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BedeMe d. D. chem. GMeUM), M, xt.
g~

Sitzung vom 8. JuU 1878.

VorsiMeadet: Herr C. Liebermano, Vice.Pr&sident.

Das Protoeoli der letzten Sitzung wird genehnngt.
Der Vofaitxende begrCsM dte aowes~den aaewarttgen Mitglieder,

namMch
dieHerrea Pfof.Dr.Paowm aoaKopenbagen uud Dr.Ber~

tnanttRSmeraasMMchestet'.

Zo a<M8e)-ot-det!tMcbe)9MitgMederM wetdec vorgeschtageB die

Heffen t

Gus tav Kothe in MBhlhaasen [TbMngen] (darcb A. Mi.

chaetia ond 0. Bensgeo);

A.MeasMchmidt,) Univ.Laborat. StfMBbargi.B. (daMh
H.Schmidt, ) B.FittîgandG.Sehattz)~
C. A. Lobry de Brayn io Leiden, Houtstreat 5 (darch

A. P. N. Franchimont und R. Nietzki);

Siegfried Hamburger, Berlin, Àtexaadefstf. 29 (dorch

C.LiebermanoaodJ.H.J&ger);
D. A. Louia, Research Laboratory, Royal College of Che-

miatty, South Kenatngton S.W. London (dnrcbW. R.Hodg.
kinson ond A. J. Greenaway).

FNr die Bibliothek sind ais Geechenk eingegangen:
Franz Ullik. ChemtMhtUntenaehangderTbetmedesWHdbtdaaMMe (SM*Abdr. vom Yerf.)
Deraelbe. Ueber die Daratellungdœ SitMam. aof oteMMtytMehemWege and

etne Verbiuduig des Cers mit S!eh)n. (8ep.-Abdr.vom Terf.)
Deraetbe. NiMMt~hemiMheUtttamnohungM.(Sep.-Abdf. vem V~f.)
Derselbe. Der Ullmnnaitvon WaMeneteinin Kat-nthen. (Sep.-Abdr.vom Verf.)
Deraetbe. Ueber einigeVerMa~angender Wotthtmtaate.
Bersetbe. UnttmaehmgenMberMotybdtoeKatennddeMnStttze.(Sen.-Abdhv.T.)Bemtbe. Ueber MotybditmthtMand ibre Verbindangee.
Derselbe. Ueber zweiMtMMMMaos Krain. (Sep.-Abdr.vomVet~)G. BTOgelmtma. ChttniMh.Matyt:MheOnttnoehntigtB. tnMg.-DtMett.WtMbadeo

t877. (7om TetR)
DûfMtbe. K~, Strontianund Btfyt in einemneuea, dom hfTMaUhMenZmtande.

(Sep.-AMr.)

Dersetbe.~ryetaMbM.s Zinkoxyd .M M)pete)-MuremZiokoxv<t, :ugteioh ats
ne)MtBti:pM von HemimotphMMts.(Sep.-Abdr.)

Der Sohnftfahrer: Der Vorsitzecde:

A. Pinner. C. Liebermann.
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MttÉheHnngen.
366. W. Thorner und Th. Zinekc: Uoterauchnngen Sber

Pinakone und Pinakoline.

in.M:tthe!<ang.
(Ansdem ebemischenlo~titatza MarbKtg.j

(Eioge~aogeaam &.J<tti;verlesenin der SitzungvonBro. A.Pi a nef.)

c.Benzpinakotin. Unter diesem Namen haben wir (dieaeBe-
richte Xî, 68) eine Verbindung C,,H,.0 beecbrMbeo, welchesich
neben dem gut cbaraktenstrten Momerooj?-P!nak(!)in bei der Ein-

wirkang von Ziok und Sa~sNare anf BenMpbenon bildete, deren
Rtitnheit nns todessen nfcht ganz unzweifethaft erachien.

Weitere Versache haben in der That ergeben, dasa dieser Kor-

per trotz des constant bleibenden Sehmehtpanktes keine einheitjiche

Verbindung, sondern augenscbeinHcbein Gemenge von a- and~-Pioa.
kolin ist. Wir haben jetzt das K-Piuaho!!oauf einem anderen Wege

dargeatet!t und, wie wir glauben, in votttg reinem Zustande erhalten.

Dassetbe entsteht neben grôsseren Mengen von Pinakon bei der Ein-

wirkung von Schwefets<mreund Zink in der WSrme auf eine athoho-

liscbe Losang von Benzopheoon, docb ist die Ausheute nnter atkn

UmstSodet) eine geringe.
Lasat man die Einwirkung nur karze Zeit andauero, so bildet

sich fast nar Pinakon; iasst man zu tange einwirken, so nnden eicb

ftets grossere Mengen von ~-Pinako!in, dem Endprodukt der Ein-

wirkung, vor.

Das a-Pinakolin krystaitisirt mit dem Pinakon ztMsmmenin

anscbeioend einheitticben, von dem reinen Pinakon nicht za unter- t
~cheidendenNadetn; der Schmelzpunkt ist nngefahr der des Pinakons [
(t85–t90"), beim Erka!ten bleibt indessen die geschmotzeneMasse

nicht nSssig, aondern wird je nacb der Menge des vorbandenen Pina-

kotins mehc oder weniger fest. ~I
Zur Trennung von Pinakon erhitzt man einige Zeit auf 190 bis

200", zieht die Spttttungsprodukte des tetzteren – Benzopbenonand t

Benzbydro! mit Ligroin ans und krystallisirt ans heissem Alko-

ho! an!, r
u-Pinakolin (C~B~oO) krystalfisirt in schonen, bûschel- oder

faeherformig vereinigten Nadetn, welche bei 204–204.5" echmetzen; e

die Scbmeke erstarrt krystaUinisch. ln kaltem Alkohol und kaltem r

Eisessig ist es fa9t antSs!ich, leichter iost es sich in der Warme in

diesen Flüssigkeiten. Von Benzol, Chloroform, To!no! and Schwefet.

kohienstoif wird es leiebt gelôst, weniger leicht von Aether. In za-

gcscbtnotzenen Rôhren anf 350erhitzt, bleibt es anverandert, von
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94*

Aeetytehtoridwird es sehr teicbt, von wSesdger Salzsâure bei l&O",
von mit Alkohol verdaMntorSchwe~haafe be: t00" in die ~-Mod:-
Scatiott BbergetBbrt. Dttrcb energische Oxydation mit ChromsSore ta

e~igeaorer LSenng geht ea in Benzophenon Bber; gleicbzeitig ent-

stehen kleine Qaantit&tenvon BenzoSsaure.

Dioses ~-Benzpin~koHa !st boreit9 vor einigeo Jahren von
A. Behf') durcb Oxydation von TetraphenytSthyien erhttttea
Hod ats Tet<-aphenyt6thytenoxyd (Scbmetzpunkt t97–t99<') be-

scbneben worden. Die Gu!e dos gcnattnten Herrn ermogticbte es,
einen directen Vergleicb anznsteUen, welcher die Identitât beider

PrSparMeergab. Der von A. Behr dargestettteKorper scbmo!z nach

BochmaHgemUmktystaUiairenbei 20L5–202.5" und !:eMs!cb duroh

AeetytebbrMt sowie datch SatzeSure leiobt ttod gtatt <o die ~-Modt-
fication uberfShren.

Die von A. Behr att~efondeneBitdnngsweMe des K-Beozp!na-
kolins dBrftewohl daf6r sprechen, daes dasselbe in der That eio

Tetraphenylâtbylenoxyd, also das iuKere Anhydrid des BenzpinakoM
uttd nicht der wahre Aether desselben ist, doch acheicea aus noch
weitere VeMncbezur Feststellung der Constitution der a'Pinakotine

nothig zo sein2).

Die Spattong mit Natrouhatk, welcbe wir in uoserer letzten Mit-

tbeilung erwSbntea und die wir jetzt mit dem reinen K-Pinakotia
wiederbolt haben, bat die angeregte Frage nicht ertedigt. Ats Haupt-
produkt der Einwirkung – man erhitzt mit Natronkatk iaogere Zeit
auf 350–380 o – erhielten ~ir einen Kohtenw&sserstoS'neberi kie:neo

Mengenvon BenzoësSure und einer kaum nachweisbaren Spor von

Benzopbenon. Far den KobtenwasMrstoffergab die Analyse ats ein-

facbsten Ausdrnck die Formet C~H~; aos heissem Alkohol oder
heissem Eisessig kry8taHi8!rtdersetbe in gat aosgeMtdeten, fast farb-
!osec Krystallen. welche sieh an der Luft oder beim ErwSrmen ge!b
fârbeo und bei 243–244 scbme!zcn;beim Reiben werden sie stark
electriscb. tn Benzol, Toluol, SehweMkoMen&toir,Chloroform ist der
Kohtenwassersto~ziemlich ieicht lôslich, in Aother, Ligroiu, kaltem
Alkohol und kaltem Eisessig sehr wenig iostich. A!!e LoMngen
zeigen aach bei sehr starker VerdBaaaBg eine achon btaae Fluorescent;
bei Zusatz von Pikrinsâure verscbwindet dieselbe, doch enteteht keine

PikrHMNaM-VerMndong.
Ueber die Natur dièses KobtenwasaemtoSes k3nnen wir nichts

Be8timmtesaussern; vielleichtist er ideatisch mit dem vONA. Bebr')
dargestellten TetrapheDy!atbyten (C~eH~), docb giebt Behr eiuen

') DieseBerichteV, 2T7.
~)Vergl.taeh diefolgendeAbhtndtung.
~)DieseBerichteÏH, 75t.



13~

bedeutend niedrigen Sohmebpankt an (22t ") and erwahnt die eba-

rakteristieche Muorescenz nient.

Ein Oxydationaversoehnacb Behr, we!checwir, nm diese Frage
za entscbeiden. mit einer kleinen Menge ansteMten, ergab kein be-

stimmtes Resultat; wir konnten das oben erwabnte a-Pinakolin nicbt

erbalten. Denkbar iat ee aber auch, dass der Eoh!enwamerBtotfmit

dem TetraphenytStbyten polymer t6t und die Formel C;j,H~ oder

C~gH~o besitzt. Beide VerMndnogen Mnaen aos der Formel

Cg H; – C Cg H;
~0

CeH.-C~.CeH;

abgeteitet werden; es würde dorch den Natront:a!k eine Spaltang in

Bonzophenon und Reste

gb ~` ~,`gHbCgH; C *– C~H~
t~

berbeigefShrtwerden, weicheietzteresichdann au C~sH~O! C~H~,

0,9 H~oetc. vereinigen Mnnen. Die zweite nocb denkbare Formel

Mr das Pinahoiin

CsH;\ .~CeH;

~C-.O--C(

C.H~ i ~C.H~
OeH;~ Ce H;

C6

~C.0-C(

yrB H5C,H~ ~C.H~

führt direct za Benzophenonand TetMpheny!Stbyten.Das Benzophenoc
wird datch den N&<ronka!kdann weiter in BenzoësSure und Benzol

verwandett. Letzteres haben wir atterdinge nicht nachweisen konnea,

wahrscheintich weil wir nur mit kleinen Quantitateo arbeiten

konnten.

Wir beba!teo ans vor, spâter auf diesen KoMenwaMeMtoif

zarackzakommeo and eine Verg!eicbang mit dem TetrapheoytXtbytea
vorzunehmen.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch eine Beobacbtung er-

wâbnen, welche weiter verfolgt zn werden verdient. Bei der Dar-

stellung des a-Pinakolin8 massten wir grossereQuantitâten von Pins-

kon durch Schmelzenspalten, wobei wir steteGasbtSschen, sowiedas

Auftreten von Ha 0 beobacbteten, letzteres konnte sich nar ans den

Spattucg8prodohteo – Benzhydro! und Benzophenon – gebildet

baben. Es Mhrte uns dièses za der Vermothoog, dass hier eine

Reaction im Sinne der Gteiehttttg:

C,aH,,+C~Ht,ô-.Hs,0 = C,eH~O
verlaufen sein konne, wodurch sich a-Pinakolin oder ein isomer Kor-

per gebildet haben konn.te. Wir haben in Fo!ge dessen dieLosangea

genaaer untersucht und in der That daraus einen zweiten KSrper
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dargestellt, welcher in sehoneo, farblosen, bei 107–108" 8Chmetzoa<
dan Krystatten erbalten warde. Von Acetyloblorid warde dersolbe

wie das a-PinakoMn i~cbt and gtaK in ~.PinakoMnNbergefOhrt.Die-

aer Korper ist aoo identiech mit dem von Linnemantt durcb Et"

bitzen von Benzbydrol dargestellten Benzbydrotather, Mr weioben

dersolbe die Formel

C~ CH-C.H~
~0

C,H& -CHf:C.H~

aufstellte, seine Eatstebaogkonnte also einfach aafdas in den Spal-

tungsprodukten enthaltenen Benzbydrol zaructtgefuhrt werden. Die

Omwand!a)!g !n die ~.ModiScat!onspricht aber gegea die Annahme

der obigen Formel; es iat nicht einzasehen, was Ma den beldenH wird;
dos. Vorbandonsein cineFYerbi<;d)tngC~gH~~O, be! deren BHdaog
dann nat8rt!ch auch das Benzophenon betheiligt iBt, erecbe!at v!et

wahreeheiaticher. la der That gelingt die Bildung des betreffenden

Korpets am Mchtesteo darch Scbmelzen von Pinakon, d. h. dorch

Erbitzen gleicbvieler MotekOtevon Benzhydrot ond BenMphenon; viet

langsamer findet dtesetbe bei Anwendong von reinem Benzhydrol
statt und sebemt hier znoSchst eine andere Reaction enteprechend
der Ûtetchong:

2C~H,,0 ==' C~H~+CtsH~O+HjO
v.r· -r'· vw

Benzbydret DipheBytmethtm BeaMphenen

einzutretea und erst in zweiter Linie Bildang des s. g. Benzhydrol-
Nthers stattza&aden. Daa Diphenylmethan konttton wir dorob dea

Goracb wahrnehmen. Das Beozophenon habeti wir in Sobatanz er-

balten. AUe diese Umetande sprecben dafNr, dass der Linnemann'-

scbe Kôrper kein Aether des Benzhydrols ist, or muss vielmehrdem

a-Pinakolin nabe stehen und dürfte dann woht ats das inoere An-

hydrid angeaeben werden mBasen, wâbrend daa oben beeohttebene

«-PinahoMn trotz seiner Bitdaog ans TetraphenyMthyten den wahron

Aether des Pinakons darstellen wBrde.

Weitere Versuche m&Mendteses entscbeiden.

367. A. Breuer und Th Zinoke: Ueber Styroïenstkohol oder

PhenyIgtyMÏ. Daratellong und Pinakoline des Alkohols.

M.Nittheitnn~.
[Ans demchemiscbenInstitut za Marburg.]

(Eingegangeaam 5.Jo)!} vertesentn der Sttïnng vonHro. A.Picnef~

tn der ereten MittheilungSber diesen Gegeaatand.warde anf die

MSgHchkeitMogawiesen, dass sioh vom Styrol C~H~–CH~CH~

(Pbeny!SthyIen) m ahnticher Weise zwei isomore Alkohole ableiten

konntea, wievom St!!ben CeH~–CH~CH–CeH; (D:pheayl-
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âthyleu). Die damattgon, nar in beschrankteM Umfange angeatellten

Versucbe bracbten dieM tbeoreHacb sebr wiebtige Frage n!cht zur

EntMbe!dang; wir baben dieselbe jetzt wiederaatgenomtnot undeine

Re!be von Vereacbe aneget3brt, welche aber fast aile eiozig und allein

den Mber beachriebénen Alkohol getiefert haben, nar ln einemFaite

erbietten wir ans den letzten Mutterlangen noch eine b8chst geringe

Mengeeines hBher schmetzendanProdahtes, das m!tSchwefehNareden

Gemch des P!na(!ot!ns (?ergt. weiter unten) gab, also mSgtieherwetse

der zweite gesochte Alkohol sein konnte.

Das za uoseren Versachen dienende Bromid haben wir zum

Theil au Aetbylbeuzol, zom Theil ans Styrol (aas ZimmUaw) da<

gestellt, beide Pr&parate sind in jeder BMiehang gleicb. Be! b<'idco

Megtder Scbmeltpunkt bei 73.5–74" und nlchtbel 68–69", wie die

Lebrbocherangebëa. DasiatStorax vorkOtt!m''ndeSfyr<tthabMw!f

ooch nicht uatersachen hBnnen.

In Folgendem geben wir eine kurze Zusammenstellungder ein-

geachtageaenDarstettungstnethoden mit den erbaltenen Reaahaten und

bemerken nur noch, dass der erhaltene Styrotenatkoho!zur Prafung

seiner tnd!victnatit&tatets einer sorgfâltig fraetionirten KrystaUisatKtn

aus Benzot-PetroteomSther unterworfen worde.

1) Styro!bromtd, essigsaures Kali ond Alkohol (170"

Temperatur). Wir baben mit wecbselnden Verha!tt<!seettgearbeitet,

in aUeo FSHen nur den gew8hnlichen Alkohol in sehr kleinen Quanti-

titeo (5–6 pCt. des Brom!de) erbalten. In grësserer Menge bHden

sieh barzige, vielleicht ans Polyalkoholeo bestebende K8rper, sowie

in betrachtHcher Menge ~-Bromstyrot (etwa 40 pCt. des Bromids).

2) Styrolbromid, esstgsaurea Si!ber') und Alkobol im

WaMerbade. Bierbei warden 12-13 pCt. Alkobol und 15pCt. Brom-

styrol neben viet harzigen Produkten und einer nichtunbetr6chtHchen

Menge von BenzoësSnre (durch Oxydation des Styrolenbromids) gt"

bildet. Der Alkohol befindet eich im freien Zustande; ein Mono oder

Diacetat konnte nicbt nacbgewieseo werden.

3) 8tyro!bromid, eesigsaares Silber und Eisessig be:

Siedbitze. Auch hier entstand BenzoësNare. Die Menge des Atkohots,

welche zam Theil a)8 Acetat vorbanden war, betrag 20 pCt.; Styroi-

bromid war wenig gebildet worden.

4) Styrotbromid, essigsanresEati andEisesstgbeiSied-

bitze. Hierbei entsteht vorzogsweise Biacetat neben freien Atkohot
I

(Geaammtaasbettte an Alkobol 31 pCt.), gte;chze!t!gnicht unerheMich

Bromstyrot (16–17 pCt.) Harzige Produkte werden wenig geMMet.

&) 8tyro!bromid, benzoësamres Silber nnd Alkohol im

Wasserbade. Die Reaction verlâuft leicbt. doch konnten grôssere

t) Bet diesenond den folgendenVemaohenwufdenstetsdie berechnoteil

MengenanfeimndMwirkenhMeo.
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QuantttStea vot BenzoësSttreSther nicht erhattea werden, der Alkohot
war auch hier haapMchtich im freien Zastande. Aaobettte13–14 pCt.
Alkobol und ebensoviel Bromstyroh

6) Styrolbromid, benzoSsaarea Silber nnd Toiaol bei
Stedhitze. Die Reaction vertauft ziemlicb gtatt; ~-Bromstyrot wird
wenig gebildet, doch entctehen burzige Prôdukte. Der BcoxoësSore.
ather worde durcb KryetaHMatioo gereinigt. (30g Bromid liefera
15g teioesBibeMMt; aos den MMtM~gMetwatg g Alkobol, 23 pCt.
Atkohot), bei einem zweiten Versach warde d!rect anfden Atkohot
gearbeitet (21 pCt. Alkobol). Weaiger gitoetigwar die Aaebeate bei
Anwendung von Xylol an Stelle von Toluol (13.5pCt.)

7) Styrolbromid mit der berecbneten Menge von kohtena&arem
Kali und Wasser 3-4 Tage gekocht. Das kohteoBeareKali warde
in 3 TM.; io 4 TM.acd in 6 Tbt. Wamer gdost. Di~ .Mte LQsMg
gab ein aohtechtesResultat (25 pCt. ~-BrometytotMd 12pCt. Alkohol).
Die FtSsMgkeit entb:e!t vM doppelt kobtene~fea Kali. Die beideo
andern LSaungen gabeo gâte Resattate (8 pCt. Bromstyrot und
27-30 pCt. Alkohol).

Zor Darstellang e!gnen sicb die Methodea4 and 7. Be: der
ersten desttHirt man im Wasserdampfstromdas entstandene ~-Brom.
styrol ab, erschôpft den RBckstand mit Aether, verseift nach der Ent-
fernung des Aetbera mit Alkali und entzieht der atkatischen, vom
Alkohol befreiten FtBssigkeit durch baoSgesAusschntteln mit Aether
den Styrotenatkobo!.

Bei der Methode7 Mst man das EaMearbonatin 4 Thl. Wasser,
destillirt ebenfatb mit Wasserdampf ab, entfitrbt zweekmasaig mit
Th:erkoh)e and schOttett aas. Die Methodeist einfach und fûhrt rasch
zom Ziel.

Die eingangs erwSbnteo hohersehmetzeodenKry9taMe(123–126")
wurden e!n!aat bei Methode6 gewonnen, spBtereVersaehe haben die.
salben nicht wieder ergeben. Die erbalteoe Menge war aber so ge.
ring, dass wir nur die Reaction mit Tet-dSnnterSchwefetsauremacheo
konnten, welche den characteriatiachen Gerach des Pinakoline ergab.
J)am:t ist die Exlstenz eines zweiten Alkoholswéntgstens angedeatet
und es wâre môglich, dasa 8ich derselbe unter wesentlich anderen
Bedingangen, vielleicht bei Aoweadong der Sitboraatzezwe:bas!acher
SNaren bilden kann. Jedenfatta weicht aber daa Styrolenbromid in
seinem Verbalten erhebttch von dem Stitbenbmmidab.

Pinakoliae des Styro!ecatkoho!?.
Der Alkohol entbâlt die beiden OH.Grappen an benachbarten

KoMonetonatomen, gebort also :n die Classeder Pinakone, welche
beim Kocbeo mit verdSnoter Sehwefe~Sare unter H.O.Absabe io
Pinakoline fibergeben.
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Bei dem Styrdeaatkohol lassen sich drel versebiedenePinakoline
vorheraehea:

C~H~OH
~0

C~Hs-CHa- CHO CeH;CO-CHj,
CH. ~PineM!o ~F!Mk.!m

tt-Piaatcotin') PhenytaeetaMehyd Metbylpbenylketon.

Die Wasferabspattang tritt in der That leicht eio, doch konnten

wir bis jetzt ntn-d:obeiden erstereo Verbindangenerhalten; die dritte,

Methylphenylketon, iiess sich aucb bei Aawendnng andrer wasser-
entziebender Mittel nicht gew!nnen.

Erwârmt man den Alkohol mit 20 pCt. ScbwefoMare, so trObt
sioh die anfangs klare Msong sehr rasch und auf der OberStcbo der

FtSsetgkeit soheidet sicb ein Oet von darcbdringendemaromat!schen

GeFacbttb,weioheszweckma89:gdaFehDeatiUatio~mitWasaerd&mp&n

gereiaigt wird. Dieses Oel iet das ~-PinakoHt!, es iet identisch mit

dem von Radzizowsky aus phonytessigsaoremund amelsensaurem

Calcium erbaltenen Phenylaeetaldebyd, woyon wir ans dorcb einen

besonderen Versoch uberzeagt haben.

Mit BBMemschwefMgsatHremNatron gebt der Aidebyd sehr leicht

eine ia Waseer lôslicbe, krystallisirende Verbindong ein; von a!ko-

bdiachem Kali wird er verSndert, doch konnten wir keine Phoayt-

esNgBaare, sondern nar BenzoësSare neben etMm Oel nachweisen.

SchwefetaNote,welche mit dem gteichen Vo!nmWasser verdûnnt ist,
bewirkt Condensation; es bildet sich ein KohteowasseMtoff,C16Hi21
welcben wir in der nXchstenAbhandtttng oKherbeechreiben wollen.

Wendet man statt der 20 pCt. Schwefets&treeine mit 5TM. WaMor

verdBnnte SSnre an und kocht nor karze Zeit, so bildet sioh wenig

Pbenylacetaldebyd, man erhâlt im wesentlichennar das «-PinakoMn.

Zur Reinigttng deeaelben zieht man mit Aether aos, schSttett mit

8aareat, scbwefligsauren Natron, am etwaigen Aldebydza entfernen,
oimmt wieder mit Aether auf and trennt von unverSodertemAtkohot

durch Destillation mit Wasaerdampfen.
Das a-Pin ako lin des Styro!ena)koho!abildet ein dickea, schwach

gelblichesOel, welches anter 50 mmDrack bei etwa 260~ siedet. ïn

Waaser ist es aniosticb.

Beim Kochen mit 20 pCt. SchwefeMare geht M rasch in das

~-PinakoHn(Phenylacetaldebyd) Nber; ganz in derselbenWeise wirken

eono. SatzsSare, Acety!chtond ond BenzoytcMortd. Mit dem gleichen
Vo!am Waeser verdSnnte Schwefetaaoremhrt die Verbindung in den

achon oben erwNhntenKohtenwasset'stoCFCteH~ aber.

Mit fEnHachBromphosphor entsteht neben ôtigen ond harzigen
Produkten Styrolenbromid C~H;CHBr- -CH;Br. Benzoëa&treanhy-

') Dem t[-Pt))at[«MnkannnaMh'MchMth die verdeppetteFormelMkoxMtMB.t
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drid tSsst die Verbindung bel 200" anverSodert, BeazoSsaare Mhrt

Bie,wenn aach nicht glatt, in StyroieaMbeazoat

C,Hj,CH.OC~H.O

Sbef.
CHj,.OC,Hj,0

Mit ChromsSaM in E!aMB!gbehandelt, worde neben BenzoëaSure

eine kleine Mengeeiner aodern SNare erbalten, ~etehe bat 54–56"

Bchmotz(anreine PhenytesMgsaare?).
Wie ans dom eben Gesagten aich ergiebt, gte!cht der Styroten-

~kohot in seinem Vwh~ten gegen verdannte Sebwefeta&urevoHst&ndig
den beiden Hydrobenzoïnen; er lieferte wie diese zwei um IH~O-
KrmereVerbindung. Der fhenytacemtdehyd eotspncht dem Dtpheayt*

acotatdehyd, die zwe!te Verbindung den boîden sogenannten Hydro-

beozoînanhydnden. FSr die letztere schten uns die vetdoppette Formel

Wtthf9cheintieher,wir woltten aie auf GrandthrerOxydattonsprodnkte
ais die wahren Aether der zngehSrigen, zweiwerth!geo A!koho!e aaf-

fassen. Za demsetben Ergehniss kommen wir auch hier; die Schwie-

rigke:t, mit welcher das tt-PinskoHc sich m Aether OberfBhrentSast,
sowie sein hoherSiedepuokt (260" bei 50 mm)filhren !!(t der Formel:

Ce H; C H 0 C H €!“H.
').

CH,0.-CH,
~)

damit wNre einen weiteren Anhaitspunkt fûr die Formalirnng der a-

Pinakoline, welche wahracbeintichstets ala Zwischenprodnkt bei der
PinakoHoreaction auftreten, gefunden.

368. A. Breuer und Th. Zineke: Ueber einea KoMenwseserstoS
ans StyrolenaUMhoL

(AusdemchetaiscbenInstitut M Mtn'tmrg.]
(E!oge~ngenam 5.Jnti; vertesenin der SitMogvon Bru. A. Pinner.)

In der vorbergebenden Mittheitang haben wir darauf bingewieseo,
dass die darch Erbitzen mit verdSonter SchwefetaNureaoe dem Styro-
lenalkohol catstehenden beiden Pinakoline:

C~CH–0-.HCC<H;
a
HCH--0-HCH

und CgH;CH~OH eine weitere Condensation erleiden, wenn sie
mit eoncentrirterer Sâure (g!e:cheVotamm&Sâure und Wasser) in der
Wârme bebaade!t werden; beide gehen unter Abapaltang Ton Wasser

inemenKohtettwa88erBto<rwahrscheinUchC~H,, aber. Das a-Pina-
kolin giebt die erwahnte Reaction8ehr leicht, das ~.Pioakoîin (Phenyl-

') DieGHtppttang&Mnaaehdie thxgettehttesein.
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aceta!dehyd) weniger leicbt, im tetzteren Ftttte bilden siob stets erheb.
liche Mengen von harzigen Produkten.

Zur Darstet!ong des betreSendenKohtenwaaseMtoffs,welcher wie
uns seheiaen wit!, ein besonderesInteresse verdient, ist es nicht nëtbig~
die Pinakoline darzoste!tea; man benatzt direct den Styrolenalkobol.
wolchen man einige Mlnuten mit der verdannten SBare (gteicbe Vot.)
erhitzt. Der Kobtenwaseerstotfscheidet Mch aaf der OberNSche in
geachmobenem Zastand ans, wShfead sicb gteîchzeittg ein intens!ver
Gernch nach Phenyiacetatdebyd bpnterkbar macht; man giesat in
Wasser, wNscht und krystallisirt aoB beissem Alkobol um. Die Aus-
beote an reinem, wiederholt amkrystullisirtenProdukt betragt etwa
60–70 pCt. der berechaeten.

Der KahtecwasMMtofF, fB<-wetebeB wir im Augenbliek nocb
keinen Namen vorachiagen wo!!eo, krystallisirt aus beissem Alkohol
in feineo,g!Snzenden,8ehrieichteo Blâttchen, welche bei lOt–lOt.5"
schmetzeo. la den bekannteren Losnngamtttettt ist er Mcht <Sst!cb;
mit Wasserdampten Caebt!g; er :st unzersetzt destiUirbar and kocht
bei 345–346~. SaipetersauM lôst ihn in der Kâlte unter Bildung
eines harzigen Nitroproduktes, ebensowirkt ein GemtBcbvon Satpeter-
silure und SchwefetaNMre.GasformigesBrom verwandelt den Kohtet:-
waBserstoBfin eine nQsaigeMasse, aus der nach Entfernung des Ober-

schassigen Broms ein fastes Bromprodakt gewonnen werden kann.
Von cône. SchwefetsSMewird er beim ErwSrmen MOtcrBildung einer
8atfoa8are, welcbe ein leicht tosMehesBarton)M!zgtebt, aatgetôst.

Das bekannte Oxydationsgemiechvon chromsaMrenKali und ver-
dûnnter SchwefetsBare greift den KobtenwassemtoEfnur langsam an;
weit energ!scher wirkt eine Losnog von Cbroma&are in Eisessig: es
bitdet sich in reicblicber Menge ein sehr gat cbarahterisirtes Chinon.

Dièses Chinonn kann durch die Formel C~H~O~ aasgedruckt
werden; es krystallisirt aus heissem Alkohol in schonen, goldgelben,
gtanzenden Nadein, welche bei 109–110" schmetzen und in hôberer

Temperatur sich unzersetzt vernSchtigen. la Benzol, CHoroform, Eis-

essig und Aether ist es teicbt t8sMcb,in Ligroin schwer !ôs!ich.

Die aikobotische Losong des Cbin&naoimmt aufZMatz von Kali
oder Natron eine grSBe FSrbong an, welche beim Erwarmen rascb
in ein tiefes Roth Bbergeht; ebensowirkt wSssrigeNatron- oder Kali-

taage, beim ErwSrmen tost sieh des Cbinon aHmShtMhzo einer dNn-
ketrothen Fiussigkeit, welchedas Alkalisalz einer neuen bei 143–144"
schmetzenden Substanz enthâlt; dieselbe bitdet mit Metallen (Ba, Cn,
Pb, Ag n. 8. w.) gut ebarakterisirte Verbindungen und dBrfte wobl
ein Oxychinon sein. Zinkstaab ent<Brbtbei Luftabacbluss die alka.
tischen LSsungen TottstSndig, Zatritt von Luft steHt rasch die ar-

sprSngMcheFarbe wieder her.
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Mit Ammoniak in aikohotiacher LSeongzasammengebracht, ver-

wandeit sich das Chinon in e!nee rothen, bei !68–t70<' sohmefzenden

Korper. Schmetzendea Kali oder Natron zeMtSrt das CMaon; die

Bildung der oben erwahnten, in Aikatien mit rother Farbe Metichen

Verbindung 8ndet nicht statt.

Unter dem Einfta&9 des Lichtes erleidet das Chinon, wenn

<8 sich in Msang beBndet, sehr rasch eine betnefheoawerthe V~a-

derung. Seine LoBangenin Alkohol, Aether, Beaiiot, Eiseasig, Chloro-

form a. e. w. trfiben sieh im directen SonneoMcbtunter Abscheidung
<ines festen KSrpers naeh wenigen Minuten; im d)S'osenLicht tritt

die TrNbnng nach einiger Zeit ein; im dunklen bleiben dagegen die

LSaungen rotistSadi~ klar. Der sieh aosecheidendeKSrper ist in don

genannten LSaongamitteta schwer lôsUch; man reinigt ibn tn&besten

dhrct! Msen in Chtotoform. Er bitdet famé, fast weisse Btattchen,

welche bei 2U–2M.5" schntetxen und beim voraiebtigen Sublimiren

ein Sublimat von Chinon CteH~O; geben.

la compacten Krystallen wird dos Chinon vom Licht gar t)!cbt

oder doch nor sehr langsam veraodert, in dOnoer Scbicht dorch

Verdunsten einer NthenschenLosung auf eioerGtasptatte erbatteo

dem Lichte ansgeeetzt, tritt VerNodernngein. Neben dem etw&hnteo

KSrper haben wir bet einigen Versuchen noch das Auftreten einer

andern Verbindang beobachtet, welche teichter t8sHcb ist und in

sch8nen, gelben Krystatteo erhalten werden kann, die gegen 240*

Mbme!zen. Beim Sublimiren giebt diese Verbindung ebenfaHs das

gewohntiche Cbinon.

Es ist woblkeine Frage, dass beide Verbindongenaus dem Chinon

durch Polymerisation entatanden sind; unser Chinon votbatt sicb in

dieser Bez!ebong wie das Tbymocbinon'). Die bei 211" achmei.

zende Verbindung taset sich leicht erhatten, die hôher schmetzende

entsteht unter noch nicht genaoer effbfscbtcn Bedingungen.
Das dem Chinon entsptechende Hydrochinon baben wir zar

Zeit nocb nicht darstellen kSnnen, wobl aber das Chinhydron.
Dassetbe bildet sich, wenn das Chinon mit wasaenger schweftiger
SSare einige Stunden auf !20–130" erhitzt wird. Das Chinhydron
bat sicb dann ats blauschwarze, krystaMinischeMasse abgeschieden,
man wSscht ans, trocknet Sber Schwe<e)eSareund krystallisirt aus

reinem Benzol um.

Das Chinhydron C~a ~~0~ bildet atahtbtaae, andutcbMchtige,

dicke Nadeto; in Benzol Iôst es sich in der Hitae leicht auf, in Petro-

temaSthef iet es weniger !68!:cb. Alkohol ISat es ebenfaUs leicht aof,

aber die Maang enthatt nar Chinon; anch beiGegenwart von schwef-

liger SSnre andet dièse Oxydation statt, wesshalb alkoboliscbe

1) NeMBer:cMeX, 217?.
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schweBigeSaura nicht zur DarsteMang des Chinbydroas boautzt wer-
denkaon.

Nebea der blauen Masae bilden sicb bei der Einwirkung der

wassengen sohwefligenSNore lange, farb!oae Nadeln. welche wabr-
scheinMchdas Hydrochmott sind; auch die wNsserige Msang tnass
diesen KSrper entbatten} beim Stehen an der Luft setzt eie allmâh-
lich e{oe kleine Menge von Chinhydron iH feineo, btaoeo Nadeln ab.
Dae Hydrocbtnon scheint demnach sehr aabest&ndtg za sein, da diese

Abscheidoog aacb bei Oegenwart von viet schwofiigerSaare stattSndet.

Dureh Erhitzen mit saurem schwonigaauren Natron geht das
Chinon unter gteicbzeitiger Bildung von etwas Chinhydron in eine
ia feinen, farb/oseo Nadetnkrystattiairende Verbindung Bber, we!eheia
Wasser und Alkobolleiebt tostich ist. Ans Wasaer unter Zasatz von
eaitremschwefMgsaarenNatrookann 8!e nmkrystantstrt werden; Norch
LSseo in Alkohol und FStten mit Aether tNMtsich ObersobassigeeNa-
troosalz entfernen, doch nebmen die Krystalle leicht eine rothe Farbe
an. WahrscheinHcbmass d~se Verbindnng daroh

r. H ~OSOs Na
<~t6"s ~OH

Na

OH

CteH~OH
(SOg Na

ansgedrSckt werden '); aie ist ziemlich bestSndig nnd wird durch ver-
dünnto Sauren nur langsam unter Abscheidung von Cbinon zersetzt.

Die einfttehste Formel, welcbe sich fBr den Koblenwaaseratoft'
aus den Analysen herleiten tasst, ist C~H,; seine Molekularformel
mues ein Mottiptomderselben(C~ H~, C~ H,, u. s. w.) sein. Am
watH-scheMichstenist die Formel C~H~; dieselbe steht io vollem

Einkhmge mit dem Siedepunkt des KBrpers ond der Znsammensetzang
des durcb Oxydation erhattenen Chinons. Bei der Bildang des Koh-
tenwasserstoBs wSrden sicb dann 2 Mol. Styrolenalkohol gemâss der

folgenden Gleichung betheitigen:

2C~Ht.O,-4H~O==C~H~.
Mnss, was uns aber vort&ttngunwabrscbeinlich erseheint, das MotehN!
durch C~~H~ ausgedrBcktwerden, so coadensiren sieh drei Mole-
hute unter Austritt von 6H~O.

3C,H,.0~-6H~O = C~H,
Die Art and Weise, in welcber dieser Wasseraostritt statt&ndet,

bedingt Bat8r!:ch die Stroctur des Kohtenwasserstotfs. Bei Zagmade*
tegung der eraten Gleichung kann die Wasserabapattang in dreierM
Art vor sich gehen, man kommt za 3 verschiedenenFormeln, welcbe

') Verg!.Carstanjen, Journ.fUrpMt:t.Chemie!î, t5, 478.
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-– den 8tyMtetta!koh<')ata Aaegangspunkt~craasgese~t – a!s gteich.
bereehtigt h!ngeste!tt worden mCaseo:

t. H. m.
C.H, .C. CH C,H~. C.CH CeH~C-.CH

Si) 8 )i g
CsH;C CH CeH, -C.~CH HC-C.OeH~

Der KobteRwassentto~ erscheint ta dieseo drei Formetn ala das
BMeth'at eines eigenth8tN<ichenKohhnwasMMtoNs

HC~CH

HC~CH'

~etehes in drei iactoeren MoaMcattoneaexist!ren kann.
Wie wir nun geMtgt baben, iXestsieb der KoMMwaMerstoiraoch

~M dem fbeBy!acets!dehyd darateHen and d:e8e B!tdoagswe:9etBhrt,
wean man nicht cotop!tc!rte Annaboen macbenw:t!, in emfachster
Weise M der Forme! IH, indem 8CH,COH sieh zo

--C–CH

S
HC--C--

condensiret). Das Chinon wS)'de dann der Forme!:

CeHt--C.-C.O
t! X

~ntspr~cben.
0 C-C-C.H..

Ist die MotekntarfbnMtC~Hn, so kann der KoMenwasserato~
nur ein Tnpbeoytbenzot sein; bei der Bitdang aas demAMehyd Mr-
einigen s!ch 3 Gt-appen CB~COH anter Aaetntt von 3H,0 za
dem Benzotreat C~H,; das entapt~checde Cbinon mBastedann nach
der Formel C~HteO~ zusammengesetzt sein, was aber thatsScMich
oicht der Fat! iM.

869. C. BSttinger: Einwirknng von TMonyïcMorM auf Anilin.
[Mitgetheittans dem cheM.Laborat.der tecbn.Hochsehufeza Bfsonschw~.]

(Etogegangen«m 5. JoM;verlesenin der SitzangvonNra.A.Ptnner.)

ThiocytcbtorM wirkt Nasset-stheftig auf Anilin ein. Ein feater
Korper scbeHet stcb ab, wenn die verdSnnte atbenscbe Msang von
einem Mote~BtTbionylcblorid m die verdannte StherischeLôsang von
zwei MotekS!enAnitto eingetropft wird. Jeder Tropfen der Thionyl-
cMorM!6sangerzengt ein zischendes G<n-at)scb. Sofort tritt der Ge-
racb nach schwef)}ger Saure aaf. Der abgeacbiedene feste Korper
warde ah sstzsaare Anitin erkannt.

Die Reaction vertaaft rnhiger, wenn trocknes Benzol ats Ver-
daonnngsm!tteï verwendet wird. Auch nnter diesen Bedingangen ent-
weicht sofort Mh~eHige Saure.



1408

9.5g (2 Mol.) Anilin warden in trocknem Benzol geMat and 6g
« Mo!.)ThwnyicMorid zaHtesseo!aesen. Der bre:f3rm!geNiederecbtag
warde schleunigst aMhnrt und mit waMerfreieo Benzolabgewaecben.
Das Satz haacbt wSbrend des Trocknens an der Luft noch etwas
scbweflige Saare am. Es wurde bet 80~ getrocknet und gewogen.
Es wog 9.8g. Gemass der Analyse war derK6t-per t~nesBatMaor~
Anilin.

0.35M g Substanz lieferten 0.3887g AgCt = 87.98pCt. HCI.
SatMaares AciMn w8rde 28.19pCt. H CI verlangt haben. Die von
dem 8a!ze getrencte, stark gelb gefârbte BanzottSsang worde vor-
sichtig abgedunstet. Der Rackatand bildet ein dunkles Oel, we!cbes
den charakter!6ti9chen, stechenden Gerach des SchwefetcMorarezeigt.
Darch Behaadein des Qe!ea mit Waaaer koante die Gegenwart g~.
cblorteo Schwefeie leicht nachgewiesen werden. ïm Folge davon ent-
wetcheo grosse Mengen schweftige SSore und entateht eine ent-
sprechende QoantitSt freier Saksaare. Der Rackatand, welcher nach
der Bebaad!ucg des Oeles mit Wasser blieb, warde nach Entfernung
der waasertgoa Msang zanSchat mit verdanater Natron!aogo, dann
mit Aether behaodeh. Die braon gefarbte, Sthenache Losuogwurde
drei Mal mit destillirtem Waeser gewascheo, der Aether verdcnstet.
ZarSck bleibt eine verhX!tn:89mSe8tggerioge Menge eines braunen
K6rpera, welcher, wie die q~Htath-e PrSfang ergab, Chlor and
Schwefeieothait. Von der Untersochang des KSrpera maseteAbstand
genommenwerden.

tntereasaot Mt der ZerM des ThMBytch!oride9in sehwefMge
SSure und SchwetetcbtorSr. Die Zersetzung erfolgt wahracheinitchim
Sinne der Gteichaog:

2SOCi, ==
80,-<-SCI:-t.Ctj,.

3 Mo!eka!e Anilin kSnnen sicb mit den swei Chloratomen za
zwei MotekStec satzsaarem Anilin umsetzeu. Es bleibt ein aroma-
tMcherRest abrig, auf welcheo der Chtorsehwefet wahrMhein<i<;hin
der Weiae einwirht, wie diee von Ctaas') zaeMt gezeigt wurde.

Dieser AuffaMung nach Mtten Obrigens 8.2g salzeaures Anilin
erhahen werden m888eo. Ea wurden getanden 9.8g eatzMareaAnitia.
Das verwendete Anilin veroag Sberbaupt 12.9g eatzea~es Satz za
bilden.

Die Complication des Vorgangesdar~e wahrschetnMchdorch die

Chtorirong des Anilinre8tes bedingt sein.

') DièseBeriehte!T, 99.
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360. C. BStticger: EinwirhMg vonTMoByleMerManf Beazo!.')
(EtMgegttttgeaam 6.JuH; VMkse)!!a der 8!tMng~oa Hrn.A. Ptnoer.)

Thionyîch<ori<twirkt attf Benzol in der Kâlte fast nicbt eitt.
Wird die Miscbangata RSckSuaahuhiererwNrmt, so entwelcben nacb

einiger Zeit erheMebeMengenSatzsSttfe and etwas acbweft!ge SSare.
Die Réaction verMaft raacher und eBerg:scher bei Gegenwart <-on
Atamiomchbnd. Pas Reaetionspfodoktist aber eine daokte, har2!go,
iMf Uotersoehaog nicht einisdende MasMund ist es gMcbg6!t)g wie
die Versaebsbedingangen gewNbtt werden mëgen. Acther entz!eht
zwar dem mit Waeser behttodeken Produkt SabManzen, wetche sogar
durch wioderbotteBebandlung mit Aether ond Alkohol in hryetatHeirte
Form ObergefBhrtwerden !{8aneo, die aber, wie die Analyse ze!gte,
em Gemengegechiorter und gesebwefelterKôrper dersteHea.

Aoa 212 g Benzol und 160g Th!ony!eh!otidkonoten etwas Cbe~

0.6g dtMM-SubatMMngewoonen werden. DaaGotaiseh bestand aus

g)an!tendeoBtBMchenand einem weiMeo,kteinktyataMinischenKSrper.
Es aehmotz bei 87–88°. Die Sabataniten konnten nicht von ein-
attder getrennt werden. DieEtemeataMnatyse ergab folgende Zablen

0.20gg lieferten 0.4)37g COj, ==56.41pCt. C

0.0651g H~0 ==3.62 pCt H

0.1972g lieferten 0.14t0g AgCt == 17.69pCt. Ct.
Die SabstMMn enthielten Schwefel. A!s der Rest dersetbec

nocbmab umkrystallisirt worde, wics die Analyse der schwer MsHohen
Antheiieeioe Abnahmedes Chlorgebaltessus.

0.0891g Sabst. lieferten 0.04t6gAgC! = H.SSpCt. C!.
Es dBrfte somit wahrscheinlich BenMtd:8atSdund ein gecb!orter

Abkotnmtingderselbenvorgetegen habeo.

Za ebenso angan~ttgenResattaten f3h)-te das Studium der E!a-

wirkung von TbmnytcMoridaof Totaot und Naphtatin.

B)'a<tn9cbwe!g, 4.<M! 1878.

381. F. W. CiMke: Ueber die eïeMMÎytiaoltoBesMmmnng des
~aeeksUbers.

(EtagegMgen<m8.JMM;Mt). in derSKmngvon Hm. A.Pmnet.)

ImJabre 1865 ver6ffëntiicb<BWo!cottGibba seine woMbehancte
Methode Mr die elektrolytiscbe Bes(!mmaag des Knp~rs'). Sp~!er
zeigte Merrtct!, daes eine AMnderang dessetben Verfabrens aucb
auf Nickel nnd Zink anwendbar sei ').

') Zu diesem Versuche rerantante mfch Hr. Pte~aoy Otto. Otn einige
Punhte M<)tM<tMn,habe ich die zuvor beachrieteneReaction<Bgefeih~

~) S!ntmen)t'< AmeticimJournal ef Se:Meeand Arte, vot. sa, p. 64.
~) Amer!eanChemist,October, H7t. Chem.Nows, vol. 24, p. 100 u. t7!.
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Aie ioh kBrz!ich Getegenheit batte, eine AtKàht Kopferbestim.
mungen nacb dieser Methode zu machen, kam mir der Gedanke,
sie kSnae vielletchtweiter ausgedehnt werden, besondersfür Oadmium
ond QaeeMtber. Der Versach mit Cadmium mis8lang,aber mit dem

Qoecksitber war ich erfolgreich. Cadmium kann aMordinge<r8Uig
durch Etektrotyse aus einer AnnnooittktSsonggetSttt werden, aber ee

schtagt sieh ab eine schwammige, porose Masse nieder, welche ver-

schiedene Unreinlgkeiten in sicb trâgt, die nicht teiebt auagewaacben
werden ttûnnen. DemgeatNsewaren die Resultate um einige Procent

za boch. Aber mit dem Qaeckeitber erzielte ich Resnttate, welche
in jeder Hiostcbt zofriedenstellend 8!nd.

Eine Losnog Ton QuechsMbercMorid, leicbt mit SohwefetaSore

attgesSHert, wnrde !n ein. PiatmgefSss gethan, wetches in Verbindung
mit dem Zinkpol einer sechMetttgen Bunaen'sehen Doppelcbrom-
salzbatterie stand. Der Draht am Ende des Koblenstolfpols lief in

einen dOnneo Streiten Platinfolie aus, we!oher in die Losang ein-

getancht war. Zaerst scbtog sich Qoeck&HbercbtorBrn!eder, wetches

siob allmâlig in das Metall verwandelte, 60 daas nach ungefahr einer

Stonde aieb Niehts im Gefâsae befand a)s eine reine Masse Queck-
silber, bedeckt von eioer LSsong, in welcher Ammoniak n!cbt die

geringste TrNbang verursachte. Nachdem ich diese belle, saure M.

sang abgcgosaen batte, lief das Qaeckaifber ein wenig an, was mir

im Anfange ziemlich unbequem war. lob fand aber batd, dass diese

kleine Scbwterigkett leicbt beseitigt werden k8nne. tch sog eiofacb

die Lôsung vom QnecksUber mittela einer Pipette ab, und gosa statt

dessen Wasser zn. Dies that ich ein paar Mat, ehe ich das Platin-

gef&ss ausser Verbindung mit der Batterie setzte. Dann, nachdem

die sebr ecbwacbsaure. oben aufscbwimtnende FMssigkeit abgegossen

war, blieb das Metall voMbommenglânzend und rein. Nnn war -es

nur gruod)icb mit reinem Wasser abzaschweoken, dann mit Alkobol

und zuletzt mit Aether, und dann unter der Gtoeke einer Luftpumpe
zn trock nen. Zwei BeaMtnmangen mit Qoecksitberchtorid ergaben

respective 73.76 und 78.85 pCt. Q~eekaiiber; berechnet 73.80. Die

Methode bietet gar keine Schwierigkeiten und auch keine bemerkens-

werthen Feblerquellen dar. Obschon ich wirktiche Bestimmangen
des Qtteckaiibers nur mit dem Chlorid gemacbt habe, habe ich doch

auch andere Salze des Méfaits gepriift, nnd babe gefanden, dasa die

F&HangSbntieh grundtieb ist. tn cinem Fall nahm ich eine Losang
von Qaeekaitber, welche einen eehweren Niederechiag eines ba-

sischen scbwefetsaQren Satzes et)thie!(. Dieaer Niedersc!t!ag wurde

leicht nnd ganziiob dorcb den ckktrisehen StKMNzersetzt, nnd es

btieb am Ende nichts ais metaUisehea Qnecksilber in der Losnng
sichlbar.
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BerichM d. B. ehem. G<M))tth.f). M~. XI.

In jedemPa~e werden,wieea Mhe:nt,die QaMksHber-Oxydât-
Mba aret geMHt,so daesibr endlichesVef6ehw!ndenein deMttehes
AnzeiohecMt, wana dieOperationzum AbecMoasgekommenht.

UntversityofCincinnati,Ohio, U. 8. A., 23.Jani 1878.

368. B. Fis cher: Ueber CMorv~rMndMgen dee N&phtttUaa.
(Eiagegaogeoam 8. Joli; ver),in <).Sitzungvon Hn).A. Pioner.)

Auf die Bemerkung dee Hra. Albert Atterberg .Naphtatin.
chtoride" im Hefte 10 dteaeaJahrgangs, in welcher or einige Punkte
einer von mir Mher (diese Ber. XI. S. 7~) M:<getbente&Arbeit an-
greift, mScbte ich vorMaSgPo!geade8 erwtderc.

Z~Schst moss ich bei mether Ansicht verharren, dàM dëf !n
Alkoholleiobter ~sUoheTheitderfesteaChtonrttagsprodakte deaNaphta.
tine, die icb nach der vonmir angegebenen Weise erhiett, daa von
Laurent entdeckte und von mir wieder dargeatellte ~.NaphtaHa*
tetrach!orid ontMtt. Die Chtorbestimmungendessetben, deren ich von
verechiedenenKrystaUisationenSber ein Dutzend gemacht habe, stim-
men voUsttndtg mit 4 AtomenChlor im MobkS!. Den Schmetzponkt
facd ioh bei verschiedenenFractionen, wie achon angegeben, bei 116
bis 118" C. Dass der vonmirais ~-NapbtaMntetrachtorMbeechdebene
Eorper ein einheitlichesProdakt ist, schtiesae ich aas aber6iMt!mmen-
den Analysen und naheza itbereinatimntenden Schmetzponktbeatim-
mnogen vemcbtedener mittlerer KrystaUisationen, deren I)ar8tellang
ich auf S. 739 der oben erwShnten Abhandtang beschrieben babe.
Zwei der Analysen einer ao!cbenKrystatMaation sind dort MgeRtbrt.
Was die Sbrigeo Eigeoschaftea, EtystaUform a. s. w. aubelangt, 90
begnligte ich mich damit, die von Laurent gemachten Angaben be*
stStigt gefonden za haben, aach dûrfte es schwierig sein, die Krysta!
form der Btattchen za bestimmen.

Es kônnte vielleichtdie Annabmegemucbt werdeu, dass statt dea
~-NaphtatiatetrachcbtoridBein Dichlornaphtalindicblorid vorliege, eine
Annahme, deren Ricbtigkeitmir aber aehr anwahrscheinMcbzu sein
scheint, da meioe bisberigen Erfahracgen dah:n gehen, daas bei der
von mir angegebenen CMonraogaart Sabstittttioasprodakte, wie das
CMoroaphtaMndi.und -tetrachloridnur in sehr geringen Mengen auf-
treten und wohl ats secondBreReactionsprodukte zo betrachten sind.

Den Schmehponkt meines Chlornaphtalindieblorids <and ich bei
1760 C.

Auf S. 740 besebriebichdann die Trenn ung der festen Chloride,
wetcbeaas dem rohen NapbtatindicMoriderha!ten warden. Hier wollte
ioh nar coostatiren, dan ebentaHs der Hauptaache ~'Napbtatintetra-
cbtnrid und nebenher CMornaphtatintetraeHorid und CMornaphtaHo-R~h. ~t.



dichloridauftritt. Das fractionni)-<eKrystaHMrenaetiite <chdabeinur

so hmgefort, bis die ~nzetnenKryatatleaote)' demM!kroshoprein

waMerboUeMcMenen. 8e crhieit{chaater And~Mate!aeh KËrper
mit S AtomenChlorimMoIekSt.Sein 8<A!ae!zpaoktlagetwash&he)-

ats der, des vorhef beach~ebemenChtomaphta!!ndicb!orids,nNn)!!ch

bei 178–180" C. NacbBMnomVerhahenschlen er mir aber doch

identischmit tettit~Mmza sein, warde iadeaaentrotz hNatgemUm-

btystaiHsiMnnichtaof den Schme!zpaokt176" gebracht. Wa$abr!-

gens die Onbe9t!mtnthe<tder Schtnetztemperatareabetri~, so war ee

cdr eben laider bie jetzt nicht )nSg!ich,dieaetbengenanerza be-

at!mmen, da be! dem UmtcryataUMtender NaphtaMneMorideaus

E!80B8!gdie tetztonSpaMndesae!beakaum zo entfernensind, die

Ûeg~nw&rtderselbenaberTeraademdauf die SBhmeIztsmperstarein-

wirken muss.
ïch werde Bbfigenain oachsterZeit meinefrübereArbeitwieder

anfhehmen,oamentMehin BetretFder DamteMangnndBeschteibang
des ~.NaphtaliatetracMonde.

Stattgaft, ehetM.-techKQ!.Laboratonam.

393. F. Racket: Zar KMmtniM der ~Bdeeyîeoe&nM C,,H,,0.

(Eiagegangenam 8. Jon!; rerÏMenin der SitMog vonHra.A.Ptnner.)

In Fo!gendem sollen eioge Versache, die mit dem von Hrn.

Prof. F. Kraff~) bei der troekeBen Dest!Uat!on dea BiciMs8!a aaf-

gefandenen neuen G!!ede der OetsSorereïhe aaageMhrt warden, mit-

getbeilt werden, eoweit diesetben zu einer vortae6gen Charaeteristtk

des Korpera dMBMchsind.

Die AMbeate an ,UndecyteB9&nre* betrSgt aatet den Mher

angegebenen gNBStigenBediogongenzwar, neben ça. 18 pCt. Oenan-

thol, nur et~a tOpCt. vom Gew!chte dee aogowaadten RteinasBts.

AMetn aogeaichts des Umstandes, dasa von diesem wohlfeilenRoh-

material ausgeheod cor drei, hSchetens vier Destillationen erforderlich

sind, um die Saure za erhalten und vôllig rein abzoscheideo, ist die-

se!be augenblicklieh doch wobl daa am leichteaten m grSesereoQaMt-

titaten erhSttHcbeGUed der OetaNarereihe. Die Analyse eines sotehen

Frodaktea ergab 71.79 o. 71.61pCt. C., sowie 11.07 a. 11.12pCt. H,

wofaaa sich die Formel 0,~9,0~ berechaet, welche 71.74 pCt. C.

und 10.87 pCt B vertangt. Die Undeeytens&aM entant achon bei

Zimmertemperatur, schmHzt dann stets bei 24.50 and aiedet acter

gewôbnlicbem Draek bei 295" (aneorr.). Allein so tMsensich, indem

der Siedeponkt rasch steigt, Mtbst geringe Mengen nicht ohne Ver-

')DtMeBerichteX,Z094.
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anderaog BbertM~ëo eia Uimetaad, we!oher woM M$hefdie Aaf.

Sadang des KSrpers veMttette. Ïm ta~vordSnDteoBaame ainkt da-

gogender Siedepunkt welcher dann Mbr constant ist, aaf 200" aad

dartater, aine Temperator die aof die Beiogewinnong dea KSrpefa
tteinehnaohthelligen EiaBasa mehr aos~bt.

Zaf FtW:tioB!rangder Store beheta PeatateUongthfer chem!aoitM

IndivMtta-MtStarwiee sich das in gMazenden, Bachen NMetchen oder

BMttcheo aasohiesaende Barytsalz trots seiner SchwerISaticbkeit(es
tastsith bai !5.5" in 1078Theilen Wasser) doch ais daa geeignetste
HM&ntitteL Dassetbe worde in heiaMtn Wasser geMst und dorch

successives EindaMpfen io drei Kryata!Msat!oaeozeriegte. to den

drei bei 130" gettooknete!) Pt&paraten fand 8!cht

QeMw (C,,H,,0,)Btt,vMttngt
B& 27.13 a?.M 27.12 pCt. 37.83 pCt.

Dorch Behandtang mit verdSonter Saizatare warde ans attea drei

Portionen die freie SSare abgescMeden and deren Sohmetzpaahtnatet-

eitModerund mit dem Aof~angsmatenat NbeMiMetiatattbei 24.5" ge-
6:nden. Darnath ist die MSgtichkeit, es k8nne etwa, wie M MttBg
bei don FettsNaren, auch hier ein Gemiseh vodi~eo, woM vôllig

aasgesoMoMen.
Brom wird von der UndecytensSare, welche man daiia zweek-

maasig in SchweMkoMenstofFtSst, mit Begierde aa%enommemand

zwar genaa im VerhaltniM gleicher MoteMIe. Ein MehMaMti!von

Brom verachwiodet wenigstens nicht ohne we!terea. Nach dem Ab-

daneten des SchwefeikoMenatoSëeerstarrt dae AdditioMprodakt, bei

dessenDarsteUttag Sbrigena ein anbedeatender Bromwaaaersto~verlaat

nie ganz vermiedec warde, <a einer harten, grosskryetaUiniachenMaese,

die atetsum 38" schmob. Die Analyse etgab 39.5 pCt. C., 6.1pCt.H,

45.7 pCt. Br. (berechnet fûr C~ BaoBrs 0~ 38.37 pCt. C., 5.81pCt. H,
46.51pCt. Br). Wie begreiflioh sind der KSrper und aeino Derivate

sehr onbeatSadig.

MeftcwBrdigist daa Verbalten der UndecytenxSorogegea schmel-

zendea Kalibydrat und raaohende Sa!petersaare. Diese Agentien
MetemnamMchSpaitangapfodakte von pMrweiae angieicheoKohlen-

atoTgehatt. Ans der Kati~metze, anter sehr veTaoMedeneaBedin-

gangen aaegefahrt, resottirte nach dem Anflësea und Ansaoero eine

in Waaser unlôsliche Fettsaare, welche naoh dem Trocknen v8tt!gbei

248–253" (ancorr.) Bbe~ing und die von Verschiedenea dargestellt
ondobaeweitere Reiniganganalysirt 67.67pCt., 67.69pCt., 68.07pCt.C.

nnd tl.52 pCt., 11.42 pCt., 11.49 pCt. H enthielt.

Nonytsaore C,H~O, verlangt 68.35 pCt. C. und 11.39pCt. H.

Dieselbe iasat sich. unsehwer durch Erstarroniassen ond AMpreesea
rein erbaiten (Schmeizp. 11–i2"). Auch dae ans siedendamWasser
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umtH'yataUish'teseMae Barytsatz gab aaf die Formel (CeH~O~~Ba,
~HmmendeZablenl

vertangt ~ettioden
Ba 30.38 30.32 30,34 pCt.

Neben der NonyteSare befindet sieh in der mit SobwePsMoreange-
a&ttertenSehmelze DochEasigeSare,das wtBsnge DeatUtat ia Ka!t{M!z

abet~eMbrt and eingeengt tiefertmit S!tbert8anBgdas oharaebtenMiscbe

achwer!osHcheSifberaeetat mit 64.4pCt. Ag.
ht der 3-4 fachen GewichtsmMgeranchender Salpetersaure test

sich die CndecyieasSofe beim vorsiebtigen Misohen leicht und nnter

Gaseotwicketang auf, wetch*!etzte)-ebeim sehr aUctaMigeaErwSrmen

bis auf ca. 60" naobtBsst. BeimEtMtea geateht daao die Reactiona-

masse sa e!nemEryetaMbret, aus dem die 8stpeter9aore dorch Ans-

waschen entferot werden kann. Die aeagebHdete SSure kryetatMatM
aos erkabendem Wasser in gtSnzendenBI&ttera, scbmilztbei 129.5"

und ist nacb der Analyse SebadMSara Ct~Ht~O~: getondea worde

59,5pCt. C und 9.3 pCt. H (im geseMosseneo Robf), bereebnet auf

obige Formet 59.4 pCt. C. und 8.8pCt. H.

Basel, Universitfits-Laboratorlum.Juni 1878.

3M. F.Kra.fft:UeberTmdacol8&ureCt,K.tO,.
(Eingegangeoam 8. Jnti; ver),io der 8!tznngvonHm. A. Pinner.)

Das UndecytensKaredibromidCttH~~Br~Oj, vom Scbmetzponkt
38" verliert in Berahracg mit aibohotischem Kali scbon be! gew6hB-
licher Temperatur Br H unter Bilduog eioea 8MgenKôrpers, der Ana-

togte nach einer MonobromundecyteesStu'e. Setzt man das in den

erforderlichenV'erbâttnissen hergesteitteGemenge einer hSherenTMB'

peratur :tB gesch!o88enenGefasee ans, so tritt nochmats Br H ans

oad es entsteht das KaHsatz einer neneu SNare aas der StearoMare-

reibe. Man erkeont die Vottendoogder réaction, za welcher zwei-

bis dreMtBndigesErbitzen aaf ça. 180" erforderlich ist, leicht daran,
das8 die mit WaMprhinreichendverdùnnte atkoboMscheReactionamasae

auf 8Sore2a8atz bei gew8ba!!cherTemperatar eine Mendendweisse

and krystatHniacheFa!!<toggiebt. Bei za karzem oder vie! m tan-

gem ErbitMn resultirt dagegen ein 6!iges, nicht zo reinigendes Pro-

dokt. Bei etnigermaasaen richtlgemArbe!ten crbilt man tndessendie

nea&SSeM, we!cheaich leicht darch Umschmetzen mit angewârmtem
Wasser aoswaschen tBsst, in v6Uigquantitativer Aaebeote.

Die Analyse zweier Praparate ergab 78.76 pCt. nnd 72.43pCt. C,
sowie 9.93 pCt. and 10.02pCt. H, woram sich die FormelC~H~O~

aMaitet,welche 72.52 pCt. C nod 9.88 pCt. H veriangt. Der Scbmetz.

ponkt der Vn de e o1s à n r e liegt bei 59.5"; diesetbeMsstsicbzwar
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nicht aatof gewohoHohemDrnck, wobl aber im tu&verdNnatenBaume
ohneBtefttticbe Veranderang destiUiren. ta Aether, Alkohol <md
ScbwefetkoMenstofFMat aie siob, wie auch die Uodecyteoeaore,Mcbt

aaf, sebr acbwer ia Waseer, aoa wetchem aie, wie Nbrigenetnoch be-

quemer aoe etafk verdanntem Weingeist, beim Eckattea in dOnnen,

gMnzenden Btattchen erha!ten wird.

Mit Basen oder Carbonaten liefert die UndeeobSoMwohioharak-

tetMrte, meietens kryataUiaatiomafahtge8atM, die, weil Mhwer tMieh,
aach dateb DoppeJzersetzung gewonnen werden Monen. Einige der-

eetben wurden analysirt am die obige Zttsammensetzttngza control-

liren. Daa BfHytaatz, welehes 6!eb béim E!ndampfen der w&8B)'!gen

Msoag in wan!!geo Kraaten tMtsscheidot, enthielt 27.34pCt. und

27.31pCt. Ba, w6hMnd sich fSr (C~HnO,~ Ba 27.45pCt. Ba

berechnea. Za MiMr Msong trancht es 2t2 Thette Wassofvon t5.S~

DaaKaiksatz entMett 4.25 pCt. HgO, die be; t20''eBtw:cbenMnd

9.43pCt. Ca; der Formel (Ct,H~Oa), Ça, H,0 entBpracheo
4.28pCt. H, 0 and 9.52 pCt. Ca. 1m SUbersatzeodtieh faaden aioh

37.29pCt. and 37.31 pCt. Ag; die ZasamfMeneetiiangC~H~ AgO~

vertangt 37.37 pCt. Ag.

Je nach Anwendung versehiedener Agentien zerreiast aach das

MotekStder DodecotsaMe untef B!td(tog von Spattangaprodakten von

veMcbiedenemKohtenstoNgehatt, ein Umstand, der sich bek&nott!oh

bei zahtre!cheo Gliedera der Crotonaaarereihe und der StearoteSare-

re!he wiederhott.

Ans der Kat!schmetze des K6rpere iiesa aiob darch DesttUatioo

mit Wasaerdampf leicht eme BBssigebei 320–322" siedende Fett-

saare taoUren, deron Barytealz sehr annShernd die Zasammensetzung
des heptytsaaren Baryts (ber. 34.99 pCt. Ba; gef. 35.21 pCt. Ba) be-

saes und die vormathKoh mit der OehanthytaScMidentisch ist.

Die Einwirkung von rauchender Satpeters&arevoliziebt sieh auch
bier schon bei tiefer Temperatnr. Ea wurden diesetben Bedingangen
beobachtet, wie bei der Ondecytensaare. Beim Eingiessen in Wasser
schied sich langsam eine feste Sacre ans, die gegen 100", nach deM

Umkrystallisiren ans heissem Wasser, worin aie sich in der K6!te
MhweptSst, definitiv bei 106" achmoiz. Sie eathiott 57.77pCt. and
57.8pCt. C, sowie 8.96 pCt. uad 8.98 pCt. H, was zar Formel der
AMtainsaoM CaH~O~ mit 57.44 pCt. C und 8.51 pCt. H fahrt.
Dies Reaaltat wird dareh eine SitberbeatimmnBgbestatigt: gefunden
imSHbenatz 53.93pCt. und 53.89pCt.Ag, berecbnetarC~H~ Ag, 0<
53.73pCt. Ag. Zur Darstellang reiner AzetainsSore liegt hier ein
aebr bequemer Weg vor, weno man die Satpetersaorenicbt za heftig
einwirken ttiest.
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DMStadhMBdesRicinaaStaand eeiaerDerivatewMfortgMetzt,
du Verhaitender BMnoaSMoreapeeieUhat mirein vergieicheades
StudiomMoh der OetaSarennd ibrer thettweteeschoa bekannten

SpsttangsprodttktewSosoheoswefthetaehe!nenlaseca. BterabersoU
bei andererGetegeaheitberichtetwerdea.

Base!, Univereitate'Laboratormm,Jan!1878.

sas. James Moser: BemM~nag sur Abhandhmg dM Hrm. Ker-
mann W. Veget: Ueber die VeMchiedenhett der Ab8orptioMapectr&

eines und desaetbem StoCes.

(Voq{etrageoin der SitzungvomVerfasser.)

ïm heate ansgegebenen XI; Hefte dieser Bertehte Mbfeibt Hf.
Hermann W. Voget:

,Der fSr AbsorpOonaspecH-enaa~esteUte Satz: Jeder Korper bat
sein e!geae~Spectram (Moser in Poggendorff's Aooatea Bd. 160,
S. 177) ist nar anter grossen Einscbr&nkangenzaMi8s!g."

Die Fragen, welcbe Hr. Voget ateUt,6!nd:

Hat ein K6rper mehrere Spectren oder bat jeder Kërper ee!M

eigenes SpectrumP

KSnnen total ~eracbiedene K6rper gleiebe Spectren baben oder
bat jeder Kërper eein eigenes Spectram?

Er beantwortet sie dahin:

Ein KSrper kano mehrere Spectren baben. Eia Kërper bat

aiso kein eigenes Spectrum. Total veMohiedeMKarper wie Uran-

nltrat and KatiampermaMganat zeigen Absorptionabanden in genaa
dersetben Lage. Atso habe nicht jeder Korper aein eigeneaSpeotrnm.

Aber die Frage, welche ich antersochtbabe, ist eine ganz andere.

Sie tautet (Pogg. Aao. Bd. 160, 8. 177, ZeUe3 bis 10)

,Ist die Spectralanalyse in der Tbat directeine qualitativeAnalyse?
Ist das Spectrum einer Verbindong g!eichder Summe der SpeC-

tren ihrer Elemente?

Kann man also aas dem Speetrnm einer Verbindong einfach ab*

lesen, ans welcben Elementen aie besteht?

Oder aber bat jede chemische Verbindangihr eigenes, Mecharak-

tenBirendeaSpeotram?"

Und ich beautwortete diese Fre.~e dabin! "Jede cbemisehe Ver-

bifidung bat ihr eigenes Spectren,. Das Spectrum einer VefModnng
ist mcbt gMeh der SamnK' der Speetren der Etemente. In diesem

ZosammMhange iet der ~atz aasgesprochen und in diesemSinne wird

er duroh die
Uatet~chMgeN des Bru. Vogei nicht im Mindesten.

emgescht'ankt. Z;~ Vermeidung von MisBveretSodniMen,wie das vor-
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liegendehabe ic!t Sbtigeaasetbst fûr EtementeaaedraekMchatMeio*

aodergeeetzt(8.198 obenwBttMch):

"Mitdieser (cMh)ef)ËntMheMaogder Frage !etaber nicht ver-

ne!nt, dM8etaEtement vereoMedeneSpectreo haben kMn u.s.w.*
joh habe den Satt ~,JedechentiacheVerbindunghat ihr eigenea

Spectram*fibrigensnichtfür AbMfptïonaapeetrenaafgeateUt, son-
dem MFalle SpectrenmitHUtiederAtnorptionMpectreaau bewo!eean

geaacht.
Gerade die Chtersachangendes Hrn. Voge!, sowie die des

Hrn. Kandt, u.a. weiMaaoeh f9r das Geb!et der AbsorptMasapec-
tfendie Aoa!ogiezwiechenVerMadnNgeonndLSsangannach. Nach
diesenUnteMNobangentat der Satz aicht mar nicht einzoschrSnken,
sondernim anegesproohenen8inne dahinsa erweitern.

Nicht nur jade. YefMndMg,MchjedeLSsaagh&tihretgecM
Speotrum.

Berlin, 8.JaM 1878.

86C. JoL ZCbttn: ZMKeantniss derAzobenzelaeetessigeSare Mtd
threr Bomeïoge!i.

(Eingegangettam 10. JotL)

tn einer vorMaSgen MittheHaog ~EtnMhmog stickatoffhattiger
Radicale in Fettkorper", beechneb V. Meyer*) die Azophenyiacet-

.CO-CH,
e~MgBSareC6Ht–N;CH(

COOH
wetehe er ans Aceteasig-

Sther and Diazobeozotnitrat efhtdten hatte.

Anf Ve<'M!e8SMgdes Hra. V. Meyer habe icit die weitere Ver-

Mgong dieses &egeN8tende9Bberoommea.

Da der Name AzopheBytaoetesaigeSore Verweebsetoagen

veranlassen Mante, acbiage ich int EinveratSadoiasmit dem Emtdechor

der Verbindeog fBr sie die BezeicbnongAzobeBzoiacetesaigsSare
vor ond werde dieselbe in der Foige anwenden.

Die Salze dieser SSare sind wohtcharakterisifte Verbindangen.

Daa Katisalz entstebt beim Vermischon einer atkohoUscben S&are-

Manmgmit aikoboMschemKali, die acbwereoMetatbatze dnrchFNien

einer wBeserigonKatiaatztSsmg mit den betreffenden Satzt8sangen.

So bildet

das Kai!umaa!z hellgelbe, at!asgMnzende BMttchen

Badamea!z einen heUgethenNIederscMag

Bleisaiz hettgeibe Ftocken

Silbersalz einen gelben, Ms!gen Niederschtag

Kopferaak einen intenaiv gelben NiederacMag

') V. Meyer, diese BettchteX, 2076.
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Azobeazotacetessigsaares Kalium, CtoH~N~Os.K

Bi!det, ans beiBaemWasser amktyetaHisirt, haligelbe MNtt~on.

Im Capillarrohr erhitzt, zersetzt es eich bei ça. 190" C. volletandig.
Die Analyse bewies seine normale Zosammenaetzang.

BerechnetfUrC,,H,~0, .K Gefaadeo
K 16.02pCt. Ï5.93pCt.

Azobenzo!aeeteBsig~am'es Silber, Ct~H~N~Os-Ag.

Durcb FNHMg erhalten, bMet dasselbe ein heUgetbea, nur wenig

HchtempBndtiehesPulver, daa sieh beim Erbitzen obne VerpaSeng
zersetzt.

BeMehnetMr
n

C,.H,N,0,Ag

Ag 34.50 pCt. M.49 pCt.

ïn Bezug auf die Salze zeigt somit diese gemtschte Azoverbin-

dung ein anderes Vorhahen ats das AMbenzotoitroathan und seine

Homologen; sie sind normal ZMaKuneogeaetzt,d. h. einbasisch, wah-

rend die letztgenannten SSaren neben den neutraten mit VotHeba basi-

sche Saize bilden; diese Thataache ist wobl bedingt darch daa Ver-

handensein der Carboxylgroppe.
M

Aethy!&ther der Azobenzoiacetesatgsanre
C~H,N~O,.C,H~.

Bet der Darstettang der AzobenMiaccteMigeSMenacb der Vor-

schnft V.Meyer's bildet sicb, wie dieser schon angegeben, stets ein

indifferentes, rothes Hsrz. Da dies bei einigen Daratellangen ein

ktyat&n!mache9Aasaehen annahn), so war za vermuthen, dass aieh

ans demsetbea ein reiner E3rper werde isoliren laasen. Wirklich ge-

tang es mir nach wiederholtemUtakryataUiairen der vorher mit kal-

tem Wasser tucbttg aaagewaschenenMasse aas Alkohol (wobei man

zweckmaaaig mit etwas Thierkohto behande!t), eine gat charakteri-

sirte Substanz za gewinnen.
– Diese bildet, wenn tangsam aas Atko'

h&tkrystallisirt, herte, gtasgtSnzende, honiggelbe KryMaMe von an-

sehnttchef Grosse, wenn rasch krystallisirt, ein gtSnzendes, canarien-

ge!bes Patver; der Scbmelzpunktliegt bei 59.5" C.

Die Analyse bewies, dass der Aetbylâther der Azobeozotacet-

esNgsSare vor!ag:
BerechnetOir r.A.f n n f t< GefhMen

U,aH,N~U,.U,H,
C 61.54pCt. 6t.70pCt.
H 5.98 6.35

N 11.97 · 12.19

Dureb Verseifang, welche mit merkwürdiger Leichtigkeit vor

sich geht, erbS!t man aus dem Aether die freie SSore. Lôst man

nSmtich denoelben in verdânnter, waMngerEaMtaage (was doMh tSn-



1419

gères Schatteht bewirkt werden kann), so fatit beim Anaaoern e!n

heHgetber,BocktgerKSrper nieder, welcber aM Atkohot amkryataHtairt
den Sobmelzpunktt54–1M<* C.zetgt~ und e!ch a!s darehaoeideatiMb
mit der Azobenzotaceteeatgeanreerweist.

Die BMeng der SSore nach der mehrerw&bnteoVofscbnft mues
biernachin zwei, darch die folgendenCUeicbangeaaosgedrOcktePhasea
verlaufen:

I. C~HtKO,.C,H;+C.H,.N,.NO, KNO.
KttiHmac<teMietth9r DieMbMMtnitMt

+CeHt.N9.C~H~O,.C,Ht.
Azobenze)<K!9t<atigSther

H. CeHt.Ns.C~H~Ot.C~H.+KHO == C:H,.OH
AzebMMheateMtgtthet

-t-C.H;.N~.CtH~O;K.
AtebftMetteeteMtgMaMtKatXiM

Die sab H. aasgedrackte VereelfangCndet erst beimZaMgenvon

Kalilaugezam ReactMnaprodMkteatatt and eratreckt sicb nor aaf einen
Theil desselben; e!mkleinerer Rest bleibt tmMgegriSen ata Aether in
dem rothen Harze. Um aasscbtieaeUcbSNare za gewinnen, brancht
man nor die alkalische FIBsaigkett vor dem Abfiltriren vom rothen
Hane etwas za erwârmen.

Leider haben sicb die HoShungen) welche ich aaf die Spat-
tungen der AzobenzoiacetesaigaSaresetzte, nicht realisirt; die {3tdie
Derivate des AcetessigSthers charektenstisehen Spaitangen, welche
die Bildung einfacherer, gemiechterAzokSrper ermôglichen w6rdeo,
konnten bis jetzt nicht darohgetBhrtwerden.

lob versucbte sotcbe zu bewerkatettigen durch die Einwirkung
von concentrirter SaizsSare im zoge9chmo!ze)tenRohre bei ça. 170"C.
von waaaengem oder atkabotiachem Kali am RacMueskaMer, von

mNasigverdScoter SchwefeMare M der Hitze, Memats ist ea mir aber

geluagen, &sabareSpattongspNdokte zo erbattee; die SabatMz wnrde
in alleo FtKen zetatStt, anter BHdnngvon daoke!ge~rbten, acbmte-

ngen Zersetzungaprodakten.
Redaoirtman die AzobenzoiaoeteMtgsSaremit Sn ond HCt, so eot-

steht eine SHgeBase, welche ein gut kryetaHistrendesPtatindopp~e&tz
liefert; anter sich atimmende Analysen des tetzteren fahrten jedoch
zu ke!ner einfachen Formel.

fara-Azototootacetessigs&ttre C~H~ .~CHs ~CO-.CH.
~N~ CH(

"000 B.~COOH.

DieseVerMadong, das nSchsteHomologe der Azobenzolacetessig-
sSore, entateht bei E:awirkaBg von Paradiazotolaolnitrat aaf Acet.
eMtgStheria alkalischer Meong unter Beobachtoog der Mr die Benzol*

verbindung gmttigen Vorschnfh die Réaction vertanft ganz aaàtog
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9owobt ibrem Wesen nacb, a!e aaob in deo Kasaeren Ersoheinungen.

Atch bief bel entsteheo Aether and frète Sacre neben einander.

Die S&nrekryataHisirt aus Alkobol in Gestatt orangegelber, teb-

haft glânzender ~adetn von betrSehtttcher Mage. Sie tSM sich in

Atkati mit gelber Farbe and wird durch Saaren in gelben Fiocken

wieder abgeMhiedeo. Sie schmii~t aBterZeraetzuog bei 188–190" C.

BMMtmetMtC,,H,~0, Oefundeu

C 60.00 pCt. 60.39 pCt.
H 5.45 5.72

Para-AzototootacetessigSther C~,HttN~O~ .C~H;.

Wird erhalten ans dem tBehferwahaten rothen Harze dorch Kry*

8taHisat!on au Alkobol noter Zosatz von Thierkohle. Nach mehr-

maMgemCmkry8taU)ai)'en ethatt man den Aether rein dersetbe bildet

entweder ein getbes Palver von ):ryataH!o!achetBeachaRenheit oder

gat auagebiMete, gtasgtanzende, honiggelbe Priemen. Der Schmels-

pankt wurde zo 74" C. gefanden; achoa anter dieser Temperatar

sintert die Sobetanz etwas znsatamen.

BeKehnetmr C, ,H, ,N,0, C,B, Oefeedw

C 62.90 pCt. 63.08 pCt.
H 6.45 6.56

Die Verseifang geMngt eben so ieicht, wie beim Azobenzo!'

acetesaigSthe)'.
Die Salze gteicbeo denen der Beozolverbiodung vS)t!g.

SchUesaMchwHticb noch orwNtoen, dass ich versttchte,die vonden

sabatituirten Acetessig&thernableitbaren gemiechten AzoverMndangen

darzosteiten; der Erfolg war gering, da die sobstitoirten AceteMig-
âther siob gegenBberdem Dlazobeozol wenig reactionafahig erweisen.

Wâhrend M der Regel schanenge Prodokte erbatten warden, gelang
ea mir nur aus dem Methy!acetes8ig&therkleine Mengea einer kry-

statUsirbareBSâure za gewinnen. welche bei 180° C. onter ZerBetzung

echmilzt. lob habe dieaelbe nicht nSber ontersccht.

ZBriob, [.aboratonam des Prof. V. Meyer.

3C7. OttoRecht: Ueber die Oxyd&tMMprodoktedes ~-Hexy~odurs.

HexylenbromSrs und MenebromhexylMia aus Manmit.

(Eiogegangenam 9. JaM.)

Die !n NaehMgen(!em besebriebenen Versttehe wordec iu. dop-

petter Absieht aaagefBbrt. ginerseits soUten weitere Anbttttepttokte

zur Benrtheitaog der Constitution der Hexytverbïndangen gewonneB

werden; andererseits war ~o prS~n, ob die bei der Oxydation von

Alkoholen, Ketonettund Shotichen KSrpern stattandenden Regehnaesig-
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ke!t90 sieh in der Weise auf die HatogenverMndtmgoovon Kobten-

waaeemtom'adica~a wMeo Bbertragentaaaen, dsMaaehMer derAn-

grMFdes SaaerstoNw und die Spattwg der KoMenatoCfkettean dem-

jenigen Koh!easto&ttome (bez. deojeaigeoKoMenetotPatomen)o!ntreteo

werde, welches bereits mit negativen Radtcaten, Mer abo mit Haloge-
nen in Verb!ndang stebt ').

1. ~.HexytjodNr.

Oxydation. tOgJodSr wnrdeo mit einerOxydatioosmischMog,
welcheans St g KatinmMchromatnod 37.5g SchwefetsNare,in Waeser

bMza 300 ccm getSst, beatand, am RQckaaeaMMer9 Stunden !ang

gekocht. Beim BegiBO des Siedena trat abbatd AnMeheidang von

Jod and Entwitikolttngvon KoMensaoree!n. Nacb dcr angegebenen
Zeit worde die Reaction des heftigen StosBeae wegen unterbrcohea,
cbwoht das JodBr ooeh nicht verschwonden war. Dae Jod warde

datch AoMchSttetn mit Quecksitber entferat and die Nttrirte FtBaaig-
heit der fractionirten De&tîUatioounter Etraetzang des verdampften
WaMeraontorworfen. Es wotdeo 5 Fractionen erhalten, welche mit

&oh!ensaoremSilber Salze von fbtgendem SHborgehattgaben:

57.4 M.5 59.9 60.8 63.0pCt. Ag.

Da batteraaares Silber 55.4, esaigsaores 64.7pCt. Silber verlangt,
90 gebt aae den gefondenen Zahtec bervor, daas die orgaoiechonOxy-

dattonaptodakte (abgeaeben von der stete attftreteaden KoMeaaac)'e)
ans Eaa!gaSaro andBattersaurebeetandet!, wotche~!befdie&actoh

darch ibre bekannten Reactionen nachgewieaeo wnrden. tndeaeeo

blieb die Mengeder erha!teaen organiacben Sâuren weit binter den-

jemgen zarNck, welche ans 10g JodSr M erwarten war, und ver-

muthete !oh deMhatb, es mocbten diesetbeo beim Aasachattotmmit

QtteetMitbertbeilweiee in Form schwer !SaMoherQoecksitbsroxydol-
sa)ze zurBckgehahen worden sei)!. Es wurde desshalb ein zweiter

Oxydationsversncbange9tet!t, weiobersich vom eretea dadnrch unter-

schied, dasa daa AussebOttetnmit QoecksitberanterbHeb. Statt dessen

wurde die erkaltete FIBesigkeit dorch ein nasses Filter tMtrirt, aaf

wetchen neben etwas Jod eine nicht nnbetr&chtUcheMenge branner

SchmierezarackMieb, welche ganz das AnMehenand Verbalten von

durcb Einwirkung freien Jodea zersetzten HexytjodSr zeigte. Die ût-

triMe FMMigkeit warde, wie oben angegeben, dest!UMtund die ein-

ïetnen Fractionen mit koblensaorem Silber aeatmttsirt, wobei das

mit SbergegNMgeneJod setbatveratandtichale Jodoilber entfernt. Das

Silbersalz enthielt 56.7, das letzte 62.8 pCt. Ag. Daa Resultat war

') VonHaio~enveybmdaagender Fettreihe sind, so vie! mir bettMnt, bis jetzt
nut AtthytjedUt, Amytjodat and ÎMpMpytjodardarch Chitpman aod Thorp

(Am. 142, t74) auf thre Oxyd~tMBtptodtt~ <mteMachtworden.
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aleo dae oSmMobe,wie beim ersten Versnch; ancb dieMenge der er-

baitenen SSnreo war nicbt grSMer, da eben nar eia Theit des JoMf8

naehderGteiehang

2C,H~J -t- 90 2C;HtOit + SC~HaOa -t. Ja + H,0

oxydirt, der grôssere Theil dorch dM aaegMcMedeneJod aaderweMg

zerset~t worden war.

Die erbaltenen Resattata stehen mit der fûr das ~.Hexy!jod0r

ziemtiehallgemain angenommenen Formel

CH,. CHJ CHj) CHj, CH: CH,

vôllig in Einklang. Indessen hat Lieben vor einigen Jabren (Lie-

big'9 Aan. ~8, 40, Anmerk.) mit Recht darauf aufmerkeamgemacht,

daM diese Formel nocb ketneswegBstreng bewieaen eet, aondero daa

Joda<-<n8gMehetwe:8eaocbaachderF<N-met

CH;CH~CHJ OgH~
coostito:rt sein kônne, wenn man von der VoraoasetzangaMgeho,dass

bei der UebetfShtong desselben in ~.Hexyiatkohot mittebt Silberoxyd

eine Abapaltung von HJ und Anlagerang von HO–H etattande.

Da deraelba EiawaKd aach den Reealtaten des OxydathHMversuches

gegen6ber besteht, so anteMochto ich, ob beim Kochen von Hexyl-

jodSr mit verdaunter SchwefetaSareeine Ab8paltung vonJodwaBBerstoff

eintrete.

Verbalten des ~HexytjodSra beim Kooben mit ver-

daaBterScbwefeta&are. 10 g Jodar warden mit 37.§g Sehwefet-

aaare, die mit Wasser aaf 300 com verd~nnt war, am RaoMoMMUor

10Standen tang gekoeht. Die SehweteMMe fdrbte sich dabei getb-

lich and da9 znrackgebMebeneJodSr nahm die gt-anbraatteFarbe an,

welche ibm freies Jod steta ertheilt; es wog nur noch 6.5 g. Die

waMerigo FtBasigkeit zeigte die Reactionen von JodwaMerstof&aM-e

tmd (reiem Jod, und die quantitative Bestimmong ergab einen Gebalt

von 1.0738g getostem Jod, eatspreohend 1.8g zeraetztemJodOr. Das

zorSckgebiiebene JodSr wurde nach dem Waschen und Trocknen

deetHiitt; es aiedete onter fortwabreader Zeratetzang von 173" bis

liber 200", wâbrend der Siedepankt des reinen Jodars bei 167" liegt.

Es verbielt sicb demnach ganz so, wie HexyijodSr, welches noch Jod

ao<geaommenbat.

Dieaer Versuch zeigt, dass beim Kochen des Jod9r8 mit ver-

dBnnter Schwefeiaaare von der bei der Oxydation angewandtea Con-

centration in der Tbat eine AbspattMg von JodwaMeratoffetattnadet,

dasa die erhaheaen Sâuren also mSgtiober Weiae nicht dorch directe

Oxydation dea JodSra, aondern durch Oxydation deedaram gebitdeten

Hexytens entstanden sein konnen. Die deaoitive FeBtateitungder

Constitntionaibrmet des ~-Hexy!jod8rs mt)M sonach spâteren Unter-

auchungen vorbebalten bleiben and habe ich za diesem Zwecke die
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ans dom Jodur mitteht Cyankalium u. s. w. eotstehende HeptyisRare

dMgeeteMt,derea Oxydationsprodakte, wie ioh hbSe, die, Frage ent-

seheidenwerdea.

Il. HexytenbromNr.

Oxydation. Die CoBStitotioades HexyteabrotnOrs ist darch

meineMheren Cntersachangenschomaa~eMSrt (9. 8. 1154 d.Berichte)
and wurde die Oxydation dieeesBromÛMhaaptaScMiohza demZweck

notemoatmeN, d!e Ëinganga M~eateMte Oxydationsregel an einer

Verbindaog von bekannter ConstitutionM pr9fen.
Das aaf 10g BromSf vetwendeteOxydationlgemiaoh entMe!t24g

Kaliumbiohromatund 43.4g SchweteMare (1.83 tpec. Gew.) in Wasser

bis zn 200 ccm. gei86t. Nach 268t0nd)gemKocben, wahread dessen

KohteNBaMreentwickeltMgbeobachtetwurde, batte sich die FiBsaigkeit

geiHicbgrOogeMtbt. Beim FUtriren datch ein nasses Fihefbtieben

7.15g scheinbar enverNndertesBromat zorack. Nach der abMcheo

Reinigangwurdendarin 71.8pCt.Brom gefunden, wabrend C~HtaBr~
65.6pCt. und CeH~~Brs 74.3pCt. veriangt. Der nnoxydirte Rack-

etand war demnaoh groMtentbeitein Monobromhexy!endibromBrNber-

gegangen, woraxs aioh aaob erMSrt, dasa wâbrend der Oxydation nor

Sporen von freiemBrom wah~genommeawerden konnten. Die gebil-
deten Saureo worden auf mehr&ch erwSbote Weise abdestitMrt und

in Silberaalee von fo!gendemSitbergehatt BbergefBhrt:
t. U. ïtï. IV. v.

57.8 60.1 60.4 62.2 63.8

Es waren also Bnttersaare and Essigsaare entatanden, uad

die Oxydation hatte den erwarteten Verlauf genommen, indem die

beiden mit Br verbundenen KoMensto~atome zn Carboxyt oxydirt
warden.

Verbaheu gegen verdSnnte Schwefetaâtu'e. Es war

non noch za prufen, ob die Oxydation des Bromùrs eine Zersetzung
desselben unter der Einwirkung verdSnnter SobwefehSare voraas*

gegangensein kônne. Zu diesemZwecke wurden 10g Hexylenbromûr
mit 43.5g g Schwefeisâure,welche mit Waaser aof 200 com verdBnnt

war, 26 Standen am RBckBaMkBMergekocht. Nach dieser Zeit war

der grSsste Theil des BromCrsgetSet and der Rest in eine braune,

theerige, zur Uotereuchang ungeeignete Schmiere verwandelt Die

Ntrirte SchweMsSnre zeigte atarke Reaction auf BromwasMrsto~;
derselbe warde in einemTheil quantitativ bestimmt. Es ergaben eich

auf die Gesammtmenge berechnet – 4.6126g H Br, welche die

Zersetzaog von 6.95 g Hexyteabromar unter volistândiger Aoa-

acheidang dea Broms voraassetzen. Der zur Brombestimmang nicbt

verweodete Antbeil der Scbwefe!8&arewarde mit Potaache uber-

aBttigtund mit Aether aosgeschatteit,der atherischo AnMag destillirt.



~42~

NacMemder Aether Sbergegaagen,stiegdasTbermometerfastptotz-
Mehanf 260", tmd ee deetiMirtanon zwiMbea800–820<'etNegeriage
Mongeeiner farbiosen,ôligen, bromfreienFMeeigkeitBber,welchein

jederBeziehMgmttHexyieogtycot SbereinBtimmte.Dasselbeiat
offenbarnach der Gteiohoogeotatandem:

C~Ht, B~ -<-3H, 0 == 0, H, (0 H):, -t- 3 HBr.

Ob diese intéressanteBUdottgawahedes Hexytengtyeotssiohzar

Dat6te!!ongdieaea and anderer Gtycoheigne, darSberhoffeiohder
GeMBachattin BatdeMittheiiaag maehenzu Mnaea. Soviet kann
ich jetat bereitsaagebea, daae die Umwandlangdes BromSrsin Giy'
col eetbBtbeimKochen mit sebr vefdaonte)'Sohwefekaare(1:20)
ond,wiees achetât, sogar mit Wasseralleinvor sicb geht. Wea!g.
etena erhSit man boi dec DestiHatton Tonvottt[emmmMatrabm

HexytenbromËrim Waaserdamp&tMmstete ein atark aaereaDeetiUat.
Nach dem Reachate des voMtehendeaVersocheaiat dieVer-

mnthmggerechtfortigtsdaaa bei der Oxydationdes BeXytenbromËra
mit ChromaSaremischangCHyeotbiidMgder Oxydationvoransgiog.
In Bezngaof die SeMBMe,welcheaas derNatar der Oxydadons*

prodakteanf die Constitodoodes BfomSrezn ziehenwâren, iet dies
indessengSnzMchirrelevant. AoffaUendMnntedabeiersohoinen,dass
wâhrend verd9nnte 8chwef!a!sSarefûr sich aUein eine aehf voU-

stSndigeZersetzangdes BromarBbewirkte,dieselbeMeogeS&ofemit
Eaimmbichfomatzasammennnter BbrigeMgleiohenBedingangennur

einengeringenTheil des Bromiîrszemetzte. DieserMSrtsicbjedoch
dadorch,dasa in der OxydationsmiachangeSmmticheafreiwetdende
Bromsofort sabstitaifend wirkte, so daes die Oxydationvoc des

desHexeobromSraansreichenmusste,nmdieSbrigen ia dasschwerer

angreifbareMoBobromhexyteadibMmSraberzofBhMn,wae mit den

obenangegebenenVersachereaattatenin befriedigenderWeiseSber-

einsdmmt.

III. Mooobromhexyten.

Oxydation. NachdemdarchMhereUnteMachangenMrHexen.

bromSrand Hexoyteo folgende Constittitionsformelnnacbgewiesen
wordensind:

C.H~Brs == CB,CHBr"-CHBr-CHs,CH,CH,

C~H~Q== CHj- -C:~C- CH~ -CH~- CH~,
kanndem zwischenbeidenatehendenMoBobromSrnoreinederbeideo

nachMehendenFormeta zakommen:

1) CH3--CBr==CH -CH:CH,CBj,

2) CH:CH==CBr-CH,- CH,CHj,.
WelchevondiesenFormelndierichtigeiat, kanndarchOxydation

nichtentschtedenwerden, da beideVerbmdmgeodie n<m!ichenOxy-

dationspMdakte,Essigsaare, BattersSoreund Bromgeben maMen.
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10g MoM~tnhexyten wardeo mit Sig KaHamMchrotnàt ocd

57.2 g SchweMsaore, welche OxydatioNemiMtmngmit WaMer aaf

350ca verd3nnt war, 368tanden am BCehStMahSMergekocht. Dabet

warde unvermeMtioheKoMensaareeatwicketoag beobaohtot; BrotB-

dampfe zeigten aieh in geriager Menge; die FMestgkeit farbte sieb

rein g~B. BeimAba!tr!reo M!eben 9.1 g aaoxy4irt<9BMmar zo~ack,
welches e!naa Bromgehait von 64.0 pCt. b~âM. Da Monobromhexea

49.1, ein zwei&oh bromaobstitohrtea Bexytee aber 66.1 pOt. Brom

verlangt, ao gebt daraM hervo)', daaa der Mehstand aooShernd n~eb

der Formel CaHjeBr, znaammeogeaetzt war. Die abdeatiUirte)!

8aaren lieferten SMbere&tzevon MgMdem MetaUgehatt:
ï n nï iv v

5C.4 57.0 57.S 6U 63.5

Wie voraMzasehen,waren ButtersSare ond Eaaigaaare ect'

etandeo.

Verhahen gegeo verdSnate SchwateteSare. Ans Shn-

lichen OfNnden wte bei den zwe! vorher anteMachten Ha!ogenvet-

bindangen wofde attch hier daa Verhalten beim Kochen mit der

g!oM)MMenge verdannter SohwefetsSare, wetohe bet der Oxydation
verwendet worden war, aoteMncht. Die 10 g Monobrombexylen ver-

minderten bei 6etNad!gemKochen thr Votom nor wenig und Mrbtea

sieh anbedeatend geiblich. Beim Ab&triren blieben 7.7 g Bromar

mit einemBrotogehait von 48.3pCt. zarBok. Da die Formel C~HttBr
49J pCt. Br verlangt, ao ISsat der atwM niedrieger getandene Brom-

gehait die Anwesenheit eines saaet8toffha!tigenKBrpeM, vieMeichtdes

dem BromBreoteprechonden Ketoaea vennothen. Der Siedepmkt des

rSchstSadigeaBrornSmwar frëitichdarch die geringe Beimenguug nicbt

verandert worden; es destillirte zwiscben 138–14l". în der Schwefei~

eBttre warden nur 0.3767g HBr, welche 0.758g zersetziem Bromür

entsprechen, aotgefanden. Die SchwefeJsaore batte mitbin eine nar

onbedeateade Zereetzuog bewirkt, welche weit hinter der darch dea

Oxydationsgemiach hervorgebrachten znrNctcbHeb. Die Oxydation
Mheint also in diesem Fait eine directe gewesen za aein, nach der

Gleichang

2C,H,tBr+H;0+70 ==. 2C~HtO,+2C~HeO,+Brg.

Die Resnhate vorstehendeo Versuche dctften geeignot sein, die

im Eingaog aafgeateMteVermuthong aber den Verlauf der Oxydation
bei Hatogenverbiadnngenvon KoMeowaMeratoSfadtcateo(Chromeâure
ala Oxydationsmittel voraMgesetitt) za bestattgen, wonach anter

Aasscheidang des Balogens diejenigen Kohtenetoffatome

in COOH SbergefNhrt werden, welche vorher an jenes

gebaodenwaren, nnd derZerfatiderKohtenstoffkette aich

im Sbrigen nachderPopoff'scbenOxydaHonsregeIrichtet,
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so daMbe!v<M's!ebtigerAnweadangdie Oxydationzar GonstitatioM-

beaKmmongder Hatog<;a<!regee!gnete)-eche!nt.Umdie ResoKatemebt
zo <r8beB,mScbtees Chtigenszweckm~tg eeio,die Oxydatlonstets
nur eo weit eo Mh~n, dass die freiwerdendenBatogeM(besonders
Br andCI) noch vollstândigvon dem nnoxydtrteaROckstandM%e-
aoBtmonwerden k8nnen. DeraelbeZweck kSaote vietteiohtnoch
sichererdaduroberreichtwerdeo, dasa man der Oxydationomisebong.
aovMBebweMaaaresoder chmmeaoreeSilberzoMgte,ah n6tMgist,
iundie frehverdendenHatogenevoMstNndtgzo MndeB.

Warzbarg, den 6. Jdi 1878.

86& K zmkawaky: NaeMrsg ~<tgfïiet des-Cw&UiNs<!nd eeiaer
Beettmdtheite.

(EiogegMgM)am 9. JaMJ

In einer von P. Gakaaaianz vertaasten and im 10. Hefte die-
ser Berichte S. 1179erschienenen Abhaodtang: ~Uebar die Bildung
des rohen Corallins", wird in dem SeMnassatz aaf meine Arbeiten
Sbef denMtbea Gogenstand hingewieaen, von deren VefSBentMchmtg
sieh der Verfasser ~wicbtige Aa&chMsM" vempricht. Da nue seit
der Zeit, ab ich m diesen Bericbten den AbscMass meiner Unter-

snchongen angezeigt'), und ibre batdige PoNMmng in AoMMht

stelite, mebr ah 4 Moaato vofBo9Masind and letztere noch immer
aaf s!ch warten Méat, ao aehe ich mMh ZQmeiner Reoht&rttgong ge*
aStMgt, folgende Mittheilang za machen:s

Die bewoMteA~andtang unter dem Titel: ~Ueber die Bestand-
theile des CoraM!ns und ibre Beztehangen zu den Farbatoffea der

RosanHih.Gntppo" wurde schon am 14. M~rz !.J. der ka!serHohen
Akademie in Wien Bberreicht, von dereelben zam Abdruck in
ibre 8itzangaberichte bestimmt, ist jedoch Msznr Stande mei-
nes Wissens nocb nioht im Drack erachienea.

Ich babe indessen gogrËBdeteHoShang, daes diese ongewSbn-
ticheVerzogerang in wenigen Tagen ihreo Abschlus8 finden dSrfte').

MeineArbeiten itber dm Corallin, deren Ergebaisee ich in obiger
Abbandlong aiedergetegt aNd die !ch noch immer &!ttsotze, stehen
aber mit Gokaa~ianz' Resottaten nicht in Uebereinatimmang, des-
ha!b eraehéint es geboten meine hierSber genommene Erfabrongen
in KSrM mitzutheilen.

Obwohl ich die ÛaMteMongdes CoraUins nach aHeo Riohtangen
modi&orte,so resultirte doeb niemals eioe einzige Sabstaaz, aoedern
ein Gemiseh mebrerer, welche zwei rerseMedenenGroppen angehëren.

') BteoeBeriehteXt, Mt.
~) DieletzteCorrecturhabeich ver wenigenTagenztttttckgCMadt.
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In die erste Grqppe gehôren !trysta!lMrbare KSrpef, aamMch:

Aorin und seine Verwandten; a!eo Jeae StoSo, die in oMiaerNotiz')

anter 1 bis ineiaeive éangefBhrterscbeinen. Diesetbenbetragen oirc«

SOpCt.vomGewicbte des RohooraUins. AMeThatsachen spreoheo

daMr, daas dièse krystaHiohcheo der Aurin-Grappe zngeMngen Sob.

stanzea der nascirenden KobteoeSareihre Entstehang ferdanhen z. B.

3(CeH60)-t-C09='C~H~O,-t.8H;0
Phenol. Aurin.

Die HaapttBMse, d. h. cifCa 80 pCt., des Corallioa let ein Ûe-

miBchzweier amorpher KSrper, deren Natur ieh eret in neaerer

Zeit richtiger erkannt habe und deren weitere UnteMochungnoch

manches Scbatzbare fBr die Cbemie der kansttiehen Farbatoffe ergp-

ben dürfte.

D:8 amorphën Corà!!mbëstandthe!îès!nd uMtreMgdasReaottat
nascirendenKobienoxyds nnd es erMart sich bieraus die UnmSgMch.

keit den chemisehen Proeess anf die Bildung einea einzigen Kôrpers

emzoschraoken.

Der eine derselben ist ein barzartiger Stoff and kein Pigment,

den icb einmat a!8 Pse~orosoteSaro bezeiobnet habe~). Diese Be-

MMbnungist nicbt gtackiich gewSMt, denn eigentlich wSrde dieser

Name dem zweiteo Getnengtheil gebBhrea, welcher einen nenenFarb-

stotfdarsteUt, keine barzige BeschaNënheitbesitzt und durcb Oxydation

des ersteren erhalten werden kann.

Die UnterttochnBgder amorpheu Beetaadtheite, die ich anfangs

nar so nebenbei in AngrMfgenommen, hat za dem hochiatereMaotett

Ergehnisee gefBhrt, dass der farbende BestaodthMt eine isomère

Verbindung des Phenot-Phtateîns darsteMt.

Aus diesem Grunde mëchte ich mir den VorscMagerlauben den-

8elbenCorallin-Pbtalein 20 benennen.

Obwohl dieser Farbstoff amorph ist, so stimmen die Analysen
bei Praparaten verschiedener Abatammang derart Bberein,dass

an der Ricbtigkeit des Gesagten kaam za zwei<e!nist. Z. B.

Geftmden B9te<:hMt<BtC,oH~O~
C 75.91 76.08 76.05 75.14 75.47

H 4.44 4.53 4.54 4.54 4.40.

Lôst man diese Sobataoz in Eisessig auf und setzt Brom MN

Ueberschossezo, ao wird darch Wasser ein he!!ziegeirotber,amorpher

Kërper heraosgefMt, welcher sicb a!8 das Tetrabromprodukt des

CoraHin-PhtateînsherauBSteUte. Die Analyse ergab:
Gefhndeo Berec<!cet<BrC,,H~Br~O~

C 37.6437.6137.85 37.85
H 1.50 1.57 1.52 1.57

Br 51.0 50.5.

') Diese BerichteXl, 891. ') Ebenda~tbtt X, 460.
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Man weiM, dase die Pbtateïne mit Vorliebe Tetrabrom-Verbin.

dungen MMeo, die Analogie mit diesen Sobstanzeo ist atso unver-

kenobar.

Trâgt man CoTattin-Pht&teïain concentrirteSa!peterB5areein, en

wird ea unter ErwSrmen geMst. Darcb Waaser wird ein schwefet-

gelber, amorpber Kôrper gefaHt,der SchafwoHewie PtknaaSare firbt.

Deraelbe ist ats ein Tetfanitroprodttkt aOzusehea, obgteicb die Ana-

ty$et) einen etwas ktemeren Kobleo8tolfgebaltergaben. Es ward.'

~efonden
fil.

f~A.“).
BerechnetMr

ee<Unden f n n ~no non
~)e")<~(-</<

C 46.9047.0! 48.19
H 2.01 1.99 2.00

N n.49 – ÎÏ.M.

Wean dem CoratHn-Pbtateïn die Formel C~H~O~ zakommt,
so dBrfte die ZasammeosetMog des harzigen Beatandtbetts einer der
beiden nacbfotgenden Forme!o, d. h.

C!H,.0, oder C~ H~ 0,
<'nt9prechen.

KSrper dieser ZasammenMtzong wurden von Baeyer darge-
EteMt*),ans denen darcb Oxy4at!on xwei {aornefeVerbindaogen her-

vorgeben; nNmI!ch:

Cs.eH.aO~ -t- 0 == Cj,.H,<0~ + H~O
PtiMoî-Phtatin.

+ O = C20
PhtaeNn.

+ Hs0
Pheno.Pbtalin. Phtuelin.

CaoHttO, +0 = C,.H,,0,
Phenet-PhtatMin. PhtaMe!n.

Der harzige Coratttn-Bestandtheit wSre somit s)s eine Momere

VerMndung des PbtaHns oder des PbtaJidins aoïaseben. Die mit
demsetbenaasgefOhrtenAoatysen haben, wie voraaszaseben war, nicbt

jene wSosehenswertheUebere!n9t!mmnogge2e!gt; die Mebe!gewonne-
neo Resahate machen indeas die Formet C~ H,, 0~ wahracbeinticher.

Die Biidang eines eotcben KSrpers gebt aber nngezwnngenao9

f')!gender Gteichang hervor:

3 (C. H,0) + 2 CO= C,. H~ 0, + H,0
Phenot C«M))in-Pt)tttin.

Date undScbortemmerg!anbten dasAorin entatebe anfgaoz
ttna!oge Wpise nBmHch:

3(CeH60)+2CO=C~H~O,+2H,0
Aurin

nnd baben d!eaer GteicbuDg zutiebe dem Aurin eine andere Zasam-

mensetzang zngemothet ats es in der That besttzt, wSbrend sich in
Wirktiebkeit ein der Grappe der PhtaHne zogeboriger Korper bildet.

') D:MeBerichte!X, t230.
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Daa Cora!HB*Phta!pîo farbt gebeizte Wotte oder Seide goMgetb
abnHcb wie der Or!eao, ongebeizte nicht.

Icb vereacbte diesen Farbstoff mit waMerigem und atkohoHachem

Ammoniak, ferner mit AoiHn au behandetn, in abalieber Weise wie

mail ans CoratMadaa sogenaante rothe Corallin ond das Azulin dar-

tustetten pSegt, und maebte h!er~i die WabrnehmaBg, daes dieser

Proees8 niemats gtatt verlâuft, sondern von tiefer eingreifenden Zer-

sctzangeo begteitet iat. tcb konnte nur soviet constadren, dass Am-

moniak eine rothe und Anitin eine btaoe Verbindung liefert, die aber

Ton den ZeMetznttgBprodaktennicbt be!reit werden konnten.

EndMch achieo es wicbtig, die Acetytverbinduog diesea Eorpers

darzustellen. am Nber die Lagerongeverbattoisso der Atome irgend

welche Aa&eMSaaeza erbaiten. Weder mit Ea9!geaorea6byMd noch

mit Acety!chtond wollte die Acetytirang gelingen, stets traten barzige

Prodokte auf. Dieee Wahrnehmangen machen es wahrscheinHcb,dasa

das Corallin-Pbtalein im Gegensatze ze Pheoot-Pbtaieïn keine Hydro-

xylgruppen eathStt und ala ein Cbinon aofxufaMenist, welchem die

Formet
C,.H,,0,J~>

>20 14
0 0"

zokSmmt.

Damit wSfe auch erhtSrt, warnm die Behandlang mit Ammoniak

oder AoiMn oicht die erhotften Resuitate getietert. Man wird ho~nt.

lieb anf Umwegeo zo demsetben ZM gelangen, wenn man die Hydro-

terbindung diesem Processe unterwirft, und die Reactionsprodukte

eioer geelgoeteo Oxydation anterwirft.

lat obige AnBabme richtig, so m8Mtedie AcetyHrongdes Hydro-

produktes obne Ao&Mnd vor sicb gehen; und das ist aoch tbaMacb-

lich der FaM.

Wenn man dasselbe mit der 2~fachen Menge von Esaigsaore-

anbydfid ~nsammeobringt, so 6odot rasch eine Losong etatt. Die

etwas breungelbe FSrbung verscbwindet beim Erbitzen atsbaid uod

wenn die Ftussigheit nach ça. einviertelatûndigemKochen in Wasser

gegossen wird, so entsteht ein milcbweisser Niederacbiag, der aieb

aber nur dann ttbaetzt, wenn man etwaa Sabs&are zuïugt. Durcb

Wiederaoftoaec in Weingeist nnd FaUeo mit Waaser Mter Zosatz

von Satza&orewurde eine Reinigang vorgenommen.

Dieser Korpor ist weiaa, amorph, achmitzt echonbei 100" C. (wie

es scbeiat nnter theitweiaer ZersetMng), und wird beim Reibenaosse)'-

ordentlich etektriscb. Die Analyse des bei Zimmertemperatur im

Yacoam aber Schwefëhaare getrockneten PrSpxratea ergab:

C 74.6 74.0t 74.57 74.00

H 4.7 4.53 4.47 4.59.

Diese Zabien ergeben jedoch nicht die erwartete Formel

Ca.H,<0,(C:H,0),
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we!obc verlangt C7L30, H 4.95, aondern Ct~H~Oj,(C;H,0)9; is
dena d:eM erfordert C 74.61, H 4.66.

Aus d!e8erAeety!verbindnng mOssteakogefotgertwerden, dass

dem orsprBngtichen Kûrper die Forme! C;. H~ Os und nicht

C;~ H~O~ zaMmmt; ich bin jedoch we!t eher geneigt anannehmen,
dass tetatere Formel die ricbttge sei und daas darch die Eiawirkoog
eioes UebetScbosMSvon EssigsSareanhydrid eine Abspaltung von

Wasser erfolgt; ein Vorgang, wie ibn Baeyer bei seinem Phtalin

ebenfalle beobachtet bat, weoa er aaf dasselbe conceotrirte Schwefet-

saure einwirken fiées'). Es lâsst sieh derselbe dorch folgende Glei-

chnng veMiBoticbeo:

Cao H,~ Oj ==C~j, Ht~ 0~ + H~ 0.

Phtetio. PMaUdm.

Die darch Acety!irong des harzigen Cora)t!n-Be6<andtbe!teser-

baltene Sabstacz ware demnacb das B!acetyt-Denvat einer mit dem

Pbenol-Phtalidio isomeren SabataM.

Merkwürdiger WeiM fand auch Baeyer, dass die Darstellung
des Biacetylphtalins sehr schwer getiagt, weil sieh hierbei sehr tei<*ht

Phtalidin b:)det').

Aoa diesen, wenn aueh nur IBckenbaftenUntersucbangenhat eich

heraosgesteMt, dass die Hauptmasse des Corallins aus Substanzen

besteht, wetche mit Baeyef's Phtaieînen in den aHereogstonBe-

ziehangen steben.

Baeyer's Phenot-Phtaieîn und seiM Abkômmlingegehen aas

dem PhtataSore-Anhydrid hervor, we!cb* tetzteres der Orthoreibe

MgehSrt.
Das Phtalin und Phtatetn des Corallins dSrftett der Pararethe

angeh8rea. tch glaube, dus deren B!tdang vomParaanlfophenol aos-

geht, wetch' letzteres ja immer entstebt, wenn SchwefeMare auf

Phenol in dor Wârme einwirkt. Dorch die gteicbzeitigeEinw!rkuog
nascirenden Kohlenoxyds und der Warme iat eine Abspa!tang von

SchwefëtsSure and Bitdang von Corallin-Phtalin recht gut denkbar;

ein Vorgang, der tn folgender G!e!cbuog8e!nenAusdrack Sndet:

1,0 H

C,H~ -<-2CO-t-2(C,iHi,OH)
*~SO~H

PanMatfopheno)Phenol
i,C(OH)--C6H4,OH

=CeH~ S +SOtH.Cs
i C(OH).-C6H~,OH

+ SO4Ha

Pafa-PheMtphtatit)oderCorallin-Phtalin.

') Diese Bericbte!X, t934.

") Ehendasettot !X, t233.
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Diese Stractartbrmet desPhtatias weicht von derBaeyef's aaeh

ttoeb darin ab, dasa an jedem 00 ain H angelagert {st. Dadarch i6t

der LiebermaBn'Schwarzer'Mhen Reaction Rechoang getragen,
bei wetcher 8a!!cyiaidebyd,also die Grappe COH wirksamanftritt, obne

zo wettgebenden Atomwanderungen greifes za m3e9en. Baeyer's
Formel !8t bekaantiicb:

CG
i.CH(OH)-CeHt,OH

CeH~
~CO. C. H<. OH

Phenot-PhtaUt).

Was die 6br!gea vonP. Gakasstanz gemaehten Wahmohmangen

aber die BHdang des Corattins attbetri<ft, so babf ioh, der icb mich

t'or Attem mit diesem Gegenstande beschaMgt und die Aaabeote von

!7 auf70pCt. gesteigerthabe,ebenfallsgefooden, dass die entweicbenden

GttM ans Kobtensaufe und KoMenoxydza gteichen TheHenbestehea,

somit aos der Zeraetznng der OxaMure durob SchwefeîsSare hervor-

geben. Es w&re indess ein Irrthom, darans den Sch!nss zu ziehon,

daes der Rest der OxatsSare gaozMcb zur FarbstotPbHdang ver-

wandt wird.

Erzeagt man Corallin in einer mit einem Kuhter versebeoen Be-

torte ond fangt die BberdeatiUireadeFiSsaigkeit auf, 80 sebeidet aioh

dieselbe in 2 Scbichten, von denen die eine aas Pheoot besteht, d!e

andere wSatteriger Natur ist nnd eine saure Reactein zeigt. SSttigt

man tetztere mit koblensaurem Baryt, so erhatt maa eine FtSsaig-

keit, aus welcher beim Verdunsten Krystatte anschiessen, die ans

ameiaeneaorem Baryt bestehen ein Beweis, dass die ZertegMg

der Oxatsâore auch in anderer Weise etatt6ndet.

Brana, Laborat. f. chem.Techno!.a. d. k. k. techn. Hochscb.

369. M. S&Izmann o. H. Wicheth&aa: Ueber die HeMteBtmg

von Benzol aus BrannkoMentheero!.

[Mtttheitangans demtechnobg)BchenInstitut der Uc:teMit&tBerlin.]

Im AnscMasse an onsere Notiz uber die Verwandtung gewisser

Antheile des BraankobteMtheersin Benzol und andere aromatiMhe

KohtenwasseratoSe aaf S. 802 dieaea Jabfgangs theHen wir hierdaroh

ansere weiteren Er&hruBgen aber den Gegenstand m!t.

Sacht man die Frage ganz aMgememzu beantworten, wie Benzol

aus den KoMenwaMerstpNensolcher Reiben, die verMttnMemSasig

weniger KoMenstc? ond mehr WaMeMto~eothatten, entsteheo !taM,

so ergebeo sich drei Môglichkeiten:es kann nXmtichentwederKohIem-

stoff attfgenommea, oder WaseerstoT entzogen, oder eine Spatt'mg

in koMenstoNroicherennd koMenetoSarmere Verbindongen bewirkt

werden.
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Die eratere Môglichkeit ist von deo HH. Uebermaaa und

Burg') bereita beaprocben worden; je tSager wir ans mit dem Gegen.
atand beechaftigt, desto mehr haben w!r. die Anfnahme von Kohten.
stoff fûr auegescbtossen hatten muMen, weit man unter den Sbrigem
veraeMedensteo Umstaoden immer die Abscheidung von Kobtenstofr
bei dem UotwaudtaogsproceMé beobachtet.

Um ferner die Wasserstotfentztehong zo Wege zo bringen, haben
wir die DSmpfe der Theerôle mit Laft ond mit SaoerstoCFgemengt
und dann erbitzt. Bei Aowendung von Luft war immer die Bildung
voo Wasser za constatiren; docb ist dies oHenbar nar ein secun-

d&rer Vorgang und wird ce<M'Mp<tM&)Mdie Aoebeate dadorch n!cbt

verbeMe~t,wie die Mchfotgfnde tabeHarMeheZosammenactzuag zeigt.
Uer Erfolg von Saoerstoffzumtschung (bei Bescbickungdes G!Nhrohr~
mit BtatMtettï~konote nicht genatter festgeatettt werden, weit tmme~

unbedentende, aber regeJmasstg wiederkcbrendeExplosionen eintraten.

Demnach mass die Erktarong des Vorgangs in einer Spaltung
der KohtenwasseratoNe gefunden werden, bei welcher das auftretende

Gas das wasaerstofreiobere Produkt att&macbt. Unter diesen Um-
et&nden kommt Ailes auf die Sabstani! an, welche die Spattaag be-

wirkt. Nun sind ats Coutactaubstanzen aosserBitBsstein,Hotzkohte u.

dgl. noch Ptat!nschwamat und KooehenkoMe durcb ihre Wirkongen

hervorragend. Platin ist bereits von Letny') in Formvon ptaticirter
Kohte MrAnwfndong gebracht worden; wir baben platinirten Asbest

gewNhtt ond aossecdent 2 Sorten Knochenkoble binzagezogen. Die

eine der tetzteren hat sich dann ecMesaHch ats die w!rksatnste von

aHeo erwiesen, wie der Vergieich der nachstebend mitgetbeitt&n
Zah!eo ergiebt. Das teere Rohr gab, wie aucb Borg ond Lieber-

mann sowie Letny ().c.) fanden, durchweg seMechte Resuitate.

t)a9 benotzte Oel vom spee. Gewicbt 0.87H bei 18" war noter

dem Namen ,,he!tea BraankohtentbeerSI, Gasot* aoa Rebmadort be-

zogen. Dasselbe beg~nt bei 170" C. USmpfezo entwieketmnnd fângt
bei 250*C. za steden an. Die dritte Fraction (Qber 340"sîedend)
erstarrt bei Zimmertemperatur zum groMen Theil.

Das angewaudte aehmiedeeiset'neRohr von 2.5cm Seete und to

Lange worde auf dem Verbrennangsofeo zar eben sichtbarea Rotb-

gtath erhitzt. Die Daaer einea jedeo Versucheswar bei Aawendoog
von 500g Material 8 Standen, and sind die Zahien in den TabeHen

die Mittet aus mehreren dieser gat ubereinstimmendenVeMache.

Sowobl der Platinasbest, wie die verschiedeoenKohien and der

Bimasteiozeigten sich nach dem Versache darch and darch mit barter,

glânzender Kohle bedeckt.

') DieseBerichteXI, 728.

') Die<eBerichteXt, 1210und34!; ebendtnetbtX,419 MW:eJotua. d. fttM.
chem.GM.F~tutt-Sett IM? undDtagt. polyt.Jouta. 227,S. 82.
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Daa erhaltene Cas brannte, setbst im Bansen'seheN Brenner,
mit stark !eaehtendw, rSthMchweiseerFtamnte.

Daa boaetzte porSse Materiat war:

1) ïjaBgfasertger Asbeet, in bekannter Weise mit Platin-

schwamm beladen,

2) HobkoMe in erbagrosaen Stuoken,

3) Knocbenkohle in doppelt so grossen St~cken~

4) BimMtemh gtetcbgmaseo Stûcken,

5) KMchenkoMein MosengrosBecStileken.

Sdbstredead apielt bei atteo diesen Versaehen die Temperatur,
auf die das Robr erb!tzt wird, wie auch Atterberg') erwihnt, eine

bedeutende Rôtie.

Bemerkt sei ferner noch, dass wir &a8Fraction (Siedeponkt 7S"

bis 120~ C.) beim Sefractionirea K8t-per vom Siedepankt ?0–80"C.

gewanoen, we!che sieh ats Kohlenwasserstoff'e der Grnbengasreihe

erwiesen, da wir bei ibrer Oxydation BottersSare und ibre Homologen
nacbweiaen koniiteo. Diesetben niedrig siedenden Prodakte baben

amch Letny sowie Atterberg beobachtet, wehrend der von den

HH. Liebermaon und Burg erbaltene Theer nichta nnter 80"

Siedendes entbielt.

Z)tmSchioss sei es une noch gestattet einige Analysen anztttBbren,
welcbe deatt!ch die WaBserBtoSabnabmeim gewonnenen Prodakt

erkennen tassen. Die znr Analyse verwendeten KSrper aind zor Eot-

fernung von Basen und Sâaren mit Lange und SSore bebandelt,

gewaschen nnd getrocknet worden.v

BnhMA
1. Fraction erbaltener Theer
bi<SOO" nachVeMnebH

C 87.89 87.16 88.88

H 12.26 12.30 10.18

Bertio, !m Jati t878.

370. 0. Liebormann-. Ueber DMxybaazephemoBans BosMulim.

(Eiagegangenam 12. JoU.)

tm AoscMoas au ihre sch8nen UntMsachangen Nber die Con-

stitation des Rounilins nnd der RosoMare ~) theiten Caro und

Graebe3) M der tatzten Nummer dieser Berichte mit, dass aie aach

die aas Aurin mit Wasser bei hoher Tomperatur entstehaode Verbin-

dang oBteraacbtand aie a)a ideatisch mit dem MMMch von St&det

und Gait~) beschriebeneuDioxybenzophenon erkanot batton. Gleich-

') Dhte BenthteXI, t222.
') EbendMeI~tXI, m 6.
~)EbendMetbatXf, M<8.
*) EbendaselbstXI, 716.
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zeitig weisen sic darauf bin, daes auch die vor einer Reibe von Jah-

ret) von mir ') M der Einwirkaog hocherbitzten WaMeraauf satz-

eaareaRosaeHia erbattene Verbindang Dioxybenaopbenoa oder ein
Gemisch dessetben mit seinem nSobst hSheren Homoiogen sein

mochtC.

Aoeh ich batte vor KoMem einige Versache in der Absicbt be-

goooen,za erfabren, ob der Mber von mir ans Rosanilin erbattene

Micksto<fffeieKSrper bei gleicber Einwirkung auch aaa Patarosanilin

undAurin entetande, und war dabei dorcb die GSte derHerrea Caro
ond Schorlemmer in der Lage, Origlnalpraparate Derselben, wenn

aoch nar m kleiueremMaasastabe, benatzen zu kSnoen. Dabei ste!!te

sieh herous, dass in der That onter dem EinHoasdes WaaeeM bei

270" sowobtAurin WMPararosamUn ein ganz &bnticheBPyodakt w!e
fruberdas BoeaniUotiefern. Die frûher beobaobtetencharaktenat!acbea

Eigenscbaftenfaoden sich auch an dem neuen Prodakt, der Schmetz-

pacht lag beide Mat bei 209–207" die Substanz aus PararosacHin

hatte die Zaeammensetzong73.0! pCt. und 5.27 pCt. H.

Auf die mir privatim zugegangene MittheHungvon den Versaehs-

resultatender Herren Caro und Graebe glaubte ich mich aufeine

Identificirungmeiner HatickstoETffeieaSustanz aus Rosaniiin" mit Di-

oxybenzophenonbeschranken zo sollen. Ein von meiner frSberen

Arbeit noch vorrathiges Praparat, welches beiMu6g den Schmelz-

pttnkt 205" zeigte (fruher batte ich wiederho!t200" beobacbtet) fahrte

ich zu dem Zweck dorch Erhitzen mit BenzoytehtorM,Auskoehen mit

vietWasser and mit etwas Alkohol und DmkrystaHMrenans Eisessig
in das Benzoytderivat ûber. Die in achSnen at!aBgMnzendenBlâttern

krystaMiairendeVerbindung achmoiz bei 180–181" und hatte die Zo-

Mmmensetzang76.78 pCt. C and 4.26 pCt. H.

Dies sind aber die procentischen Werthe und auch die Eigen-
schaftendes von Stade! nnd G ait besohnebenen Benzoytdioxyben-

Mphenons, woraoBin Verbindung mit meinen fruher veroNenttichten

Aogaben fb!gt, dass meine Sobstanz ans Rosanitin in der That, wie

Caro ond Graebe annehmen, Dioxybenzophenon iet.

Nor seheint mir vort&aBgdie Annabme, dass meioe Subatanz

ein Gemenge von Dioxybenzophenon mit Dioxymethytbenzopheaon
sei,wem aie aach theoretiachvie!Wahmcheintichkeit beeitzt, )tCB8tMg,
da meine Substanz aich wie eine eiaheitHche verhâlt. Auch habe ich

an ibr achon frSher ond jetzt wieder a!t die kleinen Besonderheiten
der KryetaHiMttion,wie eie Baeyer und Barckhardt') in dem

letzten Heft dieser Berichte fûr ihr Dioxybenzopbenou ans Pbenot-

phtateïo und ebenao Caro und Graebe angeben, beobachtet.

') Diese BerichteTÏ, 961.

') EbendaiethatXI, 1299.
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Aueb moine fr6her mitgetheilten Analysen etimmen, wie die fol-

gende ZMtmxNeosteiiangzeigt, mit der Annahme von, vom Homotogea
<reien, Dioxybenzophenon gat Bberetn

DioxybeMophenonC~jjHtoO~ a
Betechnet Gef.imM'ttetv. 4 Aetttyien

C 73.36 pCt. 72.98 pCt.
H 4.67 5.07

AcetyMtMybenzopbenooC,gH~O;(C~H;0)~
Borechnet ûefanden

C 68.45 pCt. 68.~ pCt.
H 4.70 · 5.21

BettzoyHioxybenzopbeoonC~ H,0~ (CT H~0)~
Berechoet Gefttndeo

C 76.88 pCt. 76.78 pCt.
H 4.25 4.26

und auch meineSebmelzpunktssngaben sind fast die gteichen wie die

jetzt von andrer Seite fNr das Dtoxybenzophenon und seine Derivate

gemachten. Dagegen bedOrfendie von mir durch Einwirkoog vonPCis
aof die N freie Substanz erhaltene und die intermedifiren Nbattigen

Verbindongen nocb einiger Aufkttrang.

DaM sieh Dioxybenzophettoo nieht attein ans PararosaniHn son-
dern auch ao9 RosaniMn bitdea kann, ist aas der Gieicbong:

C:.H,j,Ns-<-4Hj,0 =3NH;,+C,H,0~-C,:H,.03
Kresot Dlo~ybenzophenonK.teMt D!oxybeaMpheaM

teicbt verstaodtich.

BeMaBg m8chte ich erwahaeB, dass ich bei meiner ersten Beob-

acbtong der Reaction von Wasser aof Roaanilin bereita geneigt war,
das in grosser Menge auftretende Phenol einer Spaltong des Rosanilin-

motekats zttzascbteiben (diese Ber. V, 145); von dieaer Ansicht kam
ich aber im weiteren Verlauf der Uotersttehttng zurack, weil die Ana-

tysea aach mit Verbindangeo von 20 At. C. vereinbar waren.

Nachdem dureh Date und Schorlemmer'a und Graebe nnd
Caro's Arbeiten ganz bestimmte Verbindungen aJsAann ondRoeot-
BSare bezeichnet sind, wird es nothwendig, dieee Namen fûr den von

Kotbe and Se h mHt ans Phénol und OxaMare and von mir nnd

Schwarzer') aas Saticytaldehyd und Phenol erbaltenen Farbstoff

jetzt ganz za vermeiden. Der .Koibe.Schmitt'scbe FarbBtonenthStt,
soweit meine Erfahrungen reieheB, nicht gerade sehr bedeatende

Meogoa Aurin. FBr den Farbstoff aus Salicylaldebyd and Phenot
batte ich mich Mher mit einem qaalitativea Vergle!eh mit dem
aas OxalsiioreundPhénol dargestellten begnügt, da icb bei der mangel-

') DieseBerichtetX, 801.
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~baïten KrystftMtMttOMsfSMgkottdes Haoptprodakts keinen sicheren

Aa&chtosadarch die Analyse erwartete. Seitdeothabe ich dcnsetben

analysirt and bin dabei geaae zu den Zabtenl)'von Kotbo and

Schmitt gelangt, die von den Mr Aurin and RogotaNaMbereohneten

;weit abliegen und zeigeo, dass in den beideo letzteren Reaotionen
'doch der Haaptsache nach eine ganz aadere Verbindong ats Aurin
Oder RosoIeNareentsteht.

Ferner habe ich sp&teria der Hoffnung,zomAurin za gelangen,
denfrBhereaVersachsoabgeSndert, dasa ich Paraoxybenzaldehyd d

gegenPhenol und Sehwefehaore wirken Hess.DieBi!dangeines rotheo
Harzesb!erbeibaben schon Reimer undT!emacn beobaebtet. Einen
ecb6t)erenund in seinen Eigensehaften dem Koibe-Schmitt'schen
SosMMtKbntMteoFarbstoff erhS!t man, wenn man ein Gemisch von

2T6. Pat-aoxybenzetdebydoad 3 Tb. Phenol, anter guter KBbtang mit

4Th. cône.SebwcMsSorezasammenretbt. Nach mebrfacherReinigung
dnreb das Magnesinm9&tzzeigte der Farbetotf die Zasammensetzong
T30tpCt. ond 7MOpC<. C und 6.14pCt. and 5.80pCt. H. Auch
hier entapncht die ZusMtmeMetzang nicbt der Formel des Aarins

oder der RoaotBSare.

Dieser, wie auch der SatieyMdehydfarbsto?sind otîeabar Gtieder
der von Baeyer~) entdeckten aber nocht nicht aoefBbrticherer-

forscbten Grappe der Atdebydpheootcondensationen,wie allcb der
aassertich &hn)!cheVerlauf der schon von Baeyer beaehriebeoen
Reactionen des Bittermandetota gegen Phenot nnd der SttHcyHgeB
SBaregegeo Pyrogattass&are, aowie die Aasdebnbarkeitder Reaction
des Saticyl- ond Paraoxybenzaidebyds aaf andere Pbenole zeigt.

Der Sobstanz ans Paraoxybenzatdebydmôchte folgendeBitdaogs'
we!se:

2C~H,0,+~CeHeO+0==C~H~06+H~O
and die Constttattoo:

C~H~OH) C~HJOH)

~C(OH) -C(OH)

C.H.OH
c.H,(OH)

zakommen, wobei die ScbwefetsSttredie Oxydationdes zaerst darch
Addition entstandenen Dioxybenzhydrots

C.H,(OH)

CH(OH)

~H~OH
za der pinakonartigen Verbindung vermitteln wurde.

') ïeh <<M)d:74.96tt. 74.6?pCt.C und 4-9Sn. 4.MpCt.H, K~tbe und
Schmitt im MitMvonéetimmendenAnalysen74.66pCt.C n. 6.t6pCt. H.

') DieseBerichteV, 280.
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Diese Verbindung iet der ans SmUcy~tdehyd and der Kolbe-

Schmitt'seh~n sa aha!ioh, dass ich vermutbe, sie bilde wch be! der

Einwirkaog von Phenol and OxatsSofe daa Hfmptpfodnkt. Ibre Bit-

daog im tetzteren F&Hewurde teicht verst&ndtich derch dae Sch~tna:

~OH H.CH OHH .~(Cttït.OH)e

00 CIU4 H i, (0H)
CO

H.CeHt.OH

3H~O+
0(0 H)

00 H.C~Ht.OH C(OH)

~OH H.C.H,.OH
"-(C.H,.OH),

OxattitOte Mot.Phenol noueVerbindung

Den Vereachen von Qokassitmz~) entaprechend, kSonte aie

bierbei aas dem anzeratortan Oxata&areatotekMund bei Entwickluag
gtetcher Vol. CO~ und 00 eatMeheo,

Wie aus einem derartigen Pinakon durch E:ow!rk)!ngvon Pbeooi
and Schwefets&ore oder auch etwa nach vorberigem UebergMg in

da&entsprechende Pinakolin eine Verbindung von der neuoren Conati*

Mtionsformet des Aurins entatehen kôonte, iet leicht verst&ndHch.

Die weitere Aasarbe!taag einiger der vorstehendangeregtenFragen
hoffe ich im nSchsten Semester in Angfi6f oehmen za kSonen.

BcrUn, Organ. Laborat. d. Gewerbeacademie.

37t. H. Claa.sMn; Ueber die Pentahalogenverbindungen des Ra-
aoroins und Oteins.

(Eingegangeaam 12.JuU.)

Fùr die von Stenbouse ats Pentabrom- resp. PentacbtoMttbsti-i

tuttoosprodakte desResorcins nnd Orcios bescht!ebenenVerbindangen
Ça H B~ Og, C. H Ct; O~, C, Us Br. 0, ond C, Ha C~ 0~ haben

apâter Liebermaan und Dittler auf Grand des Zerfalls dereetben
beim Erbitzen ond bei einigen anderen Reactionen die Anaicht aa~

gestellt, dass dieseVerb!ndangen ale Additionsprodakte eines Halogen-
moteMts za einem Molekûl eines chwootH-tigM Kôrpers (Tribrom-
reaochioon, Tribromorcichinon) aofzafassen seien. Diese Anffassong
leidet indeaa an der 8chw!er)gkeit, dass anase)-dem TnbromresochinoB
and Tribromorcichinou andere ch)nona)-t!geAbk8mmUngodieser Grappe,
aowienamentlich dtaReaochinom aNdOrcicMnon aetbstnnbekannt aM.

Alleb meine auf Wanseh des Hro. Prof. Liebermaon ontet-
nommenen Vemehe, vom TrtbrocMeso* und Orc!cMnonaus za solcben
Cbiaondcnvaten za gelangen, sind ohne oenneaswerthen Erfolg ge-
blieben, so daM ich mich mit der ernenten CoaetMirong und Ana-

tyse beider Verbindangea begnogen musate.

') Dte<eBerichteXI,H97.
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Dagegen ist es mir getongen, in einer grSssefen AnzaM von

Reac!t<M)f)fvon Neucm oachznweisen, daas von den 5 H~ogenatomen

des Pentabro)nreMte!t)6und PentabtomoreiMS, Mw!edea Pentachlor-

resorcins sich stets.drei, Babstitairte,von den abfigen beiden, addirten,

versobieden verhatteo. Die !tB Fotgenden besohr!ebeoeo Verettche

k9nnen d&hera!a eine weitereStStzeder LiebeFmann'schen Beweis-

f3hrang gelten.

Peotabromresorc!n und AmeisonaSore. Die Ameisen-

eSore wurde desbalb gewShh, um daa durch Erw6rmen aas dem

PeatttbromreeorciBfreiwerdendeBrom M binden und so eiae weitere

Einwirkung desselben zo verhûten. Ans demsetben Grande warde

im nSchstMgenden Versuche Aldebyd aogewandt. Beim Kocben der

LôBuogdes Penta.btomreMrcms in AmeisensSure entweichen Bmm-

WMserstotMare, Kobtenseore und Bromdampfe. Das Auftreten der

tetzteren erkMrt aich dado'eh, dass Brom auf AmetsensSoMnur lang-
sam e!nw!rkt, wie eia directer Versach zeigte. Sobatd die Gaeent-

wicklang aafgebort bat, setzt man WasBer zu, wodtfcb eohwach

braaatich gefârbte Nad~B aasgefSMtwerden. Die Analyse der durcb

UmkrystaUMreo aus heisBemWasaer gereinigteu Substanz ergab die

Zueammensetzungdes TribfomresoreiMC6HBrs(OH)jj.g -o-¡s-

Gtfottden Boreehnet

C 21.26pCt. 20.75 pCt.
H 1.04 0.86

Br 69.10 6M6

Peotabromre6orc!aundAtdebyd. E!neLosaogvonPenta~
g bromteeorctnin Atdebyd erwSrmt sieh nach einiger Zeit von setbst

60stark, daBa der AUehyd !o's Sieden gerSth und Brotawasset-etoif

entweicht. Waeser sche!det eio donMbraunes Oel ans, das sieh in

heissem Wasser mit Aasnahme eines geringen, harz!gen MckBtandea

g
t5st. Das Filtrat erstarrt beim Erkattea zu einem Brei von weissen

Nade!n, die sich dnrch ibre Eigensehaften ats Tribromresorcin er-
wiesen.

Gefnnden Berechnet
Br 69.11pCt. 69.t6pCt.

Pentabromresorcin undEsaigsaareanhydrid. WMPen*

tabrotnrosorcin mit EssigsCareanbydnd2Stunden lang gekocbt, Bber-
Mtt man eine braano Loanag. Eotwtcketnng von Brom konnte dabei
nicht bemerkt werden. Um das bei sofortigem Wasserzasatz eintre-
tende VeHtaMen z<tverhuten, wurde die LSsong zaerat mit Eisessig
gekocht. Wasser <5Utatsdana einen weSesenK5rper, der ans Alkohol

umkrystallisirt in weissenNadetn erbalten warde. Die gefondenen
Zahten ergaben die Zusammensetxnngdes Tribromdiaeetylresoroins

C.HBr,(OC,H,0),.
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Sefhnden Berechnet
C 27.88pCt. 2?.84pCt.
H t.9'~ Le2
Br M.59 55.6~

Die Verbindung ist io Alkobol, Aether und Cbloroform leieht M~icb,

mMg in heissem Wasser. Scbmpkt. 10~.

Pentabromorcin und AmeisensNore. Be!m Kochen de~

Pentabromorcins mit Ameisensaare entweichen ebeo&tta Bromwasser-

stoff, Kobtensâure and Brom. Darch Weeserzasatz scbeiden Mcb
nach Beendigung der Reaction hoge Nadeln ans, die sicb durcb ihre

Bigenschaften abTnbromorcin C,H~Br~(OH)~ erwiesen.
Gefhnden Berechnet

Br 66.55 pCt. 66.48 pCt.

Peatabromorctn mit EseigsNareaobydrid einige Zeit zum
Sieden erbitzt, giebt nach dem Erkalten weisse, seHegtaNzeodeNadeln,
die bei 143" sebmetzeo. Die Analyse derselben ergab Tribrom-

diaeetytordn C~ H~ Br; (00~ H~O),.Q 1-

Gefhntten B~teehnet

C 30.06 pCt. 29.66 pCt.
H 1.67 · 2.02

Br 54.16 53.70

Pentabromresorcin and coocentrirte SchwefetsSore.

Ein von den vorbergehenden Versacheo scbeinbar abweicbendesVer- g
halten zeigt das Pentebromresorcin beim Erbitzen mit concentrirter g
Schwefetsaore. Es bildet sich dabei Tetrabromresorc!n nod wBrde g
dies dafar sprecben. dasa in dem Pentabromreaorcin 4 Wasserstoff-

atome durcb Brom ersetzt seien. AMeindie Entstehnng dteaesTetra. g
bromreeorcînBlasst 6!ch aach darch secandâre Einwirkang des frei-

werdenden Broms aaf zuerst entatebendesTnbromfeserctn e~htaren,
mdem Brom unter den betreffendenUmstSnden noch im Stande ist,
das vierte Wasserstoffatom zo ersetzen. Diese Annahme wird noch B
dadurch wahrscheinlicher, dass sich ia den Muttertaugeo stets Tri- ~B
bromreeorc:a 6ndet. Die Behandtaog mit ScbwefehSore wurde M

der Weise vorgenommen, dass feingepotverteaPentabromresorein mit

concentrirter SeowefeMare anter haaSgem SebStteta so lange er- g
wanat worde, bis es in ottgen TrSpfchea ta derselben verthelit ist.

Man bemerkt dann eioe Nemtich etarke Bromentwietctttag. Nacb dem

Erkatten befindet sicb am Boden des Gefas~es eine feste, brsone

Masse, die wtederho!t mit verdBnatemAlkobol aasgehocht worde.
Ans dem Filtrat acbeMeo eicb kleine Nadetn aas, deren Analyse die
Formel des Tetrabromresoreins CeBr~(OH)~ ergab

Gefonaen Borechnet
C 17.43pCt. 16.90pCt.
fI 0.67 0.47

Br 74.82 75.H
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Die Verbiudung sebmikt be! Ï63", ist !eicht tSettch in beOaem

Alkohol. Aotber and Cbbrofbrm, schwer <5st!chin Wasser. AHta!!en
nebaten es mit Leichtigkeit auf.

Wird Tetrabromresorcin einige Stunden mit EsaigaNoreMhydnd
gekocht so entsteht Tetrabfon)dmc''t~!re80)-cin C,Bf~(OCtH!)0)~,
ein bei t69" schtae~ender Kôrper, der in heissem Alkobol ond
Aether leicbt )8e!ieb,in Was~er ontSsMcbist. Die Analyse deMetheo

ergab folgende Z~Men:

Cefttn~en Berechnet

C 22.89pCt. 23.53 pCt.
H t.39 · t.M ·

Br 62.55 62.74

Pentacbtorresorctn. Das Pentach)orre9oycin verhatt sicb
etwae bestandigor ala die Pentabromyerbindangen. Beim Erbitzen
desselben bis zom aieden koonte keine Chtot'eotwtcketoog bemerkt

werden, und erw!es sich der RSckstand ats onverSndertes Penta-
ehtorresorc{o. Durcb Ame!aeMSoMund Aldebyd konnte setbat in
der SiedehitM keine Einwirkung erziett werden. Dagegen tritt mit
einer concentrirten Aottosong voc aaarem schwefligsanrem Ka!i be-
reits in der KStte eine heftige Reaction ein. Das Pentachtorresorcto
t5st sich anter starker ErwXromng auf, die ganxe Masse erstarrt
aber Mgteich zu eiuem Brei von weissen Nadela die s!ch nsch dem

Um~rystatiisirenans beissem WasseraIsTrichlorresorein OgH0!~ (OH)~
frwieMn

6 ~_n_s. r.
Gefunden Berechnet

C 34.HpCt. 33.72 pOt.
H 1.62 1.40
CI 49.89 49.88

DaMetbe ist in Alkohol, Aether und in heisBemWaaser teicht
Mxticband aehmilzt bei 690.

Diacetytreeorcia ond Brom. Die Bebandtong von Diacety).
resorein mit Brom warde in der Abaicbt anteraommeo, M erfabren,
eb bei der BiMong der Pentaverbindangen, wie L!eber<nano und
DUtter annabmen, die Wasserstoffatome der Hydroxyle ahgespalten
werden, oad ob alao nach Ersatz des Waaseratoffs dorch Acetyl die

B!!dangvon Pectaverbindongen aasMiebe. WSrden âbnt!che Verbin-

dungen gebildet werden ohoe Abepattong von Acetyl, eo mSeste die
Constitutionder Pentaverbindungen anders erk!art werden.

In eine Flasehe mit Gtaastopfen w~den 40 Theile WaMer and
5 Theile Brom gebmcbt, and darauf onter Umscb6tte!o eine LoMng
ton 1 Theil Diaeetytresorein in verdunatem Alkobol in kleinen Por-
tioaea zogesetzt. Am Boden setzt sich dana eine rothbraune Ftassig-
kfit ab, die nach voUatandigemAoewaschea mit Wasser ~oeiner hell-
rothenMasse erstarrt. Dieselbe warde mebrmals aas SohwetetkoMen-
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stoN Otnkryst<t!!is!rt,woraus der KSrper in Meineo, daroheiohtigen

Krystallen erhatten wird, deren Analyse fotgeode Zablen gab:
C 23.99pCt., H 1.68pCt., Br 6t.6é und 6t.63pCt. Diese Zablen

entsprecbensowoh!einewTetrabromdiacetytresorcinCeBr~~C~HjjO)~,
a!s auch einemTribrommonoacetytresorcin C6HB~(OB)(OC~H;0).

Von dem vorher besehriebenen Tetrabromdiacetylreaorcin VprhS!t

sieh die Verbindung darch ihren Scbmetzpunkt von 114" und durch

ibre Lôstichkeit in heissem Wasser verscbteden. Beim Kochen mit

atkohottschemKali entsteht Tribromresorcia.

Gefunden Bet-echMt

Br 69.05 pCt. 69.16 pCt.

FBr den Fall, dass hier wirktich die Monoacetylverbindungvorlag,
moaste aie durehKochea tn!t EisstgsaaTe&ahydrMin di~MtMMtyt*

verbindungSberMbrbarsein. Es wurde daber d!eee)' VerBcchangestettt
und ein mit dem ans Pentabrowresorcin und EsBigsSuretmbydnd

gebildeten Tribromdiacetylresorein identischer Kerper erbalten.

Gefundett Berechnet

Br 55.62 pCt. 55.68 pCt.

Hiernach ist das Ausgangsprodukt atso zweifeHosais Tnbrom'

monoacetytreMrcinaafzafamen. Die Sabstimirong erstreckt sieh dem'

nach auch bei der Acetytverbindang des Resorcine nur aaf 3 Wasser'

etoffatome, und wird gleichzeitig darcb die entatehendeBromwasser-

stofMare eine Ace<y!groppefortgenommen. Da die Bebandtang in

&hoiieberWeise erfolgte, wie bci der Darstellung des Pentabrom-

resorcinsaas Reeorcin, undsicb dennoch kein Additionsproduktbildete,

so mass die nicht abgespattene Acetylgruppe ais HinderaogBgrood
dafEr angesehen werden.

Resorcin und Jod. Eine demPentabromresorcin entsprecbende

Jodverbindung ist bis jetzt noch nicht dargestellt worden. Um eine

eo!cheza erbalten, wurde eine mSasig concentnrte Losoog von 2 Th.

Resorcin za einer L8song von 8 Ta. Kaliumjodat in viel Wasser, zo

der man vorher eine Lôaung von 12 Tb. Jod in Jodkalium zagcseMt.t

batte, in kteinen Portionen nnter Umrùbren zogefBgt. Man erMtt einen

braunen, SockigenNiedemcbtag,der nach dem AbËttlirenmit Scbwefet-

koMen&ton'behandelt wurde; der grossere TheM toet aicb darin mit

rothbraaner Farbe, wSbrend ein schwarzer, unkrystallinlscber Kôrper

ungetoatzaruckHeibt. BeimAbdestilliren des ubeMohassigenSchwefe)-

koMeostoCa ging stets Jod mit über. Aus der erkalteten Losnng

schiedeneich grosse, stab!graoeNadeln ans, die nôchmalsans Schwefel.

koMenstoffNmkrystaiMsirtwurden, wobei beim Abdestilliren des ietï-

teren wieder Jod mit nbergiog. Die Jodbestimmung dieser Verbindung

ergab keine constanten Zahten. Dieselben schwankten zwischen den

aos Pentajodresorcin und Trijodresorcin berechneten. Es ist a)so
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BertchMd.D.chem.GMethchaK..hhrf.Xt.

tnSgticb,daM sich auf dieee We:MPeotaj~dreaorcin bildet, sieb aber

bei den Be!<t!g<!«gaopera(!oocatheitweise zersetzt.

Trijodresorcin: Um einen rc!nen KSrper za erbalten, worde

diea~ohotischo LSeang dieser Verbindong mit saurea) sehwefHgsaarem
Kali versetzt. Es bildet stch dana eine farblose Meung) ans der durch

Wasser weisse Flooken gefSttt worden. Die Analyse defeetben ergab

TrijodrMorc!a 0~ HJ~ (0 H)~

378. M. Baswitz: Zur Keantniss der Diastase.

(Vorgetmgenin der SitznngvomVerfasser.)

Auf Verantassaog des Hro. De~r8ck habe ich mich seit tSn-

gerer Zeit mit Versochen zar Aafandong eines rationellen Malz-

prBfaBgsvert&hrensbescbtftigt, welche ZHeinem grSudticheren Stodiam
der diastatischen Wirkung des Matzea uberhaapt gefShrt babea. Die
bis jetzt erhattenen vor!SaBgeaResattate theite ich in Foigendem mit.

Der ampr9ngHcbeGedaoke war, eine ObeMchSssigeSterketBccge
einer bestimmtenMonge MatzaaBzagzur VerzMckcrangzu 8befweisen,
om aas dem gebildeten Quantum Zucker einen RBckscMass aaf die

Menge der wirkenden Diastase and die Quatitat des Mahes BberhanptD_JI_L...1 u

v Of"

Gafttttdem Berechnet

C 15.09 pCt. 14.76pCt.
H 1.32 0.61

J 77.88 78.07

Gefunden Bereehnet

C 21.14 pCt. 20.99pCt.
H 1.61 1.22

J 66.15 66.60

BerHn, Organisehes Laboratorium der Gewerbe-Akademte.

Das Trijodresorcin scbmitzt bei 1540. Bpi weiterem ErhitMn

zereetzt ? eich. In Alkobol, SchwefetkobtenstoC und Aetherist es

leicht, in heissem Wasser achwer tSsttch aod wird ans diesen LSeangea
meistens in brNan!ich gefarbten Nadeln erbalten. Alkalien nehmen

es mit Leiohtigke!t auf. In atkohoiiacber LSaong mit atkohotiecbem

Ammoniakversetzt entsteht ein branner, krystallinischer NiedeMchiag,
der sich an der Luft und beim Lôsen tn ammoniakfreiem Alkohol

sofort wieder zersetzt. Es ist dies wobt eine Ammon!akverbindang
des Trijodresorcins.

Darch zweistNadigeaKoeben mit EssigsSoreanbydnd entsteht die

Acetylverbindung des Tnjodresorcins ats ein in Alkohol und Aether

leicht tostieher, m Wasser antSsHeher Kôrper. Schmelzpunkt t70".

Aoe den MsaNgeo wird sie in schonen, gtanzenden Nadeln erbaheB.
Die Analyse ergab die Formel CeHJ;(OC~H;0),.
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zo machen. tch nahto dementapreobeod meine eraton Versocbo in

Beeherglasern an derl<oft vor, konnte indesa be!dergr8MtenOMcb-

maBaigkeitder Arbeitsweiee constante Reaultate n!cbt erba~eo. Ee

)ag <tmso nSher, der Luft and speciell dem SaaerstoS' demetben eine

Einwirkong auf die Gestaltang derResnitate zazaschreiben, ateFteck
uad andere die Diastase ais direotes Oxydationaprodnkt der Eiweiss-

k5rper angesproehen haben. ïch machte, ain dies za prNfen, gleiobe
Veraaehe einerseits mit Zutritt der atmoepb&riscbenLuft, andeteMeite
in einer KoMenBaore-Atmosphère, konnte aber eine Einwirkung des

SanoMtoSsniobt con8tat!reo. Es blieb Booachnur Ubrig,dem Koblen-

Baoregebahder Laft EinBosa auf die Verzackerang zazaschreiben und
dies hat der Versacb bestâtigt Ee besteht diese Einwirkung in einer

BeacNeenigang der Verzackerang uad einer Vormebrang der gebit*
detenZackermenge Sberhaopt. Die Diastase verh&!tsich a!so Rbatich
sur KchtensSore, wie es Naese fSr das Invertin and das Ferment
des Spe;chets nachgewiesen h&t(Pftaget's Arch. 15, 471). Nachdem

ieh dies erkannt und die Versucheeotsprechend geândert, war es mit

immer noob nicht mSgticb, got stimmende Besa!tate bei ParaUei-Ver'
sucben za erlangen. Dièse traten erat ein, ais ich beim Arbeiten im

KoMeMSarestromdie Jetztere über die FMasigkeit in den Verzocke.

rungafiaschenteitete, statt sie dorch die FtSssigkeiten sas eine Fiasche

in die andere zu befordern. Es bat a!eo wabrscheinHchdie Ungleich-
beit des Drockes in den Fiascheo bci iotzterer VerfabmNgsweisedie

VerBeMedenbeitder Resattate veranlasst. Meine ArbeitaweiMhat sich
in Fotge deesen jetzt fotgendermaassen gestaltet.

a) Im KobtensHorestrom.

Die bestimmte Menge gâter, gerocbtoser, lufttrockener Stârke von
bekanntemWassergehatt, meist 2, 2,5 oder 3, ae!ten mehr, hoehstens
5 g wird im Ertenmeyer'schen Kotben mit wenig kaltem Wasser

angerNhrt,dann mit koebendem verkleistert und zwar in sotcher Menge,
dass nacb dem nan folgenden Kochen die FtBsaigkeit grade das be-

stimmte Vo!umcn von 150 oder 200 cem, je nach der angewandten

Starkemenge angenommen hat. Ein Stricb am Kotben giebt dies
Maass mit binreichender GenaMgkeit an. Das Koeben aoU dem

Eteister eine g!eicht3rmige Beschanenbeit geben und wird 5–7 Min.

Mndnrch fortgesetzt. Die Kotben kommen dann zusammen in ein

grossea Wasserbad, das mittelst Tbermostaten constant aof 55" C.

erhatten wird, und werden durch Gommipfropfën ond Gtasrohren
derart rerbanden, daes der non in Gang gesetzte Koblensâureapparat
seinen Strom Bber die FiSssigkeiten ans einer Flasche in die andere

sendet. ïst die Laft in diesen dorch Kobtena~inreverdrSngt ond die

Temperatar im Apparat constant, so setze ich nach teisemLSften der

Stopfen den Matzaaazag, meist 5 ccm eines kalten Anazags von 5 g
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gemab!enoB!Oerstenhtf~a))! M 1 Liter, aus einer BBrette hinza.

Wshrend der Verzookerang wM die Koh!en8Saredafeh!e:t<!ngfortge.
setat, naoh derBeeodigong dersetbeo die Diaatase darch Einsetzen

der FIaechen in kochende WasaerMder getodtet, die FtSasigkeStitn

Maaeekotbenaaf 200, 250 oder 500 ccm gebracht und mïttetat Feb-

ling'acher Msang der Zucker bestimmt. Von !eti!teref wende !ch je
20 ccm an; der Titre ist durch Emstettang aaf reine Gtacose in etcef

MsuBg, deren Coacentrarioa der der za titrirenden FMsstgke!t m8g-
liebst gleicb !at, ermittelt. Unter diesen UmsMNdeBeo!t die Titration

nach 8oh!et (Chem. Centraibl. 1878, No. 14, 15) bis auf 0,2 pCt.
der vorbandenen Zackermenge geoaae Resattate ergaben.

Anmerkang. Das Eode der Titration habe ich meist am Far-

benwecbsel erkannt. Liesa die BeachaSfenheit der B'tasaigkeit dies

nicht Zn, ao leietete mir die ~'errocyaottaMamreacttonin ~tgender be'

q~emei*Form gâte Dienste. Man tegt zwei 8tre!S:hen weissesFi!tr!)*-

papier übereinander und bringt anf den oberen einen Tropfen der auf

Eaptër za prSfènden LSsang. Dièse 6hri)'t dann auf den zweiten

Stretfenhindarch, wâhrend das aufgeachweatmteEap&roxydat auf dem

oberau zarBckMetbt. Nacb dem Abbeben desselben bringt man auf

den onteren einen Tropfen mit EsBtgeSarereraetzter FerrocyaokaUum*

tosang und erkennt an der Rothfarboog des Papiers etwaigen Kupfer-

gebah der FISseigkeit. Man kann bei Anwendung dieser Mio!atur-

filtration ohne merkUcheo Fehler viele Kopferproben derselben Titrir-

SBssigkettenvoUMhren,wâhrend das bisherige Verfahrender Filtration

die Wiederhotong des gaozen Versochea erbeiachte.

b) Bei KohiensSureabachtass.

Verfahreo wie obea, nur wird der Malzauszug mit attsgekochtetm
WasBer bereitet, die Verzuckerongskotboa ebentaHs wShrend des

Rochen8 mit Kobleneiiureabsorptionsapparateo M verbonden, dass nur

kobîens&arefreieLaft io dieeotben biueingelangen kann.

leh gebe in Foigendem 2 Versuche ais Beispiete einer grossen
Zaht ectaprecheod ausgefallener. Versucb 1 zeigt die Differonzen

zwischen der Verzackerong bei KohtensSuregegenwart und Kohteo-

saMe&bscbtaBSzu Gansten der erateren, endlicb wie Versucb 2, dass

nach einiger Zeit ein Maximum der Zttckerbitdttt)};eintritt, Verauch 11

zeigt zagteicb die gewoonene Uebereinstimmang be! ParaHetversocheo.

In Betreif des Maximumsmass bemcrkt werden, daasdasse!be von

demuberhaopt Erreichbaren noch ziemUchweit entfernt iat. Nimmt man

nachO'Sa Il i v anfor die diaatatiscbe Umsetzung der Stârke die Formel:

3C<: H,. 0; + Hs 0 == Ce H,. 0,. + C,, H,, 0,, -t- H: 0

an, so massen 100Th. Stârke im Maximum 70.37Th. Maltose, nach

der Marcker'schen

4C6Ht.O~+H:0== CtsH~O~-t-CeH~Oji à
97*
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aber 80.9 Th. Maltose Mefern. ïa Versucb M betrSgt das Maximum

aber nur 67.3, atso in jedem FaH au weoig, abgesehen davon, dass

aech der Naohweis NbeKcbBseigerStSrke darch Jod bei a!ten Ver-

eacben das Vorhandeasein des absotaten Maximums aosschtiesat. Ans

der Bildang eines abgegrenzten Qaantams Zaoker durch eSnebestimmte

Menge Ferment bei V orhandenseineiaea SMrkeSberachaeseemuse ge-

folgert werden, daas die Diastase ebenso bei der Verzackemng sich

aafbraacht, wie es von Saeehatin Mr das Pyalin nachgewtMenist~),
also aacb nicbt unbegrenzte MengenSMAeverzackern kano'). Nach

meinen bisberigen VeMachen kann ein Theit troeknes GeMtenma!z

nngefahr 60–70 The!!e StNrketrockensabatan~verarbeiten.

Verbraucht je 2 g StSrhe von 18.33 pCt. H~O-Uebstt, ver-

ttteistert za t50 ce, anfgefBUtza 200 ce. 5 ce Ma!zM6zogvon 5 g
Gerstentaftmatz (Vers. t ond II mit verschiedenen Sorten) za 1 1

Maischtemperatur 450. Titre der FebHng'schea Losang:
20 ce 0.04773g Glucose == 0.0716 g Maltose.

Correctur Htr Maltose ans 5 ce Ma!z stets 0.003 g nach NberetO-

timmenden Vereneheo mit verachiedenenenMalzsorten. Die Aogabe
in Cohmne 9 bezieht sich auch aaf trockene StBrke. Die bis jetzt
erbattenea Resultate sind mithin:

t) Die verzuckernde Wirkang der Diastase wird durch Kohten-

sSare beschteanigt.

2) Die bei KohtenaSorezatrittgebiHete Zuckermenge ist gr8Mer,
ats die bei Kohtens&ureabschtaseerbatteoe.

3) ïn beiden FSKen tritt me!8t nach 2~4 Stunden aach bei

StarkeSberschoss ein Maximumder Zuckerbilduug ein.

Es Mbeiot ferner fëetzastehen,dase Drack bei Kohtens&Mregegen-
wart die Zuekerbildong und zwar in anguostigetn Sinue beeMSaMt.

Desgieichenzeigten voriSaSge Versache, dass geringe Mengen Mileh-

saore die gScatige Wirkang der KobtensSare zo vernichten im Stande

sind, ferner, dass die VerMckeroogin einer KoMemaaMatmoaphSre
mit heftiger Absorption derselben verbonden ist. Ob dièseAbsorption
rein physikatiacher oder physikalisch-ebemiseberNator, kann icb noch
niebt entseheiden.

Versache Bber die BeeiNBmMNgder Verzuckerung dorch Drack,

Concentration, Temperatur, Sauren u. s. w. sollen bald in Angriff ge-
nommen werden und bitte ich mir dies Gebiet noch einige Zeit za
reserviren.

BerMa, Laborat. d. Versuchestat d. Ver. deotscb. Spiritusfabrik.

') Arch. f Anat. 0. Physiot., Reicbert u. Du Bois-Reymond, 1871, 306.

") Vergl. auch Ortttzner, Paag. Arch. t8?6, 286.
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3?3. &.Nietaki: UeberNitMde~tedMHydKoMnMM.

(Eiagegttngenam M.Jn!)

Bet Foftaetzung meiner Arbeit Cbet N!trodenvate des Hydirocht'

none batte ich auch vereocht, die Aetber deraetben za nitriren.

tnzwiaehen bat jedoch Hftbetmaao ') N!trodenvate des Mme-
g

tbyMtydtOcMnonttbeschriaben. Obwob!tcb mir daa Dtâthythydrochtaon

ais AMSgangBmateriatgewihlt batte, warde ich nach Habermann's

Publikation diesen GegeMtand nicht weiter verfotgt baben, wenn ·

a!cht das Mbr merkwifrdigeVerhatten des Tnn!t)'odorivat8 gegen Am'

moniak meine AttftaetrksamkMtaaf sieh gezogeo batte, g
Der Eintritt der Ferien verantaMt micb, die btshefigeo Resoitate g

dieser noch nicbt zom AbaobhMSgelangten Arbeit zo paMtcireo.
Das DMtbyithydrocbinon(darch EfMtzen vom HydMcbiaon at!t

âtbylschwefelsaarem Kali, Ntttnttmatkohotat and absolutem Alkobal

auf t00" erbalten) Mt scbon von Rakowsky 9) dargesteUt worden.
g

Wird daaaeibe in esB!g9aurerLôsang in rauchende Satpetersaure ein-

getrageu, so entsteht ein Gemengeder Di- ond Trinitroderivate. Darch g

Anweoduag verdSnnterer SSare e!ne<rseite,oder von Salpeteracbwefel-

sSare, gelingt es leicht das eine oder andere Produkt za e)'z!oton, in g
Shaticher Weise wie disses Habermaou mit dem Dimetbyt&tbe<'aa&' g

gefBbrt hat. g
Das DinttrodtStbytbydtrocbittonbildet citronengetbe, in WaaM)-

ant89!ichet leicht in Alkobol t8<<!cheBtattchen vom Scbmpkt. t73" C.
g

') Htbetmann, diese BeneMt XI, '634.

Fehting't BMdw6rte)-bMhBd. H, S. 560.

Théorie<Ut ~–~h b
C.H,(KO,),.(OC,H,),

'="

C 46.87 47.27

H 4.68 5.18.

Dae TrinttrodiSthytbydrocMooa brystaHisirt ans Aittobo! !n

tsagen, Mass strohgetben Nadeto, die bei 133" C. scbmeiKn, und sicb

am L!chte otangegetb fBrben.

TheorieMr
v-

C.H(KO,),.(OC,H,),

C 39.81 39.~7

H 3.65 3.94.

ErMtzt man dasselbe im gescMoseeBeoRobf mit aHtohoHschem

Ammoniak ttnrzeZeit auf HO–130", so wird es vo!ht6ndig <n einen

bochrothen, ta Alkohol fast antoattehen Kôrper verwandelt. Darch

e!ntMtiges Umkrystallisiren aus Bisesatg, in welcbem er sich, wenn-

gtoich schwMng ieat, tSMt eieb derselbe im Zostande der Reinheit er-

balten. Er bildet praobtrolt zinNoberrothe BiSttchen mit biNatichem g
Reflex, welche erst gegen 245" scbmetzen.
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NaobS&tkowski'~MhëneoUateMoehungentaeMhecdieaMrtea

AnieoteibreMethoxytgroppeaater SbaMcbeoBedingangengegeneïme

Amidogfoppeaas, Es wâredemnacbzu etwarteogoweseB~dass der

torMegeudeKorpereut Dmturopheny~tnHamtneeL

DieAnalysebest&tigtBjedochdièseVoraosaetzongtucbt. Obwoht

sichans deraetbenBMbfata eiae FormelberecbneaMast, fChrte9!e

M Verbindungmit dem aachstebaheadenVerbaltendes K8rpeMaa

der Zo8<tmmen<etzangCeH~ N~0;.

') DtMOBerichteIX, 1826.

Theorie Vereuch

C 39.66 39.50 39.88 – –

H 4.13 4.63 4.34 –

N 23.14 88.80 83.54.

Dem K8rper, weloher weder bastscbe oocb saure EigeMchaften

zeigt, kommt, wie onten niber entwickelt ist, wabr8che!ntiohnach-

atehende Constitationsformel~a:

C.H(NO,)J.

~~j~NH, a

Es wird hier ako out e:ne Aethoxytgrappe, gteichzettig aber

eine Nitrograppe darch NHg ersetzt. Letztere wird wahMoheinttch

ab BaipetrigeSeare abgespaiten, welche zum Theil durch Einwirkoag

des Ammoniakain Stickstoff und Wasser zer!egt wird. Die Rohren

ze!gen daber bom Oeffoen einen merkMchenDruck. Be!tnUebersSt-

tigeo der ammoniakattschenF~H8s~gkeitmit Saare macht sich stets

der Gerocb des Sa!petng8SMreStherabemerklich. Eine âbnlicbe EH-

mination der Nitrograppe hat Laabenhe!mer~) be!m Dinitrochlor-

benzol beobachtet.

Kocht man den Kôrper mit waeserigefKalilauge, so tSet er aich

zu einer tief orangegetben Ptasaigkeit, gte!chze!t!g aber entwe;chen

Strome von Ammoniak. Sâaren scheiden aas dieser Lôaung eine

beligelbeSubstanzab, welcheans Alkohol in go!dgetbeo, violett scbim-

mernden Nadelu krystallisirt. Dieselben schmelzen bei 143" unter

gte:chzeitigerschwacherVerpatFang, sind wenig in Wasee)-, leicht in

Alkohol, Ammoniakund Alkalien lôslicb. Die LoMog besitzt ein be-

deatendea FSrbeverm8gen.

Die AnalysefBhfte zo der Formel C, Hs N9 0~.

Theorie Vemaeh

C 39.34 39.20 39.09 –

H 3.27 3.75 3.78

N 11.48 – 11.79.
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Es wareo hier aaeh aiten Vermatheo die zwei AmHogrnppen
darch Hydroxyle ersetzt worden and der Kërpef war der MonoStbyt-
&tbere!nM OiaitrotnoxybenMb von der Conatitottoa:

C
(N0~ C H

(NOs), oc,

s
C.

~j~~

5.

Der Kôrper ist, wie aaa dieser Formel ersichtlicb, eiae auage-
sproebene i!weibM:scheSSore. Die Salze der Athat!en stod teicht

!S9!!ch, dae Bariomsalz bildet sehr ecbwer lôsliche, orangefarbene
Nadeln. Die UateMachang dersetben, sowie dM Stadiom weiterer

Reactionsprodaktedes KSrpera ist noch za keinem gewanschten Ab'
schlass getangt und ich gedenke, dasselbe nach den Ferien wieder

aufzunehmen.

tteidett,Ua!veMt<St6'L<tboratoriatB.

374. W. v. Milter: Ueber StyMi.
(Eiogegaogeoam 13. Jn!)

ïn einer Correspoadenz ans St. Petersburg (dieseBef. XI, 1259)
tbe!h Hr. Krak an Untersochongen Sber Styrot and dessen Potymere
mit und behNttsich die Fortactzaog derselben vor.

Ich sebe mich dadurch veranlasst nocb einige Resnltate, welche

ich seit meiner VerMentMchnngBberdeneetben Gegenetand (Liobig'8
Annaten 189,388) gewonnen babe, antzct(hei!eNund die weitere Unter-

sochong Hrn. Krakam an ~bertassen.

Die Mher von mir ferarbetteten Storaxaortea enthielten pro Pfand
nnr ~g Styro!; vao't Hoff scheint dagegen einen Btyro!reicheren
Storax gehabt za babea, denn er bekam pro Pfund 2 g Styrol*).
tn der FaMk von Kabtbaatn, ans der ich MftHch eine groBsere

MengeStyrol erbalten habe, wm-den v<m20–30 kg Storax 60g Styrol
gewonnen. Diesea letztere onteMcheidetsich nun in aafTaMeaderWeise

von allen htaher untersucbten Styro!en, indem es ein weit stârkeres

Drehnngavermôgenzeigt9).
Bertbelot fand bei dem von ihm unteraacbtea Styrolen das

DrebaogBvennSgenbei –3" und –3.4"; van't Hoff be!–5.543"
und –8.843" Krakau von –0.6" bis –6.8°.

Cas Styrol von Kahtb&)t)n dagegen ergab ais Mittel aus 10 Rota-

tMMversocheo–38.03".

') Es MheiMttindesMttntcht nar Styrol, aendem Mth aUe NMgM Bettand-
theile in veraebiedeaenStemxioM<cin weehsetodef Meogeenthaiten zu Mto.

') Hr. Kahtbaatn ~eiK mit auf meine betOgMcheFrage mit, dan an eine
&(ntehttieheVetM<ehangdes von ihta vetMbe!teten Storax nicht wobl ttt denken

Mi, Mtnfd er aile (tbngen Bestaadtheilenormal befanden habe. Leider konnte er
mir diese Sorte Storax nicbt mehr veHchaS~n.
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Dieset Mark drebendo Prodakt hette d&$ gennge epecitsche
Gewicbtvon 0.8978 bei O". DaM es N;ebt re!Ms Styrol war, ergab
Bofort(!ieA!t&!yse:

?6. E. Bnokney: Ueber die Einwirkung von Natriumamalgam
anf NitMp&mtoMdiae in atkoMtseher LSMag.

(AuedemBer). Dmv..Laborat.CCCLXX.VIt;CMgegMgenam ?.JaU.)

Das Interesse wetcbes dch an die Kenotnias der Amidoasover-

bindongenknûpft, bat eich erbeblichgesteigert, seitdemman in nenestet
Zeit die home~ererbattniaM dteaetKorper kennen gelernt bat Eine

gewisseAnlabl dieser Verbindangen hat man bekanntlicb dorchEin-

wirkang vonAminen auf DiaMk8rpcrerhalten. Dagegenhat mansich
biebervergeblichbemûbt, auf demMr die BMdocgder AMverbindangeo
gegebenenWege, nemHcb doKh Redaction der entaprechendenNitro-

GefBadeo Bereetmetfar C,H~
C 88.45 92.31

H 10.&t 7.69
98.75 MO.OO.

1.

Um etwa vorhandeaea WaMWza entfernen, destillirte Mb !m
Vacaamaaf dem Wasserbade. Nor eiu kleiner Thé!! ging aber, der

groMteTbeit blieb in der Retorte. Destillat wie Retortenrackatand
unterseMedeMaich in ibren procentischen Zahten nur wenig vom

ursprungttcbenStyrol.
Die !e!chte Bildung von krystantmrtem BromOFschien m!r ein

geeigneter Weg, um Styrol von seinen BeuneugMgen au tfenneo.
tch Hess zu in SchwefetkohteustofFgetôstem Styrol die bereehnete

MengeBrom tropfen. Es krystallisirte nach dem Verdaosten des

LSMogsmtttetsdaa gesachte Bromatfaas. Ich destillirte Sbrigeasdae

gonzeBromprodaktim Wasserdampfatrom. Es ging StyrolbrornSFliber,
daa nacb dem UmkrystaUisiMt)aaa verdBnMtemAlkohol den Schmelz-

punkt 73" (den Erstarroogspankt &8") zeigte. Die Analyse ergab:
(3af.d. a_Z_ rrv_n wtn_
6efnnden Berechnet Mt

C,H,Bt, 2

C 36.01 36.36

H 3.52 3.03.

Neben StyrotbromOr deatiUirteein geibes, bromhaitigeaOel, aua
dem in der Kattemischnag noeb viel Bromatyrot abgesehiodenwerden
konnte. In der Retorte blieb eia danketgearbtM Oel, das in der

KSttem:Bchangeratarrte, aber bei gw6hnt!cber Temperatur wieder

MaMgwurde. Mit UntersuchoDg dieser beiden Oele war ich eben

beBcMMgt,als die Notiz von Krakaa erschien; ich werde dteBetbe
n!cht weiter verfb!gen.

Mitochen, Er!enn)eyer'9 Laboratorium.
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bMea, diesen Sobstanzec za g~angen. Me einzigen nach dièses

Riebtaag aoterao'ntmeoen Vereoche sind voaHaarhaue') angeatettt
worden. Derselbe verauchte, aaatog der von MttaoherUoh eotdeckten

uod von Werigo weiter atudirten Bildung des Azobenzots aas Nitro.

benzol, ein Diamido~obenzot dorch Reduction des NitraniMos (Pam.
nhraniMnSchmpkt. 146") eut HQifevon Natriumamalgam zu gowinnen,

ge!angte fodeM za dem Resultat, dass bierbei die Redacttoo sogteich
weiter geht, indem ein Diamidobydrazobenzol, das sogenante Hydra-

zoanHin, gebildet wird: B

NHj,.CsH~.NH g

NH;.CeH~.NH.

Angesichts der Versuche von Haarbaus schien mirderGedanke
mcht angereehtfetttgt ao sein, daM man t'ott 6!oër anderen Nttrobase

ausgehend, unter modificirten Bedingangen, die Reduction im Stadium

der Amidoazoverbindung wSrde festhatten Monea. Meine !o diesem

8!nne mit dom N!t)'&parat&~idtBangesteUten VeMacbe baben in der

That za dem gewCnscbten Resultat gefShrt.
Das deB Ausgangspunkt der Versuche bildende NitroparatotoHin ·

wurde nacb Cahoars'Vot'scbrift darch Rédaction des gewShnHchet),~
bei 71" ecbmdzendea Dioitroto!aob mit atkohotiachem 8chweM-~

ammonium dargestellt. Es wird in grossen Sachen Nadeln erbalten,
deteo Scbmelzpunkt bei 77.5" Megt. Weno man eine schwach atko-

holische LSsnng des Nitroto!oidio6 der Eiowirkung des Natriamamat-

gams aussetzt, eo wird es direct zn TotayteBdiamia redocirt. Dagegen

ergab folgendes Verfabren daa gewBnschte Resultat:
g

Azoxytotmdin. E!ne concentrirte Maong des NttrotohtiditMj~

in absolutem Alkobol worde aHmShtich mit ganz kteinen StSckea e

Natrinmamatgatn versetzt, so dass die Reduction von 50 g Sabstam

etwa 1~–2 Tage in Anepracb nahm. Nach Mogerem Stehen erstarrte

die FtBsaigbeit za eiaem dicken Brei, indeni sich eine gelbe SobBtaM

ao'acbied, die weeentHebaas Azoxyto!aidin

CeH~CHs.NH~.N..

C6H,CHa.NHj,.N~

`O

bestand. Nach dem Entfernen der FtSaaaigkett warde die Masse fuM
viel heissem Wasser amkrysta!tiMrt und dadurch in tdeineo getben

Nadeln erbatten, welche bei der Analyse folgende Zablen ergaben: g

') Ann. Chem. Pha~nt. CXXXV,162.

Theorie VeMtteh
C~ 168 65.62pCt. 6&.8&pCt.

H~ 16 6.25 6.42

N4 56 Sl.8.7 · 22.00

0 16 6.26 –

256 100.00pCt.
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Es entsprecheo diese ZaMea den von AzoxytotaMihveriangteo
Werthen.

Das Azoxytotatdia ist sehr achwer tSstioh in ksttem, leiebter in

beissemWasseruad in Atkohot; es Mhantztbei 148". Mitconcentrirter

SatzsSoreverainigt die Base sich direet zu einem in Wasser schwer

MttMebett,gatbbraanec Chlorid von der Zusammensetzung

c~a~NtO,3Ha,
we!ohMman durcb Waschen Mit weaig Waaser leicht rein erbalten

kann.

Eine Cbtofbestimmang ergab 21.73 pCt. Die Theorie verlangt
2t.5§ pCt. Darch F&~en einer wNeangeoLSBangdes CMorids tnit

Platinobloriderbâlt man ein galbes Ptatindoppetaatz von der Formel:

CttH~N;0,8HCt-<-PtC~.

Die Analyse dessetben ergab:
Theorie Yettueh

t ![
Pt 29.MpCt. 29.63 29.70pCt.
C 25.18 25.61 25.47
H 2.69 2.89 2.87

Reduction des Azoxytoluidins.

Wenu man eine LSsang des Azoxytotoidinein absolutem AIkohot

vonNeoetnmit Natnomamatgam bei gewôbnlicherTemperamr tSngere
Zeit bebandelt, so wird es weiter reduc!rt zu eiaem Gemisch von
AMtotaMimund HydfMOtoi)t!d!n,wetche KSfper man leicht von ein-
aoder trennen kann. Die Jetztere Verbindung scheidet aich namMoh
aM einer he!9Mn Loaang in absotatem Alkobol beim Erkalten in

Form weisserEryataUe ab, wâhrend die erstere getSst bleibt und der

L8Baogeine rothe Farbe ertheilt.

Azetotttidin. Diese Sobstaoz kann man leicht kryataiiisirt er-

balten, wenn man die aMttnrte atkoho!MeheLSsang in beisses Waseer

giesst and erkalten tasst.

Die Analyse fBbrte M der Formel Ct~H~N~.
Théorie Vereuoth

t Il

C~ 168 70.00pCt. 70.2t 69.87pCt.
Hig 16 6.67 6.85 7.21.

N~ 56 23.33 – –

840 100.00pCt.
Das Azotoluidin bildet rothe Nade!n, die in kaltem Wasser aehr

eehwer,in heisseot Wa$8ef, eowMin Atkohot teicbt IBaUehsind. Der

Schmeizpanktder Verbindung Hegt be: 159o.

Hydrazotoluidin. Zur MoigMg des erwShDtet!antSsMchen,
weissenKorpera warde dersetbe mit Alkohol aaegekoeht. Die aMH-
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tnrte, gdbMchgeMrbteMsoog rSthetoeieb an der Laft ond Mee~

beim Erkatten eine kleine Menge des weisseo K3rper8 aasMM.

NaobZasatzvon heMeemWaeaeFschiedeoaichbe~mAbkNb!enefheb-

liche Mengenvon rotbemAzotoloidinans.

Die dorch Aaskoehenmit Alkoholgere!oigteweiMeVorb!nd)tng
erwies sicbdurcbdie Analyseats HydrazotoluidinC~~H~~Nf

Theorie VwMtb
1 H

C,~ 168 69.42pCt. 68.64 68.6~pCt.

Ht; 18 7.44 7.72 7.67

N4 56 23.14 – –

248 tOO.OOpCt.

Das Hydrazotoluidin bildet. kteine, farMose, rbombieche Ta&io~

die io Wasser, Aether und kaltem Alkohol ao got wie (totS~tob and

schwer tSsMchin hefasem A!koboi sind. Es scbmitzt bei 180<*za

einem donketrothen Oeie. Kaltem Alkobol ond Wasaer gegenQber

erweist es sich ziemlicb bestândig; beim Erbitzen seiner LSanug m

einer oBenea Scbate oxydirt es sich dagegen ra~cb za Azototaidin.

Reduction des Azototoidine.

Eine mSsatg concentrirte Losang des Azototoidios wird doteb

Natriumamalgam voHstSndigia Hydrazototmd!nverwandelt. Die rothe

LSsang verliert ihre Farbe, gte!ebzeit!gacbeidet sich daa Redactiono-

prodoct in weissen Etystatten ab.

E!ne concentrirte Loaaag des AzotoMd!n&wird ebenfaUs redo*

cirt, nur daaort die Einwirkang in diesem Falle viet langer.

Wie ans den bescbriebenen Veraachen hervorgeht, ist es mir

demnach gelungen, die dem Nitropafatotaidin entsprecbeoden Aso-

vetbindangen datzoMe!teo.

Die Beziehangen der dabei erbaitenen Substanzen zn den am

besten bekanaten ReprSsentanten der Azoverbindaogen treten in der

Mgeodea ZasammensteUang hervor:

Nitrobenzo! Ce H;. N Oa Nitroto!nidin C~ He. N Hg N0,

C6H;.N< C~H6.NH:.N.

Azoxtbenzot
Ce

~0 Azoxytotoidta
C7 He. NOS

.~0

C.H,.N~ C,H6.NH,.N~

CeH;.N C~He.NH~.N
Azobenzol S Azototaidin

Cz Hs
s

C.H..N CTH..NBa.N

CsH~.NB CïHe.NHjt.NH

Hydrazobenzol Hydrazotoloidin
C,,Hj,.NH C~He.NH~.NH
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9?& A. W. Hofm&&m! Ueber FMbabMmmMage der Py~ogatiM*
s&aro-Aether.

(AnsdemBer!.Univ.-Lab.CCCÏ.XXVIHJ

(Vorgetmgenin der Sttzun~ von Hrn. Tiem&oo.)

Die bemerkeaswerthen UmbiMongen der secaodaren PyrûgaitMe-
saare-Aether unter dem EinftoMe von Oxydationamitteta, über welcbe

ieh der Geaetbchaft vor einigen Monaten berichtet habe, sind Veran*

lassung geweseM, die Aether der Mathytreibe la etwas grSsaerer

Menge ans dem Bochenhotztheer darzustellen, am s!~ einem ein-

gehenderen Studium zu onterwerfen.

GiMchdie ersten Versuche haben za ErgebnisBen getBhrt, welcbe

für diese VerMndaogen ein neues IntereMe in AasB!chtstetteo.

Die MCondarenAether der PyrogaUosBaorestehen, da Ne noch

eine intacte Hydroxy!grappe entbatteo, in !hrem chenHSchenCharakter

dem Phénol aebr oabe, und es war daber angezeigt, einige der zahl-

reichen UmbMoNgsprocessedes Phenols, weicbe die Forschang in

den letztenJahren kennen gelehrt hat, anf d!eae Kôrper anzuwenden.

Der Versach hat gezeigt, daea man in der Mehrzabl von Fa!ten die

von der Theorie angedeuteten Erscheinangen beobacbtet.

Cb!oroform und EoMenstoNchtond, deren Wirkang auf Pbenol

im biesigen Laboratoriota wahrond der letzten Jabre nach so vielen

Bichtongen bin atadirt worden iat, versagen aoch den PyrogaUMft-
sNareStherngegenSber ihre Dienste nicht. Es MHen aich ohne grosse

Sohwiengkeit die Aldebyde and Saoren, deren Erzeogaog mao vor-

aaMetzandarfte. Bei der E!nwir~ang dieser Agentien aaf die secnn.

dSreB Aether in Gegeawart von Alkalien worden aber mehrfach

Farbreactionen beobachtet welche Verantassuog waren, dasa man das

OMprangticheZ!et der Untersucbung Mr einen Augenblick aas dem

Gea!chteverlor, om diesen Ersehetnaagea nachzaspSren.

A!!einweder m;tCh!oroformaocb mit TetracHorkoMeostofPkonnten

constanteResattate gewonnen werden. Obwohl man die Aether ia

der Reget worde der noch Sussige Dtmethy!Sther, wie man ibn durch

fractionirte Destination aus dem Bocbenhotztheerôt gewinnt, ange-
wendet mit Natriumbydroxyd und Cbtoroform oder CMorkohten-

etofî in verscbiedenen Verbattoissen mischte und die Mischung {Br

sieh oder in Gegenwart von Alkobol bei aHmShHchsteigenden Tem-

peratureo digerirte, so liessen sicb doch die Farbetscbeinangen nicht
mit Sicberheit bervorbringen. lueberdiess war, wenn sie wirklich

a!ntraten, die Menge der gef5)'btenMaterie, welche sieh gebildet batte,
stets eine minimale.

Ganz anders gestalteten sich die Verh&hntMe,ats man statt des

Chloroforma und Kohlenstofftetrachlorids den krystaltinischen, aoge-
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NMBteaSeaquicMorkobteoMoff(C~Ct~) in Aoweodoogbracbte. Wenn

man deo D{metby!Staermit soviel atkohotiaeher KaMSanngvereetat,
ats zor BiMoog seines Katieatzes erfbrdertich têt, a!edaooSMqo!cb!o[-
kohtenetotf in BOÏcherMenge biozafagt, daaa das darin vorhandeoe

Chlor genaa zar Umwaodtong des angewandten EaHamhydrata in

CMorkaMnmaasreicht, onddas Gemisob 6–8 Standea auf l20–t30<~

erhitzt, 90 aitnmt die Ftossigtceit eine tief todigobtaM Farbe an.

Oder aber man bereitot sicb die tEry~taHioiecheNatnantvetMndaBg
des Dimethylathere ond mischt diese trocken in NhaMoheatVerbNtoiM

mit SesqoichtorkoMenstotf. Beim Erhitzen einer kMoeo Menge dieser

Mischang ic eioer Prober&hre Ober der Gaatampe emcheiat atabaid

dorch die ganze Masee hindorch eine prachtvoM blaue Firbong. In

dieser Weise aosgefShrt geatattet sich die Reaedon <a einem h8b-

MhenVortesongsvemttcbe. Da jedoch der SeaqaicttforkoMënBtotFMoht

Mchtig ist ond sioh daber beim Erbitzen in einem offenenÛefasse

tbeilwelse der WeohBetwitttongenteieht, 80 ist es besser, zamat wenn

man mit grBsserea Mengen arbeitot, die Mischang in Digestionsrôhren
za bringen, welche man oacb dem Zaschme!zen in einem Laftbade

bis auf etwa 160–170" orhitzt. ïn zwe! Stunden ist die Opération

beendigt.
Der gebildete Maoe Kôrper ist derselbe, ob man nach der einen

oder der anderen Méthode operirt bat. Die Verarbeitang der Rob-

prodactegeschiebt stets in der namtiohen Weise; nor empaehtt es sich,

die nach dem eraten Verfahren erhattene FMseigkeit mn&chetdorch

Abdampfen vom Alkohol za befreien. Man erbatt alsdann einen

Maaen BSckatand. welchermit dem auf demzweiten Wegegewonnenen
abereinstimmt. Man iSst denaethen in Wasser, filtrirt von etwa nocb

vorhandenemSesqMcMorkûbienstotfab und versetzt dieFtBaaigkeitmit

8a!z8a<tre. AMgenMicktiehverscbwindet die btaoe Farbe, welche in

Lichtroeenroth, und, wenn ein Ueberscbass von SSare angewendet

warde, in Carmoisin obergeht. Mao vermeidet indessen einen Ueber-

sohuss von Saure und tasst die FtBssigkeit einige Stundeo atehen;

nach Verlauf dieser Zeit haben sicb bei binreichender Concentration

braungelbeNadeln oft mit Kaliumcblorid gemengt ausgescbleden.

Diese KrystaUe, die Saure des blauen Katiomsabes, werden durch

Abspiltenmit Wasser vonanhBngendett!Chtorkation! befreit, getrocknet

und in siedendem, absotatemAlkobol geioat. Sie iosen sich darin mit

brauner Farbe, indeasenziemlichschwierig. Aua der aiedendenMsong

scheiden sieh beim Erkalteo nnr tangsam Krystalle aosj wird aber die

erkaltete alkoholiache'Flüasigkei t miteinemgrossen Ueberschoaa–etwa

dem doppetten Votnm – Aether versetzt, so kryataHisitennach einiger

Zeit lange, baarfeine Nadeln von orangegelber Farbe ans. Die so

gewonnenenKrystalle hintertaesenbei dem Verbrennen anf dem Platin-

bteeh keinen miaeratischen RSekstand. Die FSitnng der alkobolischen
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LCMttgmit Aetber Mefertdeo Këfper a!aba!d sehr rein; es bleibt aber

eine erbebticbeMenge ge~8st, die man minder rein darch Verdamp~en

erM!t. Bei 100" erleiden d~KryeteUe keine VerandeMng; aaf 200"

erMtzt,zeigen aie anter partialer Schmetzang beginnende Zereetznog,

indemsich eia blanes Sublimat bitdet.

Die ofacgegetbeoKryBtaUe i8eee sich ziemUeh leicht in EtseMtg;
dieLôsunghat eine branne Farbe, auf Zasatz von AlkoholscheMet ttch

ein Theit der Erystatte anvefSodett wieder ans. In verdOoaten Bïen

AlkalieniSsen sie sich mit derselben acbSn btaaea, leicht ine Violette

~pietendenFarbe, welche schon bei der Bildung des KSrpere beobachtet

warde. GegeoAmmoniak verh&tten sie eich aho!!ch; d!eLSsang

zeigt einen aoch entsehtcdeoereo Sticb ips Violette. Die getb~o Kry-
stalle haben den Charakter einer echwachca Saofe, welche Maae

Sahebitdet. So!che Sa!ze sind in den HaMnMsangen der SSaM

in verdSontenAlkalien enthalten. Versetzt man diese Msangeo mit

einemUebersohaas von Aïkati oder Atka!<8tttz,so werden die Salae

m blauenFlocken niedergesoblagen, welche in einer farMoaeo FMs-

sigkeit schwimmen. Auf Zasatz von Wasser gehen aie wieder in

JLSeongaber. Versetzt man die waesenge LSaong der Satze mit oinem

Ueberscba98von MineraMare, ao toat aich die ausgesebiedene S&are

a!sbatdmit schon carmoisinrother Farbe auf. Dasselbe Verhalten zeigt
die bereits aosgeechiedeue Saure. Die rothe LëBong in cooeentrirtet

SchwefeMare wird beim Erhitzen biaa die Farbe verendert eicb nicht

beimErkatten, geht aber aaf Zusatz von Wasser wieder in Rotb über.

Wenn man diese Erscheinangen in ihrer Geaammthett anffaest,

so kann man nicht zweifetn, daas die hier vorMegendenKôrper die-

selbenaind,welcheHr. Liebermann *) vor einigen Jabren !o Handen

gehabtbat, und daM namentlich die gelbe SNare identisch ist mit dem

Kôrper,welcheu er aus einem von Hrn. A. GrStzet aMdeçà Baohen-

hobtheerotbereiteten blaoen Farbatoff darge9te!!t und mit dem Namen

Eopitton bezeichaet hat.

BekatmttichbatReichenbach~) Bcbonvomahezo einembalbea

Jabrbnndert im Laafe seiner bewundernswerthen Untersuchungen Ober

denBncbenbolztheeranf die Bildung einer b!auen Materieaus demsetben

anfmerkeao)gemacbt, welche er mit dem Namen Pitakati bezeichnet

hat. Diese Substanz war nahezu in Vergessenheit geratben, Ma sie

in jângaterZeit von Bro. A. Gratzet bei der technisehen Bearbeitong
des Bocbenhotztbeerotswieder erbalten, man kônnte fast sagen, neo

entdeektworden ist. tndem Hr. Liebermann die EasigsaareiSsnng
des von Hfn. Gratzet dargesteHten Rohpitakatk welches indessen

neben dem Reicbenbach'schen Pitakait noch andere Snbstaozen

') Liebermann, Ueber das Pitakall. Diese Berichte IX, 9:<.

~) Retthenbach, Scbwe!gg. JcoTn. Mt Chem. und Phyt. LXVIII, 1.
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enthStt mit Bteiacetat fâllte und das gebildete Bleleals mit Scbwefek

waa$ersto<fzereetzte, gelang es ibm, dengetbeo, Maae Salae biidendeD

Kôrper za teoUreo. Man ist natargentsss geneigt, dioMaaen8a)ze

des EopttMns a!s die von Betchenbacb mit dam Namen Pitakat!

beze!chaete Materieanz~precheo, obwoh!eine sorgfaltige Vc~eicbncg
der Eigenscbaften dieser Sft!ze mit deo ?on Reichenbaob t) dem

Pitakall beigetegteo einige Zwetfot in dieser Beztehong vielleicht

nicht vStttgMM6M!eMt.

Dase indesaea die aus dem D!metby!pyrogaMaMSure8tbergewM-.
oeoe Materie mit der von Hrn. Liebermann aaa dem eogeaaoatec
Pitaka!! abgeschiedenenMentisch ist, kaon nach einer sorgfMtigeoVer<

gleicbung der Eigenachaften beider nicht bezwe!fett werden. Proben

von Eopitton, die ieh ememettaHm. Liebermann, aadereMettsHro.

Gr&tzet verdanke, atimmen in jeder Beziehung mit der von mir

erhattenen Substanz <tbere!n.

Ueber die chemische Natur der getbeo Saure ist bis Jetat eine

bestimmte Ansicht niebt aasgesprochen worden. Hr. Liebermann

hat dieselbe zwar analysirt, aber ans den KoMenstoS- ood Wassef

etoffprocenten, welche er mittheilt, ke!oe Formel berecbnet, weil er

von der Fortsetzung der Versuche weitereAahattspnnkte fBr die Aa~

etellong derselben erwartete.

Solche Anbattspunkte acheinen non iu der That in der von mir

beobachtetenBtMangaweisedes KSrpersgegeben. Es iat bekannt, da9!

der SesqmchhtrkoMenstoffbei der Einwirkung der Alkalien in Oxal.

a&areSbergeht, und der Gedaohe musste daber )mwiHkM!ehan der

von den HHrn. Kotbe und Scbmitt entdeckten Umwandtang des

Phenols in Ro6o!saure haften. Nach den neuesten UnteMachongee
darf man woM die Bildung der Roso!saor~ par eieceMenceals nseh

der GMchMg:

3CjjH60-t-CO~='C~H,iOs-t-2H90

erfotgt gelten lassen. Nimmt man an, dass der Dimethyipyrogatt~
aaoreBther eine abnHcbe UmwandJojtg erleidet, so Mtden sich die

gelben Krystalle nach der folgenden Gteichang:

3C~Ht.O,-t-COs==Cj,5H~03-t-2H,0.

Non entsprechen in der That die vor zwei Jabren von Hn

Liebermann ver5Sentt!chten Kohlenstoff- und Wa9ser6to6fproeen(<,
die darch meine Analyse bestâtigt werden, geoaa der ans der oMgeo

Gteichong BiessendenFormel:

C~; H~O~
wie fotgende ZasammensteUuag zeigt:

1) Reicheob&ch Sehwe!gg. Jeum. Mt Chem. und Phys. LXVt! 1.
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BnieMed. D. chem. OtttttMh~. J* Xt. 98

Thwi.
Heboftnann Hcfm~nn

Cj,; 300 63.83 63.6 63,4

H~ 26 5.M 5.6 5.7

0~s 1~ 80.64 – –

470 tOO.00.

Es ware wNttSohenswwthgewesen, diese Formel durch die Ana-

ty.e einiger Satze za eontrotiron, aftein die 8a!ze sind im Ganzen

wcnig fBr die Analyse geeignet; nur ein einziges Mai ist es mir

gebngen, ein sehon krystallisirtes Natnamsatz darznetelten.

Nach der oben gegebenen Formel kônnte man die EapittoM6are
ais e!ne seobsfach taethoxytirte RosotaSare, ats:

C,,H,(OCH~Oj,
aaffassen.

Es aeMen von einigem Interesse, au versachen, ob man aus der

Verbindnngdie Methylgruppen in Shnticher Weiae eliminiren Mane,
wie aua dem MetbytStber der PyrogaUussBore. Za dem Endo worde

die SSare mit 8a!ze&UMin gescbtossenem Rohr bei MO* digerirt.
Der Kôrper zerMMt bei dieeer Temperatur in der Tbat onterBiidoog
ton Chtormetbyt, aber statt einer sechsfacb bydroxylirten Stare, die

sieh batte bilden Mnnen, warde ais Product cioer tierergehenden

ZersetzungPyrogaHasBSureerhatten.

Erfoigreicher sind in einer anderen RiehtMngangesteUteVersxche

gewesen. Die Umwandtong der Rosots&ure in Rosanilin darch die

Einwirkangdes Ammoniaks bei hober Temperatur achien einen Ver-

sucb anzudeuten, darcb welchen Anhattspaokte fitr die Beurtheilung
der RMots&wettatur der Etpittonsaare gewonnen werden konnten.

War die EttpittOHsNttreeine Rosolsâure, so Mess sich hoSep, dass sie

mitAmmoniak in eine dem RoMnitiK Shotiche Base Bbergebenwerde.

Diese HotFnang ist denn auch iu ErMitang gogange". Setzt man

eine LSsong von Enpi!toosSnre in atkobotischem Ammoniak in au-

geMbmotzenenRëhreM einige Stunden lang einer Temperator von

160–170" aus, so 6ndet man beim Erkalwa, dass die tief blaue

Farbe der Losuog verachwondeo ist, and ia der aar schwacb braon-

ge<SrbtenFti!ssigkeit haben eichin reichticher Menge pracbtvotte, breite

Nadetn, oft von Zft!!Mngeabgesètzt, welche, wenn man die FIossig-
keit abgieast, vollkommen weiss sind, an der Luft aber bald eine

geringeFarbang annehmen. Die Aosbeote ist eine nabezu quantita-

tue; es entstehen keine Nebenprodacte, und da die Nadein M kaltem

Alkobolsebr schwer tosMehsind, so entbatt auch die Matterlauge nar

Sosserstgeringe Mengen derselben. Der neae Kôrper ist eine bestimmt

aasgesprocheneBase, welche sicb in SSoren mit Leichtigkeit t8st and

aas diesenLSsangen dnrch Ammoniak oder fixe Alkalien wieder aas-

geMtt wird. Die Msangeo der Base in concentrirten Sattren sind
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gelbroth gefarbt; beim Verdûnnen nehmen aie eine blatte Farbe an. tjt
Von praohtvoM tief blauer Farbe ist die Loaang <te&Acetats; <

setbe !at in hohem Crade tinctorial; aie fârbt Séide und WoUe direct s
wie die AniHai~rben. Wird die Msung aur Troekne verdampft, sa

erhNt man einen R6cks<~nd, welcher dae Licht gtNnzendkopferroth
reSeotirt. Versetzt man die concentrirte LBsong des Acetats mit Am- j~
momak oder Natronhydrat, so wird die BMe in Gestatt heUvMftter

Ftockeo get&ttt. Hat man aber die Msang des Sateea MMkmit

Wt~eer verdSnnt and vor dam FStten zom Sieden erbitzt, ao bieibt

sie nach dem Zusatz von Ammoniak karze Zeit Mar, beim Erkalten

aber soheidet eich die Base in langen, haarf&fmigen Kry$tattea B~
an9, welcbe, von der echwach violett gefRrbtenFMMigkettab&tttirt,
RahMOweiss erecheinen, an der Luft aber sehne!!eine bt&aMcheFarbe

aaaehmen. DieëeErystatte lassen sicb obne weseotMchëVerSadefoag
bai 100" trocknen, werdon indessen bei dieser Temperatur nochetwas

danMer. Anf 800" erhitzt zer!egen sie eich nnte)' Entwicktang stark

ammuniakalischer Damptë.
Die Eigeoacbatten der BMen Farbbase enanern lebbaft an die N

des Roaanitins. Niobtsdestoweniger konnte hier, wie verMhte~ech

immer ein aof die frappante Analogie geatiKzter Schluss er8cMett<
nur die Analyse entecheiden, ob der nene Kôrper in der That die j~'
von der Tbeorie angedeotete Zaaammemetzuog besitze. War dies der

Fat!, 80 musste die BUdang nach der Gteichung:

C~Ha~Os -<- 3H~N == C~H~Nj,0., He'O + 3H~O g
vor sich gegangen sein. )~

Die Analyse des bei t00" getrockneten Korpere bat diese Auf.

fassang auf das ErtreaMchste bewahrbeitet, wie ans der folgenden ~j
Zueammenateiiang erhellt: E~

Theorie ~V~e~

€“s 300 61.85 63.01 –

H,t 31 6.43 6.63 –

N), 42 8.66 9.02

0, 112 83.06 –

485 ÎOO.OO.

Es ist bemerhenswerth, dass die Base,gerade so wie das Roeaaitie,
1 Mol. Wasser ztiruekb&tt.

Die Biidang des nenen f&aa<H!!nart!geoTriamins bestSttgtin ~nM-

kommener Weiso die Rosots&urenatur der EapittonsSare. Wie diese

a)s eine sechsfacb methoxytirtû RosotaSore gelten nanas, so bat man

die oeae Base als ein secbsfach methoxylirtes PararoMnIHn

auzusprecheu.
C~H,,(OCH,),N,,H,0

anzosprecbeo.

Die ErgebaisM, welobe im Vorstebenden niedergelegt sind, !adea

nach den verschiedensten Richtongen hin zum Experimentiren e!n.
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ZanScbat wird es s!ch darom bande!o<d!e Anatogie des neuen KSr-

pers m!t demRosaniMndurch daa Stodtam e!M)ger,den chafakMn!

MbettRothabhSmmHngeMentaprecheaderDer!vate weiter au verfolgen;
dann aber bietet es <h Interesse, andere m6thoxyitrtePhenate. zomat

die xwehaarigen, die ja ebenfalls the!twe!se !n dem Boch<*nhotztheer-

3)e vorkommen, in ShoHchemStttno wie die Pyr«gaU)Msaore&<herzo

erforschent MSgticb,dass diese <ammtt!chenKorper ihre zagehMgpn
Bosots&aren,}hf6 ~ogehSHgenBosaniMnebesitzen.

Ja man Mhtt sieh rersncht, ttoeh einen Scbritt weiter zo geben
und die zahtreicben bei der Einwirkung des Cbloroforms und Tetra-

ehlorkoblenstoffsanf pbeno!artige Substanzeu beobachteten getarbtea

CondensationsproductealBrosotsanreartigeKSt'peraofzofassea. Wetin

sich diese Verbindongen, welche nor sohwteng zu kryataHMfen
scheitteo, eben soleicht, wie d!e ËapittonsSure, in die entaprechendeo
Rosaniline verwandeln lasseo, so lst net!eicht ia der Behandtang
dieser Farbstoffe mit Ammoniak ein einfaches Verfahren <3r ihre

Untersachang gegeben.

Noch t8t es mir eine angenebme PN!cht, za erwaboen, dasa ieh

michauch bei dieMoVersuchen, wie bei den Mberen Oberdie Aetber
der PyrogaUoss&nre,der 9t<hknad:genund tbs<kr&MgenUnteMt<!tzattg
dea Hro. Dr. Georg Kôrner xo erfrenen gebabt habe; ancb Hru.

Dr. Cart Schotten bin ich fur werthvolle HSIfe bei dieser Unter-

eochnag xu bestem !)anke Terbonden.

37V. Heinrioh Fischli: Zur Constitution der Dioxybemmîe.
(Eio~egan~Mam 8. JoH: verlesen in der Sitznag von Hm. A. Pinner.)

WNhrend noeb vor wen!gen Jabren die Meinangen der Chemiker

Sberdie Stettong der Hydroxyle im Hydroehinon, BrenzcatecMnund

Resorcin aaseiBandergiogea, wird jetzt z!emtieb allgemein fBr d!ese

Korper die folgendeAnn~sang ais sicher fest stebend angesehen:
1.2 1.3 1.4

Brenzeatechin Resorcin Hydrechitton.
Wenn nun aoch diese Aoffaasoog ans verscbiedenen GrSndpn

wahr8che!ot!chist, so masa doch zugegeben werden, daes aie bezBg'
lichdes Brenzcatechins und Resorcins cine Mnbew:eseoeist, wSbMnd

atterdings fBr das Hydrochinon der Zosammenbang mit dem Para-

nitrophenol, dem Paraphenyleodiamin und der Anosaore, und somit
die 1.4-Stellung, mit aller erreicbbaren Soharfe festgestettt ist. Die

OebergNttge,wetche das Brenzcatecbin and Resorcin mit KSrpem von

sicher erforachter Conatitution (Bromnilrobenzolen,Phenylendiamineo
a. ft.w.) verbinden, berahen nBmtichauf'Reactionen, wetche m!tHMfe
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von Mhme!zenden<KaMaaegefahrtwerden ood die a!ao, wie wir dureh

Fittig und Mager, aowie Limprioht wiMen, MrSteUMngebe~int.

mungenaar zweifethaftenWertb baben. FOrdas Resorcintbtgerte maa
die 1.3-SteM)M!gans seiner Bildung aoe dem Metabrompbeno!in der

Katischmet~, eine Umsetzong,welcheaber, wie icb glaube, nicht in Ba.

traebt kontmon kann, da aile drei Brompheno!ebiebei Resorein Hefeft).
Etwaa beeeer hewiesen etscheint die Steitaog des Brenscatechins;.
daMetbeeatstebt dutvb KohJenaaafe-VeriMtaaa der Protoeatechos~an',
far welche dM benachbarto Stellung der Hydroxytgrappen weMtgsten;
wahrecbe!n)!cb,aber aoeb niebt sicher festgestellt ist; denn aie erg!ebt
sich aus dem Eotstebea von ProtoeataebusSuredoreb EioMbrang von

OH sowobt in Meta- wie !n PamoxybenzoësSore, welche aber leider

ebenfatta doroh Katiscbmetzen bewirkt wird. Daes das Brenzoatechin
ans Orthochtorphenot dareh achmctzende~KaH geMMet whrd, kann
heate ebenMtB nicht mehr ats Beweis faf eeine Constttation ange-
sehen werden.

Es blieb somit die Aufgabe, Reactionen za Badeo, wetche dot
BreNzeatecbinoder Resorcin oboe Schmelzen mit Alkalien mit Ortbo.

re6p.Meta-Denvaten verbindet). fn dieser H!na!cbt Sndet 8!ch in der

Literatur eine Mchtige Notiz, nacb welcber es scbeint, dass man aus

OrtboamidoanMotGuajacol erbalten Mnce. D!esetbe ist (aie Chat)
in der beruhmten K8rnet''schenAbhaadt«ug(Ga!!zettach!mica,18?4,

p. 42$) enthatten und taotet: .Meta" [Ortho] ~amidoeniso!, Hqaido,
bollente a 216"; tfansfofmabite in Guttjacoi ed in Meta" [ortho]
~JodanMot." Wir beaitzeu indessen Sber diese Reaction e!nz!g diese

AndeotangeB,ob, von wem und wie sie attsgefuhrt worde, ist meines

WiMeM niemats mitgetbeilt wordan.

Ein geeignoter Weg die Constitution der Dioxybenzote ktar

macheo, bestende in ibrer Ueberfahroag in Dicbtorbenzote mitt~ht

Phosphorpentaobiorid. Leider ist die Reaction in dieser Form nic)tt
aasfahrbar, da ja Resorcin mit PCt; atMaehiie~stichPb08pborsiinre'.
Sther erzeugt. Es btieb indessen zo versochen, ob, wanD nicht die

DioxybeaMte se!bat, so doch ibre sauren MetbyMtberein ganstigereB
Resultat geben wNrden. Gelingt ea z. B., dae Go~}aco!,

H OCH,
-<OH

tNtttetst Pbosphorpentach!ond in ein CMoranisot

r H OCH,~6 "4 Ci

abeMofBhfeo,90 !6t damit die Frage entschieden, da die CoMtitotioa
der drei Chtorphenote darch ihren Znsammeabang mit den Nitro-

pbenolen und Phenytendiamiaen sicher bekannt ist. Diese HotTnong
hat sicb aach best&tigt, wie meine anf Verantmanng des Hrn. Prof.
Victor Meyer auternommenen Versacbe geseigt haben.
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EiowirkOBgt(mPCi;aafG(tajacot.

AequivatcHteMengen vpa PC); und Goajacojj wurdco <a eiaem

(nit aaf~esetzten)Küblrobr versehenen Ko!bcbea eloige Standen zum

Sieden erbttzt, nacb dem Erkatten wurde mit Wasser versetet,

gewaschen und daraof !m Damptstrome destHHrt. Im Ko!bea hiater-
blieb eine retchticheMengeoicht COchtigenPhosphofsSaf&StheM,wSh*

rend mit.den WMserd6mpfenein schweres Oel &berg!ng. Die Menge
desselben war klein im Verbahaiss za der des gebildeten Phoepbor~
eSureNthere. Dies entspricht gauz dem Vertaa<bder Einwirkung von

PCt; auf Phenol, bei welcher bekanntMch ebeofatts neben vif!

Pbenytpboephatnur wenigCMorbetMotentsteht. Da die kleine Menge
des erbaltenen Ooles eine vC)i!geReinigung desselben durch Fraetio-

niMn 8chwMt-!geMeheiMoMes9)s&eacbte :eh daMetbedaK'h N!tf!ren

in einen krystallisirtenKSrper SbeMttMbreo. Dies gelingt teicht dmrch

Vermischen dessethen mit raucbender Satpetersaate, welche lebbaft

darauf einwirkt. Beim VefdSonenmit Waeser faUtein krystattinischea

Robpmdokt, welches man durch Waecheo mit Wasser und Natron,
sowie duroh Bacbhertgeswiederboltes UmkfysteMMfeo aaa heiaeem

Alkohol leicht in prachtigenNadetn erhilt. DMserKôrpererwtessich
ais Nitroderivat des Orthocbtoranisois. tcb èrttMt <t6mt!che!Me

mit demaelben in jeder H!ttsioht identiache Sabatanz, ais ich reines,
a<tsPhénol dargestelltesOrthochtorpbenot (Sp. ï75–176~) mittelst

JodtBethy)und methytatkohaUBchemKali be! t30" in OrthoohiontMSot

umwandelte und das so erbattene Prodokt in gte!eher Weise nitrirte.

Die AnatyaebestMgte die Forme!:

ft

C.H,(NO,)~c~

DasMononitroortbochloranisolbndettarbtose, spr8de attasgtNn-
Mnde Spiesae, welche in kaltem Alkobol schwer, Mochin heissem

nicht gerade relchlich ISatichsind; ans letaterem hryatatHsirt es beim

Erkalten zam grSasten Theit wieder aas. tn sehr charakteHatiscbw

Weise krystattieirt die Substanz aus Aether, wobei sehSne za Drasen

vereinigtePrismen erbalten werden. Die HentttNt der aaf beide Weisen

erhattenen Sabstenzen folgt ans der v8!t!gen Gieicbbeit der KrystaU-

form, der L5Bliohke!t6ve)-hNtnMseund des Schmdzponktes. Der letz-

tere warde far die aaf beideArten dargesteHten Prâparate wiederholt

gleicbzeitig an demselben Thermometer bèstimmt and constant bei

93-94" C.gefonden.

Darch diese Beobaebtungist das Guajacol und folglioh auch das

BrenzcatecbinmitSicherheit a!s ein Orthoderivat cbarakterisirt, da ja
das Orthochtorpheno!darch glatte Reactionea mit dem HSchtigonNitro-

phenot and demGfiess'schea, bei 99" scbmetzendenOrthopbenyten-
d)am!a rerknQpft ist. Da daa Hydrochinon dorch-zabtreiche Ueber-
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gSnge ttta ein GUed der P«ta)'e!he obarttkteriMrc ist, so ist dadareh

auch die Stellungdes Resorcins bèwiesen. U<!brigeast:8nnte man dteso

auch in dtrectet' Weise durch AnateUnog dee gtetehen VerMcbes mit

Monomethytreaoremcontroliren.

Zitrich, Laboratorium des Prof. V. Meyer, 5. Juli 1878.

CoM'espondenzeo.

S?8. A. Pinner: Anszuge aus don in den MMBten dentachen Zeit. )§
achriften erschienenen chemischen Abhtmditmgen.

ta Liebig's Annaien (Bd. 19~,3) beschreibt Hr. E. ëchone {§
seine ExperimentaiontereacbacgeH über daa Wasserstoft'superoxyd.
Die ZasammeoseMungdes gefaUtenBariumsuperoxyds BaO~-<-8H~O
hut Hr. Schone bereits in den Berichten (6,1172) mitgetbettt. Dus-

sethe zersetzt a<eh aUtaNtfg anter Wasser anter SaaerstoSentwicke-

iaag. Hr. SchSne but bereits früher nacbgewiesen, dass das BaO; g
sicb mit H~O~ verbinde, und bat jetzt die Bereitaugsoethode dieser B
Mttereaeantenund uber die eigenthStaUchea Reactionen des H~O~
etwas Lieht verbreitenden Verbindungen geoM beecbneben. Sie ist

teicbt zersetzlicb, indem das H~Og in 0 und H~O zerfaUt, wâhrenda
das BaOs intact bieibt. Darcb verdBnnte SSorea wird die reiue Vef- g
biudung ohae Gasentwicketnng in ihre Bestandtheite zerlegt. Hf.
Schône erklirt die vou ihm beobachtete Zersetzung grosaer Mengen
von WaMeratoSsaperoxyddurch geringe Mengen BaOs, ohne daM

letzteres acheinbar sich Sndert, in der Weise, dass znnachst die Ver-

bmdangBaOjt.H~Oa eutxteat, welche anterSaaerstoSentwickdaBg~
achaell sich zersetzend sofort durch das noch vorbaodene H~ Oj) tege-
aerirt wird, und so fort, bis ailes H~Oa aufgebraucht ist.

Hr. J. H. Long bat die Einwirkung von Wasserdampf auf gt8*
beude Holzkoble einer erueuten Untersuchung outerzogeu uud gefan'
den, daM die Mengen entstandener KobtensSttre und des Kobtenoxyd:
in keinem radonetten VerhSitnisse za einander steben, sondern dam
die Qoaathat des CO zarScktritt gegea die des CO~ und dass die

Menge des erstoreo in dem Maasse, wie die Kohte verzehrt wird, ab-

nimmt. Et- achtiesat daruus, daas durch deo Wasserdampf zuoachM

sich nar CO~ bildet, die durch die gtBhonde KoMettScbiebtzu CO

reducirt wird.

Hr. H. SchrSder giebt einen Beitrag zum Sterejugesetz,das in

seinen GrtmdzSgenden MitgHedermbereits bekannt ist. j~
Hr. R. B~nsea tbeiit eine Neae Méthode zarTrennang des Ar-

sens vomAatimon mit. Die erhaltenen SaIMe beider Elemente wer-
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den nocb feucbt in einem UebereohaMmit WeiogeiatgereioigterKati-

tauge getBst, ein rasoher Cbtorstrom durcb dia LSsang geteitet, Ma

ttttesAikati zeraetzt ist, ond zo der im .Wnesfrbttdaeriti~ten M~aug

a<{<nSttgSahsNare in grossem UebefachtMsehinzugegeben,die Ft8~)g'
keit auf die HStfte verdampft, das Verdampfte durch ein gleichea
Votom cono. H Ct ersetzt und abermak zur Entfwa)tog atlen freien

CHoM auf die Hilfte e!ngedetMp{t. Der RScketaad wird mit ver*

dBonterS~tzaNtirezar kt&rettMsong verdEnot, fHrjedes Decigramm
zu erwartender Aot!mot)66t<temit 100ccm geaNMigtemSchwefetwas-

M~toffwaMerversetztt der aberschBsaigeH;8 dorch einen krSftige&
Laftstrom 80fort verjagt and der Anttmonntederschtag(Sb~S,) ab*

6ttrirt und oach dem AoswaMhenmit Wasser, Weingeist, SchweM-

kohlenstolfund Weingeist bei 10" getrocknet. Das arMMSorebattige
Fittrat wird nachZosatz wenfger TropfenCbtorwaMer OtfdëmWas-

serbade erwarmt, Mogere Zeit in dar WSrme«nd wah~nd des Ërka!-

tens Sohwefetwttsaerstoffbindarchgeleitet und uach24stûndigemSteben

(ittMft. Der Ntedersehtag ist neben wenig ScbwefetAfsenpentasoMd
ohoe Beimengung von TrisatOd.

Hr. W. Heintz batte Mher bereits dm'cbEin~~koog von Blau-

aaure auf salasaures Diaeetonaat!o und oaehhetigo Bahandhng mit

conc. SatzsSare dae Amidotrimetbylbutilactid C~H~NO; erhalten.

DMMSLactid bat Hr, Heintz jctzt tn die Amidotrimetbyloxybutter-
eSore C~H~NOs durch Kochen mit Barytwa8ser abergeMh~ and
namentlichdas scbwer toatieheKttpfisrsa~ C,H,,CaNO} anteMtcbt.
Die <reic8aat'e ist in Wasser ziemMehleicht tSstieb, kaum tSsHohin

Weingeist. Sie verbindet sieh anch mit start:en Samreo, es sind die

MhwefeJMareVerMndong(C,H,NO~H~SO~, die satmanfe and
die Mtpetersaare dargesteHt worden. Hr. Heintz acbreibt der Sgure
die Constitution

CH,.C(OH).CHe.C(CHJj,NHj,

COOH

and dem Lactid

CH,.C CH~.C(CH~NH~
:>0

co

ZU.

In einer zweiten Abhandlang beschreibt Hr. Heintz die Naben-

produkte, die bet der Berettdhg des Lactids entstehen. Aaeser Am!do-

trimethytoxybtttteMaorewurdeAmidobattersaere and die Satze zwe!er
isomererBasen C~S~N~O an~efanden, von deaeo Hr. Heiotz die
eineats das Nitril, die andere ais das laottitn) der Amidotrimethyloxy*
buttersSare betrachtet. Das Nitril würde dann bei der Einwirknng
der SatMaore in erater Linie die AottdotrimetbytoxybatteMSnreliefern,
die ihrereeitsanter WeMerab6pa!t(tngin dae Lactidubergeht, wSËrend
das ïaoaitrit auverândert bliebe.
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Endtich bat Hr. Heintz dorcb Einwirknng ton satpetriger SSare

aaf das Laetid das Tr!metby!oxybtttytaotid C~H~O~ dargeeteMt, aw

dem durch Basea die TrttnethyidioxybMttersSareC~H~O~ gonommen
werden boonte.

In Dingter'B Journal (Bd. 228,4,5) ist oine von Hrn. Kteinert

conetrairte Cham&teoobNretteabgebildet und bescbrieben, welche da$

AMsNiesseatassene!ozetner Tropfen in beliebig langen ZettrRnmen ge*
atattet. Die BCretteist darch einen mit dem oberen Eode in Verbindung
BtehendenHabn geschtossen, wird durch Aufsaugen der CtMtmSteoo.

tSsxog gef8!tt und lâsst die Losuog darch Oeifnen dieses Hahns auff'

Nieesen.

Hr. R. Dyckerhoff bat gefunden, daM oe~r!~ po<<&M<ein

Cament om eo grossere Zug- und Droekfe8t!gkeît zeigt, je iaageatBe)'
er erhSrfet.

Hr. F. Soxhtet giebt ein Verfahren znr E~arstettang battbarer

t<aMCsaigkeit. Getfockneter ond einige Monate a!ter Labmagen

(60–80g) wird mit H Wasser, 50g Kochsatz und 40g Bor~Sare

extrahirt, nach 8 Tagen noch 50g Kochsatz zogesetzt ond ûttrirt.

Pas FMtMt vermag Msch etwa das 18000fâche Vohtmen M!!cb bei

35" !a 40 Minaten znr Gerinnang za bringen, verliert jedoeb !nner-

hatb xweter Monate etwa 30 pCt. M!ner Wirksamke!t, Dmdann wenig-

atens 6 Monate bindurcb (so lange dauerten die Versocbe) constant

au Meiben.

Hr. C. Etti ver8aentt:cbt seine Beobacbtangen ûber den Gerb.

und Bttteratoif der Hopfenzapfen. Die von ihm frCher ans dem

Hopfen dargesteilte und ais Hopfongerbsaore bezeichaete Substanz

f&ttt Le:m)osang nicht. Sie ist amorpb, getbUcb weias, in kattem

Wasser schwer, leicht in heteaem Wasser, in eetbat verdanntem kal-

ten We!ngeietund in Essigather tosHch, in Aether aatosttch. thre

Zosammensetzongfand er zo C~tÏ~O~. !o trockenem Zastande

auf !20–!30" erhitzt, ebenso belm Erbitzen ihrer wâsserigen oder

weingeisttgen Losangen auf dem Wasserbade fârbt sie sieh noter Ab-

gabe von Wasser rotb und dieser rothe Korper, in wasaerigem Wein-

geiat gelôst, vermag jetzt Leim zu fat!en. Seine Zasammensetzung

ist C;(,H~O~t. Hr. Et ti aennt ihn Phlobaphen des Hopfens.

Das Phlobapben ist leicht ÏSaHch in Atkatien und durch vfrdBnote

S&areo daraM fatthar. Mit verd8nnten MiaerahSaren gekocht wird

aas dem Phtobaphen Glucose abgespahea. Der âtherische AttMug

der Hopfenzapfen entbStt oeben Cblorophyll ein weisses krystatti-

sirtes und ein bpumes amorphes Harz and BhterstoCf. Hr. Etti be.

schreibt die Methoden, am diese StoSe von eioander su trennen.

Der Bitteretof kaon krystallisirt erbalten werden.

Hr. F. Tieftrunk bat gefanden, dass in freiem Ammoniak

NaphtaHmleichter verdampft ah in Luft, WaeseretoC u. a. w. Da
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aaa das bei der Leadttgaaiabrtkatios eatsMheadeAmmontak a!ch aof

aMmaMgmit KôMenaSore and Waeser zum Sab e!ch wMatSodig
v vereinigt,aa kaon NaphtaUadaœpf weit fbrtgetohrt werdeaand dana

bei etarker Temperatm'erntedWgaog a. s. w. bis ZM VeMtopfaagder

Lettang sich absetzea. Um dieser Ge&hr vorzabeogen acbMgt er

tt)6gHobetlangeame AbMhhag des Gaaes vor, am die BtMoog von

AmmM)(tC!cafbonatm8gtichst voUst&tdigau erreicbén und der Rege-
nerationder Reinigangamaseedie grBaateAnfmerkaaatkeitze seheaken.

Aaa den Untersachoogea voa Billinge abef die Eigoascbaften
des Eisene, weon es mit anderen Met&Meaoder mit MetattoHea ver-

eioigt wird, ist ein aasfahriicher Bericht gegeben. Danacb wird

Etsen mit Nickel bis za 8 pCt. legirt rothbrSehig; mit Kopter bis zo

:3pCt.tegif<, ebenbUs rothbtOchig; eine MiachMOgvoc Eiam mit
1 1pCt.Zinn war leicht brOehig; mit 1 pOt. Piatia legirt zeigte s!ch

das Eisen stark rothbraehig, mit 1 pCt. Antimon legirt sowoht kait-
ats MthbrNchig. De~teiehen warde das Eisen rothbrâchig beim Le-

giren mit Wiamath, Moiybdan, Ziok, Blei, Silber und Cobalt.

Hr. R. &i:aaberg hst getondea, dass zar Reicigong magnesia-

hattigerWaaaer zar Verbinderong der Ke88elsteinbildungdaa Bohtig'-
eehe Prâparat (Magneainmhydrat) aich noch am beaten eigne, dasa

dagegen zum Weichmachen eines solcheo Wassem Zaaati! von Kattt
and Aafkochen des WasMrs und nacb dem Abaetzen des Nieder-

scblagesAnsfSitaog des Katka mit Soda notbweodig ae!.

Hr. Gaasberg bescbreibt ferner eine Methode, um teicht aBch-

tige KoMenwasseMtoBeand in grSsserer Zahl nach einander za ver-

brennen. Endlich beschreibt derselbe ein von ihm coaatrdirtes ein-

fachea Cotorimeter.

3?9. &ad.Bied8rm&nn:Ben<!htuber Patente.

Franc. Laor in Paris. Fabrikation von eisenfreier acbwe-
felsaurer Thonerde. (Engi.P. No. 3387, v.5. Sept. 1M7). Wenn
der ErRoder Thon, Kaolin oder Baaxit zor Darstetiang vop Thon-

erdesnt&tmit SchwefëMore bebandelt bat, so setzt er za der MsMog,

<!iefoUstSnd:gneotrat8e:n sot!, Zink, wodorch aUee Eisen gefSt!t
wird. In saurer MMog wird daa Eieenoxydeaiznor zo Oxydahatz
redocirt. Die Msang wird dann von der Kteee!sSare und von dem

Eisen abgegossen, eingedampft und zo Knchen gagoasen.
Charles Hamfrey in Hcagh Green, Chester. Behandtang ge-

wieser Phosphate, am die Thonerde daraus abznscheiden. (Engl.
P. No. 3323, v. 31. Acgast 1877). Die Erandnng bezieht aich anf
die Verarbettaag von Rodondophosphat. Dasselbe wird zanSobat cal-
cinirt und dann nnter ZnMgnng einer Losong von Aetznatron zer-
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rieben, so dass mit eammtMcherPhospboraaore dreibaM~chesNatrium"

pbosphat gebildet wird~ WeiMr wird Wassergtae MnzMgesetzt, am
mit der Thonerde eine antostiche Verbindung zo MMen. Nach 2t
Stunden wird die Masse mit he!9Mm Wa$ser ansgelaugt. Aue der

LosoNg wird in der Warme darch Zasatz von Katkmiicb Calcium.

pbosphae gofSUt. Die dabei erhaitene AetzoatronISsuNgwird each

gehôrigem Concerntrirenwiederom gebraucbt. Der Mt6M!!che Raek-
stand von der AMiauguag, welcherThonerde mitKieeete&Meund Natron

eath&tt, wird mit Katk zusammengerieben. Das frei gewordene Natron

wird aasgewaachen.
John Riley. Fabrikation von Soda und Oefendaxa. (Engl. P.

No. 3177, v. 21. Augast 1877). Der rot!rende Ofen hat zwei F~ow
utid deo Abzug in der Mitte. 1m Jnnern ist eine Vorrichtang, um

dttaStt!z!nBëwegangzaerha!tea.
David Ctovis Knab in Paris. Fabrikation von kaastischea

Alkalien, ibren Carbonaten, von Cbtor and verschiedenea Pro.

dncten (Engl. P. No. 3082, v. 13.August 1877). Nach dieser Méthode
wird zur Daratellang der Soda ans Chlornatrium B!eioxyd oder Btei-

acetat angewendet, wobei ausser der Umwaodtnng des Alkal1chlorids

in haastiscbes Alkali oder Carbonat und Chlor die RobstoSe wieder

gewonnen werden. Diese Anwendung des Bteioxyds ist woht schon

vorgeseMagen, meines Wiesens aber noch niemats praktisch ausge*
fnhrt worden. Hr. Knab miacht Kochsalz, bezw. ChiorkalMtn mit

der Nqaivatenteo Menge BteigiStte, setzt das fûnffache Gewieht des

Chtorids an WaMer i!<tund zermalmt die Masse in eioem gescMo<'
senen Apparat, der durch Dampf auf 80 bis 90" C. erhitzt wird.

Nach eio paar Stunden hat sicb die Umsetzuug votbogen. Der ent-

standene Bleichlorid-Niederseblag wird mittelst hydranlischer Presse

aasgepresst, wodarch von vornhereia 95 pCt. Alkali gewonnen wef

den. Das Btetcbiorid wird nocbma!a mit Wasser angerBbrt, Sttrirt

und auagepresst. Die jetzt erbatteoe Lôsung wird anstatt Waseer

bei einer zweiten Operation benutzt. Die kaaatiacheLange wird cm'

gedampft, wobei sich anfangs eine geringe Menge Cbtorbtei aasschei-

det. Die letzten Spuren Btei kSnnen darch Natriomearbonat aae'

geschieden werden.

Zur Wiedernatzbarmaehnng des Cbtorbteis wird dies mit der

aqoivatenten Menge Ammoninm-Carbonat und Wasser in der KalM

dorehgerBhrt. Nacb weoig Mianten ist die Reaction vo!tettdet. Mao

hat eine Satntiaktosong und Bleicarbonat von auagezeichnet weisser

Farbe. Dies kann ais solches in den Handel gebracht werden, oder

es wird dureh Glûben bei Laftabscbtass wieder in Oxyd verwandelt,
wShrehd die dabei frei werdende EohtensSare zar Darstellung von

Ammoninm-CarboMt dieut, ans dem Salmiak wird Ammoniak erzeagt.
Man siebt, der Kreisiaaf der Fabrikation ist ohne LSeke.
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Da bel a!ige<neinerEinfShrang diMea Vetfahrens a!sbaMMangel
tta Satzsaare, eomStan CMor, eintreten wQrde~60 &~ht Hr. Ko&b

das Chlorder Salmiake w!ederzagew!nnen. Zo dem Endo zereetzt er

denSalmiak niebt mit Kalk, sondern mtt Manganoxydul,wobei ausset

Ammoniak MaogancMorSr entsteht. Die8 wird darch Erbitzen bei

LttfMttntt unter Ffe!werden des Chlors in Mangaoseeqmoxyd umge-
wandelt. Da dieses den Sa!m!ak nicbt zersetzt, so mas9 es wieder

in Oxydu) atagewandeh werden, was durch Erwarmen <uit Schwefel

gMehiebt:2' (Mo~O,) -t- S = 80~ -t- 4 MnO. Die bierza nôthige

Meage Schwefe!, ist gering: um Ï 800 MnOzo erzeugen, sind 2008

erforderlich, wodurch nachher nahezu 1800MnC) eotsteheo. Dieselbea

Resultatesind ïa erbalten, wenn manin diesomintereManten Verfabren

daaBtetoxyd darch B!e!acetat MbettHurt. D!e hierbei erhatteneMeasig-
eauern Alkalien kônnen ais eotebe in den Handel gehen, oder Ne

werden darch Warmo zeMetzt, wobei Aceton gewonnen wird. Noch

eine andere Behaod!aog dersetben empfiehlt Hr. Knab, man kann

sie t~t Ammoniak-Carbonat omsetzen. Aos dem dabei entatehenden

Ammoniamacetat wird danu durohBleioxyd Ammoniakentwickelt und

es wird Bleincetat regenerirt.

Die HH. Duncan Me. Kecbnie o. Will. Gentles in Saint-

Helens haben ein Engi. P. (No. 3229 v. 25. Aug. 1877) auf die Rei-

niguag der ScbwefetsSMre ton Arscn mittelst SchweiBtwasseratoS'

erbalten, wetch' letzteres Gas der in einem mit Ktinker oder Ziegetn

angefaMteuTharme hern!ederrieBe!ndenSSare entgegengefuhrt wird.

Es 6ehe!<ttdies eine gaoz (tnwesettUicheModificationdes schon ianger
zudiesemVerfabren benutzteu GerstenhSfer'schen Thurmes zu 8e!n.

William Marriott io HuddersSetd. Reinigung vonLeMchtgas.

(Engt. P. No. 3311, v. 30. Aug. 1877.) Der ErSuder wendet atka-

itschePotysai&dt8saDgenan, mit welchen er das Gas w Scfubbern

m BerBhrungbringt, um die Sehwefeiverbmdaageo, die nach Entfer-

uttugdes SchwetetwaaseMtoSsnoch darin vorhandeu sind (Schwefet-

koMenstoS),sowie KohtfnaSutCdaraus zu entfernen.

Feiix Tonner in DNtken. Leitong der Generatorgase zur

Heimng vonRetortenofen dureh deren Hinterwand in den Retorten-

ruum. (D. P. No. 1484, v. 15. Juli 1877.)

Gottbotd KahNemaoo in Dresden. ContiMoidiohwirkender

Apparat zur Scheidung von tostichen and untosticheo, 8ow!e von

SSchUgenund niebtftBchttgenSobstanzen. D. r. No. 764, v. 31. Aug.

!877.) Der sehr ainnreich coMtm!rte Apparat, welchen die chemiaehe

Industrie zu den veracMedenartigstenZwecken zm verwenden vermag,
ist ohne Zuhülfenabme der Zetchoung nicht wobi za ertSutern.

Fred. Will. Barttett in Buffalo. Ozonapparat. (Engl. P.

No. 26&7, v. 12. Juni 1877) Das WesentMche an dieaem Apparat
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beateht daritt, dass die PbosphorstOoken, we!che in ein mit Wassset

gefaHteBund dareb r«dh!e W~ndein terecMedoaeKammerogetheMtM

GtaagefSss taaehen, a&Drâthe von leicht acbmetzbarem Meta! oder
an leicht entzSndbar gemachte Fiiden befestigt sind, so dM8, weoa
der Phosphor sich entzOndeasollte, die FNden durcb Abbreaaea bezW.
Scbmetzen densethen abba~d tostaesea, damit er von Wasser bc'
deekt wird.

Adolphe Viol und Césaire Pierre Daflot in Paris baben
ein Deutsohes Pat. (No. 1674, v. 10. Aag. 1877) <mf ein YerfahMa
zum Bte{cbeo von Fédéra erbalten, welches darin besteht, daMdM
Federn in ein CtefNMmit Terpentinô! gebangt und dem SonneatichM

anBgesot!!twerden. Jedermann siebt, dass sich dies Verfabren von

der Ozonblelche des Filfenbeinsdarch nichts antemeheMet.

John Stenboaae in Aacben verbes8ert die Fabrikation von

Explosivatoffen, welche Nitroglycerin entbalten, dadurch, daas er
? pCt. vom Gewiehte dieses KBt-pem an kohtecftanrem Ammoniak
dem Kie8e!gah)r,mit welchemdas Nitroglycerin versetzt wird, Mtaischt.

(Ëngt. P. No. 3031, v. 9. Aug. 1877.)

Louia Scharlach m Hamburg. Neuerungeo an Gasspritzea
mit seitlichem S&nrebeh&He! (D. P. No. 1692, 14. Aug. 1877)
Bat diesem Extincteur wird im AugeaMicke des Qebr&oehamittelst

eines zugespitzten Stempels eine Bleiplatte durchstoasen, weloheden

SchwefeIeSurebehatter von dem die BicarbonatISaung enthatMnden

BehNtter trenat.

J. E. Const. Luques in Pans. AntikeaeeJtate!nm!tte).

(Engt. P. No. 3232, v. 25. Aug. 1877) Die Bbergrosae Anzabl der.

aetben (moMtens ~on zweifelbaftemWerth) wird durch dieses nicht.

vermehrt, da es schon vorgescblagenworden ist. (cf. F. Fiscber in

Dingl. pot. J. 220, 8. 178); es {stMhweres8te!nkohtentheerot, welches

in den Kesaet gebracht wird.

Caspar St&ckmann, HStte PbBntx bei Bohrort. Verfabren

zur Fabrikation von Ferromangao im Hobofeo. (Engl. P. No. 3677,

v. 11. Juli 1877) Die Darstethng von Ferrotnangan begegaet zwei

Hanptechwierigkeiteo, von denen die eine auf der Afnn!tat zwMchea

Mangan and SaoerstoC', die andere anf der zwischen Maoganoxydat
und E.M9e!sSaroberubt. Die atteOhrHcho, mit vieten TabeMonaad

anatyttschec Angaben aosgestattete Patentschrift zeigt, dasa die letatere

Schwierigkett zo besiegen ist, weno durcb KatkznMtz zm der Charge
ciné ScMacke bergestellt wird, in wetoher <MeMenge SaaeKtofFvoa

CaO MgO -t- A!; 03 groaser iet ata die Menge Saueratoff !a 8!0~.

Asahet Knowtton Eaton in New-York. Trennong desSUbers
und anderer ed!er Metalle von Blei. (EngLP. No.27&4, t.

19. Juli 1877) Die ErSnder wNi die TreanaNg mitHaUe derCentri-
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<i)ga<bra~aasMhren. Die Legiraag, der zweckmaMig aoeh t bis

2pCt. Ztttbzagesetzt wird, brtngt man ta einem Keseetzam Sthmetzent
der sieh am eine verticale Axe drehen kann und von e!nem r!n~-
fnfmtgenTrog tttngeben ist. Nach dem Scbmehen soU, wenn der
pphatter in Rotation vometzt wird, das schworere Biei ans diesem
in den Trog gescMeodeft werden, wâhread die apeda~ch ktehtMe
&i))berrMcheLegirang zorackbtetbt.

A. MaHer.J<tcobs in Zancb. Vartahrea zur Darstellung einer
die WeiMbSdereMetzendeo Be!ze fNr Tartt!achrotb*FSfberei.

(D. P. No~1488, v. 30. Sept. t877) Dies TNrkMcbtOtb.Merdaot iet
eine Misehung von rMnSischweMeaaretn Natriam mit pymterebin-
ecbweMmaremNatrinm. Den ersteren K&rper ste!it der Entdecker

dar, indemer in RicinoaSt 20pÇt. SchweiehSure !ang9tMDand unter
Abtabtaog eïntrBgt. Nach dem Neutratiairen mit Soda scheidet sich
dos Sa)z bald aoa. Die BMinôhcbwefeJsaare hat nach dem Entdecker
die Formel C~Hs,O.OH.HSO~ aie !Saat slch der von Fremy
antefeochtenOteîoachwofëMnreCt sH~~0. N80~ (Ann. CMm.Phys. 65,
t8t) zur Se!te etetteo. Wie die Satze dieser SSnre, sind auch die der

RteinohcbwpfetsKare,z.B. das Natriumsalz C~H,,O.ONa.SO~Na,
leicbt zeMetzhar, und darauf beraht ihre Wirkung ala Mordant. Es
MHen eich aaf den damit gebeizten Waaren neben achwefekaoren
SttMn die der Meta- and HydrooMnsSMe analogen RicinokNuren.
Jene entstehen durch Wasseraufnahme und SchweMaSoreabs~eidnng
ans der Fremy'scben OteïnschwefehSare und wirken ebenfalle mor-

i daneirend. Dièse Zeraetzung geht von seibst ohne HiozaiSgong von
SSore vor sich. Da6 Natriamaulfat wird aosgewaschen.

Den zweiten Korper, das pyroterebioeaare Natriam atetk der
Erfinderber, indem er 100Theile Colophonium mit 250 SatpetersSure
keebt, aMann eindampft und den RSekatand in veraeMoMeneoGe*
<aMeneiae ba!be Staode auf 200–260" erhitzt. Nach dem Erkattea
wird die hatbaSaaigaMasse mit 20 bM 30 pCt. Scbweieb&ore von 66"
B. behandeltand mit Soda BeotraMsirt. Das von der Natrioma)ttfat.

!SMogtich abschoidoode pyfotereMaMhweietMmreNatrium wird mit
dem gteicben Vo!omeo ricinoischwefet~aarem Natriam gemiscbt und

ge!angt in dieser Mischung ohne weiteres fiir die D<n'8teUangvou
TSfkiachMthzar Verwendung.

J. Jaroslaweki in New-York. Apparat zam ANsechme~eovon

0!eo.Margar!n ond Batterin aas dem Nierentatg des Rindes.

(D. P. No, 1591, v. 4. Nov. 1877) DefErBoder giebt an, daea, wenn
der Tatg bei 100" ausgescbmolzen wird, die Fettkorper sich zeraetzen,
es entsteben ranzige Producte, a9cht!ge FettsSareo and Acroleio.
DaaWesentticheder Ernodang ist nun, dasa beim AuMcbmeizen des

Ta)ges dieTemperatar von 40" nicht Qberachritten werde. Daza bat

der ËrSndereinen eigeothamMchenKesaet mit RSbrvorrichtaog, Dampf-
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NScheteSitzang:Montag,22.JoH 1878.

A. W. Sehttde't Buobdraekerel(L Nthtdo) ta BM)tn.SttHMhMtbMMt.<T.

mante! und Thermometer constroirt. Der MSgeMhaMtzeneTa!g .wird
darch das naehdrSngonde Wasser in Mf 40<'

Mw&tmte AbBMzgeKsM~
bef3r<tert. Nachdem er hier taogsatN efMtet ist, wird M' unter

Mbt~
starkem bydraoHscbeBDrack aosgepreMt. Das dabei vom Steatin

sieh abacheidende Oteo'Matgann wird mit Sahne, Sala und Zacher ?

,)8ttttenn" gebattert. tB

Bërtchtigxngen.

tMt 9, Stttt tMt, Zeite16 v. u. lies: ,ich* statt ~bt*.

10, tt52, 16 v. u. Mea: ~teotoM unter dell wnChapmM
u. Thorp, ais Mtet den voa mir

10, 11&3, 19 a. 20 v. a. lies: ~Uata!t<aigkett*etatt ,Cn)!M~

!)tm:gttett'

10, tl64, t<v.o.!ies: ,Hafttf'etaM,aatmet'.

10, H64,Ana)w)t"ng'), ZeiteS v. u. ))M: ,ZeUer und HOfoet*

statt ,HeUer und Habner*.
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Sîtzungvom22.Juli 1878.
VorNtzendor: Herr C. Liebermann, Vice-PfSsMent.

Das Protocoll der letzteo Sitzang wird genehmigt.
Der Voreitzende begrSast darauf die anwesenden aaswârtigen

Mitg<iede)',nSmMchdie Herren Dr. 0. Hesse aas Feuerbach bei

StaKgMtund Dr. 6. Zierold aus Basel.

Zu aasBerordenttichen Mitgliedern werden prociamirt die Herren:

Dr. EmMtoh Re!cb&Fdt, Assiet. a. d. Unit. Czernow!M!
Albert BaHr,
Carl Ge!a!er, ( Chem Laborat. Mûnchen, Arcie*

Hana Kônig, t Str.i;1

Dr.EagenSchobig,
Reiner RSbre, stad. chem., Wiesbaden;

Dr. A. J. C. Snyders, Lehrer der Chemie a. d. ReaJ9cho!e

za Zutphen-Niederlande;
Otto Briest, Chemiker und Betriebsdirigent der Retorten-

k6hterci der Harzer Werke in RBbetand and Zorge;
Dr. Franz UiHk, Prof. d. Chemie an d. bôh. landwirth-

schaft). Lehranstalt za Tetschen Liebwerd in BSbmen;
Dr. 8. Frieasmayer, Privatdocent, MBocbeo, Thereatea-

Str. 13;

Dr. Ludwig B. Berend, Berlin, v. d. Heydt-Str. 12;
Dr. Otto Lindemann, Chemiker der OkerMttenwerke zo

Oker;
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R. Sydney Marsden, Taptou Grove, ShefMd, Eogtand;
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Zu aasserordeBtttehea MitgHedern werden ?orgeech!agen die

Henren

EfBBt C. Haftwig,
John W.James, F <John n

f Lemzm.Umv.-Labot'a.t.
Bruno Beyer, und(darch A. Weddtge ond
Vtetorv.Wttm,

v,
GMtav

Pt-aetorias'S.idier,
WHh. HaaeetBann,
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&. Stricker, atud. chem. ia Boon (durch 0. Wallach und
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Dr. Franz Wnkens in Porz a. Rh. bei Wabn (durch H. HSb.
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tique. Sep.-Abdr. (VomVert.) M
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Gaetav Damm aus Etberfetd,
Wnh. SchneH aas EtberteM, t. t.
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EduardHahaMSPetembarg~ wat .thall8
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Bona a. Rh. (dureh L. Ctaîseo and 0. WaH~cb);

J. Kjetdaht, Voretebet d6~ Carbberg-LaboMtodomB bei
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und F. Satomon);
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A.Pinaer.

Der Vomitzende:

C. Liebermann.
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Mittheihtngen.

?0. A. Pincer a. Ff. Kïeia: Vmwamdlung der Nitrile imimide.
IV. MittheUang.

(Vorgetmgeoin der Sitzang von Brn. A. Maaer.)

IDder Fortsetzaag aaserer Uotersochang Bberdas Verhahen der

Nitritegegen Satzs&are bei GegeowMt absotator A~ohote, wobei, wie

bereitstnehrfach von one mitgethellt worden iet, durch Addition von

Atkohotand SatzeSoro des Salz emea aogenaonten tmidathera

.N H

R.C~-OR,
sich bildet, baben wir jetzt die Wirkang vonsatzsXurehatttgem At-
kohol aaf Blausaure und auf Cyan zu einem TorMaBgenAbsobtase

gebracht und ertaaben uns in oachateheadeo Zetten die BeMttate an*

serer UntMeachoogder Gesettsehaft vorzalegen.

Eînw!rkang von SatzsSare und Alkobol auf BIaMaSore.

Bekaandich bat bereits Hr. Gantier ~) die Wirkong von abso-

~(em Weingeist aof die von ibm dargestellte Verbindung von Salz-

More mit BIaueScreHCN. HCt atad!rt and gefanden, daM dieseVer-

bmdoogdMoh nicht OberschSaeigenWe!ngeMtunter Explosion zersetzt

wird, dass jedoch bei Anwendang eines groasen Ueberschusses von
Alkobolund bei guter KChtang die Explosion vermiedenwerden kann,
unddase hierbei neben wenig Satmiak Chtor&thyt,AmehensSafeStber

unddaa eahMMfeSa!z des Formod!amins oder Formimidoamlds

~NEt

HC~-NH~

~ntsteheB. Wir haben trotzdem die ginwirkang von SatzsSare anf
einGemtschvonBt&osSare and Weingeist ontersacht, weit wir boffen

idorftea, anter den verSnderten Bedingungen, anter welcben wir ar-

beiteten,daa 8a!z des tmidoSthers der AmeteensSufe

.~NH

HC~-oc,Hj.,

ab dessenZersetzoagsprodnht das eben erwShnMImidoamidbetrachtet
werdendarf, z~ gewinaen. Ea zeigte sieh jedocb bald, dass bei der
B!M8:aredie Reaction in viel verwickelterer Weise erfolgt.

Leitet man in e!oe gat geMb!te Aof!5song absoluter ataosam~
in absotatemWeiogeist SaizaSoregas, so wird dasseibe anfangs obne
aotfaHeodeErscbeinung absorbirt. Nach einiger Zeit jedoch tritt ptotz-
Meheine heftigeDétonation eio, womit anter starker Warmeentwieke-

') ComptaKtdM66; 472.
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lung eine reiebliche Satmiakaaascheidnng und theitweiaes Heraae<

schieudern der FtQssigkeit verbunden ist. Von non ab wiederbo!en

sich bei fortdaaorndemEialoiten vocBabe&orcgas in ganz karzen

Intervallen diese Detouationen, die wir bis jetzt nicht baben Termei-

dea Mnaen trotzdem wir, wenn wir 8a!zBanre m btaoBaarehaMgcn

Weingeist ktteteo, den Weingeist in grossem Deberschoase an~en.

detea, dann anch m satzeSarehatttgea Weingeist BiaasSuredampf têt.

teten, oder endMchdeo Wemgeist mit IsobatyMtcoboi vertauschten.

Wir haben desbalb sehMesetichso lange 8a!zsBarein btauaSnrehattigen
Alkohol geleitet, bH die Maase vom ausgeschiedenen8atm!ak dick

geworden war.

Der BSesiggebliebene Theit wurde vom Salmiak abgesogen, die

zaweiten vorhandene freie. Btaaeaare darch Schuttetn mit QtiecksUber'

oxyd entfernt und das Filtrat destiHtrt. Es begann scboa bei etwa

25° za sieden und es koonte mit Leicbtigkeit in den niedrigst sieden'

den Fractiocen Chlorâthyl (durch UeberfBhren in ein in Alkobol

leicht tostichesAminsalz), in der zwieehen50-6011 siedendenFraction

Ametsen&Sat-e&tber (dorch die Reactionen derAmeieeneSure nach

dem Verseifen mit Natrontauge) constatirt werden. Die Entatehong

beider, auch von Ûaotier bei derselben Reaction nacbgewiesenen

Verbindungen ist leicht veMtaodMch.

Nacbdem dano bei 78–80" der SbetsebBeeigeWeingeist ab-

destillirt war, &iedeteder grosete TbeH der nocb vorbandenen FtaeBig-
keit zwischen t90–200" ood es gelang nach wenigen Fractionen ein

constant bei 195–196" siedendes Produkt abzasobeiden, dessen Er-

kennnng ans anfânglich viele Schwierigkeitenbereitete, weil es trotz

seines constanten Siedepunktes nicbt rein erbalten werden konnte.

Es entbielt etwas Stiekstoff, jedoeb so wenig, dass seine Zasammen-

setzong sobr complicirt sein musste, und ausserdem aas den zaM'

reichen Analysen durebaus keine Formel berecbnet werden konnte,

faUs der Stickstoiî ein wesent!icher Bestandtheit d ssetben war. Eod-

lich gelang es ans, dièse hocheiedecdeFiussigkeit fast rein zu er'

balten, d. h. mit so geringem StickstoSgehatt, dass aca0.3g nM

2.5 ccn) N gefanden wnrden. ïn der Analyse gaben

0.3129g Substanz 0.2664g H~O und 0.6813g COa

0.2863 g Substanz 0.8404g Hj,0 und 0.5708g CO,.
Ans den gefandenen Zahten würde sich, wenn der geringe Stick-

stongebatt ab anwesenttich ausser Rechnang Miebe ais einfachste

Formel xC~ B~ 0 ergeben:
Theorie Vemaeh

C 54.54 pCt. 54.15 pCt. 54.37 pCt.
H 9.09 9.46 9.33 ·

Die FtNssigkeitselbst besitzt einen an Acetai erinneraden ange-
nehmen Gernch, ist leichter ats Wasser und darin untostich, siedet
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ganzconstantz~cheo t95–196' Ea war aetbstveraMndMeb,daaa
die Mo!eka!wgr8Meder SebatanzeioVMfaohMder obe&erw&bntea

Formel sein maMte.
Da erhiehenwir Ao&ehtoMüberdieeeee!gentba!N!!eh8oKôrper,

ais wir bei einerOperation, bei welcherdas rohe Beaetionaprodokt
atehtereTage atehea geM:eboawar~atatt des Oeteanach dem Ab-
deatttttreades We:ng6:atMeineuin groseeaBMtternkfyataUMreaden
K6rpererbielten.

Der kt-yatatHNcteB8c~taod, der 8!eh!eiehtMaUehin Alkobol
und Aethererwies,wnrdeaasAothoramkrystaUMrtand anatya!r(.

J. 0.2990gSubstanzgaben0.2390gHj;0 und 0.5339g COa
n. 0.2432g 0.3047gHj,Oond0.439tgCOj,
tll. 0.308tg 25.4comN bei 10" und 7&9a!mBar.
!V. 0.2937g 25.4ecmNbeiI2''Mod7ô7tBmBaF.

AuadiesenZahtenberechnetsicbdie ZosammenMtzongderVef-
bindungzu C~H~NOg:

Theorie Vetoach

C 48.98pCt. 48.70pCt. 49.24pCt.
H 8.84 8.88 9.35
N 9.52 9.86 10.22

'11"7
Die Krystalle schmetzea bei 81 82", sind fur sieh nicht obne

Zersetzaog destiUirbar, jedoch leicht SSchtig mit anderen hochsïedea-
den Substanzen. Es tag aaf der Hand, daes die bei 195–196" sio.
dende FMseigkeit mit dieser Verbindung verunreinigt war.

Bei der Eiowirkong voc SatzaSare aof absolut atkohotischeBka-
sSore ecbien die feste Verbindang voroehmtich dann za entstehen,
weon daa Reactionsprodukt !Sngere Zeit aich selbst Sbertaesen blieb
und wenn dMsetbe mit Quecksitheroxydbcbandett worden war. Wir
erfabren jedocb bald, dass dteaetbe mit Leichtigkeit sas der bei
ï9ô–î96" siedenden FMssigkeit darch Digestion mit Ammoniak ge-
wonnen werden konnte und die Analysen n und IV sind aus einer
mit Ammoniak ans dem Oele gewonnenen Sabstanz aoagefBhrt
worden.

Dieaer leicbteUebergang der VerbindangxC~He 0 in 0,, H~ NO,
fand seine ein&ebate ErktSroBg in der Aonahme, die SSesige Ver-

bindoog se: der Aetber and die feste das Amid einer SSare, ao dass
der aa~igen Verbindang die Formel CaH~O~ zokame:

C~H~O~ -t- NH, = C~HtaNOg + OsH~O.
Die Sanre ae!b9t warde die Zusammensetzung Ce Ht 9 0~ be-

sitMn and es handeha sieh daram, dieselbe oder ibre Satze dar-
zosteHen.

Der Aether wnrde desbalb mit atkabotiacher Kalilauge verseift,
das

abersch68sigeKa!i darch KohtensSare entfernt and die aeatm!e
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Msang eingedampft. Ee bMebeine farMoae, zSbe Masse zorSck, die g
ûber SchweietsSare aetbst nacb mebreren Woebea Mac N~goag zaf

KryataHtMtiM zeigte. An der Luft ist daa KaMamaetzN<MMMtMchf

zerateseMeh and es warde deabatb in dae SHberaatz verwandelt. tit

coacentrtrter wâsseriger Lcsang mit Siibernhrat versetzt, entatand
gg

e!a sehr votaminSser, aus Bebrfe!nea, mikMskopisoheaNadetchen be'

stebender Niederschtag, der in Wasaet ziemticb leicht tSstteh !6t, J~

doeh bsim Kochen mit Wasser sieh fast voHat&ndtgzersetzt, ebenM
Ja~

aaaaerst iicbtemp6odMchist. Wir haben daber be! der Analyse die-

ses Salzes keine sehr scbarfen Zahten erbalten itSaneo, haben jedocb

m dem unten za efWShoendonaua Isobutytaikohot ethaitenen Salle
~g

eiae Bestâtigung dafav gefunden, dase die SNarc die Zosammen'

setzttMgCe H,~0~ besitst and etobasiseb ist. g!
f. 0.444~g SabstaM ga~a 0.1765 g H~O uod 0.4444g CO:,

Il.
0.t788g8abstanzgattM0.0768gAg.

Theorie
v

Versuch

Ce 28.23pCt. 27.27pCt.

Hjn 4.31 4.41

Ag 42.35 42.96

Diesea Sitbereatz C~H~AgO~ krystattMrt ans warmer (nicht

heisaer) wSaserigerLSsang in bBschetfSrmigeo,feinen Nadeln, es Bn-

det jedoch stets eiae ao bedeotende Zersetzang des Saizes statt, daM?

die erwahnte Analyse mit niebt umkrystallisirtem, cm' wenig ans-

gewascbenen Saize ausgefShrt werden musste.

Es war somit nacbgewiesen, dae8 die bei 195" siedende FtSMig*

keit der AethytNtberC,;HnOj,(OC,HJ und der bo! 81<'schmeizeade

KSrper das Amid C~H~OaNH~ der ebea beaprochecen SSaM

C,Ht,0~ sei. Auiachtos! Sber die Natur der SBore gab die pa.

raOete UnteMachang der Eiowirknog von SatzaSure und HtaMsanM-

aof fsobatyiatkchot. t~
Le!tet maM SatzaSaregas in eine Lôsung von BtaosSore in Iso.

butylalkohol, so finden im Aligemeinen d!e8eibeuEracheinongen statt,

wie bei gewôbntichem Atkohoi. Wir haben das Rohprodakt bierbei

direct mit WMser behandelt, am den aosgeachiedenen Salmiak za

lôsen, und das sich auf der OberMcbe abscbeidende Oet fractionirt

Wir erhietten zunSehst eine bei 2!6–218" siedende Fiassigkeit, wetche

in der Analyse 62 pCt. C, 11.17pCt. H oder 5.34 pCt. N gab. Da

aus diesen Zablen keine Formel berecbnet worden konnte, wurde die

Substanz mit SabsSuregas gei)5ttigt24 Stunden lang steben gelassen. gs
Wshrend dieser Zeit sehied 8Mhreichlich Satmiak aua und etwa die

HMfte der FiOssigkeit siedete ziemlich niedrig (Chtorbutyt), wâhrend

der Siedepunkt der anderen HStfteaaf 290-252" erMht war. GMeh-

wobi war aach jetzt die Substanz nicht rein, ia drei Analysen gab

sie 63.14, 63.77 und 64.06pCt. C, 11.12, 11.03 and 10.70pCt. H. ES
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Die SticbtoBbeMimmaog ging verloren and wir baben atc apater,
ab wir die die Natar der Vwbiadangerkannt batten, nicht w!eder'

boit. Wird aaeh bierbei der St:cteto8'gehttt aoberOohaMhtigtge.
taMen, eo Meaeesioh daraus f3r die FMM!gkeit die Zaeatnmen-

setMOg C~H~O, oder Ct~H;,0~ berechnen, nach welcher ia

derselben 64.61 pCt. 0 und 10.77 pCt. H enthalten se:a mussten.

MitalkoboliecbemAm<aoo!akMngefeZe!t bei MO" digerirt, Mesedie-

M!be nach Ve~agong des Ammoniakedottd:cb den GM-oebNaohïao.

batytatkohot wahrnebmen. Attf dem Wasserbade abgedampft, dana

in Aether gelôst und wieder verdampft, blieb die nea entatandene

Verbindung ais eine in der Katte zn einer strahMg k<'ys<atMoiMheB
Masse eratarrende Sabataoz zar6ok, die zwiBoheB42–45" schmoh

ond in der Analyse folgende Zablen lieferte.

0.5360g Sttb&tanzgabett 1.1605g GO~und 0.4990g H:0
0.6037g Sobatanzgaben 39.3 com N bei 19" und 768.8mm Bar.

Daraua berecbnet alob die Zasammenaetzangder Verbindang zo

C..Hi,,NO,: t*
Theotie YeKxch

C 59.11IpCt. M.05pCt.
H 10.34 10.35
N 6.90 7.50

Sie ist demnach aas dem bei 250–252" siedenden Oele nach

folgender Reaction entstaoden:

C~H~+NH,, == Ct,H,,NO,+C~H,.0.

Ferner warde das bei 250" siedendeOel mit concenMrter, wSss'

riger Kalilange darch Digestion bei 100" im geschbeaenen Rohre

verseift. Dabei entatand ein IMinntMtz, welohes voUkommen Matrat

reagirend ata SMgeSchicht sieh anf der BbeMchBssigenKalilauge ab-

getagert batte. Es warde abgehoben, darch Abdampfenvon dem leicht

dorch den Gerach erkennbaren ïaobatytathohotbefreit und im Trocken-

mameerkalten getasseo. Es tcrystatMsirtehier an einer warzenf5rm!gen
MaMe, die an der Luft Sasserst achnell zerBoss. Es warde desbalb
in das Silbersalz SbergefBhrt,welcbes, weit bestandiger ats das oben

bespMcheoeSitbersaJz, leicbt amkrystattisirtwerden konnte. DaMetbe
ist in kattem Wasser schwer tSsHcb, in kocbendem Waaser ziemlich

lôstich, ohoe daas es beim Kochen mit Wasser eirheblicheZeMetzang
erleidet. Ans kochender Msong krysta!Hsirt es in sebr vohminSsen,
aus Meinen, vefS!zten NSdetehen beatebendenFtocken. Es ist acch

nicht sehr lichtempfindlich.
Bei der Analyse gab es folgende Zabïen: 0.2ît0g Subst. gaben

0.t2M g Ha 0 und 0.3010g CO~; 0.1884g Scbst. gaben 0.0654g Ag.
Theorie VeMuch

C 38.59pCt. 38.91pCt.
H 6.11 6.42

Ag 34.73 34.71
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Das Silbersalz hat demnach d!e Zaaatnateasctzaag C~oH, 9AgO~.

Vergte!chen wir jetat die ans Aethyl- and ans Batytatkohot ge'

wonnenen Resuttate mit einander, so Sndeo wir die Zosataotoneetzong
aua&<thyhtk<thot aus Bftyttihthot

des Aetbers CsH~O~ C~H~sO~
des AmMs == CeHtsNOg C~Hj,tNOs
derSSare ~CcHnOt Ct.Hj,oOt

Die beHea SNarea anterscheiden SMhdemnach darch Ct~s! d. h.

wabrend to der aMteren zwei Aetby!grappeo vorbaodea sind, befinden

aich in der ietzteren zwei hoba~tgrappen. Beide SSoren sind e!a-

bas!acb, besitzon aho nar ein Carboxyt and es Hegt aof der Hand,

dass die B!tdang dereetbeo, wenn wir die Aether- oder Amidbildung

ais aBweseotHchaosser Rechnaog taaaen, oaoh foigenden Gleichangen

stattgefaademhabaBmaes:

3HCN-<-2Ci,H,,0+2Hj,0 == CgHtj,Ot-t-2NH,

2HCN+2C~Ht.O+2H,0 == Ct.Hj,.Oft-2NHs.

Den e!nfacbsten Aosdrack fur beide SSaren geben die Formein

CH(OC,H;)9 CH(OC~H;,)3
ond

COOH COOH,

es w<re somit die eine die DiSthytgtyoxytsSare, die aadere die

Diiaobatytgtyoxyts&are.

Das Natriamsa! der DiSthyigtyoxytsSare ist bereits von Qenther

aod Fiecher 1864') dorch Erhitzen von C~Ct~ mit Natriumalkoholat

dargestett~ worden. Die Entdecker be~cbreiben das Natriamsatz ale

ein leicht zetN!e9st!cbea,echwterig kt'yatat!!a!rendes Sa!z, welches mit

keinem Metattsatz NiedeMchtSgehervorbnogt. Wie oben bemerkt, Mt

aach das Kaliumsalz kaum zam Krysta1lisiren zu bringen and des

Silbersalz nur in concentrirter LSsang ais Niedefschteg za erbalten.

Der etwaa aofMende Uebergang der BtaMNare in ein Denrat

der D!caTbonre!be ist ebenfalls bereits anderwe!t!g nachgew!eaen.
Bekanntllch bat Hr. Langea gezeigt, dasa in atkaHscherLSsang
die Btansiiare neben Aza!)naanro den aogeoannten Tncyaowasserato~

bildet, welcher nach Wippermann~) durch Baaen oder Siuren in

&!ycocot!, Keb!en9aare and Ammoniak sich zersetzt.

Es ist ans jedoch nicbt gelongen, weder die Bildoog des Form-

tmidoatbers, noch die Bi!dang des von Gantier nacbgewiesenen
~H

Formimidoamids CH~.NH~ za eonstatiren.

') Jeatitche Zetbehr. 1, 47.

*) Diese BeriebteVr, 99.

') EbeadaMtb~tV! 767.
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Einwirkung von Satzsaxt-e and Alkobol aaf Cyan.
Die EiawtrkMg vonCyanauf ea!zeaeMba!t<geaAlkoholiet bereite

voa Hro. Vothard 1) im Jabre 1871 amd:rt worden. Hr. Volbard
bat in der Meinang, daea man darch Einwirkung atkohoHscherSalz-
sSore auf Cyan DMthybxamid erhatten tnSaae, weil waaserigeSalz-
sâu.re nach 8ohmitt und G!atz*) das Cyan !n Oxamid aberMbre,

Cyangaa in eine Maong von 8alz8doregas in abso!atem Alkohol

geleitet ond bat bierbei Salmiak, OxaMther, AmeiseosSaM&therond

Cbloritbyl nachweisen hSnnen. Da er jedoch M der Weise, wie er
be: der UatMsncbang der Produkte verfabren ist, etwa vorbaodenes
Sala des ImMoNtherszersetzt baben mnaete, sobieneine W!ederho!ang
des Versncbes geboten.

Wir haben in mit SatzeSore nicht v8HiggeaSttigten abMtnten

Weiageist (~rangaa unter AbkeMaRggetehet and dabei dieseMteM

Erscbeinuugen beobachtet w!e Votb&rd. Nach karMater Zeit schon
trubt aich der Weingeist, wahrend dae Cyan mit Begierde absorbirt
wird, und es echeidet sich ein feiner, rein woaBer Niederschtagaoe.
Wir wShtten die VerhSttoisse so, dam wir aof die aas dem Cyan-
qoeeksitberza erwarteode MengeCyan mehr ah 2 Mot.ROI acwandten.

Die noch satire alkoholiscbeLosung wurdegteichnach Beendigang
des Versocbes vom Niederscbtage abgesaugt. Sie Hes~nach eioigen
Tagen noch etwas von diesem Niederscbtage eicbabscheiden, zagteich
eotetandeo jedoch g!asg!anzende, scbon anter der Lapo leicht erkenn-
bare Salmiakkrystalle, ganz verechieden von dem polverigenNieder-

Bchtag,der sich am Boden sammelte.
Die alkoholische LS~ang wardo erst aaa dem WaMarbade

abdestillirt, wobei zwischen 40–75" eine gerittgere Quantitat über-
ging, die sicb unschwer ats Chlorâtbyl und AmeisenBthernachweisen
HeM. Wir haben diese von Vothard genaaer atndirteFraotton nicbt
niber untersucbt. Der Rockatand (nach Ve~agong des Weingeistes
aos dem Wasaerbade) krystaUtsirte nach einigerZeit in breiten, darch-

Mchtigeo,be! 43–44" echmetzenden Nattera und erw:es a:ch in der

.~NH,
Analyseals Urethan CO-OC~Hj;.

0.2486g Substanz gaben 0.1826 g H,0 and 0.3695g 00,.
0.3516g Substanz gaben bet 9" C. ond 756mmDrock 45.8cem N.

Berechnet Gefnndeo

C, 40.45 pCt. 40.53pCt.
H, 7.86 8.16
N 15.73 1&.58

Der dorch das Cyan in der atkohotischenSa!zsSnrebervorgebrachte
Niodefachtag gab, wenn er m noch wemgeistigfeuchtemZastande

') Volhard, Ann.1&8, ne.
')D!eMBerichteî,66,
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o!t wenig Wasser SbergOMenworde, ein Oet (OxaMoreZther), mit

waasedgem Ammoniak eiaeo wetMMNtederacb!ag (OxamM). ta fast

troehenemZoataade !6Me er 8!ch ln Wasser aaf und die LB~Ottgzeigte
mit Chtorca<ctombedentenden Geba!t an OxaMore.

Dieser N!ede!'9et)tag,der, wenn ansefe VoraosBettangriohtfg war,

dae Batzsattre8atz des Ox!mido6thereentbatten maBBte,wnrde, da er

in Weingeist so gat wie oatBBtich,darch Wasser Mraetzbar and eo

auf einfachem Wega von etwa be!gemengtem 8&ttniak und Oxamid tgg
kaum za treonon war, nicht weiter ana!ya!)rt,sondern <ogte!chzeraetzt.

Hterbei baben wir es vorgezogen, den freien fmidoSther nioht darch

Ammoniak, sondern duroh Kaiiomhydrat zc erzeugen. ~w
Es warde desbalb der unter der Laftpumpe einigermaae&ea

getrocknoteNiederscMag mit absototem Aether thergoMen, gepnivertes

Kaliambydrat hmzagegebeaf o<tdtOehtigdarcbg~chftttett. Nech eMgpr
Zeit trat krNMge Ammoniakentwickelung ein und ais beita we!terett

Sehütteln nicht mehr N H, sich entw!cke!te, warde die Zersetzang als

beendet betraehtet und die Nthensche LSsMBgvetdaBstet. Es hinter- M
bliebnach vailigem Verduosten des Aethers oin in pracbtvoUen,grossen

&y8taMan anseMessender Kôrper, der arsprN!)gt!cbsebwach gelblich

gefafbt war, allmiblig aber sich an der OberCSche immer dankler

Srbte. Zur Analyse wurden môgMehatmittlere Stuekchea, die sieh

wenig gefiirbt zeigten, verwendet.

0.3039g Substanz gaben 0.2362g Ha O und 0.5539g CO:.

0.2954 g 0.2252g 0.548tg

0.2119 g bei 9.7" uad 764 mm Drnck 41.2 ccmN.

0.2174g 9" 763 40.2 N

Daraus berecbnet sich a!s wahrseheiotichdie Formel C~H, N~ 0~. s~
Berechnet Gefonden

C, 50.00p0t. 49.78 50.60pCt.

tt~q 8.33 8.90 8.-t7

N: Ï9.44 23.40 22.33

Es wSre demnach diese Verbindung der gesuchte ImidoSther des

Cyans, mit der Formel
~NH

C~-OCj,H~
;~OC,H,-
C~-NH H

s

Der imidoSther krystatMairtm iattgen, dicken, e!gen<Mchfarblosen

Prismen, die bei ca. 2&" echnaetzenund, wie es sehemt, obne erheb*

jicbe Zemetzang bei <?. J70" sieden. Bei ibrer DarsteÏtung aus dem

Sabe wird jedoch h8cbat wahrocheinlich ein grosser TheH zeMe<!t,

eo dass die Ausbeute an freier Base viel zn wBaschemSbrig !aMt.

Vielleicbtgelingt es uns spSter, diesen interessanten Kôrper ia grSsserer

Menge daMaateMen, damit wir seine OmeettNngen atudiren konneo.



1483

Ea erSbrigt jetzt aoch die Entstehaog dee Urethans M ëfMSfeo.
Nacb aMeren Erfabrangen geht die Haaptreactton beim ZttaammeB'

tr~Set!von Cyan, Alkohol und Salzsâure in der Riobtung vor tieb,
daes ein Addtttonaprodakt aller drei Agentien entstebt:

C,N,2C,H,0+2HCt CeHteNaO~HCL
Nebenber ~efMnft jedoch v!eUe!cbtin geringerem Malsae eine

sweite Réaction bel wetoher Mr e!neNAugenblick dae Cyan dMeh

die SabaSH)~in CMorcyaoand EtauaNarazertegt wird:

CN.CN~-HC)==CNE[+C!CN,

von denen die Bteosaure mit dem Alkohol und der SakeSore sieh zo
8e!tB:ak ond Ameteenaaareether (von Volbard aachgewiesea) sieh

OBMtiit,das Cbtorcyatt mit dem Alkobol Urethan bHdett

GNCt-<-C,B;OH-<-H,0==CO(OC,HJNH,+BCt.
Daa Wasser wird doFcb die Wirkang der Sa!MNNreauf den

Alkobol (es eoteteht ja CbtorStbyt) in geaagendem Maaaee geblidet.
Mehr WahrscbeinMcbkeitfreilich bietet der Zerfail des OximMo-

athem dorch HCt und Wasaer in Salmiak, AmeiseMaareather ond
UFetban:

C<Ht,N~O,~ 2H:0 + HCi <=C~H,NO:+ CHO:(C:H~)+NH<Ct.
AoMer mit Weingeist haben wir aach mit Iaobntylalkohol Ver-

sache angeeteitt und sind zu genau demselben Reaultate getaagt.
BeimEin!eiten von Cyan in satzsaarehatttgenIeobaty!a!t:ohot eateteht
einsebr reichlicher, weisser NiedoMeMag,wekber vom bobtttytatkohot
abB!tr:rt ond nacb dem Trockenen mit gepa!vertem Katittmhydrat
noter Aether zersetzt, eine &ther:acbeLoeang lieferte, die nach dem
Verduneten des Aethers einen in breiten Kryattttten aoschieMenden

KSfpet hintert!e88, der sobnen eich donMer fStbte. Dieaer Oximido.

iMbotytSthMMt noch nicht analysirt worden.

Die vom Niederscbtage abCttnrte atkohotisohe Msnng lieferte
nach dem Abdampfen aaf dem Wasserbade eine in weMseo, fettglân-
sendenBtSttchen krystallisirende VerMndeng, welche bei 67" achmo!z
und in atten EigeMcbaften mit dem bekannten Isobatytarethan iden-
tiech eich orrvies. Zum UeberHaMworde e!ne Stickstoffbestimmung
gemacht, welche 12.38 pCt. N ergab, das Isobutylurethan enthah
tt.97 pCt. N.

Ee entstehen somit durcb Einwirkang von Satzsaare aof ein

eemiseh von Alkobol und B!aN9&aTe:

1) Salmiak, 2) CUoratby!, 3) AmeisensCoreather,4) Diâthylgly-

oxyMarpamid, 5) BiathytgtyoxytaSnreSther.

Durcb die Einwirkung von Sa!zsNm'e auf Alkobol und Cyan
entstehen:
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1) in hervofragender Mengedu. eabeaare Salz dea OximidoStbera

~NH

CH~OC,H,
~OC~B.'

ÔH~NH
5

{n seeaodNre!'Reaction CMor&thy!,AmeieeosSoreatherund Urethaa.

Einwirkung von Satz$&oFe und Atkohot aaf Propïonitr!

1 Mol. Propionitril wnrde mit 1 Mot. IsobatyMkohot vermiscbt

Qnd SatzNNuregaebineingeleitet. Das ProptOOttri! war vorher Sber

PhoaphoreNareaahydt-iddeatitt!rt worden. Die mit SabeSaregae ge-

saKigte FtSsstgkeit war ein dickes Oel, dae Mtbat nach drei Tagen

keine Neigung zam Kryst&Uisirenzeigte. Es warde daher direct ohoe

weitereReMugongmit. atkohQtisehemAmmoniak.<MM9txt.Hterbei M

ea sofort auf, daea sieh so weoig Satmiak aasachtod. Das FHtrat

MnierHoaabeim Abdampfen unter der Lnftpampa oder im Trocken-

achrank bei 70–80" eine in langen Prismen krystaHisirende Snbatanz,

welche an der Laft schneH zerSteast und sich ats das Bsizsanre Sala

~jtT
des Propïoaimidoamid odor Propionamidin CaH;C, er'

wies. Es war demnacb schon bei gew3hnHcherTemperatur die Oe-

eammtmenge des Aethers durch Ammoniak in das Amid verwandelt

worden.

0.2306 g Sbst.gaben0.3066 g AgCt,

0.2387g O.I834gHj,0<mdO.M7SgC(~,

0.1515 g bei 16" n. 754.5 mmDraok 32.8 ccm N.

Das 9a!zsaare PropiooimidoamidC~H;C"" .HC! enth&<t.

Bereehnet GefMden
C 33.18pCt. 32.83pCt.
H 8.29 8.53

N 25.81 25.06

Ct 32.72 32.89

100.00pCt. 99.31pCt.

Dieses salzsaure 8a!z ist sehr leicht tSstich in Wasser and Wein-

geist, antostich in Aether. Beim Erbitzen sehmibt es bei ca. 133',

bei weiterem Erbitzen beginnt es bei 230" anter GasentwMkelmg

aich zo zersetzen und bei etwa 250" soheidet Meh ans der bis dahin

WMserk!MeaFMsstgkett ein fester K5rpe)-(Satmiak) ab, w&hrend der

aSestge TheH tbrtdaaentd Gas entwtcke!t, wahrsche!n!!ch PropîonM!.

Wird das sa!zsaofe Amidoamid mit concentrirter KatHaage ver-

setzt, so scheidet sich ein Oel an der Oberfiâcbeans, ohne dus merk-

lich Ammoniakgerach aoftntt. Dieses Oel, sofort abgeschieden, mit

festem Katinmhydtat getrocknet, bleibt antet der Loftpampe setbst
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nach !attger Zeit SOssig. ïst es dagegen aioht getroeknet worden, se

eotweicbt 6ber SehwefëMure attmKMig NH~ oad oach mehrereo

WocbeRtêt es zo einer faserigen Kryatattmaaae eratarrt, we!ohe $!eb

aie Propionamld erwies. Das Oel, welches wir noch nioht ganz rein

erbatten haben, ist sehr achwer t8s)ich in Aether und Mast siohdaher

dnMb Aether nicht von dem tn genoger Menge jedenfath zugleiob
cotstattdeoeo Propionamid trennea. Es iet aller Wahrache!o!!ehke:t

cach das geaaehte P)'op!ommMoamid. Es wCrde daa erste nicht Mb*

sOtairte ïmidoamid (Amidin) der Fettreibe sein. Wir werden es

spâter einer eingehenderen UnterBochoNgunterwerfen.

Wird 1 Mo!. Acetonitril mit 1 Mol. absolutem Weiugeiat ver-

mischt und noter Abkabtong SatzeNafe bindurebgeleitet, Bo beginnt
schon nacb mehreren Stunden die FluBBtgkeitza kryataitishen ond ist

naeh 24 Stnnden fast voMstandigzn einer ans gtasgtanzendea, dnrch-

siehtigen RhomboMern beetehendenKrystaUmasse erstarrt. Mit aïko*
hotiacbemAmmoniakzersetzt es sich wie es scheint, za sa!zsa)trem
Acetimidoamid. Wir haben diese Verbindungen noch nicht weiter
untersuebt.

ïm Anschtoes an diese Mittheiittog mogen die von Hro. Paul
Lohmann tm biesigen Laboratorium aasgefBhrten Untersachangon
uber den ImidoStheru. s. w. der p-Naphtoesanrehier einen Piatz finden.

Nach dem Einleiten von Satzsaaregas in eine LSeung von 2 Th.

p-CyanoapbtaUnin J Th. Weingeist, beginnt schon innerbatb weniger
Stonden reicblicheKrystatMsationund nacb 24 Stunden ist die PtSssig.
keit in einen {esteoEty6taHkocben oatgewandett. Diese feste Masse
warde zerrieben, mit Petro!eumBthergewascben, darch Steben über
festemNatnotahydmt von anhângender Salzsâure befreit and anaiyeirt.
Sie war der erwartete salzsaure ~-Naphtiat!doNthyt&ther

CioHrC:=pC~gs.
Hci.

CtoH~C~Q~ 5
HCt.

0.2707g Sbst. gaben 0.1655 g AgCt,

0.3145g 0.1737 g Hj,0and 0.7599 g CO~,
0.5377g 32.6 ccm N bei 10<' und 757 mm Bar.

Venueh Theorie
C 66.24pCt. 65.89pCt.
H 5.94 6.13
N 5.94 7.23
Œ 15.07 15.12.

Beim Erbitzen echmitzt die Verbindung emt bei 1920, alleio
schon vother Mraetzt eie sioh ohne wabrcehmbare EmcheiMng in

Ch!ofSthytund ~.NaphtoësSoreamid und die SchmetztempeMtar 192"
ist gerade die des Amtds. Die Zersetzung wurde quantitativ festge-
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Md!t: 0.6743g bis zom Sobmeteenerbitat verloren0.1850g a=

~39pCt.,aachdefThe<n'i9:
..N B

C 0
C,.H, C~~H, HC! Ct.H, CONH,+ C, H, Ct

soUteder Verlust(C,H;Ct) 27.28pCt. betragen.

Napht!midoStbylNther. Die UeberMhrongdes aatzsaarea

Sa!zMin den freienïmidotUbergescbah mitteletwNssengeaAmmo-

niaks. Das Sala wurde mit CbeMehOasigen!A<ntnoa!<tktaogefe Zeh

gMeh6tte!t.Bierbei seModHch am Bodendes GetBaeMein d!ckea
Oel ab, welchesmit Aetheraasgescbitttettnach demVerdonstendes

M9ang8B!!tte~,da esaofSngHchotf8rm!gblieb, directanalysirtwurde.

0.2016g Sbst.gaben0.1170g Hj,0 and 0.5789g CO,.
0.2524g 14.6com N bei 17"und 767mm Bar.

Theetie Ve~ttob
C 78.39pCt. 78.31pCt.
H 6.53 6.44

N 7.07 6.77

Der NapbtimidoSther ist ao!89!!ch in Wasser, leicht !8at!ch in

Weit!ge!et,Aether, Benzol, fârbt be! Licht- and La~attïtt aieh dooMet gt
and beginnt erst nacb mooatetangem Stehen za krystattistren.

~NH
RoI.

!E
Satzaaarea ~-Naphtitn:doamid 0~3,0~-NH~

Digerirt man den sabsaaren Napbtimidoâther mit alkohotischem

Ammoniak tangere Zeit bei 50–60", so vefschwiodet die anSngHche
retehtiehcSatmMhaasseheidMgimmer mehr and man erhatt nach dem

AbBttnren und Abdampfen dae Satz des ïm!doamida in perlmutter-

g!Sazenden, sternfSrmig grappirten Nadeln, die teicht in Wasser and

Weingeist iostich sind, bei 224–826" schme!zen ond bei Licht. und

LNftzotritt aich schnett roth Rrben. aS

Seine ZosammonaetzangC~~H~aN~ .HCt warde durch folgende

Analyse festgeateHt:
0.1457 g 8bs~ gaben O.Ï006 g AgCt,
0.2568 g 0.5923 g CO~ und 0.1297g H~O
0.3342 g .39 cem N bei 17" and 7M mm Bar.

o.r._ a-kTheorie TeMueh
C 63.92pCt. 63.90pCt.
H 5.33 5.22 ·

N 13.55 13.45

CI 17.19 17.07

AM diesem Batz lâsst sich daa freie ImMoamid mit Leiohtigke!t
durch 8chBtte!m mit ~SsMnger Natroctange datateHen. Die &eie

i

Base scheidet aich SMnnig ab und krystalliairt im Vacaam za einer

weisseo, warzenfSnn!genMaese,die am Licht sieh scbnell etwas firbt.

8at~eaare)' ~-Napbtim!doiaobMty!Sther

Ci.H,CQ~HCt.
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DieseVerbindangworde darch Eïnteitoavon Salseguregaein e:ne

Msangvon~-CyaooaphtaMMJnhobaty~Htohoterbaltenand die nach

24StondeeeatstMdeneKryetaUmasaawie oben angegebengere!n!gt.
0.2635g Sbet.gaben 0.16Mg H,0 und 0.6537g 00~,
S.2076g 0.1147g AgCt.'a et ~«*Tct~<tt

Tbeof)~ Versucb
C 68.SÎpCt. 67.9t pCt.
H 6.83 7.t2

(~ 13.47 18.66
BeimErbitzen erweicht dae 8a!z bei c<t. 140" unter heftiger Gas-

entwicheteng, die bei 160" beendet ist, und bei 192" Mhm!tzt der

Rackstand,der wiederumnichts anderea ah ~Napbtamid Mt. 0.6356 g
veHoreobeim Erbitzen bis zum v5M!genSchmetzen 0.2248 g gte!ch

35.37pOt.derTheor!enach:

C,.H,C~
HCt = C,.H,CONH, + C~Ct

tottte der Vert~t (C~H.C!) 35.19 pCt. betragen.
Der freM ~-NaphtimtdobatyiSther wurde mit wBaaerigem

Ammoniakwie der AetbyMther dargesteUtund kryst~tbirte ans seiner

StheriachenMsong in langen weissen Nadeln, welche bei 38" scbmol-

zen und an Licht and Luft sich dunkler fSrbten.

0.2256g Sbst. gaben 0.1623 g H),0 und 0.6556g C09.
Theerte Venmch

C 79.29 pCt. 79.25 pCt.
H 7.48 7.99

Mit EMigs&areaabydrid etwa eine Stunde am ïMcMasa-

kShtef gekocbt, wird er in derselben Weise verSndert, wie dies von

BeozimidoSther(Ber. XI, S. 9) naobgewtesea worden ist. Es wird die

Atkytgmppedorch dieAcetytgrnppe ersetzt aaddaa~'N&phtimido-
~NH

acetatC~ÎÏtC~.ocHOeKeogt. DasReaettOMprodttktworde

mit etwas Weingeist versetzt und !m Vacuum verdanstet. Die zarack-

bleibende StdofcbtrSnkte KryataUntasse warde mit wâeseriger Satz-

sSore gesehSMeit(um onzersetzteK Aether za entfe~nen) ond die er-

baltenegelblichweisse Masse aaa kocbendem Weingeist amtnyatattiairt.
BeimErkalten sehied sieh daa Imidoaeetat in aeideg!anzeaden,weiMeo,

bei 150–152'' achme!zenden Nadeln ab. Ihre Zuaammensetzong
wordedarch eine Verbrenoaog bestâtigt.

0.2437g Sbat. gaben O.l2t4 g H,0 und 0.6563 g 00:. t

Théorie VeMueti
C 73.23 pCt 73.44 pCt.
H 5.15 5.53

VerMehemit et-Cyanoaphtatin sind aagenMic!t!!ehim Gange.

Bertin, Laborat. der Th!erarzneiacha!e.
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931. A. Pimaef nmd Fr. Klein: Beitf&ge zanrKeNtMas aee

BetyloMoratcyMthydrate.

(Vorgetragenin der SKtaogvon Hm. A. Pttmer.)

Bere!ta vor tangerer Zeh haben wir mit dem BMtytcMoratcyaa.

hydrat and einigen seiner Derivate eine Anzab! von Versachea an'

gesteMi,welche wir in den folgendenSa~tea korz mittheHeawoUM.

Das Butylchloraloyanbydrat, dessen Dara<eUang Mber von dem

einen von uns !MGemeinacbaft mit Hnt. C. Biachoff beschneben

worden ist, bildet sieh wegen seiner Schwef!oBMchkeitangMcb lang.

samer als das Cyanhydrat dea gewohniichen Chlorals; bei 8oattae)-*

temperatur erfolgt die Vereinigung von BtansNure mit BotytcMoratin

oinigen Wocbeo, be!m Digeriren vonBaty!cMora)bydrat mit wasaengor

Btaue&M~ita WaMMbad~mmmt dMse Ve~nigang œebtefe Tage m

An&pracb. Das Cyaohydrat sammelt sich zum grBsseren TheH ais

schweresOel Mnterder wassengon Ft689!gke!tund erstarrt beimErkattèn

uacb einigen Stunden zn einer b!atterigen KryatattmasBe. EsMtteicht

i6B)icbio Weingeist und Aether, scbwer tostich in Wasser und Benzol,

uotSsMchia Petroteamather, sebmitzt bei 101–102 siedet unter

starker Zersetzang bei etwa 230< soMimirt jedoch im Vacuumschon

unter 100°.

Einwirkung von Ammoniak. Beim Ëinteiten von Ammo–

niakgas in eine absolut atkobo!isebeLoscng des Cyanbydrats scheidet

sieh reicblicbSalmiak ans, dessen Menge bol einem Versuch bestimmt

warde. Hterbei ergab eich, dass 2Mol. NH~Ct anfjedes Mo~e~a~an.

gowandten Cyanbydrats entstanden waren. Die vom Satmiak aMttrir<e

atkohotMcheLSaoag, welche in nobem Maasse den Geraeh desCyan-

ammoniums besass, schied nach einiger Zeit farbtose, dorcbstehttge,

rhomMecheKry8taHbt6ttchen ans, die Stcb in dcr Analyse ats Mono-

ehtorctotOBtUBtd C~H~C!ONH~, identiseh mit dem von Sarnow

dargestetiton CbtorcrotoNamid, erwiesen.

1) 0.2139g Substanz gaben 0.1046g Ha 0 und 0.3137g COe.

2) 0.2591g 26.9cctnNbeil4.7<'nnd761.5mmBar.

3) 0.1937g 0.2327g AgCL

Theorie Vettneh

C 40.17pCt. 40.00pCt..
H 5.02 5.43

Ci 29.71 29.72

N H.7t 12.23

Das Monochlorcrotonamidaebmitzt bei 118" (Hr. Sarnow giebt

dcn Schmekpanht zo 107" an), beginnt jedoch achon bei ça. 78" M

sublimiren.

Wie das Ammoniakwirkt Mcb dae Ammoniomearbonat. ErwSrmt

man in einem starkwand}gea ReageM9g!aaedas Gemenge von trocke-

il
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Betichted.D.cteto.Ge<e))!<h!tft.Jnhtj;.Xt. ~no

nem Cyanhydrat mit dem Carbonat geUnde im Schwefpkaerebade,
bis keine BlauBaore mehr entweicht, und sieht den Backataad mit

Aether aus, so erhMt man' das Cbiorcrotonamid frei von harzigen

Nebenprodoktenin vorzBgMcherAosbeete.

Die Eatstehong von Monooblorerotonamid ans Butylchtoraleyan-

bydrat iet leicht veraMndIieh, nacbdem Wattach *) aachgewteseo,
dasa BatyloMoral bei Gegenwart von BtanBaaredarcb Kali in mono-

cntot~otoMeMreeKali umgewandelt wird, und nacbdem aodererseits
vondem einen von uns in Gemeinsehaft mit Hrn. Fr. Fâcha ~) ge-
wohnHchesCh<ora!cyaobydrat durch Ammoniak in Dichtotacetamid

Ebefgeftibrtworden ist. Die Reaction erfbigt nacbfolgendèrÛteichang:

C<H.Cis(OH).CN-~4NHs =
C~H;CtONH~-t-8NH~Ci-t-NH~CN.

Die Einwirkung WM AM!in auf BatyleMotaicyanhydrat -lieferte
ke!<thry8ta)ii8irb<n'esProdttkt~).

Einwirkung von Harnstoff. Erwarmt matt Butytcbtorai-

cyanhydrat mit ùberscbûsslgem Harnsto~ im 8chwe!eMurebade, so
tritt bei 60" eine tboilweise VerBussigungder Masseein, und bei t05"

beginntBiaosaare zn entweichen. Die Masse worde desbalb unter
stetem Utaruhren zwischen 105–110° erhatten, jedocb hSfto, da sie
immer steifer und hirter worde, die BtaasSureentwickeiung bald
auf. (Bei hôherer Temperatur trat tiefgreifende Zersetzung eio.)
Das Reactionsprodukt wurde deshalb mit Weingeist angenihrt, der
Mcketand dorcb Wascben mit Wasser vom Satmiak befreit und der
ttntosHcheTheil untersucht. Er scbmitzt unter Zeraetzung und fast

fSttiger VerBNebtigaagbei 216" und besitzt die ZMammeasetzangdes

Monocb1 orcrotony Iharustoffs

~–NHjt
– -NH.C~H;CtO.

1) 0.1619g Subat. gaben 0.0645 g H:0 und 0.8165g 00,.
2) 0.1428 g 21 ccm N bei 11" und 756.6 mm Bar.

Theorie Vemach

C 36.92 pCt. 36.47pCt.
H 4.31 e 4.4

N 17.22 17.53

Die Ausbeute an dieser Verbindung ist aehr gering. Eigenthumtioh
ist es, dass beim Butylcbloralcyanbydrat die Reaction wesentlich an-
ders verlauft ats beim gewohntiehen Cbloralcyanhydrat. Auf Letzteres
wirkt Harnstoff (vergl. Ber. X, 1069) in der Weise ein, dass ein CO

') DieMBerichteVI, 114. ") EbeadnaetbatX, t06e.
') Bei dieett(MegenheitntBchteich einenFeMefvcrbemen),der in der oben

citirteuAbhandtmtgvon Hra. Fuchs und mir begangenwordenist. DM dort
8. t&MbeschriebeneMonocMonteetanitMMigtesiehinderThat,wieHr.Wattachb
bereitavetmttthetbat, aleGemengevonAeetanHMundNcMerteatftnMHundkonnte
durchhthtCgetMUmtfystaUbit-enMs heimemWasserin seineboidenBMttndtheHe
zerlegtwerdeo. p~



t480

ta C (N H)amgewandettwird, wahreBdMer!ed!g!!cbdseBnty!chtorat
dttMbdaa ans dem Hamato~etsmmendeAmmoniakln ein Mono'

chtorcFOtonsaarederivatomgewaoddtwM und mit dem nocbanze~

M~tM Harnatoffeine einfacheVerMndnn~Hefert').

Eiowifkaag voaAcetytoh!or!d. DaeBotytcMorakyaobydrat
Iiefert beim Digerirenmit Aeetylcbiondeine niebt Mhf cbarakte*

r!attscheAcetylverbindang.D:esetbe ist ein ge!bMche9Oel, du

ewiecben240–252" unter einiger Zersetzangsiedet und durch

F~act!oniMogsich nicht v8i!!grein orbalten!aa9t. 8e!oeZasamtnen-

Mtzangiet CtH;Cia(OC,H,0).CN:

1) 0.2209g Substanzgaben 0.0733g Hj,0 und0.2826g CO,.

2)0.3300 g 0.5683g AgCt.

3) 0.4420g 0.?849gAgCL
rTheorie Versai

C 84.86pCt. 34.89pCt. pCt.
H 3.27 3.68 –

Ct 43.54 42.6 42.8.

BinwifhtiOgcone.Scbwefetsanre. TragtmaoBatytcMorat-

cyanhydrat in die etwa fanffache Mange eonc. SchwefeMate eio, M

!88t es sicb langsam unter sehwacber Erwârmung auf und zeigt nach
j~

einigen Tagen keine Oyanreaction mehr. BeimEingieMender LSsnng gg
in Wasser scheidet sicb ein kry8ta!!in!scherKôrper aus, der, ans Benzol

oderPetrotettmStheramkrystaMisiFt, sich in derAoaiysea!sdasAmîd

der TriohtoroxyvateriansSttre oder Trichtorvaterûtactin*

8aareCtH4Ctj,(OH).CONH,erwieB.

1) 0.3118 g Sobst. gaben &.tU2g H,0 und 0.3107g 00~.

2) 0.2864 g 16.1ccm N bei 18" and 763 mm Bar. gE

3) 0.2221 g 0.4304 g AgCt.

4) 0.5052 g
· 0.9859 g Ag CL Sa"y-- e a --0'

Theorie Versucb

C 27.21pCt. 27.1?pCt. pCt.
H 3.63 3.96

Ct 48.30 47.94 48.28

N 6.35 6.M

') !n der eKiften AbhondtMg ist dem darch EittwirkBoevon HarMtoC auf

CMe<ateyanbydMteatateheadenK5tper Cj,H,Ct,N,0 die Co)Mt:tat!on

C (NH)o.-NH,~T!H*CO.CHCt,
be:gttegt worden. Ee mua jedoch bervorgehobenwerden, dma er aneh die

CoMtttation

Co_ -1qui
°~NH'C(NH).CHC!,

bMttzeBkann, und hittte~ Formel gewtant Mt~)-in BtnbKettauf die welter tteMn

nt beechMibendenîfnidoMrper an WahtscbehtMMt. lu JedeMFttt bedart d!M9

tnteteaMnteVetfbindtmgnoch efaer eingehenderenUntamMchmg. P.
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Das Tr:ch!oroxyfa!enao86areamid !$t teiebt in Weingebt and

Aether, achwer in WasMf and Benzol toaHchund achmHzt bei 119".

Wird seine. wetngeiatige oder a!koho!i9Che)MMog mit Sat~sSoregaa

geaatt!gt, 80 fâllt daa aabeaoreSatz desAmMenieder, welchesjedoeb

écho" innerhatb 24 Stunden seine 8a!M&tre verliert.

DMsetbe Amid erh9!t man, wenn man daa AcetytbotyteMora!*

cyanid statt des Oyanhydrats anwendet. Es zeigte jedooh den aat-

faUendea Untersebied, dass es selbat nacb mebrmaMgemUtnhTysta}!)-

sirenconstant bel 96" scbmotz, so dass hier eine physikatische Isomerie

vorzotiegensoheint.

Einwirkung von Sa!z8&ore und Alkobol. Beim Emteiten

wo StttzsSafegM in eiae weingetstige MMng voa Batyicbtofakyan-

bydrat eot9tehea nach Mngerer Zeit sch8ae KryataUe, wetohe ein

Oemenge von etwas Tr!chtoroxy?atera)Midmit Trichloroxyvalerimido-

Sther sind. Diese Reaction, welche die Entdectcaog der ImHo&ther

herbeige{Bhrthat, warde beim Butytehtoratcyanhydrat nicht weiter

verfolgt.

Butylcbloralhydrat und Ammon!amacetat. Darch Eta.

wirkung Ton Ammoatamacetat aaf gewôhnliches Chloralbydrat hat

Hr.Fuch mit dem einen von âneTricHorSthyiideaimid CCt~. CH NH

dargeeteUt. Gaoz analog verMtt sieh Butylchloralbydrat. Wird das-

9e!be mit BbeMchSMtgea! trockenen Ammoniamacetat be! mâssiger

Temperatar eine Sto'tde Jang digerirt and das Reactionsprodukt nach

dem Erkalten in Wasser gogossen, so scheidet sicb nach einiger Zeit

eine Kryata!!t[fa8te auf dem Boden dea GefNsses ab, die leicht in.

heissem Wasser, ;o Weingeist, in Aether und in heiBMmBenzol,

ziemlicb leicht io Eisessig, schwer in kattem Wasser ond kaltem

Benzol Iôstich ist. Aus heissem Benzol amkry8tattis!rt, lieferte die

VerMndang Zahten, die ziemlicb gat aaf das erwartete Trichtor-

botytideoimïd C~H~CtsNHsttmoten:

1) 0.3090g Sabst. gaben 0.1052 g H,0 und 0.3054g CO,.

2)0.t834g 0.4600g AgCt.

3) 0.8789g 24.5ccm N bel 81" and 760.4mm Bar.

Theorie VerMeh

C 27.51pCt. 26.95pCt.
H 3.44 3.71

N 8.02 7.36

Ct 61.03 62.07

Das TricbtorbatyMdenimMMMetat sieh im Sonnenticht, ein The!t

demetben verCachttgt sich dabei, wNhrenAes den Gerach nach Batyl-

ehtorat annimmt. Im OonkdB verBSchttgt es sicb nicht und bleibt

C roMtgunzersetzt. Es aebmilst bei 164–165" zar kiaren FtBasigkeit,
die bei etwa 170" trBbe wird ond bei etwa 192" s!cb achnett anter

Hmtettassang einer sehr TohminSsen Koh!e zeraetzt.
`
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Mit eMigsam-cmAnititt wurde soe Baty!cMor&!hydratkein ana-

lysirbares Produkt gewonnen.

Trichtoroxyvaieriansaure, Trtobtorvatet-otactinsaare

C.H,C),,Oj,.

Die ans den BatytcMoratcyanhydrat durch Digeriren mit sebr

etarker S&!z8Nareza erhaltende Tricb!oroxyva!enanaaore ist achon

von Pincer uBdBtSchoffziemHcb Mnreicbendbeschrieben wordeo

Sie ist leicht in Weingeiet and Aetber, achwer in Benzol t8e!ich, und

daraos durch PetrotetunSther fSUbar,!S8t aich aucb in heissem Wasser

ziemlich reicitlieh auf und wird dorch Kochen mit Wasser iangsam
uoter Sabeaureabspattnng zersetzt. Sie schmitzt bei 140".

IbF Natrutmaatz C;iHeCt,0,Na -t- H~O bildet we:8se Kty-

staMkrastec, dM bei 100" ihr Krystattwassser vertieren.

Das Bteisatz wird, auf Zusatz von Bte!essig zu verdSncter,

wNssenger SSnretësong als amorpher, pa~enger NiederscHag eF-

h&tteo.

Das Ammonmmsatz hildet kleine, koraige .KrystaHe.

Die Acetytverbiudang C~H6C~(OC3H~O).CÔ,H, darch

Digeriren der Saure mit EMigsKareanhydridund Eingiessen des

Reactionsprodttkts in kaltes Wasser erba!ten, bildet feine, weisM

Nadetn, die bei 84" scbntetzeu. Sie ist in kaltem Wasser schwer,

in heiMemieicbter iosUeh und wird darch Kochen mit Wasser unter

Sah8<mreabspa!tnngetwas zersetzt. Die Analyse zeigte, dass aie ein

Hydrat ist von der ZoeammeMetzangC~H~Ct;0~ -t-H~O:

1) 0.3254g Subst. gaben O.H57gH~O und 0.3M8g CO,,

2) 0.1536g 0.2353g.
Théorie Vorsucb

C~ 29.84pCt. 29.82pCt.

Ht, 3.91 3.91.

C13 37.83 37.89.3

Es verloren 0.2881 g bei 160" 0.0189gH~O==6.56pCt.,

(berechnet 6.39 pCt.)

In waMertfeiem Zttstsade bildet die AcetytverMndang einen

nicht krystallisirenden Syrup, der in warmem Wasser sich langsam
t8st ond beim Erkalten in den obenbeschriebenenNadetn (ais Hydrat)
sieh wieder anmcheMet.

TrtcbtoraxyvatariansaBreathy!&tber OeHsC~O~. CaH,
durch SSttigen einer alkoholisehenLôsung der Sâure mit SatzaSore-

gfM nnd Eingiessen der Masse nach 24stündigem Stehen in Wasser

erhalten, scheidet sich ab an in Wasser wenig tësMchesOel ans,

das sehr langsam und nur in BefBbraBgmit einem KryataUzrn zoU'

langen Prismen erstarrt. Der hryetaMisirteAether schmitzt bei 40".
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Unter geringer ZeMetzong e}edet w be} 85& Mit WaaMrdtmpfea

ist et wenig 6Seht!g and aas dem DeattHat acheMeter stch !o fester

Form aua. Die Analyse bestâtigte die oben sagegebene Zacammen*

9etMngC,RnC)j,Os.

1) 0.2420 g Subst. gaben 0.4143g AgCI

2) 0.3769g 0~50SgH30and0.4687gCOe

3) 0.3669g 0.6339 g AgCt

4) 0.2728g O.tOMg HaO and 0.3347g CO~.
tnL.t- U_L:Theorte Versuch

C 38.66 pCt. 33.91pCt. 83.46pCt.
H 4.4 4.44 4.3

Ct 42.68 · 42.M 42.74

(Analyse 1 and 2 w~Ma mit kt'ysttUMftem, 3 «ad 4 mit BSMigem

Aether auagefübrt worden).

Die Einwirkung von Phosphorpentachiortd auf Trichlor-

oxyMtetiaasNNreist von ans lange Zeit atudirt worden, ohne daas

ee gelangen wSre, gut charahtemirte VerMndoogen zo gewinnen.

EakonatecarcoBststiFtwerdeB, dass iedtg!!cb dsa Saorehydroxyj,

nicht das alkobolieehe durch CI ersetzt wird, denn durch Behandetn

des an der Laft raochenden Ch!or!ds mit Wasser wurde die Trichlor-

oxyvatenansSttreregenerirt. Ferner entsteht ein Bber 200" siedendes

phosphorbattiges Prodokt, wetcbeazwarkryatatMsirterhattett warde,

aber seiner UnbestSndigkeit wegen nicht analysirt werden konnte.

EigenthBm)ichoud vonhSberem ïoteresae ist die Einwirkung von

Ammoniak auf deu Aether der TricbtoroxyvateriansBare.
L6atman den AetbylNtherder Tricbloroxyvaleriansiiure in einem Ueber-

Mbaas von atarkem atkohoMachettAmmoniak aaf, so Mtzt aich nach

eMgen Tagen eine Krystatt~fMte an den Gefîisswandungenab, die

nebenSalmink eine schwer verbrennende organischeSubstanz entbSh.

Die Krystattaosacheidong erfolgt om so schoetter, je stârker das Am-

moniak ist, iat jedoch in jedem Falle erat nacb einigen Wocheo be-

eadet. Die Trennong des ansgeschiedenen organischeu Kôrpers vom

Salmiak bietet eiaige Schwterigkeh, da er in beissem Aetber und

Benzot nor sehr schwer !Sstich ist, in heissem Weingeist freilieh sieh

leichter lôst, jedoch, wie nach vielfachen Versuchen constatirt warde,

leicht dadttrch zersetzt wird.

Der heisse BenzotaasMg lieferte nZmtich nach dem VerdaMten

des BenzolsfarMoBeKryataUe,die bei 105" erweichten und bei 118"

onter Zenetzang achmolzen. Nochmata in beissem Benzol getSat und

mit Petroteomather gef&ttt erweicht die etwas gelblich gefSrbte Snb-

stanz bei 108* uod achmiizt unter Ammoniakentwickelung bei U3".

DenselbenSchmeizpunkt und dieselbe Fârbung zeigten die mit Aether
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a~geoogenea Antheite naoh dem WiederaafMMmio Benzot aod PaUen

mit fetroteamathef.

Dagegen ze!gt ein mit kaitcm absotaten Weingeiat herge-

stettter Aoazag nach dem Verduneten des Atkobota e!a gaai: aoderes

Verbalten io der Hitze. Er begioat namt!cb Mat bei 160~ 6tch zn

fârben, iat bei 210" vottkomnteaachwarz, aber aicht gescbmotzen.
Es wurde desbatb das Rohprodukt zur Entfernang des Satmiake mit

Wasser MgerShrt, SMrt and mit Wasser ond Weiogeiat aachge-

waachen, der salmiakfreie B8ctcetand Mbmotz bei 115–tl6° unter

Ammoniakeatwickeioog. Bei weiterem ErhitzeB trat eine aweite Gaa-

entwiekelung bei 158–IM" eia, ateo bei deMelben Temperatar, bel

weicber der hocbscbmetzeBdeKBrper sich zu zersetzen beginnt. Wegen

des. etwas et-b&htenSchmebpm'ktes (lt6<'8tattH3<')wardedieMaM6
mit kaltem Weingeist angerSbrt, wobei etwa der vierte Theil in

L56tt0gging. Aber jetzt war der Schtuebpaakt des RScketaades nocb

mehr erhSbt, auf 117–119" gestiegen. Es war atao hochât wahr-

scheiotich, dass durch den Alkohol der niedrig scbmebwnde Kôrper
m den hoehschmetzenden übergebe. Ats desbalb zar BestNt!gang
dieser Annabme eine kleine Menge des niedrig schmotzenden KOrpefS
auf einem Uhrglase mit einer zur Msuug genBgeoden Menge Wein-

geist ubergosaeo warde, trat sofort krâftiger Ammoniakgerach aaf

und beim Verdunaten des Alkobois zeigte der RBekataud die Eigen-
ecbaften des bocbscbmelzendenKorpers. Ea war somit er~ieeen, daM

Atkohot den niedrig sehmeizenden in den bocbschmeizenden Kôrper
(tberfubre.

Bei der Analyse lieferte der bei Ï13'' schmebende KSrper

folgende Zablen:

1) 0.2096g Subst. gaben O.!046g Hj,0 und 0.3140g CO~

3) 0.2153 g · 0.3t02gAgCt

3)0.25!0g 0.2494 g AgCt

4) 0.274tg 42.3 ccmNbei 13" und 763.3mm Bar.

Daraus berechnet aich die Formel C~H~CtN;0.

Theorie Versuch

C 40.96 pCt. 40.8& pCt.
H 4.78 5.5 –

N t9.M 18.3

Ct 24.23 24.!5 24.97

Der bei 117–! 19" BchmeizendeK8rper gab nur 16.82pCt. 8t:cketo&

Der bochsch melzende Korper, welcher darch VerdNOSteatassen

der weingeistigen LSsong der vorhe~gehenden VerMndoog sofort rein

erbatten wurde ergab in der Analyse folgende ZaMen:

0.3234g Subst. gaben 0.0928g H~O und 0.3319 g CO,

0.3319 g 29.5ccmNbeil3<'nnd770.6n!mBar.
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D!eee Verbindang zersetzt sich awar bel tangsamem ErUtzeo
oboe za acbmetzett,bei achneHem BrMtzen achmHztaieJedoch anter

Zerse<zasgza einer blasigen Masse.

Beide Verbindoogen zeigeo ansser in ZoMMmeoMtzang noch

Mgeode UMerschiede. E!ne frisch bereitete wSeeejrigeLBeang der
st:ehetoffreicheMOVerbindung giebt mit Bilbernitrat eine in Salpeter-
dure leiobt Matiche, weisae, votnmin8ae MUang, die ibrer Zersetz-
tiebkeitwegen nicht analyoirt werden konnte. Mit PietioeMorid er-

Magteie aofort eino FSMeagvoa Piatineatmi~. Der et:c)f<toCiïtmete

Korperzeigt beideErscheinattgen nicht. CebefdieM ist er ia WaMer

schwerer,in Weingeist teicbter !Sstich ais der andere.

Ea sei jedoch bervorgeboben, dasa itt beiden VerModongender
WaeMMtofPbedeokMohza boch gefonden worden ist, und dan die

ftmtytisoheaZabien vieHeiehtbeaser aof die za verdûppetode Formel

ond
2C.HeC!Nj,0=C,.H~Ct,N~O,

2C.H~CtNO,==Ct.H~Ct,Nj,0~

passen. Wir gtaoben jedoch vortaaag trotedem dea oben gegebeaea
Formelndea Vofzeg e!araoatea za mBaseB.

Wie man leicht siebt, entatebt der atickatoMrmere KSfper ans
demauderen nacb folgender CHe!ehoNg:

CtH~CtN~O-t-Hj.O C~HeCtNO,+NH3
und es ist da)'ch die oben mitgethei!ten Versacbe erwiesen, daaa die

VerbindungOtH~~N~O darch die Einwirkung von Ammoniak aaf

T)'!cbto)foxyvatenaB9S)t)'eatherentatebt, und erst in secandtMf Réac-
tion die Verbindang C~H~CtNO~ tiefert.

ZanSchataei Mer daracf aofmerksamgemacht, dass niobt nar die

Gegenwart der B!aasanre, sondern aach anderer (vieUeicht von der
BtaMSoresiob herteitender) Atomgrnppen die e!gentbam!ioheUmwand-

loogdes Botylchtorata in ein MoBOcMordenvatbedingen tcano, dem
wir haben es bier jedenfaHa mit einer ongeaattigten Verbindang
au thon.

FMaen wir die noch nicht gant sicher geateltte Constitution des

Botytct))ora!aais am meieten wahrscheintich in folgender Weiae anf:

CB:.CCt,.CHCLCBO,
B&wBrdeder TncMoMxyvatenansaNreStherais

CH, CCIg C HCI CH(OH) CO,. C,~
safMfaaaensein. Doreh dm Ammoniakwarde er zonSchstin des Amid

CH,. CCt,. CHCt. CH(OH). CONHj, == C,HeCt,NO~

ThMtfe
Y

VMmch
C 4068pCt. 40.&2pCt.
H 4.07 4.61
N 9.49 10.10

DaraaeMaste!chdie Fo~tnotC~H~CiNO~bwecbaeo.
ThA~-ta Ky~tL
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CbergeMhrtwerden, wotehes nun durch die wettere Wirkaogdes Am.

moaiaks noter Abgabe von 2 H CI uod Ersatz von einem0 durch NH

in die Verbindung C&H~C!N;0 übergeht, deren Constitutionwir vor'

!aaBg ans Mgeadermassea doakea:

CH,.CCt~CH.C(NH).CONH~.
Darauf wSrde auch die FSHMOgmit SMbernitrat (ais ImidverMn.

dung) h'aweieen. Ans dieser VerMndang non entstNade durob Eia-

wirkang von Wasser der KSrpef

CH,.CCt == CH.CO.CONHj, -= CjtHsCiNO,.

ïn welcher Weise non diese Reaction vert&oft, wobei einer-

seita Reduction der Trichbrverbindong in ejoe Monochlorverbindang,

anderemeits Oxydation der Grappe CR(OH) in 00 (denn C(NH)

iet ihr gteichwerthig) stattSadet, soil hier nicht aaegefahrt werden.

..Der bei U8" 8e&metzead&K6rperware demnacb daa Amid etner

MonoebtorimidoangetikasSare und die Verbindong~H~CiNOt

das Keton des MonochtorangetactinsSareantida.

Dae Amid der Tr!cbtoroxyva!eria<t8Sareergab mit Ammoniak bc-

bandelt ebenfalle SatmiakaoBscheidong, docb war aoeh naeb Wochen

noch der grSeste TheH ooverandert.

Ein ParaUetversach mit dem TricbtormHcbeNareatber,der übrigens

wiedorhott werden wird, ergab scbon incerhatb 24 Stattden eioe

SoaMrst reiche Satmiakaoaecheidnng, allein die atkobotiscbeFiSMigbeit

batte 8!ch tief braaaschwaM gefSrbt and nor dareh scbnelles Ver-

dansten des AUtohots dorch einen raschen Luftstrom, Awaztehendes

RBckataodes mit Aether and Verjagen des Aethara nttttetst eines

krNfttgenLuftatromea konnte eine geringe Mange krystaHMrter Sab-

stanz erhatten werden. die nach karzer Zeit an der Luft sich braon

farbte. N!cbt gSnstiger war das Besoitat, ais statt des Atkohob

Aether, Benzol oder Chloroform gewonnen warden. Da diese M*

eangamittei nur wenig NU; aafnehmen, war d:eEinwirko<tg auf den

gechlorten MitchsSttreather viet iaogeamer, aitein schon naob 24 Stao'

den batte sich die FiSsMgkeit gebrâunt und nahm nach und nach

eine immer dunktere Farbang au.

Es versteht sich von setbat, dass die oben angegebenen Formeln

a. s. w. anter aUer Reserve m!tgethe!tt worden sind und dasa wir ans

d!c Bestattgm'g dereethen vorbehalten.

Ueber Monochtorattge~actinaaare.

Ans der Monocbtorange!act!naanre 0, Ht CI Og, welche dorch

Redaction mittelst Zink aus der 'McMoroxyvatenaasamre erbatten

werden kann (vgt. diese Ber. VII, 589) nnd wetche in Wasser, Wein-

geist und Aether leicbt, in Beozo!, Chloroform and Schwefetkobtett-

stotfscbwertSaHch ist, bei 116–H6.5" achmiizt, etndzaoScbateintge

Satze dargestellt worden.
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Dis Ziakeatz (C;H,,CiO,),Zn iet wasaerfrei, io Wasaer leicht

M:!ichund aodeuttieh ktyetattieirt.

DM Kapferaatz (C~H~CtO~Ca sobeldet eioh aof Zusatz von

Kapferacetat zur wNsserigen LSaang der S~ore ah ein in Wasaer

und Weingeiet fast untSstiehee, heMbtaaeaPalver aae. (Gefunden

17.19pCt. Ou, berecbnet t7.40pCt.) Beim Erbitzen auf 126" vertor

e8 nichts an Gewicht.

Das Kalksalz, darch NeBtra!!s!renderStare tnitMarntorpotver

dargestettt, krystaHistrt aus seiner atark eiogeeagten LSsong !n deut-

lichenKfysta!!ea.

Daa SUbereaiz C;H6C~O~Ag echetdets:ch caob dem AaftSse)t

vonSilberoxyd in hetsser, wSssengerSSare beimErkalten in schSnen,

peftmattefgtSMeoden, breiten Nade!a ab< Es iet aach in kaltem

Wasserziemlich !eicht !Sf!ichand farbt B:ch langsam am Mcbt violett.

(Gefunden41.64pCt. Ag, berechnet 4t.9pCt.)

Mit Gbersch8ss!gemSilberoxyd gekocht, wird dM Slbersalz zer-

Betzt,onter Abacheidong eines Silberspiegels und anter EchtensNare-

entwicketaagentsteht zanSchst der an seinem Gerach leicht kMBttiche

Monoch!ofCMtonaHehyd,der dann, wenn genBgendAg;0 vorhanden

iet, zu MooochtorcrotonsSareoxydirt wird. Die Monochlorcrotonsânre

wurde, aus dem Silbersalz in Freiheit gesetzt, durch ihre charakteri-

etiacheKryetatifbrm ond d~rch ibren Schmetzpcnkt (98") ats solcbe

erkannt.

Der Aetbyiather der MonochtorangetactinsSare

C,H.CtOa.C,H;,

dorchEinleiten von SatzeSuregas in die weingeiatigeS&aretSBaogdar-

gestellt, iat ein achweres, bei 2800 unter theitweiser Zersetzung sie-

dendes Oel. Beim Stehen mit Wasaer zersetzt er aich attmShMg.

(Gefunden 20.83pCt. CI, berecbnet 19.9pOt.)

Der tsobutyt&ther C,HeCtOj,.C~H, in anatoger Wetseda)-

geatettt,iet eine schwach gelb getSrbte, bei 235–240" siedende FMs-

aigkeit,die dmrchWasser be! gew5hnt!cherTemperatar keine Verao-

derung xo erte!den scheint.

Du Aot!d ist nicht in reinem Zastande dargestellt worden.

MonocbtordibrotBoxyvateriansaare C;IIjC!BritO~ wird

am besten dorch VeMetzen der in E!se99)ggelasten MonocMorangetac-
tiBsanremit NberschasatgemBrom dargeatellt. Nach einigen Tagen

zeigt sicb eioe reiohHcheKrystalliaatioa, die nach der Trennattg von

der Mnttertaoge nnd nach dem Trocknen aus Aetber nmkryataUisirt
wird.

Sie ist leicht in Aether tostich, fast unMatichaetbet in koehendem

Benzo!und schmitzt bei t69".
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DurchdieAnatyaeworde die obenangegebeo~ZesammeMetzang

bestâtigt.
1) 0.3495g ~beo 0.5835g AgCi-t- AgBr
2) 0.4139. 0.0904. H j,0ond 0.2978g COQ
3) 0.4014 0.0810 Ha0 und0.3859 CO~.

Nacb monatelangem Steben uber Sebwefebaare zeigte das Oel

Anfânge von Krystaltisation.

DM Natriamsatz der SSute krystallisirt. DsB Bariomsatz

ist ein zabes Harz.

EigentbSmticb ist es, dasa die SNare bei gewShm!!cherTempefa-
tur Brom nicht addirt, im Sonnenlicbt wirkt das Brom unter tang'

eame)' Bromwas8er8toffeBtw!cke!aBgein.

MooochtoracgeHkasSnre C~H,CtO;, wahracheiBMch

CHg CC) == CH. CH:. CO, H.

Die !)icb!orange!!kasSNrewofde, da aie in Wasser ~Saticb ist,

in a!kobo!!scherLosung dorch Zink and Sa!zsSare tedacirt, das Reac-

Theorie Vetmeh

C 35.50 pCt. 35.29pCt.
H 3.55 3.73 ·

C~ 42.01 41.26 (Mitte!)

Einwirkung von Phosphorpentachtorid auf MonocMorangeiac-
tinaSofe. Erwarmt man je ein Mol. der SNuremit je 2 Mol. P Ct;

tangerc Zeit !m Oeibade auf 120", so erbS!t man eine beim Erkalten

nicbt erstarfende FtNaa!gkeit,die achon bei wenig erhohter Tempera-
tur sieh achwaMt und daher durch FracttONinmgDiobt gereia!gt wo)'-

dea konnte. Es wurde das Rohprodukt in Wasser gegoMen~ un) zu

entscheiden, ob wie bei der TricbtoroxyvateriMsaafe nur daa Sacre- eg

hydroxyl oder auch das a!koho!!ecbeBydmxyi dorch CI ersetzt worden g
war. In ersterem Falle mueste die angewaadte SSmre regenerirt g
werden, im zweiten Fa)) eine DicMorangeMeaeSareentsteben. Es

g
zeigte sicb, dass der Hauptsacbe nacb das Letztere e!ngetreten war.

Ans dem Wàsser scbied 8!ch ein schweres Oel ab, das nach ôfterem

Waachen mit Wasser analysirt worde und sich ats noch nicht ganz g
reine Dichlorangelikas4ure

C;HeC~Og == CH,.CCt ==CH.CHCt.CO,H g
erwies.

0.2280g gaben 0.0767g H,0 und 0.2950g CO;. Der CMor.

hah wurde m 5 Analyseo gefanden zo 4Î.54, 41.17, 41.1, 41.27 und

41.22 pCt.

TtMMie ToKaeh
C 19.32pCt. t9.62 t9.42pCt.
H 2.25 2.42 2.24

Ct-t-Br 62.96 62.8 –
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thtnsprodaktio WaMergegoeeen, daa a«8ge9cMedeneOel wiederhntt

mtt Waeser geWMchenand tn Aether ao%eaommeB. B!6 &thef!Mh6

MMRgwarde getrocknet, der Aethar abdestitUrt mod der Mokatand

imVacMomvon den tetztan Sparen Aether befreh.
Die Analyse zeigte jedoeb, dass dieses Oel nicht die frète S6ate,

sondernder nicht ganz reine Aethy!&ther der MonocMoFangeKca-
BSa~C~ HsCiO~. C~ Hj, war.

1) 0.2571 g gaben 0.2220 g AgC!
2) 0.3M8' 0.2137-H,Oand0.7062gCOa
3) 0.2486 0.1406.N,0ond0.4485CO,

3M. W. Keibe: Ueber Naphtylphosphar- ttnd -arBMverbindaBgen.
fMittheHongans dem chem.Laborat.des Potyteebo:camssa Karlsruhe.]

(EiBRegangenam 16. JaH; verlesenin der Sitzang von Brn. A. Piaoer.)

Naphtylpbospborige SSore

~H

PO~-OH
~C~.H~.

Scbon <r3berhabe ich gezeigt (dieseBer. IX, 1051), dam die Ein-

wirkung von PhoaphorchtorBr auf QoeckaMberdinapbty!ahntich ver-

tMt, wie die von Micbaetis and Graeff (d:eee Ber. VIII, 922) zm.

eMt unterauchte Einwirkung von Phoephoreh!o)rar aof Qnecksilber-

diphenyt. Und zwar batte ich dies dadurch nachgewMsec, dass Mb
dMentstandene hocbsiedendeProdokt zoerst mit Chtor und dann mit

Wasserbehandette. Es eotstand dadorch die NaphtytphospMnsSmfe.
Eswar also ein Naphty!pho8phorchtor9r,PC!~ CtoH~, gebildet, die-

Menahm bei der Behandtung mit CMor, genau wie dae Pbosphor-

Thwtte VeMoch
C 51.69pCt. 49.46 49.20pCt.
H 6.7 6.1 6.28
Ct 2t.95 2L36 –

Ans den Zahten iat leicht ersicMich, dase der Aether mit etwas

MonochtorangetacttBsSttt'everoo-etnigt war. Um sas dem Aether die
<MieSâure ztt gewinnen, wurde er mit KaMtaageverseift, das Ka!iam-
Mh mit Sat~aSare xeMetzt und die S&tre mit Aether ansgeschaMett.
Diegetbgefarbte NtheriacheLSeong wurde mit Kohte entferbt, mit
CMorcaIciomgetrocknet uod der Aethe!-verdampft. Die znrNetMei.
bendeSSare krystattiairte im Vacoam nach einigen Tagen. Sie zeigte
siehschwer in kaltem, teichter in hehaem Benzol tSstieb. Nach dem

UmkryatatHeirenanaBenzotschntoizBiebei 103-1040. Znr Analyse
reiehtedas Material nicht mehr aos.

Berlin, Laborat. der Thierarzneischoie.
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cbtorBr setbst, zwe! Atome CMor aaf and bildete damit PCt~ C~ H,
Dièses setzt sich daoa mit Wasser, wie das PbosphwpentaoMorid s!eh

amaetzt za SatzaKare and PhoaphoMSare,am zu Satzsaara und Napk

<y!phosphins&are.
Das erate Etnw!rkangaprodakt des PhosphorebtorBra aof Qaeck-

eUberdinttpbtytt das Naphtytphospborchtorar, rein darzasteUon, ist mir

bis Jetzt nicht gelungen. Die Destillation deeaothen geht seines hoheo

Siedepunktes wegen, derselbe tiegt Cher 360" C., nur unter theilwei.

ser tiefgreifender Zersetzang vor sich. Es treien bei der Destittatioe

PhosphorebtorB! Naphtatio ond freier Phoapbor, unter gteiohzeitiger

Abacheidong von viet Kobte, aof. Nebenbe! entMehen noch kryataMt-
niacbe Produkte, die ioh wegetï der geringen Monge noch nicht habe

genaaer untecsaehen kSnnen. D!ese!ben krystaMtMreotheilweise sehr

MhSn. Die qualitative Uotersochung des Eineo ergab, dass daMetbi)

nur aus Phosphor, KobtenstofFund WaaMMtofTbeetand, ateo vieMeieht

Trinaphtylpbosphin war.

Der Umatand, dase das Napbty!pb<MphorcMorBrsich vortSotjj
nicht rein darsteMen ÏSset, bat nun nicbt verhindert, einige Derivate

dessetben dafimateMeo. Das Qoecksitberdioaphtyt wurde, wie Mher,
mit <!ber8ehSeMgetNPhospboMbbrBr in geacbtoesenen R8hrea 3 bh 1

5 Tage lang auf 180–200" C. erbitzt, die FiSssigkeit abgegossen,
und der krystallinische, aum Theit ans QoeckstIbercMorid bestehende

Rückatand mit PhosphorchtorBr abgewascben. Das PhoephorcMorSr
wird abdestillirt, und es Mnterbteibt dann eine dicke, ot!ge FtSesig-
keit. Lasst man in dieselbe Wasser eiaHiessen, so entwickein Bieh

unter starker ErwSrmang grosse Mengen von Satzaaore.

H

PC!~C,.H~ + 2H,0 = 2HCi -t- PO. OH

CtoH~.

Setzt man mehr Wasser bioza, nnd kocht bis die Satzsaoreent'

wicklung aofbort, so schwimmt die gebildete Sacre a!s braane Od'

trop<en in der Fliissigkeit umber. Man versetzt nun mit Natrium-

carbonat in geringem Ueberschnss, dadorch tosen sich die Oettropfee
unter Hinteriassang eines schwarzen Theers, und filtrirt darcb ein

nasses Fitter. Aus der ktaren LSsung faMt dana Sa!zsS<tredie Santé

als schmutzig weisse, kasige Masse. Diesetbe wird aMttrirt, mit

wenig kaltem Wasser gewaseben, and scMiesstieh aas beissem Wa<'

ser umbrystattisirt. Es bieiben dab«! wieder in Wasser antosMche

Oeitropfen zarSck, welche beim Erkalteo erstarren, und sicb spSt<r
ats Dinapbtylpbospbinsiiure erwieseu.

Die wassrige Losung trubt sich beim Erkalten milchig, and am

derselben krystallisirt die naphtytphospbonge Siiure in kleinen, zu

Warzen grappirten, weissen Nade!n ans. Sie tost sieh ziemUchleichtin

heissem, schwer in kaltem Wasser. Fast uo!Ss!ich ist sie in satzeSare-
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bjtttigemWasser, ao daea eine katt gesStttgte wâssrige LSsMOgauf

Zmatzvon Sa!zB&arenoch groeee Mengen der SNore ausfallen Maat.

Schwer MaMchist sie fanter M Aether, aoseerordentticb leicbt dage-

genin Alkohol.

Sie zelgt ein Shni!ehe8 Verbalten, wie die phenylpbospborige
SSate. W&brendaie trocken bei 125 –126" C. scbmHzt, scbmilzt aie

Bcbonbeim Koehen mit Wasser, bevor 8!e 9!ch !6at ztt getbMchen

Oeltropfen.

Sie BcheMetaas Silbernitratlô8ung beim Kochen metaUiMhes

Sttberab.

Die Eiementaraoatyseergab:
BeMchnet Gefucdea

C SMOOpCt. 62.68 62.66 pCt.
H 4.687 &.20 4.93
P I6.!45 t6.35

0 t6.66«

100.000pCt.

DiStbylnapbtytpboaphin ri

/C,H~
P~-C,H,

~.H,.

Die durch Einwirkung von PCt~ auf Hg(C,oH~), erhatteoe

6tigeFtBssigkeitwird mit Benzol verdBont, and in ebenfalls mit Ben-

zol Terdunctes and got abgeMb!tes Zink6tbyt einNiesseo getaeeen.
Diebeiden FtBMigkeitenwirken anter starker WSrmeentMndang auf

einander ein, so dass die Temperatur bis zum Sieden des Benzols

steigt,wenn die ESittemisebangentfernt wird.

PC!aC,.H~ + Zo(CjtH.), ZnC~ == P(C,H;,),Ct.H,.

Daa Benzol wird nach vollendeter Einwirkung abdestillirt und

der zabe, dicke RScbstand mit verdunoter Satza&aregekocbt. Die

MMng wird von den 8Mhnicht losenden theerigeo Prodokten abge-

goeeen,nnd mit Natrontaage in geriugem Ueberschuas versetzt. Da-

durch scheidet sich Zinkoxydhydrat und die gebildete Aethylverbia'

dnagab. Utn die iotztere, welche in kleinen Topfchen in der FtBe'

Mgkeitumber echwimmt, mogMchatvoHatSndig zo gewinaen, wird

dieselbemit Aether aasgeachBKett. Die litberiscbe Lôsang wird Bber

CMoreatciamgetrocknet, und schliesslicb der Aether aaa dem Was-

serbadeabdestillirt, und zwsr zatetzt im trocknen KohIeneNttrestmm.

80dargestellt ist das Diiitbyloaphtylphospbinciné gelb gefarbte, ôlige

FMsatgkeit,vondurohdringendem,widerMcbem,an das Pheny!pboepbio
erinnerndemGeroch. Es siedet Bber 360" C. onter theitweiser Zer.

Mtzang.
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Gegen Sahsaoregaa zeigt es ein ganz NhnMchesVerbalten. w!eg
das DiSthytpbenytphotphin. Wena man aaf dasselbe trocknen CMof.

wasserstoffieitet, so abttorMft es denee!ben, !ndè<n es znaMt e!ae~
feste, and bei weiterer Absorption eine MMtge Verbindung mit dem-S
selben eingebt. SMerstofF und Schwefel wirken aof das D!S~
oaphtyiphoephjn be! weitem nicht ao energiach e!o, wie auf die ent-

sprecbendePheoyherbiadong. Beide wirkenerst bei ztemMchstarkem~
Erbitzen ein. Beim Erbitzen mit Schwefel entweicht SchweMwMew.
stofF. Die gobildetonProdukte siad ferner nicbt krystalliniscb, wieg
die eoteprechenden Pbenytvetbindongen, sondern bilden, bis jebtg
weoigstens, zShe eyrapMt!geMassen. g

Die Analyse ergab: g
Bweotmet Gettmdaa

C 77.778pCt. 77.324 pCt.
H 7.870 7.820.

Tfiathytaaphtytphosphooimnjodid

CgH~ ~(~H~
.)P~C9H:;

S~0 ~to"T.
Bringt man Diathyloaphtylphosphin mit JodNthy! in molekalaren

VerhNttniaeen zoaemmen, so wirken diese unter schwacher ErwSr-

mang aufeinander eht. Hilft man dieser Einwn'koog durch Erwârmen
noch etwas nach, so erstarrt das Ganze nach dem Erkalten zn einer

festen, weissen Masse,dem TnSthytnapbtyiphosphonian~odid.

P(C,H,),C,.H, + C.H~J = P(CaH~JC,.H,.
Dasaelbe krystattisirt aas Wasser in acbSnen, farblosen B!attchen,

die sicb am Lichte sebwach gelb Sthen. Es achmitzt bei 209" C.

D)napbtytpho8pb!n8&nre
~OH

PO-Ct.H,
~C,.H,.

Beim L6Mn der roben naphtytphoaphongeo Sattre in Wasser

blieben schwach gelb gefSrbte Oettropfen zorCck, die sieh anch nacb

iSBgeretn Eochen mit Waager nicht tosten. Dieae!ben eratarren beim

Erkalten za einer weissen, ttrystaiMnMchenMasse, welche sich leicht

m heissem Alkobol tSM, and sieh am dieser LSsong beim Erkatten

in farblosen, zo Warzen groppirten Nadeln wieder absohe!det.

Die Kryatalle schmeken bei 202–204" C., und gaben bei der

Etementat~natyae:
74.80pCt. C und 5.18pCt. H,

waren also DinaphtylphosphinsSare, denn fSf diese borechnet eich:

75.47pCt. C and 4.71pCt. H.

Sie lost sicb in koMensaaren Alkalien onter Kohtensaareentwick'
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)Mg, and wird ade diasen Maangen darch Saaren ata kesiger, wets-

ser KiedeMcMagwieder aa6geta!h.
Die BiMaog der Dinaphty!phoapMaaaafe taast daraof MbUeaaen,

daMdie Eiowitkoog des PhoephoreMoroMaaf daa QoecM)betd!Mpbtyt
nichtbei der Bildang desNaphty!phoaphorob!or3ra stehen bleibt, son-

dern wetter geht bis zur B!!dang von DinaphtytphoapborcMot'S)'.
2 PCla + Hg (C~H,), = HgCt, -<- 2 PC~ C~H~

ZPCt,C,.Ht + Hg(Ct.H,). = HgC!s -<- 2PCt(C,.H,),.

Dae letatere giebt dann mit WaMer anter gteichzeitigerÈinw!r-

kangdes atmospbMschen SaoerstoEFsDinaphty!pho8pb!nsSare.

Naphtytaraios&are
.OH

AeO~H

~t.

Die Einwirkucg von ArsencMMNr auf Qaeoksttberdinaphtytgeht
bei weitem leicbter von staMon, ais die des PhoaphorchtorSmaaf

daesetbe.

Beim Eintragen des Qaechsitberdinaphtyts in AKenchtorSr, t6st

sichdasselbe in betrachtlichen Mengen in dem Letzteren auf. Die

FtBssigkeiterwârmt sich dann p!5tzi!ch, w&brend aich gMehxettig

grosse Mengen von QoeeksHbercbtond aus8cheiden. Die Reaotion

wird doreh ErMtzen am RBekNnsakahter za Ende gefBhrt, die Ftua-

Ogkeit mit Benzol verdSnnt ond vom Qoeckaitberch!orid abNtrirt.

Leitetman nan aaf daa vom Benzol durch AbdesttHiren befreite,8!ige

ProduktChlor, eo wird daMetbe anter starker Wârmeentbindangab-

sorbirt. Wenn sieh die Ftossigkeit nicht weiter erwarmt, die Ein-

wirkung des Cbtors also vorSber Mt, so !a88t man allmâlig Wasser

eMIeaaeB. Unter starker TetnpeMtafOfbobaag eaiwetoben dabei

gmMeMengen von Sabsaare. Ans der Losaog kryatatMetftbeimEr-

kaltendie NaphtytarMnaattre in achonen, farbtosen Nadetn ans. Sie

Mhm!tztbei 197" C. Die Analyse ergab Fo!geadee:
Berechnet Ge<Uc<te)!

C 47.619 pCt. 47.A75 pCt.
H 3.591 3.720.

Die NapbtylarsiMaore eatsteht abo Mgendermaaaaec:r

8AeCt, -t- Hg(C,.Ht)a == BgC!, -t- 2A9Ct,Ct<,H~

AsC~C~H~ -t- 2C! == AsC~C,.Ht,

AsC~C,.H~ 3HaO = 4HC1 -t- A&0(OH)i,CtaE~.
Vermittelst des AnCtnoncMorafs aaf demselben Wege eioe eot-

tprechende Antimonverbiodang hemaateMea, ist mir bis jetzt nicht

gelongen.

Carlsrube, Joli 1878.
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383. F. W. CIar&e: Eiaige Bestimmangen speoMsohw Oewichte.

(Etcgegangeaam M.Jtt! verteMnin ~rS~angton Hrn.A.Ptaaer.)

Die folgenden Beatimmangeo speciascher Gewicbte sind meiner
ScbBter und meine Arbeit wâhrend des Schuljabrs J877-–1878.

Diejenigen Tbeite der Arbeit, welche den SchS!ern anvertraut waren,
warden unter meiner besonderen Au<8!ehtausgefShrt, und alle VoF'

sichtsmassrëgetn getroffen, om genaue Resultate za erzielen. Die
Salze wurden at!e in Benzol gewogen, und die Zahlen bazteheo sieh
auf Wasser bei der Temperatur seiner grSmten Dichtigkeit, ah
Einhe!t.

Herrn W. H. Creighton und Herrn E. F. Wtttmann gab ich

QaecksitbeMyanM und einige seiner Doppelverbindongen. Fur da$

Cyanîd setbst, HgC~ ~nden wir ein epeeiSBcheaGew:ebt voa
4.0262 bei !2~ Creigbton; 4.0026 bei 22.2", Wittmann; und

4.0036, 14.2", J. W. Ciafke ').
Fur das Oxycyanid, HgCya.HgO, fand Herr Creighton 4.437

bei 19.2"; und )ch selbst, in swei Bestimmungen, 4.428 und 4.419
bei 23.2".

FSr das Doppetsak HgCye.HgCt~ erhiettHerrWittmann die

Werthe 4.531, 2L7" and 4.514, 260.

Experimente des Herrn Creigbton ergaben fur das Deppet*
cyanid von Quecksilber und Kalium 2.4470, 21.2"; 2.4620, 21.5";
und 2.455!, 24". Dièses Satz ist das wohi bekannte ZKCy.HgCy,.

Qaecksitberbromid, von Herrn Mites Beamer bereitet, ergab
5.7461, 18", und 5.7298, 16°.')

Aacb das Doppelbromid von Qoecksitber und KaMomwarde voa
Herr Beamer bereitet und untersucbt, im wasserhaltigen sowoht wie

im wasserfreien Zu8tande. FSr das 8a!z Hg Br, K Br erhiett et

4.412, 17.2"; 4.419, 24.5"; 4.3996, 30.5". FSr das Hydrat, HgBr,

.KBr.H~O fand er, ats Mittelwerth von secha Obereinstimmenden

Bestimmangen zwiscbeo 20" und 24", 3.865. Das Kaliumbromid,
welches bei diesen Darstettungen benutzt wurde, batte ein specinschM
Gewicht von 2.7 !2 bei 12.7")

Herr Beamer bestimmte von Neuem das merkwSrdige Doppe!-
salz (NH~); Cra 0,. HgCta H~0, aad erbieh 3.329, 2l".

Qaeeksitber~odidund einige Doppe!sa~e warden von Frl. Mary
E. Owens bestimmt. Für HgJg ist der Darehschnittswertb von

sieben Expérimentât! zwischeo 10" und 19", 6.23t <).
Das speciaacheOewicbt des D&ppetjodids,2(KJ.ïÏgJ,). 3 H' 0

ist 4.289, 23.5" und 4.254, 22".

') BSdthet; (JthtMbehcht1860)giebt (BtHgCy, denWertbS.77,la*.
') Karetea: &hweigg.Jean)., Bd.65,giebt 6.9:02.
a) ScbrSdet-'t Mittetwerth«tr diesMSatziat 2.690. Pogg.AnMt.1869.

Fithot, Ann.deChim.et Phys.(3) Zt, t847, giebt6.250.
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Ocnrhte

d. 0. them. Ge<e)b<:h«)t. Jfhrg. Xt. ~0~

par daa Jodid voo QaecksUber Md Tett-aNtethytammoniB~

N(CHs)J.HgJ!, ergabea s!<?h8.968, 84"; 3.976, 23.5"; 3.971, Se";

4.009, 83.3". A!s apeoiNscbes Gewicht des Tetramethylammoniatn'

jodids se!bst, gttt krystallisirt, <and Frt. Owens 1.827, 17"; Qad

1.83!, 19.5'

CadBtiMtchtond und einige seiner Doppe!eatzewurden von Herrn

Walter Ko!ght untersucbt. Daa waseerfreie Cblorid CdC! hat

eiaspeeMMhes Gewicht von 3.988, 23", der Darchachaittewerth von

dreiBeattmmangeo'). Das Hydrat CdCt,. 2H:0 ergab 3.389, 18.8";

3.320, 23.3"; 3.314, 23.6. Das DoppetcMorMvon Cadmiam and

Stmntmm, ZCdCi~.SfCts.YHO, tn seh8nen KrystaUen, bat ats

Miltehverthvon dre! Experimenten eio speciBecheaGewioht von 2.718,

24< und die BarïamvefMndoNg CdCt,.BaCt;.4HjO efgab 2.952,

24.5"und 2.966, 35.2")

Eic!ge Salze von SNorea, welche in die XMtthcne&ût'ereihege-

hoMB,wurden von SchBtern des Hrn. R. B. Warder Mnterdesseo

Leitangdargesteilt, and von diesen wurden die epeciNscheaGewichte

wn drei got kryetattiairten Proben bestimmt.

KatiaotmetbytdMMttbcarbonat,K.CH~.COSa von Herrn E. P.

Bishop bereitet, bat eio speciSechMGewicht von 1.7002 und 1.6754

bei!5.2". KaH)tmSthy)di8a!focarbot)atworde von Frt. Helena Stallo

andHrc. J. P. Geppert bestimmt. Fri. Stallo erbielt ats apeciCacbes
Gewicht1.M64, 18.2" ond 1.5576, 2t.5". Hr. Geppert fand 1.558,2l".

Kat!om!80botytd!8u!{bcarbonat,ebenfaHsvon Fft. Stat!o anter-

BBcht,bat ein speciBacbesGewicht von 1.3713, 19" and 1.3832,14.5".

Eine besonders intéressante Serie von Beobaebtungen wurde von

Fri. Stallo an den ameisen- nnd eaNgsaoron Kobatt- und Nickel-

Saken gemacht.
Es ist mir nicht gelungen, irgend einen aoMhmbaren Berieht

Sberdiese Verb!ndangeo za Soden, ausser dass aie krystaHtoische
Ktasten bilden. Selbst das KryataHtsationswasserscbeint bis Jetzt
nochnicbt bestimmtworden zu se!n. PrI.StaHo bereitete diese Ver-

bM~aogen,indem 8!e die hobtonsaoren Salze!n deo reapectiven SNafen

anftoste. Sie bestimmte das io ihnen entbaltene Wasser ond ibre

BpeeiSscbonGew!chte. Die ameisensaoMnVerbindungen krystalliairen

mit zwei, die esstgsaMfenmit vier Motekaten Wasser.

Die speci&scbenGewichte sind folgende:

') BSdeher fand e:n tpeeUbche: Gewichtvon 8.6264, tZ", Jabresb. t860.

') Toptoë, Chom. CeatcatMett IV, ?6, fmd 2.968.
UA'I. .1_d_

Ameieeneaarea Kobalt 2.1286; 83" 8,1080, 80.3",
Nickel 2.t547, 20.2",

EsmgsMt-esKobatt. 1.703:, I5.7"; 1.7043, 18.7",

N!cke! !.7443,15.7"; 1.7346, 17.2",
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Frt. Stallo bers!tete aach, mit Aossicht auf eiae zokSnMge B<.

MhMibang, die Kobalt. und N!ek9tvet6!odangeamit Monoch!of-aat

Trichtoreastg~&aM. Die S~tze kryetaUMf~ leicht, und Manen, wb
es scheint, ltiteressant werden.

Vatedansaares Kobatt, welcbes Herr J. L. Dav!8 daniMetettoi

sachte, wurde von ibm nar ais eine rothe, tdebnga Masse von Mb

oabeMedtgendem Cbaracter erbalten.

Eine andere Reihe von Experimenten, welche einen gew!s~)

tbeûretiacbeo Wertb habeo, beziebt sich auf einige Sa!ze, welche da)

SthytecbwefetsaurenVerbtodungen analog sind. Die Reaattate siaj

fotgeode:z

Metbylscbwefelsaures Barium B!t(CH,),.(SO~),.2H~O 2~

19.8"; 2.279, 21.20; von Hrn. Geppert bestimmt.

AethytscbwefeiaaaresBarium 2.080,2L7": 2.0714,22.6"; Hr. Geppett

Propyhchwefehaurea 1.839,20.5"; 1.844, 20.5";H'Geppett

ÏaobmytaehwefehMmres 1.778,21.2";1.743, 24.2"; Herr W. H.

Scbmermaat

AmyhohweMsMres 1.623,21.2"; 1.632. 22"; Herr John

Whetatoa<.

Wenn wir n~n die motekataren Volumedieser Saize berecham,

&ndeo wir, dass sie durch anuShernd gte!che Differenzen von eh'

Ntder getreant sind. Wenn wir aonebmen, dass diese DiBereMO)

wirklich dtMelbeo sind, und deo expenmenteUenIrrthom noter die

verschiedeoeo Satze vertheiten, bekommenwir die folgende intet-

eMante Re!be von them-etMchenWerthea:

MohktttarvetttmBeteeh.spee.Cew.

MethytMhweMaMfes Satz 176 2.244

Aethyi 209 2.024

Pfopyt 242 1.863

leobatyt 275 1.780

Amyl 308 L646.

Diea6 berechneten Werthe eoteprecheoeiner angenommenen eo~

etanten DSBerenzin dem mo!eku!areoVo!a!ovon 16.5 Mr jede CH,'

Grappe; eine DiSereoz, welche in 8ehr vielen RetheoMgen MM~

Diese Di~efenz kann auch fBr die vorber angegebenen Sulfocarbonate

sehr aonSbernd berechnet werder.. ïn diesem FaUe, zum Beiapid,
haben wir beinahe:

"1_1_1. D.L "tt_La.MettktttatvohtmBerech.apee.Gewte~

Methyl-8a!z 88 1.658

Aetbyt- 104.5 1.531

Isobutyl- 137.5 1.367.
M & a.

Man ersieht hieraaa wie genau atte dteaeberechaeten speci&sdtM
Gewichte mit den wirklicb gefttndenen abere!n6titnmen, and dttN,

merkwSrdigerweise,die 8o angenommenenmotekatareo Volume genaue.
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~aaze Multipla des woMbekaontan Kopp'achen Werthe far Wasser.
<tof 5.5 6<od. Sied diese BegetmSaeigkeitenreine ZaCHte,oder den.
teo aie tmf ein aUgeme!nesGeeetx?i'

ZamScMaM gebe ieh e)M:gevon mir selbst beetimmteapeoiasehe
6ew!ehte.

Mam Cbtoroptattnit, PtC!, 2KCi, 3.2909, 2l"; und 3.3056, 20.3,
'MoK&tre, krysta!tiatrt, Bj,TeO~. 2Ha 0,2.9999, ?.5"; und 2.9649,

26.5".
TeHemaure,H~TeO~ 3.425, 18.8" 3.458, 19.1' 3.440, 19.2".
TeMatMaresAmmoniak (NH~)sTeO~; 3.084, 24,5"; 3.012, 2&
Te!!oMaare8Thallium. Ueber diese Verbindang kana ich nur aahr
wenig aagen. Durch einige angtackHehe ZafSUe vertor ich mein
Materialund konnte daher meine UBtersucbang der Sabetanzen n!cbt

beendigen. MetaMiseheaTbaMtomwird selbat dorcb kocheade TeUar-
<5crenicht angegriBba. Wenn man aber eine LoMngvon teUuraaarem
Ammooiakmit oiner von salpetereaurem Thallium Mtat:8cbt, fâllt ein
Mbwerer,weisser Ntederschtag aus, wetcher dem SitbetchtondShoHcb
ist. Dieser N:ede)-<cb)ag,bei 100~ getrocknet, bat ein 9pec:6ache8
Gewichtvon 5.687, 22"; und 5.712, 20"; bis z« angefBhr 180" er-
MM, wird er hett, strobgetb und verliert 1.46pCt. Wasser. Da&

specifiscbeGewicht dieses getben Satzes ist 6.742, 16" 6.760, 17.5".
Biszur RotbgtMh erMtzt, schmitzt das teHursaureThallium and wird
ta Telittrit reduOrt. Dièses ist in der H:Me beinabe schwarz, er-
hSrtet aber bei Abkûhlung au einem klaren, citronengelben Glase.
Diegenaue Zosammensetzang dieses Salzes bleibt noeh zn bestimmen,
Md ich hoffe apâter noch einmat hierauf zurlickzukommen.

University of Ciactnnat!, 30. Juni t878.

384. N. Memaohctkin: Aethenacatioa primârer Alkohole.
(EiBj;egmgeoam IS.JoMjvertesenin derSitznog vooBm. A.Pincer.)

In eiaer der rnasMeheaCorrespondenzen tBr daevergangeneJabr')
waren Resattate meiner Arbeit aber den EMMa der Isomerie der
Alkoboleund Sâaren auf die BiMang zosammettgeeetztefAether mit-
gotheilt. Bei der Fortsetzang tneioer Arbeit hat Msieh erwiesens dasa
die damats mitgetheilten Reaattate systemaHscheFeMer enthalten, die
tbeilsin der Méthode der Anatyse, theib, wie ich vetmntbe, in der
BeMbaffenbeitder OasrShren iagen. Diese Ursacbender Fehler babe
ich im Journal der raasieehen GeseUechaft aos(Bbt)!chbetrachtet. Es
wurdenoeae VeMaehenothwendig; die8e!ben ergaben Resultate, die
m fbtgenderTabelle zosMamengesteHtsind, wobei die Bezeichnongea
der frSheren TabeHe bcibeb~Mn aind.

') Di~e BerichteX, 1728. lOt
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DieTabeMegiebt Pr<MenteaUterNeirter Santé an; es sind immef

esetgsaoreSystème bei t54" etod!rt. Non ao~enommea iat der aor-
male Btttytaikoboî; die anderenAtkohote waren d:e8e!ben, mit denen
die UoteMaobongaasgeMbrt war.

Der KOrze balber werdo ich die Mher gefundenen BegetmSBsig-
ke!tea darch die Maett Dateo prafea. Am wïcht:gste)t sind die

BegettnSM!gkeitenin der Geschw!ndigke:t, sowie in der Grenze der

Réaction.

1) Gesohwindigkett der Aetherïeattoo. Den Mhoren

Untereaehangen oach anteraoh:ed aich der MethyMkohoI von allen

Alkoholendurch die groasereCteachwtadigkett der Aetbe~ation; ibm

folgtendie primarea gesSMigtenAlkohole, sodano die MngesNttigtem

ptnmSfen Atkohote. Ne<t& Untetsaobangea beetâtigen diesee voM*

kommen.

Die absolate Anfangsgeachwiadigkett') des MethytaMtohoIaist !m

M~Met55.59<etwas kleiner ab frûher gefanden; die relative Anfangs-

gMchwindigkeitbleibt die namUehe wie die frShere, nSmiiob 80.8.

Ee warde femer gefattden, dasa die gesattigten normalen primâ-
rea Alkohote gleicbe ab8o!ttte Anfangsgeachwindigkeit haben, was

wiederdorch die neuen Veraoohe beaMtigt wird. Folgende Anfaaga-

geMbwtadigkeiteasind die der onteraochten nonBaiem Atkohote.

Aethyt~kohot 46.95 (46.60)

Propytatkoho! 46.92 (46.39)
Norm. BatyMkobot 46.85

Octytatkohot 46.&9(46.56).

la Parentbeaeo habe ich die Mher gefundenen Zablen gegebea.

Da die abaolnte Anfangsgeacbwindigkeit des laobotytstkohoia von

den andern primâren geaatt~ten normaten Atkoboten abweicbt, habe

ich Mber vermathoagawehe aosgesprochen, dass die StraoMr dea

A!kobot8auf die Geachwindigkeit der AetherMeadon einen Ein&aae

bat. Da jetzt Verauche mit dem aormateo Butylalkohol vortiegao, bat

6tcb dieser Satz zar Gewissheit erbobea. Die absolute Anfaogs-

geachwindigkeitdea ïaoba~!a!kohot9 ist viel kleiner ats die der nor-

ma!eoprimBree Alkohole, nâmlich:

ïaobutytatkohot 44.36 (45.30).
Weodenwir uns za der Gescbwindigkeit der Reaction nach der ersten

Stunde, M Saden wir, dass die Alkoholé mit baberem Molekular-

gewichtgroMere absolote Geschwindigkeiten zeigen, ah die Alkohole

mit kleineremMolekalargewicht. FrNoer waren nur die DiCeronzen

h8herangegeben, als aie ea in der Wirktichkeit aind.

Die relative Anfaagsgeschwiadigkeit vermindert sicb mit dem

wachsendenMotekotargewichtdes normalen primareti Alkohols (wenn-

') DtM9BeM!chno!)genwurden tchon ia der CotKspendent etSrtett, ttehediese
BerichteX, t?a!
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gteieb nioht ào atark wie ffNber gefuuden) was aa~ der tMgendea
Tabelle der relativen Anfaagageechwindigkeitea ereichttich ist:

Aetbytatkoho) 70.52

Propybtkobo! 70.18

Norm.Butylalkobol 69.6t

Octy!athoho! 64.40.
Der E:t!6ttM der hemene auf die relative

An&Bg9gescbw:adM.keit des hobutyMkohoh zeigt sicb nocb viet stNrker an, aie es bei
der absotaten Anfaog9Reschw!ndigkeitder FaH war. Es ist die n'ta.
tive An(aogsge8ehw:ad!gke:tdes

ïsobaty!a!kohots 66.66
also viol kleiner ais die dea Hormaten Batytatkobots.

Die GeMhw!nd!gke!tet)der Aethertsation der aogeaStttgten p~
mNrea Alkohole sind vie! kleiner aie die der geaatttgten; neM Be.
8t!mmangen tiegen den friiberen sebr nabe. Die absoluten Anfange.
gesehwindtgkeiten wurden fur folgende ongMStt)gto pritaSfe A)koho[e
bestimmt

AMytatbnhot 3&.72 (36.80)

BeMytatkohot 38.64 (37.77).
Die relativen Antengsgeacbwtndigkeiten bejreehnec 8!cb zo fol.

genden Ziitern:

A!ty)at!tohot 60.12

Benzytatkohot 63.98.

2) Grenzen der Aetherisation. Zof Besttmmong derGrenK
nehme ich Zahlen, die mit ÏM Sto~den an~ngen; bei den kteiMe
DifTerenzenist in den frtlheren Stunden der Eiutritt der GreoM Bieh
leicht 2U erseben. Fur die gesSttigten primâren Alkohole bekommen
wir somit fotgende MiMekahten Mf die Grenzen:

Methytatkohot 69.52

Aethytttkohot 66.57

Propytatkohot 66.85

Norrn. Buty!athobot 67.30

Isobutyjatkoboi 67.38

Octylalkohol 72.34

Cetytatkobot. 80.39.
Den Methytatkohot ausgenommen, wachsen die Grenzen e~ig'

saurer Système mit dem Molekulargewiebt des Atkohota. DièseRe~
mSssigkeit warde achon Mher gegeben; den neaen Untersoeboogm
aacb sind die DiSerettzen zwMehenden einzelnen Gtiedern der Reihe
kieiner ais es fruher angegeben worde. Bei den A~koho~eabis Mm

Isobatyiatkoho! inclusive muas, da die Système bei !54" Tot~ooxaee

homogen sind, das Wachsen der Grenze nur dem waebsendeo Mole-

ku!argewicht des Atkohols zagescbrieben werden. Bei der Aethenm
tion des Octyta!koho!aund des Cetylalkohols ist das sich MtdeB~
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Wasser in den ReaotioMprodoktea n!cht voilkommen tSstich, bel dem

eratender angeMbften Alkohole Neibt eine sehr geringe MengeWMMf

nnge!8at,be! dem zwe!teR ve~Mttn!s9t!)SM!geebf vie!. D!e$erUtnMaad

kann, wie Hr. Berthelot bervorgehoben hat, die Grenzo erh8hen.

Beatimmangeoder Grenze Mr diese Alkohole bei verschiedenenTem-

peraturen wird venMtMicb den EiodaM der N!cbthomoget!!tS<dieser

Systemeseigen.
Die gleiche Grenle Mr den normalen Bntylalkohol sowie Mr

denhob)tty!&thob&tze:gt an, dasa die homene dieser Alkohole our

auf die Gescbwindigkeit der Aethenaattoo, nicht auf deren Grenze

einenEinNass aosBM.

teh batte mieh verpS!chtet, 8pec!et! anzugeben, dass die neuen

Besttmntungender Grenze des metbytesMgMarenSystemsvolikommen

mitdenen von Hrn. Berthelot ttbe)'e!aatimmen.

Die angesiittigtea pnmBMn A!koho!e zeigen niedrigere Grenzen

<b die geaNtt!gten A)kobo!o mit demselben Kohteneto)fgehatt, WM

aacb ans den Mbereo Versaoben foigte. Das aHytesaigMmre,sowie

daabenzylessigsaureSystem smdvoHhomtaen bei 154" homogen; }bre

Grenzen sind foigende: A!ty!a!!mhoL 59.41

Benzytatkoho! 60.75

Wie man siebt. beatâtigen die nenen Unteranchnogen aHe frSher

MSgesprocheBenRegeimËssigke!ten. Die systematischenFebler meiner
ersten Reihe der Beetimmangen haben bei diesen vergleichenden
tfoteKttebangec nicht die ScbtBase entsteth.

FS)' die aecandaren Alkohole werde ich aach demnâcbst neoe

BealimmungenveroBentHchoo.

385. P&mt Tonmiee: tleber dteEmwirkang von saJpettigerStmre
aaf ungesâtbigte KcMemwaaaeMtoffe.

YortSttftgo Mittbeiton~.
(Ansdem chem.LaboMtoriamder AkademiederWMaeaschitfteaxo MSneheo.]

(Eingegangenam 15. Joli veriesenin der SitzungvonHrn.A.Pinner.)

Bringt man eine concentrirte LSeottg vou salpetrigaaurem Kali

mit einer EMeaa!gt6aangvon nngesSMigteaKoMenwasseMto<fe&oder

dereoDerivaten zasammen, 90 erbâit man Prodakte, die Mch dorcb

die Analyse ats Addttioosprodakte von N~0~ erweieen.

So liefert Farfhrbatyten die scbon kfyataMisirendeVerMndang:

C,H~O, N,0,.
Betecheet Ge<hnden

C 48.5 48.7

H 5 5

N 14.1 14.1,
Pheny!batyten die Vorbindong:

CieHn, N~O~.
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Das P!atto9a)z zetgte die ZoaammeMetzang:

(C.H,.O.OH.NH,.HCt),PtCtt.
Bereobaet Gef~ndan

Pt 27.4 27.5.
Ebenso verbStt sich daa Phenytbtttyten, indem das daraas ge.

wonoene eatzsaare Salz Mgende Zabten lieferte:
Befechaet Gefonden

N 6.9 6.9,

entspreehend der Forme!;

Ct.Ht3.0H.NH,.HCt.
Das Ptatinea!z hinterliesa beim GtBhen 26.4pCt. Pt, die Formel:

(Cto Htg. 0 H N H,. H Ct), Pt Ci~
yertangt 26.6pCt. Pt.

Oiernacb acheint es, dasssich dasAnhydnd der salpetrigen Sacn
be: derAnhgernng in N0 und ONO spaltet, sodaaaderentatehen&

Korper einerseits ais ein NitM808abst{tnt!onsprodotft,anderersetta ait
ein Satpetngeaareather zo betrachten ist. Hiermit atimmt das Ver.
ba!ten bei der Reduction vottstSndtg überein, da NitrososttbstitutioM-

produkte dabei in Amidokôrper, SatpetngsCoreSther in Alkohole ve~
wandelt werden.

Ëbenaoverbatten eieb Styrot, Totytbctyten,Anethol, Amy!m),
worNbernSchsteasberichtetwerdea ao!

Bei der Reductionentatebenaas den Additionsprodakteo,ea~t
Ab8pa!taogvonAmmon!ak,Basée, welchean der SteUeder N,0,.
Grappe oineAmido-nod eine BydroxytgfOppeentbaiten.

So liefertdaaFarfafbatytenein schSnktystattiairendesefttzsaaret
8&tzvon der ZttsatamenMtzoog:

1

C(,Ht.O.OH.NHj,.HC!.
Boreetnet Gtfanden

C 50.1 M.7
H 7.S 7.5

N 7.3 7.6.

Bo-echnet QeOmdea
C 57.7 67.6

H &.7 &.4
N tâ.& 13.8.

386. Karl Liât: DaMteNangeiner Reihe magnettsoherVefb~
dungenvon der a~gemeinenFormelRO,?e,0, oder R"Fe,0<.

(EingegaagMam7. Joli; vertewain derSitzangvon Bm. A. PinnerJ

Ueber Verbindungendes Eisenoxydsmit dea demFeO iaomor.

phen basischenOxyden, welche in ihrer Zosammensetzangdet
Magoeteiaeoateiaentsptechen,iet aatMtendwenigbekanatgewotdM.
ïn Gme!!n-Kra)it'a Handbaeh Snden wir nur, dass Deville
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MgO. Fej,0, in gtaMenden, schwe~en Oetaëdem beim GiShen vos
eiMnbattigef Mageeaht lit SatzsSo~g~ und Laft, ond dass E botta ana
ZaO.FeaO, in. octa6triseh~ Rryetatteo darch vMrMg!ge8We:e8.
gt8bett eines Gemenges von. Zinkoxyd und Eiaenoxyd in BofaNaro
etMett. Sollten sicb diese. Yerbindangen nicht auf e!o<achereWeiso,
cicht aaf oaaaemWege '~hstten tMaea? Oder iat dies aaf noch niobt ge.
sobeben, weMattge~e:a angeoommea iat, daaa, falls die DaM~t!<tng
aafso Mchtem

~ege mogtteh ware, ea achoa MngBtgescheben und
bekannt gaw~rdea sein maeste? Diese Frage ZKeatache!dea, adMen
mir beao~~j-g deshatb eines Vereachee wertb, weil !m gMctdiohem
FaMe aich bier eine Reibe von Verbindangen ergeben koonte, die
mit dem Magnetetaenstetoaoch dessen Verbalten gegoa deo Magneten
the!ten wSrden.

Ein gansMger Erfolg war am wabMche:n!ichsten, wenn der
<(a<tMM<MMM<Sbenutat wurde. ïeh begaan daher damit, eine mog'
fichât saurefreie EisenchtondISeung mit OborachOssigemKatkwaeser
oder Zackerkatk za fSMon;der betttederbraane Niederscblag worde
mit Katkwaaser gewascbeo (aot eioe Zemetznog durch das WaMer
za vermeiden), rasch und vor KohknsSare geschStzt ~tnrt, aasge.
presst, echnett gotrocknet ond gegtabt. Der RSckstand iat dunkot-

bmun, teiebt zerreiMiob und giebt eia braones Puiver gegenNber
dem harten und schwer za donketrothem Pulver zen'e!bt!chen GtNh-
fCckstande MB reinem Eisenbydroxyd – und wird vota Magneten
Mark angezogen*). Seine Zosammensetzoogfand ich ~=CaO, Fe~ Os,
wobei ich bemerke, dass ioh, nm bei der Analyse vottatandige Treo*

nong za siobern, die Zersetzung der esaigsaoren Lôsang durch Kochen
benutzte. Die Bariumverbindungerbieit ich doroh F&)tea der Eisen-

eMoridtSsangmit Barytwaseer ab heilbrannen Niederschlag, der, wie
daa Katiamterrat bebandett, ebenfatts einen brannen, magnettschea
Mcketaod lieferte. Eine dareb Aaspresaen von der FtCsaigkeit mSg-
licbst befre!te Probe vertor nach dem Trooknen im Vacunm Nber

SebwefetsSore5 Mo). Wasser. Beim Aaswasohen mit Wasser wird
der Niederechtag zersetzt.

Besonders leicbt tasat sich das Magnesiam ferrât MgO, Fe~O~
darstetten. Man branebt anr aine otSgHchstneutrale Losang von Eisen-
tMorid so lange mit frisch gegt3hter Magnesia zo versetzen, die mit
WaMerZMeiner MitohaogerBbrt iat, aIs mao die puiverige Magaeaia
in den Bookigea Niederscbtag Sbergeben siebt, welcher hierbei heU-
lederbraun wird; reiner erhStt man die Verbindung, wenn man eine
verdSnnte Lôsnng der aqaivaienten Mengen von MgS04 oderMgC~
mit Eaii* oder Natrontaage miacht ond zuletzt voraichtig so viel zu-

') Mt bedientemieheineshtehenMagneten,wetther<af reineaEtMaexyd
dnrehaasnicht einwirkte.
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settt, dase die FMseigkeit eehwaoha!ka!isch reaglrt. Die gewaeehene

oder nar aaegepreeste und sogielob gegt8hte Verbindang liefert za.

aamMea gesinterte, ztmnttbraoneStacke, die stark vom Magneten an*

gesogen werden; wenn der mit Wasser gewaschene Niedersehtag im

Vaooam Ober ScbwefetaNaregetrookaet und zaMteben wird, so lietert

er beim Zetreiben ein heH-)'3tb!ich-braanMPulver, das beim G!ahen

baorn seine Farbe &ndert. Beim ErhitMn anf 75" bleibt das Gewicht

constant; be: tOO–120" ent~eiohen 6.1 pCt. Wasser and beim GtS.

hen noch 20.3pCt. !a! Ganzen sind otw 4 Moi. Wasser vorbanden

(ber. 26.5); wâre der N:ede<-sch)agein Gemenge der beiden Hy-

droxyde wie sie e!ttM!n dorch M!ten unter gte!oben Un)at6nden er-

haheo werden, so hStten nor 3 Mot. (oder 23.5 pCt.) WaMer ent-

weichen k8anea').

M~nganoxydatterrat e~hatt man dorch Vermiachett der

chlorfreien LSBong Bqotcatente)' Mengen MgCi~ und Fe~Ctjt ats

eehwarzbrauoen N!edersch!ag, der mit anegekochtem Wasaergewaachen

ttnd bet mogMchstemAasachtoas der Luft gepresst ond gegtQbt, einen

bnmoachwaMen, stark magnetiechen Rüekstand giebt. Ein sebwacher

Magnet trag~Pt&ttehen von 1 qcm OberMche.

Die Zinkverbindung Hess sieh nicht wie die voche~ehendeM

darstetten. ïch erhie!t beim GiChen des NiederscMags einen nicht

magnetischen ROckstand von rotheo Paher. Ats ich jedoch em Ge.

misch von aqn!va)eoten Mengen ZnC!, und FeCt,, (erhatten darch

Sattigen gleieher Mengen verdSnnter Ss~sSore mit Zittketaab uod

Eisendraht) mit Katiteoge ao8%ttte ond so lange mit Luft scbattette

bis kein EMenoxydot mebr vorhanden war, btieb der Niedereeh!ag

aach beim Gtabon belibraun ond wurde vom Magneten angezogen.
–

Diese grossere Schw!er!gke!t der Daratellung gtaabte ich durch die

geringe Bas!c!tSt des ZnO erktSren za kônnen, weit ich fand, dass

ans den Lesangen von ZnCtj) alles Ziak scbon darch MgO ansge-

MUtwird; doch stimmt hiermit das épater aufgefundene Verbalten

des Ztnkoxydea zam Eiaenoxyd niobt 8bere!o.

Endlich habe ich noch die Niekeloxydulverbindung NiO,

Fe~O~ dorch FSttea and GtBbeo dargestellt. Der Ntederschtag ist

schmutzig tederbraoo, get)'oekn'*tand zerrieben rothHch ochetgetb
–

der RBckftand besondera atark magnetiacb.

Mit den sogenanaten isomorphen basiscben Oxyden RO ist M-

dessen die Reihe der magnetischenEtaeooxydverbindnngen noch nicht

') Aucb bei dea folgenden darch MMangorbaltenen NiedeMcHtgenkaon Dur

derWMMergeMt eveatae!)en A))&cNn<sdMObefgeben, ob ein Gemengeoder oine

Verbiadnag verHegt. tn vielen MHeo muM aber der WMMtgehtHder einzehten

Hydroxvde zaver einer Revision autem'erfen werden. Beim Nichethy<!rooxy<)''t

z. B., welcbes nach Schalfner bet tM" *af4NiO 5H,0 entMUt, iet nicht

bettMnt, ob es, tm Vacuum aber 3,80~ getMetmet, be( <W tcbett Wa<!tt

vertiert.



abgeseMoMea.StSrker magnetisoh fast ais eioe der vorhererwNhatett
iet das Kupferoxydferrat CaO, Fe~O,. D!eee Verbindang
bildet a!chanRa!teod teicht. Sogar gegtahtee Mhwaraee CaO zersetzt
ziemliebecbnetteine neotraMeirteEisenoMoridtSsang and geht m den
e!ch aassebeidenden, braontich ge!ben N!ederach!ag ein. Wird d!e

Msang aqoivatenter Mengen von Fe~Ct, nnd C(tSO~ odet CoCt~
vorsicbtigdarch Ka!auge zersetzt, so dass die P!Bae!gho!t kein

Kopter mehr enthttt, so ethS!t man einen vohminSsen, schmatztg-
hetHederbracnenN!eder8Ch)ag, der im Vacuum liber SohweteMore
breun wird, und ein zitnmtbraunes Pulver liefert, welches ô Moi.
Wasser enthlilt, von denen e!ns achon bei t2&" eotweicht; der ge-

gtSbte, etwas gepulverto Rackstand iat braonschwar): und giebt ein
ae!keab)'aa<MsP~ver (frei von Ca,0). Auch mit Bte!oxyd efMtt
man aef analoge Weise e!ne otagoetische Verbindung.

Bequemeraber ist das magnetiseheEapferoxydferrat dorch GtShen
TonSqahateaten Mengen der Batpetwaatfen Satze zo erhaitea. Man
t6Bt3 Theile Kap{er und 5 Theile E!Mn zusammen in Salpeter-
aSafo,dampftznr Trockne ein and erMtt deo RBckstand eicige Zeit
in beller Rotbgtatb; das rSckat&ndige Bchwarze Potier wird vota

Magneteo80 stark wie Eiaenpctver angezogen. Doeh setbat dieser

geringeUmwegist SberaBasig. Man brauebt nnr oxydatfreiea Kupfer-
oxyd mit der doppelten Menge von fein gepntvertem Caput mortaon)

ionig gemischt und auf den Boden eines Platintiegels zasammeo-

gedrNckteinigeZeit in heller Rothg)Qhh!tzezo erhattea, so wird die
Massebmmschwarz, sintert etwas zMammea and ist stark magootiscb.
Uebere!aBtimmendbiermit liefert ein Gemisch von 3 The!ten getbeat
Btemxydmit 2 TbeHenCaput ntortaorn eine atafk znsammengebackene
MaMe, die so stark magoetisch iat, dies ein kt<Mger LameMar-

magnetStOckevon 0.3g Gewicht, die die Polkante an einem Punkte

berahren,feetha!t. Biernach kann es uns non aicht mehr verwundern,
dsss aachGemenge von Magoeataoder ZiokweÎM mit Capot mortoam
bei anbattenderRotbgMbMtzeattmSbtig he!tbraan und magnedsch wer-
den. Die Anwendong bôherer Httzegrade bei AbschhaB reduciren-
der Ëiowirkaogettbehatte ieb mir nocb vor. SehMessttchkaon icb
oochconstatiren,daas auch die Verbindangen des Eiaenoxyda mit
den Alkalien magaetiscb 9<nd. Dass Kalium- andNatnumcarboBat
dorch Eisenoxyd in der G)5hMtze zersetzt werden, ist doreh Mit-

scherlich und dnrch v. Satm-Horatmar bekanat, nioht aber er-

wShnt,daMdie erbaltenen VerMndangen magnetisob seien. lob gi9hte
daher ein Gemenge von Eiseaoxyd mit der âqoivatenteo Menge ent-
wisserter Soda; die Farbe wurde ba!d grSnHchgetb und die etwas

gppo!ve)-taMasse wird vom Magneten direct angezogen.
!ch Mn im BegriCP,daa hier Mi(gethei!te ia Maochent zo erganzen

aad nach vemehiedenenRichtnogen weiter zo verfb!gen. Dorch diese
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votMhtttgeMiittheilang<tt!rdasVorMchtb!eMagesicheMza aohett,

maes mir am eo wetthveMetsein, ~h ioh hier eme Aofgabege&B'

den babe, M doMOMsang sdbat die gedagw Mittel &a$)'e!chett,

liber die MbsogeoMmMehvcrfBgeckana.

a8T. Ztt. H. Skttmp: Ueber (Hnehonin tm& Cinoheniain.

(Eiogogangenam 17.JaM;vefteMnin der SitzungvonSrn. A.Pinner.)

Vor einigen Monateobabe !ch (Dièse BaricbteXI, 311) getegeat-

Mcheiner MUtheMaagûbor Hydfoderivate des C!nehoa!Ba<M<-

merhefno gemacbt, daM dieaem nicht die 6b!iehe~ sondern die Za-

6&m!BensetzangC~H,tNaO su.kommt und die WabMcheinMcbMt

atMgesprocben, dasaein gteieheefur dae Cinohotudin getteo Mnnte,

aowie dass die Oxydation deaselben mît Ka!!ampefmaogaoat wahr-

Mbe!ntich anatoge Prodokte giebt wie die des Cinchonins.

Diese Vermathoog bat eiob voHaof bestâtigt und :ch edaabe mir

im Nacbstebenden die haaptaSchMchateaRemttate mttzatheMeo, die ich

theHsa!tein, theite in Gemeinscbaft mitHra. G. Vortmann aammette

ond die im JoMheftder k. k. Akademié der WisMaechaftea in Wien

aasfabrMcher dargelegt sind.

Daa Cmohonin bat anzweifetbaft die Zteammenaetzang

C~H~N~O.

Ais Mittet vieler sebr got abereinstimmeode!'Analysen verscbie-

denerFractionen aas terBcb!edenen Otnebonineorteo warde erbatten:1

CiocbontB.

r~.n~m BetaehMtfUr
G~de.

C,,H,,N,0 C,.B,,N,0
C 77.33pCt. 77.55 77.92 pCt.
H 7.68 7.4S 7.79

N 9.87 9.53 9.09

Platinsa!z.

~f.
BereehcetMt~

G.fMd<.Il
c,,H,,N,0(aCt),PtCt. 0,.H~N,0(BCt),PtC~

C 32.14 pCt. 32.25 33.28 pCt.
H 3.56 3.39 3.61

M 27.77 · 28.01 27.46

CI 30.15 30.13 29.54

Nentratea 8atf&t.

f: <h-
Berecbnet«ir

MemMen
(C,,H,j,N,0),H,80~+2H,0 (C,,H,0),H,80~+9B,0

SOtH~ i3.33pCt. t3.57 18.06 p0t.

ï~O 5.t7 4.99 4.80
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Zahten, welche eines Commentars woht nicht bedürfeu.

Dem Cinobooitt ist stets oine zweite Base beigemengt, von
der ce nor sehr schwer befreit werden ond die anderersetts dxreh
BucttOBtrteKryeta!Haat!ongMchfaHa nur onvoUstSndtg von erstefem

getrenntwerden kann. Sie ist idontisoh mit dem Hydroc:nchoain
vonCaventoa und W!ttm, ich benanne s:e jedoeh Cinohotia am

Imngen mitden Hydroderivaten des C!nchon!o8VOMabeugen,mit denen
sie nicht identisch ist, obg!eicb ihre Zasammeosetzang C~Ht~N~O
vander desCinchonins nur um ein Plus von 2 H abweicht. Sie unter-
scheidetsieh insbesondere von dem krysta)Ms:rten Hydroprod~t, das
ich Mher e!omat ale Dtbydrodicmchoain bcsch~eb, abgeBehen
vondem scbon Mitgetbeitten, dadurch, dass sie ein nentrales Salfat

giebt,daa in sproden, zugeapitztett Prismen erscheint, die H~, ganz
anMrwiMertvieUetcht12.Mol. H~O enthalten, wShrend dasSuifatdes

HydropMdaktesin langen, haarfeineo, weichen Krystaiteo anscbiesst
mit2 Moi.Kryetattwassor, die nach dem Trocknen sehr maob wieder

angezogenwerden. Zorn, der dieses sowie das entaprechendeAlka-
toid zuerst darsteUte, fand das Salfat waMerfrei. Anasetdem wird
dae CiBeboMaaaKàtvon MnO~K in der Katte sehr schwer, daa
Dihydrodicincbon!nsaizaber mit grosaer Leichtigkeit angegriNeB.

EsgetingtferaerdttrchbtoaM fractionirteKrystanisation
desCinehooinsotfatsoder auch -tartratea eine Trennong der Art sa

bewerketeMi~en,dasa eiozetoe Fractionen weit weniger Cinehotin ent-

Seftmden BMeehnetMfG~<t.n
(e~H,,N,0)H,80, (C,.B,,N,0)H,80,

C 62.81pCt. 63.16 64.00pCt.
H 7.0t 6.98 7~0

Neotratea Chtorhydrat.

Ge~ndea Berecbnetfur
C,,H,,N,O.HCt+2B,0 C,H,~O.BCt+2H,0

Ci 9.73pCt. 9.70 9.33pCt.
H,0 9.86 9.82 9.72
Alkal.80.56 · 80.29 80.97

Oa<t.Mdm BefechaetMfe en
C,j,H~Nj,O.HCtC,t~N,O.HC!

C 68.56 pCt. 68.98 69.68pCt.
H 7.ÏO 6.96 7.'M

4'
Neutrales Jodhydrat.

n~fhnden BerechaatMrGeftmdon
C,,H~N,O.JH+Hj,0 C~H,,N,O.JH+H~O

JH ~15pCt. 29.10 28.19pCt.
H,0 4.13 · 4.10 3.96
Alkal. 66.73 66.81 67.84
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halten a!s daa AHSgangemateriai,andere vielmehr. Es zeigt aich dies

bei der Oxydation deKetben mit KMnO~, dae Cinchonin rsseb oxy-

dirt, das Ctnchotm aber m der EShe kaum aagretft. So wurden a. A.

ans einem Ctnchooio des Handets, das araprOngHeb10pCt. Cinchotin

lieferte, Frwetiooea hergestelit, die 2 pCt., und andere, die bis 80 pCt.

deMeiben eathiatten, and die bet dea letateren vMbnmcbteo Meagen

an KMnOt sind weit kleiner, ah die Oteiehoag voo Hease,

C,.H,0-<-2MnOtH C~Hj.eNaO-t-gMaOj.+éO

der das Cinchotin (Hydrociochonin vou Caveatoa und WiHot) ab

ein bei der Oxydation des CinchoniM aus ietztoretn erst eotetandenea

Hydroderivat ansiebt, erfordern wurde. Bei der Oxydation des Cin-

choniM wird nebon Cinchotenin reicblich Ameisenaaare and

sonst keine Spur einer anderen SSMigenFetteaore gebitdet ood die-

zar Beeadigoog des Frozosaes nothwendige Menge an KMnO~ ateht
k

im Einklang mit der CHeichaog

C~H~O+O, = C~,N~O,+C~O~

~~nch~o~ Ciftehotenin AntebeB~are

SchwedosUehe KBrper saurer Natttr bilden sicb bei vorsiebtigem

Operiren nicht, sondera erst bei tiefer eingreifender Oxydation, ibr

Auftreteo ateht mit dem tbeitweisen Verschwinden des Ciochoteoias

im Zasammeobango und mBesendaber die von Caventou und Winm,

vie! eingehender aber von H. Weidel studirten SSaren, die vomCin-

chonin abstammen, ais Derivate des Cincbotenins angeseben werden

und es Megt deshatb auch kein Grand vor, sie mit 0. Hesae ais
`"

Abkommtinge des Cincbonicins sa betrachten.

Pas Cincbonidio ist, wie ich in Gemeinschafcmit Hrn. G. Vort.

mann featatettte, genao so wie daa Cinchonin nach C~~H~~NtO

zosammeogesetzt.

Freie Base.
Bereebwt<Br

(.fexmettt f. a f H Mfte eu
C)9°:t~'a" ~o°tt"

C 77.47 pCt. 77.55 77.92pCt.

H 7.91t 7.48 7.79 ·

N 9.88 9.53 9.09

Ptatinsalz.

Gofaadva
BeNchoetOif

Cefunde.
C,,H~N,0.(HCt),PtC~ C,.H,,t!,0.(HCt),PtCt,

C 32.20 pCt. 32.25 33.28pCt.

H 3.67 3.39 3.61 ·

Pt 27.87 28.01 27.46

CI 30.09 30.13 29.54
1 ht~t.lu~~na

Ebensogtt etimmen die Analysen des neutrxien
Cbtorbydratee

und Sulfates xa der obigen Forme! des Atka!oides.
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BezSgMcbdes Sulfates soi nocb betcerkt, daas eiae Boihe vou

ËigenthBmMehkeiteo,die dem entaprecheodenSaké des Homocio-

chonidia& zakommea sollen, beim Cinchonidiaatt~ate auch beob-

ttthtet werden. Ein Vergleich war nichtmogtich, da Homooiochonidiu

nicht beschaS't werden konnte.

E< ae! bezOgUchdieser and der tmderea Detaits auf die dem-

nSchsterscbemeadcn aasfBhrticbereoM!nheHaogenverwiesen und nar

<<nge(Bb)'t,dass aacb da&CtncbooHm8ot<ateem Wasser un der Luft

tMt voUstNndtgverlieren and beim Trocknen nahezu hortKtrUgein-

Mhrompfènkann. Die bisher bekannt gewordenenThtKMchen') sind

demnaeh anzareichend, die IndividtMiMt des Homoeinchonidins zo

erweisen und ehe nicht prSgaante Untombiede zwisohen diesem ond

dem Cinebonidin bekaaat werden, bat die Vermothaog, es sei nichta

ttadereawie die letztere Base, wobl einige Berecbtigung.
DieOxydation des Cinchonidin~ genao so vorgenommen wie die

des Cincbouins, liefert ganz enteprecbendmeinerVermnthang Ameisen-

sStre und einen dem Cincboteoin Momerenund Sasserst SbnHebett

Kôrper der liuksdrehend ist, erst bei256~6chmitztaodCinchoteni.

din bezeichnet werden Bo)t. Aus Wasser schiesst er mit 3 Mol. H,0
an und bat, wie das Cinchotenin, gteMtMitig den Charakter einer

schwacben Base und oines Pheoob.

Der Umstand, dass, wie Weidel nachwies, die niedeten Oxy-

datioosprodakte des Cinchonins mit denen des Cinchonidins identisch

sind, für das Cinchotenin wenigatens aber der Zusammenhang mit der

CiachooiusSm-eWeiders mehr ais wahracheintichgefunden worde'

erregt die HoCaung, dass bei weiterer Spaltung der beschriebenen

ZeMetzangsprodukte ein Einbtick in die homerieverhaitBiBsegeboten

wird, vorauagesatzt, daas nicht eine MossphysikaliacheIsomerie statt-

bat. Ich beabsichtige zn untersochea, ob die Formeln des ChiuinB

und Conchinios einer AbSnderaog bedNrftigsind, sowie die von mir

zaerat klar gelegte Reaction gemSssigterEinwirkung des KMnO~ auch

auf diese zwei Korper aaszudebnen. Die weitere Untersuchang des

CinchotenitMuod Ciochotenidins mochte ich gerne mir nach jeder

Riehtacg vorbehatten wissen, aae welebemGrande ich auch fBr béate

auf dieimmerhin ongewShnticheo Oxydatiooavorg&oge,bei denen uoter

Abspa!tangeiner CB~Gruppe eio Eintritt von2 0 erfolgt, nicbt weiter

eiogehe.

Wien, Laboratoriam des Prof. Liebea, Juli 1878.

') 0. HeMe, Diese Be~tcbteX, gtM; Xi, U64.
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388. 0. Heaee: BemerkMgem za veretehender BHttheitang.
(Vergetrttgenm der SitxongvomVerhsser.)

Die Formel des Cinchooins wird jetzt betanntHch aaf Grand der

Untersachangeo Htasiwetz* und Gerhardt'a Sa C;oH~~N;0 an-

genomNMa, wShrend frtiher Laurent datBr C~H~~O aafsteMte.

Nach Letzterem soi! das Cinchioonptatineaiz bei t00" nocb 1 MoL

H~O zuritckbatten, das es erst gegen 200° enttMae. IndeM tst dM

bei 100" getrocknete Ptatioeaiz stets wasserfrei und da nan Laarent'e

Zabten Mr Pt zw Formel C~B~NeO, H~PtCie passen, 90 ist in

Anbetracht der sicheren BestHBamogswetsedes Ptatins nur eme von

den zwei Diogen m5g)!ch: entweder verbranate Laurent sein Cia'

c6on!t! o!cht voUstNndigoder er wandte 6:0 unreines Praparat an.

Maine Analysen von Ctoeboatn ergabea mir an

a b e d e f

C 78.8378.8178.9178.1778.278.0
H 7.52– 7.78.

Der WaMerstoNgehaitstimmt aiso mit den bMSgttchenResultaten

Skraop'e Sbereio, wabrend der KohteDStoBgehattvon mir durch-

gebends wesentlicb bôber gefunden wurde. Die Formel mit C~o ver.

tangt 77.92pCt., 0,9 77.M pCt. C.

Der Ptatingebatt des bei t00" getroehneten Ptatiosatzes, ans den

Prâparaten a e erhuiten, wurde za 27.35–27.50 pCt. gefunden.

Die Analysen b und c bez!ehen aich auf Cinchonin, welches vor etwa

2 Jahren von mir aas MufMcben),schott krystallisirten Ctnchooinsttt&t

dargestellt war.

Die von mir bis jctït in diesem Jabre dargestettten Cinchon!n'

sulfate gaben indess Platinsalze, die 27.6–27.8 pCt.Pt (be: tOO")ent-

bîetten, also mehr ais die Formel C~ ver!angt doch auch weniger

ats s!ch for C,~ berechnet.

Es mag dieses Resultat vielleicbt dorcb die angewandten Rindea

bedingt sein, die wabrschetnficb neben Cinchonin Homocincbonin ent-

hietteu. Die Reaultate der Schwefetsaure-und Sabaaarebestimmangen

be! den betreSenden Sa!zen, welche ans diesen nenern Praparaten

dargestellt wurden, neigen jedoch mehr zar Formet C~ ats za Cj~.

Aus meinen bisberigen Resultsten erhenne ich non, dass man,

ont sichere Aufk!Srang Bber diese Sache zu erbahen, von den bezBg*

lichen Rioden ausgeheo moss und nicht vom hSafHchenPraparat.

Aehnliches begegnen wir bei dent Manicoeo Cinebonidin, indeot

daseetbe eban(at!s ein Gemiscb ist von abntichen Atkatoidenund zwar,

vom Chiningehatt desselben abgeMben, aas zwei, dem Cinchoaidin

mit C~o und dem Homocinchottidinmit C, Die Sulfate dieser bet-

den AtMoide krystallisiren bei einer gewiaeec Concentration der
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Mtong zusammen in der Form, die ntaa an einem Hojmoc:nchott!dia.
BaMatbeobacbtet, wabrend andererselts dM'BotNO~nchoaid!aaat(àtbel
pinemgewiesea CMningehatt wieder in Formen deeC!ooboa!d!h9o!fa<s
aus seiner Msang anacMeast.

DasChinin haftet ferner demCinchoaid!n Sotseîet hattnacMg an,
wenigerdem CtomodBchootdtB.Wenn daber eia Gemiaobvon ChinSn,
CiochonHiNund Homo<nehon!d:amit Aether behandelt wird, mNdas
Cbioiozo entietoen, M tntft es 9!oh nur ea ieicht, dass damit aaeh
das Cinchonid!nentfernt wird.

Skraap zweiMt alterdings an der Verachiedenheit von Cin-
ebomdiaund Homocinchontdin; <MM!ner Bembigong mag aogeMbft
werden,dase beide Athatoide in einigendentachen undamerikaniMhen

CM<ofab)'!):ea sett eMgef~eitnacb ThnttMcbMt {Bfaieh dafgësteMt
wefden. ~dess beatehen gegen des HomodnchoaidiB, des ais Salfat
in den Handel gelangt, nocb gewisse Bedenken, die zanachst durio

gipfeln,dMs sich du Homocinchon!d!n9a)fatin der jetaigen Form zur

Ver<E!schangvon Chtaio, die leider in einigen Oegeodeo geûbt wird,
nicht eignet.

Eine e!nfacbe Probe, am ea eeheo, ob ein gegebeneaCiNcbomd!a.
sutfatHomocinehonidinsatfatoder wirkllcb Ctnchoaidtnaolibt ist, be-
stehendarin, dass man 1 g des (ragMcheaSatzee in 50 ccm (50 TM.)
Wasser bei gelinder Temperatur snflôst und diese Msnng auf etwa

l~Staoden (bei t5–20") bei 8eite BteUt. War daa Préparât Cin-

chootd)nsa!tat,so kryatatMa;rentange, gtËnzende Prismen, die in ver-
scHedeaerWeise, jedoch nicht cm eioen Ponht groppirt sind, war es
aberHomoo:nohoaidiMotfat,so bilden aich zarte, mattweissePrismen,
die dorchgebenda concentrisch gropp!rt sind. Im Fatt ein Gemisch
<rocbeiden Salzen vortag, so bilden 8!cb beide Formen neben eia-
acder.

DiesePmfoog gelingt aber nur dano, wenn das fraglicbe PrS.

parat entweder cMMa&e! iet oder doch von CMnm hSchstens nar

SpurenenthSh.

389. Richard Meyer: Analyse derNHnetalqMUe .TemugerBad'
im Somidxer Tobel (B~admer Oberland).

(E!nj{egange)tam 20.Joli; wrtMeain der Sittong vonBn!.A. Pincer.)

Das ,SomvutM Tobel" iet ein wiidea, Mahe? wenig beaachtea
Seitenthaldes VorderrheiotbaleB,wdehM in dieses etwa 7 km anter-
balb Mssentis aof der rechten Seite des Rhema eiBmBndet. ID dem.
selbenentspringen, ziemlich nabe bei einander, 2 aaecbe:nend gteioh.
artigeMineratw&Mor,vondenea dae eine aohoo ae!t demaeohszehnten
Jahrhundert in der Gegend a!e Heitqaette geschâtet und seitweilig

BMMtttd.D.che<a.SMtnMtt<t-.Mm-tt9- «~n
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zom Baden benotzt worde. (8!ehe Meyer-Abrens, die HeHqneHeB

aad Kororte der Scbwelz p. 462) Aach jetzt benndet s{ch dort eine,

freilich bSebetprimitive Badee!nrioht)tng,welche attjahrtich von e!mgeo

Bewohnern der benacbbarten Ortschaften benotzt wird. Das Bad

fahrt den Namea .Teontger Bad" ond bat eine Lage von 1273m

aber dem MeereMpiegct.

Wegen eines krSfUgea Etsenockers, den sie absetzt, wird die

Quelle in den batneotogtsohenSchriften ats Et9enBaaer!tng aetgefSbtt}

auch hopathMeherGeschmactc nnd Gerueb, bezw. Schwefetgeha!t wird

ibr zugeschrieben (Gamser, die HeHqueUen GraabBndene p. 107);

ibre Temperatar fand Cbr. BrBgger am 9. August 1858 Abende

6 Uhr 13,1" C., be! einer Lufttemperatur von 15" C. Die Wtrksam.

keit dea Badea gegen chtombehe Rhenmeo, SchwachezM9tSnde,HM!-

and GeienkaSectioncn wird sebr hervorgeboben. (.RhStMche Mtnemt-

wSsser, aasgeeteHt an der Wiener WeltaassteMang von der nataf

forachenden GeseUschaft GraobSndenN"p. 27.)

Mit der Analyse der QoeUe beauftragt, begab ich micb, beboft

EinfSMangdes Wassers, am 16. Sept. vorigen Jabres io daa Tenniger

Bad, in deMen ttomittetbarer N&hesie entepringt. Daa in dem Thate

anetehecde Gestein ist, wo es zo Tage tritt, eio bisweilen von

ockerigen Adern durehzogener Tatgschiefër. Die Quelle spradett mit

grosser Gewatt aos dem Rasen hervor und wird von einer hStzernen

Rinoe ao~enommen, ans der sie in befttgeto, mebr ais armdickem

Strable herabstr5mt. Beim Aufhauen des Rasens zelgte sicb, daM

das Wasser 2 m anterbatb desaetben Mnn!e88t, schMeasMchaber aM

einer kleineo Hohte bervorqoiHt, in welcher es reichHeh atarhver-

istelte Sinter absetzt. Diese sowobl, wie das unterirdische Bett und

die hotzerne Rinne fand ich von einem b~aanen, ockerigen ScMamm

Bberzogen.
Die Temperatur des Wassers war am AosSass aaa der 5~0

langen Rinne 14.2" C.; beim Ursprang der Quelle 14.3" C. Die

Wassermenge warde za angeMbr 175 in der Minute bestimmt.

Das Wasser ist klar, nicht moossirend, von weicbem Geschmack,

ohne Gerach. Es zeigt nentrale Reaction; beim Kocben und noch

deutlicber beim Eindampfen tritt eine schwache, aber anverkennbaK

atkatische Réaction ein. – Eisen !ieas sieh nur in sehr geringer Menge

nachweisen, w&nrend meines Aufenthaltes an der Quelle fast gar nicht;

erst ûber Nacht zeigten Gerbsâure und GaHnssanre schwache Réaction.

Scnwefetwasserstoif and atkansche Schwefelverbindangen etc. wareB

Btcht vorhanden. Dagegen warde scbon an der Qae!!e fëstgestettt,

dass daa Wasser sehr bedeutende Mengen von Oalciumsulfat neben

etwaa Calciamcarbonat entbâlt.

Die Bindang der EohtensXore geschab an der QueHe natb

Fresenius mittetst Katk; die Analyse wnrde gleichfalls im wesent-
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lichen aaeb der van Freseaios aagegebenw Méthode aaegefShrt;
bier m8gen, ohne auf die Eini:e!nhe:ten der Arbeit e!nzogehpo, nar
die Reeattate fatgeo.

Das tpecMsebe Gcwtcht betragt hOOM82 bei 10.5" C., bezogeo,
auf WaMer von gleieber Temperatur. Um eine magtichet gote
Coctrokza haben, warde nicht nar die Somme der Sxea BeatandttheHe
direct bestimmt, sondern der fixe RBckataod nach der W~gong mit
Sehwefeheorebehandett, dieee abgedampft, gegtaht and oochmetsge-
wogen. Der sa erhattene RSebotand, welcher at!e, im Wasser an
Mebtige Sâuren gebandeneo Basen ats Sulfate enthâit, ist in der
folgendenZusammenstellnng kaM ale ,,SaMate" bezeichnet.

In 10000g Wasaer warde gefanden:

Natriamoxyd 0.0847 g
KaMomoxyd. 0.0532

Ammonmmoxyd 0.0273

Catetamoxyd,Total 8.8688
Davon be:m Kochea get89t b!e!bend 7.6641

Sttoottomoxyd. 0.0937

MagoeaMtNoxyd 1.1428

EMeooxydat 0.0016

Manganoxyd)tt Spuren
A!am!n!umoxydu. PhosphorsSore 0.0008 g
Schwefeltrioxyd 13.4723

Chlor 0.0049

Siliciumdioxyd. 0.1980

Kohteadioxyd Total 1.7182

OrganiscbeSubstanzen:

In Alkohol tosHob 0.0042 g
lla Alkobol and Wasser Mstich

0.0070 Ï.HM g
ÏoWasaer 1.1018

Btei,Kup(ë)-,Z:n)t(?)
lAreen (nur im Ocker nacbwe!sbar)

·

Sparen
Satpeteraaare
TroekenrSckataad bei 180" 25.1431 g
Satfate 243448

Werden diese Ergebniase der Anatyse in ubticber Weise aaf
8abe berecbnet, und n:mn!t man zanSchMaof die Bestimmong des,

be:mKocbengetBat bteibenden Eatha keiaeRBeka!cbt, 8oergMbt8:eb:
!n tMOOg Wasser-

Chtornatrinm 0.00816g
Kat:omaa<ht 0.09844

Natnnosatfat 0.18421

Ammon<umsQ!{at 0.06943
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Die an BBchtigeSâuren gebùndenen Basen als Sulfate berechnet

ergiebt 24.42034 g
direct bestimmt 24.3448

Wird bei der Berechoung die Bestimmung des, durch Kochee

nicht StHbafenKalks berSekaichtigt, ao ergiebt sicb, dase das WaM<r

eine kleine Menge Alkalicarbonat entbâlt. Unter der Annabme, dm'

salbe sei Natrittmcatbonat, berechnen eieh die folgenden Zahten:

Natr:nmaa!fat O.t36t2g
Catcmmsntfat Ï8.61281

Natnamcarbonat 0.03589

Catciamcarbooat 1.35849

Die abrigeo Zahlen bteiben NnvetSndert. Meaes E~ebnies !<t

mit der gewohoHcheo Annabme, ûber die Bindangsweise der ash'

btMendeaBestandtheile in den MiaeraIwaMera im WidcMpjraebe,natt)

welcher Alkalicarbonate nebeo den auch in kobtensaHrofreientWaNer

tSstichenSalzen der atkatiachen ErdmetaHe oicht vorkommen MoneB.

Es iat gte!chwoM mit def oben aogetShrtea Tbatsache in CebereiB-

atimmnng, dass das Somvixer Waaser beim Eindampfen achwaé

atkatischeReaction annimmt. ïch werde sogteioh aaf diesen t~meta~

zamckkommea.

Die Analyse charakteriairt das Tenniger Mineratwaaser ata eine

etarke Gypsqnette, welche einen nicht anbedeMoaden Gebalt an Bitter

anlz besitzt, and ansaerdem darch eine vethattoisamaasig bedeatendt

CaMMMoMat 18.&6675g
St)'oatium8ttt<at

`
9.16965

Magnesittmsatfat ~.428M
Ca!c{<tmcarbooat(neatra!) 1.29236
EiBeocarbooat(neatrat) 0.00259

Ataminiornoxydood
Pho9phor8&ote 0.00076

SHtCMmdioxyd 0.19803

O~Mische Sabstanzea:
ta A~oho! tSaticb. 0.00424g;
-Wassern.Athohot 0.00697 1.11298g

Wasser 0.10177

Blei, Knp&f,Zink (?), AtMt~

Salpetefs&are Sparen
Summeaxer BeatandtheUe.. 2&.13170g
Directbestimmt 25.1431

KoMeodioxyd,frei 0.57896
== 293.8ccm v. 0" a. 760 mm

frei a. hatbgeb. 1.14858g
==582.8ccmv. 0" u. 760 mm.
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Mengevon Stronthtm aasgezeichnet iat, ~!e aieh dieseaMetaU car in

einer kteieeo An~M anderer QeeMeaSodet. Es ht die&om 90 be-

merkeoawerther,ak Msher Stroatiaominera!iet! im BSndoerOberlaade
nar vereinzett gefondea worden sind.

Auffallend iat der sehr geriage Eisengehatt, wetoher Betbatver-

etSodHohdie Frage uach der EntstehNBgdea, von der QneUe abge-
Mfteo Ockers anMgt. Der letatere besteht., wie die Uatersuchtmg

zeigte, zam grSmtomTheile aaa E!aenoxydhydrat, and entMtt a<M8er-

~emeioo bedooteode Menge orgaoMcberSubstauzen (ferner die oben

efwahoten Spuren von AKenj einer weiteren UnteMachoogworde er

nicht unterwotfeo). Ob e)' aich ans der eisenarmen Quelle to sehr

langea Ze!Momen abaetzte, oder ob er trotz des schwacheo Eiaen*

gehattea anter dem E!nB(M8aniederer Organismen ansgesehieden ist,
wte es bere!t8meMach beobMhtet;worde; odèr ob eadMettder Etsea-

gebatt der QaeMeem wechsetode!' and zeitweilig Mhetrer iat ale zar
Zeit der Fasftang des WasseM, Mnate ON' durch besondere Unter-

enchangenentsohieden werden.

Die angew8bo)ich grosse Mange orgauischer Sabstanzea soUte
ferner ht einer hMpta5cM;ehSulfate entbattenden Quelle die Qegen-
wart von SchwefdwaMerstoC, vou tBsMchenScbwefe~etaUen oder
anderen saMeretoSarmerecSchwofetverbMdangenerwarten taasen, ond
ibr gSnzMcheaFehteo ist etmgcHnaeaeoNbefrasehecd. Die eingange
erw&hnteAngabe ûber hepathMobenGeschmack des Wassers taMt

vielleicht, in Verbindang mit der, nach der Analyse acerMa~ieh er-

Mheiaenden OckerbMdaog, eine ziemllcb etarke VariaMtitat in der

Zaammensetzung der QaeUe vermuthen. Die aUMUscheReaction des

Wassers, wetche beim Eiodampfen enteteht, warde mehrfach dnrch
besondereVersucbe beetStigt. Dampft man bis aaf ein kleines Vo-
lumen ein und Nttnrt dann, so ist die FMMigkeit schwach atkaBach
andenthNh,wie aichvoo setbst versteht, gMchwoh!bedeotandeMengen
Calciumand MagneaiMm.Ja aetbetwenn man vollkommenznr Trockne

bringt and mit Wasser wieder anfnimmt, eo zeigt die Sttnrte Loeang
diesotbenReactiotien. Leider stand bei der Aasfahrnng dieser Ver-
sache Nttr noch eine kteine Menge des Wassers zo Gebote, so dass
einegenaue TMrang des tBstichenCarbonates nicht mehr aaafBhr-
bar war.

Ïch stellte nun die folgenden Versuche an: GypswMaerwnrde
mit einer zar voMstandigenFattang bei weitem onzare!chendeaMeage
8oda!osang versetzt. Es eotetsnd eine Trubong, aber die Losong
aeigte atka!ische Réaction. Nach etwa zwot&tSodigemStehen batte
sicb Caiciomcarbonat kôrnig abgesehieden, aber Moh immer war
schwacha!ka!ische Reaction vorhanden. Es worde dann Bttrirt and

gekocht; von neoem fand Trabong statt, aber nachdem das meiste
WasaerMrdampK war, wurde dorch Filtration w~derom eiae ktare,
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CaMttm enthaltende Mscog von genogef, aber deat!!eh atkaUscher
Reaction ethalten. Wendet mao atatt Gypawaeser eiae LSsoogvea
MagM9MmM)fatan, 90 &ind die Ëtecbetnottgen noch pragamter.
E!ne solche bleibt beim Vermiecheu mit einer angenSgenden Menge
8oda!69ang vollkommen klar, wibreod netSrMch sofort atkaMecht
Reaction e!Mtr:tt. Aueb aach zw&tfstandigemSteben zeigt sicb keine

VerSnderoBg. Koeht man, so tritt Tr!tbang ein, aber man kana
at~hnnsh zur Trockne bringen, und erM!( immer beim AathehmM
mit Wasser nnd Fi!tn''eo atk~Hcb reagirende und zogte!chMageee!nm
haltende L5snngcn. Die angewaadten FiNaaigke!tenwaren vor den
Versachen amgekocht; fre!e Kobtens&ore konote aho n!cbt dabei !m

Spiele sein, und aie fubr~a daber zu dem ScMoMe,dass kleine Mengen
von AtkaMearbonatensehr woht neben iSsttche)'Sftzeft der athaHMhec
ErdmetaUe in einer F!SM!gke!t bestfhen )tSon<-n. 6r8t durchsebr

tang anbattendea Kocben, odet mehrfach wiederboltea E!ttdampfe)t
and wieder Auflôsen scheint at)mah)ig eine voUkommeneUmaetzan~j
einzutreten. Mange! an Zeit nSthtgt mich, aaf eine weitere Mpw!-
mentelle Untersochang dieser tnteressaoten Frage za vorz!chteo.

ScbMessttcbnoch ein Wort uber die Bestimmung der Atkati'
carbonate in den MineratwSssern. Meines Eracbtens soHte dieselbe

stets durch directe Titration aasgeMb~t werden. Viele Analytiker
stellen î8r diesen Zweck gar ke!nen besonderenVersoch aa, sondern

nehmen bei atha)!schenWissern einfacb die Menge AtkaH, fBrwelche

8ndere Saore n!cbt ntehr disponibel ist, ais an Kohtenaâare gebanden
an. Nacb Fresen!a8 soU aoasor der Tctatmenge des Katks MCh

die Menge des beim Kochen getSst btetbenden bestimmt werden.

Ich hege einigenZweifel, dass sicb h!eraas mit Sicberbeit die !n Rede

etehende Frage beantworten lasat- WentgMens (and ieh, daM der

sorgMtig gewaaebene EindampfungsrSckstaod des Somvixer WaeMK,
ausser CatciotBcarbooatanch Maguesiumcarbonat enth!e!t, ein Bewe!~
daM das von mir, nach dem Vorgange von Fresenius, ats Sittht

in Recbnung gebrachte Magnesiumtbeilweise ais Bicarbonat im Wasser

getëst war. Aus Manget ao Matenat honnten keine weiteren Vennche

in dieser R!chtnng mehr angeateUt werden.

Die Analyseiat achon im vergangenen Winter ausgefBhftworden,.

konnte aber, besondurer Umstânde batber erst jetzt mitgetheiltwerdet).

Chur, 16.Jati t878.

390. W. v. Nitler: Ueber AmgeBk&a&uMnWMehMeMn

Urspraaga.
(Eingegangenam 20. Jali; terteseu in der SitzangTonHro.A.PinneA)

R. Meyer hat (diese Ber. XI, Ï286) bei Oxydation der C<umn-

sSare den seltenen Fall directer HydroxyMfangconstatiren kënnen.

lob habe schoa vor geraumer Zeit eine Hydfoxys&areerha!ten, die
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bei der Oxydation von ValeriaosNore mit SbermanganMarem Ka!!

ebenhUederoh directe ilydroxylirang eotetandeo ist

Nettbaaer hat echon früber (Liebig's Annatea 106, 68) Va<

ieTiantaore ans QahnmgMmybtkobot mit BbormangaoMarem Ka!i

oxydirt und ais OxydatioBSpjfodoktneben Kohtensaore, ËMigaSare,
Ox~ore und BottersSore eine feate Sacre ethalten, die bet der

DettiUatioades Oxydationegemischoamit SchweMsSare 8:ch im RBMer

abtetzte. Neobeoer Meit dieae Saore, welche er in eo ~eringer
Mengebekam, daM nar e:n SMbematzdargestellt werden koaate, Mt

AngetikaBiHu-e,obwoM die Zahien des Sitbersatzea schlecht auf eine

derartigeZaeatnmeaaetzang atimmten.

Es war mir wenig wabrseheintMh, dass dorch den oxydlrendeu
8aM)-6to<fdireot 2 Was8erstoft'atomeaos der VateriaoeSore eliminirt

aod M AngeM&MaoregeMtdet werdë, eher hMt teh os Mf atSgHch,
data sich zuerat eine Hydroxysaure bilde, die dann wabtBebeitJich

bei der DestiMation des SSoregemischeBmit 8chwe<e!a6aro dm'ch

WaeMrao<trhtin AngeHhasSoreBbergehe.
lob wiederholte die Versucbe Neubauera zacret genaa nach

deMenAngabe, bekam aber, trotzdem ich grosse Mangen Valerian-

eStMverarbeitete nar wenig festeSSure. Dieaeschmolz be! 69.5–70*

und erwies sich bei der Analyse aie eine Sânfe von der Zoeamma~-

eet!)M)gder AngetihaaBttM(gef. 059.56, B 8.50; ber. C 60.00 H 8.UO).

Bei einem neuen Vemuch vermied ich die Anwendong von Bber-

echBMtgerSehwefeMare und destilllrte daa Oxydationaprodakt nur

mit Wasserdampf. Necb dem Abtreiben der Mohtige~ 8&orec konate

ich ans dem RBchatacd mit Aether ein saures Oel') tmsziehen, daBe!a

krystaUisirtesBarytsalz gab, deasenAnalyse tn der That aof hydroxy*
valeriansaurenBaryt atitomte. (gef. Ba 36.60, ber. 36.92.) Diese

HydroxysSoreist weder identisch mit der «'Methyt- ~-oxybattereSttre
Rohrbeck'a (Lieb. Aun. 188, 229) noch mit der e:-Methyt- a-oxy-
battemSttMFrackiand and Dappa'a (Lieb. Ann. 136.9). Dieae

beiden OxysNoren geben orstere bei der trockenen Desimation,
letztere bei Bebandlang mit PC!a «'Metbytorotonsaure. Es wiU mir

aber nach vort6a6gen Versacbea scheinen, dass ein and dieselbe

Oxyeaureunter versehiedenenBedingangen AngeMhasNmrenvon ver-

ecMedeaenEigeoschaftea liefere and ich Mn eben damit beachShigt
die OxyvateriaBeâxreNveMcbMdeneaCraprangs auf dieses Verbalten
au pfBten.

Die AngetikasSare, die oach der MethodeNenbauers cntsteht,
'8t nicht ideutiscb mit einer der Maher bekanateo. ïeh bielt sie zwar

anfangs fBr MethytcrotOMaareund gtaabto, das6 die Scbmelzpunkte,

') Vêt Eatzem itt dtMt SM~e8a"M uoch tangeMVettteHm aber Schwafol-
~h)Mim VteBMn<t!Mtgewotttea.
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welche far die MethytcMtoneSarevon verscMedeaen Forschern so e~
weichend aogegeben werdea aoeh picbt gaaz reinea Scb$<aomaan'

gehSrten, hoffte deashatb, aie darch oRcMttgesUmh)'yata!ti8!reNauf dee

Schmetzp. 69.&–70" zu briagen, (s. d. Ber. X, 2036) aber ioh mmete
m!oh aberzettgen, daaa die Methyto-otonaNoremit der Saure nach
Neabaaer nur Momernicht identisohist; denn jene, wetcheichna<A
der Methode Fraaktaod and Dappa's darstelite, aatersoheMet aith
von dieser aicht nur d~Mh den Sehmetzpankt, sondern alleh daKh
den KrystaHwaMergehatt der Berytaalze.

Metbytcfotoneaarer Baryt nach Franklaod und Doppa eathSh
4 MoJ. KrystaMwMser(gef. 17.93; ber. 17.68), aogetitasaaref Baryt
nach Neabaaer 2 Mol. Kryetatiwasaer (gef. 9.54; ber. 9.70).

Aach die Kt'yMaUfoftneader beiden 8&«rea, welche Hr. Hfme-
Bbfer za beatimmeo die CMte haMe, bestSttgea thre Verschiedenbeït

Die MethyterotonsSaro von Franktand und Dappa geMrt
dem asymmetriechen, die AngetikaaSurenach Neubaaer dem moao-

symmetnschen System an.

Da Scbm!dt ondBerendee(Liebtg'9 Ann. 191, 94) die Iden-
titat der T!gt:neaare ans Crotonôl ond der MetjhytcrotonsSorenach
Rohrbeck aoa Methytaeetesaigathermit der Methylerotonsâure nach

Frankia.nd and Dappa nachgewiesen haben, so ist meine SaaM
eine oeae tBomereSSore von der Formel C;HgO~. Aaafahriicbe

Mitthettungen werde ich in Liebig's Annalen folgen iassea.

MNnchen, Erteomeyer'a Laboratoriam.

391. Hago Sohiff: Ueber Comaervimng vom 'MakwMMr.

(EMgegaagenam 22.Jali; verfesenin der Sitxoogvon Hrn. A. Ptnner.)

Aaf Mrzere Ze!trSame sicb beziebendeBeobachtaogen ûber CoB.

servirang von TrinkwaMer mittelst SaticytaSore sind bereits Mhef

mehrfach mitgetheilt worden. Ats ErgSnzang su einer Angabe foa

Kotbe aber die Unsehlidlichkeit Tcn saticybaarehahtgem WasMr

(diese BericbteXt, 1382) ist wohi eine Beobachtang ube)' dessen

ISogere Haltbarkeit nicht ganz ohne Intercale. Daa Sofent!Msehe

Brannenwasaer entbatt feicbticb Gyps nnd organische Sobstaoz, M

dtM es, zomat bei der hohen Sommertemperator, leicht anter

SchwefetwMMrstoiïentwicMangin FSatniM Sbergeht. Vor jetzt gerade
drei Jehren habe ich einer Fiasche dieses Wassers etwa 0.3 pro miHe

8at!cy)eSnre zageaetzt. Die nur doreb Korkatop<en verschlossene
Ftasche wurde im Lanfe dieser Zeit ôfters geôffnet um das Wasser
zo versachen und aach beute ist der letzte Reet noch vottkomme~

geniessbar.
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Nach Mhcr voo mir gemaohtemBeobaohtangea kana Waaaer

aucb darch eine sehr geringe Menge von SchwefethoMenatetf vot

Faebiaa bewahrt werden. DM Wasser echeint indeMen aich mit dem

Scbwe~tkob!onato<fzo einer stabMeren, schwefelbaltlgen Verbindang
tunzasetzen. Selbst dann, wenn eorgMMggereinigter, our &ther!ach

riechenderSchweMkoMeaatofFaogewaodt wurde, nahm daa Wasser

nacb eintg~r Zeit den Geracb des fohen SehwefeikoMenatoBaan and

ee konote d!eeer Geroch aach dotoh Aofkoeben nicht ganz entfernt

werden. Zar Consetvirang von Trinkwasser kann OtttSrHcb an

Schwefetkohiemton'aueh nicht im Entferntesten gedacht werdea, aber

Meerwasser(besser Satzwaaee)-),welches 1 pro mille SchweFe~ohteM'

eMnentbâtt, giebt eiae sebr gâte CoMertirttRgsnBea!gt[eitfor ba!gloM
TMeM ab und Reisende m8gen vietleieht Vortheil daraas zieheo

MnMW.~oe LOsattg von Pheoct ic Sabwasaep wtrkt ~~fn- eben-

falissebr gut aod Phenol bietet, namentlieb in warmen LNndero, den

Vortbeil leichter aufbewahrt werden zu koanen; aber PhenotwaaMr

wirkt nach emiger Zeit verândernd auf die Fturbeo, wae bei ScbweM-

koMeostotTnicbt der FaU ist. Bei Seethieren, welche za weiterer

Verarbeitang bestttnmt stad, ist feroer za beaehten, daas Phénol den
i)choo an and fûr eich unangenebmen Meergerach in einer Weise

aoveraadert, dass der Geroch zwar nicht im Geringaten an F&otniaa*

gefMh erinuert, aber doeh weit onaogenehmer iet ais tetzterer.

Ats icb die den obigen Angaben zn Grande liegenden Versuche an-

stellte, war SaticytaSare noch nicht im Gebratteh and ich kann daher

nicht sagen, ob diese Stare iu der hier aogedenteten Ricbtong eben

sowohlVerwendang anden kann wie Phenot oder SchweMkohtenstoff.

Tarin, CaiveMitata-Laboratoriont.

392.OeoarJaoobeem: Ueber die OxydationderMetaxyïelMi~mMe.
{MittheUangaus dem ebemtscheaUniv.-Laborat.zu Rostock.]

(Eingegaagenam ZZ.JoK!vertMeoin der 8itznog ~oo Brn.A. Pinner.)

Eine kBrzHchin diesen Berichten (XI, 1326) ver6(feotHcbteMit-

theitongvon Ites und Romsen zwingt mich, hier noch einmal aaf
die Oxydation der MetMytobotfamide zarSchzokommen.

Zuerst habea lies und Remsen (X, 1044) einen bei 132" sobme!-
MndenKarper, den sie Mr mein a-Metaxytohatfamidt bielten, mit

Chromaaarebebandelt. 10g deMetben worden Moaen 10 Minuten

90vo!!gtaadigverbrannt, daM aieh beim Erkahea Nichts aneachied
und auch durch Aether kein Oxydationsprodukt auagezogen werden
koonte.

Dieser Eorper kann, wie ich bervorgeboben habe (XI, 896), weder
das erwahnte Xytokathntid, noch irgend cin anderea, noch ein Ge-

mengevon mehreren gewesen sein.
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Ganz andem fanden ttee aad Remsen (X, 1044) das Verhe!teej
eiaee be! HO" ecbmebeodeaAtnida gegenCbroms&are. Sie-erbielten.

daraos aine bei 235° (oach spSteter Angabe bei 247".5) Mbmebende

SattamintoInyMore.

Indem aie dann die onriohtige VoraoMetzeag atachten, daas zwei

gegen die Sat&mingt-appesymmetrisch gestethe Metbylgruppen jedec'
faHs aach beide oxydirt w<!tdettmCeetea, folgerten aie aue den obigen

unrichtigen Beobachtoogeo, dats dem niedriger scbmetzenden Meta.

xy!o!aai<amiddie Formel
1 2 :1

CeH,.CH~.SO,NH,.CHt
MkotntBe.

Ats ich daan durch verscbiedeue Umwandlungen die Constitution

meiner-MetaxyMautBMaNateaermittelt und nachgewiMen batte (Xï,t$)
daas jene Formet die des M-Metaxy!ot8ttifatn!ds(Scbmpkt. î37") eei,
wâhrend die Constitution dea ~-Amids (95–96") dorch die Forme)

t 2 8

C.B;.CHj,.80i,NHj,.CHs

aasgedrBckt werden mBsse, Mett Remsen (XI, 466, 579) deanoeh

an dem Reaattat seiner Beobachtangen und Fojgeraogen feet Md

glaubte dnrch Oxydationseiner angeblicb ans ~-Metaxy!otBat(amidef'

baltenon 8ut&m!nto!aytaSaresa SntfaoHnisophta!aaHredie Bichtigkeit,
oder wenigatens die gr8ssere WahrscheinMcbkeitseiner Anschaaangt-
weise "auf eeiatante Weiee" bewiesen za haben.

Icb war dadurch zu einer Revision der Remaen'seheo A)'be!(ea

geuôthigt (XI, 898), welche die v6t!ige Uonchtigkeit deraelben ergab.
Zn erktSren vermochte icb die &tMhen Resnttate Remsen's Bor

durcb d!e Aonabmet daM Dieaer mit einem Gemenge beider Meta.

xy)oi8a!<amidegearbeitet und diejenigen Verbiadongen, die er in an-

genâbert reinem Zastaode efhiett, gerade auf dasjenige Ataid zarSch-

gefShrt babe, aaa welebem aie oicht entatebea konnten (XI, 908).

Nach einer gteichzeitigzur Ver&Nenttichanggelangten Mittheitang
Bemaen'8 (XI, 889) eoMpracb diese Aaaabme den thatsaoMicheB

Verbaitoissen. Es war nar eine Verwechstang antergeianfen. Die

von Remseo ffSher fûr das ~-Amid angenommene Forme! ,,mM

jetzt mit deteetben Berecbtigung f)ir daa audere Amid ange-
nommen werden" und "die Versuche von Jacobsen liefern ana eine

winkommene BeatStigang der Riehtigkeit anaerer AnechaaaBgt-
weiae".

ta Wirktiebkeit habe ich iodeNSaof dae Vcrdienat sotcher Be-

etatigaag weder durch meine Mheren, noch darch die apSteree

Uoter~achangeo irgend wetcben Anspracb.

Nach jener ~Aosehaaangsweise" wSre es nanmebr daa ~-Me!a'

xyMeaifamid, demdie FSMgkeit; darch Chtomsaore M einer Sni~min*
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(otayMore oxydirt au werden, abgeben mBaete– and zwar einerte!,
ob ibm die Bezeiehnung 1, 2, $ oder 1, 3, zakomme.

Statt dMaea habe ieh gefandea (Xt, 902), dassdaa ~.Amid i«

durohausabnKoherWeise wie dae hSher achmelsende a-Amid za oiner

8n)h<BMttotay!66(treoxydirt wird. Aua di~er tetzteren erbielt icb eine

mit Eiaencbtortd aich violett fârbende Oxyto~yteSare. Ich habe dar-

getegt(XI, 903), in welcher Weiae Romsen doreh Oxydationseines

goifamidgcmengesand duteh Scbmelzen der amkrystallisirten Satf-

ammtotayMorea mit Ka!t eine OxytotaylaSoreerbalten konnte, welche

vonjener E!8ench!orid mrbenden OxytoteyteSare nur noch so wenig

be!gemengtentbielt, daee der Schmelzpunkt dadurch wenig alterirc,
der SSore aber jene Eigeaschaft der VMettf6fbang ertbe!tt worde.

MePSrbang, weteheBentsen'aSaofe mit Eisencblorid gab, war

,n!ct)t setr atark*, abër doeh itamevMn 90 8ta~k, daœ B&meen<m
eiaeldeatit&t dieser Oxytotayta&are mit deqenigen vou Engethatdt
und Latachinoff denken konnte (XI, 468). Nachdem icb aacbge-
wteaenund mitgetheilt habe (XI, 897), da~ die aos «.Metaxytotaatf-
amiderbMtteneOxytotoytaanrem!tEMeocbtor!d keine FSrbang giebt,
und daas sie tdeatiach ht mit Schotten's OfthohomoparaoxybenMS'
<SaM,baben nunmehr lies und Remsen (XI, 1327) gans daaaetbe

M Boden vermoeht.

Jn dieser tetzteo Mittheilung proteatirt Remsen dagegen, dass

dieSatfamintotoyMare, welche ibm die mit EiseocMorid sieh f&rbende

Oxyto!oyta6arelieferte, unrein gewesen eei. Er aohreibt die FSrbang
einemGebait der ietzteren an Oxyisophtatatore zn ganz vorgeMend,
dsMdiese tiborhaupt keine ~viotette" FSrbang(XI, 462) vereTeachea
hann.

lm weiteren Verlauf deraethen Mittheilang (XI, 1328) zaMt

Rems en Beispiete dafNr anf, daas ein Gemisch von isomeren Xy!oi*

substitattONeptodaktenoder vielmehr ein Gemisch MomeferSubstita-

tionspfodokteverechiedenerXytote dorcb Oxydation eine Verbindung
`

Me<emkônne. Ieh verstebe nicht recht, ob Rem son gtaabt, dase

wirMichz. B. dorch Oxydation eines Gemenges von Brom-Metaxytot
and Brom-Paraxylol nnr etoe einzige BromtotoyJaSare entatebe, oder

ob er nur die citirten Arbe!ten anderer Chem!ker den seinigen ab

ahnMchan die Seite stellen will. Es Megt aaf der Band dass aie
dies nicht verdienen. Wenn zn eino- Zeit, wo daa Tbeerxylol oocb
ats eiaheit!icbeSubstanz gatt, aus demselbennicht aMemôglichenDe-

rivate, sondera zanachst BMdie des in wettaoa grëastet Menge vor-
handenenMetaxy!o!s erbatten warden, B<tist daa doch ein ganz anderer

FaU, ais der, in wetchom 8!oh Bemsea mit seinen letzten Arbeiten
befindet.

Von den daon folgenden dunklen ANapietnngeNauf Eigenth8m-
Kehkeiteader OrthoverMndangeo kaon icb nur sagon, dase 8M mit
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Bemeen's verkehrter Aaeicht von der nothwendig g)eichM!tig~M.

genden Oxydation sweler g!eieh ~taif<ef Methytgrappen (X, 10<5,

XI, 488, XI, 582) aeMeohterd!ngaaichta au tban haben.

Zam ScMoea maoht Remaen aaftnertMam(XI, Ï328) ,,MtfeSaea

Fehler, don Jacobsen aowobt wie wir gemacht haben".

"Die SS)iM, die dnrcb Oxydation der 8at&<a!atotoy!aaofetMt

abermeogaNMNfemKalium gebildet wird, ist nicht, wie w!FMhet

gtaabtea Md wie Jacobsen angiebt, SatfMBMMphtataSaM,sonda

SaiMaophtataSore."
DM wâre nun allerdiage etwas etark vonana und Jacobsen,

namentlich von Letzterem, dcon Remeen glaubte es doeh Mt

(vgt. freilich XI, 464; XI, 680), aber Jacobsen giebt es an.

Im Eraat musa ich indess jene Vet~eeeHachaftangentachieden

abwe:9en. D:awn mît, bMebr{eb6ne8aot~(XI 900) tstSatfami)!.

taophtaMaro, and eine andere Sacre bildet stch Sberhaopt nicht M

der Oxydation des et-Metaxyhttaotiamdaoderder zoaSchst dMM8eB~

standenen Satfam!cto!)iytaSore.

Remsen, mit dessen Angaben die Eigenachaftea meiner (aUw'

dinga keineawegsaas aondefo aus tt-Amide&tst&ndenen)Sn~mia'

iBophtabSoreganz aoanahntsweisegnt Bbereinatimmen,gtaubt nanmehr

gefanden za habeo, dass die SNuMketneo SUckstoifenthalte und dsM

ibr Banomsa!z viel reicher an Bertom soi, ais der Zosammenaetzans

des normaten aotfatniaiaopbtatMoren Satzee entapreche. Anch dorch

einige Ne)ttrat!8at!onevetsachemit dem Maren Ka!iam8&!zhat Remeen

sicb NberzeQgenlassen, daes das Satz noch zwei doreh Metattear-

aoMbara WasaeretoNatotBeeotbalte.

MeineSoKanMnisophtatsSttre eoth6<taetb6tveMtSadMchSt:ck9tc&

Ans 0.6820g des bei !20~ getroctcMteMsauron Ka!inmeatze<

worden 0.5230g PIat:n9atm!ak erhatten, eoteprechead 4.82pCt.St:c)t-

eto<r(at!stwtt4.94pCt.).

Um ein mSgMchstbastaches Barinmsatz darzaateHeo, habeich

die LSMog des saaren KatmnMatzesmit Ammooiak BbeMSttigtand

mit Chtorbariom gefâllt. Von dem krystallinischniedergefaHenemaed

bei 120" getrockoeten Bariumaala warden 1.1368g in heiMertar-

dNnntet 8&!zs&Mege!6at und mit SchwetetaSareMagefaHt. Daage-

gMhte echwefe!saare Barinm wog 0.7040g, entaprechend einem Bt-

rinmgebalt des sott~minMophtateaarett Salzes von 36.41 pCt. statt

36.06pCt.
Um endMcb auch den von Remsen erwShnten NeatraiiaatMBt-

veranch za wiederholen, habe ich 1.9880g des aaaren eutfamimsepb-

tabauren Kaliums mit NormatoatrontSsongtitrirt. Es warden von

letzterer 71.1 cem verbrancht, wahreod sieh 70.25ccm berecbnen.

Sacht man naB nach eioer Erk!Srang fBr Remeen's neuesten

trrtham, so kommt man ia VeMochong, auf deo rStbseUaften, bM
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tg~e scbmeheaden KBrper zaraotzogreiba, dea Remeen anMagHcb
Mf «-Metaxytotsai~mMHe!t, dei aber nach aeineo beeiimtMtenAo-

gaben (X, 1044) darch CbtOtMsaare!eicht aad voMetandigverbrannt

werde.

Leider kommt Rems en anf diose 8ob5tanz M seioeo apSteren
PaMicatiOtteogarnicht ZttfCck,gondefn beach'-etbt(X!, 889) oar eiaige
V mucbe mit einem wirM!ohea Gemenge der beldea Xy!o!a<d<am!de,
wo natBrMchder Vedaof der Réaction ein ganz anderer war, aïe der

Mber e!agehend geecbitdefte.

MBgMeherweieeMnote jener zweifetha&eIMt'pef durch Oberman-

gaBMOfesKalium za der stickstoS'~eiea SSora Remaen'N oxydirt
wordenond nun zam zweiten Male von Remeen mit dem oe-Mota'

xyMettt&tmidverwecbsettsetn.

Da es indess nach a)tem BMhe)'!geaertaabt sein wird, an der

Existenzjeces dnrch ChromaSare vôllig zemt8rbaren Kërpefa und an

der 8eoM!gt:eit der betreNenden Schilderang (X, 1044) za zweMetn,
so balte ich es für wahrsoheinlieher, dase Remsen wirktich daa von

mir bescbnebeae saare sa~Ottoisophtsbaoi'e Kattam onter H&adea

gebabt,ja, daas er auch die freie SSare se!b8t (XI, 464) da~ma dar*

geeteitt bat.

Ak besten Weg zur AbscheidongdieserSaare bezeichnetRemsen

das Koeben des Bannmsa!zea mit eoncentrirter 8chwefe!aSare. Da
im Aligemeinen daa Kochen mit concentrirter SehwefeMare f3r eine

8))t&m!nsâcrenicht anbedeoMich iat, habe ich dann die Zertegaag
des SHbersaJzesdurch SaiM&ore porgMOgec. Allerdings ist die Sa!f-

am!nHopbtataSaregegea be!ase8chwofe!saareanftajtend be$tSnd!g, ao
dasasie z. B. beim Erhitzen mit 75proceatigerSohweMaSoreaaf 1500
nicht verândert wurde. Immerbin ist es denkbar, daa$ Remaen

neMrdmgsconcentrirtere SchwetëteNareais das erste Mat znr Zerte-

geeg seines Bariamea!zea anwandte und aaa diesem Grande früber

wirklichSattamumsophtaMore, Jetzt aber Sa!Maophtataaare ans den

Satten der ersteren erhiett.

Jodenfalls ghabe ich, dass diese Salze in einer aSchsten PoMi.

cationBemsen's wieder ata stickstoChattigËgariren werden, wie ea
Steh ?)- Verbiodungen gealemt, die nach Remeeo'a eigener 'Wahr-

nebmang(XI, 580) beim Schmeizea mit Katiomhydr&xydAmmoniak

entwicMn.
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393. OaoMJaeebeen und B.Wetnbetg: Teitœr eine Nbrme.

MetMyMBat~meSoM.
[M:ttheitnogans dem ehem.Udv.-Laborat.!HRoetoetfJ

(EtngegangMa<n22.Jutt; verl. in derSltzungvon Hm. A. Pincer.)

Nachdem Mrzticb der Eine von aoe liber die Mooobrom-~meta.

xytotsattbnsatre (1, 3, 4, 6) M!Mhe:!t)ttggomacbt bat '), baben wir

jetzt aas dem Dibromatetaxytot eine 8a)fonB&u)-edargestettt, be-

sonders in der Absicht, diese More in eine bromfreieMetM[y!okatf&n-

s&are OberzaMhreo.

Unsere KeoatoiBSvon der Stettong des zweiten Bromatome im

DibromtBetaxyM grSttdet sich aof die von Jannasoh ~) ermittelte

Thatsache, dM9darch Einwirkung von Methyljodldond NatriMn <M8

dem DibrommetaxyM Durai erbatten wird, und aaf den von A.

Reoter ~) geMhrtenNachweis, dass die Metbylgruppen im DaM! die

SteUnng t, 3, 4, 6 e!nnehmen.

Bei der entsprecbenden Constitutiondes D!b)-ommetaxyto!ammate

eine dataoa gewoonene8o!fone6Me bei der Eotbromnng entweder die

~-MetaxyMsotfonsaure oder die noch nichtbekannte dritte Sutfonsâtte

des MetaxyMs (1, 3, 5) liefern, wâbrend die Bildung von «'Meta-

xytoieatfonsSorevon vornherein aaegeMhtosMnwar.

Unser aos vôliig reinem Metaxyiotgewonnenes Dibrommetaxylol

achmotz naeb mehrmatigem Um~ryatattiaren ans Alkobol gaoz con-

stant bei 7~.

Von gewohntieherSchwefetsaNrewarde es nttf sebr langsam M*

gegriffen, dagegen tBste es aieb leicht und vo!tstSnd!gbeimErwârmen

mit raachender 8cbwefe!89areaaf70–80".

E!ne sehr dankte FSrbang der Menng tSsst sich nicbt vermoiden,

doch tritt kein Brom oder Bro<nwasserstofFauf unddie weitere Unter*

anchang zeigte, dass ats einziges weaentHcbeaProdHkt eine MonoBat*

fbns&are entatebt.

D!ese Dibrocttoetaxy!o!6<ttfon8Sore CeRBr~~H~~SO~H
wird scbon aaf Zusatzeiner geeignetenMengeWasser ZMder schweM-

8&arehatt!genLosnog fast voUatandigin kleinen, waeserfre!enKrystaU-

scbuppen aaagescbteden. Setbst in reinem Wasser ist aie in der Kahe

ziemlich sehwer, in der Wârme aber leicht testicb and krystaHMirt

beim Erkalten der waMerigen LBsung in 6i)berg!&nzendenBMttchen;

wetche bei t65" anter theitweiser Zersetzung 8chtne!zea.

thr Bariomsatz, [CgHBri~CHjt~SO~Ba, ist sebr cchwer

!6sticb and scheidet sicb beim Verdampfenseiner Losung in ondeot!ich

krystattinMeheaKrasten ab.

') Die~eBenehteX!, 1062.

~) EbendMdb'tVII, 692.

') EbendaselbstXt, 81.
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DM NatriomMtz CeHB~(CH,),80,Na 8H~O wird von

reinem Wasser in der HitM zbmMch !éiebt, itt der Katte aber do

weniggelôst, daee ee direct darch 8<ttt!gen der fohen Dibron!8o!tbn<

eBaremit kohtecsaorem Natriam and Krystallisireu !e!cbtrein erha!teo

werdenkaon. Es bildet farblose, pertmattergtSozecde Bllittehen.

D~ 8a<!)'eohtortd, CeHBra(OHs)t80tC~ warde gewonnea
daMbZasammenreiben des entwS<MrtenNatriomaatzes mit Phosphor.

ceotachtond,WaBcbenmit Wasser, AMaohGttetomit Aetber ond Ver-

dnasten der getrocknetea athenschen LSaang bel gewShn)!cberTem-

peratur. Es scheidet sicb hierbei in farblosen, rhombischen BMttchen

aus, die bei 107° achmetzen.

Das Ami d, CeHBr~CH~SO~NHj,, dafcb Behendeto des

Gbteridemit Ammoniak und Kryatattiaifea~aoaAlkoholerbatten, bMdet

eine ats Mnen, woUig verfilsten Nadetn besteheode, lockere Masse.

Es ist ln absotatem Aikohot gar nicbt iaaMcb. Sein Schmetzpttokt

tfegt bei 220". Be! etwa 230" beginnt es sieb zu zefsetzen.

Bei der Anatyse wurden 4.08 pCt. Sticketoff and 46.64pCt. Brom

gefanden,statt 3.906 und 46.41pCt.

Zar Bestimmnng der Conatitation dieser DibrontnetaxytobMttbn-
saare warde zonNchatd!e Eothromong{breeNatriumealzes dorcb Na-

tnamamatgamversucbt.

Nachdem die mSgUchstconcentrirte LSsung des Natriomsatzes

j4 Tage tang anter htoBgem UmschNttetn mit zeitweiligernenertem

1procenttgeoNatriumamalgamdigerirt worden war, wnrde dieFINMig-
keit mit SchweMsNure neatratiairt und eingedampft. Dabe! schicd

Nch znerst eio noeh sehr erbeblicher Reat des schwer ISstichenNa-

triomaatzesans. Der VerdampfangarSekstandder aHerIetzteoMatter-

laugegab mit Phosphorpentachtond nnd Ammoniak ein Gemenge von

Amiden, welches einer fractionirten KrystatHsatton ans verdËntttem

Weingeistuaterworfen wnrde. Das bis zuletzt getost bleibendeAmid

bildetefeine, Megeame Nadetn, die bei 95" sobmolzen und acbon in

niederer Wârme anter Wasser sich in ëtigo Tropfen wrwandetton.

Es atimmtedorchaas Obereinmit dem ~-Metaxyiotsottamid.
Zar Gewinnaog grSMererMengen dieses Amids erwies sich die

Entbromungdes besonders in a!ka!ischer FtSssigkeit schwer tSsticben

Natriomsatzesata wenig geeignet. Mit besserem Erfolg warde eine

t'6<ongdes bei 820" schmetzendenDtbromsntfamidsin Aether-Wein-

geist direct mit dem Natrimn&matgambehandett. Nacb achttNgiger,
durch bSnSgesUmachûtteln betorderter Einwirkong wurden von der

mit SehwefetsNareneutratisirten FMssigkeit Aether und Alkobol ver-

danstet,dann wieder durch reinenAether die jetzt vorbandenenAmide

aaageachBttettund durch KryataHisation ans verdBnntem Weingeist

getrennt.
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Znerstachieda!ohe!oegc~ngeMangede~datia sehr achwer?9'

lichen AmMsderDibrotasatt~ns&aMaw. D!e nNchetenKtye<aM!ea.
tionea beetandenwe9ent!!ch&<? einem aadereoAmM,we!che8<!ch

dorohCntkrystaMMreBleicbtbis sa einemgans conatanten8chme!it.

puokt reinigen MeM. Es orwies 6!ch ale eio Monobrommeta-

xytoiaatfamid. Ans he!Mea!,ve)'da<tnteBWe!BgeietwMd!e~AmH
beim Erkalten in sehr langen, MegeamenNadetnoder, bei gr8sseMt
Concentration,aie weiabe, aaa MtchenveroteteoNadeta beateheode,

aabestaft!geMasseabgeschiedeo.Aoobaoa groMeaMeagenheieMtt

Wasaers tasates sieh in echCoen,langenNade!nkrystalliairen.

Den Schmekpanktfanden wir bel î6t" (QaecksHbef&dengant
e!ntaocheDd).

0.2903~ dieses -Amidsgaben ('.2026g BMmsMberteateptechand
30.07pCt. Brom(statt 30.30pCt.)

Ate in vetdSnntemWeingeistsebr viel leichter t8aUch,lien sieh

das zagteich reiohtichentstandenebromfreieAmid tma deo Matte)~

langendes hatb entbromtenverhNtniMmaaatgleicht rein gewinnen.
Nach abwechsetndeatUmkrystallisirenans vût~SnnteatWeingeiet

und ans Wasserwarde sein Scbmekpaakt bei 96" gefonden,der

ESrper Sberhaoptan seinenEtgeosohaftenBtebo)'ala ~.Metaxybtsa~
amid erkannt.

Es ergiebt aichdatacs, dasa)6!ch in unserer DtbMmmetaxyM*
sattbnsNaredie Satfongrnppezn den beidenMetbylgteppeoin der

Orthostetlungbenndet. DerZosammenbangmit den nacbet verwand-

ten Xylolderivatenwird a!eo durch folgendeZoaammeoeteMangaus-

gedrSckt:
CH. CH. CH.· ~<

f ~80,H Br~ ~SO,H Brr ~80,B

.CB, .CHt ~CHj,
Bt

~-M<ta:[yto!*)'<<oMaut< Monobrem- MbMm-

~-)netaxytehttt<bB~aM~nt9t<u[ytob)tMbmt)!M

Sehmdzpankt der Amide ~S" 16l" MO"

CH, CH,rv

· Bf~

'CB, ;CH,

SO,H 8Ô,H

<t-M<ttzytetmt<!))!6<OM MenobMtn-

o-ntet)txyMMt<be69a)'e

aehnMtzpanMder AmMotS?" t94"

e
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Htfithte <t.C. ch<m. SMethehtH. Jtttj:. Xt. 103

3M. W. Soltsamamm: Ceter daa Panmy!iditt.

{MittheMaajtau domchem. CtnwMMtt-LaboMtottamMRestoohJ

(Eiage~ogenam ?. JoM;verteseoi<tder Sitzungvon Hro.A.Pincer.)

gcboo 1874 bat Jana~sch die Redaction des Monoaitro'

paraxylo~ duroh Z!ttn and SabaSore bew!f&t,dabet aber a!8 Baept'

pMdokt ein fates, ohtorhattigea XyMd!ound car ta geringer Menge

eMe 6B8MgeBase erhattea, die e)' mit Wabrscheinliobkeit a!s das

reiBe Xylidin betracbtete.

FSr das adhère Studium dièses reinen Paraxylldins Mo ioh jatzt

«osgegangen voa reinem festen Paraxylol (Schmpkt -t-15". Sdpkt.

~g–137"), welches nach der von Jacobsen angegebenen Methode

aaa TheerSt gewonne!) WMt leb attrirte daMetbe ia der vetï JttB-

oaaeb beschnebenen Weise und redacirte das Mononitroparaaylol

(Sdpkt. 234–237") mittetst Bisenfeile and Eaeigs&Ute.

Die RedMtma war in wenigen Stnaden beendet und konnte danp

das eMigsaare 8a!z des Paraxylidins direct in der FMasigkeit duroh

eingeteiteMnWMserdampf zerlegt werden, so daaa daa gesammte

Xylidin neben uur wenig wieder entstandenem eseigsauren Satz im

Destillat erbaiteu wurde.

Dies Destillat warde mit verdOMter SchwefeMore Sbersettigt

und eingedampft, dann die Losung des krystaUMirtenschwefeiaaareu

Xylidins mit ûbemchQssigemkobtensaoren Natrium im Damp&tfom

destillirt.

DaeParaxyiidiB wurde so erbalten a<8eine ôlige, auf Wasser

MhwimmeodeFMMigkeit,zanSchst farblos, aber an der Luft MobaU-

<aStiggelblich fdrbend, in heissem Waeserziemtich reioblich, ia ka!tem

riel weniger tSaticb. Der Siedeptmkt liegt bei 220-2210.

Mit SSaren bildét es wobl krystallisirte Satze, welche, wie ibre

L$eaogen, eine mehr oder weniger iB8Rôthliche epieteoda FarbMg

Migen. Die Satze iaesen sich Nbdgene uur aus sauren Managett

ktystaMiaiîaa; beim EiadampCea ibrer neatraten LëMBgen epatteo

Me8!cb.

ScbwefetBauree Paraxylidia, [C,H,(CHs)aNHa]a80tH~

ktystattiairt iB fast &rMoeen, harten BiSttchen,die hNaSg z)t groweN

Warzen gruppirt- sind und be<m Trocknen ieicht su eicent femen,

MhnppigttystaUimachen P)tlver zerfallen. tB Wasser iat es einiger-

massen achwer toaiieh.

Die Analyse ergab 10.083 and 10.243 pCt. Sohwefei (statt

M12 pCt.).
SatzeaNrea Par~ylidio, CeH~CH~.NHt.HCl-t-H~O,

bildetgrosse, gtanzende Blâtter von eehwach roeeBrother Farbe. Es

ist in Wasser reichlicher t6sMch ale das Salfat. Bei 100" giebt ea
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Min KryataHwasMr n!cbt ab; b~i 125–180" tritt Wa~aer aefaad~

aabMmiren&ine, we!eae, Mtaeag~ttzeodeK~f!)), d!~aosche!net!daM

dem waseeffMiea 8a!z bosteheo.

Der Chlorgehalt warde <==20.818 und 20.185pCt. gefanden («att

30.225pCt.)

Dae 8a!peter8&<tfeP&mxytiaio, C6H,(CH~9.NHs.NO,H,

htyetaUiairt weltans am besten. Belm hogaarnenErk~tteo 8e!oerM.

axng entetebea sebr grosse Gfappen gerader, flaoherNade!a, die acter `'

einem Winket von angetShr 23" federfôrmig terwachaen sind. bas

Satz iet deatMch rosenrotb ge~rbt und, wie da8 folgende, in WaMer

weniger lelcbt !5sHchais das aatzsanre.

Dae oxateaorePataxytidin, [~~(CH~a.NH~C~a,,

Mtdetdwbe, za 8asche!a gropptfte, prismatische KtyataHevon adtwaetr

roaenfothe)' Farbe.

Die Bestimmaog der OxahSare ergab 26.931 pCt. statt 27.t08 pCt.

Be!m EfMtzen des oxatsaafen 8a!zea auf 125–130" wird WM<er

abgespatten und es sublimirt daa Oxatparaxy!!d!d,

[C.H~CH~.NH~.CtO,,
in Basecrst feinen, seideng!Snzenden, weissen Nadeln. ïn AtMm)

und Aether iet es sebr leicht MsMchund krystalllsirt ans erstersm

M dachen Pristnen. Es eoMimirt ohne vorhergeheode Sch!ae!MBS
bei 125<

AcetparaxyHdid, CeHg~H~.NH.C~HaO, wnrdee)-.

hatten durch mehrstündiges Kochen des PaftmyHdms mit eioet))

gte!chen Volumen Eisessig am tm<8te!gendenEt!h!er. Es erstante

beimErkalten der Ftussighoit zu einer strahlig ktystaMinïscbenMatM.

Naeh mebrmaligemUmkryataMistrenschatotz es ganz constant zwimheB

138 und t39". Die heiss gesStt!gto wâsserige LSsang erstarrt beim

Erkalten za einem KryetaMbret. Aus vefdunaterer LSsaog scheidet

aich die Verbindang in MschettBrmtg gtopptrten, pnsmatbehett Eqf-
etaUea ab.

Trâgt man dies Acetxylidid attmStig !n eine kalt gehaltene Mi-

scbung von 5 Theiten rauchender ond 1 Theil gewôbnlicher SaipeMf
&aare ein, so wird auf Zmatz von wenig Wasser das

Nitracetparaxylidid CeH9.NO~(CH,);.NH.C,H,0,

hrystaMiniaches,getbea Polver ansgesobieden. Aus heiaaetmWas~t

)tmkry8tat!!s!rt,bildet dasselbe eine moosartige Végétation von schwae&

gelblicher Farbe. Der Scbmoizpnnht Megt bei 192".
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9M. 8. N. Lesanitoh: Vetw die Ein~Mnmg von BMiamhyd~t
~afTetMnitrodiphenyÏhN'natea.

(Eingegangenam 22. Joti; vertesenin der Si~nng von Bm. A. Ptnner.)

la moiner Abhandhog ~Bher die Einwirkung der SatpeteraNare
ad zoMatnteogeaetzte HafostoNie, GaaaMhe end UKithane"*) habe
ichmitgetheHt,dass TetrMitro~tphMytharnstoS mit Alkalieneine rothe

Verbindanggiebt, am welcher darch SNarender aMpfangMcheKSrper
wiedererhatten werden kaan. Es echion mir von Intéresse zo con-
statiren, welche WasBerstoSatomebei dieser Reaction doroh Alkalien
vertreten werden. ïn torMegender Notiz er!aabe ioh mir aber die

EinwirkoBg alkoholiecher Kalitauge aof die erwahnte Tetranttro-

terbiodong Mitdteitang ztt c'achen. Die TetranitroTerbia~ang baba
ichdurch ÀafMseo von Ttipheny!gaan:d:n in SatpeteraSaM MbatteB,
wobe!ich dae Erhttzen bis zar EntwicHong rother Dâmpfe fort.

geeetzthabe.

TetratHtrodiphenytbamstoN',mit alkobolischemKathmbydrat liber-

{{Msen,bekommt eine danketrothe Farbe, ~obei sich etn Theil mit
braunrother Farbe toete. Beim Kochen der FtCssigkeit verwandelt
siehder rothe NiedeKehtag langsam in ein grSngtSnMndea,achweres,
bryBtattioischesPulver. das ich mit Alkobol ausgewasohenund Sber
SchweteMoregetrocknet babe. Eic Theil von der grBneoVerbindung
t6st sich in Alkohol mit gelber Farbe onter Zersetzang auf. Ueber
dieseZersetzung werde ich spStef n)iMbei!en. An feuchter Luft ond
besondersin BerShrnng mit Wasser verwandelt sich die grNne Ver-

Mcdoagin ein rothes Pa~er. Die grSne Verbindung hat die Eigen-
Mhttftbeim Erhitzen unter Explosion sieb au zersetzen, unter Ent-

wicketangvon B!aaa6nregerach and anter Aosscheidong von KoHe.

Die Analyse dieser gr8<ten Verbindung stimmt ziemtich gui mit
der Formel C~H~NeC~E~ aberein.

Borechnet Gefandm
C,, 156 33.35 32.22 –

HG 6 1.29 1.80 – –

Ne 84 17.99 17.60 – –

Kg 78 16.67 17.27 17.50 16.81

Oj, 144 30.72 – – –

468 100.00.

DieVerMadoagtSsMeiohBarachwierigvoademNberschaesigeo
KativSM!gbe(re:eo,weewegeadieEaHambeatmmangetwaszohoeb,
dieBbngenBeetimnMngeoetwaszcniedriganagaMtensind.

') DiMeBe~cht<X,MO.,GbM!k*46,t.
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Nach dem sogtetch z« beschreibenden ZefMtzoageprodHktdieser

grOoeo Verblndung dsrch Wasser und SStt~R g!<mbeich ea ais eia

Tetranttrod~phenytkaHamcarbactid

.NK.C~Hs~O,),
C0(

ansprechen ea mSssen.
'~NK.C.Ha(NO,),

Diese Katmmvefbiodangverwandelt 6!chin BerObrangmit Wasser
{0 einen rotben, ond beim Kochen in einen getbea NiedeMcbtM.
Der Niederachtag ist auch in hoiesem Wasser, aber reichMcberh
Alkohol MsMehund t:ry8taM!8)rtin donMgetbeo, federartig gruppirten
Nadeln, wekbeim te8ect!rten Licht oinenMattvMetteoScb!mn)erze!g9B.
Dmoh die KQh!eosto<P.und WasseMtotfbestimmaogwurde constatht,
daas dièse geibe VerMndncg BinitrsnHin C(jH;(NO;~NH~ :jt;

BereehMt 8<fan<tm

C 39.34 39.26

H 2.73 2.95.

Diese Verbindung BehmHzt bei 176" (nach C. Clemm 17~
diese Berichte Hï; nach Gottlieb Ï85", vlelleicht eine andere ise.
mere Verbindong). In der wSsser!genMeung findet 6ich das Kalium
ab Carbonat. Die grûne Kaliumverbindung wird also dorch Wasser
in folgender Weise zemetzt:

CO~
.NK.CsH~NO~

-t. 2H~O= 2C.H,(NO:),NHj, + E~CO,.
~K.C~H,(NOs),

ïn atkohotiscber Lôsung zersetzt Bich die KaHomverMndongin

&hn!icherWeise.

ÏB ganz anderer Weise wird die Kaliumverbiodungdurch SaafW
zemetzt. Ein sehr geringer Thail zeMeMt sich aMcbin diesem Fa!t~
nach der erstenGteichong, unter Entwickelang rooCOj, uadBttdotg
von Binitranitin; aber ein bedentend gtSMerer Theil verwandelt sith
!n einen gelben, amorphen Korper, welcher in Wasser gar nicbt, h
Alkobol sehr wenig tSaMchist. In warmer, concentrirterSatpeteraanM
tost er sieh leicht, ohne rothe Mmpfa za entwicketn, und ans dieser

LSsang krystallisirt er tn langen, hellgelben Nade!n. Diese ge!be
Verbindung hat aich ais Tetranitrodiphenylharnstoff geze~t.
Die Kat!omverHndang wird also datch Saoren nacb der fatgendea
Gteichong zersetzt:

C0( .,NE:.CeH,(N0~3 -t.H9SO~==CO(
.NB.CeH~NO~),

-<-K,80,.
~NK.C.Bj,(NO,)9 -NH.CeH~(NO,)a

Dass sich nor eia ge~Bgef Theil der Ka!iamverbmdnngdoMh
8i:nfen nach der eMtes OMeboog Mrsetzt, babe ich aas der 00,-
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E~<fic!te!nt!gschStzenhSnaon. EtwaO.&gPM der KaUamverMndang,

JorehverdSonteScbwefeMare zersetzt, eatw!e!{ehencar 4 cota CO;.

Diese zwei Zersetaungen der KaMatttverMndoogspreoben far die

MgegebeneFormel. Es i$t aoSattend, dass hier zwe! WasaeMto~

atomeaus dor Grappe NH durch das Ka)!tt<avertreteu sind.

TetMn!trod!phe{)ytbafnsto6Fverbindets!chaach mit anderen Basen,

r{e)teicbtsa NhnHcheuMetattverModangenwie die Kat!)!m''erbiodang;

aberdiese sind so anbeetSndtg,due icb afonicht (tnzersetzt dafstoHeo

koante. So z. B. toat sicb Tetranttrodiphenytharnsto~ in KatkwasBer

mitgelberFarbe and !try8taHia!rtaus dieser LSMng ia g~ben Nadeln.

SieMMetz~nsich aber eofbrt, wenn aia von der Mattertaage getrennt
merdeo. In athohoHschemAmmoniak t8at sicb die Tettaa!trov<!)-bia-

dangmttgetbfother Fafbe; d!e fOtheL6sangverMart aber ihre rothe

Farbeaucb bc! fre!w!H{gemVerdansten und echoidet die Tetranitro-

rerbindungin gethen KrystaUen aus. Tmckeoes Atn)mon!akgMab-

sorbirtdieTetraoitrovorMndongunter Bildang einer rotben Verbindang,

welcheaber so nobesMndigist, da88scbon beim leisesten EfMtzendas

Ammoniakent«'e!eht.

Sebliesolicher!aabû icb mir mitzatheiton, dass sich Tetranitro-

dtpheaytharnstoffin aadeter Weise gegen w&s6er!goK~Hifmgeverbâlt.

DiMeReaction werde icb ferMgen and spâter Mittbdtaog dartber

maetten.

Ueber die DaMtettang von Tetranitrodiphenytharnstoff habe icb

M erwShnen,dass es am besten ist, Dipbenytgoanidmoder Carbanilid

in Mter, concentrirter Satpetereaure zu ISsen und die Loanog so lange
m erbitzen, ale sich rothe DSmpfe entwickeln.. Aaa dieser Lôsang

eeheMetsich die TetranitroverbinduDgganz rein in langea, heHge!bec
Nadetnaos, welche Mauen oder grNaen Reftex zeigeo. Bei dieser

t)aMte)!ongvon Tetranitro4iphenylbarastoff, und besonders bei der

Anwendottgvon Tripbenylgoauidin oder SnttbcarbamMdbildet aich

ncchein gelber KSrper, welcher in der Satpetersattre ge!ost bleibt,

anderatans sebr concentrirter Losaog in kleinen, gelben, koge!<ormîg

gtoppirteaKrystatten sich auascheMet. Aaf Zosata Ton Waseer f&Ht

d!e<erKSrper ais gelber, amorpher NiederacHag nieder. Die Stick-

stoffbestimmangdieses K8rpers stimmt got mit TetraoitrodipheByt-
harMtetr(berecbnet N '= 2L42; gefunden N ==2t.37). Schmitzt bei

2M".Ob dieser KSrper eine isomere Modification des Tetranitro-

diphenytbarnstoas<9t,oder ob er, wie A. Pteischer und G.Nemea

Mnmthetbaben, ein Tetraattroazoxybenzot iet, werde ich weiter unter-

Mehen.Bei dieser Reaction bildet sich etwas PihriM&are.

Ato SeMosse meiner Abb&odtang ,Ûber die Einwirkung von

8&tpeter<5areaaf zosammeogeMtzteHarnstoffe, Goanidine nnd Ure-
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tbMe"(dieeeBerichteX, 690)babeichak vorMMageNotizaagegeben,
1dM8!chaus i'heDyiseaOiund GiyceHCmit Kalilaugeeinenwe!Mea,

blattrig kryetatHoMcbeoESrperMbatten habe. BetderAna!yee!)at
sich aber geseigt,dsas dieserKSrper8aUbcarbaui!idgewesenist.

Belgrad, 20. Juni 1878.

Cbem.Laborat. d. Mrett.sorMschenHocbscb(!to.

896 O.HeBae:ZarKenntBiMderLotMr!mde.

(Vorgetragenfo der SitznngvomVertM:er.)

Unter Loturrinde verstehe ich die Rinde der ia Indien einh~io!-

scheo ~H~&xKMf<!CMM<M<t.Dadièse Rinde anter veMcMedenenNamea

bisber beschrieben wurde und zwar an Orteo, die nicht Jedermam)

zngânglich Btnd, so iat deren Geacb!cbte sebt za MtesversMndnieMt

geeignet.
Pomet und Lemery aprecheo auerst in ibren Werkeu von einer

~e<M'ce<f~i«<MM'.SpNter efMeh Winckter *) diese Rinde anter dm)

Namen CAtKenova, hiett sie aber Mr C%<aaca~yb~co, welche vor

dem von Batka*) beschrieben worden war. Mettenhomer')

machte atsdann aaf dieaen ïrrtbam aufmerksam, don Moh spNet

W~nck~er~) anerkannte und beriohtigte. Bei dieserOdegetih~t

machte auch Winckter Mitthoitung Bber die C~MMMM)<t~'o<tKea<&,

welche bis dabin fBr verschieden von Batkas China c<bHt<<Mgth
and welche non Wtnckier fût identiseh damit erklârte. An~Me

Aotoren, denen oSenbar der Itthatt von Winckter's bezagKchtt

Mittheilungen nicht ganz klar war, stettten hierauf die Behaoptaa;

auf, Wtnckter'StermeintMche China c<t<bHM<!eaet die Zweigriude

des Baumes, welcher die CMM N<~e~-oMt~M&Mêlera. Nar MM'

ticy wollte dies nicht zageben und mit Rocht, denn Winckiet't

vermeintticheChina ea~/bnKC~iet so verschieden von Batka's edtter

Rinde, dass jene Behauptong bez8gtichder gteichen Abstammangder

fraglieben Rinden anmotivirt erscheiot.

Einer weiteren Lesart in Betreif der Abstammnng aoaerer Riade

begegnen wir in Frankreicb, denn dort beschreibt Gaibonet in e~'

ner BM«~'e naturelle des <&'o~tMtdie écorced'Autour anter demNatam

China de ~tM~<M«<!M.lodeas ge!attg es Gaibonet ~) scMiessHchn

zeigen, daas die fraglicbe Rinde weder die C&tROde 2~!f<<M<<!Mn<xh

Batktt's China ca~M~Mceoder Wiackier's China <toMt&foaKm<&

') Reptttctiam for Phannteie, M, 82 (1848).
~) Ttemtntdetffs Joaraat f. PhMnxtte, 7, 29.

3) Bepertodamfitr Pharmacie, 89, 846.

<) DtMtbtt, Ct, 220.

~) Jeunt. pharm. chim. 38, 6 (t8M).
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,e! noeh~cerM<f~tt<<M<rheiese, aondern dia Rînde, wetche vor eehr

tMgM'Zeit Della Sadda <~c<M'M<~J&e<<Kffeder J~<Mf genaaot habe

aad ton der in Indien wachMndeo ~M faoeat~ot etamMe.

Liao4, der gegen 80 Species der Gattang j~t~~ocM besobreibt,

welchein Indien und. Noagmnada einheimiach sein soUen, erwNhat

die totbMeiohnete Speciee a!cht; sie moM daher eret apNtMaa%[e*

eteMtworden sein.

Pie Loturrinde watde von W!ackter aucb cbemiach antereacht,

wobeies ihm getang, aas dersetben einen e!genthBmtichet BiMemtoff

aoMMsehetdeB.Derselbe, Californin genaoat, war amorpb und wie

bestimmtMMiobertwird, kein A!hato!d. At!e!n in Wiggere Pharta~t-

hognosie, 8. AaB., 8. 801, noden wir diesen StotF in'thQmtich aie

AthatoMau~eMbrt, wofBr der Name Autourin ats zweokmNaatgem-

p{ob!enwird. AndeMtsetM wird dae CaÏ){ot'o!n ia den bekannten

chemieehenWerken von GmetiM, Handbuch der Cbemie, Bd.7, 8.2174

und vonHasemaNn, PBaoMoatoSeS. 864, Iwar richtig beachriebeo,

dagegen.zor DarateHang desMtbeo von Batka'a CA~a eo~M~c<t

ajtegegangen,die tho, wie Wincktor tsng und breit aachwtes, nicht

enthStt.

Wtookier gab einen TheMvon seiner Loturrinde an Profeesor

Wiggers ab, welch' Letzterem ich eine Probe dieser Rinde verdanke,

deren UnteranchaDgzur Entdeekung dreter Atka!o!de fBhrte, welche

ich Letnrin beziehaBgswetseColloturin und Lot<tr!dto nenne.

Bebofs der DarsteHnng dieser A!katoide wird die zerk!e!nerte

Riade mit beiasem Wasaer extraMrt, der Atkohol entfernt and dor

mit SodaISeaBg im UebereohaeBbehandelte RSckatand mit Aether

aasgeschûttelt. Letztere)' oimmt die basiscbeo Sabstanzen aof, welche

an wrdSnote Eaaigeaare ond von da nach dem Ueberdttigen mit

Ammoniakoder Soda an atkobolfretea Aetber abergeMhrt werden,

der aie beim Verdansten zam TheMkrystaUMrt zarScMSsat.

DtMea BSckaMnd t6at man in verdBnnter EaaigsSure nad bringt

MeM, naebdem die LSaong in der Wârme dorch Ammomek nentra-

lisirtworden iet, w6a8r!geBhodaBt[&!iMn)t88)tBg,wodurch Loturin and

Cottotonnio Form von Rbodanaten oiedergeecMagen werden, wNh-

rend das von Lotaridic getSst bleibt. Der hryeta!!ioi8che mit wenig
kaltemWasser aosgewaecheBe Niederschtag wird mit Soda zeraetzt

ond ebenMtsmit Aether an8gesch6tteh, wetoher die beidec Atha!ûMe

aofBimmtnnd aie beim Verdoneten in KrystaHen zarBoktaaat. Diese

werdendurcb UndnystaMtairenans vèrdBnatem heisseo A!t:oho! noter

Beigabevonetwas TMerkoMevollkommen&rNo9 erhalten. An trock-

ner Luft Terwittert sehr rascb der grSssere Thei! der Kryetatte, wih-

rendeinige wenige Krystatte diese Eigenachaft nicht beaitzen und im

Oegensatzza den andern ihren Gtanz beibehattea. Dièse gMnzenden,
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nidttverwitternden KryataHe, welche teieht doroh Aoateaen far e!~

gewoBoenwerdenMaMB,aiaddaeCoMotar!n.

W!f wollen zoaaohst bei dem Lotar!n verweilen, von wetcheat

die !a Rade etebende Rinde 0.24 pCt. enthfllt. Da$se!be kryeta!!Mtt
amAether oderAtknhot tn g!Snzenden, oft sebr langea, gtatten Prit.

men, welcbe an den Enden meist reohtwioMiohabgesttttapft sind; M

trockner Luft werden d!eM rasoh weiss, anda)'ohe!cht!g, indem aie

verwttteiro.

Das Lotarin lôst sich teioht ln Aceton, Aether oder etarkom Atho-

bol and krystallieirt daraus beim Verdansten desL5sangsntitte!a. Auch

CMorofbrnt Mat M leicht, fast gar nioht dagegen Wasser, Ammontak*

Mquor oder Natrootaoge. Wird die wNaange LSsang des Nitrate,

Cblorhydrats oderAcetats mit Ammoniak oder Natrontaage cerotMht,
so ef{b!gt milcbige trSbttog dersolben und bald acheidet aicb dM

A!kato!d, unter VersohWtndMdieser Trabong, ia farMûsen, ptattm
Nadein ans. Die a)koho!!aobeLSaang des Lotarina reagirt basiseh

und-basitzt scbwach brennenden Geechmack. Eiseneblorid Mfbt we.

der die Base noch die Salle dereelben. Bringt man zn der mit Sak'

sâare angesaaerten a!koho!tEchenLôaung des Atkatoids etwas Ch)ot'

kalktôsung and dann BberBchaasigeaAmmoniak, so eatateht ebentMb

keine FSrbong.

Bei 334" (ancon-.) scbm!tzt das Loturin, eaM!m!t aber zom Thei)

sebon einige Grade unter dieser Temperator {a farblosen Priamen.

Concentrirte Sa~pete~'aS)~~eMat die Snbatanz beim Erw6rmeB,

jedoch ohne sich dam!t za <Srbeo. Concentrirte Scbwefots&afet3N

andererse!t8 das Atkatoid in der KS!te zwar farMoa, aUe!o diese

LSsnng zeigt im reflektirtenLichte intensive Manviotette Fiaoreacem.

Beim Erwirmen brtont sichdie Jetztere LSaoog oad damit verachwitt'

det aach die Floorescenz..

Besonders bemerkenswertbist, dass die AnManagen des Loto~Ms

in verdBnnten SSofen, wie z. B. ScbweMsSm'e, SatpeteraSore, Sfth'

sSnre b!aavio!ette Finorescenzzeigen die weit intense er ist ats jene
der AaHôanngen vonChmm, Conehiain oder Mcoach!nin in verdCao-

ter Schwefetaaare. Diese Eigenachafit kommt jedoch achon den nen.

tratea Lotarinaatzen ze. Ï8t dereo Msang sehr concentrirt, eo ist dh

Flooresceoz wenig bomerklich, nimmt aber bis za einem gewis~t
Grade in dem MMssean iateoait&t zo, ats die Losang mit WaaM)'

oder A!kohot verdânnt wird.

Das Loturin aeatra!iBirt Bals- oder Schwe(e!saara vo!!ataadij{.

Es bildet mit dea SSarenSalza, die meist Mobt habaco kryatattisiree.
Daraber worde insbesondoreFo!gende8 ertnittett:

Satzsaores Loturin M!det zarte, weiese Priemen, we!che sich

in Wasaer and Aittohotziemtich leicht tasen.
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8a!M&n)'es t<ot<trin.ftat!nehtotidt M~Bgetbw, patvriger

N!edeMeb)ag,!ahe!8MmWMaefetwa8<S9Mehi

SatzeaaroB Lotarto'&otdchoHd~ schoe getbefNiedcMcMag,

der bald nach seinem EataMhen pulvrig wird.

Satzaaares Lotacia'Qaeckaitberohiorid krystallisirt in

hteinea, weissea, cooceatr~ch grttppirten Nadetn~ welche aicbteioht in

heiBMm,sehr wenig in kattem Waaew tCaen.

Jodwasaeretoffsaopes Loturin, kleine, weiMOtaas ooncen-

tnseh grappi,rtenNade!n beetehende KryMaitaggregate, tetcht )Sa)!eb

in heiMemWasser, sabwer t5e!!cb in Jodkst'amsotat!on.

Jodwassersaares Loturin-Queoksilberjodid, btaMgetbe,

stem<5rmiggrapptrte Nadeh. Wird die katte, wassr!ge Msang des

ChhM'hydmtamit B[at!omqoe<)ka}!be~od!dM8aogvermischt, so onteteht

Mh<t<)befgfOMeirVerdNanangdereratereo e!a wetBMr, CocMgefNie-

dersohlag,der Och bald ia Kryetatte ttmeetzt.

Sntfooyaawaeserstoffetmres Lotorin, sternfi!rm!g grop-

pirte,gMazendeNadeln, fast antôattch in Wasse~.

Satpetereaaree Lotarin Mtdet&aaseMt zarte, weiseeNadeta,

welchesich leicht in hoissem, achwer in kattem Wasaer iSsen und

fset an!Se!!chin eatpetersSorebattigem Waaser sind. Ea schmeckt,

wie die meigtenLotanosatze, anfangs bitter, dann breaneod sohatf.

Essigaaares Lotarin kryataHMft m zarten, weissen, in Was-

ser lelcbt iosHohenNadeln.

Cbromsaures Loturin, orhattac dorch WechsetzeKeteong von

Lotonooitratund Kaliamdichromat ~)'yata!t!airtto schSn getben Nadeto,

welcheeich Mhr achwer in kaltem Wasser JSseo.

PikriNeaorea Lotorin. Beim Vermiachen der wSaadgen oom-

centrirten LSaoog von LotaWochtorhydrat mit KaHampikratsotation
bildetaich eine kieiaterarttge, aas zarten Nadetn bestehende FaMaog

Ma Lotannpikyat. Man erhHt dieses 8a!z in sehr aehCnea, langen

ge!bettNade!a, wean die Letnno!Seong sehr verdNaat ond erwârmt ist.

Oerbsaaroa Lotnrin fSttt auf Zusatz von waMnger Tannin-

<5:aagznr AoftBsang von Lotononitrat in Wasser in weissen, amor-

phen Flockennieder, die sich schwer in Eseiga&mretSeen.

Phosphofwotframsaarcs Loturin. DaaAtkabid wirddtlrob

Ph<Mphorwo~e<a8SareMs der etark verdSnntea, wSesngen LoMBg

seines Nitrats in we!seen, amorphen Flocken ge<S!!t, jedoch NnvoH-

'Mndtg. Die FSMttagjst vottstSndtg auf Zaaatz von etwas Salpeter-
sSare.

CoHûtartn }9t za etwa 0.02 pCt. !o der Lotot-riode enthalten.

Es scheidetaichans Alkohol in langen, gMozenden, an boidenEnden

JaMhPyramiden begfeozten Prismen, ans Aether io kSro!gen Kry-
M~Henab. Die Prismen, welche weiter beobachtet worden, bebalten

ai, troekaer Luft thren Gtaoz bei. Eine minimale Ptohe dieser Kry-
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staUe, welcher tSagere Zeit einer Temperatnr von 334" aaegeaettt

war, sobHmirte bei dteaerTemperatar. EM6tWiederhohngd!eMs

Versachea behafa der Sehmetzpankstbeetimmaog konnte leider wegen

Maogeb an Mater!at Hioht aosgefBhrt werdea. Ermittelt warde ttttt ¡

aoch, daas die AttHôaong des A!katoids in verdEant~r 8sb- oder

ScbweMsaare MaunoteKeFtaoreeeenz zoigt und dMeQc!deo)<tt!onia

der stttzMaren Msang einen gethen, NockigeoNiederachtag gtebt.

Lotar!din, zu etwa 0.06 pCt. in der fragliebonRinde enthalten,
ist amorph. Es bleibt geMst, wenn die es~geacM L6aang des A!ha'

loidgemisobeamit Rhodankattom gefSth wird. Die gelbe L8enng wird

dann mit, AmmoniakBberaatttgt und mit Aether aaegescbOtteh, wel-

cher das Atkatoidbei seinem Verdonstenata zNhe,gelbbranne, amorphe
Masse zorSektSaBt. Die AaMsongen des LotarMiM in verdCooten

SSorenzeigen ebeofa!!6 bta<tv!o!etteFiooMacenz, welche be! starker

VerdOnnattgdieser MsnngeM ganz bescaders intensiv zam Vorscheia

kommt.

Concentrirte Schwefetsaare lôst es mit gelber Farbe und Nooi'M'

cirt dann in Violett; beim ErwSrmen brannt 6<cbdiese Losong. Coa'

centrirte Satpetersaare iSst es mit gelber Farbe.

Dae Loturidin reagirt in atkoho!ieeherMeong echwacb basieeh.

Mit 8atpetersSu)'e Mtdot es eine amorphe, in WaMer leicht M~*

licbe Verbindong. Das satzsaure Lotnridin ist ebenfalle amorph; des-

sen wSssrige LBsang wird durch Platin- and GoidiSaang, dichrom-

saores ond piknBsaurea KaHam m gelben, amorphen Flocken darch

Qoeoksitbercbtondund Tannin in weissen, amorphen Flooken gefSth.

Wegen Mangel an Material moss ich miob leider anf das Yor'

stebende beschranken. Wie es den Anechein bat, so atehen diese

drei Atkatoide in deasetben Beziebongen zo einander wie das €)?'

conin, Aricin und Casconidin; darOber werden weitere Vemoeheza

entacheiden haben.

Was non noeh das obeo genannte Catifbntin betrilft, 80 er!aabe

ich mir darûber noch anzarBorea, dass dasselbe sufolge seiner Da)'-

eteMnng,welche Wtnckier aasfBbrt!chbeschreibt, nothwendtgefweiM
die essigsaaren Saké von Lotorin, CoUotann ond Lotaridtn enthalten

musste. Es wird daber das Califorin aos der Liste der chemisch ein-

faehen StoSTeza streichen sein.

397. 0. Basée: tfoMzenûbereinigeChiminsnn'ogate.
(Vorgetragenin der SttzangvomVerfasser.)

Vor e!oiger Zeit wurde behauptet, dase die ~&<OBt<!e<M)<<nc<a

(Mûller), welche m Australien in grosser Monge wNehet, M'ibrer

Rinde Chinin enthntte, das, wie ein Correspondent der Weserzeitnog
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xgt, oNenbarden Zweok habe, dieee PSanze gegen die zerstSrende

ginwirkangder 8cMmo<etp!!zeza sehStzen. Wie darans erstchtMoh

ht, eo wardie Stifumang jeaea Cofrespoadenten in Fotge dieser Nea!g-

keit eine sebr gebobene; die Zokonft wird aber lebren, ob darin nicht

tic.ROckechtagza gewarttgM, bcziebongawei$oob dieser behauptete

CMBMgehfthwirkUch vorbanden ist. Bis jetzt sind attefdioga die be-

tSgMehecAasatchtcnkeine gtanzeodea au Maoeo. Patm*) hatnam'

lichschon vor Idugerer Zeit die fragliche Rinde chemiseh oateMacht

and dannB den BttteKtoffAtstenm abgescMedeo,der weder mit dettt

CMoioeineAehnMcbkeitbat, noch Sberhaapt zoden A!kaMdeo z<h!t.

AtMcheineadbehauptete man einen Chintngehatt far die genanate

Riode, MBe!ner Schwesterrinde dersetbeo, der Rinde von ~~<MKO

M~ob~ eya. JE?cJM<e<tcAo~af~besser Cpooarrett! Metea za kënneo. Aus

te<ztererR!ode, die anter dem Namen tMtarindebekanat ist, steHte be*

htnotticbOrNppe nach Art des ChMose!ttea Sto&'dar, denefD!taÏa

eanote ond welcher wie Chinin wirken sott. Za<a Zweck der Dar-

ttettang dieses Stof~s wird die geeignet vorbereitete Ditarinde mit

MgesaoertetnWasser ausgezogen und die LBsangmit NbereehSMigem

Alkali behaode!t,wobei daa Ditain sieh abscheiden aoU.

Icb habe die seiner Zeit von Ornppe eingesandte Ditarinde in

der bezeichnetenWeise bebandelt ttnd zwar daa eiae Mal mit ver-

dEnnterSa!zeSnre, das andere Mal mit verdanater Schwe&tsNare

abo die S&aren angewendet, welche bisher zar CMninextraction

empfoh!enworden – aach babe ich in den gelb gefarMen AaszOgen
aaf ZtMatzvon tiberscbBsaigem Ammoniak Niederschtage erbalten,

aMeindieseNiedersehiage beatanden in der Hanptsache aaa oxal-

MaremMk. A!ka!oide enthielten diese Niederschtage nicht; dieae

SabstanMnblieben vietmehr in der L8snng.
In welcher Weise nan Gruppe weiter verfâbrt, omaMa einer

derartigenLaaang daa Ditaïo zu gewinnen, giebt deme!be oicht an.

DerUmstandaber, dass Grappe e pCt., nach einer anderen Angabe2)

5 pCt. Ditain ans der genannten Rinde ern&tt, wahread dieee tbat-

~eh!!cb nor 0.02 pCt. Ditamin, das in Aetber tSstiche Atkatoid der

Ditarinde,entbatt, beweist ateo, dass das Ditaîo besten Fatta nicht

tnehr ah etwa 1 pCt. Ditamin eathatten kann. Es beraht daher anch

die neotieh ton Hosemann') ao~esteHte BebaapMog, DitaTn sei

g!e!chbedeatendmit Ditamin, sicherlich auf eioem Mtaacemtamdmsa.

Ueberhaaptist DttaTn kein Alkaloid, sondera wie Hitdwein *) ge-

Migt hat, nar ein Extract.

') VMttetjthMMohriftMf ptaktMche Pharmacie 12, t6t.

~) Reporton Centennlal Exhibition presentedto thé AmeritM PhtnMeeMt:M!

AtMeiaMon(1877).
a) AttMvfer Pharmacie, 21t. 488.

~) K<M<Report~nnt (ttr Fbtnaaete, 93, 6$t.
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Diesee Extract wirkt man nacb deo Vetsachen von Harnaek

wie Carare; es dSt~të daher woht die Anwendung des Ditaîna ats

Fiehennittet oicht ganz oboe Gefahr fOrden Patienten 6eio. Wabt-

scheinticb hom~t dièse eigenthOmMcheWiïkong des DitaïM nicht

dem Ditamin zo, von dem es ja nur geringe Mengen enthalten kaaa,

sondern einen zweiten ~!ka!o!d, wetebes <nweit gt-SMeretM6~ge!n

der Ditarinde entbalten iet ats das Ditamin. Dieses Alkaluid, Ton

mir Ecbitamin genannt, M!det mit OxateSore ein hfyataUMfbaree

Salz, das etch in concentrirter SehweMaaaro mit praebtvoll po~pOf

rother Farbe Met (vg!. Liebig's Annaien 178, 54 and 74). NMh

seioen chemiecbea Reactionen zo artheilen, jat e8 vom Cararin be.

etimimtverBcHeden.

AnfJava worde Mber znr HeHang von Ftebern ebenfaU~At"

stoniarinde verwendet, welche aber wedervonAlstoma MMa~, noeh

von ~~<MMO!c<M«Wc<oabstammt, sondern von ~<oa<e 6peo<oM&').

Diese Rinde wird doftPocté genaaat. Sobartée echied daraa8 186!

e{n A!ka!oMab, wetches den Namen At9ton!n erhiett, das wir aber,

weil dieser Name achon an eine andere Snbstanz vergeben warde,

Aistonamin nennen woHen. Daa Atatonam!n onterscheidet sieh

nach den vorliegenden Angaben rom Ditamin dnrch seine EfyB<aMi'

sationeKhigkett, wibrend es in anderen Stitckea damit Bbereinatitnmt.

Wahr8ohe!n!iehstebt M za dem Ditamin in derselben Boz!ehongwie

z. B. daa Conchinin zu Ch!nin.

Ich werde daraaf in eicer spâteTea MittneHong ~arBckkommen.

E)ne andere Rinde, die hier intereseiten dOrfte, iat die eiaer

abessinischen Robiacee, der C'r<M<op<ery.e~oCeAya~(Fenzt), ayn.

C'r<~Mp<ei'y.c/<&<~«~<t(Afzetiae). Die Rinde dieses im Sudan nicht

selten aozutreNenden Baomes wird von Aerzten in ChartMn wie'

Chittio gebraacht. Figari Bey, Apotheker in Cairo, bohaaptete ao-

gar, dass eine in Bertia (?t) aosgeMhrte Anatyse dieser Riade Chinia

ergeben habe.

DièseRittde, wetche' ich (sowie die bez8g!ichenNotizen darûber)

Hrn. FIN exiger verdanke, ergab bei eioem PratiminarverMcb, den

ich vor mehrerenJabren damit und zwar mit kleinen MengenMaterial

aasfSbrte, minimale Spuren eines A!ka!oids, das kein Chinin war.

Die obengenannte Abtoniageschiehte beatimmte mich, dea Vereach

mit einer grSsBerenMenge Rinde zo wiederholen.

Die Abscbeidnng des Atkatoids, mit grosser UmMcht ond im

Wes~ntHchen nach Stas Méthode aHSgeMbrt,ergab von 20 g Rinde

3.6 mg == 0.018pCt. eines Albatoide, das von aHen Chinaatkaioiden

verachieden und jedènfalls der fraglichen Rinde eigeathiimKcb ist.

Der K3Me wegen wiMich es Ct-ossopterin nehnen.

') Wiggers, Pharma)tognM:e,S.Aa9. 868.
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Daa CfOMOpterio16st aioh loicht in Aetber and A!kohot opd

bleibt beim VerdHMten dieser LSsungen farblos, amorph, zar&ck.

Die atkoboMseheLSeaog reagirt basiscb. Es tSstaichteichtto ver.

dSooterSabaaarë, damit emeeta)' Mtter achmeckeade, farMose LC-

MBg MMend. Diese Mstmg g!ebt mit AmmoaM: c!oen weissen,

BocMgeo,amorphen NiedeMchtag,JSsHchim Ueberséhass der MUuoge-

otttdB, mit Natronlauge etpen ebenaoleben NiedersoMeg, jedoch an-

~etnend untSaUchin der Aetztaoge.
Mit PtatinchloMd wird ein btassgetbef, SockigM NiedefacMag,

mit Goldcblorldeiu schSn getber, amorpher N!edersch!agerhatten.

Kat!amq<teckai!be<jodiderzettgt in der salasauren LSaaog einon

MaMge!beo,amorphen Niederechtag.

Das Crossopterin beaitat also die Merkmate eines A!katoids.

Nehmettwir Ntut aa~ daBCreesoptenn wifke so wieim Mittel die

Alkaloide einer Chiaarinde, welche 3.6 pCt. an Basen enthdit, so

wSrdenSOOTheiteder CroasopteryxrindeerfbrderMchae!n, um einen

Theil einer sotobeaChinanade zn ereetzen. Es ist ktaf, dus bei der

ger8bmtanWurkoag der CroBeopteryxriodenocb etwas anderes hetfen

mM:, was 8!ebert!ch nor der Glaube an die Wanderkraft die.

ser Rinde ist. Denn in Wirklichkeitist dièse Rinde nicht viel mehr

werthais scbteohtea Breaahoiz.

Was ann den vermeiottteheaChiningebalt der CroMopteryxnnde

betriSft,so mag diese Angabe darauf znrSckzufahren sein, daas eio

w&anger Aoazag der Rinde MM Caorescirt wie die AttMsoog des

CbimMin verdBanter SehwefëisSare. AHem diese blau Caoreacirende

Sabatam iasst sieh der bat!sch gemachten LSsaog nicht mit Aether

enttMhen; sie ist, da desten LoBang auch nicht durch Phosphor-
wcHramBSoregefaUt wird, sicher kein Alkaloid, aber auch nicht Aea-

colin, woMr es vieiteicht gehatten werden kSnnte. t)ena wean die

mitSchwefeteaoreangesatterte LNsang, die keine Ftttorescon!izeigt,

einigeZeit htadarch gekocht und dano mit SbeMob~ssigemAmmoniak

terotiecht wird, so Aaoresdrt die Msong aoscheinend noch ebenso

etark wie MfSngticb. Ammoniak, sowie Natr&ctauge, !a88eaBber-

haaptdièse Fiaoreacenz aehr etark zum Vorscheio gelangen.

3M. 0. Hesse: Bemerkcttgen za Hrm. Rice'a BSttheiiaag ûber

CMBMt!MeMe.

(VorgetMgeain der Sthang vom VertaMer.)

In dem Aprit- und Maibeftdes amenkaciachen Joareata ,New
Remedies"von diesem Jahre bringt Hr. Rice unter dem Titel: “<)«<'
fM~ttftnoM~~e of CMetona <tM~otfb" eine Magere Mhtbeitaag
ùberCMnaatkaMde, wobei Hr. Rice von de)t Gebraachen, welche
sonstdie Chemiker bei ibren Publikationen beobnchtpn. tn~fcrn a'
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weicht, ate or die von Anderen ermitteitea Thatsaehea v~rzagaweiM
onter aeinent Namen verôSentHoht.

Natürlieh musaten noter dieaen UmatSaden die Aagaben der be*
tre~enden t<!teratarqoeUea wegbleiben. AUein bierdarch beSodet eieh
der Leser Jener Mittbeilung, fatta er nicbt schon mit dem baaptsSeh-
Hchsteaïnhatte demetben darch aodereJottrnate bekaant war, aoeeet

Stande, sieh ein Urthoit dareber bilden zn Mnoen, wonn das Verdienat
des Hrn. Rice am die Sache besteht.

Ganz besonders scheokt Hr. Riee seine HebeaewSrdtgoAufmerk.

samkeit meiner in diesen Berichten, X, 2152-2162, niedergelegten

Abhandlung ond zwar in einer Weise, daes naa in semem Artikel die

Begriffe ,,Meinond Deia*, welcbe bekanottich aucb in der oheaischen

Literatar Gettang haben, nicbt mehr klar hervortretea hSaoen.

Auch einige Namen werden verandert. Da Bicb aber die Be-

zeichnuBg weiterer Derivate der Cbioaalkatoide, die ich spHter be. `

schreiben werde, an die von mir angewandte Nomenclatur hatt, so

fNrebte icb, dass darch die AbSnderoogeo, welche Hr. Rice vornahm,
eine gewisse Collision heranfbeschworea wird.

Uebrigens glaube ich, dass Hr. Rice nicbt compétent ist, MB

iiber diesen Gegenstand ein sicheres Urtheil abgeben au konneo. Ich

entnehme dies z. B. daraus, dass Hr. Rico io seinem Artikel, S. 108

und 109, in Fig.4-6 drei AbbUdangengiebt, wetcbe die Bilder dar-

stellen aoUen, die bei der Einwirkang von einigen Cbinidinsalzen auf

Brotfkatiam, beziehangsweise Jodkatmm, erbalten werden. Es sind

dies, beitauSg bemerkt, 8berbanpt die einzigen Veraacbe, welche M

aasgef8hrt zn babeu scheint. Dieso Abbitdaogen lebren nan aber,
dass dièse Chinidiosake, welche Hr. Rice fur Cooebiaiasatze bStt,
kein Conchiaio') eotbatteo haben.

399. X. Bmohka: Rednetion dos Acetophenona.

Vort&ufige Erwiderattg.

(Eiagegangenam 23.Joti.)

Im 8. Hefte der Berichte des laufenden Jabrganges, S. 934, be-

spricht Hr. Engter die Resultate meiaer Uaterscchang ûber die

Rédaction des Acetopbenons mit NatHomamatgam. WShrend Em'

me rl i n gand Engter bei dieser Redact!on neben festen Kryatathn,

die, wie die Anatyseo ergaben, eine dem Pinakon soaloge Constitution

hatten, eine bei 202–203" siedendeFt9ssigheit, den aeoandâren Aetbyî.

') VorKanem Mndtemir Hr. FtOchtger eine Probe von ~QtOaidiM't
welchest!ch in der Stmmhng der <!ten~tazSabehenÉcolede Pharmacle!)'

StrMsb~ Mt&nd. DiMM~~Mdioe", io der HMptMchetm Ctachm!dit!bt-

etehend,enthMtebenMaketn Conchinin.
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beMotaikohot erbielten, war es mir aieht m8g!!ch gewesen, dieses

zweite Prodokt darmateMen. Hr. Eagter spricht deswegeo die Ver-

mothocg ans, es soi mir onbekaant geblleben, dae? er und Emmer-

Hng, einer spCteren&titthe!!ang zufolge, neben dem festen PinakoM

Mhr betraehtMoheMeogen des seoandSren Aethytbeozotatkobots er-

bielten, ond sagt, ea se! !bm nicht e~MSrHcb, weaba!b ich jeneK

Alkobol aoter den Redoct!oaaprodakten niebt gefhodeo babe, da ieh

die nahereoBediagangeon!cht at!ttheitte, anter denen ich die Rédaction

romabnt. lob mossmir <rorbehahe!)tbieraaf eingebender za antworten,

da ich genothtgt bin, meine ArbeHeoaaf Mogere Zeit zo unterbrecheN,

bemerke aber schonjetzt, dass es mir sehr woh! bekannt gewesen ist,

dase Emmerling ond Engler weitere MittbeHttagen Sber die Ent-

etehaag des Alboboh tn den. Rertcbtea VI, 1005 machteo, ond daes

ich bei meiaea Venachen geoau nach den vou don genaontec For-

scbem a. a.0., sowie im ÏV. Jabt~. d. Ber. 147 gemacbten Angabea
verfahrenbin. Ich habedabei nur die bei t20" schmetzenden Krystalle
efhtttten. Hinz'tfBgenwiU ich noch, dass aucb bei weiterer Behand-

tang dieses K5rper9 mit Natriumamatgam in wasserig atkoboHscber

Lesnngder Atkohotoicht efba!teo worde, sondern selbst oach wocben

tangerEinwirkang des nascirenden WasserstotTsdie bei 130~ schmet-

zendeVerbindang anverSadert geblieben war. Fatts diese Verbindung
wirMicbeine pinakonartige Zasammeosetzang bat, was Emmerting

ond Engler annehnten und wofBr aocb meine Anatyse spriebt'):
tt~t-~ntBorechnet Gefunden

Mrd9nMe.At)t«het mt()MP!M&en
~emnaen

C 78.68 pCt. 79.33 pCt. 79.53 pCt.

H 8.19 · 7.43 7.98

– obwobt die Analysen allein hier nicht entscheiden kônnen ao

MtrbSiteich diesetbe demzofotge ganz anders wie das Benzpinakon,
dae bei Bebaodhng mit Natriamamalgam Benzhydrol giebt, wie

Tharner and Ziaoke') annehmen, anter vorheriger Spa!tong in

Benzhydrotand Benzophenon. Wahrend fèrner das Benzpioakon die-

setbe Spattang beim Scbmetzen erleidet, wie Thornet- nnd Zincke

a. a. 0. mittheiten, kann das Pinakon dea Acetophenons anverSndert

geschmotzeowerden, and destiUirt sogar nach Emmertiog und

Engter ~), liber200" erhitzt, ,<u<ngrSsstea Tbe:I aMenet~t". Dabei

ist aaRattend, due diesea Pinakon einen so niedrigeo Siedeponkt

habën mM, ond ist abznwaftea, Mb dieser Verbindang !n der Tttat

eine pinakooartigeConstittttioa zokommt, ob 8!ch nicht Mchwe!aen

tSast, dass dieser niednge Siedepanht wie beim Benzpinakon bedingt
ist dorch einZerfaUendea Pinakoos in gtoche Molekûle Acetophenon
ond aeeandSreoAlkobol.

') MeineObsetttttM, CStMngent877.

') DleseBerichteX, t474. ") EbendaM!b*tÏV, 147.
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400. F. v. Le pet: Z<tf WeiavM'aHaohang.
(Eingegaogenam 28.JoM.)

1mAnMhtMMan meine ietzto Mhthettnng (dies8Ber. X, 8.1875)
aber die Benotzang des Saftes der Beta M<~aW<zam FSrben de<
Weinea und die Anwendung vott Kttpfem<t!fatza aeiaer BrkeanaM
babe ich einige NachtfSge zu machen. –

Nach Gautbter.VtUars sott die ~a Mt~at~ (&ingter'&b0
polyt. Joura. 1876, Bd. 222, S. 476) aie Woinafbeanttet nor site
Verdeckung des Fâchais beoatzt werden. Ich atet!te mir daher d!e
Aa<gabe, beide Substanzen neben einauder iH MxrenReactionen M
stadiren und benotze, naebdem ieh die Untersocbuog beendet za habea
giaabe, jetzt auch das KapfeMtd&t, weMn eich Foebsm oeben dem
~e~.8aft ûndet. Denn die von mir bescbftebene Knp<er-Rea<tt:ont)
ist gana unabhangig von der Aawesenheit des Fucbsins.

Man k6nnte es vieHetcbtvorzieben woMen, von der EtgeNthant.
Ucbkeit des ~eta.Saftes Ûebraacb zo macben, nach welcber er an
Amytatkohot seinen FarbstofF nicht abgiebt, ood man k&Botedadarch
aos dem Farbsto<r-Gemeogedas Focbstn ~bsondern und jade FiSsetg.
ttettsschtcht far sich antersuchen. Aber nach meinen bisberigen Et*
<abntngea sehe ich nicbt ein, weshatb man dorch das AosscMtMta
und AbscheMen,womogHchmittetat Scheidetncbter, sicb e:ne grSMere
8chw!er!gkett io der Untersacbang bereiten aott. JedenfaUa ist die

Erkennang der beiden rtgrb8toffe in demsetben Reagtrgtase und ohne
weitere Nebenoperationeo schnetter ond ebenso Bicher, die Réaction
aber viel scbSner. Wâbrend nSmMch bei Mnreichcnder VerdQnnnBg
der Probe das Focbsin einen und die j6e<Nzwei Streifen (vgt. dièse
Ber. X, S. 1876) zeigt, so tNestein Gemieob beider – auch ;n Wein-

proben zwei Streifen erkennen. Von diesen coittcidiren der FnohMtt.
streifen aad « von dem PHanzenfitrbstoif, dagegeo bleibt in seiner

Lage anverSndert (Fig. I). Dnrch grasseren Znsatz von J3e<«-Saft
und darin liegt, gtaube ich, eia Haaptmoment der TSaschung – bat
der ~Fabrikant* es. in seiner Gewalt, den Fachsin&rbato~ za ver*

decken, weit dann ao iotenstv wird, dass eine Unterecheidang zweier

') AmScMMMmeiaerPabMttatiendaoteteich auf comparativeVeMnehemft
derKupfer-undder niehtsebrnntthaKchMtEtMn.RMeMenMnundwMetMeMX,
dasanor neutraleSetztSsun~tt)angewondetwerdondaffm. Dadarehwirdaberdit
BfMchbattteitder Kap~rMactionfur einenandent,ab denvMMegendon,Zwectth
FragegeMeMt,se dtMich anfweiteMCntemNchuagMn!<!M<ingtgangënb!o.DM!
in derThat die KMpferMacttenie dtMem,belPaaBM)tfatb<tetR))iUb~geMMttetO),
Falleviel 9tnpan<!M<!heriet, ale die des EtMBa,bewelstMeendet: VonFe,C)<
(0.001g im ccm)ht 1cm n5thigaumHervorbtingenderEbeMeacMon,webrenddit
KteieheMengeRtHeneattvonÇa 80~ (O.OOtg hn ccm)nor ecm ertbntett. ON
UnteKeMedzeigt aich dem eebonin der Farbeund imSpectMm:die eMteMMt
athmatzigorangebeimEiMnunda bleibtMttxtMandigendwirdnarMhwacher(Hg.4).
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Streifenttnm6g!Mt. Setat er aûerdiags zev!et Be<e-8a&aïs ~Dectt-

ferbe*Mnzo, so entateht eine MBverkenabareFtaoreaeeaz nach Ziegel-

roth,M dM8 ihm aho voa selbat die GreoMB gezogea wefdea.
ln meiner Notiz vom Ootober v. J. babe ich daa Wesen der

Kap~rreaction gegen B~M-SaftdaMt*prSeis~t, daaa beim Erwarmeo,

Mth wenn WeiMaare gegMwartig !st, der Streifen a sebr schneH

unter Aenderang der Farbe von Roth nach Orange versebwindet and

dM$Nch nacb einiger Zeit auch der noch 3brig geMiebenoStreifen

verliert, wobei die Probe gelblicbgrûnwird. Weil con das Fuebem

weder vom CuSO~ noch von der Weinsaure, oocb von beiden

2asammenintegrirt wird, so gilt genao dasselbe, wie vorbin, wenn

Beta-Saftmit ins Spiel kommt.

Man bat aiao be! der Wetn-CntersachongFotgeNdeszu beacbteM.
So<0rtnach dem Zasatz von CuSO~ an einer mit Fuchain und J~-

Saft gefarbten Probe1) wird der Streifen « viel schw~cher und ver*

sebwindetnach einiger Zeit ganz (Fig. 2). Dann wird anch gleicb-
Mta bedeatend achwacher und es bleibt nar der aaverkennbare~)
FachMostreifeN.Die Farbe der anfangs binreichend verdBnntenProbe

ist jetzt matt violett and der Focbsinstreifen ist noch nach 24 Stunden

deotMchzn erkennen. Witt man dae at!mBh!!geVersobwinden voD
nochbe6eh!e<tn!gen,so setzt matt etwas mebr CoSO~ (2–3Tropfeo
nuf3 ccm) za der Probe (Mg. 3).

In ShnMoher Weise iSeat etcb anch eine andere Deckfarbe des

Fuchsine, der von den BMthen des Ktatschmohns (Papaver ~MoMs)

') Et wurde zn den YeMaehenttMentMer gewNhK.
') Bei derartigen Weinantenechangenglaube tch die weitete PrtKhag,ob der

fngKchtAbsotpt!enMtfe:&Bvon Pucbefn, oder von eteem M<!e)'enPathstof h<r-

t&tt, aatetÏMMnzw darfea. Hm. Vogtt't aeaette Untetmehmgen (d. Ber. XI,

S. t:68) abet die Wan~teegender Spectra ermabnen<i-eitieheindtiagMehgenugzar

Voniebtbeim UtUieil Ober dM Waen eiaM Farb~ai!. Aber wir tenoM uater

den Matt!!chen und natMtthett WehtOttbemiMetakein einziges, wdchM mit dem
Fuchsiazn wetweehMhtM, und werdenes, wie mieh meinejetzigen VeMachemtt

PfhtOMBfiMbateeittttehMn, !m faanzeBMith wobl auch tthwttMeh andea.
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stammende8aft, sehr beqoem mit dam Speetroskop aebendem Pachsia
nachwaisen. Ich batte achon lm vorigen Soajimer BMtheaMSMergesan).
mett, den ParbstoS aber erst imiWinter untersaeht end war anaiehw,
ob er darch Monate langes Liegen eine VerNnderangerfabre oder
nicht. Nachdem in diesem Frah!icg die Frage mit frischemMaterial
eatseMeden let, tmoa !oh meine Vemacbe mtttbeHen.

Die feaerMtben B!ttmeat:Moen-BMKer gebea beim Zetre!bM aa
kaltes Waseer einen rothea FarbstoC ab, der beim Kocheooave~andett
bleibt. la coocentrirteo Maangen iat die Farbe Motrotb, in MrdSna-
tMea rosa. Die Absorption reicht im eratea FaHe bis D, im tetzien

beobachtet man awei verwaachene Stroifett, bei E ond Beide
2

hangea zasammen und der schwSehere, erstreekt aich fast bM2),
der stMtere, <t, sohiieMt aich an eine attmSbMg zonebmend&Eat
Absorption bei 0 (Fig. 5). Amy!atkohot nimmt ans dieser concen.
trirten Lôaung e!nen TheM des FafbatoS~a nach langem Schatte~
aaf; es bieiben aber die untere Saft-Sebicht ond der gefafbte A~ay~
atkoho! emabioMaMig trSbe. Wena daher Papaver Bto«Mneben dem
FoobsmvenBatbetwird, 90empSehttsichdie TrMtttaogbeiderdorcbAM
schatteta nicht. – Das be! Gegenwart von j6e<aMt~aWeeosehr etnpBB.
dliohe C~SO~ reagirt aber gegen Papaver wie folgt. Der SchatteoS
wird atSrker aod befttuamter ond aondert sieh ah solchervoa a selbst.

Btandig ab, wahrend zugleieb be; C die Absorption zanimml und die
Farbe mahr gelblicb wird (Fig. 6). Es entateht dabei eine geriege
Trabang ond nach einiger Zeit eioe Aasscheidong eines rStbticbea
FarbstoSea (charaktenstisch). Es mag noch zor Charakteristik des
Saftes erwahnt werden, daas dorch SSaren « verstSrkt and scMf&r

begrenzt, die Absorption im Btao und Violett dagegen aafgeboben
wird (F)g. 7), dass AtkaMendie Streifen bez. nach D and F vertegen
ond eine attgemeine Verdanketoog zwischen diesenLinien and beiC
veraoiassen (Fig. 8), dam eodHehEiaencMorid den Scbattea erkennea

iSaet, dagegen a in die starke Endabsorption des Biaa and Viohtt
aafnimmt (Fig. 9). D~rch S&aren wird die Farbe intensivrosa, doKh
AtkaMenantangs blau, dattn btangrao-grantich and znietzt getbgrSn,
wâbrend Eiaenchtorid eine intensiv gelbe Parbe verantamt. Es bleibe
auch nicht anbeachtet, dass Ataon Farbe ond Spectrumnicht andett)
sondern nnr iotensiver macht, dass aber Jodlôsung eineeigenthSmtiehe
Erscheinang zu Wege bringt.

Setzt man nSmtich einen Tropfen JodMsang (0.01g im ccm)m
einer rosa gefSrbten Saftprobe, so entsteht eine star&erosa-violette

Farbe. Der Schatten rockt mit seinem Maximam aof -~JS and iet
x

so scbarf von Mgetrennt, dass aaf.E& keine Absorption za bemerkea
ist (UotorscMed von der Kapferreaction). Dabei ist die Lage vona
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aoMrNndwt,aber d!eEodabMrpt!o!t!et etSfker (Fig. M). Wendet

OM!!mehrvondemBeageosM, odererw&ctatman, so verliert sieb

dierosa.violetteFarbe aod verwMdett9!ch-mobraod mehf ta eine

getbe.DerStre!(~t) te)'achwindetdabei ond a geht in die End-

Absorptionüber. Bel Gegenwart achw~oher SNareo oder von

A!aan gilt dieue Réaction gteiohfaHs. lob beoatzte nun

mitErfbtgdas Jod; am Faobsioaad Papaver~~<M nebeneinander

auerkennen.

DerscharfeFuchsinstreifen bleibtin seiner voUentntensitNt steheo,
wennbeideFarbstoNe zasammea kommen. Setzt man Ataon zn dem

Oemenge,M wird der FncbmMtreifienverdeckt (Fig. 11) and es ent-

Mehteine schoneWeinfarbe. Oder entMtt die Probe statt des Ataana

eineSSme, 90 reicht sehr beet!mmtbegrenzt, aber E h:MM und

wtdMkt ~eichtatta einen eventoeUenFttchsinstfetfen. Der nach D

a) getegeneTheH von bat aber, wie man acoh daa Mtacbooge-
MfhâkntMw~Menmag, eine vom Foebam heKBhfendeVerstSrkuBg

(Kg.12). Setat man daher zu einer genSgend terdBnnten Probe von

fepocer-Saft,Weinsâore and Fuchsia, oder Saft, AtMn, Wernstate,
Pacheinetwas Jodtosang, so waadert der Stre!Cen aUmShtig von

E nach D und zeigt non an der nach E ZH gelegenen, a!so
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entgegengesetzten 8eite, ciné AoMbweHang. Dabei wird e: aof

E heH und erst auf atebt maa die Absorption « (Fig. t3). MM)

beobachtet atBo den Fochsiaetreifen stets ate aosaeMte Gren!V9~

starkong des SchaKens uud zwar ohne Jod nach D, mit Jod aac)<

E Mn gelegen. tn einigeo, !:Ba9t)ichmit Fuchsia andf!ttp<M'a'~OM<

gefârbten Weisswetoea konnte lob auf diese Weise leicht die beidot

FarbBtoSenachweisen.–

Die Scharfe and toteositât des FuebMnstreifens, welche die der

Papaver-Streifen bedeutend ubertriift, iaest abrigena eioe sehr ste~[<

VordSanuag zu, und so k&nt! man leicht diese iotzteren einige MiMtMn

nach dem Jodzosatz darch H~O ganz entfernen*). So Nberraaehea~

&ch6a tma aueh dies Wandern vott xa beobachteo ist, weil dh

Reaction nicht ptotziicb eintritt, so bleibt es doch 8etbBtveMtSnd!i<!)),

wegen der mSgticbec EiowitkHBg auf das Fochsin nur ein Mittimam

Jod anzuwenden und nicbt za erwSrmen.

Dann aber wird man mit Effb!g die Probe anstoHen.

Wieck bei GBtzkow, den 81.Jaii 1878.

401. R. S. Baie and C. Schorlemmer: Ueber das Andn.

(Eïngegaogeuam 24.Juli.)

Nacbdem wir nacbgewiesen batten, dass diesem Fafbato? ?

Formel C~H~O~ zakotamt und daher die aM Mher gegebeat

Gleichung seine Bitdang nicht erk)aft, so baben wir eine ReiheM)

Veraachen angestellt, nm die Reaction, bei welcber er eat8teht,à()f-

zaMSreo.

ZnoSchst efbitzten wir OxatsSttre mit reiner Phenotsatfo!9ot<

and erbielten so neben Aurin, das aber nicht rein zt sein schein),

etwas AmeiaensSure and ziemlicb vie! freie SchweMsSure. Um ?

Wirkung der letzteren aMSzuschHessen,warde statt der freien Phen~

salfoaâure ihr Bariumsalz angewandt und so mehr AmeiaeneSareet.

halten; dassetbe erreicht man, wenn ein Gemisch von SchwefeMm

mit aberachBssigetaPhénol erhitzt wird ond man attmaMich OxahaBK

zugiebt. Dabei entwickelt sich nur wenig Gas, welches ans gteiehm

Raamtheiten Koh!enmoooxyd und EoMendioxyd besteht. Die BiM'ittj!

des Aurins scbeint daber nach folgenderGteicbang vor sich za geheB:

3CeHeO-<-C,H,0~ = Ct9H,tOs-<-CH,Oj,-<-2H,0.

') Mac getangt aach iium ZM, wennman wenigeNtauten Mch demJe'tMMt'N

die Probe schneU mit Amy!a!koho) tMMhttttett, wcbet der verttnderte Ff'a'~ t

FMbttoffdem Fnettm in das noue Medtttmnicht folgt. e
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4M. E.A.Orete: UebM- die Bestimmung der S~peteMSoM a!~

Aat!B(mt&kt

(Eiogegangenam ~.JqM

Pie Frage, ob die Satpeteraaare qiaantitativ i& Ammoniak ~ber-

gefBhrtwerden koone, iet achon von so vielen Seiten experimentell

M beantwortengesocbt, dass es <Mt SberNaeBigaohoinen dtirfte, eich

aberma~ mit ihr zo befaasen. UeberMickt man die Readtate der

HtM~ichenVersache in dieser Ricbtang, so iat der weitans grëasere

Tbei! detaetbeo negatit aasgeMten, wâbrend anter andern ietztMtt

vonEder t) bervorgehoben warde, daes es nar unter bestimmten

Bediegongenund VornchtMnaMregéio gelingt, die SaipetetsSare in

ttkaKscherLôsang mit Zink and Eiseo voMstandig in Ammoniak

aberzafabren. Dagegen war es eine aUgeoetn aoer&annte Thatsache,

daMdarch GMhen mit Natronkalk bei weitem nicht aUer Stickatoff

ais Ammoniakerhatten wird. Die grosse UmatattdMchkeitder bieher

anzawendendeRBeatimmangamethodenbet A~wesenheit hCherer Oxy

jationeMofendea Stickstoffe bewogen mioh, etwas eingehender das

Verbaltender Satpetoraaoro beim GMhett mit Natronkatk anter ver-

MMedeoeoUmstaoden zo stodirea. ZonNcbstauchte ioh durch Zoaatz

vonEMea-und Zinkfeiie zam Natronkatk ShnMcheBodingongen her-

MM<eMett,wie aie sioh tSf die Rédaction in atkatischef Losaag be-

w5btt haben sollen. Jedocb ging aus zabheiohen Veraachcn das Re-

Baitathervor, dass die gewanschte Reduction aaf diesem Wege selbst

nichteinmal bei Anweseoheit grosser Mengen organischer Sobataozen

anntherndqaantitativ von Statton gebt. Nor ein einziges Ma! anter

20Anatysen worde in reinem Satpeter t3.65 pCt. N statt 13.85pCt.

gefondenj&t!eBbrigen far N. gefondenen Zablen bleiben unter 13pCt.
Es geht daher, wie achon hekaant, dorch nascirenden Wasseratoff bei

GMhhitzeimmer nar ein Theil der Satpeters&ore in Ammoniak aber,
einVorgang,der sioh nach E. Scbatze's Bemerkang 2) bei Anwesen-

heit von nar wenigen Proeenten Sa!peter im innigen Gemenge mit

organiseheoSobstaNzen(wie in Paanzenetften) bis zam quantitativen

~eigemkann. Far aMeSabetanzen mit irgend bSheren Satpetergoha)t
maseteaber ein anderes Redoctionsmittet versacht werden and ich

waMtedaza, gestatzt aaf einige Beobachtangen, die ich an dieser

Stelleiibergehenwiii, Sohwefetwaaserstot~ Deasen Handbabong wNre

nonaHerdingseine achwierige gewesen, wenn sich nicht im Xantho-

genatein rortreNichea Mittet dargeboten hStte, den Schwefetwasser-

'ton !ta statu nascendi nach Beiiûben za verwenden.

Die Rédaction des angewandten reineo Salpeters ging im Ge-

misth mit Xanthogenat and Natronka!k so glatt beim GHiihen vor

') Zettttht. f. aaa!yt. Cham. 16, SOSa. SU.

') Z<ttKh)'.f. Mmtyt.Chem. 6, M9.
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sioh, daM ~tgenaa die getbtdwteMeogeStiekatcCt3.85pCt.ab
Ammoniakgetaadeaworde. Ob dae bei der ReactionebeaM~ aat:
ttetendeMeMaptaavoa weacattichemE!BCM9ist, habe!ebnoehoteht
~9~[MteHt!dagegengabea SchweMmetaUemit Natronkalkund aM.
c!reBdenWaeeeMtotFMejetet nicht aehfgaoatigeResottate.

Von grSaetemÏnteMMemoMea aataf!iehsoin, aaeb orgaahdte
NitroverMadaogeaaof dieeetbeWeiae za redociren, und <ehheCt
darNberbaldAasMhrKcheMsaebet aaa!yt!scheaBelegenmittheHoaM
&3naea.

<M)8. E. A. Otete: Ueber die BMtimmaag stiohate~Mtiget
oïgMihohM S~bittaïMet.

(EiogegangMam 25. Jo)t.)

Bei Getegenheit einer Untersochnng von HornaMaHen and Wottt
machte ich die Erfahraag, daes der Forderung einer weitgebendo

Zerkleinerung oft nar mit den groasten Opfern an Zeit and MSix

genBgt werden kann. Es aohien mir daber wNasehenewertb, eief
naeb einer Méthode amzoaehen, die daa gewOnacbte Ziel mSgUdMt
rasoh und voUkommea erreichte. Von chemischen Mitteln maNte

cône.Natrontauge an9geMMoMenwordeo, da sio wâhrend der LSM<~
zur Eatwicke!<tBge!ner kleinen Menge Ammoniak Veranlassang gab,
Von (magezetohaetemErfolge war dagegen die Anwendang voa coac.

SchwefeMare begteitet. BekanntMch wird Mhon in Mngeffabnt:e))
die lôsende Kraft derSchwefetaaore fBr organ-Sabstanzen auagenntit
nnd ich fand, dasa aie fBr d!e ZerkteinefNBgvon WoMe, Horn, Leder
u. s. w. mit ZuhMfenabmevon Wârme bei qoantitativen BeMimmac*

gen vortreMcheB leistet. Ueberschasaige Schwe&teSare wird datth
NatMoka!k leicht in Gypa NbergefNhrt,wodorchdie Masse voMkommet
tMcken wird. So einfacb diese Operation an und <ar eich ist, M

erlangt aie dadarch eine weitergebende Bedeutong fBr die Ontet-

sachang aller stickstotfhatdgea organischen Sabstanzen Nberhaapt, wdi
die Analysen naoh obigerVorboreitaag aa&geNhrt,gewôhnMchhSheK
Zahten fBr StickritoffMeferten, was besonders fSr die Eiweis~8tpa
von grSsetef WicMgkeit iat. Ebeaao habon veMcMedette Analyses
der Etweisekorper mitXanthogenat und Natmokatk bedeotend hShen

Zablen ergeben, eine ThaMache, dereo genaueres Stadtam mieh&

der BSchsten Zeit beechSftigeowird.

Z&rïch, 22. Jt~ 1878.

Agncattnrchemieche Controtat~tMo.
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4M. RodolfBeMdiM: Tebe~PM~yoau'eMMta.
Vor!&)tfigeMitthetjtan~

(EiagegMgenm 27.M).)

lob babe der k. Akademieder Wiaeenechaften~a Wienbereit,
am21.Jaoi e!neAbhMMHangQbefPentabromte80)'c!Bvorge!egt,(teMB
Beeaita<eichMcbMer!a a!!erK<ttzem!Mhe!tenwiU, da Hf. Ctaae~eB
!mofgaohcheBLabcfateriamder Cewerbeakademiein Bertiaalob
mitdemMtbenOegenatandau bMcMMgaobeginnt.

1) Beim Zoeammeabriogeavon AnMinmit PentabromM80M!n
bitdeteNchTnbfoNtaoiUoundTnbromreBorein:

3CsBr;HO,-t-2C6Ht.Nï:e ==.3C,Bt-sH,0~

-t-2C$H,Bra NH,.

P~!8~!0~g~ebtaBterg~e!ohenU~BStSBde~~Trib)'0)mpheBo!.
2) Pentabromresorcingehtbeim Kochenmit Ziao aad Setz~aM

eretin Tr!b)romre8orc!n,sodanc in ResoMinSber.

3) Liebermann'a TribromreNoohinongiebt betm Koohenmit
ZhtBondSabeSareTetMbMmdiresorcin:

r H~H
~6~9"<OH

H<OH't/e cra "(OH
ein in rosenrothenNadetn krystaUisirenderneuer KSfper. Beider
Rédactionmit Na<)ri«mamatgamgebt er in eine amorphe, broinfrele

Verbindang(Diresorcin?)Bber,welche be!derDestiHationuberZink-

MabDipheny!giebt.

Wien, am 25.Ja!i 1878.

4M. 0. B&ttingen Beittag zmr Kea&Mee der GlyM~Mmfe.
{MitgetheBtaus demcheto.Laborat.der teeha. Bocbschuleza Bmanaohw~

(Eingegaogenmn 29.JaM.)

IV. Ueber die Eiowirkong von Anilio saf&tyoxytsSare ~).

Ueber die EinwtrkoBg des Aniline anf die G!yoxy!sSnM Megen
berettseinige Angaben von W. H. Perkin and B. F. Dappa vor.
Im Jahreabencht <Bt 1868, S. 52S andet sich die Attgabw: Wird eine

Msang von g!yoxyteaareat Ka!t[ mit einer Msang von oxalMorem
Anilin versetzt, die PMesigheit vom oxeisaafeo Kath abNtt!tt ond
das farbloseFiltrat ÏSngere Zeit eich aetbst Bbeftaesen oder gekocht,
so entsteht ein bellorangegolber NiederttcMag. Die Angaben kana
ich beatatigen.

') DttbMcMebMenBMattatehabeteh bereitsvore!nMnhatbenJahKgewoa-
em. Ich(bettedtMetbenjetat mtt, weilmtrCet~ohett gebotenwarde,dteAtbeM
Mgt3!KfM<Ma<Nm(~tedMehznOthttn.
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GieMt maa Anilin aaf ayrapSMGtyoxyhaare, 90 entsteht aa der

BerBhrMgea&ehebeider FM~igkeiten eine weiese, (eate A~cbeidm~
Vermischt man die FtSssigkctten mit einem G!aas<abe, eo erfolgt M.
fort eine heftige Reaction. Die Masse brodelt aaf, farbt sich braM
und erhitzt aïeb so etark, dasa Waaeer, Anilin and Kohteneaare eat.
weieben. Das Produkt bildet eine braune, feate Masse ond ein hatb.

aaesigos, dant!!es Oel. Aaf Znaatz von Wasser oratarrt daa GanM.
Der Kôrper schmUzt in atedendem Walser, Tertiert beim Koohen n){t
Wasser Anilin und Kohtensaare.

Wird Anilin in die verdSnnte wassrige LSsnng der GiyoxytsNate
eingetrôpfelt (auf 2 g ayrnpSse SNare ca. 2.7–3 g Anitin), 90 aehei'
det sieb ein weiseer, echoeMbettg~b wefdender Niederschtag ab,
wShrend die FM69<gke!tsaure Reaction beibeb&h. Der Kôrper nimmt

stimNb!!geine rothe, dann branne Farbe an, besondera wenn er mit
Waeser erwSrmt wird.

Der gelbe Kôrper worde abBttnrt, von Wasser darch AbpretMB
60 viel ab môglicb befreit, zwei Mal mit atkobothahigem Aether,
atedann drei Mal mit Aether bebandelt, auf ein Filter, hieraach in
den Exsiccator gebracbt und getrocknet. Die Sobstanz bildet ein

gelbes, kryetattiniscbes Patver. Sie iost sieh in waesrigentAtomoMak
anter Abapa!tang von AntHn. Die Losang ist farblos, fSrbt aicb in.
deMeo aof voreicbtigen Zusatz von Satzsaare getb, endlich roth.

Die Analyse des Korpers ergab folgende Zahten:
`

0.2067 g S~bstanz liefetten 0.5230 g CO~ == 69.01 pCt. C

11.92 H,0 == 6.39 H.

Diese Zahtoa entaprechen der Formel des Anitinaaizea der Anit.

gtyoxyMore. Die Formel C~H~N~Oj, ver!angt die Werthe:

C = 69.42 pC~ H == 5.78 pCt.
Wird die Subatanz mit Wasser gekocht, so wird aie in eigen-

thOmMcherWeise rerSodert. Unter Abgabe von Anilin und KoMen*

eattre entateht ein braaner, sprSder Kôrper, welcher in heiesem WM-

ser schmitzt. Wird dereetbe ans kleinen Retorten destillirt, so eat-

weichenWasser, Anilin, eigenthümlich riecbende, braune DNmpfeund'
ein kryatattinisch erstarrender Korper. Das DeetiHat besitzt pene-
trantea NitrHgerach. (ïao.). 36 g des Korpers lieferten etwa 3 g Wrn.

ser, 8 g Anilin and Ï g des krystaHisiftea KSrpers.
Das Anilin warde aMSer an seineo Reactionendarcb die Ana!yM

dea P!atiodoppe!ea!eB erkannt.

0.0885 g Sabatanz lieferten 0.0289 g Pt entapr. 32.65 pCt. Pt,

Anilinchlorplatinat worde 32.99 pCt. Pt ver!angea.
Der krystaHieirteEorper tSst eioh fast aient in Wasser, M ver-

dBnntenSioren oder in Alkalien, er tost sieh achwer in Aether, Mth-

ter in heiasem Atkoho!. Ans diesem Msongsmittet acheidet er sich

in langen, sproden Nade!n ab, welche bei 234" schmelzen und anM~
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MM9NtbMa):fen.Die Etgenseha~encntspMchendem CafbanMîd").
to der Tbat Mefertedie Attatysedie enteprechandemZahten:

I) 0.1485g Sabataoalieferten0.4004g 00; entspr. 78.63pCt. C
0.088t Hg 0 6J& H.

H)0.t867g 14.25 cemfeacbteaStMhetoS,
bei il"C and 757mm Dmottentapr.Ï3.89pCt.N.

CarbanitMver!angtdie Wertbe:
C == 73.58pCt., H – 5.66pCt., N == 13.21pCt.

B)-aan$chwe!g, 25.Jali 1878.

406. C.Bottimger: Tober BtonosaMmBilche&nre(BatioMgang).
[AnsdemehetnischenLaboMtoftomder tecbnlscheuHocaMhote.]

(Eiogegangettam 29.Jctt.)

MonoeuifomitchaNaransind erha!teo worden von C. Schaobt ~)
ans <t-Chtorprop)onsSareond von mir ") ans BrenztraabensSttre. Die

beiden SSuren sohetaen nach den vorliegenden Angaben darchaas

Mfecb!edeoza aeitt. Dieses ht o!cht der FaH. lob babe a-Chlor-

pmpiooaSare&the!'(1 Mo!.) tait Kaliumsulfhydrat (2 Mot.) verseift and

gefonden,dass die Schach'sche SchwefetmttcbsSureein Gemiacbbit-

det ans SchweCetmitchsaofeond einer SNare, welche wenigerSchwefel

a!sdieae entMit, aber die FSMgkeit bat, bei Bebaodtoog mit SMber-

oxydand SchweMwaseemto~ noch 8chwe<e<aafznnehmen. Die ans

«-ChtorptionsNnreeotatehende SchwefBtmHchsCorebesitzt die Eigen-
Mhafteameiner Sehwefe!mi!chsaare. Beide SSaron Me<ernKatMatze

von gte!chenSassern Eigenschaften. Das Sab entbâlt 1Mol. Kry-
BtaMwaeser.

Die Etoze!he!ten der Unterauchaag beaMchtige ich an einem

andera Orte auafBhrttch mitzutheilen. Darch das gewoaneneBeeattat

wirddie von mir erbrachte Kette *) von Bewe!een, daes die Bfeaz-

tmnbensaareeine KetonsSore ist, geschtosseo.

Braaosohwetg, 25. Jali 1878.

') Carbanilid Maat etch CbtigeM auch aus dem CendenmtieMptedttMvon

CtyoM!und Anllia, werNber Sch!ff MtttterweHeEintgMmitgethettt bat erbaiten.

') Ann.Chem. und Phann. Bd. 129, 1.

*) DieMBetichte XI, 1061.

') hh mBehteindeseen nicht ventumen, nechmth ttM-votMhetMn,dt~s dieae
B<~eiMeinewtchtige8t<ttze eotbettren. Die BeMttoMnVM'tatt&onichtqaMtiMUv.
Efxt der BMMtHMbensSMeëM!ehe, davon sieh gan: beatimmt nnttmehMdeade
S!Ntehabe ich unter' den Ptodnhten der trocknen Destillationder StyeetiMttOM
<)tfgefaB<t<n.EiMn MemhfMehenBericbt werde icb tptter entatten.
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4< Berm&anW.Vcgel: PebetdieVN~~MedenMt~A~

aetptte!M$peet)fen eines nnd deeeelbem SteNiM. AntWMt Mfdtt

BemorkMgem des Hm. J. Meeer.

(E!n({e~ngettsm29.JaM.)

ïn Heft XH, S. 1416 wiederhott Hr. Moeer seinen von mit

bem&ngettenSatz: ,Jede chemiseho Verbindang bat.ibr eigenet

Spectrato" und Mgt hinza: ~daa SpectMmeinef VerModaogist B!c))t

glelob der Sommeder Spectren der Elemente. Ja lèsent ZMaatmM'

bange ht der Satz aMgesprocheo und in dieeentS!moe wird der San

durch die UnteMocbMngendes Hrn. Vogel nicht !m m!ndeMeB

eingeechrlinkt."

Darauf bemerke icb, dass die im erateo Satze eothahene Be.

hMptaag darch den zweiten Satz nicht im mindesten gMtBttt wM.

Wean das Spectram etnèr Verbindung nicht gïeïch derëMmatoder

Spectren ihrer Elemente ist, so folgt daMaa noch lange niobt, daM

jede Verbindung ihr eigenes Spectrum bea!tzenmSeee. Maa kana dahM

aehr woM dea zweiten Satz zogeben und denooch den eraten be'

kSmpfen. Hr. Moser bat mgar solbat den betreNenden emten 8aM

in <e!oer AbhandhKtg wiederbolt seibstatSndtg ohne VerMadna~
mit dem zweiteo aasgesprochen*), er tbat dieses aach [eeino Form

wesenttich erweiternd] am SchtosBe seiner ~ErwideraBg" und wene

Hr. Moser eagt: ,,toh habe den Satz nicbt Mr AbeotpthmMpectrea

aafgesteUt (wie meine Worte !aaten), eoodern Mr aHeSpeotren mit

Hilfe der AbsorptionMpectren ZN beweiaea gesacht", éo maea M

bemerken, dus ich in seiner ganzen Abbandlang vergeblich'aad)

einom Beweiae (Sr dën, achon vor Moser aMgesprooheaen 8a!t

geeacht habe.

Hr. Moser hst thatsSchHch nor ein einziges Abacrpt!oB~

spectrum e!ner Verbindang oaher aotersaobt (namHchd$<

der N 0:) und hatt den angegebenen Satz für richtig unter der Vef'

aMMetzoag[a. S. t87 und 197 8e!ner Abhandtang in Poggendorfft
Annalen Bd. 160,S. 177J, dase das Eircbhoffscbe Gesetz aber da<

VerbSttntM zwischen Emission und Absorption auch Mr niedereTem'

') Se auf 8. tM M<t t97 M<nerAbhandttm~. WetehenWerth H)-.Moser ttf

d:eMm8<nztegt, gebtaaa 8. tT8 M!ne)-Abhmdtang hetvor: .die A<tQabemeiner

verK~{en<teaAbhantttMght es, naohznweben – dasajede ehemteche Ver*

htndwng ihr eigenea Specttram b9titz~* Cad mit dieser Ent<ehet<mg<tt

Ffage sind die G)'mMeder von K!tchhoff und Baa<en derFûMetoeg 9tMNo<M'

non Gebiate nicht etwaenger guogen, ne:n datehbtoehen nnd nme we!t<T~tih

etCahat. Dmn – ieh wiU wtgtet&nd nur Mf etn Behptet MttwehtM – d:<~f
Mmmte Ot~anitebe ChemiewM der apectKtanatytbttten foNchan~ za~~th.'
Dem geentiber dort ich wcM auf die bettante Tbattache MnwebtB, dase des

GeMet der efgmiMhettChemie achon lange ver BeMnMoser durch die Arbeitea

BMWBter't, Gtadttone's, Stehet't, Beyeotda', 8o)rby'<, AegetrSm'tt

HageMbaeh's, Hoppe.Seytef'a, Viefefdt'e th A. der StectMtmetyM ita~off
Mchgemacht wordm iat.
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penttarea gelte. Die Zetassigheit dieser VoraoMetzMg bedingt aber

d!eBicMigt[Mtdes gedachten Satzes ganz und gar ateat. Hr.Moser r

< ignotirt dabei gao<ch die, aacb in meiner Abbandlang 8. 1870 hervor-

gehobeneThatsaehe, dasa, aoweit anaere Er&braogea reicheo, alle

Etemeetp in feater und ftaesiger Form qualitativ daasetbe

i SpectnMBliefern and ollr im glùbenden GaszMtMde ibre eigenen

Spectra zeigen.ï) tMMer ThtMaohe geg6nabe)' eind w!r gar nicht

berecht!gt aBzaBehmen, daaa die znaammeageeetzten Kôrper,

derettMotekattH'aggMgatiooeine viel complioirtere iat, im festen und

9EM!genZustande ~{gene Spectra" (analog den ein&ehen Gaaea)

Migenwefdea und weno es denaoch in einzetnen FSHen gesobieht,

j M6!oddieûr6cdedafB)' vottstSndig onbettanat.

Ich gttMtbe nicht, daM meine au& witkHcben, zabtretohen

BeobachtttngenabgeMteteaBesattate darch blosse W!ed~ho!oBg

)Htbew!e6eoef Bebaaptoogen nur im geringatea alterirt werden

Mnaen and braMhe ich auch gagenSber der nenen BehaapMng des

Hm. Moser 8. Î4Î9 des vorigen Heftes: ,Jede LSeang bat ihr

eigeneaSpeetram" aaf meine UntMMchnagenhinzaweiMn, MBdenen

hervorgebt,dass dieser Satz nocb weniger Berecht~gnagaaf at!gemeine

GSMgkotthat aie der erste.

Scb!ieM!!chkann ioh nicht amHo dagegen Eiasprach ztt erheben,

daMmir Hr. Moser io den ersten Ze!ten seiner Erwidernag Fragen

und Behanptangen cnterlegt, die ich weder der Form noch dem

Sinue nach aosgeeprochen babe. Sa ist die mir zogeachobeneBehaap-

tang ~Em KBfper hat alao kein eigenes Speen-ant" eine

gaMwiHkOrticheUmdeatangmoiner Amsage: Der fBr Absorptions.

spectren aafgestettte Satz: Jeder Kôrper hat sein eigeees

Spectrum, ist nar unter grossen EinsehrSBhocgen za-

tiiB.ig").
Wena gegnerisohe Bebauptungen in dieser Weiee umgeSodert

wetdendarien, so ist jede sachliche Polemik onm8gtich.

4M. L. Olaisen und J. ShttdweU: Die Synthèse der Btenz-

j, tf&abanaâaM.

(Eingegangenam 3t. Joli.)

Trotz ntaoc!g&cher Uatersochooge!! hat es noch immer nicht

ge!mgenwollen, aber die Con8titat!onder BrenztranbeasSore v6IMge

Batheit au ~ewinnen, reap. die von Wichethams znerat att%e9teUte

Fowet CH,.CO.COOH endgittigza beetStigen. SotaaatBSt.

j ') SMteaechdie BeftebttderBertine)-AMemie 1878,a. t:C.

') CaterwetthettEtotchtankangeadeMetbezetattt~ habe!ch teM!tsaaf
8.i9M end 1!?0 diMetBerichtenndta demBedchtederBettiMfAhadentte187S
S.4:9angegettn.
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timger*) die Reaohat~ !ang)6hnger Untersoehongea in deœ Satz~

zaMatmea, ~das~ aUe ErscheitMtageneieh durch d!e beiden Formelu

CH,.CO.COOH und CH; O.CH~.COOHMedr&cten Mesaeo;v. Riob.

ter~) ist der Aoaicht, ,,daM bis jetzt beide Formeln gteiche BeMeh.

tigoog zo habeo scheinen"; Otto ond Beckorts~) sprechen aich

anf GrtMMtèiner e!ngeheodeo Untereachang der KHmenho'sctea

Reaction4) dabin aos, es mindestens gewagt sein wNfde, dieo.

PyMtffmbeMSaM bestimmt ata aine KeMosSare von der Fotm<t

CHt. CO. COOH anfzofaasen*. Aebnticbe Zwe!fe! Mnaichttiohder

ConBtittttionaoeseri Kolbe'), und nor Ctewing~) gtaobt ans dem

Verbahen der Siure gegen Alkali- ond Erda~atisoMM bestitamteM

SchMsM za Gaaeten der Wtcbeibaos'scben AaffaBaong ableiten

ZMdBFfen.

Ebenso erfolglos sind bisber die Versuche gaweaeo, aaf ayntha-

~eehem Wege einen Einblick in die Constitotton dieser SSoren M

gewinnen. Vorgebeas betuShte sicb Henry ~) um die Daratellong
der AcetytatBeiaensNareond ibrer Homotogen aas Aethytoxa!ytcModd
and ZmkatkyiverMBdungen, und nicht gtBcMtcher war v. Richter~
bei seinen Versncbea zar Synthèse der AethytenoxydcarbonaSare am

Epichlorhydrin. Bessere AMeicbt aaf Erfolg acb!en uns die Ueber-

fahrong des Cyaoacetyh ia die zagehorige SSnre CgH~O~ darm.

bieten. Erwies sicb diese, ihrer BUdoog gemâss unsweifelbaft ah

Acetyta.meîsonsaare(CH~.CO.COOH) za betrachtendeS&Qre mit der

Breaztraxbeostnre ideotisch, so maaate jeder Zweifet an der Bichtig-
keit der Wichethaue'schen AoBhssong schwioden. Die nunmehf

abgescbtoasene, vergleichende Untersocbnog hat dean in der That dit

Identitât beider Sanren dargetban, ond wir erlaubeo ans, darch eite

eiogehendere Beschreibung des Reacdonavedaufs, der dabei Msatt~

rendea SSare aod des ais Zwischenprodokt aaftretenden BrenztraabM-

aSateamid~ unsere erate vortSaSge Mittheitang zu vervoUataadigen.

Die Daratellang des Aco~tcyaaids geschab Bach dem von HEt'

Ner*) angegebenen Verfabren doreh mehretondigee Erbitzen von

')t.iebig't Ann.tM.942.

~) Dieae Berichte X, 695.

3) EbeadMetb<tXI, 891.

4) Ebetxhuetb~t ï! 465; V, 477; VII, 1406.

Joum. f. pr. Ch. Bd. t6, 34.

<) EbecdMeUtt Bd. 17, 266.

') MeMBerkhte V, 944. Henry etfMettbei Einwirknng von Aethy!<M~]~~
cMe~ auf Z!)th&thyttttatt der etwarteten PMpiomyttmttMnsanMBttth«!:)tM)tt<.

Dttgegeoeetzt <icbQuecksilberdiphenylmit Aethy)oxa!ytcMo)'!d,wie ich in Gemeitt-

sehatt mit P. Morley gefeoden habe, zietatich glatt in Pheny~aecMtbereMMi<
und PbeoytgtyexyMaMStharont. Ctaieen.

')B')efK!Ber:<!hteX,682.

') L!ebt6'* Anm.tM, 884.
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CHorscetyt mit Cyansilber in zogeaebmotzenen GtaM-ohrenaof 100

bis I!0". Der vereinigto RohrentNhstt wurde aas dem Oelbade ab*

de9titt"'t< und dat Uebergegangene dotob atehrfaebes Fractioaireo in

eioe geringe Mange aazersetzt gebliebenen Chioracetyte, in Acetyt-

cyanid und ein.hëher eiedeodesOei– nach HSbner Dicyandiacetyl

zertegt. Die AMbeMe bleibt leider weit Mater der (heoM~schen

!!)track; ans 1322.g AeetyioMond ond 2273 g CyanaMber konaten

BtattdefbereohMtenMeoge von 1111nor gegen 305g vëUigt-eioen

Produktes, desaenSiedepaBkt wir in Uebereinstimmang toit HBbner

9~–940 fanden, gewonoeR werden. ManNig&ebeVeMache, dnreh

AbSttdefrnngder Bedingangen die Ausbeute an Cyanid zn steigera,

die DamteMongea einer bequeoterea, oder dorch Umgebung des

Cyansilbersza eiaer minder koatspieiigen za tnachen, Miebenieidet

erfotgtoa. Wenogteichdie Umaetzttng zwischen Chloracetyl und Cyan-

silber scbon in der Katte beginnt, ao gelingt es doch nicht, dorch

lange fortgesetztes Kochett am RSck8usski!h!er die Reaction M Eode

M fBbren, stets bleibt eine bedeutende Menge von Chtoracety!, an-

nâberod die HSifte, unangegriffen. Noeh ungQnstigei'eResnttate ergab

die Anwendonganderer CyanmetaUe (KCy, HgCy~, ZnCyj, PbCy;,

FeCy~K~, FeCygPbj), welche theiia gar nicht, theils nnter Biidong

haKiger and kobliger Prodokte aaf dae Chlorid einwirken.

Was nao die UeberfKhraag des Cyanacetyls in die zageMnge

SSure C~H~O; betrifft, so ist diese in noch hôherem Maasse wie die

acatoge Umwandtong des Benz&ytcyanidsabbangig von der Tempe-

rato)', sowie von den MengenTerhattnisBenund der Concentration der

Sa!MSore. Bringt man Cyanacetyt mit uberschussiger concentrirter

SatMSttrevon 1.20 spec. Gewicht ZMammen, ao beginnt nach weni-

geu Miocteo eine lebhafte Reaction; die Flüssigkeit erwârmt sich,

gerSth bald in ein iebhaftes Siedem und eratarrt dann anter Satmiak-

abaeheidnng za einem balbfesten Gemenge, in dessen Stherischem

Aoszoge koice Brenztraubensâure aaehzttweisen ist. Aebnlich, nur

langeamer,vertSaftdie Reaction bei Anweadang eines Kaitegemischee;
in diesem FaUe bleiben die Schichten einige Zeit ohne werklicbe

gegenseitigeEinwirkNng; daon darcbsetzt sich die obere Scbicht des

Cyaoida mit soh5nen, langen, prismatischen KrystaUen, bis dana.

MhtieaeHcaeine piStzticb eintretende tebha<te Reaction daa Gemisch

onter Salmiakabscheidungin einer Weise zersetzt, dM8 kaom eine

Spor hohereiedendorSaaren darin nacbzuweisen ist.

Anders, wenn man jedon Ueberechuss von 8a!zeNare vermeidet,

wecn man fdso durch Zosatz der einotn MotekBt Wasser genaa eot-

eprechendenMenge SaIzsSnre in der KRtte das Cyanid zonachet in

das entspreohendeAmid, und dièses dann dorch gelindes Erwârmen

mit verdanater SatManre in die zagehOrige SSare BberfBhrt. Die
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Reaction vertSoft dann anatog wie bel dem Beozoy!eyanM –
acMttwe~ aach den beHen GMoboogea:

1) C,H,O.CN-<-H~O Cj;H:O.CO.NHa

2) C~H,O.CO.NHa-t-HaO-t-HCt NH~Ct

+C,HsO.COOH.

Versetot man dorcb E!swaaBer sorgfSttig sbgeMh!tes Cyanacetyt
aHmShMchmit der einem MotekBt Wasser geaan entaprechenden

Menge SabsSare von 1.20 apec. Gew., so eratarrt die Mtschoag nach

korzer Zeit za e!ner schwacbgetbMchgefSrbten, krystaUini9chea Ma<M.

Diese!be worde aof porCaen Ptatten getrocknet nnd dorch Meen m

beissem Benzol von Salmiak befreit. Daroh Sublimation gereinigt,

ergab aie bei der Analyse 6ttgaode Zahka:

BetMBcet Ge~ttdfeh

Cg 41.38 41.37 41.29

H; 5.74 5.76 5.80

N 16.09 16.0& 15.56

0~ 36.79 – –

100.00

Die 8om4tnach der Formet C~H;NO~ Ms&mmengeaetzte und

ihrerHerkaoftgemSM ataAmid derAcetyfameisensSare (CH;.CO

.00. NH,) zo betmchtende Verbindung beaitzt folgende Eigenschaften.
Sie I8Msiob leiebt in Wasser, etwas weniger leicht in AIkoho!, and

krystalli8irt ans d!eeen in woblausgebildeten, wasserktaren, dicken

Prismen oder TaMn; schwieriger wird sie von kaltem Benzol and

waaserfreiem Aether, !eicbter von beissem Benzol und wasaerhatt!gem

Aetber, ziemMehroichlichvon Cbtoroform attfgeaoatmett. Sie sohmihit

bei 124–125 euM!m!rtaber zom Theit bereita aoterhalb der Tem'

peratar achonvon 100" ab in weissen, gtSozenden, der Beam~

sSnre âhnlichen, tacheo Prismen.

ïdentisch mit diesem Prodakt6 dOffte woht der bei Ï20" schme!-

zende Kôrper seio, watchen F!!ett~) ats Nebenprodokt bei der Dar-

stellung des Aee~lcytmida,sowie durch laogsames Verdnosten nieddg

siedeoder, mit CMoracetyi veramreinigter Fractionen des Cyanide an

feachter Lnft, erbielt.

Die Utnwandtnng des Amids in die zagebSrige SSare getingt

leicht darch Erwirmen mit eioem geriagen Oebetschcss verdScotet

SatzeBareaofdemWaMerbade. Nach haIbatSadigemErwarmonwatde

die ertcaiteteFiamigkeit ron dem ausgescbiedenen Salmiak abgeaaogt,

and deraelben d!egeMtdete8&are, welche nur langsam und sohwieng~

in den Aetber eingebt, dareb andanerndes and wiedorho!tes SchSMda

mit tetzterem enhogen ao lange bis keioe Votomvermittderoog der

1)Gitzz.ebmtic.V, 89t.
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gelbgeMfbten,wSa~geo L8sMg mehr za bem~en war. Die Stbe-

risebeMsong warde mit Ch!or6a!c!cm entwNMûrt, der Aether ah-

desteM'rtund der RSchataad fract!on!rt, wobei die HMptmettge von

HO" ab, zurn gr8eaten The!t ?o<t !50–î65<' abergiog. Die AM-

beete ao S<nre (vom 8dp. t55–t65") ergibt Mob aM folgenden

ZaMen:

!) 25 g Cyanid !ie<e)'(ent7g robes Amid aad dieses 7g SSare;

2) 30g Cyanid lieferten îOg SSore;

3) 20 g Cyanid lieferten 6g SCMre.

Pieselbe dSrfte e!chjedeafaHs noch erhebtichatetgern, wenn man

aaf die vorherige Re!n!goag des AmMa darch Absaugen und Trook*

née Verzicht leistet ond das Reacttonsprodokt voa Cyanid oad ooa-

eentnttefSatza&nresogMebwettejfverafbehet.

Die Analyse der darch Mngeres Stehen aber Natronkatt: und

8ehwefe)aauregetrockoeten SNore zeigte, dass in der That die er-

warteteAoetytstaeMetteNttreCH;.CO.COOH~C~H<0~ Mftag:

Borechaet Qet~eden
C, 40.90 40.69

H. 4.55 4.87

0, 54.55

tOO.OO

Schon in den Eigenechaften tSMt sich eine grosse AehnHchkeit

mitder BreaztraabeMaafe nicht verkeonea. Sie bildet ein ziemMch

dickBBeatges,kaom gelb geMrbtes, wesentHehbei 155–165" s!eden4e8

Mq)tidan)von dem eigenthamMcbcharakteristischen Geroch der Pyro-

MubenB&are.Ihr epeo.Gewicht echwankte bei ProdoMen verscbiede*

06~ DaMteUang, je BMhdem sie einmal oder mehrfach rectMMrt

wateo, zwischen 1.2403 ond LMOO, w~htend da~enige einer toc

Barry bèzogenen, vonOtto and Beckart~) ats sehr rein emp~Me-

oenSaare za 1.2400 getundemwm-de'). Auf 18" abgeMMt, wmfde

aieoicht fest, sondem nar zShBS8s!g.

Die voMigeGewisahettder Idea~tSt aaserer SSore mit der Brenz-

tmabensSareverschttffteowir ans dorch das Studium ihrar Salze, eo-

wiedarch ihre UeberfShmag in Uvitias&tM, BibMmbMnztcMbeMSare

andPeatabromaceton. Allen diesen Versueben liefen die entaprechen-

denmit reiner BMBBtraabenaSmreparaHe!.

Das Silbersalz, dorch NeotraHsifen der wasserigen Loanng mit

Silbercarbonatin geModerWirme erbalten, krystallisirt in sohSnen,

') DieseBerichte Xf, 889.

<) Berzelius gtbt dMMtbezuerst M 1.26 (Htbtg'tAm.XtU, 62), epMe'-

(Pogg. Ann.XXXTï, 7) M t.27M m; oMh VBtehet (ï,teb!g't Aao. 89, 67)

bMihtdie reine Sa)t)redM 6~. Gewicht 1.M8.
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Bine gloiche Uebereiastimmong zeigte das gummiardge Natriom.

salz, sowie das Bariomaatz, welches durch Verdansten bei niedriget

Temperatur in kteiakrystaiMnischotn, bei nor wenig erbahter Tempe*

rator m amorphem Zustande crbalten worde. Die Msong der Saote,

bei Laftabschtme mit ËMenvitrio!oder metaHiachemEieen bebandett,

zeigte nach kaMem Stehen die charabteristische') danMrdtbe ??.

bong; die duroh Aa08aen des metaHischen Eisens bereitete Eiaeno~ n

doiaatztosungtrooknete in der Wârme ZMeiner weicheo, in der KStte

erbarteaden, amorpben, fast achwarzeo Masse ein').

Zusatz von Barytwasser im UebeMcboaa zu einer verdiino~a

Losnng der Saare bewirkte nach kurzem Stehen einen reicHiehen

NiedeMchtag basischeo BaryMa!ze8, aas welohem nach dem von

Finckb angegebeoen Verfabren*) teicht reine, nach dem Sublimiren

bei 884" schmeizende UvitinsSMogewoanen werden konnte.

Den Bberzeagendsten Nachweia endUoh lieferte die Darste!!tmg
des Bibromsabstitotioaaprodoktee, wetcbes ans Wasaer in derben,

klaren Prismen mit einem MotekSt KryataUwaeser, in waaserBreieB)

Zuatande ans Aether in feinen, eoncentriscb vereinigten, bei 90" noter

partietter Sublimation scbmetzenden Prismen ktyetat!!airte, a!eo a)te

Eigenschaften der von Wiohethaaa~) zaerat dargeeteUten, vm)

P. Groth~) kryataHographiach bestimmten BtbrotobreaztrattbeB~OM

besaM. Hr. Bodewig batte die FreondMchkett, diese Identitat afd

aaf kryataUographischemWege zu bestatigen.
Neben der Bibromsaure beobachteten wir daa Aottreten gedngM

Mengen eines m Wasser unlôslichen, aMmSbMcherstarrendeo Oeb,

welchessieh durchseine Krystaltform (breite asbeetahnUcheBlâttehea)

sowie duroh seinen Schmetzpnnkt ats Pentabromaceton erwies.

Damit d3ffte daott die HcBÛtSt unserer Saare mit der Brem'

traNbena&nMerwiesen and die Constitution der tetzteren ale Acetyl.

ameiseoeSure, aie uaterate Ketonaaare CH,.CO.COOB, sur eea9~ `

festgestellt sein.

') BeziigMchdM bMBztMabenMetenSMbem, vorgl. Otto nnd BttkMt'.

<ti9MBericht<X,266.

') BerzeUae, Po~. Ann. S6, 18. ') Berzelius, iMd. 19.

<) ï.iebig9 Ann. 122, t88. Ebend. )52, M6. *') Ebmd. !N.

Borechoet GethodM

Cg t8.46 t8.53

Ha L54 L79

Oa 24.62 –

Ag 55.38~ 95.40 ?.45

tOO~OO

breiteo, menohmatsehwachgrau gefirbten BtSMernund Pf~men').
Die AnalyseefgabMgottdeZaMea:
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BtrM,ttd. D. chem.GetettMhoO. Jehrg. Xi. t05

L L. L.B~rth: ZwGeeoMohtederBtexybeazeëaâtU'e.

mwMe. Akadeatteder Wt~emebeften!n Wienter~e!e{{tam 93. Mai t7?M

(E!ngegangeo<m)8.AagMt.)

Dttfcb&Shere, in Qeateinsohaft mit Senhofer aaegemhrte Ar*

beitM~)war die Coastitutioa der DIoxybeMoëBNaMbis za eicem

gewiMeN
Grade ac~eMSrt wordea.

Ttotzdemachien ee nicbt BberBSaaig,einen weiteren Be!eg ftir die.

eetbe~0 liefera, welcher aus der BUdang und dem Vcrbatten der

Sther-oderanhydnd<M'tig<MtDerivatedes Resordns~) bergeleitet werden

~konoM.

DaeRe9orc!n kaaa bekanntHchdarch HCI, HJ etc. bei erMbtem

Droct:unter Waescr~erioet in zwei Kôrper C~;HtoO~ aad Ca~H~Ot

BbetgefBhrtwerden, von denen eicb der erate, in aberwiegpnderMeage

eetstaheBde,durch eiaa pracbtM)! grüne, der zweite dorch eine blaue

FhM~Menzin atkatiechor Meaog auMe!cbnet. Beide lassen sich

darchdie gew8bn!ichen Mittel nicht mehr in Rosorc!n zurNckver*

wmdeto;dtoa gelingt nur zum Tbei! darch schmetzendea Kali. Sob-

MMen von ahn!!chen Eigenschaften waren aooh ans dem Profite

<tetDestillation von PiStbytdioxybenzoësaare mit Aetzka!k erbatten

wordenund es kam nur darauf an, dtMetben direct mit dea aa8

ReMMindargesteliten z<tvetgteichen. Zn dem Bebofa WMdeBeiner-

seitader schon beschriebene ReBoreindiathylSther~)nochmajs darge-

BteUt,znm anderen DiSthytdioxybeozoësanrettut Kal): deatHtirt. Des

Ptûdnktder letateren Reaction erwies sich in deo Sassefen Eigen-

eehaften,Geruch, Siedepnakt etc. mit dem Resoraindiâtbylâther im

WeseottichenidentiBoh,nor entbie!t es kleine QnantitSteo eines etwas

nMnger siedenden K5rpers, dessen Natar nicht <eatgesteUtwerden

konate. Eine weitere Reiaigang dorch fractionirte DeattUatioa sobien

beider geringen Menge der Mr VerfSgoag atehenden, kostbaten 8ab-

<tao!(5–6g) nicht rathsam, zomal ja auch eine genaa aof die Formel

C~H~O~ atimmeade Verbrennnng Sber die B&hereLagerung otchts

aatgeMgtbâtte.

Beide Sabatanzen wardeo daher mit dem 5–6fachen Volumen

mochettderSatzeSare in R3hren eingeMUoseen and daroh einige

Stoodenaof Ï60–200" erhitzt.

Nach dem Aaskohten zeigte aicb der Ïnha!t der verachiedenen

LRShtenganz gMeh. An den Waadea watec dooHe, fast e~warze,

dMLichtgraa reCectirende, haKige Massen anagesobieden, die sala-

MwenFtBaaigkeitenwaren gelb getarbt. Beide Prodokte wurden 'Ma

') Sittitmgebenehteder haberHehmAkademiederWtMetHchaften.Bd.LXVt,
Il. Abtheilung,JaM-Hefit872; !Md.Bd.ï,XX,n.AbtheMBBg,JaM-Bettte?4.

') !Md.Bd.LXXVI,Il. AbthethMfhJaU-Heftt8?7.
') !ehbetithHgtehier e!ee MheMABgtbeOhM-denSMttpoehtdteaesAetheM.

B<xeth<wmdeM 26t<'angegeben,Megtaberbei 296–2:6".
b.J_L. -U__L_A.L- ,m ina
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einer g!e!cheo Behandtang mit Atttoho!, Bteizacker etc. wie !a ~f

fr3ber cMrten Abhaodhng angegeben, onterworfen and so !o beMm

Pa!ten abeotat !deat!MbeKôrper erhahen, woiteas überwiegend dM

Harz mit der graneo Fhorescenz von der Formel Ct~H~O~').

ln der Kaliscbmelze iieferten, sowobl das Prodakt aaa Otoxy.

benzoësaore, wie aacb aas Resorc!nather Resorcia, das an Miaw

Ktyatattform, Mtticbkeit, am Scbmelzponkt and den vetaehiedeMn,

ebenso eatpNodttchea ata charaktenstMchen Reacdottea erkannt wa~.

Damit ist cozweitethaft c:n weiterer Schntt dcr Stetioogtfm~
der DioxybeozoësSttregetban. Die bierber geh6rigea BeobachtoagM

se!an nocb korz zosammengefasst.

Nach der BHdttng von IsophtaisSnre aae der Matteranbatanzder

Dtoxybenzoëeattre, derD!s<ttfobenzo8~)t)-e,«tass macr dië8te!tttegêr

Carboxyt- zu einer Hydroxytgrttppe ab MetaeteHoag bezeiehaM.

Auch die Bildung von Antbrachryson spricbt for diese AoffasBm~
da me ja ganz anatog der Bitdang von AntbraSavoo~) aas Metaoxy.
beozoSaSare ver!S)tftund diese zwei Korper einander aosserordeottict

Sh&Mebsind. Ja es eobemt, dass zur BitdaBg bydroxytirtor Aathtt-

cbtnone, wenigetens durch so eiofache Reaction wie directe WaeMr-

entztehang ohne ZuMtfenahme von Phtaleiure, neben aoderen Be-

dingangen, die MetasteHang erforderticb ist.

Darcb die Bttdong von Metadicyanbenzot und weiterbin von

laopbtatsaure ans Disulfobenzo{!sioreunter Abspattong von EoMet-

sSare, sowie von den bescbriebenen Resorcinderh-aten und sohttMsMA

von Re8orc!n selbst aus DioxybenzoesSore, ist f8r die beiden Hydmxyb

ebenM!s die MetNateitangais erwieset)za betracbten.

Man wird nach dem GeMgten der DioxybeozoësNare woMmit

einer an Gewtssheit greozeaden Wabrscheinlichkeit die syattBetfitek

') Es aeheint, d«MdieAethytgmppoaEmSasehabenauf dasMengenvejrMtMit

vonCt,H~O,undCs,H,,0~.

') Icb neane des, oder besser die CondMMtioMprodttttteaus OxybeMOtttM

absichtlicb AtthraNavon. Eine niihere UntefSMhttegderselben, die in Nehm

LttbetttMhHHbegonnenwar, und die nnmentlichauch den in der KttbctUMhtM

An&ng entstehenden KSrper, dem die pMchtToHeViotettMrbaog deKetbm M~

sehreiben ist, nm<<M<ensollte, uoterMieb, «b sich Herr Rosenstiehl mxt <?<?
die HeTrenSchnck und Romer mit demCegenatandebe<BMtbatten. Aberwam

aueh zwei, vielleicht drei bomerc SttbetaozeBdarin eetbatten sind, so eeheittai'

diese Bezeichnungtweherespective die Untetscheidongtta a- und ~-Anthttfmm

ptMender ats die zutetzt gebntuchte Anthm6etin~afe und MetabenzMexytfttm~

eMnon,obzwaf die eratere<ehonMoger bthannt ist. AnthM<htvitM<tm'eaehtiBtaitH

enttpteehend, da keine wahreSaure vortftgt und MetabenzbiexyanthtaehinMht <&

Name, der aHe aus Mettexybenzo6a)turein der bekannten Weise entstaB<t<M

CoBdenMtieespMdakteamfMat. Dass in der Abhattd!une' Ueber ein CondeeMCeM-

produkt ans der OxybMzoMnM,AMthntfhtviMSuremit OxyttnthrachittonideetMtM

warde, hat seinen Grund in den damab noch nicht veHttitodtggeMNttenAntithtM,
nach wetehen die beidm KSfpef tdetttiteb sein MUten, w~hModdie BpM«m?'

theilnagen Perkin'~ m)9damats nicht bekanntwaren.
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SteMang1, 3, 5 zaMbre!ben Maneo. Damit tm Wtde~pfaebe stande

nor die Bitdang von GathMSore, bei welcher wir jedoeb achoa frSher

Uatt"gMtngen zogegeb&Bhaben1), ood die EnMtehoog der Dioxy-

benzoësËorcaos MeM* und ParabfomenItbbenzoësSttre. Leider bat

BStUttger Nber die tetztere ReaBtmnnicbt so aosMhrtiche Angaben

gemacbt, ais wNoeeaenswerth w&)re.BesMUgeo sich aber dieee!beo,

60 wird man obaeMn in einem Fa!ie eioa UmtageMng aonebtNen

maaMn,denn wenn aus Para~ondMetabromsat~benzo~Sm'e Mentisebe

K5fperentateheo, so kSonteo das Prodaht, bei Ausachlusa derse!ben,

non 3, 4 sein, eine SteHoog die jetzt wohl aligemein der Proto-

estechnsaarezogesehnebeo wird.

Wien I, UoiveMttats-LaboratoHttm.

410. L. Barth: Ueber Thymooxyonmmsânre.

[Derk. k. Akademieder WMMSctmftenin Wien vorgetegtam 18. Jn)i 1878

und im AosïttgemitgetheHtvomVerfasser.]

(Eiagegangenam 3. Aagust.)

la einer tortaongen Notiz ~) habe ich erwNbnt, dass ans dem

Thymol !n der Katischmetze im Wesentt!cbeo vier SNoren geb!!det

werden,vondenen zwei, Oxybenzoëa&oreund Oxyterephtals8ure achoa

bekaunt,zwe! andeM aber neu sind. lob bin jet~t in der Lage Ober

die eine dieser neaen Verb!ndangeo, die von mir ThytnooxycafntB-
sSare genannt wurde nSbefe Mitthellongen za tnachen, und werde

mir oar am Schlusse derselben eiutgeBeoterkongen ûber die anderen

Derivate, die bei dieser Réaction aas Thymol e)-ba!ten werden,

ertanben.

ScbmHztman Thymol mit Katthydrat in der SHberachate, so

bildetdaeaetbe,ats Kaliverbindungaof dem AetzkaMschwimtNend,c!ne

MoNchetbraon, dann 9chwSrz!!ebwerdende, otige Schichte, und als-

baldentwickettsich ein penetranter, die Augen stark reizender Dampf,
der Sbrigensden Geroch des Thymols besitzt.

Nor sehr langsam verschmiizt die obere Schichte mit der unteren,

die Masse beginnt za echaornot) und nacb !âugerer Zeit (ctrca bis

Standen) beginnt nocbmats eine Raoch- und Gasentwick!uog. la

diesemStadinm moss die Schme!zeHeissiggeruht't werden, am ein

Uebersteigenand etwaiges Vergtimmen hintanzuba!ten. Ba!d darauf

eotfernt man das Feaer. Hat man dae Erbitzen etwas au weit ge-

trieben,ao kommt es woht vor, dass die Masse auch nacb dem Aas-

1)SitMBgabertchteder kauertichenAtedemieder WiMeMebaften.Bd.LXX,
tt.Ab<b.,Jnti.Hett!87<and B<t.t.XXtt,U.Abtb.,Oet~ef-He~t87&.

')DiMeBerteMeXt,667.



1&~

toaoheo der Flamme von selbst zo gtimmee anfSogt. Nar grosse

Uabung Msst den Hohtigea Ponkt erkenoen, bei we!ehect man den

Scbme!zproeess za aaterbrechen bat, am eineatheHa m8g!iebst viet

Thymol za oxydirep anderntheits keine Vertaste daroh Uebereebme!'

zong herbeizofQbren. FChrt than die Operation Nachta au, 80 beob'

acbtet man !eicht ein pjrachtrotteePbospboresoiren der seb~unteadeu

Sehmetza, das bei Beginn der eigentlichen Oxydation eintritt and bis

zar Unterbrechang des Vemacbeadauert.

Ich muas hier emes eigeothumttcben Verhattens des Thymols

Erwahnang thao. Utn die obenerwahatea zu Tbranen ond zoo Hasten

reizenden DSmpfe za condensiren, babe ich den Versoch auch !n

starken, beschiagenen GiaMetorten,die mit KBbi6)*und Vorlage ver-

baadem waren., aosgetBbrt. Es eoadenattte sieh nar eine gewtSM,
wenn aueb nicht bedeutendeMenge von Thymol. Auch wenn ma!)

Thymolin Kalilauge test, das entstandene ThymotksttQtBkrystaUMren
MMtund dann mit Kalibydrat verechmilzt, beobacbtet man dieselben

Erscbeinungen.

Nach Beendigung der Scbmetze tost man in Wasser, eSuert mit

Schwefets&urean und Ëttrirt nocb warm vom ansgeachiedenen Theer

und schwefelsauren Kali.

Das Filtrat wird mit Aether mebrere Male gnt aasgeschuttett und

dieser abde6t!Uirt. Es bioterMeibt eine brSttnttche) mit KrystaUen
dtH'cbaetzteMasse A. Diese riecht deutlieb nach EssigsSare, wird

mit Wasser erwNrmt, om die Reste des Aethers za verjagen, und

nacb Zusatz von mebr Waeserdestittirt. Im Destillate Sndeo sicb

aasser Easigsaure nur sebr geringe Mengen von festen afomattschen

Saaren. Nach dem Erkatten des Betortenruckstandes Ëitrirt man die

aosgeschiedenen braangefârbten, noch mit etwas Theer durchsetzten

KrystaUe ab.

Diesetben werden oan durebw!ederhotte ErystaUisation aas Was.

ser in einen auch in der Hitze Sasserst echweriosMcbeBTheit (Oxy-

terephtatsâare) in einen im beissen Wasser ziemticb, im kattea sehr

sehweriasticbeo (ThymoMycaminsacre) und in einen leiebtlôsliehen

Thei!, der vorMgaweise aas durch Bleiacetat faUbare Sabstanzea

neben etwas OxybenzoSsaore besteht, getrennt. Die Trennung ist

Sbrigens nicbt aehr scharf. ïeh habe oft eine solcbe mit mehr weni-

ger beMedigendem Resuttate durch die ~upfer- und B!e!sa!ze vorge'

nommen, ohne dieaelbe besondersempfeblen zo konnen. ln ziemlioh

reinem Zostande ist aMerdiogsdie Los!ichkeit der vorhandeneB Sab-

etanzeo in beissem und kaltem Wasser sehr versçbieden, sind sie

aber neben einander, 80 !5st sich eben die eine in der Lôsung der

andern, was die Trenouug weaentlich erschwert. Nar mShsames oft

wiederholtes Umkrystalliairen, theHweiseunter Anwendung von Thier-
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koh!e') Mbrt zam Ziete. Nie aber aind Ver!oete zo venDoMen~da

Mbwerweiter treanbare Oemiscbe in n<chtanbedeateader Menge sa.

tackMeiben.

Die braunen, theengec FitterrNc~tande werden ebenfaHa mit

Aether aoegezogen, dieser verdampft and dae Hinterbleibeude mit ge-

BpanntenWasserd&Btpïettdeet!M!rt. Dabei gingen aar Sporen feater

aromatiocherSSaren ood vofaehmMehein Oel Ober, das nach paesen'
der Be!mgeNg krystaHtStrte and aofort an atten Eigenschaften ais

Thymolerkannt warde. Der De8t!Uationer9ckstaod, der braon und

theerig war, warde mit siedendem Wasser erBchôpft, aad dieM waM-

nge LSsang tiess bald KryataMe aich aasscheMec, die haapMeMieh
aos ThymooxycamioBSoreneben etwas OxyterepbtateSare, dorchBtei*

acetat ~Ubare Sabetaozea und Oxybenzoës~are euthietten, aho im

WMenttichendiesethen KSrper wie ~t, die auch aaf dieMtbe Weise

getrennt wardeo.

Da icb Bber die OxyterephMisSore vorMoSg keioe weitereo Mit.

theitattgeobeabs!chtige, weil Burkhardt sioh dieaetbea vorbehatteo

bat und die dorcb Bteizacker fSttbaren Sttbstmzen noch nicht in be-

MedigendefWeise zh reinigen vermochte, beschreibe ich im Naeh-

etehendecdie neoe, bisher nicht bekannte TbytBOoxyMmiMthH'o.–

DieBetbekrystatiisift nach wiederholtem Reinigen und UmkryatattMrea
mit Thierkohie m farblosen, tangen, dSnneo, etwas zeirbreeMiebea

Nadeln,die manchmal auch etwas derber orscheinen und dann meist

d)roBenfB)rm!gverwaoheen sind. Sie bat kein KrystattwaBser ond

Mhmitztbei !43". Mancbmalwurde an Pfaparaten, die tohkommen

rein waren, auch der Sëhmetzpankt 141" beobacbtet.

la heMaea!Wasser ist sie ziemlicb leicht, !a kaltem sebr achwer

lôslicb. In Aether, Atkoho!, Chloroform ond Benzol toat aie sich sebr

leicbt. Ihre wass~igeMsang zeigt mit Eiaenchtond keioe bemcrkenB-

wertbeFarbeneraoheinong, von Bteiacetat wird ste nicbt gefattt. Kalt

ges5tt!gteLSsangen werden darcb Eïaencbtorid fast ontaerUich ge-
trabt, :m yeJ9eetirteaLichte erscbeint die getMicbe FMseigkeit aber

andnrcheicbtig,wie von einem weissen N!ederacHage erfBHt. In sol-

chenLSeongen erzeugt anch Bleizucker eine weisao FNMang,die aber

beimErwarmett oder VerdSnneo rasch verschwindet. Sie ist ein-

basischund bat die Formel CtoH~O~, ibre Neutral8alze aber reagi-
Mn, wie die der meisten aromatischen Oxyaa«ren schwach saaer. Bei

deo Analysen gab sie foigende Zabten:
n_A_ ft. _.L_Gethaden Bo-ecbnet

C 66.6& 66.71 66.65 pCt. 66.67 pCt.
H 6.76 6.68 6.78 6.67

') Die TMerhpMe, M~ie aaeh dM durch ZerMbang der BteiMtM ertattene
SAweMbtti,balten nieht tMbettXehtMcheMengen der StMea zaftteh, welcherCm.
ttand beMe~eMbeachtet werden muas.
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Natronaaie, a) aeatratee, etbattea dorch envotteMttdtgeeAb.

e&M!geoder SSaren mit koMen~aaremNatron and WtcdMhottesA)t<*

acbNttetomit Aether bis die tetzten Sparea fre!er Saure aoegezogen
waren. Nach dem Etneagen anter der 'LaftpompekryetaHMrt es ln

grossbMttngkrystaM!nieeheBMasMn, maoohmat in gut ausgebildeten
Tafetn, die aber sebr te!cht verwittefa. In WaMer iet es aehf tSeMcbt

Der Kryatahwtaeergebatt ist wegen der leiobten Verwitterbarkeit
echwer za bestimmen. Dae Sala wird bei t!0–M&~ wasserfrei.

Das getrocknete Salz gab bei der Analysea):
GefMBden BorechMt«tt C,,H,, NeO,

C 59.04 pCt. 59.41 pCt.

H 5.51 · 5.45 <

Na 11.5l tt.38 ·

Die WaMerheatimtBmtgeo ergaben 16.95 und Ï6.56 pCt., d<es
stimatt ambesten mit der Formel(4 (C,. Ht t NaO~)-<- 9 H, 0), H, 0
berecbnet 16.67pCt.

b) Basisches 8&tz, erbahen dorch Sâttigen det freien SSare mit
der befechneteo Menge reinen Nalronhydrats and KrystaHiaireatasBea
coter derLaftpampe. Kryata!<!o!sehe,zerN)eMtiche,9eht'hygroekoptMbe
Masse; anter dem Mikroskope femeNadeln. Die Substanz worde on-

ter der Luftpnmpe Sber Schwe~teSnre getrocknet ond entba!t dann

aoch Il Mo!ekate KryataUwaaser, daa 9:e bei 110" verliert.

GefMden Bertehn.OtfC,. H,. Na,Oj,
Na 30.tOpCt. 80.54pCt.

Barytsatz, darch SSttigen der freien Sacre mit koMensaarem

Bariom. Beim Concentriren sche!den sieh HCate ab, spSter ![r3m*

liche, ktystatttCMcheMassen, selten kte!ne Priemen. Das Sala ist

leiobt toetich in Wasser. Zor Analyse warde es be) t30o getrocknet.
Gtthndet! BeKehnetnach(C, .H,, 0,), Ba

C 48.20 –
pCt. 48.48 pCt.

H 4.91 – · 4.44

Ba 27.71 27.66 27.68

Cadmiamsatz. WiedasBarytMtzdargeeteUt. K!e!ne,farMoM,
anter dem Mtkrotkope nsatg gefarchte Tafetn and P!atten mit einem

Mo!e![8!H, 0, das bei 15" weggebt. In Wasser teicht, anch M

Aether siemlich tosHeh.
Ge<~nden BemhnttfurC, H,,edO,

C 50.95 pCt. 51.06pCt.
H 4.56 – 4.68 ·

M 23.72 23.77 23.83
QeOmdenBer«ha.Ot~C,.H,,cdOt+!0

H~O 7.20 7.23pCt. 7.11pCt.

') Ba<Satz iet ao<MMttebwef v<tbMnnMeh,ettbtt mit chMMMttMmBM

and !m Stuemt&Mfom.
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Eiue weitere EiawSrkang von Brom tieterte aacb kein einhe!t-

t!che<Prodakt, es entwickelte aich CO; und es trat deattich der

Gernchnach Brompheno! auf.

Wss non die Constitution der nettenSSore anlangt, M kanmman

bei ibrer im Voratehendea bewienenen Formel und ibrer Abstammang
aus Thymol nar folgende zwei Fatie unterscheiden..

tCOOH (CH,

CeH,!OHm CeH~OHm
'C,H~p !C)H;0,p.

Es echien sehr einfach, darch die DarateUong des betreBendea

Phenols, dM bei Abspaitang von KohtenaSofedaraca erbattoa wer-

denmneste, feap. durch die Oxydationsprodakte deMe!bett,diese Frage
zo entacheiden.

War die SSare nach der eraten Formel zoaammengesetzt, 90

eoHteman ein Orthopropytpbenot and dara<Mweiterbin SaHcyMare
er!)a!ten. Dr8ckte aber die zweite ibre Constitution ans, eo war ein

Methyt-Aethytphenotza erwarten, das bei der Oxydation OxyteMph-
tataBoMtiefem maaate. Leider iet es a!ebt mogtich die genaante
Réactionin gewCnachter Weise acMatahren.

BeimErMtzen der Tbytnooxyecmtasaore mit concentrirter Sala-

staM im geaoMosaenenRohm Cadet bei 200" oocb keine EinwirtMag
statt. EfMtzt man h8ber bis gegen 250", :o beobachtet man eben-

Mb, daM die gr5sste Menge der SSare noch anzeMetzt iet, daes sieh

aber an vieleo Stellen schon hmanschwaNe, tbeerige Maasenaaege-
9chiedenhaben, welcbe ein weiteMs Erbitzen ah Mr den angedea-
teten Zweok frachttas etscheinen taecen.

Gtttmden BeK<!hn.MrC,.a~B~O,
C 36.24pCt. 35.50pCt.
H 2.98 2.96 ·

Ba 46.72 47.34 ·

Bromprpdakt. DargesteHt durch Vefre!bender SSMemit Brom
end Verjagendes Kber8chase!geoBromaundBfomwaMeMtoBsim WM.

serbade. Weisse, kry8taU:n!echeMasse. In verdilnatemAlkobolaafge-
oomatcn, scheMet es sich zanSchst 8t!g aae, wird aber bald ktyatal*
tinMeb. Die Sabstaaz ist wasser~'e! und erwies sieh !m Weseot-
t!ëhennie 2<vë!&c&ge6romtë S&are.

Gethcden BetM~<t)fC,,H,,(C,~)0,
C 69.t9pCt. 6M3pCt.
H 7.83 7.69

AetbyiSther. ErhatteodarehL8<eaderSSara in Atkohot,E!o*
te!teevoaHCt Maza)'SStttgaog,MM!obt!ge8yerdamp~tdesAHM*
ho!sandFSHettm!t ~<MMr, ZanSchatSM~eAasscheMang,die dano

hryetatMniacheratarrt. Lange, verwacbsoePriamon ohneKtyetaH-
wasser. SohtnetzpMnkt73–7&
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Auch daa Echitzea der SNare fBr sieh Hhrt aioht zam Ziele.

Maebeabaehtet aber 3000 dioErMheitaagdeaSiedeas.

Langeam (Srbt aioh die Sabataez gelb and endtioh destillirt ein

gelbes Oel, dM sebr bald krystattiaisch oratarrt. ha ÏMckatand bleibt

eine brNan~ebe,colophoniumartigeMasse, die betat weiMtea ErMtzen

Moh donkel Nrbt, aoch noch zam Theile de9t!!)!Fb<trist, abat*aicb

dabei mehr und mehr sa zeKetzeo sebeint. Aaob dae Aa~Mten von

Wasser beobachtet man dentMch, wena man mit etwas gtSMeren

Mengen Sabstanz arbeitet. Daa Destillat be&tehtgrSsatoothet!~ans

toverNnderter Sâure. Man Mat in 8ted6BdemWasaer, flitrirt von

einigen getMichenFtoekett aad wha!t nach dam AaskQMeoThymo'

(txycaiminB&aMin den bekannten Formeo vom Schmetzpoaktet143".

Das in Wasser UotSeUchebeRndet aich haoptsScMtchim BBokstaode.

Man koeh~noehmalsmit Wasser aas, ttmSpuren von TbymooxyoamM*
sSare za entfemen und tBst dann !n KaMtaago. Die Sabstanz toM

sieh leicht. DieFtBssigkettIst meht oder weniger roth gefârbt. Nact

taogerem Kochen saoert man mit Schwefeb&tre an, wobei geringe

Trilbang eintritt, scbattett mit Aether, verdampft densetbenand aimmt

den R3ckMMdin siedeodem Wasser unter Zosatz von etwas Tbier-

ttohte aof. Nach dem Erkatten eoheMeosich aehr bald Kryatatte mit

atteaEigeoscbaften der Thymooxycaminsâureab. Sohme~panktl43~.
Die in Wasser ontSetiche, in Kali toaHcbeSabstanz ist demgemSss
ata ein Anhydrid zu betracbten, vieUeichtmit Sporen eines Conden-

satMnsprodaktes. la Atkohot ist das Anhydtid leicht t8sHch. whd

aber darane ebenfatts nor in amorphem Znatande efhatten.

Bei 150" getrocknet nnd analysirt gab ea

Geftmdeo BeMcho.mrC,. B, <)“
C 70.07 pCt. 70.18 pCt.
H 6.08 6.43

Die ~obManzbat tich demgem&Mnach der Gtetchaag gebildet

2Ct.H~Oa==H,0+C,.H~O,.
Es blieb noch der Veranch Sbng dorch Erbitzen mit Aetskalk,

Kohlensâare abzospatten, am zam betreftenden Phenot za getangen.
Leider gab auch dieser Versucb nicbt daa erwartete Resaltat. F8brt

man denselben in der gewobnUcheo Weise ans, ao erhâlt maoein

DeatiHat, das nach Pheno! aber 2cg!eicbaach etwas aromadach riecht

and sich in KaHtange nar zom TheMetBst. Dcfch aofemandM

gendes ÂasschBttetnder katischen and dann der wieder angeeSnertett

Msang erhSk man zweiTersoMedeneSobstanzen, von denen die erste

einen anisotartigen, etwas scharfëo Gerach besass and circa bei 800

bis 205" siedete, wahrend die zweite phenolartig roch and zwischen

180–190" abergiag.

Analysen and DamipfdicbténbeidërKorper denten éafOemeoge.



Ber eMte gabZaNMt dte MfdieB'orme! CjH~OaadC~H~O

<!eMten,dem enMprechendauah die Diohten 4.4& und 4.47 gef«ndan

worden(bereobnet farC,Ht.O, 0 -= 4.22, {Sr CeH~O, De=' 4.71).

Der zweite achetât Pbeaot und v!e!!eiohtEraso! M eothaMen,

wofSreben&UBdie Analysen nnd DampMiehto (getoodeo D – 3.88,

Mr Phenot B 3.25, fBr Kresol Û == 3.74) aprechen. DeM$tbe gab

in ?ie!Wasser ga!8st eme MM!ohe, scbaett vorbtaasendeEbeareactbn

nnd mit SbetaehBasigea!Ëromwasser einen kry8tattio!schea Niadet-

9cHag,der ans ~wei KSfparn bestand, von denen der eine nach dem

Umttryat~Hstren nach KtyataMfbnB,Gerach ond Schmetzpoakt a!e

Tnbrompttenot erkanat wnrde.

Du ao!eo!art:ge Produkt ISsst 8iob, wenn auch nar thettwetae

and sehr achwtedg dQMhEtoaeMteasén m)t JodwaMemtoB'bei 180"

ia eioen pheaolaMtgen KSrper 6berfBbren, der mit Bromwasser die-

:etbea Derivate Ueferte, wie das oben genannte Phenot.

Die BiHang von atberartigen AbMtnmtingen des Pheaob (oder

Kresob) !aeat sich wohl nur dadarch erMaren, dass beim Eth!tzen

der Seafe mit Aetzka~k, Propyten oder vielleicht Aethyten abgespal-

ten wird, das sicb im statu <MMceMfKmit dem zugleicb entstehenden

Pbenolvereinigt, e!oe Reaction, die nach der M!Mhe:toagvon Ka-

stropp (Diese Berichte X, 1685) sehr wohl eintreten kaM.

Die BHdaog aller dieser Korper aber giebt, da daa erwartete

Pmpyl.oder MethytStbyphenotnicht entstand, wobl haorn einen Aaf-

MMttMdarabey, welche der beiden oben angeOhrten Formeta der

TbymooxycamiasSorezazMprechooaei.

Die Entstehaog eines Anbydrids C~.H~O~ and der Mangel

einerfarbigen (blanen oder rothen) Eisenreactioa, welche mebr oder

wenigeraUeSSaren zeigen, die d<MHydroxyt der carboxyMrtcnSeiten-

kette benachbart eothalten, worauf auch Tiemann nnd Schotten

(DieseBerichte XI, 782) Mfmei'ksMBgemacht haben, scheiaeo mir

jedochfur die erstgenannte Formel za sprechen.

Thymooxycnminsâare!NMt8)cb,wenn aach etwas aehwieng,dareh

sehmetMndeaKali weiter oxydiren. Man erMtt eine gewisse Menge

Oxyterephtalsâure, aber etets aach e!oe doreh Bteizacker leicht Stt-

bare, in Wasser icicht ISsHcheSSure mit rother Eisenreaotion.

Die OxybenzoSaSarehabe ich aoe don erstea MetMriaagen, ans

wetcheoOxyterepbtaMare and Thymooxycamtas~nre aoskrystatMaift

waren, nach EntfernoBg der dorcb Bieiacetat fâllbaren Sobatanzen

dargesteUt,darcb mehrmaMgesUmk'yataHMireoo. 8. w. gereinigt und

sie an ibren bekannten JEigenscha~eB,Schmetzpnnkte, sowie durch

die Analyseaicher a!9 aotcheerkannt.
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Ibre Bildang !N<etaichdadurob ertHrOBt daaa in der Katiechmehe
von einent Theile des Tbymoh Propyten abgeepatten oad zogMch
das Methyt oxydât wird.

Sie bann aber auch aus der ~chon geMMetenOxyterephtateNare

eoMtebeo, welche beim Mogeren starken Ethttzen mit KHO wenig.
stens zom The!)e in OxybeazoMore Sbergeht, wie ich tn!ch darch
einen besonderen VerBueh SbeMaagt habe.

ln dem dxfch Bteizacker eatatehendea Niedorachtage sind min.

destens zwei Kôrper eotbahen, die ich biaher noch mcbt voHatSndig
trennen konnte, weshatb ich aach Oberd!e!nmeinervor!Na6genNot!z

Thymotaâttre genannte Verbindang, deren Formel ich damais mit Vor.

bebatt gab, noch n!chh GooaaereB mittheilen kann. Die Unter-

eachang darNber setze ich fort. – Die Oxytotttyte&ore,welche Jacûb'

sen aneThymot erhalten hat, habe ich aiet weoigstena nicbt in dent-

lich nachweiabarer Menge erbahen Mnoeo. Oft babe ich den NrsprBag-
lichen Aetberaoszog der angeaaoerten Schmehe, ebenso wie die au.

dem Bteiniederachtage erhahenea Sobstaozen, die ja die Oxytotayt-
9&«)feenthalten maeatea mit gespannten WaaaerdSmpten destitt!~
aber nie mehr ats Sporen tester Saaren im Destittate erhatteo, die

mit Eisenschiorid allerdinge eine rothe Farbenreaction, aber soaM

keine fBr die betreffende OxytoiMyisBorecharakteriatiacbeo Eigea*
scbaften zeigte. Ich bemerke noeb, dass ieh mindeatena 3000g Tby-
mol in versebiedenen Partien vetarbeitet and jedes Mal die oben be-

achrtebene OxycamiBsSore, sowie auch die anderen SSttten erhattea

habe. Die Anabeote betrag circa 20 pCt. an krystaUMirten RohpM-
dukten ond ebensovie! warde an Tbymol aus den Fitten~ckatBndeo

xarack gewonnen.

Wie n, t. Uni~et&titSts-LabofatotiatB.

411. G. Goldsohmiedt: Ueber Idrialin.

Vorlâufige Nitth&Han~.

[Derkaiserl.Academieder Whaensebeftenin Wien vorgetegtam 18.Joli 187S.]

(Eittgegangenam 3. AagMt.)

Schon vor Magerer Zeit habe ich mit kleinen Proben des im

QoeckeHbereM von Idria vorkommenden HnaMts Vereache noter"

nommen, die dabin gerichtet waten, wont8g)!chdie Natar der diesem

Minerale za Gronde liegenden organischen VerModeng aa&aMSt'eB.

Vor kurzem bin ich nan in den Besttz so grosser Mengen dieses ko<t-

baren KSrpeM gelangt, daBaich wohl hoffondarf, das angestellte Ziel

za erreichen. Die biaber erziehen Resatta<e weisen daraaf Mn, daM

das Idrialin bezBgtieh seiner chemischenCenatitation unter den anter-
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aachten iMtpern <!emHchvereiozett daMeht, und die VûrhShnbee e!nd

jedenfatie eo complicirt, dass deren Unterouébang oooh Mngefe Ze!t

in Ansprach aehmen dSrfte.

Die grosse8chneM!gke!t,mit welcberchemischeArbeiten ia jetz~

Zeit publicirt werden und d~ MaCge ZotreCen, das gleiobe Unter*

ettchangenan verseMedenenOrten g)e!ebM!t!g in AngritF gecommen

werden, werden es 6!na)&tmoti~irt ertebeinea lassen, wenn ich, ota

dieses UoteMachMgegeMet mir SMberza wshren, die biaberigen Br.

gebBisaemeiner Arbeit, trotzdem aie noch sehr tBeheabaft e!ad, )K

Folgendem mittbeile.

DaaIdriaHn worde ans dem Minerale darch DeatH)et!ooi<nWasser-

:toB- oder KoMeo~restrom oder dnrch Msungemittet (Amytatboho),

Terpent!n3t oder Xyto!) gewonnen. Zur Reinigong wurde M wieder*

boit aus MedeademXytot, indem M am leiehtesten !Sst:ch ist, mnkty-

atattMft. Die auf veMcMedenemWege erhaitene SxbataM gab bei

einer Reibe von Analysen, die mit detwetbenaoegef5hrt warden, sehr

nahe nn<ereinander etimmende Zah~o, welche auch genaa mit den

von einmder wenig di~fertrenden Analysen BSdeokof'e~) SbeteiB-

aimmen; auch die noohNherenAnatyaen Dmaas' *) und Laarent'e')

geben, worauf schon einmal ~) hingew!Men warde, sebr aboticbe

Werthe, wenn man sie nach den neaen Atomgewichten omtechaet.

Aomerdemexistiren nocb Analysen von Sch trotter ~)t die aber

mit dem roben M!nwaie aasgefBbrt und bei denen die f8r KoMeMtûff

undWasMMhtffMatytMchgefandenen Zablen aof 100bezogenworden:

dtMe Let!te)-ett sind atso Mr die EatMheideng der Frage, ob daa

HnaHn ein ttohtenwa9Mr8to<P-oder ein ~aereteffbaMger K5rper, 0!)-

branchbar. Die Mgende Zosammenatettang taest es aber nnzweife!-

baft erscheinen, daes tetzteres der Fait iat.

Damas Latente BSdeckef ûcMtehmiedt

(Mittet) (Mittat)

C 91.8 91.7 91.7 91.71

H 5.1 5.8 5.3 5.32

Es ist demnach nicht einzusehen, weMbatb in mehrerea oeoen

Lehrbaehern der organischen Cbemie da9 Idralin obne We!tere9 den

<tromatMchenKobtettwaaeemtoSeaaogere:ht wird. Dasa dae ïdnaUn

wMtHchesHorstoChatttg, d8rfte a!so bierdurch fSr etwieaen gelten,

MMomehr,ais ich mich von der Abwesenhett von SUckatoCTnnd

[ Sehwe&tSberzeagt habe. Die voa BSdecber aa~teMte Fonnet

C~aH,, 0 stimmt reeht got far die gefondenen ZaMee, beeser noch

aber die Formel 0~ Ha: 0, die ich auch desbalb MrwahracheinMcher

') Ann.Chem.Pbwm.Ln, tOC.
') An)Mk<de Chhn.et Phyt. &0,t9S.
') Ebe)«tM<!b<t66, !4:.
4) Gerhardt, Letthachd. org. ChemtetV, 827.

') BeaMgttrtnet't MtMhr.Ot)fPhytibM.ven)r.WMMmeht~.
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hattea Btaae, weil die Mr mebrere SobstitationsptodMkte gefuadeoe

Znsammenaetmng !eichter mit derselben in beMed!geode UebeKia~

stimmoBgzcbnogeBiatt
Die Angabe Damaa', dae tdnatin zet-eetM eich zam gr86<t6n

Theib (~) bei der DestiUatioa, fand ich nur mit Eioachrankaog be-

statigt.
Man kaon daa reine Idrialin ohne erbeblicheo Vertaat in einem

tOtMtfereotenGaaatrome destilliren, wobei aor eia eob)fgeringw hoh'

liger RBokstaad Materbieibt. Ee war atao die Hoffnang beracMg~
eine DampHichtebestimmuag mit so kleinen Mengen Sabstaoa, wie
aie bei der V. Meyer'achen Méthode in Aowendang kommen, werde
einen annahernden AafaoMoes3ber die MoieknrtafgrSsae tteaidriatiot

geben; der Veraoch miMtaog, weil die Temperatur des koohemdea
Schwefets zar vottatSndigen Verdampfaog dièses KSrpers, doeBea

Siedepaokt atso jedenfaHft über 444" C. liegt, nicht aosreicht. Eioe
tweite Sestmnmng im Scbwefetdampte bei einem Dfucke von nur
82.9 mm QaecksUber, nach demselben Verfabren aasgefahrt, weMtea

Sommaraga sur Bestimmung der Moiektttargroase des Indigo kSM.
lich mit Erfolg eingeschtagen bat, ergab kein braucbbares Besattet.

Gegen chemische Reagentien ist das Idrialin sehr widerstandafBMg;
eine groese ZaM von Versachen, darch Eiowir!t)tngder verachiedeaBtee
Stotfe Derivate oder Spattangeprodukte zu efhatteo, misalang MM.

stSndig.
teh bescbr&nke mich dataaft h~r dMjentgen, dte ein pomtn~et

Reaattat lieferten, mitzotbeilen. Eine Bfomverbindong des Idnatm)

von derZasammenaetzang C~~H~~BreO eotatebt, wenn maneine
kocheade Loaoog deasetben in Eisesaig 90 lange mtt Brom verMtzt,
ats Eottarboog stattNndet. Eine an Brom reiehere Verbindung bMet
sieh beim Zaaammenbnogea von Brom mit Idrialin unter Wasser.
Ihre ZaMmmenaetzuog entspncht der Formel C~~H~Br~O. EineB

Aofschtaas Bber die Natur des Idralins zu geben, verspricht deBMB

OxydMionaprodakt, welches bei Bebandtttog deaaelbenmit ChromeSaK
in kocbender LoMmgvon EiseBstgentstebt. Neben eioem Baoerstoff'
reicheren harzigen, in Atkohot !e!chtef iositchea Kôrper bildet ad)

bierbei eine rotbe, noter dem Mikroskop nodeatHch kryatsHiniMht
Verb)nd)~ng~wetche nach mehreren Analysen C~~H,~0; :et. Aat
derselben taast eich dnrch Deatiltation aber Ziokataab ïdriaHn rege'
neriren. Sie ist ansgezo!chMt durch die prachtvoMe vîôtette, ??

intensive Farbe ihrer Lôsang in concentrirter ScbweMaanre. Be«M!-

ders merkwiirdig eracheiot fOtgendes Verbalten. Erhitzt man <teM

Verbindang im Waaseratof~trom im Oel- oder Paraffinbade, eo geht
bei circa 880<' ein beioahe farbloses, im Retortenhake sofort atraMig

krystaHioMchetstaTreades Oet Cber.
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Die K)'ystaUe wn~den nach dem Preaaea zwtsohen FMeespapier

und OmkryatàHiNtena<MAthohot aoetyMrt ond batten Mhr oahe die

ZMammensetzang der Stearinsâare; Mch ihr Schmetzpaakt w!ee

anf diese SSmre bio. Die Snbstanz gab mit Natroai&ogeverseit~ eine

!8dtehe, sehSumeMde8ei&, die dorch Kocbsab anagesatzen werdeo

ttoante.

AIs BBckaMmdin der Retorte bleibt e:ae achw~MC,gtSnzendo,

eprodeMaMe, dereo cShere Dntersocbaog vieiteicht die MSgtichheit

bieten wird, dieae eaffattendo Boebochtung der BiMong eioes Fett-

Mrpete ans eiaer ao waeMMtoSarmenSabBtanz ZKerkiNMa.

VorISoSg moss anf die DiscaestONderselben vefzichMt werden.

Ich w!Mnoch erwthNett, dass ich einmal aoa dem Oxydations-

ptoda~te neben- dem eben bescbriebenen e!aee in AHcttbet ëtwae

ecbweMrtSsticben Kôrper Mottreo konnte, der siob dadorch von dem

ersteren antefecheidet, dasa aebon kleine Mengen deesethen coacon-

trirteSchwe&Mafe intensiv smairagdgritofarben; er bat dieselbe pro-

cent!scbeZmamtBeosetzang.

Ob er ebenfMb onter enteprechenden Umstânden StearinsSore

liefert,eott Oegenstand weiteren Stadtams werden.

Bei dieser Gelegenbeit erlaobe ich mir die Mittheiiuog, dasB ich

die UatersaebKttg des von mir im ,Stapp" von Idria entdeckten

KobtenwaMerstoSes,dem ieb den Namen Idryl beiiegte, fortsetze.

f!ttig ') bat denseiben apSter im SteinkoMetttheef Mfgefnnden und

ondFiooMntheB genannt. Die Prioritât meiner Entdeckoog môcbte

ichbiermitgegenSber den AeuaserangenAtterberg's gewahrt haben.

Wien, Univ.-Laborat. des Prof. Bartb.

412. Fr. Kesael: Beitrag znr Xeantniss der Doppeïaa~e des

tmtemchweNgeaaren Kapferoxydnte.
II. M!tthei!aog:.

(E!agegangenam 5. Angosi.)

Ich habe im Laufe der verCossettenZeit meine UntersoobaBgen
Sberoben genaBaten Gegenstand ibrtgesetzt and bin dabei za einigen
nM)taKiotereesanten Reanhaten gelangt, welche ich mir im FoJgen-
denertaube der Gesettschaft m!(zatbeHen.

la meiner frûheren MittheHang~) habe ich daraaf hingewieacn,
<M9die Zosammenaetzang des gelben Salses (Co~8,OsNa9S~O,.CaS)

')D:MtB<ftcMeX,2t4t.
') EbendMetbatXf, tZM.
') Eben<hMdbstX, 16?T,2000.
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o<nM mebr a!oh ver&aderte, je niednget boi sehter DarateMaog~e
Tempefatttrgeh~teowM.

Bei 10~ dargesteUt, batte dse Sat~ e!ae von der obigea voM'

6t6ndig verschiedene ZoaammecsetMog. Erniedrigt man die Tempe.
ratar nocb weiter, eo sobeiden s!ch aas den veretnigteo Ménagea
von Ca80~ ond Na~SsO~ i!cht*schwetetgetbe Kryetattkrnsten a~
die eich m eiskaltem Wasser farblos t6aec. Wird eine MtcheLosoog .y
sich setbst iibertaasen, so acheidet steh aM ihr mit dem aUmaMgen
Znnehmen der Temperator das erwabnte gelbe 8a!z ao~

Aas d:eBemVethatten folgt, dasa bel Temperaturen unter – !0"
nor ISsHcheDoppetsatze mit wahr8che!n!!ch noch gr5ssefem Ûehatta

aa 8~0; Na~ gebitdet werden.

Naeh tangem Sochen tst es mir endMchgetungen, das gelbe 8«b
in der von Siewert gegebenen ZtMammeaaetzongCaa8:0;Na;8tO,

Cm8za erbatten. Man kann die LSsongen von CaSO~ und Na;8;0t
bet gew8hnticher Temperatur zasammenfBgen, wenn man oar 8o!ge
trSgt, daas wâbrend des AnsseheideMdes Salzes die Temperatar der

Ftasstgkeit durob zeitweiiiges Hinetowerten von 8ohaee auf O*
balten wird.

80 dargeateUtea getbea Salz ergab folgende Resn!tate:

Ca 34.16 pCt.
Na 8.53

8 M.78
H~O 11.07

0 17.16 (ber.)
bioraas berechnet aich die Procen~Mammenaetzang dea wasserfreieo

Salaes za:
Ça 3)$.4t

Na 9.59

8 32.36

0 t9.63.

FSr die Formel Co;8~0gNa~8,0~ CoS berechoen aich:

Co~ 190.5 38.67 pCt.

N<tjj 46 9.34

8~ MO ?.48

0~ 96 19.49

99.98pCt.
Diese Zahlen atimmen mit der gefondenen, ao weit es von einer

so complicirt zaaammengeaetzteo nnd so leicht zeMetzKchen8Bbet<MN

za erwarten iat, got 8bereia.

Der UntemcMedzwischen meinenond den Siewert'achen ZaMen

ist our bedingt dorch eioeo anderen Wassergehatt; im wsMet'ffetm

Zastande besteht ToUk&mmeoeUebereinatimmang.
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Dass a!a VerhNtabs, in wetohem beide Satze be! der BHdeag

fOBCa)S;O~N~8eOt.C<t8 aoCeiaanderreagtren, kelneetwegadas
von Siewert Mgegebenë, sondern 28~0~Naa:C~tSO~ oder eio

MaitiplumMervoa iat, ergiebt aich aus dem Fotg~odeo:

Setzt MM za eioorLSaang von 8~0, N~ Kap~rsaMtttSsang iat

UebeMchMBs,90 giebt das Gemenga <Biti~Fe(CN)a-MMOg einen

kup~tothon Niederschtag von Ferfocyaatmp&r. Lsaet man dagegeo

S;OtNa; vorwalten, daoa entsteht in der LSaong ,auf Zasatz toa

K~Fe(CN)e otn rein weissef Nie4erscb!ag, der bald fotbHch, spNter
anter Abscbeidnng von Ça 8 missfarbig wird.

Arbeitet man aan mitMsangen voa besUmmterStSrke, sokaun

mMvon diesem Verhahen &!&Indioator (TQpfetmethode)~ar EFm!tte-

!ocg der aaf e!Naadef reagtrendeo Meogeu beider Sabe Gebraacb

machen.Nach eiaigeo Vortefsachen kann man mit H!i<è dieser Me-

thodc, beMndM-Bwenn man die eatstehende Farbong mit der, die

eine<ebr verdSnote CoSO~-LSsang a!teiu mit dem Reageos hervor-

raft, vergleiobt, sehr leicht und stcher deo Endpankt der Reaction

ertennea.

Cm tBOgUchenEinSoss der ConcentratioMaof die MeagenverbStt-
aiMeza vermeiden, habe ich mit LSsnogen vou derse!ben Concentra-

tiongearbeitet, wie icb aie zur Darstellang des Sa~M im Grossen

anwandte.

Starke der Losnagen.

lNa,S,0, ZCaSO~
10 ecm == t.659gg 1.0728gg

ZOcctNder NajjSaO~-Msang erforderteo bei O"!

1) t5.6ccm CoSOt-LSsang

ÏI) 15.8

HI) 15.7

IV) t5.8

V) 15.65

VI) 15.7

im Mttte! 15.7

Diese 15.7 ccmentsprecheo e!aem Geha!t ron 1.6843g CuSO~;

Mgtich erfordorn 3.318g Na~S~Oa 1.6843g CaSO~ oder 158g

(IMot. S,O~Nag) erfbrdera

~75=~.:= 80.20g =
2

79.7:>=
2

DieReaction erfolgt aom!t im VerMttmas von 38~09N&a!Co80~
odereiaem Maltiplam h!er?oo.

Far das Stewert'eche Verbâltniss 5S,0,Na, 3Co80~ befech-

'Mnsieh aaf 158g S,0,Naj,, 95.7g CaSO~.
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Der Bttdacg des 8atzea geht jedenMa die eioea Doppehakee
mit mehr SaOj,Na~ roraae, wie 8icb dies Me der p!3tzMobeaGetb~
farbaog naeb eioem gewhseu Zusatz vonCa80t-L6anng, sowie aach
a'M folgendem Verhatten ergiebt.

Versetzt man daa farMoae Gemengevoa Ça 80~ ntitNberMhOBsi.
gem SeOsNa, mitN&ti-oo!aeg9, so entsteht kein JSfMderaoMag<n~t
KSite. Setzt man jedoch dem Gemenge der beiden Sahe nach se
viet CaSO~.LSanng h:MM, dase eben die GethM~ang eintritt, dann
bewirkt NaOH sofort einan NtedeMcbtagvon Ca,0. Die getbe
Msocg, darcb mehr Na,8,0, wieder entfarbt, zeigte dMses Ver-
bahen wieder nicht mebr o. a. w.

Ea schien mir nicht unioteressant, die be: der Bitdnng des 8~es
mtetebeMde freie SehweMaNaM~o besttmmen, da Nch daraM vtet.
te:cht SchtBsee aaf den Ver!aaf der Reaction siehen liessen.

Die Bestimmang warde io folgenderWeise aasgefBbtt:
lOccta CoSO~-LSMng (entb. 1.0728g) wnrdenmit einem Ueber-

aohose von 8;OsN&a versctxt und das Gemenge auf einmal in eihe
siedende LSaung von SgO~Na~ eingetragen. ·

Da die Zersetzung des gelben Salzes bei KM)":

Ca-.8,0,Na
CtIS 3008+S0. Nag +SOa

cu-8~m~

erfolgte, so musste die bei der Bttdang &e:werdende SchweMaSaM
aas dem OberschOastgeaS~N)~ ScbweM abacbeidea ond zwar im
fotgeaden VerhSttnisBe:

8i,Oj,Na3+SOtH~==80,N&j,+OH:-t.80~S.
Der nach anbaitendem Kocben entstaadene NiedersoMag (Co8

und S) wurde nach dem Aaswaschen sammt dem Fitter mit NO.H
in ein Rohr eingeschtossen und bis zar voHstSndigenOxydation ef
bitzt. Der aua der resattirenden FtBaaigkeit mit BaCt, geMIte
achwefelsaure Baryt betrag 3.3609g BaSo~ entsprechend 0.3242g S.

Die angewandte Menge Co80~ enthatt 0.8t52g Schwefel.

Der UebeMcbms (0.109g 8) ist atso der aoa dam aateMchweBig.
sauren Natron stammende Schwefal.

Aof CuSO< 159.5 g berecbnet beMgt seine Menge 16.25g; M~
licb werden aafje 2 Moi. CuSO~ 1 Atom ScbwefeÏ, entsprechend
1 Mol. SO~N,, frei ond d:esee VerbattBMaentapnchtvoUkommen der
MatemPbase der Reaction:

!;S;i~.O=~8,O.N~8,0,Ss Os Na¡ 1 otisos O ont a 8 Na2 9 8

+80~80,4-0.
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KttMtted. D.<h<!M.G<M)te~)~. J~tf. Xt. 106

Das Mr ZaMmmeBMMMgdea Sahes geh3rige CoS kacn eomit
.H

nicht darch Zeraetzang von Ca8;0,:

(S;0,Ca==SO~-t-Ca8)

eatstanden sein, da in diesem FaMeauf

lMoLCa80~At.8(21.3g)

hStten auagescbiedenwerden mNssen.

la eiaem. zweiten VeMach wurden auf 139.5g Ca80~ t6.31g
ScbwoMabgeschteden.

Die etwas za gros8 gefondeoe SchweMmeoge Cadet ihre ErbM-

rang in dem in der frûheren Mttthe!taog(S. 1681) erwShNtenUmetaad.

Daa Cbet Schwefelsâare getrocknete gelbe Satz werwaadte ich

Mr DMStett)Mgdea ffOhe)'Mw&hntenweissen Satzes. Wie &abef

beaobrieben, brachte ich dae Salz mit sebr eonceotrirter SaizeNare

bei 00 zosammettond war tt!cht wenig erataaBt, eich diesmai das 8a!z

mit tiefdnnkelbraaner Farbe in der SatzsSore tôsen, aostatt in die

wéiste, ao!SsticbeMasse Cbergebeo za seben. Bei den MhoteaD<n'-

stellungendes weissenSatzes wandte ich das gelbe 8a!z !m feachten,

Mseb aMkrystaHMrtetBZaetande a«, wobei ea regelmaeaig io die

weisse,antoslicheMasse überging. Daa verochiedeue Verha!ten kann,

da icb diesma! Bber SO~H~ getfochnetes Satz mit HCI behandette,

OMim verschiedenea Wassergebahe beider 8a!ze begrSndet sein.

ZusatzvonAtkobo!aeMagtans der braunen L8sang ein cbocotadeo-

braanea Potier nieder, der aMaafende Atkohot entbâlt viel CaCt;

getost. Der Niederschlag wnrde wiederbott mit Atkobot und 8cb!ieM-

ticbmit Aether gewascbea. Nach dem Trockneo Bber Schwefeteaure

zeigteer Mgende Eigenschaftent

EfMtMtTr.t zefse~t~CaS.S~SOtS~.
n,0 fMatMeb,Mverandert.
Verd.HCt.) !es)ich, ttnwr5ndert.

ÈMben. dtewassnReLosMngwirdnieMtrerSBdert.Die BCt'MMu~tebt
_MtwEntwicttetooevon 80, e:neaNMder9ch!agvonCo8.

Zn .( entwicMt m!tder BCt-Msoog 8H,
XtOH Ott die YetdannteB~O-LeBOngnicht.

aas der cône.H,0-Msang wird ein Gemengevon Co,0 aed

_C<t8 OMdergescMt~eB.
!<3t vetândeftdiew5s9tigeLSmngntoht tu der Mte; beimEoeben

wird aotef B!aatarbon~der FiaMi~eit Cn8 <bgeseMedM.

SB<8H.jtatttdiewa<engeLomBgB:ebt.

Ans diesem qaaMtatt~enVerhaiten ergiebt sicb mit ziemlicher

Sieberhe!t,dass bier abermats ein onterscbweNigaaarea Satz vorMegt.

Obgte:ch daro!! die Erfahrong von den grossen Schwierigkeiten

8beKeagt,w6!chedieRe!nda)'8te!!BBgso complicirt zosammengesetzter
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Kôrper bietet, baba !eh ee doeh niaht aatertaseen, das neae 8a!z m

analysiren end b!tt dabei za befriedigenden Resattaten gekommen.
Das Sbet SO~H) getmctmete Satz bestand au9:

Co 37.30 pCt.
Na !6.92

8 20.01

CI t9.04

H~O 6.05

0 10.08 (berechRet).
Da da8 Chtor sich darin in Verbindong mit Na vorfand und.

19.04 CI 12.33 Na == 31,77 NaCl entaprechen, a& berechnet sieh

BMb Abzag von N&Ct and H~O die procentige Zaatunmenaetzaag
des wasserfreien Kôrpers zo:

On 4362pCt.
Na 7.33

S 32.93

0 t6.H

Demnach kommt ihm die Zusammensetznng:

C~Na,S60.=[(SaOJ;;C~N.J(Ca8):
zn. Hierfur berecbnet Btch:

Ca~ 254 43.19 pCt.

Na, 46 7.82

Se 191 32.65

Og 96 16.32

Die Eiuwirkuog der HCt-Loauttg bat a!so in der Abapattung eioea

83 O~CoaNa~-Restes ans 2 MotekCten des getben Satzes bestanden:

!(8!)0.).!Ca.Na,.Cu8 r.r, M i~ ox

~~C~CuS
= t(S,0,),C~Na,](C.8),

Il 11Il 0, ..–
+(S,O~C~N~.

Welche weitere Ver&ttderang;der abgespattette Rest erteidet, nmM

vor!ao6g daMngeatent bleiben.

Leiden, Uoivem!tats-Laborato)'iatN.

413. E. v. Qerichten and W. Bossier: Ueber die

ct-Oxyparatoîoyis&are.

~MittheUnngaas demLabomt.f. aogewandteChemied. Uaivenhat E~Mget.)

(EingegMgenam 6. Aagost.)

Diese Oxyto!oyMttfe wnrde zuerat erbatten von Fte$ch'} <KH

Satfototayts&are, die dem Carvacrot entapncht, apater von dem einen

von ans ans Chlorparatoluylsaure (Schme!p. 196") ~) nnd aus Brom-

paratohyMare (Scbmetzp.204"); zatetzt warde aie von uns darge-

') DièseBetichteYt, 48t. *) EbMdMeHMtX, 2229 and XI, 9M-
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ste!tta)M der NttrototoyMare*) vom Sehmeizp. 190*. Dièse Oxy.

totayMore non warde einer eittgebenderen UntersMcbonganterworfen,

derenResottate in fbtgendem korzgegeben werden sollen, mit.Ver-

behattaasfShriicherer Mtttheitoog au anderem Orte.

DieSacre kryet&Hisirtin langen, seidegtSnzeadeo Nadeln, aebwer

t6eHehim kattem, tmcbt t5aMchia.he!ssem Wasser, Alkobol ond

Aether, unt8eHchia Cb!o)-oîoFm. Ibr Schme~p. liegt bei 303–204"

(oncorrig.), 206–207 (corrig.). Sie ist mit WasserdSmpten aSehttg

andg'ebt mit EisencMorM keine FSrbnng. Besonders cbarakteristisch

(Srdie SSore iet ihr in scbonen, diamatttgtSaMnden NadetdrMeu kry-

stalliaireadesBteisetz mit 2 Mol. H~O. Wotter wurde ooteraacht

da9 Catotamsaiz (4 Mot. H,0) und das Barlomsati!. Der

AethyUther der Saure ktyst~MtStrt M acMnet!, w~c!{tM'tigen

DrnMn,bat den Scbmetzp. 74–750, Emtarrnogitpankt bet 60–62".

Der Dimetbylâther warde in Nadetn erhatten durcb Erhitzen von

1Mot.Jodmethyt and 2 Mol. Kattbydrat ia geschtossenem Robr auf

!40", aber nicbt weiter antersucht. Darch Koehen mit Katibydfat

wMdeda)'<m8dieMethytoxytotay{8&Mre (Schmelzp. 1560)erhaiten.
LeMMrehryataiUsirt in 6ch6oeo, sublimirbaren Nadeln; nniosHchin

kaltemWeeser, leicht toaHcb in Atkohot und Aetber. Ihr Barium-

satz ktystattiau-tmit 4 Moi. H~O.

Be!mErbitzen der Sâare in geschioseettem Robr mit concentrirter

SattsSure auf 240" (ca. 6 Standen) wurde dieselbe nicht gespalten;
beimOeS'neuder Rôbren zeigte sich nur ein schwacher Pheno)geraeb
eud beim Erhahen acbted s!cb die SSure in tangen Nadein anver*

Sadert wieder aus. Auch bei 270° hoante keine Spaltung erziett

"erden. Die 8&are verhâtt aieb demnach gaoz analog der Me<aoxy*

heMoësSore,aas welcher Ladeobarg~) eben<aUskein Kreaot dorcb

EtMtMnmit eonceatrirter Ss!zsSnre abap&tten konote, wShfenddie

beidenlsomeren bei dieser Behandluog bek&nntMohsehr Mcht ge-

spaltenwerden. Destination des KaHomsatzes mit Aetzkatk Meferte

emKrasol, dessen Siedepuckt bei 18&–I87" tag. Dametbe wurde

bei niedererTemperatur dicMusaig, aber nicht fest, ein Verhalten,
~MaHeohUsgegen Orthokresoi und f3r Metakresol sprechen k8nnte,
wenndasaelbe nicht schwer zo beaeitigendea Spuren von Wasser zo-

MMbreibenwSre. Wir batten Sberbaupt zo wenig (our ca. 2 g) von

diesemKresot M Hândeft, a!s das wir dasselbe einem materialrauben-

denReinigongsproeeashNtten onterwerten konaen. Ais Orthokresol

wirdes tmsaer darch seinen Siedeponkt, durch sein Verhatten gegen
<dnBe!zeodesKali charakterisirt; die einzige SSare, die bei Behand-

hag des Kresot mit acbtnetzendem Kali reanltirt, warde mit aller

') DieseBwiehte XI, 706.

') Ebea<t!ue!b<tVII, t686.
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8:cherheit a!a SaUcytaSaM erkaact (Schmebp. 1& E:Mnch!~H.

reakttot!,BtH'MtB9a!zu.s.w.).

Demoach ist d!eee Daach'sche OxytotaysSufe aafzttfaMenab

«.OxypMatotayhSare, weno man anter K-'Deriv&tead!ejeu!gen Ded.

vate des PaMoymota oad der PaMtotaylaNore~ereteht, wetche dM

WaaMfstoCf!m K~fo sabstitoirende Atom in OrthoeteHoog za Metbyl

tmgen. – DM ihr zakommende Schéma !st Mgettdes:

CR,

lOH

COÓ8

Damit ist &bff auch dto Const!mttoneiaer Reihe von Paracymet-

resp.Paratotttyïaaaredenfaten gogebeo ood es 6teMtB!cha!: a!!gemeiae

Ceeetzmaseigkeit bernas, dase beim Etntritt negat~er Atome oder'

Atomcomptexe in den Kent des Paracymots (wabrecbeinHcb attet

paradMkybnbstïMtrter Beazote) und der ParatotnyisSare bei dtt-ectm

Eiaw!rkung von Cl, Br, NO~H, 80~ H erstere in Ortho~eMangtK-

temznMetbyt.

Ertangen,!mJatil878.

414. W. Koenige: Ehiwirkong von raachemder Sftlpetera&wea)t4
von Bfdpetnger Sânre anf Benzehal&ns&nre.

[Nitthdtocgans dem cbem.Laborat.d. Ahtn!.d. Wisseoschaftenin MOmhm.]

(Eiagegaagenam7.Aogast)

Das Verbatteo von SaMnsSaren gegen raochende SatpeteK!')!'

Mtzaerst von Otto und Ostrop') bei der BenzotsatRns&eFem<

ep&tervon Otto und v. Graber ') bei der Totaotautans<nre beob<

tet worden. Sie erhielten so zwel Kôrper C~~H~6N~SxO< und

C~H~N~S~O, welohe 9;e Di&zotnaattobenzot-oad DtMOtrMe.

totoothydrSr nennen, and été schretben die Bildang dieM)*K8rpef~

Eiowirkong der salpetrigen SSore zn eine Ausicht, welohe aie M

der TohtotaaUlnsSmredirect derch daa Experiment bestStigt &B~

und der sie in fotgender Gieichang Anadmokgaben:

aCeH.SOjt+SNHO, == CteH~NaSsOe-t-ZHtO+SO.

Es seh!en mir can interessant zu prafen, ob ein K5rper v<mder

Zosammeosetzang C,, H~ Ng Sa 0,, der nach dieser C!e!chMgem-

standen sein aollte die drei Benzolsulfurylrestenoch intact entMttte,

') AM. Chem. und Pharm. 141, 8. 865.

2) Ebend«Mtb!t t46, S. 19.
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ob er abo (CeB;80;)sN;H w~re, etwa e!a TribenzeatfbydMtzin

N(C.H;SO,)i,

M M cft
Man darfte dann vietteicht hoNeo nach den Er&h-

tt} ou~
~H

tangen, Welche Ober Aetbyt. und Pheoy!bydrMtader!vate mit 8MMB

QrappenvorMegen,darch Sp~Mag jener Verbindung Benzotsotfoeaore

und ein Satz des btaher noch hypotbetischen HydraziM ztt erhatten.

Leider ist mir die DaMteHaog desKerpere C~H~NtS~O~

nach den Vorschriftea von Otto and v. Gmber nicbt geluageu.

DieBebMdtongmtt raaeheaderSatpeteraSnre {Shrte ebettMwenigzom

gewBnschtaBZiel wie die mit eatpetnger Saure, sondern ateta za der

Verb:ndangC~H~NS;0, = (CeH~SO~jjNO, wetche ich~w(CgHs 8Os)$13 t), ioh ..var

einigerZeitaM Dibenzaatfhydmx&maSm'e') (CeH; SO~N
ond 8at*

petrigerSSare erMett. Im Uebtigen fand icb die Beobachtungen der

geManteoForacher vollkommen beatStigt; se)bM 8<:hme!zpnnktaad

E!genachafteodes erhattenen Prodokta atimmen mit denen der ge-

ttchton Verbindang CtaH~N~SgOe, ao weit dMaotbe von Otto

nnd0 a trop aborh~apt beschrieben iat, überein. Die eioztg weaent-

licheDiSerenz ergab die StickatoSbeatitnmang, welche, nach Dumas

MéthodeangeateUt, eteta die HStfte des von den geoeanteo Chemi-

t[em gefandenen Stiehatoifgehatta lieferte, eataprechecd der Formel

C,,Hi;N8;0~. Mit diesem Resultat stebt aoch daa von Zeek-

eehwerdt') beobachteteVerhatteo des &thy)a)!MnaanreaZinke gegen

SatpeteMSorevon 1.4 apeciSschemGewicht im EinMang; es worde 80

eiae Verbindang CeB~NSsO, g (C~H;SO;)~NO erhalten.

Der Méthode von. Otto ond Oatrop foigend, trog ioh in 30g

tMehenderSatpeteraSMre voa 1.475 apec. Gew. nach nnd naob 20 g
aas WaMerumkrystallisirter lufttrockner BëBzobatCoa&wraein, unter

MMen mit Eiawaeaer. Dieselbe ioat aich noter Ziechen and BrwSr-

mang. Die Loaang warde in Wasser gegaaBeo, und es sebied sieh

einektebrig-weiche, getbtiche Masse ab, welcbe MVMdSnnMrNatron-

langeant6s)!chist. Dieselbe warde mit Wasser aasgewasehen and

anskocheodemAlkobol, in welcbem sie ziemMchechwer toeiich ist,

we:OMttamkrystaKis{rt. Daa Filtrat von Rohprodokt seigte Nitro-

benzot-Gerochand wenig freie SchwefetsSare, wie Otto and 0 a trop

angeoen. Die KryataMe seigten den Scbmelzponkt 98.5" nnd waren

Mentischmitder &nber von mir erbattenen Verbindung C~H} NSj 0~.
DieAnalyse der im Vaooam Sber Schwefekaare getrocknetea Verbin-

dmg ergab:

1)MowBe~ehteXï, 616.
2)Am.Chem.andPhann.174,S.808.
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Go~ntten BeMchtMtMf
H. C,,H,,N8,0, C,,H,,N,8,0.

C 48.06pCt.
– 47.68 pCt. 47.78pCt.

H 3.09 – 3.31 3.54

N 3.0t 2.8p0t. 3.09 6.19

8 – – 2t.t9 2t.24

0 – 34.72 21.24

99.99pCt. 99.99 pCt.

Zo demeetben Ffodakt Mbrte dSeBefotgongder voa Otto and

v. Grober (Br Daratellung der VerMndong C~~Hj,, Ng 8;, Os gege-
benen Vot8ch)'!ft. lit e!oe atkohottsehe M~aog von BeneotMt&oeSate

worde zon6chBtunter KShten mit EiswaMer N~0~ eingeleitet, M<

sieh nacb ein!gem Steben eine kryetatMnMche,weMBeMasse in Micb.

licher Mengeabsc~ted,welche sich nur zam Thé!! in verdOhHterNatMM-

lange tSete. Es wurde non unter ErwSrmen aaf dent Wasserbade

weiter N~0~ eingeleitet, bis eine heraasgenommeneProbe kaineM;-

t!chhe!t mebr in verdSnnter Natroniauge zeigte. BeimErkalten schie~

sich daa gebildete Produkt zum weitaus grSssteNTheit kryataïïiniMh
ab. Daseelbe warde aafa Filter gebracht, mit Wasserand TerdCm-

tem Atkobot gut ausgewascben und aus heisaemAlkobolzwe!mat xm*

kry8ta!t)s!rt. E!o Theit warde ans Benzol, in welchemdie V~Mn'

dung v!et teiehter tSsMchiat, in ach6nen, gtasgiSBzettdenKtystattt))
erhatten. Diese sowobl wie die ans At~ohot gewonnenenKryatatte

zeigten den Scbmelzpunkt 98.5" und daa Verhah der VerMndttog

Cue H,s N830,. E:ne Stickstoffbestimmungergab 3. pCt.
Der Kôrper (Cs H~SO,)~ NO ist in Alkohol undtMcbnemAether

scbwer tSs!!ch, in Chloroform and in Benzol schon be! gewBhaHche)-

Temperatur viet !eichter tSstich. Mit reiner Schwefie!sSaMerwamt,

giebt er ein in Wamer tSsticbea Prodokt, welcbes Fehting'adte

LSsang aehon in der KStte redncirt. Auch doTchErwârmen der

H
DibenMtttfbydfMMMaare(C~HiiSO~~No for eich allein anfetwa

90~ erh&tt man unter tebhafter Entwichtang rother Dlimpfe den K3r-

per(C.H,80,),NO.

416. 0. W&Uaoh: Zar Kenntaiss organiaohN- ThMverbindtm~a.

tMMtheitnagans dem ehemiMbeoInstitutder OniTera!i!ttBonn.]

(Eingegangenam 8.Aogast.)

Nacbdem zaerst im h!es!gen Institut dnfch Einw!rkang voa

Schwefëtwaaserstoifauf 8aareamidcb!oride ') die bis dabin unbekae~

ten aobatitutrten Thiamide gewonoen and ibre n&here UoMf'

eachmagvon Hm. Leo~) und mir begonnen wotden war, iet Mhaett

')EbeedaM~tX,3t38.1) DteeeBeriehtetX, tZt6.
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b:otereu«md<')'durch Atbe!tee der HB.A.W.Hofmaaa') and

A. Bernthaea') eine ganM Rethe von Bitdange- und DaMteUaags*
Ncieenfer <MeeeVerbiadongea be~annt gem&cht und noeefe Kennt-

o{Mderaetben in edrettticbater Weiee erweitert wordea.

Inzwischen iat aach der suerat geaanatea Méthode eine none

AOMb!Thiamide dergeateMt, welche gelegentlich beeehriebea werden

M)Hen,gteiebzdt!g têt aber anoh das Studium d:e9e)fKNrpetMMee.
vonmir in GememMhttft mit Anderen fbrtgeaetzt worden aad bat zo

ReeotMteogefahK, welche grosses ïotereaM beanaproehea darfeo.

Dass ThiamMe in AikaHea tMtch sind, sieh atao wie gaaren

Mrhattea, iet Mher achon angegeben worden. Es bat e!chnttn hetaus-

geateilt,das8 diese Alkaliverbindungen zam Tbeit leicht im krystalli-
mrtettZaetand MoMttwerdea Mnaetf. 8<ï ethS!t man é!ùe in cont-

pactenKrystatten aMscMeMendeNatnttmverMadttng, wenn man Thi-
aeotaailidin Natroataage Mst.

Grade diese Aïkativerbiodongen aobietten naa geeignet za 9eio,
Mt von ihoen aMegebeodDerivate der Thiamide

<8

RC~
\NHR'

M gawinneo. Versucbe nach dieser Richtuog sind denn auch ange-
e?~~tworden und haben bis jetzt za Ergebnisaen gefûhrt, welebe deu

Oegenetandder folgenden vorMaBgenMtttbeitang bilden aoHen.

GemeinecbaftMehmit Hrn. H. Bleibtreu habe ich zaBSchetdie

E!n~!rtmngvon Atkyibromiden attd -jodiden auf Natriamtbiacetanilid
aatenacbt.

LSsat man Brom&thyt auf NatnomthiacetaniM einwirken, ao

erlolgtbei Temperatur dea Wasserbades eine Reaction anter BiMang
~onBromnatriom. Versetzt man dss entBtandeaeProdokt mit Waaaer,
so erhSh man ein eigenthSmHch rtecheodea, in Wasser onISsttehea

Cet, welches a)9 daa gesuchte Umwandiangeprodo&tdes Tbiamida

angesebea werden mmaa. Da die Umaetzang der freien Natriam-

verbindattgmit dem Thiamid sebr glatt und leicht za verlaufenechien,
Mtag der Gedaoke nabe, die Daratellang der reineo and trocknen

VerbindungvotUtemmen zo omgeben und die ginwirkang ?oa Brom*

Sthyt auf eine a!ka!ischo LSsang des TMamida direct zu veMOChen.
Zedem Zwwk warde mettHittCheeNattiom in wea!g A!kohot ge!69t
Md mit dieser LSaong eine aMtohotischeMaaog von TMacetamiM

(tMot.ThMcetNniMaof 1 AtomNatrium) vermisoht und daraaf 1 &tot.

BtoaSthyleingetragen. Atabatd erfolgt eine dotcbgreitende Reaction
aliter Abscheidung von BrotONatnom.

') D:MtBor!ehttX, tOM;Xt,888,604.
') EbendM~bMX,1M8.
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Es wurde MMtder A!tt<*hotdareh DeM!Matiûa im WaMerbsde

entant tad durch dM t<cketSnd!g9Prodakt Waaaerdampf ge!eitet,
Es wM 80 e!n atark riecheadee, !n Waaeer onMeMeheaOet 9bet-

getrieben, dasa eioh in der Vorlage unter dem Waaew absoxtdett

and mit dem SoheMetrichter leicht davon getrennt werden kaM.

Daa Oet, mit CM<M'caM<tmgetrocknet and deatMMrt, aiedet fast-vom

ersten bis tetzMn Tropfen constant bei 2500 (ancon'.), riecht aa~nga
nicht an&Bgenebm, geraniumardg, nimmt aber batd dea eigeMbam-
Mob unangenebmeo Geraoh eehwcfe!hattigerOe!e an. Die Aoebeate

ist eine ganz vorzOgtiche. Ans 30g TMacetaniMdwurde mehr ata daa

gteiehe Oew}<Atder oeoen Verbindang orhatten.

Von theoretisohem GeetchtapanMaaa soitte man nun erwarten,

dassd!eM8ttbatanzeinSthyti)'teeTMacetan!d6c!. ,d
Dass Saoreamide einen Sam'eehaMkter habeo, ist aohon haa6g

beobaobtet worden. So giebt daa Formanilid eia Nat~namatz and

bekanat tat die sXaMartigeNatat der ~Ac!a)a!d~ welche von A. Wot'

kow*) da)'geate!tt sind nnd welche darch Aaataoseh des an Sticketoff

geboodenen WasseMtoSs gegemMetatie gnt charakteriairte Sa!z9 Me'

fern. 80 kônnte man atao versacht se!)t,der NatnamverMadong de<

Tbiacotaa!t!d9 die Formet

~S

CH;C<
.'NNaCe H,~NNaC~Ht

zazaschreiben ond anznoehmen, dase obige Reaction naeh der

QMchang

.~S

CHsC8NNaC<H;+BrCtH; ==NaBr-t-CH:C? ~C,H,
~-CeHt

vertaatèa, a!so eio Thiacetâtbylanilid entstandea ist.

Die bisher aaegeMhften Aualyaen deaten nun aUetdiage aoch

daranf bin, dasa der vorHegende Kërper die empiri~ohe Fonnd

CtoHt~SN bat, ein ganz SSchtigea Studium seiner Eigenachaften

genSgte aber achon, nm die Ueberzengoag za erlangen, dass die obot

Meheade Strootnrtbrmet ihm keinenMs zakommen kaon. In WMBM

and Alkalien ist er so gat wie antSatieh, mit Alkobol and Aether

bingegen miaohbM.

Wifd in die &theriache Msang gaafSrmige SatzsSore geteitet.
eo fSUtsofort e!ne weiMe SatzmaMe ana. Diea Satz tat im Waseer

ganz nngemein iSstich und die mit PiatiaoHond veMetzte, selbst sehr

ve~dNanteMaaog giebt em tnystaMmMobesPiatioeaiz, dem die Formet

[C~,H~,N8.HC~]~PtC~~ zakommt.
Veraucbt man Mngegea daa otSprSngMcheOel doroh Seb&Mda

and achwacheaErwarmea mit verdSantecSSareo in Maoog za bnegea,

') ZeKMM<tt. Chemiet870, 677: dieMBetiehteV, Ï87.
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<oCadet dabei eiae t!efgM!<&ndeZefsetzongetatt. Ansdeaeiogeeagtea

wSsar!ge)tMénage kryBtaMMreasehr Mh8a aaagebMdeteSaize aae,

wetehe indesa dafeh die Anatyae ond Etgeaachafteo ats re:n%Aa!Ua*

<a!zeerkaaat wardea. Bei d!eBersecr Moht eich voUzieheadonZe!

Mtzaag darch weasfige SaaMa ent6tebt gteichzeMgein teichtMcMgee

Oe!, wehhes Bpec!nachMcbter ate Waseer und dann aoU~Mcb!6t.

Seine a!hoho!iache Maang gMbt mit MercanchtotfMeinen w~Men

NiedeMoMag. Ob~eich d!e VwMndaBg noch cicht aaatysirt worden

!et, Meet e!<:htUMihrem Vethattea achon aMeiten, daM 8!e einea

SCaHs-Reat enth&tt.

Aas &ttedomgebt hervof, dass der VerModang C~H~NS die

oben M<ge9t&UteStraoMffofmet aotnSgMchzakommen kaea, es ist

~ietmebr wahf8chein!ich,dass man es ia thr m!t dem KBrper

~SC~Hjt
CH,C~

~CtH,
za thon bat. Û!e8er w9rde noter WMseMufaahme !eiebt in ABttia

ood Tb:acet9&oreather (beziehungeweMeEastgaNare aod Mercaptan)

zetfa!!eo konoea, wBhreoddie ieoaMre VerMndung

~8
CHj.C~

~(C~HJCeH.
nothwendig Aethyiaaitin atatt AnHin Hefern mBeate.

Dte Verbindang .SC~H;
CH~C~

~NC.Hi
ware in Bezag aot ihre CûNetitBtionhochet SntereaMat, weit wir in

ihr den eteten ReprSaentemten einer mit den Thiatniden

isomeren K6rperkta88e aoztMpreehenMtMo, wetcher eveataeU

aaeh dnrch Etnwifkaog vom NatMNBmercaptidaaf AcetaBHidcMorid

CH;CCiNCeH~ sich wa)-deerha!teo Jasaen.

Tersoche, wetche die ZoMaatgkett dieser Aaaahme prafen soUen,

werden m~gtichat batd angeateUt werden, schoa vorher aber ist es

wSBMheMwerth, die Frage za erërtern, wie dorch Einwirkong von

BromSthytaaf Th!acetan!Mdaberbaopt eine derartig constitmrte Ve)"

Hndang entatehen hann.

Ntmmt man, wie woht zotSasig iat, d!e Cocatitatioa des TMacet-

snHidsats

CH~C~ ~8CHsO~'
~NHCeH&

fBr~statehead an, e<tw&rees deakbar, daaa die dateh EinWtrkong
von NaOH aof ThiacetaniM entsteheade NatnamvefMBdoBg schon

eioe andere ab die oben angenommeoe Constitation bat, n&m!ich

.SNa

CH,C~
~NC.H~



1594

au-i diese Verbindung würde aae Mt-matem TMaeetanitid nacb dem

Schéma

.8 ,SNa
CH,C~" +NaOH=.CH,C-tOHJ

~NHCeH, ~jHjC.H,
~Na

~CHj,C<~C.H~
+H,0

in ahotieher Weise eotstehen Mnnen, wie nach <Me:ae)rInterpretat!oo')

AcetaoHidans AcetanttMuBtdchtoridund Wasaer e!ch bildet. tn die-

sem Fa)t würde die Eiow!rkang von B)fomatby! setbstpeMtSodUch

nicbt ZMeinem eabstKmrten Tb!amid, sondern za einer damit isomeren

VerbindttagfQhten tBBsaeB.

Es ist aber ferner mogHcb, dass beim Zasamtnentfeffen der et0-

mal gebildeten normaleu NatfMtnterbindang

<8

CH~C~
~NNaOeH~

mit Bromâthyl letzteres sieh addirt und dann dttrch Btomoatnom'

Abapaitang die nene Verbindung eoMSnde, gemSssfolgenderBiMaoge'

gtetchung:

.;s
-FBrCtUb

.~sc?~~

CH~C~ +BrC,H, -= CH,C(.:BrL
.NNaC~H. '-NjNajCeH~

C H
SC~H;

-4- Na Br==

CH.C~ ~NC.H;

+NaBt

Das Experiment wird entscheMen, welcheAttOfaseangdie richtige

ist. Dass ein Vorgang !n !etz<eremS!oae mogMchiat, maohea aadeM

Vefsnohe wabrscheintteh. Tbtacetanitid tasat aicb nNmtichmit Brom-

atbyt unmittelbar vereinigen. Es entateht dabei ein kryetallisirendes

Salz, wetchea beim Versetzen mit Alkali ein, wie ea Mheint, mit

obiger Base ident:scbea Oel liefert. Hier wurde dann die mit der

ftbigen

vo!istandig

analoge Reaction

.'SCiH~,8 ~SC~H,

CH.C~~ ~-BrC,H~ = CH,C-Br

'HC.H, ~NHC.H,

==CH3~ ~SCsH; +BrH

= CHgC;:·NC H

+$rH

~NC.H;

attzanehmen sein.

Die Addition von Brom&tbyizo Thiacetanilid selbst bietet dorcb.

aus nicbts UeberraecbeBdes oder Neaes und entbehrt nicht manMg-

facber Analogie.

') Vergl.Aan.d. Chem.u. Ph. 184, 88.
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S~Add:t!one!!eVere!nigongeovon A~ytjodHeo mit MhweMhaMgen
VorMndMgensind bekanntMchsehr gew~hnHch. Ctaoa~) bat a. a.

Verbindungen von SatfbharMto~ mit Jod. und Bro<natby! ttennen

getehft') and MMrdiogt bat noch Bernthaea *) geze'gt, daes

PhcnytacettbiatBidmit Jodmetbyl und BrontBthyta!ch Tereinfgt.
Das ïnteresaaMe und wesentlich Neu~ obiger Beobachtoog !!egt

ia der Tbateache, dase die substituirten Tbiaatide aberhanpt und wie
eBecheint am beqnemstenand glattesten darcb ibre NatfiamvefMndeog
Hodnreb in eine oeM Art vott ThioverMndnagen ObergeMhrtwerden

hSnnen,wetehe vermathlichin Shnt:chotnVerbSttntserenden Tbiamiden

steben wie die Rbodanverbindangen za den SenOtan.

Daas sicb Homologe der Verbindang CteH~NS te!cbt dar*

steMentasaen, Mt auch beM!t9 eoMt&H~ JodnMtbyt wMMaof atka'

tiMbeLSenogen \on TMacetanUMnicht minder gtatt eia a!8 Brom-

Btbyt. Nach beendeter Reaction gewinnt man aas dem Reactiooe-

prodokt darch Bebandtang mit WasMfdampf ein farbloses Oel von
der Zusammensetzung C,H~N8. Daeae!be siedet g)e!chfa!!9ganz
constant nnd zwar um 10" niedriger ats die homologeYerMndang.
Sein Verha!ten i~t analog.

Um die ReactionefBhigkeit der Atka!iverbittdang dee Thiacet-
anitids noch weiter zu erfbraeben, hat Hr. R. LaibHn s!ch freund-
Mchstbereit Snden !aMen gemeinsam mit mir noch einige andere
VersocheanzosteHen.

Eine a!kobo!!ache Lo~ang von Natnoattb!acetan!Md warde mit

1 Mot. MonochtoreMigSthervefmMcbt. Es erfolgt sofort unter Ab-

seheidungvon Natriomchtotid eine heftige Reaction, wetcbe durch
Erwarmen im Wasserbade beendet wird.

Destillirt man den Alkobol von der Beact!ommaaseab, eo gebt
mitdemsetben ein stiakendea, echwefe!)M!t!gesOel über. ïm Mch-
stand aber bleibt eine erbebtiche Menge einer Base, welche aus
Alkoholin kieinen Nade!n krystaHiairt und durcb die Analyaen und
ibre Eigenschaften eigenthSmticher Weise ats nicbts Anderea wie

Aethenytdiphenytanxdtn

CH,C~
.'NHC.H.

erkannt warde.
~C~H~

')DitMB<!)-!<-hteVtn,4t.
*) Zu einem erneuten Stadinm dieter KSfpef ln BMeMcbtdamuf, ob été 2-

odtr 4-wetthiger Schweftt in ibnen MZMnehmmsel, haben atth tUttzMehdie HH.
Klinger und Bernth<en vereinigt(cf. Ann.d. Chem.192, 57).

') Ann. d. Chem. 0. Ph. t92, 56. ta wie weit and ob <tMvon B. durch
&'tMhendMAdd!tioatptodtkM'-enPbenyheettMMnid-t-C,H;Breth<tttne, Mcht
))!tenSchwefelverlierende Oel in cMge Kttegene von K6tpem gebSrt, !f)Mtttch
MftMg natadieh noeh nicM (tboehen. KehmMh wird !hm woH die Formet

C,H,C8Ï!HC,H; zukommeo.
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Wie diese Base entatebt, !S89t eieh vorMaSg noch aioht mit

8!oherhe!taogeb~n. Catch Etttwtrkxng von Natrontauge oder Natriam-

atkohohtt aUem aaf ThheetanHM unter, den obea eiogehattenea Be.

tHogangen entateht aie n:ct)t, doeh kann mao e!ch die MSgXebMt

Ihrer Bitdaog leicht darch Formeto Mar maeheo.

DM8 MonoeMoMBaigatherunter dea gew<MtenBcdtogongaa fast

momentao sein Chlor abgiebt, ist jodeaMb bemerkenawertb ond

eben80, dass eine voMstSndige, weno aach sehr viel taogstuner ver-

!MC9ndeUmsetzung eintritt, wenn Th!acotam!d mit MonocMoreaeig-
tther bel gewShoMcberTeNtpefamrgemisoht wird und d!eMaMe aich

setbst SbortMsen bleibt. Dabei eatsteht sat~eaaresAaiMn (be!i!ebnBga.
we!se Aethenytd!pbeoy!amMtn)und etinkende Oe!e (vefmntbtich TMo*

derivate derEMigaaare). Aoch bet dieaenReact:û)ten dOffte zonachat

eine Addition von Chtoresatgather an Th:aoetanHtd stattnnden und

Verbindangen enteteheu, welchevergteichbar warenmit den Additioae-

prodttkten von SaKoharnatoS*mit fre!er MooocMofesstgaaafe') uod

von Methyleulfidmit Bromesaigs&ore~).
VeMache zar Bestâtigang und VervoHetSndignngder in obiger

MittheHangenthattenen Restt!tate bleiben vorbebaltcn.

416. L. Claisea und F. H. Morley: Ueber eima nane BiMamga.
WM96der Phenylglyoxylsinre.

[MittheMangaus dam chemischenInstitut der DaiversitatBoMJ

(Eingegangenam 8. AngMt.)

Nachdem 8:ch in den SSurecyanMenein geeigneter AMgaog<poa)tt
Mr die Synthèse fettar und aromatMcher KetonsSaren R. CO. COOH

geboten batte, sctnen es von Intereese, auch auf anderen, durch die

TheorMangedamtetemWegen dio DamteUang dieser, durch ihre bMw

bekannten Reprasentanten, die Brenzt)'aabeN8aa)'eaod das laatiB, sc

bemerkenswefthen Gruppe von Saafen za ver9aeben. Anas!chtaaf

Erfolg schien namentlich die directe Einführang dea OxabanMrestee

CO. COOH zu Meten, wie aie allerdings vergeblicb bere!tavon

R. E. Meyer*) und Henry~) angestrebt worden war. Ersterer

ho~te durch Destillation eines Gemenges von benzoësaorem und athyt'
oxaleaurem Kalk gemËss der Gleichung

C.H,- -COOca-t-COOca- COOC~H,'= CeH;' CO COO.C)fï,

+CO,Ca
M dem AetbyMtber der PhenytgtyoxyMore zo gelangen, fand sich

') C!aat, diese Berichte VIII, 42.

') Crum Bfewn a. I.ett<, ebends~bat VU, 696.

') Dte<eBettehte V, te?3.

*) Eben<htM!b<tV, 949.
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aber in aeitterErwartong nichtmtndergetaoMhtwie Heory, welober

bei Eiawtfknng von ZinMthy! aof AethytoxatyteModd 8MK der er-

warteten PMpionytatneisensanreDiatboxateaare erHett. Nachdem ee

indeas MicHef~getttngen war; aas dem genanoton 8SaMch!ofM

and Dimothylanilinin der That die erwartete KetOMaare, die dtatethy"
Urte AmidûphenytgtyoxyhSBre,m gewinnen, s~tten oas eineWMde'

botong der Heary'Mhea Versuohe anter geoigneteren Bedicgangcc,

BameatHcb onter Anwendang anderer OfgttaometaHverbiadBBgeBan

SteMt!des aUzaenergieoowirkenden Z!ah6thy!9,nicht gaoz aussiohtalos.

Umere Versucheeretreckten sich zan&chstauf dasQaeokeHberdiphenyt,

we!cbee,wie Otto') geze!gtbat, erst beimEfhttzea sMfSSareoMorMe

einwirkt, je naoh der Temperatur im Smue folgender Gteichangen

reagirend:

1) CeHt.CO.Ct~- Hg~HJ, CeH,.CO.CeH~

+C.H,.Hg.Ct,(bei 180");

2) ZCeH.i.CO.Ct + Hg(CeH~,= 20.85.00.0~5
-t- HgCts, (bei 240").

Im Sinno der ersten G!e!chnng setzt sich nao, wie wir gefundon
babeo, auch das Aethyloxalylchlorid mit Qoeekaitberdipbenytziemlich

glatt in PhenytgtyoxyMaMNthyMther und QoecksHbermonophenyt-
cbtorid um, ein voUstRndigerAustausch der Pheny!gfMppen, naob

Analogie der zweitonG!eiebong, Msat sieh nicht erzielen, da bei aUzo

hoch gestetgerte)' Temperatur t!efefgretfendeZereetzung onter Ab-

spaltung von CO and 00~ stattfindet.

Zur DarsteHang des Aethytoxaty!cbtond9bedienten wir uns des
von T.Richter~) angegebenen, recht empfebtenswerthet)Verfabrens:

Eiawirkaag vonFanffach.CMorphoBphorauf Oxalâther. Die Tycanong
des Phosphoroxyehtonds von dem Saarechtorid gelingt nementMcb

leicht bei ABWendBBgeines Lianemann'sohen Dephlcgmators. Dïe

Ansbeate ist eine befriedigende. Aus 1400g OxaMtaef erhielten wir

etwa 230 g reinen, zwischen 130–t34" Stedenden SSarechtondB.

KochendeaAethyioxatytcbtond iBat das Qoechaitberdtphenytte!cht

aaf, tasst es aber beim Erkalten wieder anvMSndert aaskrystaUMret).
Merkliche, aber g!e!cbfa!t8 nicht die gewSBBchteEinwirknng Bndet
erst bei lange fortgesefztem Sieden am BScMosaMMer statt; nach

tSstSndigem Kochenfand sich das QoecksHberdipbeoytzwar in Queck-

silbermonophenylcbloridamgewanddt, Pheaytg!yoxy!athef aber !ieas
eich ia dem Stherischen Auszuge nur io minimalen Mengen nach-
weisen. Betned~ende Reeattate endlich ergab die Eiowirkang des

SSm-ecMondsauf die Qoecksitberverbindang bei erhShter Temperator

') D:MoBtttehteX, 404.

') Joum. ?)- ptaet. Chemiet (n. B.), t44.

*) D:eM BerichteX, ZZZ8.
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j)t zageschmotzeneu Robrea. 35 g QaechsHbwiipbeoy!(t Mol.) wnr-
den mit 87 g Aetbytoxatytchiodd (2 Mot.) in RChpenetageaeMoeMn
und mebrere StoodeR aof ISO-~160" orbltzt. Die RShfeo SSaetea
sleb unter z!em!ichen Drueh; das Gaa (etwa 250ccm) erwiel aich
ale eio Gemenge von CO and CO~. Der sehwaob gebrSaote, ttry.
statHaisehe R6breninba!t worde mit Waeser gawaschea, dartmf mtt
Aether extrahtrt, ond dieser Stberische Auezug mit Chtoreatctam ge.
trocknet. Nach dom AbdestHHrendes Aethera binterblieb ein Oel
von angenehmemGerttche, wetches sicb darch MinenSiedepankt
(253–357" bet gew6bo!icben) I~Mt-acb, 151–154" onter einem
Dracke von 30–40 mm) a<6 der geauchte Aether au erkennen gab.
Zur genaaeren ïdentiSc:rang verwMdetteo wir ibn in daa KaMomaatz,
welcbes a!cb nacb dem UmktyatatHsifen ans heiMemAlkohol in breit-

prMmatischen, bec!!o8e&areËhn!!ehenFormen abschied. D<t6aM9dem

KttUamsatz dargesteUte SMberaatzkryetatHeirte aus heiMerwSsaettgw

Losung beim Erkalten )n Bachen Prismen nnd hexagonalenTSfetchen

and lieferte bei der Analyse folgende Zablen:

417. EmiIFiacher und Otto Fischer: ZarKenntmas des

Tnphenytmethams.
[MitttteUtM~ans demchem.Laborat.d. A~aft.d. WisseMctmfteaio MSuchMj

(Eiagegangenam 10. AogtMt.)

Bei weiterer Verfolgung unserer Studien Sber die Rosanilin-

gruppe wareu besonders die Zeraetzocgsprodokte der Diazoverbindung
des HydrocyaorosanHina mit Alkohol von hervorragendemInteresee.

Nach dem jetzigen Stande der Rosanilinfrage maaa des Cyan
mit dem MethankohteostoCdes Triphenytmethans in VerMndongstehea.

Beteebnet Ge~ndea
Cs 37.35 .37.48

H~5 1.94 2.43

Os 18.69 –

Ag _4~02_ 42.04

00.00.
Die aus dem Sitberaatz abgeschiedene 88are erwies Btcbin aUen

Pankten ats Mentiacb mit der PbeaytgtyoxytsSture.
Der in Aether unt5sHche RChreninhatt bestand ans fast reinem,

in heisaem Benzol leicht tSsticheo, be! 248" schmetzecdeu Queek-

eitbermooophenytchbrid. Die Meoge desselben betrag 29g atatt der
botechneten 3tg, wShrend von reinem, constant aiedendeMPhecyt-

gtyoxyhaareNthe)' 7.6g, a!eo gegen 43 pCt. der tbeoretMohenAM-

beate, gewonnen warden. Die Methode ist a!so eine recht aosgtebige
und soH demn&cbstzar Darstellung der Naphtytgtyoxytsaareaus Qnect:-

silberdinapbtyl and Aetby!oxatytch!orid ihre VerwendangSnden.
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Bei normalem Veftaof der Reaction koante daber dttfCb Zereetzang

des TridKMK)byd)'<M:ytmrMM!Maeentwoder das Cyanid oder dsa iao*

mera I~ocyaodotivat des 'MphenytmethaM entatehec.

Es war daher vor AHem wCoecheMwerth,dieae Kërper aasTri*

phenytmethat)setbst dafzaateUen.

In der That !et es oas biaber auch getangen, eowoht daa Triphenyl-

methancyànid, ab aneb die dieaem eateprechende T~tpheoyteMtgeNare
Merha!tea.

Der Auegangepankt zar Ertangoog dieser KSrpor bildet daa

TnpheoyimetbaBchtorid. Man erhitzt za dieaem Zwecke letzteres mit

SbereoMMtgemQoeckaithercyanid Mngere Zeit aofetwal70–t8(f,

ïMht die React!oM<aaMe mit Beozot ans, fSttt genoge Mengen

Mbatieriger Nebeaprodukte mit etwas Ligroin and kryetattMtrt d!e
Mcitdem AbdeatiHiren des Benzots und Ligrotoa bleibende Masae

aaa wenig Eisessig am. Man erbatt ao daa Cyanid be!nahe quanti-
tatitr in praohtvoUen. farblosen, priamatiacben EryataUen, die bei

t37° achmetzen.

Das Trtpbenyttnethanoyanid oder Triphenylacetonitril (gef. N

&pCt.; ber. N 5.2 pCt.) destillirt onzeMetzt und ist ein aebr beatan-

diger Korper. Man kann daaaeibe mehrere Stunden auf !70" toit

mocheadorSalzsiure erbitzen, obne dasa es aich verândert.

Die Veraeifung machte wegen dieser Bestandigkeit anfanga eioige

Sehwierigkeitet).Mit atkoho!iscberKa)itauge erbâlt man daraua nebeo

kleinen Mengen TnphenytessigsSare der Hauptmenge oaeh einen

Meen, stickatofFhattigeo, indiSereaten KSrper, m kleinen, weissen

Nsde!akryatameireod, dessen Uote~achang jedoch noch n!cht abge-
schlossenist.

Am besten gelingt dagegen die Umwandlang in Tnpbenyksstg-

sâare, wenn man das Cyanid in EtsessigtSsongmit rauchender Satz-

<:oreeinen Tag lang auf 200–2!0" erbitzt. Aber selbst be! An-

weodangdieser boben Temperator gelingt die Veraeifung nor theil-

weise.

Die so erbaltene TnphenytesaigaSnre ist ein sebr scbon krystatti-
sirenderEërper. Namentlich aus Eisessig wird sie in schonen, &rb-

toMn,anacheinend rhomboëdnacben ErystaHen erbatten, wâhrend sie

«a Alkohol in kteinea, weissen Nade!n krystaUMrt.
Die Analyse gab die f3r Triphenytessigsaafe bereebneten Werthe

Céladon Berechnet

C 83.1 t pCt. 83.3pCt.
H 5.7 &.5

Die TnpheNytMaigsSore tadet nach mancher Seite bin zu ein-

gehendemStudium ein ond wollen wir ans darch diese Mittheilung
dieweitere Unteranabong dieeer KSrper reservireo.
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tM. Iw&n K&memaki: ?e~ die BimwMnmg (tor HaiogoM aaf
QBMtidiaBaïze.

[MittheMongans dem ehetntacheatastitat der UoivereMtBonn.J

(Etngegangenam 11.Atgast.)

H.

Kohiensaarea Gaanidtn und Brom.

Brîcgt man Gasnidincarbonat uod Brom, im VerM!toiM von

1 Mol. za 1 Mol. genommen, zaBammen,so Sndet anter Entwicktaag
von CO; eine energ!sche Reaction statt. Ueborg!eB6tmM da8 Maat-

tirende Prodakt mit Wasser, so scheidet sich am Bodea des GafasBee

ein gelbes, kry6tattinMcheaPoWerab; gieast maa viel Wasser biam,

so krystaHieirt nach einigerZeit dieselbe Verbindong in sohoaeo, soi-

det!g!5nzendeo,ge!benNad6to.
Der K8rpe)' lôst sich in Alkobol, Chiorohr<n, heissem Benzol,

achwer in kaltem Wasaer und Aether, so ga[ wie nicht in Petrol-

âtber. im Capittarrohr ethitzt, verpnnt er gegen 110*, ohne vorher

zu achmetzen. Er ist bromhaltig, bildet aber, mit Silbernitrat versetat

in der ENhe kein Bromsilber, was erat beim Kochen gescbieht. An

der Luft zersetat er aich attm&tigunter BromwaMeKtotrabapattang,in.

dem er sich immer dunktef farbt, bis er endnch su einer braonec,

amorphen Masae wird. ïn Losung ist er noch zeraetzlicber, aia m

trocknem Zostande, so dasa er nur ans aotehen Loanngsmittetn, welche

ibn beim Erwarmen tasen und in der Katte rasch abscheiden, wieder.

gewonnen werden kann. So krystaiHairt e)- ans heissem Benzol in

kleinen, verntzten Nadetn, die nicht mehr glânzend sind uod beim

AbpMasen leicht in Patver zerfallen.

Die mit ao gereinigtor Substanz ansgefuhrten Analysen gabea
mit der Formel einea Monobromguanidinsdoch nioht gut Sbereinstim'

mende Zablen.CMUc Mtmcu.

Qefnndm BeteehMtatchCt~H~Br

C 9.58 pCt. ) M:Kdaus 4 Ver- 8.70pCt.
H t.90 )J brennmgen, 2.90

N 31.29
~etrisch nach go~g

Dntaa6,

Br 57.31– 56.98pCt. 57.96

Um die Bromwasserstoffabspaltung za verbindern, warde der

KSrper in wâs8eriger B)'omws98e)fetoNi!So)'egetost; Mcb dem Vef-

dunsten der Ftusstgkeit Sber Natronkalk krystaHisitt, aber oicht die

ttMprSBgMeheVerbindang, soadern bromwasseMtoSsaofesGuanidin.

Bringt man 3 Mot. Brom mit 1 Mot. GoanMincarbonat in BerN*'

rang and fngt Waseer hinzo, so Mit ein schweres, r8(h!ioh braeces

Oel zn Bodea. Von der waasengen FtBsaigkeit getreant, erstarrt es

M grossen, danketrotheo, pnematMeheBKrystatten, welchean der La~

Brom abdansten ond GoanidtBbrotBhydratHntet!aMen. Raseh ge-
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trccknete,geputverteSobataoz worde ln der Weise anatyeirt, dase aie ia
einU.SrmigesRShrehengebràcbt und dorcb diesesso lange ein trockner
LaftMfomgeieitet worde, bis ein rein woiaMBPutver im Rackatand
Miett. Der Verlust an Brom war 52.72 pCt., ein Bibromadditione-

produkt verlangt 63.33 pCt. additionelles Brom. Daea der ESrper
wirkiiehein AddMoMprodakt ist, zeigt erstens die Leichtigkeit, mit
welcherer zwe{At. Brom verliert undzweitene seine BitdHngsweieeans
Bromand Gttanidtnbromhydrat, wenn motekatare Mengen beider 8ab-
staozeazusammengebraobtwerden.

LS96tman aber das Oel in der PtaMigheit tSnger bleiben, und
MeHtdas Gefaaa ins Wasser, so f6ngt es an, mit kleinen gelben Kry.
staUenza durohwacbseN,wetche sehttessttcb die ganze FtasaigheSt er.
futten. Bnogt man die ao entstandenen Kryetatte aaf ein Fittet und
waschtaie mit Aether, so farbt sich dieaer tief foth, dae Volumen
der Krystallmasse vermindert sich dabei, bis die WaschMsaigkeit fast
farblosaMieM<. Untersacht man den auf dem Fitter gobliebonen
Kërper, so Bndet man densetben mit Monobromguanidin identisoh.
OSenbariiegt hier eio hScbst anbestBndigesBromadditionsprodukt vor,
weteheeaus dem anfangs in Losung bleibenden Monobromgnanidin
andBromdes rothen Oetes aich bildet, welches tetztere in Gaanidio*

brombydratBbergeht und in Losoog bleibt. Die Zusammensetzung
desKSrperskonnte Miner leichten Zersetzlicbkeit wegeu nicht ermit-
(eitwerden. Die bei der Darstellung des monogebromten Gasoidins
'-onden Krystalien &bBkr!rteFiSsaigkoit wurde mit Aether gesobat-
teh, welcber Bar Brom entzog und eingedampft. Nach dem Erkalten

krystallisirtein farbloser Korper, welcher durcb UotkrystaHisation
ansAlkoholgereinigt werden konnte. Er reagirte neutral, gab, mit
Sitbernitratversetzt, einen Niederschtag von BromaHber,entwickette mit

Kalilaugekein Ammoniak, was nur beim Rochen mit Alkali der FaU
war. Die Analyse gab 57.57 pCt. Br. Alle diese EigenacbaFten dea-
ten aaf bromwaaserstoSsaMes Guauidin hin, welches 57.14 pCt. Br
entbStt. Der KSfper wurde noch mit dem ans Bromwassersto~ und
~MBidincarbonatbereiteteo Salze identincirt.

DasSatz bildet einige Centimeter lange, vierseitige, farblose Prie-
men, die in Wasaer and Alkobol 6pie!end leicht tSeUch, in Aether
aber vollkommen an!oa!ich sind. An der Luft eiebt es vieï Feoob-

tigkeitan, ohne aber dabei za zernieBaea. ïn vollkommen trocknem
ZaMandespattet es aMmEtigBromwaaeeretoff ab und farbt sich dabei
Nhwachr8tMich.

Ouanidincarbonat und Chlor.

Me Einwirkung von freiem Chlor aaf koMensaurea Gaanidin gab
immerangBMtigeRes~tate. Das 8a!z oder eine waseenge LSeang
~esseibeafârben sich in BerSbrang mit Chlor znerat gelb, dann orange
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ond ecbeiden endHchin kleiner Menge einen amwpbeo, ge!Michge.
Srbten Kôrper ab. Ane der FMaeigheit konnte eatzMnres OotnHih

gewoonenworden.
In der SoShang eia dem Monobromgnanidin analogea Oblat-

derivat darzustellen, tiees icb eine wSMer!geLôsang von Bte:chka!k

aafOoaaMincarbonat ehtwirken. Es 6ndet eine sehr heftigeRéaction

etatt; dieF!0s9!g!:eitSrbte sicb tief rothundes eBtwicheaStzoade,ohtor.

batt!g~Qttae. Naeh der Beendigang der Reaction war die Pt3ss!gke!t

gelb ondvon dem aasgeschiedonenCatctomoarboaattrQbe. Umdie Bil.

dnag dieser TrBbang zo verhindern, worde Goac!dincarbonat !a Acetat

terwandett, indem eB io einem t[!e!nenUeberecha~evoa E!se96igget6at

warde. In der 90 entstandoaett FtBsMgheitwarde eine klare, w5e'

senge Msong voo Blelcbkalk 6&lange eingegoMeo,bis sie sich dan-
ketroth fSrbte. Es wurde eine etarke &aseatw{oke~ogund Temperattr-

erh8hong wahrgenommen, 90 dasa AbhShtnng nôtbig war.

Nach einiger Zeit sebied die FtBMigkeîtgelbeNadetn ab, welche

beller ats das MoaobrotngMntdin gef&ïbt,im Uebrigen aber dem tet<-

teren ganz âbnlich waren.

Naeh dem Trocknen wurden die KrystaMein be!Me<nBenzolge.
lôst nnd daraus ak btaesgetbes, kryetanimacheePatver mit Petrol.

athergefaMt.
Der 80 gereinigte Korper verpufft im Capiitarrohr bei angeShr

150". Oegen LoMogsmitte! verh&tt es siob dem gebromten Prodokte

abctich; not' in Waaser ist er leichter ab dieses toatich.

Was die BestNnd!gke!tdes Korpers anbetriftt, so Sndert er an

der Luft sein aasseres AMsehen nicht so schaeHwie daa Monobrom.

gaanidin. Trotzdem gaben die Verbrennnng9ana!ysenkeine mit der

Formel des MoMcMofgnsnidins gat SbereiastimmendeZah!en

Ge~nden
V

Bereehn.t)MhCN~H~Ct
C 13.78 pCt. li83pCt.
H 2.80 4M

Ct 37.79 37.64 pCt. 37.97

Der SticketoSgeha!t ist wegen Mange! an Substanz nicbt be-

stimmt worden.

Wendet man zu der LSsuNgdes GoaBidtncarboaataeinen groMen
UeberscboMvon Eiseasig an, eo ver!aaft die Reaotion !iaganz anderer

Weise. Die Ftaesigkeit fârbt aich bei Zasatz von BteichMHSsBog
nar sehwacb gelb, es eotwe!chen Meinere Gasmengen, die Absche!'

dong der Krystatte geschieht gar nicht; es bildet sich aber ein rSth*

MohesOel, das grëestentheib am Boden des QefSMessich ansammelt.

Von der FMssigkeit getrennt, riecht es stark nach Chlor, bildet

hochst anbestandige Krystatte, die an der Loft bald satzsanresGoaa!'

din MotertaMen. Ein kleiner TheM (~ g) von diesem Oele warde im

ËMioeator getrochnet. Nach einigen Stonden explodirte die Verbiii-
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daog mit MMerordentMcherHeMg~ett onter Zertf&mmMaegdes Ge-

<aMM. WahreoheMtch bildet dch b!er a!a secandKreaZersetzmgs-

prodaktChtofatickatoS, der die Exptos!oM{ah!gke!tbedingt, deno daa

Oelkaon anter Wasser lange anseraetst aafbewabrt werden. MMt

mM es aber in der FtSMt~tt, in welcher ea sich gebMdetbat, ao

MKehwtndetee naoh einigen Tagen, wShreod es wabHchctntich eine

dem Bromftdd!ti<msp)fodakteSbaHehe UmwandtMnger!eidet.

Von (taderen Goanidina&!zeo babe ich in den Kreis der Unter-

Mcbaagendae Acetat and das Nitrat gezogen. Die mit diesen Sa!'

zen angestellten Versacbe will ich gaoz karz beechroiben,da aie wenig
hteressantes darbieten. Brom wirkt aaf Gaanidinacetat weniger be(.

t!g, ats auf Carbonat oin und giebt dieselben Prodokte, welche aus

koMensaoren8a!ze anter danaetbeo Bedingangen entatebea.

Satpetersaares 6oaa!din mit Brom vefeetzt, bleibt onverSndert,
mit B)eicbka!t[!88Nngaber reagirt es z!en)!!cbbe&!g,anfange entstebt

eineweisse TMbang, welche batd verschwindet; die FMssigkeitnimmt

einerotbe Farbe an, es entweichen Gaae und ao der OberSScheMtdet

6!ehnacb einiger Zeit ein amorpher KSfper, welcher wahrseheMich

eindarchdie freiwerdende SatpeteraSare verandertesCblorsubstitutions-

prodaktist.

Zam SohtaM batte ich mieh fBf verpBicbtet einenFebler, welcber

t!eh in meine erste Mittheilung eingeschMchenhat, za bencMgan.
kb habe nSmtich ifrthBtBMeherWeise angegeben, dase das von mir

~argesteHtePolyjodid 54.04 pCt. Jod entbâlt, und dasa ich 54.03pCt.
Jod gefonden habe. Dièse beiden Zablen baben mit der mutbmaass-

lichenZosatnmenaetznng des KSrpers nichts gemein. Jn Wirklichkeit

verlangtCNsH;HJ -<- Ji 86.39 pCt. Jod und fSnf nach Car: us

aosgefBbrtonJodbestimmungen gaben im Mittet 82.66pCt. Da !cb

mFotgeUebeMinkommensmit Hra. v. Rechenberg die UBtemachang
der EmwirkNOgvon Jod aof kobtens~nres Guanidin ao<gegebemhabe,
M wird hoffentlieb die Frage Qber die Constitution dea Polyjodids
ron anderer Sette ge!ost werden.

Bonn, 9. August 1878.

419. C. Liobermann u. P. Seidter: Ueber Chrysarobin und die

angebliehe Ohtyaephsas&mre im Qeapa!ver.

(Etngegangeoam !*?.Angmt.)

Seit einigen Jabren befindet sich unter dem Namen Goa- oder

Armrobapatver,auch Pûb'd! Bahia genaant, eioe Drogue) im Han-

det. welcher beaondere Heilkrâfte, nameatMch anch gegen parasiti-

') Ueberdie HerkunfttterMtbenfindeteteh KahetMPtMtnt.Joun). andTMNMtt.

1876,8. 7:t, 72S n. 80t.
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sche Haadeiden" naohgetuamt werdeu '). Dieeetbe bUdet ein gtaa-

grEnticheePatver, das zomgeringeren Theile ans rotbttcb gefârbter

Holzaabatanz, zum grS&cren aus einer mit BeMot, Eiseasig.oadabn.

lichen Lôsungamitteln extrahirbaren organischeu Verbindung besteht.

Attfietd~), welcber die Drogue zuerst chemiscb untersucht hat, fand

in ihr neben 2 pCt. Harz, 5~ pCt. HotzfaBerund 7 pCt. BittaMtoSen,

80–84 pCt. ChrysopbansaMre. Dies angeblichentasMabafteVorkoa)-

men der sonst so eobwe~in grosser Menge zu bescbafFeadeaChryso-

phansâare .tad uns um so mebr za erneueter UoteMachaogder DfOgae

ein, ats Attfietd's ïdentineirnng der ChrysophaMaure Manches M

witnsooen Obrig taBSt,und die Môglichkeit des Vorliegens einer etwa

aar in diesetbe Grappe, wie jene gebôrigenSubstanz nicbt aasMMMMt.

Dem übrigen chemiechenVerbalten der RhabarbefcbryBOpbatisaoreoae))

scbienen auch die Heitwirhungen des GoapatverBnicht rechf auf den

Geha!t an solcher znrSckfBhrbar.

Die Extraction des von Gehe in Dresden bezogenenGoapatveK

wurde im Extractionsapparat mit kochendem Benzol vorgenommen.

Dabei biaterbHeben 17.5pCt. Holzfaser. Der grosste Theii der ge'

tostea organischen 8ubstanz (etwa vom Gewicht des angewandtenD

Pulvers) schied aichais blassgelbes, warzenfBrmigkrystaUisirtesPnttm

ans dem Benzol au9, wabrend noch etwa 10pCt. dersetben, aber we.

niger reinen, Substanz !m angewandten Lomngsmittet verbMeben.

Darcb Abdampfen des Letzteren konnte auch noch dieser Theit ge.

wonnen werden; er wurde aber vor)aa6g bis zar FesteteUangder

Hauptsubetanz nicht nSher anteraueht.

Die Hauptmenge der Subatanz, etwa 250 Gr., HeM sich leicht

durch tBebrma!!gesUmkrystallisiren aas Eiseasig reinigen, und bttdete

dann kleine, gelbe BMttcben, die in Wasser and Ammoniak anOstid)

und erst in nicht attza verdûnntem kaustischen Alkali mit gelber

Farbe und grSner Ftaorescenz tosHcbwaren.

Die Substanz ist bereita von Attfietd in verschiedenën Stadien

der Reinheit analysirt worden. Far die darch Extraction mit BeaM)

nndAtkohotgewonneneSubstanz fand er 7&.93pCt. C und 7.70pCt.B,

nach mehrmaliger Reicigang aus Alkohol, wodureb er- aie von HaH

befreite, erhielt er 72.73pCt. C und 5.23 pCt. H, endtich ergab ihm

eine durch UmkryetaUisiren ans Aether und darch UeberObmng iB

das Kalisalz gereinigteProbe 69.3 und 69.8 pCt.C and 4.6 und 4.~pCt.

H. Aus den tetzteren Zablen scbliesst er, dass die Substanz Chryso-

pbaneSore soi (ber. 70.87pCt. und 3.94 pCt. H).

DaM wir dieselbe Substanz wie Attfie!d unter HSndea batten,

geht daraus hervor, dass wir, mit Ausnahme der von der eM<ee

1)HMrMwmeheebeedM.Jahfg. 1876u. t8?6.
*)Ë'tendM.t876,S.72t.
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sondernauch daraus, dass es bei wiederholtemUtnkryst&HMrenseine

ZtMmmensetzaugnicht wesentlich Nnderte. Die obigen Analysen r8h-

ren von verschiedeoenDarateUungea and Kryatattisationen her. Àtt-

fietd's Annahme, daes der UebeMehoMan KoMen- and WMsersto~,
welehendie Analyse dieser Sabataoz gegenabef der Zusammensetzuog
derChryaophons&areaufweist, auf einen dieselbebegleitenden KoMen-

wasseratoffzorSck~uÏBbrease}, erledigt sich teicbt durch den Nach-

weis,dassChrysarobin sicb v8H;g Mar !n warmerAtka!:taoge aaMst.

Dte obigenAnalysen stimmen zur Formel C~oH~~O~, auf welche

wir weiter onten zurOckkommeN.

UnaereaafSngHeheMeinung, dass der hohere C- und H.Gehatt

des CbtysarobtM davon herrübren mBehte, dass dassetbe sieh nicht

wie die Chrysopbansaure vom Metbytanthraeen, sondern von einem
Mheren Homologendessetbeo ableite, verantasste une, zMâchst den
zu Grande liegenden Koh!enwas8ersto<fgenauer zu untersuchen. Der-

selbewarde in bekanoter Weise durch GIShett mit Zinkstaub darge-
stellt ond gMchin A!iem dem ans von Mherher bekanuteu Methytan-
thraceo. Da sicb der EoMenwasseraMS aus dem tMettterzogSogKehen

Chrysorabinin reicblicherer Menge ats sonst gewinnen lâsst, haben
wir ibn noch etwaa etagehender ats Mher unteMoehen konnen. Um

W!ederho[aogenzu vermeiden, begnSgenwir ans, soweit die VerMn-

dungenMbonbeschneben sind, bier mit AnMbrnng der analytischen
Daten.

Metbytantbracen, C~;H~ AasEiaessig krystattisirt, scMn

g'-BBgetMieheBotter. Gef. 93.67 pCt. C. und 93.7! pCt. C, 6.61 pCt.
n und 6.56pCt. H, ber. 93.74 pCt. C. und 6.M pCt. H.

Dorch Oxydation mit Chromsaore in Eisessig ergab der KoMen-

wa$:er9to?re:cb!ich:

Gefaadm Berecbuet
Attfie!<t Ltebermtnatt.SehXer C,,H,~0,

C 72.73 72.86 72.46 72.38 72.39

H 5.23 5.60 &.36 4.86 5.22

roben.voo ans n!cbt anatyeirten Sab~tanz ganz aha!!che ZaMon wie

er erhielten. Ïm Foigendon wetden wir nun zeigen, dass die ar-

~pfSogticbim Ooapntvor enthatteoe Sobetanz ke!ne CbryMphanaBare,
daMtietmebr die von At t.f i e 1 thatsScMicherbaltene Chryaophso.
6:m-eein UmwaadtMgeprodakt ist, welcbes die prSexistirende Ver-

MMd<togerst doreh das tetzte von ibm angewandte Retotgongaverfab.
ren lietert. Aaf die im Goapulver vorgebildeteSubstanz schlagen wir

~or,die von Attfield für seine vermeintticbeChrysophansNaresyoo-

nymeingefBhrteBezeichoaog Chrysarobin zn Sbertragen.
Dasa das oben NSher beschriehene Chrysarobi wirktich ein

chemisehesïadhidanm ist, ergiebt sich nicht a!teih daraus, dass wir

tir dasselbe fast die gteichen Zahten fanden, wie At t fi e 1vor der

Reuugangmit Kali,
(2afnnrinn Rn.nnhn-r
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AnthrachinooearbonBaate, C~ H, 0~ 00~ H; ~f.
71.18 pCt. C und 3.60 pCt. H, ber. 71.43 pCt. C und 3.17 pCt. H.

Darch Eiowirkong von Brom aaf den in SchwefetkohtèatttofreM-

pendirten Koh~&waeserstoS wurde erbalten:

Bibrommethytanthraoen, C~ H,Br;. HSbscbe gelbe Na.
deln vom Schmelzpunkt 138–140". Gef. 51.38 pCt. C, 2.88 pCt. H
45.50 pCt. Br., ber. 51.48 pCt. C, 2.83 pCt. H. und 45.01 pCt. Bt.
0. F!scher giebt den Scbmelzpunkt seines Bibrommethylanthracens
za 156" an, wetcbes daher, wenn a!cht etwa ein Irrtbum oder eic
Druckfebler za Gronde iiegt, mit dem aasengeo isomer sein taBas~.
Ueber Brom gesteUt, ging onser BibrommethylanthracenSber in

Tetrabrommethylanthracen, C~H~Br~, dasaasTdaot
in habschen gelben Nade!n krystallisirte. Gef. 62.5t pCt. Bt, het.
62.99 pCt. Br.

Diese Verbindung \erwaodf!t sich darch Kocben mit Solpetet-
sSure in:

Dibrommethytaatbracbinon, C~H~Br~O~. Weu!g ge.
fSrbte, sehr scbwer lôsliche Verbindung. Gef. 40.25 pCt. Br, ber.

42.10 pCt. Br. Der Analyse zufolge war diese Verbindang wobl noeh
o!cht ganz rein.

Aus dem Vorsteheoden folgt, dass dae Cbrysarobin gerade wie
die Cbrysoph&ns&ut-eein Derivat des Methylanthracens ist.

Von den Eigenschaften des ChrysarobiM bat Attfiotd aoSNIi*

gerweise diejenigen, welcbe es von der sonst sehr Shntichen Chry«)'

phansSare unterscheiden, iibersehen. Ïa concentrirter SchweMsame
tSst sicb Chrysarobin mit gelber, Chrysophana&uremit rother Farbe,
die Chrysophansaure tSst siob schon in sehr verdSnnter KatiiSsan~
mit rother Farbe, das Cbrysarobin bleibt in letzterer Mget6st, t6)t
sich dagegen in atarkerer mit gelber Farbe und stark gr8ner Ftoor~
escens. Sobmitzt man Cbryaopttansaore mit Kali, so wird die Masse

blau, Chrysarobin giebt eine braaoe Scbmelze; achBttett man die gelbe
alkalische Chrysarobinlôsung mit Luft, so geht die Farbe der Losaog
sehr schneU in die rothe der ChrysophansSore Bber.

Namentlich die letzte EracbeinuDg achieo uns den Scht698etsur

Erkennong der Natar des Chrysarobins sowie der von Attfield e>

langten abweichenden Resattate zu enthalten. Wir habeo deon auch
mit vollster Sicherbeit aacbweisen honnen, daaa das unter den obigen
VerhSttnissen entstehende Oxydationsprodukt des Chrysarobins Chty-

sopbanaSare ist.

Zur DarateHang der Letzteren aas Chrysarobin wird dieaes in

einem weiten Kolbea mit ziemtich viel verdSnnter Kalilange <!berg<M-
sen und unter Einleiten eioes Laftatromes andauernd zar Losnag M<!

Erneuerung der OberCacbe gescbSttett, bis aHee Chrysarobin geliat
ist und die FtSssigkeit den gteichmS&igenrothen Farbenton einer K)-
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neoaMtaiiseben CbtyaophansSaretosongangeNommenhst. Eine viel

Mogertbrtgeaet~te Etnwirkoag t9t zur Erziehng eines reinen Prodokts

aiebt erwOnacht. Die atkaHacheLosang wird dorch S6are getath, der

NtederacMagausgewascben, getrocknet and im Extractionsapparat mit

Ligre'n') ereebSpft, ans welcbem die Sobetanz in Mbschen, gelben
BlâttehenkryMaHMrt.

Die ao erbaltene Sobstaoz bat non die anteracbeidendemMerkmate
desChrysaroMns verloren and gMcbt in jeder Bezlehung der Chryso-

pbMeaare. Auf eine Wiedergabe der direkt mit BbabafbeMhryM'

phansSore vergtichenen Eigettachaften giaabeo wir hier namentlich

anterHinweis auf die onten folgenden anatytiacben Betege veraichten

M kSnnen.

Es mag hier heMOn~ehobeawerden, das~ mao auf diesem Wege
imStande iet, sich Mehter nnd zn masetgerem Preise ale bisher gro~-
MreMengen reiner CbrysophanaSare za verschafTen.

Die so gewoonene Cbrysophansâare ergab:

be:t260getrMttMt subl. ber.C,,H,.0~
C 69.&OpCt. 7M&pCt. 70.87pCt.
H 4.22 4.21 3.94

wobeidie nicht soMimirte Substanz dieselben Zahteo lieferte wie aie

Attfield fand, ond wie sie auch für Rhabarberchrysopbonsâuremeiet
erbattenwerden'), sobatd diese Substanz nicbt sublimirt angewendet
wird.

Die AcetyHraog der Chtyaophaosaare baben wir nicht wie ge-
wShn!!ch{m zogeschmotzenen Rohr, sondern nach dem von dem Einen
ton uns und H&rmaon in der nnten fbtgendeo Abhandtang beachrie-

henen,sehr viel beqoemeremVerfahreo durch Kochender Sobatanz mit

ËMigBaoreanbydridondeasigeaaremNatron am RSckaaMkSbterbewerk-

Me)!igt.Die Reaction gebt dabei sehr scbneMuod gtatt von Statten;
dasEnde erkenot man an der lichteren FSrbong der FtSssigkett. Das

BberschaMtgeEsetg8anreanhydrid wird dann durcb Erb!tzen soweit

verjagt, bis die Maese beim Erkalten znm KrystaHbrei erstarrt; ats-
dannsersetzt man durch Wasser, wâscht aus and krystaUtStrtdie beM-

getMicheMaMe ans Eisessig um.

Rbabafberchrysopbaoeaore verhâlt ateb unter denselbenReactions-

bedingangengenau ebenso.

Dtacetytcbryaophanaaore, CnHg09(O.CsHsO)9, beM-

getbMcbe,fast farblose BMttchen, leicht :n Eteeesig MsHch. Schmels-

') BeiAaweodMgdes viel besser<8aendenBenzolsgeMeia gMchzettigin
"MttganzunbetHehdithetMengegeMMetMtMnmnet,tthmieri~tProdaktinL~MBgMdTMbmdettdie Retnigeag.

') SiohehterOberLiebermana and Fischer, dieaeBer.VHI, 1104, and
LiebermannAnn. d. Chem.u. Pharm.Bd.t89, 172.
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paakt gef. MO". Gef. 67.04 pCt. C und 4.44 pCt. H, ber. 67i45pCt.
C. und 4.14 pCt. H.

Bei der Reinigong der}enigaN8abe«mz, welche Attfietd aa.
nahernde Zabien Mr Cbryaopbaneaore lieferte, bat derselbe aich des
~tkohotischenKaM'abedient. Des Vorbergehende zeigt, dasa das Kali
dabei nicbt indifferent bieibt, sondern die Oxydation doaCbrvearoMoa
Mt Cbrysophanaâure bew!rht.

Zum VeratandnMSdieses Ueberganges und der Natar de9 Chty.
eafoMne scbien aas ein geMaerea quantitatives Studium der Reaction.

n6tMg. Demnach wurde so verfabren, daea gewogeneMengen troch*
nos Chrysarobin in WaaBer aatgescbtSmntt Sber QaecksUbet in ein

gtadmrtea Eudiometer gebracht warden, in welchem sich orne zur

VoMendtingder Reaction mehr ata aMretcheade Meoge Loft bofand,
Nach AusfBbrongder nSthtgenAblesungen ttess man etwas Kali aaf

steigen und befSfderte die Mischung und die Absorption dM Sater-
etoNs durch anhattendes Hin- uod Herbewegen des darch Qaeckaitber
abgescbtoeseoen Eudiometers. Der Vorgang ist dem bat der Luft.

analyse mit Pyrogallussaure stattfindenden ganz ShnMch;die Absorption
geht zuerst sebr schaeU, dann Iangsamer vor sich, und war naeb
etwa 24 Stunden beendet. Unter BeracMobtigaog der nSthtgeo
Correcturen für Draett und Temperatur erbietten wir ziemlich über-
eiaetUDmendeResultate: 100 GewichtBtheUeChrysarobin verbrauch.
ton 1S.1 und 13.7 ûewicbtstbeHe Saaer8to6f. Indess maaaeo diese
Zablen etwaa zu hooh sein, da auch re!ne ChrysophanaSure(aos Rha-

barber), wie uns direkte Versuchc zeigten, in a!kat!scaer L8aang etwat
SaoerstofFabsorbirt. Die Menge des so von der Chrysophansâare ot)'
ter den Bedingungen aoserer Versuobe in 24 Staoden absorbirtea
Saoerstoas ergab ein ControHversacbza 1.2 pCt. MitEinfahrang die-
ser Correction ferbraucbt demnach Chrysarobin beim Uebergang in

CbrysopbansSare 12.2pCt. 0.

Mit ZaM!fenahme der oben aas der Analyse abgeleitetenFormei
fSr Chrysarobin ergiebt sich dessen Uebergang in Chrysophansaareans
der Gleichuug:

C~H9~0t+20~~=3H~O+2C,tH,eO~
ChryMrobitt ChryMphMs&ttfe

welche, ganz in Uebereinstimmnng mit der von una gefundenen ZaM,
12.4pCt. 0 verlangt.

Auch noch in anderer Weise tSMtsich die Oxydation von Cbry-
sarobin zn Chrysopbansaare bewerkstelligen. Wir baben dies am

Acetytchryaarobin, Cao H; 07 (C~ H, 0)~, nacbgewieeen,wel-
ches man durch wie oben angegebenes Acetyliren des Chrysarobins
ah gelbliche Prismen vom Scbmelzpunkt 228-2300 erhatt. Dièse
lind in Alkobol, der eine schon blaue Fluorescenz annimmt, schwer,
in Eiaèssig leichter )Ss!ioh,und ergaben aus einem Gemisch vonA<ko'
bot und Eisessig nnkryat&ttiairt67.32 pCt., 67.64pCt. nnd 67.56 pCt.C,
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6.34pCt., 5.t4 pCt. and 5.00 pCt. H; ber. 68.47 pCt. Ca. 5.10pCt. B.

Gegen wSsaenge Atka!H89Mg iat daa Tetmoetytchrysarobin verhMt-

BtMmaMigsehr bestSndtg, dUrchKoohen mit atkohotischemKatigiebt
ea zaerst die ge!be, grEn CaoreseireMdeMsaog des ChryearoMos,
welchedaaa aMmStigin die rothe der Chryaophan8Sareaborgeht.

Aeetytebryaopbana&nre aus Acëtytchrysafobin. Kocht
Mo Aeatytehrysaboric in Eisessig mit ChromaSare, so wird dièse

Mhneiireducirt. Nacb Wasserzttaatz fallen dann beim Erkalten heU.

gelheBlâttohen aae, welche at!e Eigeaschafteo der Diaoetytcbrysopbao-
eSarebesitzen und bei LaftabschttMSmit Alkali erbitzt sogleichChry-

Mphaoe&oreliefern. Der Vorgang voUziehtsich nsch der Gleichung:

C;.Haj,Ot(CaH,0~-t-20a==3H,0-t-2C,.H,,Ot(CaHtO);.

TetranitrocttrysophtmaSnre aos Chryatn'&btn. MeUebef*

fSbr&arkeitvon Chrysarobin w ChryBophaasSareefktart aach ein Ver-

hetteades Chrysarobins, welches ans, ehe wir dessen Natnr erkannt

hstten, einige Schwiengketten bot, dass man nBmHehbe! gewiasec
Reactionenans dem Chrysarobin direkt Derivate der Cbryeopbaosaore
eotateheo. Erwarmt man z. B. Chrysarobin mit SatpetetBaare von

1.4epec.Gewicht, 90 erbâtt man eotbrt die frithervondem Einen von

ans beaehriebeneTetranitrocbrysophansaure in schonen gelben, glân-
MndenBlâttern. Die Verbindungen aas RhabarbercbryaophaasSore
andaM Chrysarobin zeigten bei direktem Vergteich der S&OMnand

eiazeiner Saize dnrchaos keinen Untersohied. Fûr die NitrosSore

tm)'degûfonden 41.22 pCt. C, 1.95pCt. H und 12.95pCt. N, ber. fB)-

TetMmtrochryMphaaaSure,C~He(NO~C~, 41.4 pCt. C, !.4pCt.H
und 12.9pCt. N. Auch hier geht die Oxydation des Chrysarobins
:tt Chrysophansâurezugleieb mit der Nitrirang vor eich.

Nach diesen Erfahrungen Sber die Eigenschaften des Chrysaro-
bins ergiebt sich seine Constitution aehr ein<aeh. Dasselbe besitzt

mehrH and weniger 0 ats Chrysopbanaaure and kann demnach ats

einRedocttoosprodMktder letzteren aaigefasst werden. Dam ihm in-

deseeiner der Hydroxyiaaoerstoftë der ChrysophaNsanrefeble, ist za-

fbtgeder Oxydation seiner Acetytverbindang za vollstândig acetylir-
ter Chrysophansâare aasgeachtossen. Die Reduction musa sicb daher
aofdie Ketongroppe der Chrysophaasaare beziehen. Die Zasammen*

MhongC~oHje 0~ fShrt atadana zur Anaahme der folgenden Coo-

atitutionsformel:

.CH(OH)..CHs
CeH~ ~C~H~

~CH~(OH)j,
~0

CgH~.CH ( ~H~.CH,

CeH4(.~C$H~,
}9~CH(OH) ~(OH),

wobeinur die Vertheilung der Metbyle and (phenol) Hydroxyle be.

'iebiggewâhlt ist.
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Eine Verbiodung ahntieher &)nat!tation iet du von Topf und
dem Einen voa ttaw durch Redaetioa det Antr6cMnoB&dargeeteMtc
Anthranol, wa!oheadem Cbrysarobin auch io soferm anaiog iat, atBM

gteiohfaits redoci~nde E!geo8chaftenbeaitzt. Behanddt maa abaMch

RbabarbeMhrysophans&ate mit JodwaaawstotMaM and PhoBphor, eo

efhStt man k)'yeta!He!rbareRedaettoneprodokM,welche mit demChty'
sarobin viel AebnHcbke!t beeitzea, z.B. in Kali sieh mit gelber Farbe
uad grNoer Fiaoresceaz !68en ond in dieser Maang anter Absorption
des LnftaaaeMto~ in ChryMphansNafe zttrBckgeben. Die schwierige

ZagSngMchkeitder ChrysopbaneSore eowie die bei der Rédactionetatt-

Sndende g!eiohzeitige Bilduug mehrerer, achwer treonbaren Verbin*

dungen bat bisber die Versachein dieaer Richhmg nieht zum AbacMaM

kontMen tassen, doch soMendieselben jetzt, wo sich ChrysophanaCaM
aus Chrysafobin leicht in groMefef Menge bescbatten Meet, wieder

"a~eBontmeo wetdec.

Oben worde schon aaf die geringe WahMcheinHchkeitMngewiesen,
dass die ChrysophansSare dio therapeatiachen Eigenschaften des Goa-

putvembei paMsitiachenHaotteiden bedingenaoMte. Viel verstSndtichef

w9rde dies fSr das Chrysarobin sein in Fo!ge seiner chemischenNatur

und der daraM entspringenden FSbigkeitt in geeigneter Form aof die

Haut gebracht den LaftaaoeratoSfabzohaiten und ihn den seinerbedürf-

tigen Parasiten zn enMiehen. Zur AafkiSrong der in Rede stehendeo

Wirkcngeo mBastengetrennte Versoche mit ChryaophaneSnreand Cbty'
sarobin angestellt werden, ein etwaiges poaitivea RMnttat mit letzte-

rer Substanz wirde za Versuchen mit andem den LnftaaoeMtoiTab-

sorbirenden Mittein aaNordern. Doch mSsMn wir die Entecheidoog
dieser Fragen den Tberapeuten Oberiasaen.

Bertin, Org. Laborat. d. kgt. Gewerbe-Akademie.

420. C. Lieberm&nn: Ueber die Synthèse von Anthrarnan und

ChryaMim vom Anthtaoen aaa.

(EtOgegMgeoam n. AagMt.}

DieKenntttisa der wabren Phenote des Anthracens ist sehr d3r{t)g
and beeehrSnkt sicb bisher e!genttich*) aof die beiden von Lincke

darch Verschmetzen zweier isomeren AnthtacenntonosotfoeSarenmit

Kali erhattenoo Antbrole, welche indesa eoeh nur ongenageod be-

') Das Anthranol ven Top nnd mir, deMenConstitution wlr a!t

~CH-

C.H,( ~H,
\C(OtÏ)~

nMbgewieM))haben, gebôrt, da sein Hydrexyt aich nicht in den tMNatiMhenKentM

desAnt~MeeMbeNndet,e!nerbesonderentUaMevonVerbindungen,denAttthtMotf,
an. Zu dioser let nach meinen neucren Erfthmngen auch du von Glesel und
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sohriebensind. Bine' Re~Mon aad Erweiteraog dieaer Arbeit sehiee

mir Mbf wBascheMweMb,von EreteMr babe !ch nur desbalb vodNaSg
Abstandgenommeo, we<tbe!mArbetten anter ahnttchea wîe den WB

Lincke aogegebenen Bedtogongone!ch sofort DimtfoteMreMergabea,
welobedaa Interesse in Anspruch nahmen.

Je nach den angewandten Temperatur- ttttd MMgenMfMKniaaen
ton Anthracen und SchweMsSarc erbNtt man namentMch eine oder

gtetcbzeittgzwe! DMatOosSoren,die deno durch die 9tafeawe!ae er-

folgendeAbecbeMaogibrer Btehake gett'eoat werdea Mnneo.

Beide Setfbe&arengeben eine Reibe bObach ~tystaHisirtef Satze

and rechtfert!geokeineswegs das M!8atraoe)t,welches man Matang io

dieseVerbindungengcsetzt hat und welches ibre weitere Erforsehang

M~ebatten M baben scheiot.

Dorch Verschmetzen der SoKbsaaren mit Kali erba!t tnan die

Dioxyantbracene.

Es acMenmir nan von grosser Wtcbtigkeit, eine Methode aafza-

Caden, durob welche aHgemein die noch 60 wenig bekannten Oxy-
aathraceae in die in grosser Zabi und bezSgMobihrer Conetitation

get erforachten Oxyanthrachinone SbergefBbrt worden Mnaten, da

sieh hieraas mannigfacbe ConetitutionMNfkMrangenerwarten iaMen.

Eine derartige UeberHihrnng gelingt jedoch bei den Oxyantbracetten

selbst, welche ihre Pbenotnatur durch grosse, von Verharsnag be-

gleitete,EmpCndMchkeitgegen Oxydationamitteldokomentirea, nicht.

DagegengtSekt der VerMcb aeh)' leicht at)d quantitativ unter An-

wendungihrer Acety!verbindongett. Diese gehen bei der Oxydation

mir durch Reductiondes Chttthariot mit HJ und P gewonneneActaMMnhydrtt)--
hydrochinonC,~H,~0~, dem wir die CoMttMHon

C.a~ /CS~\ ')C.H,(M~Ce
~`~ci3)0,

ga(OH),
\ca,~

KMhtiebea,zn t-echaex. ich habe nilmlichfe<tge<teMt,daM die bel der Oxydation
dtMttbenenMeheBdeVerbindttngC,~B,0~ (<tie<eBer.X,6H) Et'ythrooxyaattura-
thiaoe let. DMMb h)mo dM A<)th)tMtthydt<t)'hydNcMn<mnieht mehr die «Mge,
MttdemmuMdie CoMtitatioMfonnet

ce
~CH,-

,c6 93 (OR)C,H~ )C.H,(OH)
~CH(OH).

betit:ee,da nur eiae VefMndongvon diMer,aitht aber von der aMterenConstitution

dMchOxydationMeMexyaethmehiconMe&rokaon. Bel der Redaction des Chini-

MtiMw<t<t<adtheT nlcbt, w!e Mher angenomnitB,die beMea Ket<mMueKto6re,
Medemnur einer und ein HydroxytMtMMtofFMttegett. Mit dieset Aa«h«OBgder

Verbindung,welchesonach ah OxybydrMntbMMlbeseichnetwo-denMante, aMmmen
auchihre Eigetxehafteameitt besser ale mit der ftaheten ttbeMin. 80 efhMtt e8

tich,WMmnh den frUhefbeaebriebenenCet!vaten,der Kallum-, Acety!'and Aethyt-

amidverbindang,!mme)fnur ein Hydrosyl eMetztwarde. OftgegeB!<t dae Bleisalz
MtibMisah. Keeerdingt babe ich nochdas in hnbttten, gelben NM<!thenkry~taU!-
tiKndt Banam!nb analysitt, und et anf die Formel (C,~H,, 0,),Ba eMmmend

~adea (gtf. M.MpCt., ber. 24.61 pCt. Sx), die ebenMh nur <ia Hydroxyt
MMigt.
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mit Cbrootaaore in Eisessig sofort glatt in die acetylirten Oxyaothra.
chinoneSber.

Die eine der erwShnton AnthraoendisaHosBorentBbrt nun durch
eiao Reibe glatter Umwandtongen, die m der fotgendeo Abhattdtang
oSher erôrtert sind, zo dem von Schanck ond BSmer') gaoz
kBrztich aie AntbraraSn beachriebeoen Dioxyanthracbiaon, we!ohee

dieselben, aie eiM der CûndeneatiotMprodakteder Oxybeazoëaaafe
aber m so geringer Menge (2 pCt. der aogewendeteoOxybenzoësNoM)
erb!e!teo, dass aie deaaen weitere VerfbtgttBgaufgeben moaaten. Die
am Schtttss ihrer Abbandlung aNSgesproeheoeHolfnung, dass man
dem AotbraroSn eionKd aof anderem Wege in reichMcherer Menge
begegnen m8ebte, Mt hierdurch bereits in Effuttung gegaagoB, ond
die neae DaratettungaweMebeatStigt wieder, dass die CondoaatHions-

verbindangen der OxybenzoësSuren wahre Aotbracendetivate sind.

Die isomère AnthraeendisatfbaNare fiihrt dorch eine vollkommen

parattete Reihe von Utawandtaugen zu einem ebeofaHs bisher nur

wenig bekannlen Dioxyanthrachinon, dem von Giesel and mir ans
der Chrysamminsâure isoHrten Chrysazin. lob habe die ganze Reihe
der dàhin fûhrenden Verbindungen, die sichdurcbibre grosse Sohonheit

anezeiehnen, prâparativ dargestelit, verachieheaber die attafBMiche

Daratellung bis das analytische Material, dessen Bearbeitung ich in
Gemeioscbaft mit Hrn. J. H. JSger bereits in AogrW genommen
habe, vottatNndig gesammelt vorliegt. Mit dem Chrysaala habe ich
bei direktem Vergteich die eSmmdicbeNEigenscbaften (Farbe der

kalischen Loeang, Verhaiten gegen Soda, Baryt- ucd KatkaatM,

Scbmetzpankt, Farbe und spektroskopiscbes Bitd der LBsMng in

Schwe<ët9anre, Schtneizpnnkt und Sublimation der Acetylverbindang,
Verhalten in der Katisohmetze u. A.) abereiMtimmendgefanden. Die

Acetyit-erbindong aUein zeigte insofern einen kleioeo Unterscbied,
ah die Substanz âne AothracendisatfbsSare nar in gelben Nadeln, die

ans Chrysazin (ans ChryBatBmins&ure)zwar in Nadeln aber auch in

benzoëartigen, geiben Biattcben, wie fraher von Gieset and mir an-

gegebea, erhalten werden hounte. ïch wage aber, aaf diesen kleinen

Untersebied attein, der on) ao weniger auffâlit, aie Chrysazin selbst

sowobt in Nadetn wie iu BtStteben erbahen werden kann, nicht die

Behanptung einer Isomerie zu begründen.
tn die zom Cbrysazin fûhrende SMtfosaareverwandett sich Mr

etwa in die zum Anthrarufin gehorende ~–~ des angewandten
Aathracens; welchen Oxyantbrachinonett die in den Matteriaagen
bleibenden SottosSarenentaprechen, babe ich bieher noch nicbt unter-

sucht. Man konnte schtieaaen, dass die zum AHzarin gehôrende
DimtfosSare darin enthatten sei, weil Caro Graebe und ich Mber

')D!emBerichtfXt,t!76.
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auf einem thnMehea, aber docb etwas vet8cb!edeoemWege (durch

Oxydat!oader AntbraceMotbsSore undVeMcbmehen ihres Oxydations.

ptodakts mit Kali) AUzarinerbielten. ïndee~echeiat mir dieser 8cb!aM

n~bt ganz gerechtferdgt; v:etœehr ist es mir wahMchetnMch,da88wir

damais wesentlich AnthraeeomoMBat~sSot'on unter Handen batten,
welche zuerst in AntbrachioonmoBoaotfoaaofeRund beim ScboetzM

mit Kali in Alizarin NbepgtngM.
Da das aoa AnthracensttfosSnre dargestettte Alizarin damais

nicht analysirt worden war, lag aber immerhin d!& MSgUcbkeitvor,
dass es mit den, in der KaMsehmetzedes AnthraraNns und des Chry-
sazinssicb bildenden,dem Alizarinsehr ahatiehen, Oxydatioaspfodokten

(Oxyanthrara&n, Oxychrysazio) verweoheett worden sei. An einer

noch von Jenen eMtea Versuchen berrabrenden Probe habe ich jedoch
darchentscbeideade Reaot!oneafestgeBtettt,da6eder damais gewonnene
FarbstoSFw!rk!!ch AH~arin war.

Von den Sulfbsaaren aus vertSaft die Reihe der zo den Oxy-
antbraebinoneo fûbrenden Umwaodtongsprocessefast quantitativ. Es

wird daher auf diesem Wege toran6sichtt!cbnoch eine reiche Ausbeute

acfscbtusabnngeRder Verbindungen erbatten werden kônneu, deren

Bearbeitung!cb mir noch vorbehattec mocbt?.

Berlin, Org. Laborat. d. kgl. Gewerbe-Akadt'ctie.

421. 0. Liebcrm&nm a. K. Boeck: Ueber AnthMceBdtaatfea&are
and deren Pmw&ndlnag in AathrarnBm.

(Eingegaageaam 17.Aogast.)

L!ncke') schretbt vor zur Gewinnung der AntbraceBmonosotfo.
e5aren 1 Th. Anthracen mit 3 Th. cône.SchwefeMafe aaf dem Was-
serbade so lange za erwârmen, bis eine Probe mit achwacb brauoer
Farb~and fast wUstandig von Wasser getost wird. DbwoM hierbel
dieZeit und die Wârme des Wasserbades noch eine bedoutende RoMe

epieten,so ist es ans doch niemals getMgen, anter diesen UmetSnden

reine Monosat<beSnreza isoliren. Im GegentheH erhielten wir meist
nicht at!e!o vorwiegend, sondern leicht ausachMeesHchAnthmcendt-
MtfosaareNin den gebildetensehwer toettcheaBleisalzen. Die Schwe-

fe!~nremenge ist daber wohl von Lincke au grosa angegeben, da
mitgeringeren Mengen Schwefehaare früber auch Graebe und Lie-
bermann ~) die Bildung von Mo'BesatfosatH'ebeobachteten.

FBf die DarsteUong der nachstehcnd beschriebeaen Disul-
fosâare warde meist so verfabren, dass 100g Anthraceo mit dem

')Jo)tm.pr.Cb.E2]n,2M.
") MeMBerichte t, 187.
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dreifachen Gewicht coat;. SchwefeMore ta einer PorzeHanschateM.

eemmeagedebM, nnd das Gemischetwa 1 Stands lang aaf dem eeht

gelinde erwarmten Wasserbade anter Ucar~hreodigerirt warde, M

daes etwa 80–30 g Aathraeea in LSsang gingeo. Hierbei MMen

sich zwar aoch aoch mebrere SaifbsSorea, aber nar die eine acheidet

a!oh, nach bekanatermaaseett geschebener UebeffShrang in die Blet-

sabe, bel starketa Einengen des waaartgen Filtrats in Form ihree

schwer tSsMcben,getbtichweiMea Bleisalzes aae, dessen Menge dann

etwa daa hatbe &ewieht des in LosaoggegangenenAotbtaceos beMgt
WiU man gleicbzeitig die zum Chrysazin (eiebe die vorstebende

Abbaadtong) ftthrendo SatfosaaM daratetten, so branchen die Ver.

hattmMe nar so abgeândert zu werden, dass man aof dem tcoehett-

den Wasserbado etwa die HâHte des AnthraceoBin LSeang bringt
Bei Anwendmg ?oc 800g ActbraeeM, von deoea 100g in Msong

gegangen waren, battett sich, ais die Losoag der BntfbsaarenBteiaatM

aof etwa 11 eingeengt war, 15g der letzteren VerMttdoogsreiheaa-

gebotigM (trockenes) Bloisatz abgescMedea. Die Mattertaagen MeMea

erst nach beMchtttch wetterem E!neagen ziemlich ptStztich 45 g des

zur AnthtfH'QSaMthegehSrendea Salzes faHen.

Die beiden Salzrelbeo werden am besten mittelst der Natnom-

satze aaterscbiedeo, welcbe man darch Digestion der BteisatM mit

ËberschaesigerSodatSaoog hersteUt. Das Natnaat8&!zder zam Chry-

sazin gehSngen Reibe ist ia OberschBsstgerSodatosoog schwerer 18:'

lich und kryataHisirt beim Erkalten der heiss filtrirten Lôsang m

grossen, achônen, tanggeatteekten and dadoroh fast nadeltôrmig er.

seheineoden, citronengelben BMttern, wahrend das leichter lôsliche

Natnomsatz der zum AnthraroSn fOhreodenVerbindong erst beim

Eiodampfen der Msung in fastweis8ensUbergtSozenden,sehr Meineo

PiSKehea erhatten wird.

Beide SathaSaret) geben darch MUang tbrer nicht zn verdOBnten

Natriaat8a!zto8oogeB mit tostichen, Bleh Bariam-, Catciam- nnd

ZtoJtMtzeB-NiederscbtSge,von deneo die der ersteren znm ChrysaziB

{BbrendeoReibe im Aligemeinen schwerer lostich scheinen nnd in

weissen Nadeln, die der letzterenReibe in BMttchenformauafallen.

Hier moge die Boachreibong der Verbindungen der dom Anthra-

roSn zagehor~en Reibe folgen.
AothracendisotfoBaarea Natron C~H~(SO,Na),-t-xaq~

SHbergtaczende,weisse bis ledergelbeBlâttebon, M Wasser aebr leicht

tSsMchund nameodich in verdBnoterLosoog sebr stark blau SoorM-

cirend. Bei 160" getrocknet gef. t2.M und 12.2! pCt. Na, berectn.

12.04pCt. Na.

Anthracendisulfosauree Barium C,~H,(SO~Ba-t-4H;0~
Ans nicht za terdSnnten Loaongendes Natriomeatzes mit CHorbarient

gefâllt. Weisse pertmottergîanzende Btattchen, die beim Trockoef
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aaf t70" getbticb werdea. Qef. i~.90 pCt. H~O, {m ttockoea Sala

?.!$ and 88.70 pCt. Ba: berècbn. Ï3.09 pCt. H,0 and 28.96 pCt. Ba.

Anthracendisotfosaorea B!e:CttHt(80s)aPb. GetbMch

weisser, kryataHiaiecherNiederschtag. Einma! abgeacMeden ist die

Verbindangin Waeser aehr achwer iSsticb. Pb-Gehatt der bei Ï70*

getreekaetenSobatanz, gef. 37.68 und 37.77 pCt., ber. 38.12 pCt. Pb.

ActhraceadisatfosNttre. Ace dem Bte!aak darch H~S abge-
aeMeden,wird beim E!ndamp<Bnihrer wSa~ngen Lûsang oder beim

Zostttzvon coae. Schwe&tsNarezu Lotaterer iu krystaitittSachen, aos

mikroakopiscbenNadeln baatebendpn Ftockea erbalten.

Dtoxyaothracen Ct~Hg(OH);. AnthracendiattXbsam-eaNatfon

wird mit der f9nf. bM secbsfachen Menge Kali so lange gescbmotzen,
MeSaiz~atitMin einer getSste& Probe der danketbraangewordeeen
Scbmslzeeinen weisslieben, Bockigen Niederschtag hervorbfingt. Die

Temp~atar der Sobmelze <:egt ztemHch hoch. Da Dioxyaotbracen in

wassnger atkaMscherMMBg durch Oxydation an der Laft leicht in

MhwaMe,<Ml99<MheZeMetzongsprodokteSbergeht, wird dieSchmetze am

bestennicht wie ûbtichgeiost, sondern nach dem Erkalten in der Sttber-

Mbate direct mit atarker Sa!z8&are neatraiisitt. Daa kryetattiaiech

abgesebiedene,heUgetbticheBioxysnthracen wird mit Wasaer aa~e-
waschenund mebrmale ans Eisessig kryataHisirt. Auf diesem Wege
wird es nicht leicht ganz rein erhatteo, daher gaben die ersteo Ana-

tyeettetwas sa wenig Kohtensto<f (gef. 78.79 pCt. und 78.85 pCt. C

and 5.18 and 5.02 pCt. H), eiHo sehr sorgMHg gereinigte Substanz

dagegenbessere ZahteB (gef. 79.37 pCt. C und 5.18 pCt. H, berechn.

80.00pCt.C nnd 4.76 pCt. H); épater ateitte es sich heraus. dasa man

MeckmSseigerdorch Loaender Substanz in kaltem Alkoholond Zasatz
vonWasser, wobei sie aUmaMgin Nadeto aasfaMt,reinjgt. Die Ver-

MndtUtgiat io Alkobol sehr leicht iSstieh; ihre verdBnsten Manngen
NaorescirenMgemein atark Mau. tn Alkalien lôst aie sicb mit gelber
Farbe, SSaren StMengelblichweisse Ftocken. Concentrirte Schwefet-
BXeretSst sio mit acbmotztg rother, beim BrwNraten gr9ne)f Farbe.
8ie zersetztaich bei hoher Temperatur vor dem Schmetzen und ohoe za

mMimireo. Satpeteraaare und Ohromaiore greifen aie heftig an, lie.
&maber keine gat charakterhitteo Prodakte; Pbtalsiure konnte dabei
nicht nachgew!eeen werden. Dies entapricbt der Vertheilang der

Hydroxyleauf beide arotoatiechea Keroo, die aacb aas der BiMang
ton AnthraraBn folgt. Die Constitution dea Dioxyanthracena ist daber

~H.
C<H~(OH)< t ~CeHa (OH) und daher seine and der zogehSngen

~CH~

8a){bsSareAehoUchkett mit den moNobydroxyUrtea resp. aulfarirten

VerMndnngeoLittoke's veKtandMch,indem zwhchea ibnen ein âbn-
tichesVorha!tn!8Swie zwischea den zam Verwechseta ShnHchemVer-

bMaagen MoNOOxysnthraehtoottund AnthraNavioaSere besteht.
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Dibenzoytdioxy&nthraeen C~H~OC~Hj.O);. Darch Ko-
chen von Dioxyantbracon mit Benzoytebtorid und Umkrysta.nieiren
des ReactioaBprodokt&aas Eisesaig wird es in hSb&chenheUgetbea
Nade!n erbalten. Schmetzpankt cirea 263". Gef. 80.59 pC. C and
5.11 pCt. H; bereehn. 80.38 pCt. und 4.31pCt. H.

Diacetyldioxyanthracen C~H~OCaHitO)~ DorehKoehen
mit E98)gsaareMhydrid und es&igtaafem Natron am aafsteigeoden
Kübler (siehodie folgende Abhandtuog) dargesteUt. Hltbsche, farblose
Biattchen. Schmelzpunkt 196–198~. (Gef. 73.30 nnd 73.72 pCt.C,
5.n und 5.04pCt. H; ber. 73.46 pCt. C und 4.76 pCt. H.)

Diacetyid:oxyantbraruf:n C~H~O~~C~H~O)~ Zam

Zweck der Oxydation wird Diacetyldioxyanthracen in Eisessig mit
etwaa mebr Chrome&oregekocht ale de)' GteicboKg:

C~Hj,(OC,H;tO),-t-0, = H~O+C~H.Oi,(OC,HsO),

entspncht. Die Reduction der ChromaSnregeht dabei sehr schnett
von statten, aof mS9s!genWasaoMMatzzur kochenden Lëaung achei'

det sicb die neue Snbtsanz ats gelbes Pah'er ab. Aus Eiaessig tcry'
staHtSirt dieselbo sebr sch8n, lu dem Antbrachinon âhnlichen Nade!t).

(Gef. 66.21 pCt. C und 4.28 pCt. H; berechn. 66.66 pCt. C und
3.70 pCt. H.)

Die Verbindung scbmilzt bei 244". In cooc. SchwefetsSarei8tt
aie sich mit prachtvoller, charakteristiMber carminrother Farbe aaf,
und dièse Losang zeigt ein ausgozeicbnetes,mit dem der folgenden

Verbindung identiscbes Absorptionspektram; durcb kocbende Alkali.

tosong werdeo die Acetytgroppeo abgespalten, wâbrend ein Dioxy
antrachinon mit gelbrother Farbe in Losang geht.

Anthrarufin Ct~HeO,(OH)~ wird ans dieser Msang bei Saare'

zosatz in gelben Flocken gefallt. Aus Eisessig erhatt man es m

chat-akteristtschgezahnten, attffattend hettgethen Bt&ttetn, die date))

federbartartige Verastehng kleiner Sitatchenontstandeu sind. Es !S!t
sich in concentrirter SchwcfetsSore sch6n carminrotb und zeigt in
dieser LOsongdie AbaorptiOMstreifendes AnthraruSna. Es scbmibt

bei 280". Seine Zusammensetzung warde gefanden 69.25pCt. C und

3.73 pCt. H; berechn. 70.00 pCt. C. und 3.33 pCt. H.

Dieae Verbindung ist mit dem von Schanck und Rômer vor

KaMem (diese Berichte 1878, S. n76) aofgefandenec AathraroSo, die

vorhergehende mit dessen Acetylderivat identisch. Bei den charakte-

nstiMhen und vonSchanck und RSmer sehr sorgfâltig angegebeMB
Eigenschaften der Substanz ist die tdentiSciroog nicht aebwierig. Wir

waren zodem in derLage, mit einem von den Herren Schanok ond

Rômer selbst herruhrenden PrNparate direct vergleichen M kônnen.

Ohne auf die Eiozeiheiten eiozogeheo, bemerken wir Bor, dass sic!)

der Vergleicb aof sSmmtHcbe in der eitirten Abbandtang angege'
benen Eigenschaften und Derivate erstreckto ood BboraMacharf bestS'
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tigendaoetet. Nar die Ferbe der a!ka!i9chen Meong, die im Uebrigen
bel prâparaten beider!e! Ureprongs genaa g!eich war, aber Mit der

VerdSNnaogsehr Nndert mSehteo wir meht oMveagetbsondera rSth*

ticbgetbnennen. Ferner sei noeb aof daa der Chtysfuam!BS&oresehr
thatî~e Nitroprodakt aa~nerkaarn gemacht, das mandurcb Brwarme&

mitSatpetersaare von 1.4 epec. Gewicht quantitativ etMtt.
Schaock ond RStner habea daa AnthratoÛB aaf einem gaaz

andern Wege, ntmtteb ata e;n6 der Condeceationsprodnkte der Oxy-
heBzoëe&Nreneben Aatbra<!avinsaare ond MetabeNzbiozyantbtacbtBon
m za weiterer UnteMocboag ungenSgender Menge gewonaen. Naeh
xBBermVer&hren iSast ea sicb in beliebiger Menge daMteU~n,damit

Mtferner jetzt ein zwe!tM Prodakt des OxybenzoSaaaMprocessesdirect

am Anthràcen damteHbar. Die drei von Schonch and Mmer

erbaheBeoIsomeren sind die einzigeo, welche tneoretisch aos Oxy-
benzoMnre eotsteben dBrfen and Mnaec Bur foigende Formeln
bMitzenz

OH OH

osi' r-co-r 'i oH!" ,–co-r r ~co–f

,'–CO' ~OH ~CO- '<CO-

OH

welchedrei Dioxytmtbraeeneo von der Constitution
OH OH

OHf 'CH.~ È oHf'~–CH- r" "CH.

l J.CH. JOB t )--Óu-) ).uÓH. ),CH– .~08
~.CH- 'en.

OH

enteprechea,deren eine dem obigen Dioxyanthrscen zukommt.

Oxyanthratfafin Ct~H~O~. Wie Schuock und Rômer be-
teitt angefEhr):haben, giebt AnthraraSo beim Verachme!zecmit Kali
einOxydationsprodoht. Wir haben auch bief die von Schanck and
R6mer angegebenen Eigenscbaften and Eracbeionngen 9ber<tUbestStigt
getanden,nar die Farbe der athatMchenLSaung aeheint ans eher pur-
pMBab indigMaa genannt werden zu m8aaeo, wihrend dte Schmelze in
derThat die Ietztere Farbe besitzt. Die Beizen fârbt OxyaathMraen
sebr8cb5a alizarinartig. Es aaMimirt in sebSnen rothenNadelu and

ergab65.33pCt. C; ber. 65.63 p(~ (die H-Beatimmong veroogtSekte).
Oxyantbraru&n ist das eeohste jetzt bekanate Parparinisomere.

Wenigerieicbt ata von den Sbngon onterscheidet es aioh vom Oxy-
thymMa~),indesa !89tes eich in coacontrifter SchweMaaareaHt violet-

ter,Oxycbryaazin mit viel rôtberer Farbe auf.

Auch daa AathraraSc beatStigt die aMgememe Regel, daas die-

jenigenOxyanthracMnoae, bei deMa nicht mehr a!a em Hydroxyl

') AuchAathMntCtt<mdChtyMzte<tndtinandersehr BhaMt!).
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in jedemBeMp~em eiohbeSndet,in derKallochmelzegenz g!attein
AtemSaMMtoffM&tehtnea,wShMNddtajenigen,ia wetehemeiner
Benzo!kernemebrereHydroxyleentbâlt, disse Neigangmeistaidtt
mebrze!goaand andrarOaydationsmittelsur À)t6tahmevon SMe)«.
t)M<tbedar&n. DahervetMoRbel der tetzteronGtappo(za der &aeb
die in der B~stisohatetzeentstandenenOxydM!?ateder eraterenga-
MMn)die KaËBeh!ne!ze{oeofemganz aadera, ale o!chtaeae Oxy.
prodnhtedMMhAdditioneiaesSaaerstoft'atomsentatehen,Bonderndis
betfoSeadeaVerbiodongenthoitweiaedarchOxydationaeratBrt,theil-
weieedorchgbtchzeit!geRedaotioain ihre, an don Farbabergaagen
leicht.keootMchen,Leukoderivateverwandehwerden.

Be ri i a, Org.Laborat.d. kgLGowerbe-Akademie.

4S8. C. Liebermttan and 0. HSrmann: Ueber die Fermaim des
Bhtunaetiae and XamthorhMaaiae.

(Etngegangeaam n. Auguet.)

tm Vertaufe anserer Arbeit liber den Rhamnoddoit ') babea wirr

betr&chtMchoMengen Xanthorbamnin uod Rhamnetin gesammelt und

ans dadofch veMntasst geaehen, eine Anz~ von Derivaten dieaer

Verbindungen darzasteMenand etBgehenderza untersachen, am 9{che-
rere StStzpaakte ais Maher Mr AMeitaog ibrer Formeln au gewinnen.
Wir Heeson es ans dabei angelegen sein, dorcb Analyaen von Sob-
atanzen veracMedenerDarstettnng die g!eichmass!g8Bitdang deraethea

Verbiodaogen festzoatetten. DieSabstanzenwnrdenschMess~cheSmmt-

!ich noeh dnmat in gîSsaMem Maassstabe dargeatellt, und aaf ibte

ReSnigang und Kfysta!t!sat!on die grSsste MBhe verwendet, ao dam

wir taat nur h&bMhkrystaHisirte Verbindtmgeezcr Analyse briogM
konaten. ïm Folgenden begaSgen wir ans mit Anï3hf<tagdet ?

za!etzt gewonnenen Aoatyson.
q'

FNr daa Rhameetio aiad wir bierbei zor Anaicht gelangt, daes-

die von SchStzeaberger mit einiger ZafEctthattang') gegebene
Formel C~Ht~O~ die richtige iet, and daea zwei ihrer fBnf Saneh

atoSatome HydroxytsaMratoNëaind.

Rhathnetin C~aB~oO;. 100g mrgtahig gereinigtes Xanthot-

hamnin warden in 700 g Wasser geMat, nnd mit 30g cône. SchweM.

aaoM, die zavor mit 60 g Waaaer verd9aot waren, im Waeaerbade

erw&rmt. Weno man das ErMtzen in dem AngonNick Noterbncht,
in wetchem die Abaeheidoag von Rhemnetin begiont, so tBMtdea

')DieaeBe)-i<!MeXt,962.
2) ~Cea teotttata peovent StMt<mm& par lM<bnnntMmtvantM,qot n'ont~M

d'antre valeur qoe de teo traduire en tbt~ge.* (Settûtzenberger :n Watt*'
DMon. d. CMm.Ba. n, t963, PMis 18?6.)
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Aoetylrhamnatin C~H~;(OCtB[:0)s. QteieheOaw.Th~te
Bhamnetioand eotwSsaertee eeaigMoresNatroo werdea mit S–A TM.

EMtgsSoreaabydrMam aafsteigenden KOMergekocht. Die ac<aBg8
dontelgelbeFMMigkett wird immer heHee, oacb koMW Zeit iat-die

ReaMon beendet. Zur grSesereB Sicberheit iasst man aie indeaa

j Stande amhalten, beim naohhenget!Erkalten erstarrt daa Prodakt

111einer weisacn, 9tFah!igkryatattinMchenMaase, die mit Wasser ans-

gewaseheowird. VerdNontee Alkali Cirbt aie nicbt mebr, znm Zei-

chen,dasa aUeeRhamnetin ttmgewaadettiat. tn Alkobol dom Bis.

esaigzagefBgtiat, i6st sicb die SnbstMzleichter ab in reinem Alkohol

und krystaMieirt daraus in weisaen, seidegiSozeaden Nadeln vom

Schmebponkt183–185".

Oe<aadeo BerechMt

C 60.09 pCt. 60.37 pCt.
H 4.49 · 4.40

Die obige Methode der AcetyMroogverdient vor der bislang an-

geweadtoa mit reinem Esaigsgareanhydrid bei weitem den Vorzag.
Wir haben aie mit beatem Erfotg bereits in einer Reihe von FNten

(beimQoercetin, dem Chrysarobin, der ChrysophansSaM,den Dtoxyaa-

thmeenen,dem AUtzann dem Chfyaazta) deranter anch in tnehferen

Mtchenangewendet, bei welcben EsaigetgsSareaohyddd allein état

beihShererTemperator wirkt und daa Mst!geArbetten in zogeschmot-
MneaRohren nothwendig macht. WShyendsonst die Acetylverbin-

dmgen oft noch von nichtacetyHrtet' Snbstaaz begleitet nnd achwer
m fMoigensind, warde anf diesem Wege gteichg6!t!gob im groseea
oder Me!natemMaassatabe gearbeitet worde, die Aeetytverbindong
Metssofort rein ond quantitativ zorBokerhatten. Die Reaction eignet
aich aadt eom Vofieaaagsvetfaoch, da aie Sr Me!nere Mengen fast

'aomentanMt; man wendet dann etwas mebr EssigsSnreanhydrtdan,
ad M~agt den Ueberschaas darch Kochso. Die Wirksamkeit dea

ZasaMesvon eesigmoretn Natron in allen diesen FNtten bernht, wie

'MMdea eiattetenden FMbenreactionen geschlossenwerden mass, d&r-

aaf,dasa zaerst das Natronsaiz der M acetyMfendenSubstanz entetebt
"ad diesesdann gegen E8a!g9soreaahyd~dreagirt.

GeftmdM BetwhMt
o 61.35pCt. 6LMpCt.
H 4JO · 4.87

[~tz<eteta n~Mekop~ohen Na~!n <HM<8ebr gednge Mangea
SehweteMM~reicheazur Zetsetzangdes Gi~coaMahin.

Daa in aMM)gewShoMcheBMsan~mhtetaechworMaKoheRht!&-
Mt!nktyataUMftaoa Phonct in deattiehengelbeaNadd~ Dteeetbea
mamenmit warmeoAt~ohot aebrgat aa~ewaaeheawerdanam aie
vonjederSpaFPhenolsu befreien.
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Da die berechneteaZahtenfBrPiaoetylrbamneeindenen MrTH.
acetytth&maet:asehf aaheet~hen~eo watde om die ZaM der eht~e.
tendon SSareradicates!cherM~atzasteHeanoch die Propioayt- a<n!
BeNzoy~erMadaBgdesRhamnettoBttoteMaoht.

Propionylrh&otnctin Ct~H~O~~C~~O~wardeaMtogdet
AcetylverModangmitp)-op!oMMtemNatronondProp!on9aareMhydf!d
dargestellt. Beim Behandetndea Rohprodnhtsmit Wasser soheMet
sioh die Masse zaemt zâbeaaa, aUmSMigwird aie feat. Sie wc~
5 Mal aos Alkobol omttryatatttsittoBd dann in gat aasgeMMetee

`

MhwachgetbMcheoNadetn erhalten, die nicbt eohf scharf von 158
bis 162" acbmotzea.

~~A~I~-
ttVt<6CUt

aeRmtten BereehMt

C 62.00pCt. 62.43pCt.
B M8 5.t7

BeNzoyirbamnet!n CtzH,,0),(OC~O)s,. Zn eeiaer Dar.

ateMangerhitzt man 1 Th. Rhamnetin mit 4 Th. BenzoëaaareMhyddj
auifISO". DîecachdeatErkalteoachwaehbraune.sprSdeMasaewM
12 Stunden mit 90proceat!geNtAlkohol Btehea getassea, nMh welcher
Zeit reichlich hettgetbe Flooken der BeozoytverbiNdang sich aua det
dtmktea atkohotiachemFtSasigkeit aasgeachieden habea. Sie watdan
mehrtnab ans EtseMig amkrystaH;8irt,der sie bei tangaamem Erkalten.
in kleinen. fast ftH-biosea,SMdegtaozendenNSdetchea aasMbn tieM,
die beim Trocknen Btzigza8ammenba!!en. Die Sobstaoz ist in Alkohol
nnd CMoroform achwer, leicbt in Ei8M8:g t8sMeb und acbmttzt bei
210–2120.

Gtthaden Berechnet
C 70.42pCt. 70.48pCt. 70.58pCt.
H 4.50 4.29 4.07

Bibromrbamnetio C,,H,B~O}. Za 10 Th. aebf fein gf
palvertem and in Eiaessig aaspeadirtem Rhamnetin Maat man unter

AbkaMang 14 Th. Brom mittelet &ap!UarenHebers zoaieMeo. Die

SberachNastges Brom enthattende, aebr stark Bromwasaerstotf eat'
wickeinde Masse bleibt 12 Stoaden atehen, woranf man sie eMt mit

Wasser, dann mit Alkobolwaeoht. Beim Umkrystallisiren ana Athohoi,
daa 4 Mal wiedethott wurde, wird die Verbindung in Mbachen, gelben
Nadelo erhatten. Sie iat in heissem Alkohol and E<sea9tgleicht, mdj
auch in Benazot tSsticb. Alkalien tSseo 8:e mit gelber Farbe. Ne
Beizen fSrbt sie abotich wie Rhamnetin, aber mit einem Stich m't
B6tbMche.

CetMMtMt Beredmet
C 35.62pCt. 36.73pCt.
H 2.46 2.08
Br 40.46 40.82

Der hier ond ebenso Mher an nicht gleicb aorgfNttig gereinigtea
PrNparaten deraethen Substanz etwas su niedrig getao~ene KeMen'
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eto<!geh<dt rabrt, w~ap&taMEF&bmegenieb~B,vonderBogëmeïnen
ScbwerverbreNaHohkeitder Sabetaoshet~e!a ZweiMSher dieFonnd
derVerbindungi9t dorcbdaa foigendeDerlvatMagesehtoeeen.

DibromacetylrhtUttnettM warde wie beim AeetytrhamBetin
aagegebenaae Bibremrtamaetia,EsatgaSoreamhydndund easigatMMm
Natrondst~eeteMt,die &rb!<MteMaseem!tWMaerauegeWMChea,aaf
PorzeMaoabgeaMgtund ans heiasemAlkoholcmttryetattM~,worin
tie teichttSaMchist. BeimEfkatten fStit aie be!geeigneterCoacen-
trationin we!eeet),Maobet{8FB)!ggeo~daeten,g!SneendemN«de!n,aas
eoneeatfirterenLSeongenin vo!nnan6senPlocken ttas~die eiohbel
ZOO"getb Mrbenund boi2U–212" eebmekeo.

Ûe<hndett BMoehnet
C 40.12pCt. 40.33pCt.
H 2.67 2.52
Br 33.52 33.6J 1

X&ntborbamntn C~HesO,?) Kann hiernach die Forme!des
8bamBet!a8 Ct~H~O; aie gat begfNndet angeseben werden, so ist
ein g!eicb gSnatiger Erfolg fBr das Xantborhamoin bisber Ocht zo
teKeichnen. Nar soviel atebt fest, dasa ea aaf 1 Mol. Rhamnetin
2 Mol.IsodaMt enthStt. FBr die ihm von SehBtzenberger zaer-
ttteiiteFormel C~~H,aOtt, welche von dem qoantttativen Ver!aof*)
der Zersetzang in Rbamoetin und bodokit gat Rechenachaft giebt,
fandenwir auch jetzt wieder einen etwaa zn niedrigen KoMeostoS-

gebatt. Far das Xanthorhamnin ateht daber die allerdings etwas

complieirtereFormel C~eHggO~s mit MneernAnalysen in besaerer

Uebereiost!Ntmoag
Gefenden Be<-eehnet

C 51.92 pCt. 51.71 pCt. 53.08 pCt.
H 5.83 5.73 5.96

Der Zerfall der Verbindong nach der Gte!chang:

C~H~O~ + 5H,0 ==. 2C~Bt(,0; + éCeH~Ot
wârdeHcgeahc dteeetben Mengen Rhamnetin uod Isodoich erfordern,

wie SchStzenbergera Formel.

Xanthût-hamn!ak&ïtnm C~H~K~Ot~. Wird eine concen.
tnrte atkohoXecheLosaog von Xacthorhamnin mit atkohotischemKali
'a getittgem Ueberachaas vereetzt, so fâtlt eia dtetter, gelber Nieder-

~chtagaus, welcher schoett abgeaaugt, mit Alkobol gawaschen acd
m derLuftleere Sber SohweMaSoregetrocknet werden mase. Trocken

') WM&n<!ea(d. Ber.X!, 952) BbeKtMtimntendmit Schtttztcbefger<'–4a pCt. Bbamnetia. D!<dortvonMa <twMcM~f (66–68 pCh)etavon
Schat~nbet-ger (60-69 pCt.)geftmdeaeeZaMen«tt- denZoehererM)Mosith
M'ehtdaMM, dase du zur Eat&mMgder SchweMsttre(vonder GtytMMze~-
«ttrng)benatzteBMiaoMaMMsehrhartetettigetwaahodttte!tzurUthhMt-
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Mtdetdaa Xanthotbamaiakatiameim getbee, gat hattbatMPa~e~ feaebt
bfSttnt es aieh and aim<ntein baMigee Aossehea an.

Cef~den BtMOtmet

K 11.81 pCt. 12.40 pCt.

Dimethplrhamnetin Ct(,H,Ot(CHs),. Um zomD!me~ytt
Matttothamn)a z)t getettgoa warde dae vorefwShnte KaTiams~tzaUt

abeMchOMtgemmethyhohweMeam-emKali ond etwasabsotatemMethyt.
alkohoi 10 St auf 1M–1SO" erbitzt. Ein TheH des Rohdohàttt
!S8te siob dann n!cht mehr in WaMef and verdCaatem Alkali. Nach
dem Aosw<tMhenwarde der R8ok8tand ans Alkohol in hebacheo, hcU.

gdbUchen, fast farblosen, Nadeto erbalten, welche bel 1&6– IS7"
eehmotzen.

Dass die Verbindung kem Dérivât dea Xaatborhamnias mebr mt,
ergiebt sich daraus, dase sie beim Erwârmen mit vordBnnterSchwc~
sSare keinen Zncker mebr abspattet, und sich dadnrch Ebethaapt aieht
ver&ndert. Auch die Analyse <etgt, daes die Verbindong Dimetbyl.
rhamootiniat.

Qefhnden Beteehnet
C 64.81pCt. 64.!2pCt.
H 5.45 5.34

Unter den Bedingangen der Reaktion geht daher das Xanth<t.
thamntakaHam zaerat unter Abepaltnng von hodateit in Hhamnetht-
kalium Nber, welobes 8:cb aledann metbylirt.

E)oe ahntiche Umwandtang zu Rhamnetin erleidet das Xantho~
hamnin auch beim Erwârmen fûr a:cb aber 100", ond zwar tangaarn
bei 130~, scbneller be! 160" im Troekeaachraak. Ein bemerken~
werther Gewichtavertast andet, wenn daa Xanthorhamain vorher 6<tM'
tNtig getrocknet war, dabei nicht staK. Das vorher in Wasser voN-
kommea t6a!iche Xaathorbammn wM alsdann von WaMer nur noch
zam Thei! getSst, in der FtBM:gke:ttasat sich mittetat Feblingscher
LSaaag laodntcit nacbwe:8en. Dass der antSstMhe, gelbe BBcketand
Rbamnetin iet, zetgeo seine Eigenschaften ond die Anatyse.

Geûmdea Bortehnet
C 61.37pCt. 6!.5apCt.
H 4.69 4.27

Der Zackerspattet sich bei diesemVo~ang aus demGtykosH
obne WaaseMafohrin der Form des etaten Anhydride0.3~0; des
îsoda!c:t8ab.

BerMa, Org.Laborat.d. kg!.Gewerbe-Akadem:e.
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483. B BwaM: Veber einige C~aMgmeade~ate.
(ËiBgegtmgMataM.Angost.)

Daroh SaMeM Pmet&ade geaMtigt, e!ne von mir begoanene
Arbeit aberCSfaMgnooderiMteabzBbreehea,eriaube ich mir, hier die

erha!teneBVerModangen &NMzabeechreiben.

Hydroc!traHgno!tkaH)t<B CteR,eKt06+4a~O. Hydro-
cSMttgoon wird mit starker wSMriger Kalilauge echnett bis Mf

î~eng aufgekocht. Die gelbe FtSMig~eit acbeMet beim Erkalten

goldgelbe, langgestreekte Blâtobea ans, die scMenniget abgesaog~

aacbgewaschen mod in ttoftpampeoexaiecatot getrocknot werdea

mSMen,am aie vor Oxydation zo sobBtzen.

GeHmdM ttereehttet
C 43.12 pCt. 42.29pCt.
H 5.33 – 5.29
K 17.2! 16.97 17.18

Hexamethoxytdtphenyt C~H~OCH,)~. HydrocSntMgnoa-
Mtom wird mit se!nam t~ &chen Gewicht entwNMertea, metbyt-
schwefelsaurenKalis und etwas abaotutem Methyiathohot 6 Stunden

anf140" erMtzt. Der ans wdesea Nadetn beateheode Bohdnha!~

wirdmit H~O gawaschen und ans Alkohol nmkryeta!Ms!rt.

Die atkohotiscbe Maang darf mit EiMnch!or!d!SsMgkein Côru-

lignon abachetdeB, aaderenfaHa masa das anverSnderte HydrocCra-

tignon zuerst durch Zasatz von E!eencHo~d gefKMt,Nod aos dem

atttohoMschenFiltrat da8 Hexamethoxyldiphenyimit Wasser aat)getH!t
werden.

Die Verbindung bildet sich nach der Gteichang

CeH~
+2K(~O,CHs = 2Kp8Od

CeH,(OCHa),
-t-2K80,CH9=.2K,80<-t-i

a a

~~(OCH~), C.H,(OCB,),

Hexamethoxytdiphenyt krysta!!Mrt in farMosen, eeidegMnzendea,
inAlkoholund Eiseasig ieicbttSeHchenNade!a vomScbmetzpnnkt186".

Gt~mden Bencheet
C 64.39pCt. 64.67pCt.
H 6.74 6.59

6!bromhexamethoxy!dtphoDyt C~HtB)~(OCH~ fSUt

bei Znsatz von Bromwaaaer Mr esatgeam~t LSsang der vongeo Ver-

bindang. Ans Alkohol oder Eiseaeig krystallisirt die Sobstanz in

weiMenNadeln vom Scbmetzponkt 138–140". Cône. SohwefeMare

toetaie mit blauer Farbe.

GeOMdee BerechMt

Br 32.58p(~ 32.92pCt.
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Diohtorbexametboxytdiphenyt C,,HaC!,(OCH,~ wM
tn gâcher Waheda~ehCMo~wsesererhatten.An~Atkohot~fyataMi.
s!rt, bildet es farblose,siob!e:chtMh~Mbr~th~ndeNede!o.

Gethaden Berechnet
CI 17.59pCt., 17.62pCt.

BerUntOrg.Laborat.d.kgLGewerhe.Akt~NBte.

4M. A.QoiaBOhmidt:~eberdieMieo!MrM'MHiM.
(Ehtgeptn~enam 17.Aogast.)

Die eigenthamtiche, bereits seit iSngererZeit bekannte Um!ageroag
des Hydrazobeozotsdurch verditnate Saoren m Benz:d!n He6Bd!eFrage
von Interesse erscbeinen, ob nur e!nem to bestimmter Stellang zar
vorhaodenen Hydrazograppo bea&dt!chenKobtenatotfattMNdes Bensol-
kerns die F&highe:t der Benz!d!o-B!Hoogicnewohne, oder obe!n jedM
obne Unterachied im Stande sei, anter Abgabe seines Wasser8to&
an die Hydrazograppe, die Dipbeny!Modnngza vermitteln.

Nachdem Scbatz') naobgew:eson, dass im Benzidio die Amido~
gruppen zur KoMenstofTMndesteUein der 1 i 4. Stellang steben, b6tte
man dièse Stellung aach für andere ans Hydrazokorpero entstehende
Benzidme erwarten kônnen. Die Uarichtigheit einer so!chen ScMass.
folgerung ergiebt eich indesa daraus, daes rur das Parahydrazotohci
die Umiagerung in daa entaprechende ~ToHdin~behanot iet, obwoM
bei diesem die Bindang der beiden Beazotkeroe in der ParaateHnog
zur Amidgrappe desshatb nicht m8g!ich ist, weil dièse Stellang bereite
darch Mothyt beaetzt iat. Da auch dae vom Orthohydrazototuol sieh
ableitende Tolidin bereits beacbriebett ist, eo acbien es zur Erganzong
der tnSgttchen Isomeren wBnschenawertb, za veMaeben, ob aMh
Metatotuidin darch sein Hydrazotolnol bierdareh in ein ibm eot.
eprechendea Tolidin verwaode!t werden Mené.

Von den von dem aBseigen(Ortbo-) Nitrototaot sich aMeitendea
Azoderivaten ist nar das Hydrazototaot') genauer besehrieben. Aas
diesem ist von Petriew das Tolidin darcb Einleiten von Unter-

cMorigsanregas ia die atherische Msang and Zersetzen des entstan-
denen Niederschtages mittebt Atkati ats eine pertmottergtaazeade
bel 112" achmelzende Base erhatten wordeo. Die Azodenvate des
featen (Para.) Nitrotohob sind von Wengo~) durcb Einwirkung
von NatriotBamatgam aaf die aikohoiisehe LoMmgder NitMterMndnag
datgestettt und eingehender onteraocht worden. Aoe dem ParahydM-

') AnnalenChem.Pana.174,227.
") Petriew, Berichteder 600.6, M7.
aj W<f!g«, ZeitaehrMnn-Cbemte1664, 48!, 722; 189&,691; 1866,196.
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Mtotaet warde darch BiaMten von achwerliger (Mare daa To!:dinn
erhaHen').

Ich habe die betdeo erwahoten ToHdine gteichMh dargeateMt
nnd kann die obigen Angaben bestMgea. ïoh orhielt die Verbin-
doageajedoch teicbter. indem Icb die re9p. Hydrazoverbindangen :tt
Aihobo!<89teand aie dorch Zaa~ von verdNanter Sobwe&taSoMïa
die schweMMoreNTolidine SberfBhrte, aas denen die BaM darch
Ammoniakin Freibeit geaet<tw!rd. DièseVerbindangeo anteracheideo
elebvon dea Hydfszokôrpem darch ihre Sa!zb!!dang and dareh die
blaueFarbeoreaction, die aie anaiog dom Benzidin, wenn aoch nicht
glelcbBchSn, mit oxydironden Sobetanzen, wie Eisenchiorid~ Broat.
wMsereto.~zNgen, und sind Merdorchale Tolidine cbarakterisirt.

Umdas&NegaNgspfodaktfSrdieDaMtenaag d8sMeta<!OM!a<tt8,
dmMetMHtMtotaot,z~ tirbaiten, verfabr ich im QroMen und Ganzon
aaoh der von Beilatein und Kohtbetg') angegebenen and von
LoreM") beatatigtenDar~teiiongsweMe.Es gelang mir jedocb dieae
Méthodein etwas M vereiofachen. Beitstein and Kuhlberg be-
fxmdetn, om die Amidgroppe des MetanitMpartttotidMabzaapattea,
dtMetbeerst mit aatpetnger, dann mit SchwetetsSore. Sie fShMo es
so in die MaMverbindung Cber, aus der sie durch Kochen mit ab-
MtatemÂtkohotdaa Nitrototaot abspalten. Statt desaen tSste teh das
MetamtteparatotaMinin wenig absototem Alkohol, nnd leitete datoh
dièseLôsang Mttpettige SSare, bM beim Erkalton eine KrystaHaas.
teheidungnioht mehr sa beobachteowar. Der Alkobol warde eodaan
abdestillirt, and aus dem RBckatand mit aberhttzten WassetdSmpfen
daeNitrototaotabgetnoben. Man erbâit ea dabei sehr rein, und eine
Aubeute von etwa 60 pCt., wenn reines Metanitroparato!o!din ver-
wendet warde. BeHatein and Kahlberg erMehen etwa den
gleicbenProeentsatz.

Metaazotota.t C,H~N--NC,H~. DieDarateMang des Mata.
KMotootsMbst aich entweder durch Behandein der a!kohot!8chea
LMaag des Nitrototaob mittehtt Natriumamalgam erre!chen, oder
besserdorch Kochen mit atkohotMcbemKali, da man bierbei rotoes
Azototaot,nicbt wie bei der ersteren Methode ein Gemiscb deaaetben
mitHydrazototaoterhatt. Das Metaeitrotohot wurde mit dem gleicben
GewichtKali ,n etwa 8 10 Theilon Alkobol geiSst, die LSsang ao
langegekocht, bis die zaerat dunkelrotheFarbe in braun ûbergegangen
war,atsdano der Alkobol aof dem WasserbadeabdestitMrt and eadMoh
'w gewechse!terVorlage der RSckstànd mit freier Ftamme Sberge.tnabon. Daa Azotohot geht hierbei ah rothes Oel Nber, das, mit

Metm., <tt.MBwi.hte9, 649; P.tri.w, dieseB<ti.Me6, 668.
') Ane)t!enderChemie166,39; 166,88.
') EtxmdMotbstm, t77.
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tefdSBtttet SatzftSarevon anhatt~ndemTeioMinbefrett, ale &eter

K6rpwzMraet:Me!bt.
Daa MetaazototaotkfyataMMrtin gro:MB,rothenTaMo,d!e 6e!

&f achme!zen. la Waseetht <s cat6s!!eh/in Atkohotond BeMet

Jeiobtt8st!cb,in Aetberzeraieeaticb.Dievolum.Sttckatoffbeatimma~
warde mit MeAetheromhryetattHirtefSNbstaBaa<teg6<8brtunde<gab

Nt3J9pCt.aodt9.SOpCt.,berechnet 13.93pCt.

Meta!)ydra!!etoiao!C,HtNH--HNC~H~ Um daa HydM.
zototootzo erbahen,wardedie AzoverModoagin a!kohoMech6tNAttt-
moniatcge!6<t,und SchwefeïwasserstofFbis znr 8&ttigangeiageMt<t.
Nach Filtration von dem beim Koehen auNgeechiedeoeaScB~M

v.

kryatatMsirtana der eingeengtenFtEMigkeitdas Hydtazototnotaa<.

Die Verbindungiat sehr cmpËBdUcbgegenLaf~tdtttch diesiee!e&
achoet! in den Azok8fperzttrSekverwandett.Aus diesem Grmde

zeigte 8!ekeinenccoatacteaSchmetzponttt.

$ahnrefelsaures Tolidin /C,t~.NH,\ HQâ04. DuSchwefe~aaree Totidta
f Hg

H, SOf OM

\C~H,.NH,/
MetahydraMtotaotworde in verdBnntemAlkobolgeMst and e!n~

Tropfen verdShoteSchwefeheorebinzngefBgt.Hierbelacheideteieh

JangsamdasMhweMMttreTolidinin schScen,at!a~;MnzeadenBtNttchen

aus, die aofein Fitter gebracht, erst mit Alkohol,daon mit wenig
Wasser gewaechenwerdea. Das schwefBtsaareTolidin iat teichtitt

Wasser i~atich,anICsiichin Alkobol. Die Anaiyaeergab
Bweohnet (MMea

C 54.15pCt. 54.20pCt.
H 6.10 5.8J!

H~SO~ 3t.30 30.97 ·

Tolidin
C~H..NH,

Das schwefëteaore Satz scheMet, h

C~H..NH,
WaMer geJSst und mit Ammoniak aersetzt, die Base. in kleinen Oel-

urSpfchen ab, die erst in der FMsatgkett fein aaspendirt sind, dann

aber zusammenbaeken uod sieh absetzen. Ans Aether abgedncBtet
erMtt man das Tolidin ats einen breHgea Korper, der ia der Kllte

eratan'i, and deasea Scbmelzpunkt aehr niedrig Kegt. Mit 8e!zsaare

und SatpetereatH-ebildet daaTolidin Sstze, die jedoch a:cht so schoc

wie daa derScbwefeMNM sind.. Eiaench!oHd raft e!ne NaceFathen'

reaction bervor. Demnach ze!gen die drei {somerenHydrazototoe!*

die Tolidinumlageruug i~ gteicher We!ee.

Berlin, Org. Laborat. d. kgt. Gewerbe-Akademie.
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4M. JB. Ader A. &!Uiet! Voter K~tlenwatserato~, wMtea

darehEinwù'kaa~VMt AïMnMumoMtdd aafCMWMnothytMtBënze!.
(B!n~gaagetaml8.Angnst.)

Ï. Xyto!e.
Der Q8t6 def HH. Frïedet t. Crafts venÏMt&eo w}r einige

JPrSpaMteder É!awMMngMN CMoratomioiamaafTotaol and CMor-

métbytacd haben wir mit dem Stad~MBder PJ)atzbeet!mmongjeder

née eintreteaden Methyigroppe in den Benzolkem begonnen. Naoh

denABgabenvonFriedet a. Crafts werdend!e8e tEoMMw<MMMto!fe

aaf MgeadeWe!9e efhatMn.

Mto te!tet wNhMndangafSh)'48 Stunden eineo dayeh Schwefe!-

aSeta getMekaetea 8tHH&von CMormetbytm zwei httgh~8!ge, MO

b!e 600 g TohM)! nebet 15 – 20 pCt. CMora~m!oiam eathaitende

KotbeM,derea Tempetatnr darch ein Waaserbad aof 75–80" geMten

wird. Die aastfatenden Gase teitet man so ab, daaa aie genSthigt

e!nd, eine QoecMtbemMe von 6–6cm zu aberwinden. Wean daa

CMwatomMomgat Mt end tUes Beinemgeh6rigeo Vertaof nimmt,

entweichtsdbst bei raaehem Strcm kein Chtormethy!, aondera feinM

SahsNnMgae.Man erhStt auf dieeoWeise e!n Gemenge von KoMen-

waMeretoffen,we!che man daroh fraction!rteDeatMtation trennt.

Dmeh mebfmaMgeaBect!6oireoder zwieeheo t30–145° aiedenden

PMt!oMnorbieHen wir zwei Antheib bei 134–138" and 138–141°

(Barometer730 mm), derea Anatyae fbtgeBdeÏtesattate ergab:

<M <M« tM t~" bMectn.~rXyMt6<-t88" tM-14!
p~ ~g~

C 88.97pCt. 88.33 88.91pCt. 90.57pCt..
H 9.95 9.74 9.81 9.43

Nachdem wir zor volbt&ndigen Reinigaag beide Portioaen am

aofsteigendenKahler mitmetatMaohemNatriumwlbrend einiger Stunden

gekochtbatten, gingen aie zwiechen 35–140" Bbef and eine Analyse

der oMprang!iehzwiaohen 138-141 MtergehendenPortion ergab fol-

(tendeWertho:

0.1981g SabBt&azlieferten an

oder
CO,='0.6596gandHtO=0.1697g

beMOhn.?)'Xylol
c 90.8pCt. 90.57pCt.
H 9.5 9.43

.1.
Es acheint demnach, dasa die <tr8prBng!icheNKoMettweaaerstoCe

tngeringerMengeeinen eaaeMtoShaMgeBKSrpw enthietten, der durch

das tnetaHMcheNatrium zeMtSrt worden, daan die anatysirten Por-

tionemwaren absolut trocken and frei von CMor.

Um die relative SteUang der Metbylgruppen im MoteM! M be.

atimmen,worden 30 g des zwiechen138–141" siedenden Xyloles mit
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vefdOnoterSatpeteMaoM(1Oewth.KoMeBwaeseretott,1 Oewth.Satpeter-
adore. tom sp.Gew. L4~nd 6Vo!.Wa8B6f) an! <M<9te!gen<!eMK<!b!ët
wShreBd86 Standen ge~cht nnd das SbeMoMaaigeXyM– deMen

Menge nocb 28 g betrog mittetat WtMaMdampfabdestiHirt. ÏMa
M der Retorte zorNctcbMbendeFiSsMgkeit, wie aacb das Destillat
nach Abhebang des Xyloles, wordea mit Aether anegezogen und Bach

VerBachUgoogdeeseiben da9 aorSokbtetbende SSaregemiech zw Eot-

fernnag von Nttroprodakten mit Zinn und Sa!M&OMbebande!t und
bierauf wieder mit WasserdampCde8t!H:rt.

Es gingen so 1.2g einer gegec 105" ecbm~zenden SSare über,
welche mit KaUtttopeFmsoganatia atkattachor Meang Moh f~tgendat
Ôteiebang oxydirt wurde:

0. Ht -<- SKMmO~ 3M.O, 2HaO+ Ce H< (COOK),.

Naeh beendigter Reactionwarde. Sttnrt and darch Aoaaaent dee
Fittrates erhielten wir einen ziemHohvotomtoosen H!ederacbtag fe!Bw
Nadeto. Die PhtatsSare, wenn aM) solobe geMtdet'), mBsete <?
in der Msung beNndeo. Dtase warde aaf ein Me!ne8 Votomm

eingeengt and mit Aether auagezogen. Die kteine Menge der oath

VeraScbtigoog des letzteren zarSokb!e!benden Sâore scbmoiz 8b(~
290" and Bobt!mirte. Das neotrate Ammon!om8a!z ga6 mit CMof
barinm eine leichte TrBbong, wahrecheiattohvon einer Spur Terephtal.
sSare berrûbrend. Es war atao keine Pht~teacre vorbanden. Wir
sachten aie bierauf in dem Niederacblag. Nach dem Kocben mit

Baryt nnd Einktten von KohteoaaaM wurde wieder zom KoehM

erhitzt. In dem kalt «tnrten Niederschlage sollten nun vorhanden
sein: Barinmpht&!at, Banaaftt~epbtaht ond Bar!omcat'bonat. Dm-cb

Bebandeln des Niedemcbtageemit SatzaNare and Aasz!ehen mittelet

Aether erhietten wir eine SSare, welche wenig MsHch in warmem

Wasser, ohne au achmeken aobtim!rte. Es war ateo Terephtat'
s&0te ohne eine Beimengnngvon PhtaIsNare.

In der von den anf dem Fi!ter bleibenden Barytaatzen Nttrh'tee

Maang war die leophtaiaSare zo Bnehen. Sie wurde eingedampit
and die Analyse des BberSchwefelsâure getrockneten Sa!zea etgab:

0.2200g Sabst. I:eferteoBaSO~ = 0.1437 oder Ba = 38.40 pCb!
berechnet fSr Ce H~(COO), Ba-t- 3aq; Ba '=. 38.59 pCt.

Ï7gde8zwi6chen 135–138" aiedeaden XyMes warden mit

chrotBaaoremKali ond SchwetebSnreoxyd:rt. Nach AMeetttMrendes

SborachBaaigeoXyloles nnd der embMMcbeoS&areBmittebt Wa9ae)f*

dampf worde der Rackstand mit Aether aasgezogea und in dae Bmyt-

') Jacobsen, dieae BerlohteX, tOtS.
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eah verwaedeh. Wir erhielteo 90 zwei Saké, eio iSsMches and ein

MMsMobea.

Paserstereergab:

0.2784g Sob9t. lieferten BaSO~ 0.1845 oder Ba <e= 38.96pCt.;

))Mecbnetfûr iMphtabaare Barinm 38.59 pCt.
DieaesImdaa Katksatz verweadeit, ergab:

0.2238g Sobat., bei 160* getrocknet, verloren 0.0352 g aq. oder

19.7pOt. and iMfwtett 0~80~ == 0.1325g oder Ça == 19.ÎO pCt.;

))9tMhMtfarC6H~(COO)9Ca+2aq; Ca=. 19.60 pCt.; 3aq== 15pCt.
Die aua den Satzen iaolirte Siure ist <8sMchin he!Mem Wa<Mf

md fttyataiimrt daraae beim Erkalten in feinen Nadeln, die aber

SOO*achmetzenand BoMimirea,es ist demnach IsopbtataSare.
DMontSaMeheBarytMtzergab ohne Gewiohtsverloatbe!)m T~oeknen

mf!60";

0.2322g Sabst. lieferten BaSO~ 0.1808 oder 4&.78 pCt. Ba;

berechnetfBr CaH~(COO)a Ba; Ba = 45.51 pCt.
Die<re!eSSare sublimirt ohne au schmetzen, iat in heissem Wasser

wiein Aether wenig ISeMch, iat demnach TerëphtaieSare. ïhre

Meageist hn Verhatta!M zur ïsophtatsSare gering und wir achatzen

dieMenge des Paraxybtea im Gemisch mit IsoxyM hochstens zu

5pCt., um so mehr, ats ja bekanntHchdas Paraxytot leichter oxyditbar

iat,ale Ieoxylol.
Wirhabonendlicheinen letzten Weg eingeschtagen, am anf andere

Weiseza prSfec, ob in den durch Eiowirkoog von Chtoratammiom

anfCMormethytund Benzol erhaheneo Xylol kein Ortboxy!ot ent-

tmttenaei. Nach Jacobsen ') i8sen sich bokanatUch Ortho* ond

ttoxytotziemUchleichtin concentrirter, Paraxytot dagegen in raochender

Schwefelsâare.Wir behandettem demnach die aynthetiachea Xytole aof

demWaaserbade mit concentrirter Scbwefehamre; ea iSste sieh fast

A!tes. Dae UngetSste warde von raacbender Schwefe!NSore an%e-
Mmmen,aber die Menge war eine !:n minime, a!a dasa wir die Bii-

dengder fûr die Pataxytobetfosame so charaktenatischeo Ktysta!te
MMenbeobachten hSaaen and es iat dies eine weitere BeatNtignng
derbereits angefobrten Thatsache, dass das Paraxytot aich in ganz
geringerMenge vorandet.

Die in gewôbnlicber Schwefet$S<tregelaste Parthie wurde in du

Nat)'!nmsa!zSbergetahrt; da wir indess keine fûr daa Orthpxybt
ctmmttteriatischenKfyBtaUedes orthoxyMaoMbsaaren Salzes erhaheB

kenoten, Mrwandetten wir die ganze Menge in die Chloride and

miKebtZinketaob in die SatCasaM~ and endtich dieae darch Be-

cNtatmgmit einer Lôsang von Soda in das Natrioamatz; aber auch.
hierkonnten wir keine charakteriatischen Kryatatie erbalten.

') M<MBMiehteX, 1009.
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DièseUatersochongzeigt ttet&naeb,daes dieeynthet~eheaXytoh
eehr wenigOfthoxyMenthattea, daes aber darch E!aw:rk)t!tgvêt
Ch!oratam:oiumaaf Chtormethytund Beozotman (iMteoeschMeseM~

ïsoxyM,goaitchtmit wenigParaxylolerbNh.

Genf, imJoti.

?8. W. Zofn: Ueber MMewrMadaagen der FetMaMMihe.

I.MtttheUong.
(Eingegattgenan) i7. Acgast.)

Vor einigerZeit') habe ich erwShnt, daes NïtrosybMberÂgNO*)

mit Leiobtigkeitaaf orgaoiscboHatogeoverMndoogen reagirt und hahe

iob sunâebet die Einwtrkong deSMtbea aafJodSthy! Mner etagehet-

dereBUnter8achu<!gan<erwo)'foo.

N!tro9yM!be)'wirkt anf JodSthyt mit ao!cherHefttgkeit ein, daa

MJbst bai AoweNdaoggeringer Mengen der MverdOnatenSobstaaMa

ateta Verpnfhog eintritt. Man ist daher gen$th!gt, zn verdSonon nid

zwar am besten beide Reagenttan, das Jodid mit absolutem AetbN',
das SHbersatz mit Sand, letzteres nm das <ast!ge Znsemmenbaettea

dea aich bildenden JodaUbeta za vetMndero. Zweckmasstg wendet

man nicht grSMere Mengen ate je 5 g von jeder Substanz an, bel

welchem VerhMtnias das Silbersalz sich M geringem UeberschaMe

beSodet. Nach mehMtSndtgemSteben unter KChtoag ist die Reaction

vellendet und in der NthenaobeMLSanag kein Jod mebr nachweisbw.

Dca bei der Reactioa entstandenen K6rper erbilt man dafoh Ver-

danstender athenscben LSaong (am besten durch einen Strom trockener

CO~) aia eine farblose, in Wasser ant8s!îche, anf demsetbsn acbwinh

mendeP'iNesigkeitvonetgenthSmMcbeot,haftendem, nicht oaangeBehmM

âtherischen Gemcb und vollkommen nentraler Reaction; aie Mat 0(~

weder in SatzaSore noch Natronlange. Zor Reioigong wird das Oe!

mit Wasser gewaschen ond rasch mit entwaasertem Kupfervitriol

getrocknet.
80 bebandett ist die Substanz vollkommen rein; sie mMa aber

in diesem Zastande mit grosser Vorsicht bebandett werdeo, da ibre

explosiven Eigenschaften denen des CMoraticbtofh nur wenig aadt*

stehen.

Sie explodirt mit der grôssten HeftigtKit sowoM dorch gering&

TemperataMrhBhBBg(so in einem FaUe bel 45"), wie daroh Schhg

und noch weit geriagere mechaniscbe Etachatterang (beiepietawe~
durch du Cmkippea eines 3 cm hohen AnaiyeenNSaohchena).QaMti-

tNten von weniger ata einem halben MiUigramm,in Capillaren an%e'

') DieoeBendtteX, 1306.
') tttM.MwteVM der Pta<ttt, dimeBenebteX, t607.
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Mgm,detoairendarcb ËtMtzeaoder dorch8cMagnoohmitetei'kem

Koat!.SpoataaeB~pio~oaeabel gaw~haUcherTemperaturIb~beïch

jedocbM<j~t aochnicht beobachtet,doch halte lobaotchedafeban*

nicbtfür MtatBgUeh.
Da eiae Analysedes K8rpeManf gew8hnt!<)hemWegeBnaaa*

fBbfbMeracMen,ac warde die VerbMMtmgin der Weisebewetk-

BteMgt,~ss die Stbstaaz aaMerhatb des VerbrettaaagsrohMaaue
e!nemt~-Rtrmtgen, e!ae &!eineWaseMaschevoMteUendenG!ae'

apparat,welcher vor and nach der Verbrennunggewogenwarde,
daKheinen Lait-, StiottetofP-oderKohtenaSarestromdarcbVerdoc-

ttongin daaVerbreonangerohrhtaetagetriebenworde. BeidenStick-

BtotfbeMiatmKngeaistaasserdemdarchmebrereT'RShrenmhQaetach-
hSbneoeiuraMhesuodverlustlososEio- undAusscbattendesApparatee
:a e)'m!!gt!eheo,wasohoe Schw!er!gtceitgeschehenttann.

Cet~nden BeKcbnet Mt C,H.NO
C 40.9 pCt.') 40.7 pCt.

H 8.4 8.4

N 24.1 23.7

Der Eorper bat atso in der That die erwartete empifiaeheZa-'

mnttneMetzttogC~H;NO und ist demnach oacb der Gleichang ent-

xtanden:C: J + AgNO == AgJ -t- C~ H; N0.

Dae ohemhche Verbalten deMetben machte mir Jedoch eehr batd

eineeo einfache Formel anwahrscheinHeh und war daher eine Be-

tttmmongdes MoteMargewiohts durch die DampM!ehte efibrderMoh.

¡
Aach bei der DampHtchtebestimtoang bat man manche8ohw!eng-

keitenza Bberw!nden, weil der KSrper achwer BBehtig iat (seine
Tensionist bei 150 8 mm, Wasser bei dersetben Temperatur 12.7mm)
ondwie sobon oben erwShnt Mhere Temperataren nicbt vertragt.

Man
mass daher die Bestimmangea mit wenig Sobstanz, grossem

Yacmmund bei niederor Temperatur auaftihren.

1: Gefuadeawarde nach der verbesaerten Hofmann'schen Metbode:

1 Im Sobwefelkoblenstoffdampf(47") D =' 4.!4.

Il:

ïm EMigsaoromethytatherdampf (55") D == 3.94.

BeiAnwendang dieser Temperatoren war das Volom des Damptee
nachder Operation ond dem Erka!ten genau daa gleiche wie vor

dersetben. Zersetzaog hat demnach keine stat~efandeo.

f. tm Chtorotbrmdampf (6l") dagegen war Zersetzoog deottich zu

beobachten;das Voiam bMebB!cht constant ond waf nach der Ope-
Mt!enerheblich gr8e8er ats vor deraelben. Trotzdem wnrde noch

D es 3.06 gefunden.
i

') MttMtwt 4 AMtyMB,je 2 mit t.)tH KSp.8t!etMM&Bat den Var-

~Kmm~e)~mit HOUbe!aMStttfMto&tMtaeeM)en die KeMeMteCbNdmgentteb
<hM<:n niedrigaos; w«Mta Mge otehtganzvethMedi~Vethrenn)~,dage~ea
<M<tmenbe!AnwMdongeiueaî.w<btfonM9demKohlallato6gehaltttets etwa zn
tw)t,wegen,wie tetcht M beobachton,bel der Mge~Mieh hmfjenDaaerder.

VttbKmnegntchtMta-eMtende)-Wtt-tcMtateitder vorgeteg~aKap&KpMeo.
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Ueberdie durchdieses Reeoitat der Aafklarang bedarftiggewordoM

Biadnog&Mrhattoisaedes Stickato~t maMte in erster Lioie die Ko.

duotionder Verbindung Aa&cbtues geben.

Bei der Reduction der Substanz mit Zina ond Satze&afe, mit

Zian und Eiaessig sowie mit Nattiomamatgam erbilt man aetbat bt)

Anwendang erbeblicher Mengen Sobstanz nur hCchst tobedectûndt,
fast oowSgbare Sparen von Amittaaizea, dagegen war toiohHcheEot-

wictteixng eines Gaees bemerkbar. Dièses (boi der Rédaction mit

Zioa (ntA Bisesaig, wdohee GeMiseb bel aiéderet Temperatar Mt `.

WaMersto~ eatwiekett) aufgetangen, erwies eich ats reiner ptickëtoff:

in den FiBssigkeiten kooote ausaer uiner âaMeMt miaiataten Spot
Ammoniak nur Alkohol, und zwar dieeer mit Leiohtigkeit, nat~ r

gewiesen werden. Die ZerBetzong erfolgt aifto oS~nbar mach der

Qteicbttng:

(C,H,)sNa03 + Ha == N, + 2Cj,H,;OH.

Es beweiat dieae Art der Zefsetzong, daes die Verbindung an'

atSgNcheiue Nitrosoverbindung sein kann; eine solche hStte bel der

Reduction unbedingt ein Amin, am wahMCheiatichatenAethylamio,
tiefMBrnSseen. Auch von einem hier in Betracht kommen Jt8nnendea

Ester der aatematpetrigea Saare, die in dieaem FaUe aie zweibaaid)

natte angenommen werdeo müssen. hStte man bei der Rédaction ein

Aatin, und zwar Ammoniak oder Hydroxytamin erbaiten mBesen.

Um die dorcb dieses Resultat hervorgerafenon ZweiM an der

Betematar dea RStpera weiter za reoht<ertigeo, wurde dessen V~'

hatten gegen Atkatien sowie gegen Wasser genaaer untersucht..

Gegen wSaaerige KaMtaage erweist Bicb die Substanz ais vB~g

indi~erent; man kann dieaetbe Tage lang damit in Berobrnng iaseea,
obne eine starkere Zersetzaog ats mit Wasser attein (aiehe weiter

unteo) zo beobachten. ïn der Eaiitange koonte dann aach nicht die

geringete Spar des so ânaserst leicht and acharf erkennbaren Hypo*
aitrite aaebgewiesen werden. Ebeaso verhSit sich atkohotischeKai!'

lange bei der Digestion mit dem K8rpor in der KMte oder WSrme

Es Midet sicb keine Spar Hyponitrit.

Der KBrper Mt atao auch kein Ester der aatersa!potrigen SaaM)

ein aotcher mdeste sicb veraeiten taseen and bierbei aatereatpetrij~
aaaree 8a!z Mefern.

Bemerkenawerth iat ferner die Zersetzang, welche der KSrper

dorch Waaser orieidet.

· th.
BeMetmetMr

ûo~nden
C,H,NO 2(Cj,H~O)

D =' 4.t4; M4 D == 2.04 D 4.08

DièseZaMeabeweisee,daas dae MoteMargewichtderSabatao!

geMu<!MDoppettedefe<BpM8cbeaFo)'<Mt!K.
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Darch Wasser wird derselbe achon beigewMmtieher Tempérât)~

ûbwoMtaogsam, oater GMMtwÏûMMg aagegfiffen; aehr raMbaber

erMgt die ZorMtzMog bei é0" und wird bei h8berer Temperatur

ttoehiebbafter.

Das hierbei eutwickehe Gas erwies sicb a~ reioer Stie~sto~und

~eKW:bteich deaseUfen auf diesem Wege qnamitattv au bestimmen.

Bine Reihe (zwStf) auf dieae Weise atMgeMbrteStiokotoffbeatim.

mungen ergaben jedocb steta scbwaakende ZaMeu; im Maximum

warden21 pCt. SttckstoS gcfanden (&e8aatmtat!oketofFder V~fMndoag

jgt 23.7 pCt.) Je nach der zur ZersetzuBg aagewandten Et-warmang
wurdeeine mebr oder weoiger erbeMicbe Oetbfarbang der Sabataoz

beobachtet,wetche, da die oorm~ea Zersetzungsprodukte (steheweiter

Mteo) ongefarbt sind, ciné geriogMgtgeeecundSte ZeMetzoBgwabr-

6che!ntict)màcht. JedenMts heweiaendie auf diaBOMWege efhattenem

ZsMeMmit aller Sicherbeit, dass, wenn auch die Zersetzang der Sub-

tt~uu!mit Wasser aicb zur genanen qaantitativen Bestimmung des

MekstoNsnicht eignet, da88 docb nicht ein bestitNmter Tbeit des ic

derVerbindung eothatteoct) Stichato~sbMdieser Zematzang ah 9o!<:ber

entweicht, sondern daas oS~enbarder geaammto Sticketoff frei wird,

weuBeine geringfugigeanderweitige Zersetzongvermieden werdenkaMB.

tn dem xo dieser Reaction verwendeten Wasser Maet eiohkeine

Spnr untersalpetriger Sâore, woM aber mit Leichtigkeit AMebydsowie

AlkobolaachweiMn. Ausser diesen normaien und in gMsaer Menge
M erhaitenden Zersetzangsprodukten, tritt je nach UmstSodea ver-

<eMedenintenaiv eiu eigenthBm!ichbreazMcberGeraoh auf. Wegen
der SoMerst genagem Mengen, in wetehen der darch diesen 6orach

augedenteteKorpef entsteht, geiang es mir bisber nicbt, denselbonza

isoliren, doch seheiut die Vettambang, dass derselbe bei der oben

erwahntenaecand&ren Zersetzung entstanden ist, woM gereobt~tigt.
Die Zeraetzong der Verbindoag darch Wasaer erfctgt atso nach

der Gteicbang:

(Cj,H;)aN,Oa-t-Hj,0 ='
N,+CH,COH-t-C,Bj;OH-t-H,0.

Wie man aieht, moas bei dieser ZeMetzang ebenso~te! Wasser

entstehen,aïs zo derselben gebrancht wurde, ein FaH anatog z. B. der

Eotstebang von An!oaatz bei der Bitdoag von AmMoazobenzotaes

D!azoatnidobenzotund AniHnsatz.

Dase Wasser za dieser ZeMetzMg Nberbaapt nothwendig ist,
bewe!stder UtMtaad, dass die reine trockene Substanz (ar sieh viel

hebereTemperaturen ohne Zersetzang ertragen kana ats in BetBbroBg
mitWaaserund Mr die Annahme der Regenerirang des Wassers aprioht
das rasobe Fortachreiteo der Zersetzungder fenchten Substanz.

Wie aas den genaonten Beactioneobervorgebt, kaon der KSrper
wedereine Nitrosoverbindang noch ein UnteMatpetriga&tteestersein.

TMmeitr ist sein ganzea Verbalten voUkommendae einer Diazo-
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verbtndttog. ln der That ïasat steb Meh aus 6e!oer emptrtMheh r.

ZaeaaMnMMtMngond dem Mo!etEa!argew!chtkeioe Format ehfaeher

aMeitenabd!eMgeode

Ça H~ 0 N N 0 C, H;.
E!oe DiazoverMadoog voc dieser ZnMtameneetzang maM ttnb~

diogt bei der Redaetioo in SticketoC and Atkohot, bo! der Beh<m~

tang mit Waaser in StickatofF, A!tEohotand Atdehyd zerfttHeo, w~

d!ea aach des Experiment zeigh
Was die Benennttng des K8rp8M betriNt, so dSrfte der Name

DtazoSthoxan woht der BMe!choettd6te sein. Man kann aber aat))

den KSrper zn deo mehr~chen Aethera !o Beztehaag bHngeo M~
`

ibn nach der dem Aetber

C;Hj;~
·U

(C,HJ<
U~0

C,H~

anatosen Schretbweise

C, HIl
C,H~n ~0

(N,)<
p~0

C,H~

DiaMdtSther oder Dtazo&ther neonen.

Wie man s!eht, hat die Formel der VerMndaog, weil symatet~Mt),

grosse AehaHchkeit mit der einer (n!ebt snbstitmrten) Azoverbiadong.

Da aber der Korper aoch n!cht !n) ent&rntesten ta seinen Ëfgec'

achaftea einer solcheo gte!cht, bleibt e!oe derartige Bez!ebaog gSM-

!ich a)Mgeschtos6en,doch Mgt ans dieser aaaseren AehnMohkeitder

Formel einer Diazoverbindong mit der einer Azoverbindang, dass die

Annahme ~), die D!azoverModongen verMettea sMh za den Azotet-

MndaBgen wie die Ester za dea Aethern, nicht mobr haltbar iat.

TheoMt!eche Betruchtangea Sber diesen Gegeostaod einstweUea

versch!ebond, bebahe ich mir die weitere Unteraacbmng des, wie vor-

lanBge Verauche ergeben haben, aehr reactionafabtgen DtazoËthoxaM

nnd aeiner zamTheiL schon dargestettten Homotogeo vor.

ZSrich, deo 9. Aug. 1878.

427. Paul Jannasch nnd Chr. Rump: Die AaNndnngdes

Vanillins in der Siam'Benzoë.

(Eingagangenam17.August.)

Des lmNachsteheBdeobesobriebeneaaretoeVanillinist vonHm.

Bamp inHannoveraasSiam-Benzoëgewoaneaworden.Hr. Bomp,
der das Vanminin der Siam-Beazoëzuerst entdeckte, verfahr itOt

') Vetgt. K<$hat~, Lehrb. d. Ch. 2, 742.
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Daretetiangdersetbeo, wie Mgt *). Daa McbM&i(t vettheUte~abge.

siebte Benz<!ëharz warde zaaSehst ianig mit Kalkhydrat gemischt

(2Tb. BenzoS auf 1 Th. Kalkhydrat), in einem eisernen KcMet oder

M6rser mit Wasaer sa einem zartem Brei verriebeo, mit der zohN-

bie ~wStftachenMenge eiedeadem Wasser (tntar fOttwXhrendemUm-

rBhrea yerdSant und anhattettd aMgekocbt. Hat man schMeastieh

dieeeAbkoebuog des BaNea mit Kalk in bektmnterWeïge aof BeozoB'

BSnreve)farbo!tet, and schatteit nun die sao~envon der Benzo8eS<tr&

aMttnrteo Langen wiederholt mit Aether ana, dann erhatt man beim

Verduasten des Aethers das noch Btark ye!'onre!nigteVanittin. Die

doïcbUmkrystallisiren aus Wasser gereinigte Verbindung besass die

fotgendenbemefkenawerthen Eigenscha~en. Sie erwiess sich ats un-

gemeinMaMcbm Aether, Atkobot~ CMoMfetm,Eisesatg, and etwaa

wenigerMsttoh !n kaltem Benzol. Ans atten diesen Msaogstaittotn

konote man dieselbe in wohtaosgebitdeten, pnsmatiachen KryMaHen

erbalten. Kattes Wasser nabm geringe, heisses Wasser reîcMtche

Mengender Verbindung auf. Sie hryetattieirte ans Waaser in dorben,

tangea, sicb an der Luft etwas getbMohfSrbet)den Nadetn *). Der

Schmetzponktder Verbindung lag genau bei8î"; sie koootezwiMhen

UhKcb&tcbensublimirt werdeB, wobei das Sublimat sohmotz ond beim

ErMten groasatrabUgkryetattiniseheratarrte. Unter Wasser geschmol-

zen, oder aus Maser wSssrtger Lôsung in Stigeo Tropfen niederge-

seblagen,erstarrte die Verbindung bSoSg eret nach tanger Zeit. Die

w&snge Lasnng rothete Lackmuspapier iebhaft und trieb aas Carbo-

naten in der KStte KobteasSare aus anter Bitdang von etdzarUgen

Verbindungen. Die tetcht Mstichen Atkaimatze besMSOneine sehr

chatakteriBtisebe,gotdgeibeFarbe; das Nainomsatz z. B. bildete lange,

lebbaft seidegtaBzeade, orangefarbene Nadelo. Dièse QeibfSrbMng

tfat eebon bei A~ftSaong der kteinaten Menge unserer Verbindang

deutlichgenug hervor. Die Atkaitsatze wurden au der Luft braun

ondverbaMten, auch die Bariam- uod Catcimnstdzioaoogsetzte beim

Eindampfenhumusartige Maasen ab. Die verduante waasngeLaaong

der Verbindang fatbte eich aof Zusati! von neatratem Eiaencbtorid je

nachdem Grade ihrer Concentration scbmutzig daMketgrNuoder violett

(âhulichder Phenolreaction); die heiM bereiteten, gesSttigteren Aof-

iSsangeo aber lieferten mit Ëisenchbrid gleichzeitig NiederscbMge,

die erst beim Aafkochen der FtBssigkeit reichlicsherMern und dar-

nach sehmtttzig chocotadenbraan fmssahen, wâhrend die Ftusaigkeit

') Cf. des Nthere !n: Studien ttbar die Benzo6. VonCh)-.Bamp, Htnnever

bei!'r.Co!emMB,t87e.

~) Die ln der KochMtMbemiteten wM~igenL6tat)genabemttMigtnsieh unge-
NeinMeht und stehen nacb dem Erkalten oft Tage hog ohtte zu kry~taMbiren,
undthat man desbalb ;!tm«r gat, dte KtyMa!timt!oBahdMn durch hinoingewor-
~ne KtyMMtetMnein~eiten, oder die AuftS~ttagensehr htttt zu stellen.
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fast rotbge!b warde. Mit WMserdSmpfea verSSebtigte sieh aoMtt

Verbioduog nur in tdeinen Meogen, und das betreffeude DeMithi
nahm mit Eisenchiorid PhenotfSrbang an. Blei- und SUberacetM
wardeo von der wSMrigea Lasuug des aeaeo Beazoëbestahdthe~
geMiit. Diese NiedersehtBge br&unteo sieh an der Luft. BesoadeM
anHBtMgwar der aBgeuebme Vanlllegeruch der in Rede Mehenden

KrystaUe; auch ihr Geschmack eriunerte «Bverkenabar an den der
oatOrMcheuVanille. Der auch nach dem Umkrystallisiren aus Mr~
achiedeoec LSacagemittetn anverSndefMcbbci 81" bkibende Schmeh-
punkt des vorliegenden KSrpers, sein homogènes AttMehen, die cha.
rakteristische Ge!bte)'bang mit Alkalien und ferner die Beobacht~g,
dass bei seiner Behandlang mit Natroniaage, oder mit ChromeStK
(1 g der Verbindang auf û g K&tmmpytfoehMmatund. 15g~tott dm
dreifachen Volumen Wasser verdünnter Schwetetsaore) daa AMftM~o
von BentoMure beobacbtet werden konnte, HeMenuns anfanga ver.

motheo, eine zwar mit dom Vanillin aehr verwandte, aber damit kel-

neswegs identische Verbindnng unter H&nden zu haben. AHeindit
bei zahtreichen Verbrennangen unserer Prâparate auitretenden 8chwm.

kungen in ihrem KohteostoNgehatt verantaMten den Einen von OM

(J.), die neue Verbindung noch für veronreinigt zu balten. Sie wattio
daber einer weiteren Reinigung onterworfen. Z<tdieaemZweok wurde'
zanâchst das gesammte nach dem anfangs beschnebeoea VerfahKB
erhaitene Material in Aether getost and die Maong mit saurem schw~

Mgsaarem Natrium aMgescbSMeh, die entstendene w&MrigeMm~
mit SchweMsSore zersetzt, atte freigewordene achweftige Sâare da<A
Erhitzen auf dem Wasserbade vertrieben und die restirende LoMt~
wieder mit Aetber ausgescbüttelt. Nach Verdonstong des von der

wassngcn Losung getrennten Aetbers Mieb eine KryaMtmasae zn~ck,
die wir aas Wasaer )tmkryatatHa!rten. Die 60 gereioigtea Kryet~e
zeigtea mit Alkalihydroxyden, oder Ammonhydroxyd bereits eo p!t
wie keine Ge!b~rbQ«g mehr; sie schmotzen constant bei 8l". ?
von ihnen aosgefBhrten Verbrennuagen ergaben fotgende Werthe:

ï. 0.2848g angewandte Substanz lieferten0.6552CO~= O.I7869C
and 0.1345 H20 = 0.0!494 H, entsprechend: 62.74 pCt. C a~
5.24 pCt. H;

II. 0.2751g gaben 0.6387 00, = 0.17419 C uod '.0.1354Bt0
== 0.01504 H, ontsprecheMd=. 63.31 pCt. and 5.46 pCt. H;

Ill. 0.3088g gaben 0.7094 COg == 0.19347C and 0.1561 H<0
== 0.01734H, entaprechend 62.65 pCt. C uod 5.61 pCt. H.

VaniHiB== 63.15 pCt. C und 5.26 pCt. H.

Da sich diese Krystsite in ihrem Verbahea gegen Alkalien ad

gegeMChromaSare, wie weiter noten noch aaagefahrt werdeo wiA
nicht mehr vom Vanillin unterschieden und dessen proeentische Z~
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MfnmeMetzangzeigten, so war biermit die DarsteHong dee Vanilline
aos SiMn-BeMoenaohgewieaen. SehHeMtichgelang es 009 eooh, ein
Mrdie Re!mgang des Vanilline sebr geeigoetes LoMngftm!Melta dem
aoter 90" siedenden Theil des Petroieams (ana Mgenanntem Mo~
lichemPetfoteomSther abdeatittirt) zu Sndea. Vanmic iat in diesem
CernMebvon KoMenwaseeratoSen in der K&tte eo got wie ont8st!ch,
dagegenreichMehtCetichin der Kochhttze, daher krystailisirt es dar-
aus beimKStterwetdea der Losang sebr echneU !n ~ngen, 6ternt8rm!g
gelagertenNadetn. LSest man Moe aotehe L6sang in einemin kocbend
heiMemWasser stehendeo Gef&Merkatten, so erhait man pft pracht.
vnUeGrappen von langen, stark fichtbrechenden, acharf begteozten
f~~manvon erheMioherD!cke; mitanter Cndet man einzelnePartioen
derbererNadettt von ktetaeren Individuen wie mit KrystaHwoHe)tm-
ttNtt vor. Dies aaagezeicbnete Vertahren machte daa lâstige, oft za
wiedérhoiendeUmkrystaH:8irenHMeresVanillins aus anderenLSaungs*
mittetoaberauMig. Die Verbrennnng aaeeree aoa Petroleum kry.
staHMictenVanillins ergab die fotgecden ZaMenwerthe:

0.2700g lieferten 0.6207 00, == 0.16928 C and O.tMt H~O
O.Ot4ZSH, eatsprechend 62.69 pCt. uod 5.27 pCt. H.

Von ganz beaonderer Bedeatong war, dasa diese ans Petroleum-

toMngerhattenen Kryatalle beim aohattenden Kochen an AtkaHkeine

Spar von BenzoSaaore abgaben; die Verbindung blieb hierboi fast
unverâodert. Mit Chromsâure bebandelt, verbrannten dtMetbentheil-
WMeanter Aufbranaen and Bildung von brauneu, harzartigenFlocken;
aber auch hier entsand keine BenzoësSm-e. Versuche mit reinem
Vanillin anderen Ur8prungs ergabea fur dasselbe ein gleichesVer-
halten. Wir machen endlich noch daMof aufmerksam, dass 30g des
<che:abarreinen, nach dem im Anfang dieser Unterauchang ange-
tShftenVerfahren dargestellten Van!U!a6,wetehes darchschaitHiehbei
76–81" 9cb!Bo!z,in Aether gelôat ond ans diesem mit NatnomsatSt
aa~esehattett, an den Aether nicht anbetrachttiehe Mengen einer
tuystalusirten, vom Van;Um verscbiedenen Substanz zarackHeasen,
wahrendnur knapp 15g Vacittin in die NatriumsuiStJSeongaberg:ngen.
Die im Aether verbteibendeMasse seheint wob! zum groaserenTneite
tM Benzoësiure ZMbesteben; ausserdem enth&tt aie die mit AtMi
siehgetb ffirbende Verbindung. Eine weitere Untertochuog der tetz-
terenbebaiten wir aas nocb vor.

Gottiagen, im Augost 1878.
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438. R.FinkoMr: Teberdi~BetttnammgdM'Htet~heMSN-eab
phoaphonnolybd&na&aM9 Ammaa.

(Vorgetra~enta der SitzungvomVertàMer.)

PboepboreSore and Motybd&neNarelassen aich in veraeMedeM~
VerhSitotasen za SNaren verbindeo. Die an MotybdSaaNorcreicbM
bildet mit Ammon den -auf die bekannte Weise entetehecdeo getbeh
Niederachtag, und ist durch Zersetzen deaaetbea mit KBai~waMef
von Debray dargeBtettt, aber nicht richtig aaa)ys!rt worden. Man
erhatt sie durcb Zusammenbringeu von Phosphoraaorehydrat und Mo'

tybdaMSofehydt'at in wasseriger Lôsung. Nach dem ConcentHma
~erselbeo darch Eindantpfe)) scheidet sich beim Erkalten die fragMche
SË~fa!n gotbem,eiof&cbbrecbendon, &n der Luft verwitterndenOett.
edern ans. Dieselben enthatten auf 1P~Oj, :3~ MoO~ und 61 H~O.
Beim E~fitzen bis !40<~ver!ieren die KrystaUe 58 H; 0, bel attmat~
erMhter Temperatur Bach die Gbngen 8 H;0, aber in mebr ah
3 AbaatMn. Schwaches GMhen Mh)-tdie bis dahin gelbe Farbe d~

RNckBtandea,ohne dass ein weiterer GewMhtMertost eintritt, m eSoe

gratt-gruntiche ûber. Beim Zersetzen dieser Masse durch Sohmetzeen
mit salpetersaurem Kali tritt kein Wasser aaf.

Ans einer concentrirten Msong der SNore acbeiden sich nad)
reieMichemZusatz von SatpeteMaMMdoppelt brecbende Krystalle am,
die auf P~0~ ebenfalls 24 MoOj,, aber nur etwa 32 H,0 entbatteth

Die SNure bildet versehtedene, leicht lôsliehe Natronaa!ze, die h
einfach brechenden Octaedern krystailisiren. Dieselben sind gelb, ver:
witteru an der Luft und eotbatten auf 1 P;0s 24 MoOs, (3–x)

Naa 0 und (58 -(- x) H, 0. Bei allmâlig gesteigerter Temperatur veh
lieren aie nach ond nach sSatmttiches Wasser. Die duroh Natroc-

bestimmongea bis jetzt ermittelten Werthe fSr x spréchen gegen die
Annabme, dass die Saure dreibaBischist.

Die verschiedenen mehr oder weniger sauren Satze, welchedie
Saofe mit Kali, Ammon etc. bitdet, erbilt man ats N!edemch)age,
welche in SatpeteMaure in verschiedenem Grade schwer tëstich sM,
am achweraten wobt die Tballiumoxydsalze. Da BpeoieUûber die

Znsammensetzongder Ammon-und Eat!aalM e!ttaader wtderspMettMde

Angaben existiren, so habe ich derartige NiederschtSge in Losangen

abgeschieden, die weebse!nde Mengen von Phosphoraaure, MotyMSn-
aSore, Ammon and SaipetersCare enthietten. Die NiedemoMSge,

tnBgen aie nun deatticb krystamniach sein, so dasa sieh unter dem

Mikroskopeinzelne KrystaHe erkennen !aMen, oder 60 fein, daMsie

amorpb eracheinen, enthalten immer auf lPaO;:24MoO}. Sie

variiren nur, und zwar in weiten Grenzen, im Gebalt an Ammonund

Wasser. Auch eine FaHnng bei erhëhter Temperatur anderte dmin
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Nichts, ond ein Ersatz dee AmmoM in der Maang dorcb Kali hatM
auch aar den Ersatz des Ammons !<aNiedereoNag darch !?aU zur

Fo!ge.
Esexist!ren einige Natronaahe, welche aaf tP, 0:~18 MoOs,

(3–x) N<t:0 und (25+x) H,0 enthalten. t):ese!ben sind getb
ond leicht iSsMch. Die LNsoag Me:btaaf Zaaatz von satpeteManrem
Ammonttiar, daMh darattf fotgendesVermischen mit viel Salpeter-
sSare echeidete!eh ein gelber N!edeMcMagaaa; aber auch dieser eot-
Mit auf P,0::24 MoOs.

Die Analysen der einzelnen Substanzen lieferten fSr das Ver-
bS!tn:Mvon PaO: M Mo08 Zablen,. die zw!sohen 23.68 und 24.04

Hegea.ood sind nach Methoden amgefBbrt,welche vorher dorch Ao-

wendang auf UntersochaNg von fein krystaHMtrtem Pho~phoM&tz,
rôo motybdStteaNtemAmmon und von Gemengen beider Salze ge*
prûft waren.

Durch qualitative Versacbe liest sich leicht zeigen, dass CMor-
waaseMtoSsaareund SatpetersauM die Entetehcng des gelben Nieder-

schlagsverh:ndern oder verzSgern, und dase ge!8ate MotybdSnsaare
ond Ammonsalze die Absoheidong deMetben herbeifBbren oder be*

scbleunigen. CbiorwaMeMtoSsaorein der Losnag wirkt energischer
ale SatpeteraSare,und salpetersaures Ammonmebr ats Ch~oMtomoniata.
Zn den foigenden Vereuchen tst eine Motybdans&nretosangbenutzt,
die !tn L!ter 33g MoO,, 141 g N,0; und 19.4g NHj, entbâlt.

Bem) FSUender PhoapboM&aremoMdie Menge der freien Set-

peters~ttreimmer groaaer sein, ats hothwend:g ist, Dm M verMndero,
dass sich auch bei Abweaenbeit von PhospbqrsSnre ein N!edeMch!ftg
Mtdet,es kann aber zur Herbeif3hr)tngder Abacheidang eine erheb*
liche Menge von salpetersaurem Ammoo in der FtuM:gkeit aa~etSet
werdeo. Die KrystaUe, wetche sieh ana einer durob VennischeN von

SatpeteMNttroand Ammomak erbaltenen Losaog aach dem Concen-
triren aosecbeHen, sind binreicbend rein. Ein Gemisch von 37 ccm

Motybdanaaaretoaang,9 ecm Satp€tersaore vom Bpee. Gewicht i.4,
62ccm Wasser und 40 g salpetersaurem Ammon, blieb 24 Stunden

klar; ans einem zweiten gleicben Gemisch, dem 0.01 mg PgO~ za-

geeetzt waren, batte sieh nach 24 Stuodeo ein deatMcherNtederschtag
abgesonderf.

Liegt kein aoasergew8hn!ioher FaMvor, so wird die Phosphoc-
eSore in weniger ats 12 Stonden znm Zweck ihrer Bestimmung ge-
nOgendaaagefSttt, wenn man erateM der LSamg so viet Mo!ybdSo-

sSnretosang zaaetzt, dass dieaetbe dae vierfaohe Votcmen der Phos*

phorsBaretSsnngoder mehr einnimmt undhSchstenabis zu zwei Drittel
darch die vorhandene PhoaphorsSare zeraetzt wird, and wenn man
zweitens in je 100cent de$ Gemisches 25g setpeterMBrea Antmom
auflôst.
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Zam Answaachendea NtedeMcMageeignet sich eine atarke (M pCt.)
MMtag von salpetersaurem Ammon, die man za Antang mit etwa

Votumen SatpetersNare vermischt, Qmsicher daaAos~oheidene!ner
echwer !8sHchen, in feinen Nade!n kryata!He:F6ndenVerbindung zo ver.
hindero. Dteee bildet sioh beim Vermisoheo der zum F&Henbenotzten
Mo!ybdNnsSorc!890Bgmit einer gr8meren Menge ainer concentrirten.
Msaog von aatpeteMaarem AmmoMand etttMtt auf 9 MoO~ 1Am.O
nnd 3 Hj,0. Das AaawMchen ist beendet, wenn die ablaufende
Msong durch FefrocyanMmm nicht mehr sotbft get~rbt wird.

Die Ueberf8hrong des Niederschlags in eine hinrelchend constant
ZMMMameogesetztewagbare Verbindung tasst sich durch folgende Ope<
rationen etreicheu. Nach EntferMBg des gvBsatenTbeib des salpeter.
6Mren Ammons durch etwas Wasaer apritzt man den Inhait des Mien
io einet) gewogenett PoMettantMget,tBst das dem Papier Anhaften(!e
in etwas warmem, vefdSontemAmmoniak aaf, eoneentrirt diese tjësttng
darch E;ndampfen, setzt SatpetersaaM im Ueb~ehass binzu, bringt
d!ese LBsang acha~t in den Porzellantiegel, entfernt die Ftuasigkeit
darch Abdampfen und datant daa Mtpetersaore Ammondurch gelindee
Efhttzett abet e:oer durch Drahmetze abgeknhtten FtaMme. Die
beeodigte Veraachttgcmg des eatpetersaaïen Ammons tâest siob daran
erkaoneo, dass ein frisch ao%etegtea Uhrgtaa nicht mebr beecbtagt.
Bine Zereetzang des phosphoratoiybdaosaaren Ammons andet dabei,
weon eine uon8th:g hohe Temperatur vermieden wird, nur in so weit
Statt, ale daa Krystattwaaaer aoegetneben und ein Theit des basMCBM
Wassers dtM-chAmmon ersetzt wird. Der Mckatand ist hygroakopiach,
ond tnnsa desbalb nach dem Erkalten aber concentrirter Schwefetsaore
im bedeokten T:eget schnet) gewogen werden. NochmaHges Daroh.
tranken deMetbeo mit satpeteraatu-eaaAmmon u. s. w. indert das Ge-
w;cht nur mbedeutend, etwa om 0.1 pCt. Ein so bohandelter Nieder-
Mhbg MthSh auf 3 P,0, :72MoO,, (9-x) Am,0 and x B,0.
Bei der Hereohnxng des PhoaphorsSttregehatts kaon x '== 1 geeeM
werdeo, wenn die dafar gefundenen Werthe &acbetwas kleiner ab 1
sind. Der Niederechiag eothStt unter

dieaerVoMOMetzong3.794pCt~
t*90&.

BesUmmt man die Menge des Nteder~chtags, welche aae einer
t~ang mit eiMem bekanateo Gebah an PhosphoM~ure resatUrt, ao
Bodet man, daes dieae!be in geriagem Maassoabmmmt mitsteigeBdem
p)-ac<'nt:acheaGehatt der Loaong an PhosphorsSore ond SatpetersSaM
und mit abnehmendem procentiachea Gehatt an Molybdiosàure. Dieae
Schwankumgen sind indeasen nicht g~Mer, ata eie z. B. be; der Be-
stimmung der SchwefetsatM-edorch Chlorbaryam vorkommen.

W!rd die PhosphorsNore in e:oer dorcb E.ndamp(en concentrirten
Losang nach Zasatz von 5ccm Salpetersâure vom spec. Gew. 1.4 aof
die angegebene Weise bestimmt, so betrigt der Febtor bei einem
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Ckwiebt des N!edefschtags von tg MchatëHS5mg, bei e!nem Ga*

wicbtvon tO mg Mehtttene2 mg.
têt aebe~ Phospheys&creArBetieSarevorhaaden, so geht letstere

Mm Toe{t in den Niedersch!ag ein; eine geringe Menge getSetef

KiMetsNaMist ohne mMttHobenEtnNase,wenn man mit dem Fthnreo

niohtNber 24 8tMd«B wartet. Einen Ar~ensaMMentbaltenden NMe)"

MMag<88tman in aberMhaMigatBAmmoniak, 85tHgt die Lësong vo!t*

stindig mit reinem SchweMwssMTatotf,erbatten dorcb Zersetzen von

Schwefetnatnoot, erwarmt nach ZoMtz von in Schwo~tammoniam

geOBtemSchwefet,<SHtmit ChbrvraaMMtoifsSore~dampft das FHtrat

ein und <5ttt nochmals mit MotybdSneSoMOanog. Schwefetwasaar-

~(0~, aus kCnfMchem8chwe(ete!Mn entwiehe!t, ehtbB!t mehr oder

weniger Phosphorwaaserato~and AfBenwaeMM~t~ Gegenwart von

EtMncMond soheint boi der MUaog M)*M tu wirken, wie etwa die

entsprecbeBdeMenge ChtorwM8eMto6hSar&.Der Gebatt des Nieder.

MMagaan ËMenoxyd iat nicht so betracbtHch, dass er einen erheb-

lichenEtaCua~anf das Resattat aasCht.

Zur Bestimmung des Phosphore !n EieeMNbergtesat man das ge-

potverteMaterial mit SatpeteMNarevom epec. Qew. 1.4, erhitzt bis

die Zersetzang vetieodet ist, dampft die L6sang in einem Porzellan-

t!ege)bis zur Trocknisa ab, gtSbt den Mekstand schwach, lôst den-

selbenin etarker ChtorwaMM'~oiMareauf nod behandett die 6!t)'irte

LSsttogaof die angegebene Weise.

fn den Verhandlungen des Vereinszor Beforderang des Gewerbe-

BetMM,Aprit !877" ist in der Abbandtang ~Pre!sgekt5ate Losoag
derAnfgabeSber die Bestimmangdes PhMphorgebatta !n Eiaenerzen,

Roheisenund schmiedbaremEisen, von O-Korschett* zor Bestim-

maogder Phosphorsaare das Verfabren angegeben, diesetbe ans Wein-

MeimaureentbahettdepMsang bei erbôbterTemperatur ats pboapbor-

moiybdSnsaoresKali abzaaoheiden aod za wSgem. Wenn nun auch

derErsatz des Ammons durcb Kali, 60 wie der Zasatz von Weinstein-

sSoredie Abscbeidaog der Phosphorsâore darch MotybdanaSare ver-

'Bgertoder verbindert, so mag es docb mSgtichsein, bei Anwendung
vonKalisalzen und WeiosteinaSoredie PhosphorsSore richtig M be-

stimmen,aber bei BefoJgaogder von 0. Korachett gegebenen Vot-

schriftBndet man in einemE!sen, welches 0.1 pCt. Pht'aphor enthMt,
nichteiomal die Gegenwart dessethen

429. Q. Lange Zur Dmrateihmgvon aalpetnger Saure.

(Eiogagattgaoam 21.AugMt.)

ïm Auschlusse an meineMittheHoagm diesen Berichtëa XI, 1229

habe{eh festzosteMengesncht, ooter we!chen Bedtngaogen bei der

EiawntKmgvonSa!peteM<Nreauf arsentgeSNare und 8tartte aieh vor-
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zogsweise aalpetrige SSoreerbalten !Se9t. Auch bei aiesenVeMuc~n
habe ich die Gaae in concentrirter reiner SehweMaaore anfgefangen
und in der ernattenen Meang einma! durch Çham&!eonden zarOxy.
dation nôthigen Saneratoff, aaf der anderen Seite darch das Nitronteter
den gesammten in Form von S&oren anwesenden Sttcksto~ bestimmt.
Ïch gebe im Folgenden nar die EndreMMate der VeMoche, welche
sNmmtMohdoppelt angeste!!t warden und ohne Auenabme aehr gat
mit einander ûbereinetimmten. Die gleicbzeitige Aawesonheit voe

Stickoxyd, welches bekanntHch in concentrirter SchwefeteNare fa
ganz aniosHcb ist, wnrde a!e erwieaen MgeaeheN,wenn ein, darch die
concebtrlrte ScbwefelaSaMin zweiVortagen aNtttMorMrtdorchgebende:,
ftn'btoaesGaa beim AMtfitte M die Luft rothe D&mp<8gab.

t. St~peteraSttM und arsenige SSure. Letztere warde ale

gépotverte, g!aMgë SSore aogeweHdet, die 8a!pe(er85oredarcb ~tMen

Tropftrichter aMmatig~!ngego8Mn,die Reaction anfangsdarch geHndee
Erwarmen eingeteitet, dann dnfch AbkSh!ong in kattem Wasaer ge-
massigt. Die Voriagen worden zoerst mit Kobtensaore geMMt. Die

VoiamgewMhte versteben eich eStnmttich far 25" C.

1) SatpeteMSot-e von 1.20 V.-O. giebt fast nnr N0; nar gaax
wenig N~0~ nachzoweiBen.

2) Salpetersaure von 1.25 V..Û. giebt sehr viet N0, and noeh
immer so wenig NsO~, dass man bei dieser Stârke nocb n;d)t
arbeiten kann.

3) 8a!petersSare von 1.30 V.'G. giebt immer noch etwas N0,
aber ganz Torwiegend N,0,, welches in StrSmen entweiobt aod M
wetchem NjO~ durch die Analyse nicht nacbxoweiaea,ateo jedenM!<
ia hôebst geringer Menge vorhtmden ist.

4) SatpeteraSnre von 1.35V.-G. verhNt sicb ganz ebenso, doch
kommt jetzt fast gor kein NO mehr mit.

5) Saipeters&ore von 1.40 V.-G. giebt (wie aHe stSrkeren) gar
keine tnerkiicbeo Mengenvon NO, sondern ein Gemengevon 100Mot.
N,0j, auf 126 N,0~.

6) SSore von 1.45 V.-G. giebt 100 Mol. N;0, aof 284 Mol. N~0<.
7) 1.50 100 903
Die zn den letzten Versochen dienende SatpeteraSore war darch

geHndesErwarmen ond anhattendea Durcbleiten vonKobtensaore ent-
raucbt worden.

Il. 8a!pf!tef8Kore ond Starke. Die Opération wafde gam
wie bei arseniger S&are aMgefBhrt.

1) SSure von 1.20 V.'G. bat so gnt wie gar keine EinwtrkoBg
2) 1.33 giebt neben ein wenig N0, eine Ver'

Mndtmg von genaa der Zaaammenaetzang N;0~.
3) Sâure von 1.40 V..G. giebt aaf 100 Mot. N~0, 25 Mol. N,0~.
4) 1.50 100 60 ·

1
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Ea eignet atcb abo znrEtttw!cke!aBg etMr, von U<ttema!peter-
eSare ~edenMtf fMt voMstSt~g fre!en, aatpetWgen 8axM nar eine

SatpeteraSafevon 1.80 bis 1.35V.'6., wcbei ee zïemUoh gteiohg0!tig
iet, ob man ale rednc!renden KSrper StRrke oder arsenige Sâure

wSMt;atarkere Salpeteragure giebt (vietMcbt in Fo!ge einer Mc<m-

dSrenReaction der gebildeten satpetngea SSofe aaf die Satpeteratore)
om 60 'iet mebr UoteMaipetereNare, je stMMr aie iat, jedoch in

hCheremGrade nor mit arseniger SSare.

Die Frage, ob daa eotstehende Gas wirbtich N~ 0; ist oder aoa

einerMiechongvon NO und N0~ (resp. N~0~) bestebt, wird dorch

obigeVeMachenor in80<erndirekt berûhrt, ats man f3r den zweiten

Fatt die etwM oawaht'ecbeintiebeAnnahme maoben mOaste, dass daa

GemengeimAQgenbficke, wo ea mit der Schwef!e!aSar&taBerSbfoag

kommt, aoibrt nnd quantitativ in N~0~ Sbergeht, da ja eonst NO

fof<gehenund in der SNare ein Gemenge von salpetriger und Salpeter-
tSofe aufgofmdenwerden mOMtp. Aiierdiogs haben mir direkte Ver.

mche gezeigt, dass Stickoxyd, geleitet dorcb ScbweMeNNre, welche

vorhermit dem dorch Erbitzen von aatpetersaMem Btei entwiekelteh

GasegesStttgt worden war, in ganz erheb!ichem Maasse absorbirt

warde,und Analysen der Sâare vor und nach der Operation zeigten,
daasdie, vofhw mit der SatpetereSore in faat gie!chem Motecatarver-

hahttiMestehende salpetrige 8&ore(was also N~0~ anzeigte), jetzt in

groseemUebergewichte vorhanden war; aber aoch bei Darchteiten

eineagrossenUeberachoeseevonStickoxyd getaagte ich docb nor aaf

ein VerbBhnisevon 77 Mol. N,0~ za 100 Mo!. N~0~. Wenn atso

aMh das Stickoxyd die Satpeters&ore m echweMaaarer LSaang zu

MtpetngerSacre redactrt und mith!n keine abaotnte UnmSgtiobkeit

vorliegt,dass ganz geoao Molekûl fûr Motekat sieh in dieser We!8e

amBetzt,es bleibt immerhin die Annahme bôchst nnwahrBebeinHeh,
dess ein rein mechaotschea Gemenge von 2NO and N~0~ beim

Darehstretchendurcb eine 10 mm hohe Scbicht von ScbwefeMnre

geradeganz genaa ~N~0, ergeben soUe. wie ich es be! Anwendoag
vonSatpetersaare von 1.3 bis 1.35 stets gefunden habe. Zwar wird

vonLack (Zeitachr. anal. Chemie VIII, 402) und Moser (Pogg.

AaB.[2]ÏI, 13S) dieAnnahme der Spalturig von N~0~ in die beiden

MderenStMkato<!bxydédarum vorgezogen, weil aie die Absorptions-

fpeetreader 8alpetrigen und UateraatpetetsNoreidentisoh fandeu, aber

abgMeheodavon, daes es keinMwegsais anmogHehangesehen werden

kann,daes zweieinander sa oaheetebende Oxyde desaetben E!emeates

in demsiebtbaren Spectram dieselben Linien zeigen, achetât mir obiges

Argumentan dem Febler 20 leiden, dass man bis jetzt woht kaum

mit 8ioherhe!t eine von UnterMtpetereâare abeotat freie aatpetnge

SSore,und umgekehrt, !m dftmpfformigen Zostaade dafsteHen tMaa.

Es echeintmir daber bis jetzt nochwabracheinMcher,dass anob NgO~
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im dampffôrmigenZutande bei einer die gewShnHoheLn~wRfmenicht

efhebMch abeMehreitenden Tantpenttot- bestNnd!g tst; jedoch beab.

sichtigo !ch dteee Sache noch anderweMg za aateMachea.

Z8rich, tecbn.-chem.Laborat. d. Polytecho., JaH 1878.

430. R. AnscMtz: Ueber die Einwirkung von Jod&thyl <mfm~ïa-

SMM8 nnd auf famfu'MM'eaSilber.

[MittheitMgaa9 den)obemiscbeoïmtihtt der DnheM:t5tBonn.)

(Einj;egaugcnam 21.Aogast.)

Die laomerie der Fomara&are und der MateïnBNoretêt trots det

zahtretohen in diesem Gebiete onternommenen Expenmentatonte)'-

saehattgen immer «oeh eittewderdttahfbtettPMMeMedërotgxNtschëo
Chenue. Es liegt &bonnicht M meiner AbMcht auf die torM~eadea
VeMachareauttttteniher einzogehen und die hierauf basirten theoreti-

acheo Ansicbten za diacotireo. Aber ee sobeint mir, dass eine befne-

digende LBsong der Isomeriefrage der Famar* and Mateîoaattre fBr

die theotetischea Gmodtagen der organischeu CbemMvan foadtunen-

taler Bedeutung werdeH bSnnte.

VorAMem erscMen mir ein vergietcheodeeSmdiam dernach-

sten Derivate der beiden Sanrett nothwendig. Deno aue der Zosam'

menateUaog der hierher gehôrigen Kôrper ergiebt sich, daes bei der

Mateîna&ore gerade die Derivate fehten, die von der FamarsNtt!~

bekannt sind.

FumarsSute:

Chtond,

fehtt,

t)iathyl6ther,

ImM,

Maleinsâare:

fehtt,

Aobydnd,

fehtt,

fehtt.

Die AoafBHuagder hier vorhandenen Mcken, d. b. die Daratet-

iaog des Cblorides, Imides und dee Diâtbylithers der MateïMSam

einer- and des Anhydrides der Famarsaure andrerseits ist von mir

unteraommen wordeo, da ich mir von diesen Versuchen neue, nicht

anwtchttge Aafscbt8eee &berdie vorliegende IaomeriefrageveMpreche.
ïch w! vortSaSg meine bei einem Versuch der Darstellungder DMthy!-
âther beider S&uren gemachten Erhbrongen mittheilen.

Bei der M(Mtenden Verscbiedenbeit des Verbattens der Silber-

satze der beiden 8&nren, bei dem glatten Vertanf 4er Reaction von

JodNthyt anf d!e Silbersalze organMcherSâuren BberhMpt, Me!t ich

es f3r zweckmSssig nach dieser Reaction d!e' betreHenden DtSthyt'
âther zu gewinnen. Der FutMaKaorediSthytatherist entweder aas

AepfetsSare oder sua FamMytchtond erhattea worden. Die letzte

Literatarangabe Cber denselben r8hrt meinea WisBene von Itanbea*
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beitner') her, der dea Siedepaakt 218" (corr.) aagiebt. Bei der

ZersetzaNgder SUborsebe von Famar* and Ma!eîosëare wendete ich

aie Verdûnttangsmittet nar einen UebersehtMSvoaJod&tbytan. ïa

beideu F&tten erfolgte die Eiowirkang antor ziemticb betrSebtHcber

WSroeentwicktttng schon bei llingerer BetBhrang der Korper bei ge-

w9haMcberTemperatur. Zar Vollendang der Reaotion warde noch

~orze Ze!t auf dam WMBOtbadeerwSrmt.

Auf dieaem Wege erhielt ich aas fomarsaare<a Silber den'

8elben Di&thytSthet wie ans maieinsaurem Sitber. Es

etimmeobei beiden Prapar&ten geofm Nbereinder Geroch, der Siede-

pnnkt 8l8.&~ (Queckeitbe!'des Thermometers ganz in Dampf), daa

mecinache Gewicbt und die Verseifangsprodttkte. UebergieMt maa

nSmUebdie Aether mit einer Maottg der berecbnetën Meage von

Katiamhydroxyd in Alkohol, go erfoigt sofort unter Efwarmoog die

Abscheidung der betreSenden KaMamMtze. Dieselben wardea mit

absolutemAlkoboi gewaachea, in etwas Waeser getost und mit eioigea

Tropfet) conoentrirter SaizsSure zeMetzt. Es acbied siob in beiden

MHea eine SSare ab, die aile Eigensehaften der FamamSare besass.

Es wird voa mit antersucbt werden, ob anch nach den anderen

DarstetiangMaethodenfur netttrate S&ure&theraas MaieÏnsSore immer

der sogeoannte FomarsSaredi&thyMtherentsteht, sowie ob nach an-

deren Verseifungsmetbodenans dem sogenannten FmaaraSorediSthyl-
Sther immer FamareSore erhaiten wird. Das vorlâufig gewonnene
Resultat ist n&mticbdadurch nicht ohae Intéresse, dM8 es berecbtigte
Zweifetwachroft, ob wir in dem FttmaraSorediStbytStherthatBScbiicb

einen Aether der FomaMSare vor uns baben oder nicbt. Wenn es

sicb nacbweieen liesse, dass der seither ats Famaraam'ediCthytSther

angesebeneKôrper MatetMaorediSthyiatherist, so wBrden die ans der

DampHichtebestimmangdesselben von H. HSbner und G. Scbrei-

ber ~) gezogenen SchiOMein Betreif der MotekatargrSsaoder Fumar-

eSarederivatehinfaHig.

Es bandait siob zonachst darum, featzastetien, bei welcher Réac-

tion die Umwandtong des Scelettes der einen Saore in das Scetett

der anderen SNare erfotgt; bei der Einwiritong von Jodâtbyl auf die

8iibersa!ze oder bei der Veraeifong der Aether mit atkohoiieehem

Kali.

Feroer erscbeint es mir wSascheaBwert)),ans den AethyiNthern
der beiden BibrombernateinsBaren, von denen nor der Aetbylâther der

gewotitnBchenBibrombernateiBeNarebekannt ist, dnrch Zersetzang mit

SMberbenzoatoder -acetat die Benzoyi- resp. AcetytweiMeSareNthy!-
Mter darzustellen, Mmza ermittein, ob man ans beiden Bibrombera-

') Annet.t64, 294.
') GBtt.NMbdehtee 1872, 828.



ateinsaareSthern identieche Weina&nfeded~ateethSh oder nicbt: Die

Mf diesem Wege erbatteuen Korpef Mttea atedana vergtieheo Werden

mit dea direct <MMWeiosNare bereiteten Aethern.

Im welcher Weise sich die etwaiget BeMitate zo ScM~eeen Sber

die Conetitutionder Famar- and Mateînaanreverwerthen iaMON)werde
ich erat disottirea, wenn ieb die ta dieser MiMbeitongangedente~tt
Veteuebe aMgefBbrt baben werde.

Bonn, den 8. Angast 1878.

C. 6raebe: Ueber AMzarinbhm.

(Eingegaugeaam 21.Aagost.)

tm Auecbtoas an die Notiz ') ube'' Atizarinbttm, in der ich die

Entdeckang und die Eigenscbaften dieses neuen FarbstoCs beapracb,
theile ich im FoJgenden die bisber zum Abscbtose gekommenen ana*

iytiachen Resultate mit.

Die Aoalysen des AtizarinMans ergabea Zablen, die am Bestea.

der Formel Ct~H~NO~ entsprecheo; doch liessen dieselbea immerbin

aaoh die Anaahme von C~~HJNOs za, da nar der Stickato6gehatt
erbeMieb versebieden ist und die fBr dièses Ëtemeot gefandenen
Wertbe in der Mitte zwischen den f9r beide Formein berechoeten

steheB. Es war desbalb wichtig zu versuchen, das Alizarinblau aaf

den demsetbeoza Gronde tiegenden Koblanw88serstoft'oder wenigMeM
aaaeMtofffreieoK8rper zarSekzafubren. Wie beim Alizarin ergab Mch

auch bierbei, dase das Erbitzen mit Ziakataob der geeignete Weg ist,
am die MaHersubataM des FarbstoSa zu erbalten. Das AlizarinNao

liefert eine Base von der Formel C~H~N, und es aaterUegt daber

keinem Zweifei, dass auch das efatere 17 Atome KoMenatoBFeotMtt

und demaeiben die Zas&tamensetieangC,~H~N(\ zttkotNatt. Ob die-

8e!be vielleicht zn verdoppein ist, tasse icb noch onentschieden, doch

liegt vortSaBgkein Grund dafar vor.

Nacb dem erbattenen Resultat wirkt das Glycerin beim Erbitzen

mit NitroatiMrin und SchwefctaaMrenicbt nur redncirend, MBdern es

bewirkt gteiehzeMg eine hochet wunderbare Synthèse. Dieaetbe MMt

sicb durch folgende Gteichang veîMsebMHeheB:

C~H,0~(NOa)-t-C~HsOa = CnHj,NO~-t-3HaO-t-20.

In weicher Form der SaaerstofF bei dieser Reaction aoftritt, hoBe

toh dorch apecieUauf diesen Zweck MnzielendeVeMtacbezc ertniMetn~

JedeofaHa iat ea die Nitrograppe, welche ibreoSanerstofF verliert, da

das Alizariablau nicht nur, wie Mher angegeben, mit Basen Salle

bildet, sondetn eicb auch mit SSoren vereinigt. Mit Schvefetaaore

1) MmeBedeMeXt,622.
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ond SaheSare He&n-teè roth geKtbte Nadeta, woicho nar bet Ueber-

echasavon 8a<tre bestandig siod und dareh AMwaschea mit Waaaer

aerlegtwerden. Daes die beiden Hydroxytgroppen des Nitroai:zarina

m dem Biaa ooob erbatteaon sind, daMr sprieht die Analyse des

SHbersatzes,welches man eh Mauea in Waa8et-antMichen Nieder-

scHegetthNt.

Pie abon erw~hate Base Ct~HttN, habe ich dafob "tarkes Ef-

hitzeBvonA!izarinbiaa mit der zehofachea Menge Ziokstacb ia Glas-

Mtortendargesteilt. Die Anweodung von RSbren mit vorgeiegtem,
onvermiechtemZiakstaub, wie es beim Alizarin zweckmKMigist, bot

beimBis)tkeinen Vorzng. Die Aubeute an oeMerBase war nie eine

reicbHche,doch warde sie direct fast absolut rein gewoanen. Durch

AafioMa in jhei98er vetdtitmtep SaiM&eM, F&tteMdea FHtrats mtt:

Ammoniakund Umkryatallisiren aaaAIkobot erhait man aie frei von

dea gMingenMengen anderer KSrper.

Sie krystaHisirt in Btattchen oder Tafeio, die bsaag eiae etwas

brSttnHcheFarbe annehmen. SaMimirt bildet sie gans farblose BMM-

ohen. Sie tSst aich Mcbt in Athohot und Aether, aieht itt Wasser.

Ibre MMOgen besitzen namentlich iu verdanntem Zostande eine

echonaMsueFtnoresceoz. Die Untersucbung der Satze ergab, daes

die aas der Eietaentar&natyse der freien Base hergeieitete Formel

CttH,~H die richtige ist. Dass diesetbe auch der Motetmtargt-SMe

entspricht,folgt ans zwei DampfdichtebeatimtBangen. ïch batte anfangs
diese im Schwefetdampf anazaMbren versacht, es batte aicb aber

ergeben, dass die Temperatar des siedenden Sehwefels o:cht hoch

genogist. teh wShtte daber zar Erzeugung einer h8bereo Temperatur
nach dem Beiapiel von Hittorf) PSaffaebscbweMpbosphor und
<3httedie BesHatmaog nach der vortreiftichea Methode von V.Meyer
ans. Statt SchweM warden amorpherPhosphor und Schwefot.in den
der Formel P~S~ berechneten Mengen in deu Ttege! gebracht and

dorch Erwârmen ihre Vereioigttog bewirkt. Es worde dann genaa
verfabren,wie es V. Meyer beschrieben hat, und konnte derVersaeh
anter einemgat ziebenden Abzog obne BetSsttguogaasgefohrt werden.
Nar das Reinigea des Giasgefasses nach dem Erbitzen erforderte mehr

Sorgfatt wie bei Schwefet. Bei der Berechoang warde der von
Hittorf bestimmteSiodepankt 530" za GrMdegetegt, der fre!Hchfûr
Zurichetwaa tiefer liegen mnss, so dasadïe DampMichtebeati<Nm<tngen
nochbe9Mr stimmea wSrden. Das epeciËBeheGewicht der Wood-
MhenI.eg:mng habe ich vorMaSg Mch den Werthen, die V. Meyer
beimSiedepanktedes Wassers ond Sohwefels gefamdea bat, Mr 530"
M 9.05t berechnet. lob werde daB<etbenooh dorch directe Veraache

ermittetn. Doch kommen aof daa Eodresattat geringe Verachieden.

') Pogg.Ana.126, 1M.
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hMtemkaum tnBetr&cht. Gefandenwurden dieCMntpf~chtenza

8.15 und 8.23, w~hread obiger Formel 7.93 entaptioht.

Die Sahe der Base sind <~e goldgelb gefSrbt and bMttzen die.

LSsungen derselben eine intensiv grQne Ftaoresoenz, die besonders

9ch6n iu verdQoaten alkoboliscben Msa~get! aich zeigt.

Das 8&tzsaareSa!z 0,~ Hn N HCI bildet, aus Wasser kry8ta!R.

eirt, kleine Siulen, aus einer atkohottschen Msang der B&eeJoMh

SatzsSare gefaUt, fe:ne Nadeln. Es Mst sich wenig in kaltem, VMt

tetchticher in heissem WaeBerund sebr wenig in Atkoho!.

Das jodwasserstoffeaure Satz C~H~N.HJ gleicbt vo!tkommec

dem 8&tz&a<tFea,ist nor itt Waaser etwas schwïenger tSaMdi.

Daa BcbweMsaare Salz, dareb Fatten einer atkohotiecbeo Msamg

der Base mit t-etdSnnter SebwefetsSareerbalten, hat die Zae<m)mea*

sëtzoog C,~HttN,H,SOt. Es bildet Nade!n, d!e sion '-ëicM:d)

;n he;Mem, z!en)Hcbleicht in kaltem Wasser und scbwer in Alko.

hot tSsen.

Durch Vermiachen alkobotischer LosungeN der Base ond Pihna-

sSare erhS!t man feine Nadetn, die sich nicht in Wasser und haoB)

in Alkobol lëseo und der Formel, C~HttN,CgET,(OH)(NO,),,

entaprecben.
Daa Matmsatz, (C~H~N,HC!),PtC~. bestekt aus atikM!~

pischen Nadetn nnd ist in Wasser an)8sjt!cb.

In Bezag auf Farbe und Ftooresceo~ erinnert die oeoe Base !eb-

haft an Acridin. Die nSbere Untexachoog wird woM Aahattepanhte

zar Beortbeitaag der Constitution bieten Mmddamit den 8ob!aMe!

~ar Erm:tt!ong der Lagerang der Atome im Atizannbtaa Hétéro.

Zarich, den 20. August 1878.

432. A. Ladenbnrg: Ein&ohe Méthode sur DM~teUm~

der Aldehydine.

[Der BertMwAkademiedea 27. Jaoi vorg~egt.]

(EiBgegaogenam 26.Aagast.)

Vor einigen Monaten babe ich gezeigt, <!a3Bsicb die OrthodiataiM

von ibren Iaomeren n. A. wesentlicb dadurcb unteracheiden, dasa<!e

mit den Aidehydon bestândige eatzbtMende Baaen, die Atdehydhe,

eMeageo, wahrend die Meta- tad Paradiamme, wie dies sowohla'B

den Untersachungen von H. Scbiff, wie aos meinen eigneB herw~

geht mit den Atdehyden KSrper bildeu, weicbe darch verdanMte8:a-

reo sehr leicht in dieComponenten Atdehyd und Diamio geepattw

werden 1). Diese Reaction ist eo cbatakteriatiMb, daae ich datM'

')D:MeBM!cMeS,MO.
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eine Methode sur Ef&eaaang der Orthoaiamiae ihrea ïsmnefen gegen<
aber grSnden konnte, <Brderen Aowendbarkeit ieh in der fo~endeo
Abhaadiaag oeeh einige Beispiele vodege.

Wu die Dareteitaag der Aidehydioe betrtSt, ao babe ioh Mher
zweiMethodanaagegeben, darin bestehend, daaa man Mtwedw das
Diamm mit dem Aldebyd auf ï20–t60<' etMtzt, oder das trockne

CMorbydratdes Diamins mit dem AMehyd bis zur Beeadigoag der

SatMSareeotwiektaBgerwNratt.

In beiden FSHen waren die AasbeoteN gering aad nament!iob
wareo die ans demFurfuraldebyd gewoaoeoen Basen, die Ferfaratde-

hydin~,etets nar in eehr kleinen Mengen efhatten wordeo, weabalb
auchfraher von einer eingebenden Uoteiettchong dieser BMoa abge-
seben werdeo mosate. Ich habe tniob daber bemSbt, eiae bessëte
Méthodezur Daratellung dieeer Basen zo finden, and bin dabei zo
dem onerwarteten Resnitate gelangt, dass schon beim SohSttetn ver-
dannter wassriger LSMngea einea Orthodiaminchiorhydrata mit dem

Aidebyd unter WSrmeentwiektong die Bildang des Aidehydios vor
Mdtgeht. Ëe entstehen meist zaoScbst zShe Massen, die aber nach

t5ogeTerZeit oder darcb ZofSgen kteiuer Mengen von Alkobol und
ScbSttetn ziemlich rasch in das farblose kryataiiiaische Oblorbydrat
der neuen Base verwandelt werden. Dieses direct gewonnene aah-
More 8ak, deasen Menge gewôhntich mit der von der Théorie ge(br-
dertenSbereinatimmt,iM Obrigena nicht rein und mass trotz desgatea
AoBeeheoemeist wiederhott umkrystallieirt werden, ehe es fSr die

Anatyeebr<mchb<n'iet. Dadurch wird nat3rHch die Aoebeate verrin-

gert, doch betrSgt sie itn AHgemeinen 50–70 pCt. der theoretischea.
So warden aas 5g sahMmrem Ortho-Toiaytendiamin in 100g Wasser

geMst daroh Schattetn mit 5g Bittermandeiei, zanSchat eine zahe
Massegewonaea, die sieh nach zw8ttatNndigomSteben in weiseea

krystatiinischesSalz verwandelt batte. Dièses worde abMtrirt, mit
etwas Aetber gewaachen ond abgepreast, dann in beissem Wasser
anterZusatz von etwas SatzsSare ge!8st, von einem kieioen Biickstand
getrenntand die Msang nach dem Erkaiten durch concentrirte Sa~anre
getBUt.Der Niederschiag warde dann noch aas heiMer, sehr verdSnn-
?)- Saksaore omkry8tallisirt, wo er in weissen, b&bsohenNaoein er-
hattenwarde, die ais reines saksaores Totabenzatdehydin betrachtet
werdenkonnten. Davon warden 5 g, atso etwa 62 pCt. der tbeoreti-
ichen Ausbeoto gewonHen.

Noch besser gestattet sien die Darstettong der FarfaraidehydiBe,
welchein den folgenden Abhandtoagen boscbrieben werden, doch ist
Mhier zwecbmSsMg,keine ao verdûnnte Lôaung anzawenden, da die

Chlorhydrateder entetehenden Basen ieichter tôslich sind ais die der

BenzaMehydine.Auch die dem Anisaldebyd eatsprechenaen Aldeby-
Nnesind nach dieser Methode dargestellt, doch sind hier die direct

'h:4"a n~u.
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gewonoenen Satze vlel wen!ger rein and. die Auabeateo enteprechend

Mbteohter. Ane dem AceteMeb~d entstehen Aarch Zaaammeab~ngea

mit OrthodiamincMofhydratea ~aob Atdabydtoeatze, doch sind d!e<e

in Waeeer lelcht MeHch,and ich babe b:sber die SchwieWgkettender

Reinigang noch nicht voilkommen sa Sbe)rw!ndenvermocht.

Z~ntSchtoaa dieaerMïtthoitang glaube ich noch dMa~f h!nweiMc

zo soHen, dass die hier be8ebr!ebe)MRcactioa nacb zwei 8e!ten Ma

von Interesse ist. Beacbtet man ttBmHohdie BttdangsgteichMg der

Atdehydiae, so bat man z. B.

C. H~ (NH~ HC!)3 + 2 C~Hs 0 Cs Ht (NC, H,)~ HCI

-<- 28~0 HC!

Ee Sodet aho eratens in wassriger Msnng and bei gew&hattchet

Temperatur etneWaMeraoMcheidang statt, und es wird zweitaneam

einem Satz darch dea Atdohyd SBare in Fre!beit gMetzt. Das EM(e

Sodet eine Analogie in der Sa!zbi!dang ans Base nnd Sâure, wahrenO

ich Mr dae Aodere keinen analogen Fat! anzatShren wasste.

Nicbt andenttbar w&re M, dass diese React!on, welche sieh bd

gewôhnlicher Temperatur und in wassriger Msong vothicht, in dam

Manzenteben eine Ro)to spiotte und mitwirkte bei der Bitdaag einlger

jener compHcirteound wichtigen 8t!ck9<ofrha!tigenKSrper, welcbe wir

antef dem Namen der AtkaMde zasammenfassen.

433. A.L&denb~Fg:EKperimentetleOrt9b6tiMHmnngea.
(Einge~ogen am 86.Aagast.)

In einer Mheren Mittheilung habe ich eine Methode sngegebea,

welcbe die Ortbodiamine von ibren taomeren za anterscheMen gestat'

têt. Dieselbe bestebt einfach darin, daas man du betreiïende

Diaminchlorhydrat mit Benzatdehyd aof t00" e~warott ond beach-

tet, ob dabei eine SatzsSareentwicMang stattNadet oder nicht. Nar

im ersten FaH liegt ein Orthodiamin vor. Nachdem icb die R!chtig'

keit der MethodeMber an 7 ibren Const!tat!on nach bekanoten D!Mti'

ne)t naohgewiesen batte, babe ich sie jetzt benutzt, um be! 2 ibrer

Stroctor nach nicht sicher oder gar nicht bekaontao Diaminen dieM

<ë8t2<t8te!!6aond bei einem dritten dem a-Naphtatindiamin wen!g9tea<

gewtese Anhattapankte darûber za gebea.

a- und ~-Naphtat!ndiam!n. DarmetSdter and W!ohet'

haus haben gezeigt'), dass beim NKnren von a-Nitronaphtalin zwei

vemehiedene D!nitronaphtat!ne entstehen, deren Trennang abngeM

ziomUchachwierig ist, nament)!ch ge!!ngt es nicht !e!ehtgrosaere Mea*

gen des bei 170" sobme!zendensog. ~.DtnitronaphtaMnsin reinem Za-

') Diese Berichte t, 274.
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110.

e<aadeau erhn!tea. lcb habe mich sur Traaattag des EtMsaiga und
BcBzobbedient, ateo etwa ebenso gearbettet wie Agaiar *). Die
Rédactionbabe ich jedoch n!cht wie d:e8ermitteist Jod nnd Phosphor,
tOndeMtdarch Zinnch!or8r !c atkobotMcheatzsaarer Maang aasgeMhrt.

Be: der Verarbe!tang des et.DtnitroaaphtaUns (Scbmelpkt. 215<')
Mbeidetsieh nacb beendigter Reduction beim Erkalten daa Zinodop-
pe)Mh!in WeMaenBMttchen aae. DmMworden 8ttt!rt ond in he!saor

wSMfiget-LSsangdaroh Schwe~wasserstotr ent~inat. NaebdemFlltriren
rom Schwefe!z:on &tysta!Hairtdae Cblorbydrat des Naphtalindiamins
he!mErhattenaaStdesseoMeBgedorcbZaaatz von eoncent~rterSatz~iare
nochvermehrtwerden kann. Von dem aog~wonneneoCblorbydratworde
einekMne Menge, nachdem aie anf dem Waeserbad keine SatzaSuro
mebr&bg&h,mtt etnigen Tropten B!tte)'Maade!8tsaf 100" erwSrtnt.
Setbxtnacb <&nge)-erZeit zeigten atcb be! AnnSbemng emee mit Ammo-
niakbefeachtetea Gtasatabs keine Spuren von NebeL Das a-Naphtalin-
diamin ist aiso keine Orthoverbmdung. Ea wS)'e m5g)icb, dass es
eine Paravefbtndong ist, da daa a-Dinitronapbtalin gteiohzeittg mit
dem~-DiniMphtatin, einer Orthovefbtndang, geMMet wird.

Die Reduction des p-Dinitronaphtatins witd ebenso wie die der

« VerbindangaoegefBhrt. Da aber des entstebende Zinndoppetaab in
AtkohottoaHchist, ao mose nach beendeter Reduction der A!hobot ab-
dett!Mirtand das Zmndoppe!satz dorcb concentrirte SatMaare au8ge<S)it
werden. Das abgepresateSatz wird in mogMcbatwenig beissemWasser

getSst,die LSsang daMb Soda fast neutratisirt und dann mit Schwefet-
wmserato~bebandett.Dievom~chwefekinngetrenntenI.osaBgentie~Mt
MehdemConcentnfen durch Zusatz von concentrirter SaizsCureein fast

weisses,krystaHinischesCbtorbydrat. – Wird eine kteiae Menge die-
<MSatzea so lange auf MO" erbalten bis ea keine SatzsSure mehr

abg!ebt,dann mit wenig Benzatdebyd von Neoem aaf 100" erwarmt,
? erfoigt z!emt!ch rasch eine sebr dentt!che Satzs&areentwicktong.
EeMegthier a!so eio Orthodiamm vor and das be! 170" schmetzende

Napbta)!nd!aminkann daher ais <i!pD!amin angesehen werden.

OrthometatotaytendiatBta.

Dieser Kafper ist von BeHetein und Kuhlberg ans Orthoto-
hMin dargeste!tt worden '). Ich habe nach den Angaben dieser
Chemikergearbeitet und giog von einem Orthototaidto ans, daa
nachSebad oder Rosenstîeht gereinigt, ein Acetderivat lieferte,
welchesnaeh Destillation ond KryatattMation bei t09–HO" achmntz.

(SeUsteintindKuhtberggabeo 107" an). Dasselbe warde in Men-

genvon 2 g in 5–6 g raochf'nde, kalt gehahene Sa!peteMS«re von

') MesoBerichteV, 370.

') Aan. Chem. t68, 885.
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spec. 6ew. 1.46 eingetMgea, die LSsang eieh bis zum gintritt der

GMentwMdoog er~Nrmea iaseeo und d~na ao&rt auf Eis gegoesen,
w&aich ein sebr bald eratarrendes, bettgetbea Nitroprodakt aMseMed.

Dieaea wurde Cttnrt, obne weitere Reiogong darcb verd. SchweM*

aSare zerlegt nod dorcb Ammoniak gefsiit. Daa ao gewonnene Nitto.

toluidin warde mehrfacb ans W<MMtamkrystaMia!rt. 80 warde schMeM*=.
Hch ein ziemtich constant zwiMhen 129 und 130.5° scbtne!zeadee, ic

heHgetbea Nadeln krystaUMirendeeProdukt erbahea. Nach BeH*

Bteio und Kubiberg liegt der SchtBetitpankt ewtMban 127–128*,

Nachdem nun diesea Nitntotnid!n mit Zinn und SatzsSate redaeht

und dae Z!on durch SchweteIwaMeratofFeotfernt war, erMe!t ich eia `

Chlorhydrat, das !n der SMichenWeise mit BittormandeM!behande!t

deot!icbe, aber nnr aebr geringe Mengen von Satzaattre eatwiçMt~
Das Auttreten vonSatzaatre war so anbedeutend, daas ich sogar, a!t

ich dea Versoch daa erste Mat mit sehr ktoinen Meogen von Diam!~

chlorhydrat anstellte, gar keine Satmiaknebel beobachtet hatte. DieM

Unsicherbeit in dem AasfaMdes VerMcbs brachte tniehauf die Aasicht,
dass hier das Orthodiamin nar ais Veranreinigang eineaIsomerea vof

liegt, welche auch in der Fotge ihre votte BestStigungfand.

Dass man es mit verscbiedenen Kôrpern zu tbun batte, zeigte
&ch&ndie Motterimge des oben erw&bnteo bei 129–130.5" schmel.

zenden Nitrototoidins. DieBegab niedriger, bei etwa 123~,achmeltende

Kty6taHe und zwar waren neben den beUgeibea nocb M geringer

Menge danketbraane KryataHe vorhanden. Zur weitefeo Reinigong
wurde nan nach dem Vorgang von Beitsteia und K<tbtberg nad)
der Réduction das scbwer t8stiche, sehr schën krystaHisireodoZina-

doppeiaatz isolirt. Des daraus gewonneno Cbiorbydrat gab mit BittM-

mandet5t keine Spar einer SaIzsSureentwickiang. Aoedet

Mutterlauge dièses Zinndoppetaabes wurde dagegen ein Chtorbydratge-

wonnen, wetches mit BeozaMehyddeottiche 8a!zsaareentwioM)tagzeigM.
Daraaa ergiebt sicb also, dass die Hanptmenge des aaa OftboM-

iaidin entsteheaden Diamins ') keio Orthodiamin ist, sondern dass ihm

die Stellung 1.2.5 (CHg bei 1) zukommt, weil das zogebërende bei

130" achmelaende Nitrotoiuidin darch xaipetrige SBure ond Atkohet

Metanitrotoluol liefert. Ob das daneben in kleiner Menge vorhan-

dene Orthodiamm 1 2 .3 Totoy!endiam!n ist, dessen Bntsteheo meh(

anwahrsebeinttch wSre, wage tcb nicht za bebaupten. Es koonte

aoch 1.3.4 Totoytendt&nMnsein, ans Patttto!uid!n entstanden, dae

trotz der Reiniguog neben Ortbotaidio vorbandec gewesen sein k8Mt&

') BeHetein ondKahtbefg gebenan, der ScbmelzpunktdieserBaseIlgt
gegen<0< tch htbe 6a" gefnndon,dochkann ieh auf dieseM<renzkein6~
wiehtlegen, da du vonmir erhatteMDiamittMSgHchetweiMnoch Sp<tteaM"
WtMarenthiett,das icb nichtganzentfernenkonnte,da dieBaseauchint Vacam
ttbtr SehwpfttsHuresiehnach eittigerZeitdunketfarbteModzersetzte.
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43~ ALadentarg t. H Eagel!ttecht: Ueber ein!~ Pheayl.
a!<!ehy<!iae.

(Eingegaageoam 26. Acgast.)

Da9 za diesen Vomacnen beaatzte Orthophenytendiamin wurde
nacbStSver') âne OrtbonttntbenzantUd dargeete!!<, indem diesea mit
aikohoiischerEaUtauge zwiegt nnd dae ao gewonnene, gehëftg gerei-
nigte, be; 7t" aohtnetzende Nitranilin darch Zinaebtorar reducirt
warde.

I. Phenytbeczaldehyd!n.
Des beste Verfabren, dièse Base darzasteUeo, besteht dar:o, dasa

tnaoeine verdSaate, wSaange LSsaog von saksaNrem Orthophenytem-
d!am:)t)r(t Thé}! Satz ta ÏOTheHenWaMef) mit der berechneten Menge
Beasaldebyd(2 Mol. Atdehyd aof 1 Mol. Chtorhydtat) kWMMgdarch.
Mh8tte!t.Dae Ûemteoh erwSrmt sich, and nach e:n!gef Zeit scheMen
<!chkteine Flocken ab. Nach tSngerem Stehen !8t die ganze Masse
sa einemKrystaUbrei erstarrt. Man befreit diesen dorcb Filtriren and
Abpt-eMenvon der Mutterlange and krystaUMirt aus seht <erd8nater
MMaore nm. Aus dem jetzt schon ziemlich reinen Chlorhydrat worde
dieBasedurch FaUen mittelat Kali erhatteo. Diese warde dann wieder-
hottaos Atkohot, das erate Mal aoter Zahatj~nahme von Thierkohle

anàryataUisirt.
Das Phenytbenzatdebydin C,Ht(NC~Hg)j, ktyetati:sirt ia farb-

tosen,got aasgeMtdeten, sech8seiHgeaPrismen, die in Wasser ont88'
ticb, in kaastiachen Alkalien weoig tSsMch,dagegen in Alkohol und
Benzolleicht tSstieh sind. Es bat den Schmelzpunkt t33–134".

Bei der Analyse gab es foigende Reao~te:
Ge<t)n<ten Ber. <UrC,.H~N~

C 84.33 84.50

H 5.9 5.65

N 9.9 9.85

!00.t2 100.00.

Wie die anderen Atdebydtne, so iat aach dièses einsâurig.
Da9 direkt aae Pheoytendtamin and Benzaldehyd gewonnene

CMorhydr&ttst achwer za Minigen. Rein er)t6lt man es am besten
am reiner Base darch AoSSMa in WMtmor,verdannter Satzsame und
Umkrystal1isiren. Es Mtdet farblose Prismen, die in Wasser nicht
leicbtiosMchsind, and durch Koeben damit onter Abgabe von SatzaSare
zerlegtwerden. Beim Trocknen aaf dem Waseerbade werden die
Krysralletrube, doch konnte kein Wassergebalt nacbgewiesen werden.
DieAnalyse ergab <b!gendeZabten

Die<aBerichteVï!, «S aad 191t.
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GenmdMBw.<a)-C,.H,HCI
C 75.10 74.89
H 5.23 &.30
Ct 10.88 11.07..v.vv s s.ve

Wird die Losung des Chtorbydrats mit PJat!aebtofid veraetzt,90
Mi!t das Piatindoppetsatz ais gelber Niederschtag, der aoa heiMem,
verdBonteot Atkohot nnterZasatz von etwas Satzeaore amkryatatUetn
Werden kana und dann in gotdge!bon Nadein von der Formel

(C;~H~N~HCt)~PtC<~ gewonaen wird.

Getundee Berechuet
Pt 80.36pCt. 20.t8pCt.

Das Nitrat erha!t man aus der LoMxg des Ch!orbydMtedarch
Zusatz von verdanater Salzsâure ats krystatHaischen NtedereeMag,
der dufeb UmkfyatatitMrenaos beiMem Wasser-gereinigt wird. Man
gewinttt es dann in fnrblosen Prismen, die in kaltem WaMer eehr
achwer t6st!cb aind. Die Sticketoffbestimmang fahrt Mr Formel

C,.H,,N,HNO,.
Gefunden Berechnet

N 12.10 pCt. t2.t0p0t.
Lest man daBPheoytbenzatdehydin in he!aaer,verdBnnterSohweM-

aSore, so kryataHtMrtbeim Erkahen das B:8utfat in harteo, wanen*

fôrmig zMaammengewachseoeoKryst&Henaus. Werden dieselbenvon
der Mutterlauge getrennt und aus heissem Wasser unter Zasatz MB
etwas Atkohot und verdOnnter ScbwefeMare t!mk!'y8tatt!s!rt,so erhatt
man das Bisalfat in farbtoseu, gtSozenden BMttcben kryotalliairt.

GefMdto Ber.nttCj,.H,~H,80~
SO~ 25.4 25.32 25.13

Erbttzt man die Base mit Jodathyt im zugescbmolzenen RohK

einige Stunden auf 100–120" und t6st daa Prodokt in hetseemWa~Mr,
so erhStt man beim Erhahen hBbscheKfystaMe, die dureb einmaMgM
UotkrystatHsiren gereinigt werden. Der so gewoanene Korper ist die

JodSthytverModang des Phenylbenzaldebydins, wie die folgende Ana-

lyse heweist:
Sefunden Ber.fNrC,,H,,N,J

C 60.26 60.00

H 4.8 4.77i
Die Verbindung bildet dicke, farblose Prismen, die in Albohe!

und heiesem Wasser leicht tôsMehsind ond bei 2tl–2t3" scbmebm.
In ganz Shntichef Weise wird auch eine JodmetbylverMndaBg

gewonnen, deren Analyse hier folgt:
Cefnndec Ber.fOrC.)H,.N,CH,J

C 58.81 59.155

H 4.48 4.45

Der Kôrper bildet dem vongen Sbntiche Prismen von etarkem

Glaaz und Lichtbrëchoogs~ertDogen.
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H. PheNyIfapfttr&ldohydin.
Diese VerMadOttgwarde in Shaticher Weise gewooaec, wie daa

BeMaideaydia!nar wurde eine etwas 6<taceatr!MeraLSaung von 9a!z-
esatem Phenyteadiamin angewandt, etwa t Theil 8a)~ aaf &Theite

t Waeser. D~M Lôsung wnrde mit def berechaeteo Menge For~rot

geBeMttett,wodurcb aioh daaa nach einiger Zeit die atterdings etwas
danke! gefStrbtea KtystaUc des Cblorhydrata der neoee Base a<t9-
aobeiden. Diese warden dureh wiederbotte? UmtnystaUiairea and Be*

handtang mit Th!erkoMe gereinigt, and aaa der Meang darch Kali
die Base getaMt. t)iese worde. abgepre88t, in AIkohot ge)6st, die

LS~angmit Th!etkoMe entfafbt und zur KryataUtaathm eingedampft,
doch konnte dieselbe ao nicht ganz rein erhalten wefden, da die

Meongeobeim Btehen braon wafden and eia kaam kryatsttiniacbes
Pfodoht absetzten.

Die Base worde daher aos hochMedendemLigroin, in dem s!e
scbweriosMcbiat, umkrystaltiairt and darana in fut farMoaeo, corn*

paeten Bryatalten gewonMB. Diese gaben bei der Analyse Mgende
ZaMen:

Gefimdon Ber. Mt C,.H~N,0,
C 73.86 72.72

H 4.94 4.54

N 10.7 10.6

Der KSfper iat a!ao PhecytfarfaraMebydin, eatetanden nacb der

Otetebong:

C6H,(NHj,),2HCt+2C.H~ = C~N,(C,H,0),HCt

-t-2H,0-t'HCl
Die aeae Base iat e:maang, schmtizt bei 95–96" and ist io

Alkobol sehr leicht tSatich, weniger t6aMch{n Benzol und Totuo!,
tchwefin Ligrofn )tBd aniSetich!n Wasser. ïn verdanater 8&beSare
t8et6tch die Base leicht, doch koonte das aus dieser LSsang dorch
Cooeentrireagewonnene kryetattiniscbeChbthydrat nicht rein MhatMa

werden,da es beimAMwascheaSatzsSare abzageben acheint. Bei der

Anatysewatde wenigatens atets ao wenig Chlor und zo viel KoUen-
<to<fund Stickstoffgafanden.

Dagegen konnte die ZMammeneetzang desaelben dorch die des

PbUndoppetsatzesiBstgestetttwerden, daa durch Zasatz von Platin-
cbto~d za der LSeung des CMorhydrats !a verdanoter SatzaSare ge-
wonnenond ans verdanatem Alkohol omktyataUiBtrtwird. Man erhilt
esdann in getbea BtSttchen, derenPtat!abeetimmnag aa~a(3brt warde.

Gefud« Berechaetfor<<< BerecheetMf6.<
(C,.H,~0,aCt),PtCt,

Pt 20.67 21.00

Sehr charaktenMisch fSr diese Base, wie Or daa homologeTolu-

<athra!dehyd)n(~ergt. d:eaeBencbteXI,590) iet das Nitrat, dasaetbat
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MMsebr verdSootoaMeaB~n des CMophydratedarch vetditante
Satpetef8Sm'e,inNadda aaegatMttand am etwMMpetweSeMha!.
tigemWasser omkryf(ta!Ma!rtwerdenkaon. Ee eetaprichtder Eennet

C~Ht,N,0,,HN03.
d..A.~i_~ 'ft. .L_

436. A. L&denbMg und L. Hûgheimer: ~ber die AIdetydine~
(8!ngegangeoam 26.Angast)

AnacMieMeodnnd zur Fortsetzang einer UnteMachoogdes E!oM

von ans (vergl. dieae Ber. XI, 590) geben wir hier noch nenea that'

eSchticheaMateriat denaetben Gegenstand betreBfend.

ï. DibenzytidenamidobeozoSaaare.

la erster Linie haben wir die durch OjtydaSoa des TohbeM'

a!dehyd:ns mïtteht abermtmgaaMtoremKalium entatehende SSureeinet

MUa.
(Mtmden Bweebaet

C 58.8 58.6

H 4.12 8.9

N 12.95 12.84
Aach Ma dieser Base warde nor e!n mures Sctfht gcwooaee,

dM darch LSeen der Base in vMdSanter ScbwefehSare erbatten und
`

darch Ucah-yatatMatreagereinigt warde.
ai.RurunNnef Iitn

n A.
BcMchoct?1

Getuaden “ n trnn
Ct,a,,N,0,,H,8<\

804 26.64 26.52"4 °

Beim Erbitzen von Pheoytfatfara!debyd!mmit Jodatbyt imWasMt*
bade efhatt man eine ktebtige Masse, ans der dorch Auskocben mit
Waaser nur wenig krystalllnischesProdakt gewonBenwarde. Desba!b
warde die L~sang darch Behandtaog mit Sttberoxyd aad SatzeaoK
in das zngehorende Cblorid verwandett nnd diesea mit Platincblorld

gefaUt. Der Niedemchiagworde bei dem Versach, ihtt aos vet'dBnn-

tem Alkobol (tmzakrystaUisirec, theilweise unter Abscheidang ton

Platin zereetzt ond nor ein kleiner Theil konnte im ktystattiaMchm
Zastand erbalten werden. Die Anatyeo desaelben ergab:

o~ BerechMtNtr

(C..H,,N,0,C,H,Ct),PtC~

Pt 19.45 19.87

Sehr leicht Maat sicb die Jodotethy~erbindong des Phenytfarfat-

atdehyditM gew!noen, indem man die beidea Sabetaozea anf 100" m-

Mtzt und das Produkt aM heissem Wasaer amkrystaUisirt.
Man erbâlt sa lange, etwas gelbliçh ge<afbte Prismen, die bei

192–19S~ achmetzeo und der Za8an)men8etzongC,gH,aNtOe,CS;J

oaMprechen.
8e<hnden Bereehnet

C 49.96 50.24

H 3.97 3.71.



neaenPrMMgoateMogon. Frabcr wat ee zweiMtMftgebMeben,eb
di~e!bedef PaymetC~ t H~?9 0, oderC, t Hte N~0~eateprecheBd
zoMmmeageBetztaeh Es hatetch jetzt heraaage8teHt,daeadiewMMf
ttoairetchereFonnel die richtige !et. Die neaerdings aoegeahrten
Aaa!ysender SSatregaben aSotHobMgendeResattate:

G~odM Botectwt Mt
· I. M. C,,H,~0, 0,,H,0.

C 77.t3 76.55 76.83 77.30

H a.OO 4.91 4~7 4.29.

Bei der frgher aogef~hrten Analyse, wetcbe nar 4.43 pCt. H

etgeben batte, batte oSonber ein Was8erver!ast atattgefondeo. Baa

KaJksatzwarde erbaheo, !ad6m die S~Ofe in etwas SberschNMigem
koMeosaoretaB~et!in der WSrtae getSat, mit Chlorcaloium versettt ond

ttaohMM vdo &ohtensanremKalk aMttnrt worde. Beim Erkalten aoMed
eichdas Ka!<[aa<zder organ<MhenS&are in Nade!n oder aeobaseMgen
Prismenab, welche &ttrirt ond aoegewascben wardeo. Dieaea Katk*

Mb ist in kaltem Wasser echwer, ia heMeemWasser loichter ond in

AMmhotziemHcb teioht t8a!!cb. Die Calciambestimmang ergab:

f~~m~~n BetechaetfB)'

(C,,H,,N,0,),C. (C,,B~N,0,),C.

Ca 5.6t 5.76 &.80.

Zur Ge~tnauag des SHbersatzea warde die L8aang der Saure in

Kaliumcarbonatzur Treanong von letzterem mehrfach zur Trockt)~

ged&mpftund mit abaoiaten) Alkobol wieder aufgenommea, dann durch

Ho!)eosteiBlosnngge~Mt, wodarch ein BockigerNiedorscbtag entatebt,
der Bttnrt ond mit Alkohol und Wasser gewaschen warde. Deraethe

gabnachdemTrocknen bei 105–110" folgendeZablen bei der Analyse:

<f. Berechnet<thr
~.de.

c,.H,,AgN,0, C,,H,,AgN,0,

C M.01 57.9S 58.t&

H 3.58 3.45 3.00.

W:r gtaabeo aus diesen Aoatysen den Sch!<M8zieheo za aoUeB,
dass die Formel der SNare C~tH~eN~O, ist. Daoach ist be: der

Oxydationdes TetabenzaMehydios cor eioe Umwandtang der CH,*
Grappe in die 00~ H-Grappe erfoigt und die SSare wSre &!&Di-

beotyMdeoMnMobMzoSsSaTe

N–C~H~

COsH-.C.H~"

anbeMtchNen.
V..C,H.

Weitere Verauche daych Spattung die Constitution des KSrpe)'s
<eMM:teHen,aiod einstweiten gescheitert. So z. B. wideMteht die
SSnreder EinwMMOgder conceotrifteo SatzeSotebei 800". Sie acheidet
ach daraus beim Ertaiteo anveraadert in MMnea grosaen KrystaUen
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wieder aas. KrMtzt man aaf 220~ mebrefe Staoden, 90 bildet eich
eine graue z8he Masse, aus der xoe biejaMt nteht gelang, Charak. =

tertairtes abzoscheidon.

IL Totttforforatdebydin.

Ueber dieae Base hat der Eino von uns echon Mber ber!ebtet.

Nach der nauen, in aine!'der vorhergehendenMiMhetiNogeeangegebenea
MethodetSestsieh die VerModaog vtet tetchte)-ond in groMereaMangea

gewtooen, 80 dwas wir dea Mhefeo Erfabmagen Sber dieeen KCrper
noch einige neue b!nzaftigen Moneo.

Zar Darstellung der Base warden 20OrthototayiendiamiMoMo)'.

hydrat in 80g W~ser geioat und dann mit 20 g Furfurol Mrsetzt.
Es tritt sofort Erwârmung etn und die Maese Srbt sicb docketrot!),
Naoh tSngeretn SchStMtasetzea eiob &ystaH~wn a&b!6aatM&To~

forfaratdehydin ab. Die MaMe warde daan 10–20 Stenden steheu

getaMen, wo sicb eine betrachtitche Menge diesesSatzee abgeaehieden
batte. Dieaes warde dorch Filtration getrenat uad abgepreMt. Die

Menge an diesem roben, docb nur wenig gefarbten8a!z war die von

der Theorie verlangte. DaMetbe warde in heisaamWMaer unter Zo-

aatz vonetwas SatzaNaregetost uad mit Thierkoh!eeBtfarbt. Die heisM

Loeottg wnrde durch Kali ge<a<ttund die ziemiich rasch erstarrende

Base aoe Ligroin ttmkrystaHMirt, wobei harzarttge Masaen angetSM
bleiben. Der so gewoaaene Korper, der zur DarateUnag von Den*

vaten wobl ale genûgend rein betrachtet werdenkonnte and von dem
etwa 55 p0<. der theoretischen Ausheate erbalten warden, masete lur

woUatSadigenReinigung nocb mehrfacb aus Alkobol amkryetaHMM
werden. Der Scbtnetzpankt der jetzt gewoanonettBase lag bei H9

bis t20<\ die Analyse ergab:
Geftm<!en B<ne)m.<ttrC~H,.N,0,

C 73.63 73.38

H 5.23 5.0t.

Darch weiteres UmkryetaUis~en au Ligroin konnte der Scbme!t'

paakt SbngeDSbis auf 128.5~erMbt werden, wo er dann bei weiterem

OmkryetaUisttenconstant blieb. Die Analyse dieser Sobstanz ergab:
ileP.Aer. Re~nwA.Qefhnden BeMthnot

C 73.41 73.38

H 4.77 5.04.

FrBher war der Scbmebpankt zo lt5–lt6" KNgegebeaworden.

Die dort ang~Ohrte Analyse st!mmt ebenaogttt wie die jetztge aofdie

Formel C~H,~N~O:~ doch maas der Sehmetzpcnkt 128.5"ak der

richtige sageseben werden.

Wird die"'Base mit SbeMchBesigemJodmetbyl attf 100" erwSfmt

ond daa Reaetioosprodokt ans heissem Wasser 2mat omkryetaMMirt.
ao erhStt man sch&ne, stark g)Snzende Blâtter, die bei t95.5~ noter

ZeMetzMigza einer dankten ~Sssigkett echmetzen.

1
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fMeaerKSrper, der in kaltem Wasser Mbr scbwer and aach in

Alkobolnicbt leicht tSstich iat, ze!cbnet8!chdarcbeineaaMeerordeat*

lich bittern Geschmack, der dem des Strychnina aahe kommt, aus.

Dies und seine catMichen Atbatoiden nahestehendeZMamatensetzMog
brachte uns auf den Gedanken, seine Wirhong auf den thienechea

Orgnaismus za untetWtcben. Er bat sieh dabei sofort &!B e!n

etarkee Gtft herauagesteUt, dochtratderoaherenUatemaohMg
Mtoer pby8)otog!sehenWirkungen seiNe SchwertSsMchkettin Wasaer

bindernd-entgegen. W!t' haben :hn dabef in dae eataprecheade Chtorar

verwMdeM,was mit HB)fe von ChtoraHber ~e~<t aasfShrbar ist.

Das ToiMfarfaMtdohydiomethytcMotNrbildet in Waseer leicht lôs-

Nche)farbiose, g!anzoMdeBt&ttcben, deren ZtMammeneetzangdarch die

Analysedes zagettSreoden Ptattnsaizea festgestellt warde. Letzteres

wird ata gelber Niedetaebtag bei Zusatz von Platinchlorid za der

weMerigenLosang des CMorSrs erbahen. Dereethe îâsat sich ans ver-

MMtem,heissem AIkohot umkrystatlisirea, dochacheintdabeiechwache

Reductioneinzotreteo, da die Krystatte nicht mehr rein getb sind and
auchdie Analyse keine goteu Zahten tieferte:

r' t.- Betechnet?)-

(C.,H,,N,0,aCt)~tC~
20.36 19.77.

Die Analyse des direct gewonuenen Niederschiaga gab naoh ge-

hSngen)Aaswaschen ein gntea Reauttat:
Gettmden Berechnet

t9.70 19.77.
Hr. Prof. Faick, der 90gûtig ist, die pbysMogischeUBtersachaag

desTo)afnrfu)'atdehydinmetbytcbtorSr8MMafBbren,bat aae onatwetten

bericbtet,dass 0.1 g des KSt-persgenûgen, ein MeefscbweinchenbinneM
einerStuade zo todteo, wShreBdschon wenige Minntennaob dem Ein-

tpritzen eine starke BetSabMngeintritt, auf die nacb end nach roll-

ttSndigeLShmong folgt.
Wird die alkobulische LësMngdes Toioforfaratdehydmmethy~pdSm

mit veTbahn!aMD:8a!gwenig einer athohotMcbenJodtosoog voraetzt,
Mentsteht ein geibbrauner, hrystaXmischer NiedMacUag,wibrend die

Matterlaugebei Zusatz von SberschNsstger Jodtoaaag einen braun-
MhwaKenNiederscbtag liefert. Beide warden ans heissem AMtoho!

M'ktyatatHsirt.Der erstere bildet dann heUbrauBeNadelnvomSchmelz-

pantu 126–128" and eatspr!cht dem TruodM~ wie die Mgende
&na!yae~eigt:

Qetbndon BetMhoetfure n en
C,tHt~N~O~,CH~J

C &t.45 5L49

H 4.12 4.05.

Die Analyseder XtyataHeergab!
D_t:
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Der dankle N!edemchtag liefert nach der KryatatMeattoo donM

staMHeM, scblefe SSaten vom Schmekpackt 109", die beim Trocknea

aaf dem Wasaerbad in ein braunes Puiver zet&Men. Diea !egte die

BefNrchtungnabe, ea Mnnc der KSrpet sehon bei 100" Jod abgabee.
Zar Analyse wurden die KryetnHedaher &berSchwefete&utegetrocknet.

n.A.I. n~ l'I.n v m n t

Gettmdm Bet. «tt 0, ,H, ,N,0,J

S2.54 S~M

3.01 2.5S.

Geftmdon Ber.(ttr 0, ,H, ~N,0,J,5

2~.59 23.34

2.22 1.84.

Die Verbindung ist daber ToMorforatdehydiomethytpentajodid.

ni. Phënytah!8a!dehyd!a.

Die DarateHnng dieaer Base geachah aus Anbatdehyd und ehier

verdBnaten wNsserigea Losang von Orthopheny<end!a!nincMofhydm<)

(t Th. Salz in 12 Th. Wasser) doch tst hier der Zosatz von etwat F

Atkohot vortbeilbaft. Dieser acheint das gleicbzeitig entatehende Bm

zu Msen, so dass daa aatzsaare Salz der neuen Base sieh nach !6n'

gerem Stehea aod ScbaMetnkryet<t!tinMehabacheidet. Nach demRi'

tt~fen worde daaaetbe abgapMBStoodatts aebr terdOnote)' Satzaattre

omkryatatMairt. Dann worde aos der heissen, wSesengenLSaung des-

selbeo durch Ammoniak die Base ais bald eratarrendes Oel gefattt und

diese aos Alkohol umkrystalllsirt. Da sie 8!eb jetzt coch ats nicht

rein erwies, so wnrde 9!e abermats <nCbtorhydrat verwandett, d!e<e<

von Nenem ttmkrystatHstrt ond dann wieder dnrcb Ammoniak geN~-
Nach wiederhottem UmhrystatHsiren ans Atkoho! war dann die Baee

rein. SiebHdetBternfBrmiggrappirteNadeta, die bei 128.5–
`

schmetzen nnd {n heissem A!kohot aehr ieicht tosHch sind. Die Ant*

lyse ergab folgende Zahten:
f!*<h~~t~ !< «t~f tT MnGe~ndw Bet. Otr C, ,H,,N,0,

76.70 76.74

6.10 5.81

7.82 8.14.

Daa CMorhydr&tder Base bildet ans Nadeta beetehende KryBtatt'
warzen and iat in Wasser 8ehr echwer tSsticb.

Die weitere Unterauchang bebatten wir ans iar spSter vor.

IV. Totnanisatdehydin.

Von diesem KBrper, den wir bisher nor in kte!nea Mengenm

HSndeB hatten, konnen wir nar einige vortattage Angaben mâchée.

DarsteHoogaod Reinigung gescbah etwa wie beimPheoykmmatdebydi)'.
Die Base ktyatattMrt in Nade!n, ist in Atkoho! and Ch!oro&rm MeM,

in Ligroin schwer MsUch. Ihr Schmekpaokt liegt zwischen 152" M~
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tM". Aus der Analyse gebt hervor, ttasesie !~oc~nioht gane
rein war:

Wir sind jetzt mit der Fortsetzaog dteMrUateMochangbesch&ft!gt
aed 9ta<!irenbesoadera die Eigenscbaften der <MMAcetaldehyd aad

Acetopheooound Orthodiamioen eatatehecden Basen.

Kiet, im AogtMt 1878.

43C.Th-Bieht c.V.Morz: VebordteNaphtopiMna&KMMdeiaige
Derivate deraelbem.

(Eingegangenam 86.Angoît.)

Wie m diesen Berichten XI, t314 mitgethoitt wurde, taast siob

die Napbtaltnsânre in ein Nitro-, dano Amidoderivat BberfBhrenand

aus diesemdas <<-D!oxyaaphtochinoadarsteUen. Daa bez. Verfabren

ist tttdeasen,wegen der manchen Durobgangsprodakte vom k&<ifMchen

DMtrooaphtol an, ziemlich schteppend, und wir haben man, da Hr.

Ectt stras d bei anderweitiger Inanspruchnahme auf das nâbore Sta-

diam der NaphtopiknosSare Verzicht leistete, veraacht, aaa diesem

TrMtMMrper ein Amidodiiotidonaphtot and weSterMndes M-DtOxy
chmonza edaagea.

ht aach wenigatena das kt):tere Ziet nicbt erreiebt worden, ao

dSr~edoch die MtttheHangonserer Versacbe nicht obne Interesse sein.

Es handelte sich zanachat um eine wean m8gticb aasgiebigere

DaMteMaogder Naphtoptknnsaare, d& die bisberige Methode bez. die

Nitnrangdes Martins'Mhen Gelbs darch concentrirte warme Satpetet-
Mare blosa circa 20 pCt. der theoretischen Ausbeatc an Trinitro-

naphtotergiebt und dessen Ï8o!!rang zcdem mûbsam ist.

VarHrte Versacbe iiessen scMtesstich denjenigen Weg wâhlen,
welcherzur Gewianang auch der NitronaphtatinsSore geMbrt batte.

Es wird fein gepoh'ertes Dinitronapbtol in SbereehSssigerconcentrirter

8<hwefeteSarezerrBhr(, die Miaehang got gekaMt und aan ranchende

Sa!petersSareuoverdunnt oder bosser in SchwefetsSuregelôst zoaiesaea

getaœen. Die saare FJSs8!gheit dunkelt at<m&Hg,sie enthS!t tbeils

getoates,theils snspendirteaReacttonsprodokt and wird nacb tangerem
Stehenin ne! kaltes Wasser (am besten EMwasser) gegossen, wobei
eine Nockige, er8t gelbe, nach dem Aaswftschec, Abpressen und

Trocknenaber orange Masse heraaefSHt. Diese Masse ist der Haapt-
Mehettach Trin!tronaphto!, welches darch Umkryst<ttHa!renans viet

Gefhnde)! Bo'echttet

C 76.7~ 77.09
H 6.65 6.Ï&
N 7.40 7.82.
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siedendem Eteeseig, wegen geringar LSsMchkeit itt der KNtte, Mtt

wenig Vefixttt nod sofort rein erbalten wérd. Schtzpkt. 17?~. Hat
man ncbtig gem-be!tet, ao enthaiten die Matteftangen am- wenig
Dinitronaphtol, das an den Etgenaebaften, tOfzOgHchdem Schmeb.

pMkt bei t38<' (39" niedriger wie derjenige des Tnnitronaphtoh),
bicht ab sotcbes erkannt wird. Uebrigens iat daa beaondefe Um~

krystatiisiren des rohea Tnnttfon&phtot9 (t6&t!gwegen der effordertea

groasen Eisesstgmeoge) wenigatens far gew&hntichnicht einmal o8tMg;
es gecSgt, die trockne fein zerriabene PfeMtnaMe zwei- bis dreiod
anhattend mit etwas Etaeseigauazahoeben, a«es Ditntron&pbtot gobt..
in L8sang und der Ruchstand zeigt den richtigen Schme!zponkt der

NaphtopiknnsSoM. Statt dea Eiseastgs kann jedenfalls anch he:M6r

Weingeiat genommen werdfn.

Es oSgeo non die ErgebttMae einiger VeMaohe Mgen, wotcht
zwar zum Tbet! mehr getegentHchder Bereitang von AuegangatBaterM
zaeatnmenkamen ond daher keineswegs erachoptend sind, aber immer'

bit! lassen sie die Mr eine gute Aaebente an N&phtoptkrinaSarebeo
s~ndere wichtigen Momente unverkennbar etseben.

Dinitro- Salpeter- Schwe~t- ReaetioM. ÂMabente
naphtbol ttiaM t&an Mit diteet ttatttOOTh.

1 20 g 4 cem 400g ISStd. 8 g 33.5

!ï 500 42 8.5 35.7

Ht 8 500 65 n.3 47.4
IV 12 500 65 8.7 36.5

V 4 200 12 Tage 14.0 58.7

VI 4 400 14.5 60.8

VIÏ 5 250 10 14.0 58.7

VIH 100 25 1500 100 83.9

IX 150 35 3000 148 82.8

X 200 50 4000 198 83.1.

ha Ganzen dBrfte woh) am besten sein, wenn man 1 Th. DinitM.

naphtot in 10-15 Th. conc. Schwefe!sSm~ezertheilt, dann zur gat

gekBhtten, hrSftig dorcbgeruhrten Miscbung langsam und in Schwe~

saare ge!Sst 1~– Mal so viel ranchende Satpetersaare setzt ah die

Theorie verlangt; die Reactionsmaseewird fBr etwa 10 Tage in kattat

Wasser gesteUt, mdesMn atttagMchwiederholt umgerShrt, um M die

MiMhnag homogen zo haben, was von wesentlichem Belang za sein

scbieo. Attes Weitere folgt aM achon Gesagtem.
Die lange Zeit, welche der Uebergang des Dinttronapbtots in dfe

Trinitroverbindung evheieeht.ist sicber ein Missstand, wetehem indeMen

weder darch gelindes ErwSrmpn nocb durch eine grôssere Menge an

SatpetersSare abzche!fen war; in beiden FS!!en ond namentlieb im

eratea nahm die Aosbeote an Trinitronapbtol sebr erheblich ab

wohl zweiMtos in Fotge destrnctiver OxydattonsvorgSnge. Wir
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wollenhier einer ananahmswetee rasch erfoigten Nitfirnng nicbt ver.

gessen,indem nach M Stunden ond zwar io der KStte und bei scbwacb

ubeMehB89iget'Satpotersaare acbon an ?0 pCt. der tbeoretisch mSg'
lichenTrinitronaphtolmenge entstanden waren. Die Wtedorertangang
eines sotcben Betrags und swar onter achetnbar denselben VerhMt-
niMenist aicht getoagen.

Es ze!gen Nbngons die Vetaache VIÏÏ–X, dass die Aosbecte an

NapbtopikntMaure be! Arbe!tea im g~saorn Maassstabe gteicb gat
oder besMpaaeMHt ale weon mit kloinen Mengen operirt wird. Die
citirtendre! Nitrirungen sind, wie der VoHstSudighetthalber noch or-
wShotsei, bei Setsaigent UmrSbren, was bei V–VH no<erb)!ebeh

war, und wenn auch za vetscbiedener Zeit, ao doch aHe im Sommer

amgeMhrtworden, d. h. bei..einer am otliobe Gr~de haborea Tempe-
Mtorwie die aadern noch in den W!nter gefattenen Versoche.

Jeden&Ua tasst sieh die Naphtopi~rinaSare nach dem hier be-
!cbriebeneoVerfabren leicht –- sowiein beliebigenMengendaretollen
undeei dem antassttch auf ihr Verhaltenais brillanter gelber Farbetoif

Mngewiesen').
Wir kSnnen Bbr!gens Mr oneer Pr.iparat die von Eckstraod

6ber das Trinitronaphtot gemacbten Angaben bestStigea ineL Mhrte
die Analyse des KatimoMtzea zu der von ihm gegebenen Forme!:

Ct.H~NO~OK-t-H~O.
Es kam non darauf an, die NaphtopiknnaSore zanSchst in eia

Triamido- bez. Amidodiimidonaphtot SbeMufBhren. Die vothtandige
Amidirunggelingt in derselben Weise wie bei der gewôhnlicben
PittriosSare.

Man Nbergieeet ein Theit des Trinitronapbtols und vier Thei!e

granalirtesZinn mit 8 Tbeitea ganz concentrirter Satzaaore und er*
wârmtvorsichtig; ba!d erfoigt eine heaige Reaction, welche Ailes in
eiaebraooe Losang bringt. Sie wird darch EiodatBptea von zo aber-

schEssigorSSore befreit, woraaf man die wieder Terdunnte Lôsang
durchSehwefetwasseratoBfentzinnt, abNttnrt, dann das farblose Filtrat
unterDurchteiten von Sebwefelwasserstoff einkoebt und ochMesstieb
mitEisencMondbis zum achwachen Ueberschass versetzt. Die sofort
Matrotbgewordene FiaMigkeit secernirt beim Erkaiteia dnnhte metat!*

gMMende,schwere Schuppen, welche mit concentrirter Satzsaare ab*

gewaschenund ans mogHchat wenig heissem Wasser omkrystattisirt
warden.

') Es !h!Meich v~fmatben, dass moMhategeoirteNtphMHae, M der teicht
~~tithe BtonttteMtnwameMtoffdarch Mftige îfitnmnjf in TfiBttMhatogeapt-edaht
Met:eheoand daon mit Lauge eine tfapbtepittrintaufe He~m warden. Die*haban
Mthvon Bm. Booroart aMgeMhtteVeKMhebestitttgt, doch macht die Naphtol-
'MdtMgdeeT)r)nitt<tbrompra<ta(tt<aeeh Sehwierigke!tenund eatttehtzttdem hSchat
wabmheinlichvon vornehereinkeine e!nheitMeheSabtMnz, MndeMeiae Mhehang
MeiwisomererKSrper. Nithere Mitthe:!angenvorbehatten.
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Wie die Analyseder aber ScbweMsSoMgettrookneMn8Mba<aat

bow!es,t<tge!a JE'bowies,lag ëlo
(OH ?

SatzB&ore.Aotdo~nmtdonaphtol CtoHt<N.H,.HC!
(NH~

~M.
GeAtnden BenchMt

KoMenstotf M.46 5S.69

WMMretoff 4.M 4.47

Chtor t5.98 15.88.

Das langsam angeechoMene8a!z bildet sehr bSbscbe, wie Facbtm-

krystalle metailisch daoketgrSo g~ozende Sobappen. Voa battent

Wasser and Weingeist wird dae Ohlorhydrat nicht gerade reioMid)

ge!Set, aebr wenig von Aether und concentrirter 8a!z6aare. Dte L5-

eungen sind iatenaiv daoketroth gefSrbt. Mngeres Koebeo der wSaf~

rigen LSsoog tteea Maoschwarzè Flocken aich Mtden; in einigen FSHot

g!Bg die ZMsetzoog raach vor a!cb, w&H(ebez. das BetnkryataUMMn

von rohem 8atze nicht geHngen. Aach die troekne VerMndtmght

nicht abeotat baltbar ond enanert in dieser Beziehaag an die AmMe*

napbtalinsâare und daa ec.Dioxynaphtochiaon.

Die Msangen des CMorhydrats farben WoUe branaroth, SeHe

Shntioh doch mehr ios Rothe ziehend.

Setzt man zu aotcben Msuagen KaMamMchromat, 80 fSUtfein.

Sockig bis pntverfBnnig heraae braanrothes

OH
Chroma&are-Amidodiimidooaphtot CtoH~ ~N~8; H~CrO~i

N Ha.
GefandeB Beireetmet

Chrom 17.15pCt. 17.10 pCt.

DiesetboSabstanz~aan durch KaHttmMchromatund Schwefë!e5Me

auch direct aas der entzinnten Redttctiooatosttng des Trinitronaphtob

getaUt werden.

In siedendem WaMer last sich das Chromat epNriich doob anter

blutrotber Farbe auf

r toa 1

Ptatindoppetsah
Cn,H<JNaH,.HCt

PtCl,.
t fNH, Ja

Anhydrische Verbindung lieferte

Gefenden Berechnet

Ptatio 24.88 pCt. 25.08 pCt.

Wird aus eioer Los~ng des Satzs&ote-AtnModiimidoBaphtohdatct

PIaUnchtorid in schweren danketbraanen Flocken abgescMedeo ami

ist in Waseer so gat wie nicbt HBsticb.

Giebt man za LSsnagen der AmidodHmidoaatzeLange oder A<N-

moniak, so ~t das
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BttMtted. D. ettem.OMeMmht~.JMu~. Xt. t 1

(OH

Amidodtimidoaaphto! C~EL<N.H.

!NB,
in braooen bis brannMthen Fiockeo beraus, welche ans sehr Moea

tt5de!cbenbesteben. Troeken, sticht der Niedemobtagziem!ieheterk

iaeROthiieheand zeigt, wenn belichtet, lebhafteo MetaUgbai!.

Gefha<tM Derechnet

Stickstotfgehatt 22.65pCt. 82.46 pCt.
Daa AmidodHmHoaapbto!kryetaMMrt Ma heisaem Aïkohol in

daohptbranneoNadela bis 8p!eMen, welche b0scbt!g gestellt und

an kieinern Grappen bis Nestera vereinigt sind; an den Sadela

9itMOticht aettea aBdefe, ahnHche, docb kleinere Nadelu. Voa

WaMer,kaltem Benzol. ond Aether wird die Base MrBpo~w&taeaaf-

genomméa~in B:edeademAtkohot !at sie reichlieh, in kaltem MoM

mtMigiSsMch. Die MBongen sind bei starker VwdSnnang bellgelb
biagelbroth eoaat donketroth gefStbt; aie ziehen EbrigecagegenBber
den SaMSaaagan, wie SSaïezttaatz sofort zeigt, unverkennbar toa
BMMe. Am aoSattendsten iat der FarbenotasoMag tn verdanateo

tAongen. Auch Ammooiak toat die Aa)idodiitBidobaaeoioht nn-
erheMtchao~ weashatb aie dorch stark QberscMsMgeeAmmoniak aaa
denMaangen ibrer Safze nicht oder Moss <he!!weiaegetSHt~w!rd.

Wir wareo im opâteren Verlauf der Uotersachang bemSht, 8t:ck-
etoffreieOxyMapbta!!tMn. a. aucb ans Salzen des TrmmHoaapbtois
au efbattea ond aei der abef das betreffende Aasgeagamatenat ge-
machtenErMrongen achoo bier gedacht.

Die Amidodi!m!dobase wird darch Zinn ond Satzsaore farblos

aufgenommen,besser Mit man Meh an die RedoctionatSsnogdea

TnMtrtMMphtote.GehSng <}OoceBtr:rt,lâset aie in M WaMeo ver-

elnlgtePrMmen M8cb!eMen – otEenbar das edma von Eckatrand
bMehnebeneZinn Triamidonapbtoldoppelsatz

fC,. H~ (OH)(NH;),. 3HCi + SaCi, -t- H,0].
DiedmrchSchweMwaeseratofFentzinnte und im Strom dieses Gaaee
eehrstark ohtgeengteLoaang lieferte ~me, weiaaeNadetchen, welche,
wieaoch ibre Msang an der Luft raacb roth ateh Srbten and vor-
MMicMiehdas CMorbydrat dea Triamidenaphtols gewesen sind.

Etwas be9<Nnd!gerond fNrdie Analyse greifbar {et daa

ScbwefetaSare-Triamidonapttto! C, .H,80~H,0.
Bei lM<'getrockBete8ab8tanzgef. 11.29, ber. 11.15pCt.Schwefel,

MhwefëtaaaretrootmoVerMadaog gef. 6.35, ber. 5.90 pCt. Wasser.

Um dieses Soifat za erbalten, wird die wie obtich entzinate

RedtMtMosioaaagdes Trinitronaphtob stark eingedampft nud noch
wana mit uberacbBMigerSchwefebaare versetzt; aie soheidet beim

~.iwl.l..A'ho .n~__U__L_AIf_L_-o.
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Erkalten schwtMbgetbe, aae SchappeageMtdete Kmeteo ab, we!otM
theite aa den Wandongon des GetaMës Ntzea, tbeHa aafschwimmeB.
Die Kreaten wardea mit wenig Waaaer abgespNtt, scbarf abgepfoeet
and daaa m einer Atmospb&revon Koblendioxyd 6ber SohwefeisaaM

getrockaet, wobei aie etwas sich tStheten (Analyse s. o.). Einma!

tM!c![n9a8NtfatiMz!e<nMchtoOtbe9tSnd!g.
Von Wasser wird das Sala te!cht geISst, die LSseng Rttbt a!<~

an der Luft roth raBch beim ScMttetn, angenMieMiebdurob E!sen.

cMorid. SodaManag bewirkt zonacbst keine FSHang, doch daakett
die FtSMigke!t rasch nod setzt rothhraone Flocken offenbarAmido-

dimidoaaphtot ab.

Uneere VeMnche,nm aas den besprochenon Amido- a~d Ataido-
dMmidoMbetanzenein D!oxynaphtoch!noo za ertangea, aoïteo, da~e
nicht zom Ziet Mhrten, btos karz wwShat werdeo.

Doroh Bromwasser eotsteht in Sa~Msongen des AmHodHtnHo.

napbtoh eine Hchtbraone,pulverige FNttoog, welcbe acide Eigcaecht~
ton séigt and in Lange Mthbtaoo aa<geht, indessen reichMch8t!c)[et<~f

enthalt.

VerdSnnte SatzaSaM wirkt aof daa AtnidodHtnMonttphtotent

gagea 150–160* ein, dabei entateht re!oh)iehSa!miak and ein d)taM~

braaner immer noch st!<:ksto<fhattigerAbsatz. Dasselbe gibt von den

bel 180–200" Mhatteaen danketo Prodakten, welche sich in Atka):N!

nar noch sparweMe Msteo, wogegen die zovor erwâhnte Sobatm):

gfoaseBtheMaand noter braaner Farbe aa<geMm<Menwarde. BoMh

.abemchaseigo Saaren Beten braane stickstoBFreicbeFlocken hefaa&

AehnHohe Reacttonen wie die Sa!zsaOM veran!aMten bei etWM

hSheMt Temperator auch Waseer ond EsaigsSaM.
Darcb SodatSaung wnrde das Atnidodiiaodonapbtot bei MO–tM"

noch eicht afHc!)'t; nach tangercm Erhttzen aaf 140" war re!ch)!i~

Ammoniak and ein dank!or stickstotFhattige)'KSrper eotatanden, wd*

cher dem dorcb SaiMSare bei ]60" efhaMenea Prodakte gMch. Ob

hier nioht etwa eine isomere AtnidonaphtaUnsSnrevorliegt, ist noA

8n nnteMaehen. Oberhalb 170" verantasate die SodatSanng nor M<h

eparweise in Lange !3s!iohe Sabstaozen.

Ebenso ono'qNickticbwie die EtgebniMe mit der AmidodMmMobàM

waren d!ejen!gen mit dem Tnamidonaphtet bez. dessen Snt<at. Me

Beactionsprodokte enthielten msgeaemmt Stickatoa*.

Aoeh VeMache am aotef znvonger DarateUang von Dtazoseb*

etMMMte!nO!oxycHMo zu erlangen, habenMsjetzttceinbmacbbaTet
Resattat ergeben, sind indeaaen noch keineswegs abgesoh!osMO.

Wir waren bei aosern Versuchen von der Anaieht amgegangen,
daas die SteHmg der WaaseratoB~abetitaentenim Moleca!des <t-Noxy-

BaphtochiooM ond der Naphtop&nnaSare sowie ibrer Amidoderivate

eine Sbereinsttmmemdesein. Nach den eoaat vorHegendenEffahrangea
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(DiimMoMpbtot,AmModMmidonaphto!)Mtte eîn derartigee Aatido-

dMdonaphtot teicht ie daa H-Maxyohtnonabergehen soHeo. D'à e!ne

solcheMétamorphoseniobtherbeizaNbren war, eb mxmtett wob! die

Nifogroppen <tnMoteMt der Naphtop!MosNore auf be<deHe!<tendes

KobtMStoNiiketettsvertheitt aein. W:rkMcbliefRrte die Oxydation des

triaitrirten Naphtols nicht PhtabSofe sondera Nitrophtatsa~.
Wir haben die NapbtopihdnBSuraia aïkaMscher t~aaeg und auf

demWMMfbadedorch KaHomperœaaganat oxydirt, das BberschSeaige

Pennanganatworde darch Fisenvitriol zeMtort und doa NiadeMootag,
welcheraacb barzige Produkte eath!ett, abattrift, woraaf wir das ge!be
FiltratBachzavonger UebeManrong wiederholt bez. bis zafEcMhSp-

fangmit Aether extrahirten. In der wasaengen FMe6<gke!tbefand

NchretcMtchOxabSore. Der Aether Mnteftiesa emeogetbeo, hoa!g-

MtigenBOc&aiàad,aoa dem beim tangern Stehen kryetatHohebe Sob*
etM!eieh abaoMed, welche aaa Eisesaig reinkryatatHsift und dabei in

hBtMcbea,aebwach geMehen fdemen erhatten warde. 8ie entMett

reiehttehSticketofF, warde an der Lo~ feacht, iSste aich leicht in

Weinge~t, z!em!!ch apMioh in kaltem EieeMtg, b!oa sparwetae !o
Ch!ofofonBaaf and achmotzbe! 213". Es sind dies die E!gen8eha<teB
der zoerst von Faoet') dargestethen und epSter sach von A. de

Agaiar~) antersachten Nftropbtalsâure.
Um das VofMegett dieser Sâtu-e noch mebr sicher tu steMen,

wordeder syrnpëse AetherrSokataod, welchen e!ne weitere Partie

NaphtopiMnaSnregeliefert batte, in &mmonMttatMchemWasser auf-

genommenund mit Chtorbariom versetzt, dadorch Se! sehr roichlich

j~MicbeBPulver heraaa, welches aich beim snhattenden Kochen mit

vielemWasser groasentheits tSste und aos der LSsnog beim Erkaiten
in kleinen getMichea ond lebbaft gMazendeo BtSMehen anschoss.
tMeMlieferten, acharf getrocknet, 40.04 pCt. Bari~m, berechnet {Br

dieVerMndoog, CgH,(NO,)OtBa, 39.60 pCt. Ane dem Satz ab-

geMhtedeoeSacre sehmotz bei 2H", wâhrend A. de Agatar den

Scbmelzpunktder Faoat'echen NitropbtahSnre zu 212" angtebt.
Es !st somit daa Vorliogengorade dicaer Substanz sicber darge-

'htB und mnsa demgem&MfSr das Vertheitanga~erMttniss der ver-

MhMenenGrappen im MoteMt des Trinitronaphtots die Mgeade
Formel:[H, NCaJO~ 0~ == CJ(N0~30H H] gesetzt werden.

WeitereUntefs~chongen Sber RescttonsverhSttntsse and AMtomm-

lingederNaphtop!&r!na6aresind im Un!ver9itSt9!aborator!amim Gange.

ZSr:eb, JNH 1878.

') Ana. Chem. Ptarm. t60, 66. *) Pime Bedehte V, 90t.
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437. J.Ann&heim: UeberTetrtmitMxyaalfebM~d.
(Eingegaofenam81. Augost.)

h diesea Berichten (!X, 660) habe ich geseigt, dass man itt

Mattroxysalfobenzid
C.H~NO,OH~
C,H,NO~OH<S~

je zwei Atome Wasserstoff dnrcb Brom oder Jod ersetzen kano, uad
habe deshatb achoo damats die Aaatcht aasgesprochen, es m8ohte
vielleicht aach gelingen, ein Tetran!troxyM!fobenzid daKnstetten Mn
der Formel

C.H,(HO;~OHf~
C6B,(NO~OH~

Die. aettheraa8gefSh)'te&VeraoehebabeBjeaeVet'motbaBgvottkommm

bestâtigt, WMans nacbfolgenden Resattateo zo ersehen iat.

Zor DarsteMnogder neoeBVerbiodong wird 1Tb. (t50 g) troeht«
Diaitroxysatfobenzid mit 3 Tb. Sa!petef8&ttfevom spec. Gewtcht !.<

(oder rother, rauchender Satpeters&nre)Qbergosaeo and !m Waseerbed
auf 70–80" erbitzt. Nach 10–15 Minuten aotefbncht man die Ope.
ration, giesat die FiCastgkeit in kaltes Waaser, filtrirt, wasebt ans und
kocht den RSckstand mit der nôthigen Menge Pottasche, um des
KaUamsalz za gewiouen, welcbes seiner Schwerto&tichkeitwegenaid)
f3r die ReindarsteMang von Tetranitroxyattt<bbenzid ganz vorzagNe!)
eignet. Nach 24 Stunden sammelt man da8 ausgeechiedene8a)z, hy.
statMsKt einige Mat aus heisaem Wasser um und zersetzt 8eh!)ejM!M)
die reine KaHcmverbindttng mit SatzeNttre. Um endtioh den Kor~r
fûr die Analyse volikommen rein zn erhatten, wird noch ln eiedendett
Waeser amkrystaHiairt und 6ber Schwefetsaare getrocknet.

Bei der Etementaranatyae warden folgende Zablen erhatten:
0.3476g Substana mit ebromsaofemBtei und vorgelegtemKagfer

verbrannt, ergaben 00~ ==0.4302g oder C = O.n732g =' 38.75pCtC
and ferner H~O = 0.057 g oder H===0.0063 g oder 1.81pCt. H.

DieFormelverlangtgeOmden
Ci8 144 33.48 33.75

He 6 1.39 1.81

N~ 56 13.02
8 32 7.45

0,,a 192 44.65

430.

Tetranitroxysulfobenzid ist ein teeter, strohgetber Eorper, schmech

aasserordentitch bitter und acbtnitzt bei 253" (oacorr.); in hBheMr~

Temperatur vefpatR er. In den meisten indifferenten MBangsmttteb
ist er fast m~ostich am besten eignet sich fBr eine RfyataUMattNt
siedend heisses Wasser; aos der LSsaog scbeidet sich die VerMt'
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dung ln feinon, bis 3tnm langea Nadetn sae. Weoa die KtyataUe
vonder waM~ngenFtSMtgMt getrennt sind, tbut man zorVermoidoag
vonVerhMtengot, die MoMcfiaogenoch mit ein Paar Tropfen 8a!z*

sam-eza versetzen, woraaf eine nette Ao8:obe!daag atattSodet; der

Mrper iM nimlieh in ganz neon'a!em, katten Waseer etwas lôstieb.

TetraBitroxysattbbeMZtdîst eine z!emtichetarke Saare und zersetzt

mitMehtigke!t koMeaeattreAlkalien. Von den MetaUverMadangeo
wardenvon mit nar das Kalium- and Natrmotsa! dttrgeatettt. Beide

KSrperhry~tatHaireaohne KrystaMwaseor.
a. Tetranitroxysulfobeasid-Kalium

CeH,(NO~OK)~
Cs H, (N0,). OK S"'

ist in kaltem Wasser echwer, la eiedendem ztemMcbleicht !Set!ch

Md ecbeidetsich beim Erkahen in mikroskopisobkte!nen, r8tbtioh-

getbecKryataHenab; beim Erkalten verpa~ es lebhaft.

Die Analyse lieferte btgende ZaMen:

I. 0.4403g Sa!z ergaben mit Scbwe~Mttfe erbitzt 0.1513 g

~80~ oder K == 0.06792 g oder K == 15.48 pCt.
H. 0.5348gSabatanzergabenO.lS~gK~SO~eatspreohead 0.0817g

Kaliom ==15.27 pCt.

VedMgt OeRtoden

Katiam 15.44 pCt. 15.42 15.27pCt.
b. Tetranitroxysuifobenzid-Natrîam

C,Hj,(NO,),ONa}~
C.H,(NO~ONa;SO, Il

i)t sowoMin kattem wie beissem Wasser sehr leicht t8stKh und man

erbâtt aus sebr concentrirten Msungen erst nach iangorer Zeit

m&roskopiache,gelbe KryBta!!e. Beim Behandeln mit Schwe&More
wardenethahen:

ï. aus 0.3058gSabstanz 0~914 g NagSO~ oder ===0.0296 g Na
'= 9.68 pCt.,

Il. ans 0.2574g Sobstanz 0.0762g NaaSO~ oder 0.02468g Na

= 9.59 pCt.
Vertangt Gt<itaden

Natrium 9.70 pCt. 9.68 9.59 pCt.
Untergewissen Umstânden scheiot sich Bbngenanoch ein anderes,

sehrgot krystatiîsirendea Natriumsalz mit Kryataitwaaaer za bilden,
ic einemFaMërMettich nSmMchbis 1cm grosae, octaëdnscho Krystalle,
die aber leider verwittMten, bevor ich même Analyse vornehtaen
konnte.

E)gentbEm!!chiet daa Verhalten der neuen VerModang sa Eis-

eesig. Tetmn!troxyaat<bbeBz!dist namt!ch m siedendem ËMessig
atMeMrdendtchleicht MsMchuud scbeidet 9:ob beim Erkalten fast
wiedervolistândig tn au9gcze!chnetsehSaen KryataHaadetn ab. tch
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wolite Mfcmga diese Eigenechaft zur BeiatgtMg des NitrokSrpeM
benatzen und entdeckM eret BpSte! dasa die Es~gaSare mit ia <tt<

VetMndaag etogeht. Be!m EfMtzea der 8ber Schwefetsaare getrm~.
Mteo KfyataMe auf 130<~ergiebt siob ein Voftast von 21.98pCt.
Eine Doppelverbindung mit 2 MotekSten FettafhH-e w6rde eioe Q~
wicbteebnahme von 21.81 pCt. ergeben. Bine Acety~orMndnMgKM
nicbt gor,

Zom SoMass fBbte ich an, daM der NitroMrper mit Zioo oder
SatzBSare loicht in die entspMchende Amidoverbindong CbergefStttt
werden kann.

Winterthm-, den 29. August 1878.

Laboratoriam der ïad~atueechote.

438. H. B. Hill: Zur Hfu-M&nre&nMt.

(Eingegsngenamé.September.)

Ïo einer von C.F. Mabery ond mir in dem elften Heft, S. t3N
dieser Berichte ver8SentticbteMMittheitaag über die MmothytbarneNoK
warde die Ûteicbartigkeit der vier M der HarnsNare vorhandeam
Waaserstoattome gefolgert und zugleicb die Bemetknng hiMagef~t,
daas nur zwei <ronden ?erach!edeaen, für die HarnsNare vorgeschh.
genen Stractarfbrmeta dieser Annahme entaprechen. Von dieeen zwei

Formeto war eine die bekannte Medioas'ache, die aodeM eine a0e

Thataachen auf noch einfacbere Weise erM6rende Formel, die, sowA
mir beim Absenden unaerer Schnft bekannt, nur ia der zehnten Aaf-

lage des LehrbocbBvon Fittig za nnden war. Hr. Willgorodi
hat m!cb darauf aafmerksam gemacht, dasa ich in dieser BeMehrn~
im Irrthum war, und ich g!aabe die mir Merdarch aofertegte PNe&),
nusere Angabe zo berichtigen, am besten dadarch za effBHeD,<Mt
ich den an uns gericbteten Brief mit Zoatimmong des Ver~aMM ?

Aoezage foigen lasee:

,Naoh dieser VerSSentHchongerlaube ich mir, Ihnen die Mitthei-

lung za macbeo, dass ieh die von Fittig gegebene Formel ais die

meinige anept-echentnass. Scbon im Sommet-Bemester1877 habeM)

diese Formel in meinen Vorteattogen ùber organische Chemie an

Mesigen UniversitSt ge!ebrt, und ich kaan diese Behanptnng dat~
meine Schoter beweiseo. Welter moes ich Ihnen nocb mitthei!~
daes icb es nicht versSamt bébé, meine HarosNareformel drockena
lassen and zwar in einem von mir eMcMenenenWetke aber aMgem~
Formeh der Chemie. Dieses Werk Sborgab icb gloich nacb Ostern 1871

der Winte r'schen Veriagsbacbhaodtung in Heidelberg und schonm
15. Mai 1877 warde mir von Wiater derVertagscontract antenieicheet

zageatetit. Me Vonendang meiner Scbrift wnrde von WinterM*
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~"br 1878 verzagwt;aie tragt aoatit eigentMchtait Unreohtdie

JabremaM1878, deaa ecbon am !4.8ep(ember 1877erh!e!ttohdie
e)-e<eCbn'e<:torttea eraMnBogeas. toh ertwbe mir 8ie Mf main
Werk:Die attgemeiMtenchembchenFonneh, ihfe Bntw!cHoBg
andAnwoadoogzar AMe!tongohemischerVerbindangen;BeMe!bet~,
Carl Winter'a !Ja!~)'sttSt6bacbbmdh!tg"aa&nefhsatazo machao.
AefSeite!37 ist dievon mir <M<ge$teMteHarneSere~rmeîg~ebea.
E!nnahereaEtogebeaaaf die von mir dort vetzeichnetenStractot~
formelawird aiehetticbeinen Jeden betehren, we8ha)bieh die Me-
dicoB'MheFormelntcbtbeibeha!tenhabe. Ver{;!e!cheoSienarmeine
HanteaQfeibrmetmit deaaaf Seite188stebendenFormetnderUMxaa-

eSttre,desXanthine,desTbeobromios,Catfe?naanddes GoMins. Die
Sacheachetâtmir Bedeoteoggenogau haben, dfMsfeMgeateUtweKte,
obd)6 von Pitttg gegebeneFormel(die 8icb!n einer untenange-
fSgtenBemefkang~det) von Fittig sotbst ao~eatettt !8t oder ob
ere!evonmir eataommembat."

489. 0. R. J<tckeon und H. B. Hill: Ceber die N<Mobr<HM&NM.

H.Mittbeitnag.

(Eingegangeaam 4. SeptemberJ

Bei der Darstellnng der MacobromsSnre verfobren wir zuemt

genao nach den VorMbnften von Schmetz und Beilstein und

von Limpricht, und Messen das Brom eMmSMichao der onter

WMeerbeSnditchea Pyroscbteimaanre Niessec, erhiettea jédoch nach
dieser Methodenor etwa 25 pCt. der theoretischen Aoebeutean Moco-

bmma8<t)'e,wahrend bedeutend mehr ats die berecbnete Menge Brom

Mgetëtztwerden maœte, um die Reaction zu Ende za Mh~N.

SpBter&nden wir, dass die Aoabeate sicb unter AcweBdong vou

wenigmehr ats dem berechneteo Gewicbte Brom, teicht bis anf
70pCt.der theoretisoheo erhôhen tSest, wenn man daa Brom mBg-
Hch:trasch ohne abznkBbien etnSiessen t~sat, die darch die eintretende

Reactionfast bis zom Sieden erhitzte Ftaseigkeit eine VMrtebtande
imSiedenerhâtt, aad &tsdaon znr KtyetatMsationüber freiem Fener

eMampOt. Die ans heissem Wasser amttrystatMairteSiure war rem

weiss,schmatz bei Ï20–121 und gab bei der Analyse die von der

Moeobmms&atogefûrdMteo Zabten.

Ge<nnden Berechnet

C J8.75 18.60

H 1.02 0.77.

Da die Salze der MacobromaSateibrer UmbestSadigkeitwegen
vonSchmetz and Boilstein nicbt nN)efunteranohtwordensind,
wares ous wBnschenswerth,die BesMind!gke!tdieser Satze etwas
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genaaer za pr9fea; wir habeo daher die Baryt- ood Sitbcra~
dargeateHt.

Wird Macobromsaore mit Wasacr and koMoasaaMm Baryt Mf-

riebeo, so bildet sich ein teichttSsHchesBaryteali, deeaeaÏ~SsMg6!th

sobon bei gew8bo!!cherTemperatur in kurzer Zeit unter Bildungeia«

aockigen N!edM8ehtag9bf&uoticb Mrbt. Beim Rochen bildet sic!),
obne Entwickeiong von Bfomacetytea, ein rnit Waseetdamp&nlelcht

MeMger, stechead riechender ESrper, der SMberoxydapiegelad reda.

Ort; bei 50–60" gebt jedoch diese ZefMtzang so iaag9Mnvor sich,
daes eine bei dieser Temperatur bereitete Maang, bei raschem Ab-

MMeo unter fieissigem Umrûbren au einem Brei von weissem, thoat'

biMbea Tafeichen erstarrt. Das auf diese Weise ethalteno Bafytmh
enth&it meistena etwas beigemengteMacobromeSare,welchesicb teiebt

durch Wascheo mit Aether entferaenta.ast.

Das i!n Vacuum ûber Sebwefetsaaregetrocknete Sa!z verliert ka)tm

an Gewicht bei 1000, wenige Grade darObe)-farbt es Mchbratto noter

Verbreitung des oben erwNbaten stechenden Gefocbs.

Das im Vacuum getrocknete Satz ergab:
Ber.ntf Ba(C~HBr,0,)~ Ge~nden

Ba 21.04 20.8220.77.
Das SUbersatz tasst sieh leicht ans der kalt bereitetea Losong des

Katkaatzos darcb Zosatz von saipetersaurem Sitber daMteUea. Es Mt

in Gestatt feiner, verRtzterNadetn nieder, die aucb im kalton WaaMt

siemlieb teicht iostich sind, sieh bei zeratrentem Licht rasoh danM

fafben, and beim Uebergiesaen mit Atkoho~oder beimEtwarmen mit

Wasaep sicb sogleich unter Abscheidung von Bromsitber und etwm

metatitschem Silber zersetzea.

Die im Vacaorn getrocknete Sebetanz ergab:
Ber.Mr AgC~HB~O, Ge<bn<fe))

Ag 29.59 29.70 2&.M.

Der AethyiSther lâsst aieh teicht dufch SStUgeaeiner aikohoUschen

LSaang der SSare mit SatzsStre und FaUen mit Waaser ats eio MJ

krystaHinisch eratarrendes Oel erhattea. Mebrmals ans atkohotiecher

Msnng mit Wasser getBHtand ans Atkohot omkrystaHiairt,bildet er

achSne, weisse, rhombische SSoten, die bei 50–51~ schmetzen, aad

in Atkoho!, Aether und Chloroform sehr ieicht {SsMchaind. Die im

Vacaorn aber Schwefelsdure getrocknete Substanz ergab:
Ber.f. C~HBr,0,.C,H~ CeSmdMt

C 25.17 2.5.81 25.05

H 2.10 2.18 2.18.

Wird MttCûbromsSnremit BberscbSastgemPhosphorpentabromid
auf 110–Ï 15" erwirmt oad das Reactionsprodnkt mit Waaser aer-

aetzt, so fNHtein acbweres, rotMicb geStrbtes Oel nieder, das in einer

KNttemtachuognacb karzer Zeit krysta!Ma!ecberetarrt. Dieerbatteneo
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KryetaMe~ad Mht Mcht {o Atbohot,Aethef, Chtotoiotm,Beazo!,
Ei<eM!geo~ ScbweMkoMenato~MaMoh,taMeoatchjedochoha~t~!e
Schw!engke!tdatehA~Merea aoaAtkohoireinigen. AafdièseWeiae
erMettMwtr lange, we!Me,eonoeBtr:9chgroppirteNadein, die bei
5$–M" scbmohen und sich bei der Ana!yMaie Brommeeobrom-
~are erwiesen.

Bat.<~C~HB~O, Qef~dMt
C 14.96 15.4t –
H 0.31 0.63 –
Br 74.77 74.89 74.89.

Die Brom'nacobrome<ore C~HBr;Oa tSet sich in AUmHenanter

ZetMtzangund merkwBrdigeaFarboaeMcheinangen,die man am besten

erbilt, wenn man eine alkoholisohe LSsaag der SSnre in verdSnntes

BafytwaNset-eïntfopfeo tasst. Es wird 80g!ëich e!ne MefmaigoBtaao

L6MBgerba~n, d:e rasoh io'e ÛrSoe und ondt!eh !n'8 R8tbMchgetbe

Sbwgebt and es bildet sich dabei ein gelber NiederscMag, ond die

LomogentMtt viel Brombarimn.

Die BUdung der BtommacobMmsâare CtHBr;Oa echeint gaoz
et)~cb!edecMr das Vorbandensein einer Hydroxylgrappe za sprechea;
eineweitere Beatatigang erh!etten wir bei der Etowitkmog von Acetyl-
eMorid.Macobrcmstore warde mit SberschBsstgemAeetytcbtorid einige
Zeitaof 120" erhitzt, and das bei Zaaatz von Waseer niederfallende,
ba!dkrystaUtoisch erstarrende Oel daroh LCaen in Atkohot und FSHea

mit Wasser gereinigt. In Alkobol, Aether nnd Chloroform ist die

VotM&daagteicht totticb; beim VerdaMten des LëaoBgsmiMebbleibt
aieabt ein Cet zotNek,daa aUtaaMiehin langen, verzweigten Nadeln
vomScbmetzpankt 53 54 kryetaitisirt. Eine VerbreBoang ergab:

Ber.far C~aBr,O~.C,B,0 Gttimdea

C 24.00 24.36

H 1.33 1.59.

Nachdem wir die Bildong der Maionsanre darch die EinwMmng
von SbeMehBMigemsiedeodeo Barytwasser aaf die MncobtomsSafe
constatirt hatteo'), verancbtenwir darch die Anwendong von geringe-
ren Mengen Barytwaaser za ZwMchenprodoktenzo gelangen, die uns
'weitere AnfachMsse ober den Gang der Reaction geben moehtem;
aber eret durch die Einwif&nng von kaltem Barytwasser iat es am

getongeo,eine solche zu erbaiten.

Tt'Bgtman reine MacobromaSufein einen Brei von Ba)-ytkrya(aMea,
wie man ihn darch rssches AbMhien einer beisagesâMigten Loeang
erhatt, nach and nach ein, so )Sst sie sieh zuerat kiar auf, unter all-

mSMiehea!VeMchwindea der BarytkrystaUe, batd aber Sngt die Ans-

Mheidang einea krystaUimschen Barytaatzes &n. Nachdem so viel

') BttseBe~chMXt, 289.
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MtCobMmaaafezageeetztw<nt!entet,daMehtMo!eM!aaftmdertMb
MeiakûteBarythydrat kommt, MéatmM e:~ hetbe8tao<te a~hett

aad attftrt tttBdaaod!o ausgeacMedeaeaKtyeta&eab,
Daeeo gewoaneneSatz tcryatatMstrtâne verdftnntemA&ohoHo

achSneo,pertatattergMaeeadenBttttchen,d!e, an derLaCtgetrooknet,
im Vacanta aber SchwefehSareotobtaan GewiohtvefMemn. Die

!m VaMmagetrookneteSabetanzgab bei der AnalyseZshteo, die

genaaMrdibromatryteaurenBaryt sttmmea.
w.J.

Ber.MrBa(CtHBr,0,), Gef~mtM

Ba 83.03 22.95 23.15 28.05

C 12.10 12.14 12.19 –

H 0.34 0.80 0.82

Du Silbersalz, aus dem Barytsalsoder Mch Me der OBtenbe-
eebfiebftnecfreiec SS~fcgewoMBen,MMetteoge, breheNedeto;d!e

aichaaeheMaemWaeserQhoeZersetzengMNitryet&Uia~eoiaaseB.
n~A~Ber.forAgC;HBr,0, Qe~den

Ag 32.05 32.18 32.20

C 10.69 10.87 –

H 0.30 0.49 –

Br 47.47 47.14 –

Dae Bteiaatz ist !a beiesem Waeser teicht, in kattem achwer !6e-

Meb,ond MMet brmte, rhombMoh-bMttngaKryetaMe,die zar Anatyae
im Vacaum getrocknet werden. j~¡

Ber. {UrPb.(C,HBr~O,), Ge~ndot

Pb 31.13 31.05 31.27

C 10.82 10.86 –

H 0.30 0.79 –

Das reine, mehrmata amkryBtatMsirteBarytaatz warde in Wa«w

get8at, mit verdSnnter Chtorwasserstof&aareangeaSaert, and die Me

SSare tn!tte!6t Aether ansgezogeo. Der Aether h!aterMeMbeim Ver-

daaeten eine MbSn krystatMoische Sacre, die, zweimal aas BeaMt

aad schHese!ichans Aether Mtakrystattiairt, den constsoten Schm~'

pankt 83–84~ zeigten, wetoher aoch nach tangerem Erbigen anf

h8herer Temperatar anverandert bHeb. Sie bildet kloine, rhombi8obe

SSakn, die fast geruchlos sind, and stark MaMaziabend witkemt'

in A!koho!, Aether und Chtoroform sehr leicbt, in Benzot etwaf

schwerer t8sUcb. Mit Wasser Bbergossen,echmitzt aie ito einem fath'

tosen Oel, daa sich in mehr Waeser anflôst. Mit Waasefdsmpfen ver-

Mchtigt aie sich nar langsam. Die im Vaeuum ûber Sohwe<eMeM

getrooknete Substanz ergab:
Ti: 6.- n ri' ft~ ~_a_Bar.(t)fC,B,Br~O, Gefnnden

C 15.66 16.04 16.08

H 0.87 0.95 0.99

Br €9.56 70.15 70.53 70.33
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Die mit wenig WtMaergeMbmôlzene and mMh tneOweiMfEp.
~arrang gat abgèpMMteMaMzeigte wieder deMetbeaSobmetzpankt,
undbatte ibfe ZasamaMOtietzaDgoicht geandert (ge~nden 70.20 ond

70.2SpCt.Brom).
Mit abeMohOssigemBarytwaseer gexocht, Mefefte d!eee 8Sm-e,

unter BromM6ty!eNentw!cktmtgund AbeeheidaDg von tcoMenMatoat

Baryt, matoaMarem Baryt, and zwar aie M:ttet von zwei Vema~ea

49pCt. der berechneteoMenge, wihrend wir Mher ans der Moeo.
btcmsSare46 pCt. der berechaeten erbMiteo.

Dieser leiohten Bildang der MatonaSore zo<b!geiat es nicht ao-

wahrscheinMch,daes aneere Sâare die ~-DibromacfybSare iat. Da
Wattach und Reineke~) vor einiger ZeitVeMaebe zar DaMtettong
d!eser SSore angeatdit haben, werden wir vo~Su~g weiteM Mttthei.

tmgea ihreraeita enmrten nnd zaoSchM veranchen, ob die von Wal-
tach und tîoaSua') beaohrïebene ~-Dichtoracry!sSore siob aos der
MecoebtoraSarebei gleicher Behandtang erhatMn iaaat.

Wird die von dem dibfomacrytsaaMa Baryt abMtrirte Meoag
mit SatMaore angeeSoett und mit Aether aatgeseMttett, so erhatt
maneine in langen, monoklinen Prismen krystalliairende, bei 1040
MbmetzendeSnbatanz, die in WaMer~Alkohol, Aetber und CMoro6)rm
sebrleicht iOsMchiat, and die 8:cb am besten aus heiesemBenzol mn.

kt-ystaMieirenMsst. GtetchzoMgwird eine kte:ne Mange kiohter, t6s-

iieher,langer, weicherNadeto erhaheo, die zwischen 50 ~md 70<'

ochmetzen.

Diese, bei 104 MhmdzeadeSabataM tasst sieh auch nach haoBg
wiederboMemUath~yataltistrenans den verechiedenstenMaongamittetn
aichtweiter zerlegen, eathait jedoch zwei verechiedene SNuren, von
denendie aine, die oben beachriebene, be! 83–84" BchmetzeadeD~

htomamytaSore!et, die zweite, eine in reinetn Zaatmde noch nicht

abgeachiedeneStore, die eich aaa der Dibromacryteaure durch Brom-

waMeratoSabspattangbildet und ibrer EigeMchaften wegen ais Brom-

ptopMaSMebetraebtet werden maae. Wir h&Menuasere diese Ver-

bindungbet)'e6fenden,noeh sebr onvoUkommenenVeraache noohnicht

MrBtfemtUcht,weon der Eine von ans nicht darch VefSndemng des
Wohnortesan weitererBetheitigttngan dieser Arbeit verhindertware.

Wird der bei 140" schmelzende KSrper mit Wa6M)'geaocht, so
mtwiekett aMh Btomcetyten und KoMenaSate. Aae einer hait-

gesâttigten, waaserigeBLSeang <a!!tBie:zncker einen hty~tattinhehen
NiedefMhtagvon d!bMmaceiyhtaMMmBM

Qettmden Berechnot
Pb 31.25 3H3.

Beim Neatraiiairen mit kohleneaurem Baryt in der KSite erhielten

') MeMBertchteX,!tM.
') EbendMetbatX, 667.
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Das Mfttrockene8a!z ver!or NberSchwefeMtM~4.90 pCt. Wasaer,
wabrend die Formel Ba(Cs BrO,)~. H~O 3.99 pCt. verlangt.

la trôcknèm Zustaode verpo6ft das Sa!z betetwa 125" aaMr

KoMeaabsoheidaog. Beim Eochen mit Waaser entwlckelt aioh Brom*

aee~!en and EoMenaSore, und ea bildet sicb kobtenaaoref Baryt.
Seine wNaserigeLôsung giebt mit salpetersaurem Silber anter KoMea-

aSoreentwicktoog einen wo!&senNiedeHcMag, der mit TerdSnnten

SSaren Bromacetylen entwicMt. Beim ErwSrmen dieses Sitbemabm

mit Wasser zeMetzt es sicb schon unter 100" mit aohaHem KoaU

unter reichMeher Abscheidung von KoMe; wird zo diesem Veraache

eine irgend erhebMche, 30 bis 50 mg betragende Menge aagewandt,
so wird das Prob!rr8hrchen unter heftiger Explosion zer~Smmett,
Beim Auawascben fSrbt es siob getMich, und beim Trocknen aohemt

es sicb langsam za zeraetzen. tn trockaem Zaetaod verpttCt ea be!

75". E!no SKberbestimmang in der ûber Schwefebaare getrookoeteo
Snbstanz ergab: Ag= 49.05 pCt., wahrend die Formel AgC,BrOt

42.19, die Formel AgC;, Br 50.94 pCt. Silber verlangt.
Unaere Vereache zur Daratellung der freien Saure baben ans bis

jetzt ztt keinen bestimmten Resattaten gefahrt. Ans dem in A!kohd

teioht toatiobenBarytsalz lasst sich eine zwiscben 55* and 65" achme!-

zende, in Wasser, Atkohet and Aether teicht i8s!iche, an der Luft

8!ohrasch verSSchtigendeSiiureerhatteo; beim UmkryBtaHMirenkonatea

wir jedoch keinen oonetamtenScbmelzpunkt erreichen.

Wird dièse, bei etwa 60" achmetzeodeSNuremit der bei 83–84"

achmelzenden DibrotnacrytaSare za etwa gteicben ThoHett vermiacht,
and in wenig Aether get5at, so bleiben beim Verdaosten des Aethett

Kjysttdte ztu'9ek, die ohne alle Re!n!gang be: 102–103" achmetzeB;

wird dagegep die bei 83–84" schmelzende Siore ia SbetsehBMigem

Barytwaaser getSst, nnd die Losaag nach einiger Zeit wieder ange-

aNnert, so erhSIt man beim Aosschatteto mit viel Aether nur die bel

104" acbmetzendeVerbindang, wShrend vie! Brombarium in der Losong
enthalten ist.

Die von ans aosgefahrten Analysen des bei 104" scbmeizecdec

Ber.f.B~(C,BtO,), Qe~dw
Ba 31.63 31.84
C 16.63 t5.52
H – 0.55.

wlr neben.d!bMmac)ryba<tMmBarytein !a Waseeraa4 A!hohotleicht
tSsMoheaBMytsdz,weloheswirdarohwiederbûttesAaftSseninA!koho!,
und zaïetzt daroh FaHeo der atkohotiaohenMeang mit AetherM

reMgon suebten. Anf dieseWeiseerhielten wir ein in hteinenN&.
detn kryetatMsiKndeaSatz, das !m VacuumOberSchwe<e!aam'ever-
witterte und aMann Zablongab, dieannaherodzu bro)Bp<'op!o!eaaMm
Baryt paastea.
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Mrpera stimmen aaett eiem!ieh gat fur g!eiohe Mo!ekNtederBibMNt-

mrybaare and BrompropiotaNoreabere&t.
Ber.f. CsHj,Pt,0~ Qef~nden

C t9.00 19.48 19.54
H 0.79 1.05 L09
Ba 63.83 63.84 63.06 63.66.

Dam die von ans früher bei der BHdung der MetooaSotegefon-
deneAmeisensgure bei dieser eich in der KS!tevoUziehendeaBeactioa

abgespaltenwird, habea wir dsdtM'cbtëatgeetettt, dass wir die an-

ge~nerte, durch AaaachSttetn mit Aether von der bei 104" sehmet-
sendenVerbindong mBgticbst befreite Lôsung der Datillation unter-
warfen. In dem aaoren Destillat konnten wir leicbt die G~eowart
von AmeieeasSare darch qualitative Reaotionen, aowie dorch die

ABatyaedeaBtMsatzeacoastatiretft
ae<haden Berechnet

Pb 69.06 69.69.
Bei der Eiawirkaog von Barythydrat auf die MacobromsanMwird

<bozao&chstAmetseasaare gebildet nach der Qteichaog
C~H, Br, Os -t- H; 0 == C, H, Brs 0, + CH, Oj,.

BeimKoehen gebt dieae zum Theit in die MatonsSnre abep,
C, H, Brg 09+2 2 Hs0 = Cj,Ht 0~ -<- 2 HBrJ

MmTheit wird aie in Bwmacetyten und KoMenaBaregeapalten
C: H, B~ 0, = C~ H Br -<- H Br + CO,,

wahfMheiatMbmit der vorhergebenden Bildung der BrompropiotaSore

OsH~Br~Os =' C,HBrO, -<-HBr,
welchetetzteren leicht in KohiensSore und Bromacetytea zet<&Ut.

Acs den obeo angefûhrten Toataachen tasst sicb kein beatimmter
SthtaMûber die Constitution der Macobromaânroziebeo, so lange die
Natar der von aM erbaltenen Dibromacrykaare unbekanot bleibt;
wirdaie gleicb der ~-SSare angeaommen, ao acheint ona die an sich
mwahrachein)!cheFormel

OH

CBr,='=C="C- COOH
die von uns beobacbteten Zersetzongen am einfacb8ten au erMâren.

Cambridge, Harvard-CoHege, Ju!i 1878.

440. H. Vohi: Anatyse der MineralqaeUe .Nariezbinnnen' zn
BnetNteUe,Cemoiade S&amen!, M IserIohn (ProviM WeetpMen).

(EmgegMgenam L September.)

Die Mineraiqneite nManenbrunnen" warde 1855 von J. D. Hom-
beck aaf 8einer Beett~ang za Huckatelle &N<gefaBdea.

Die damalige Uoteraachong ergab in 16 Unzen Wasser an festen
BestMdthetten2.594 Cran, woranter sieh 0.427 Gran doppett koblen-
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MmreeEieenoxydatvof&nden. DefReBtdeefM.tenRM~taBdeatM-
stand ana Etdaatfaten neben CMoratkaMea.

Daa mir vom INgmtMmer in gatve~egettea Ftaachen zogeMndte
Waaaer war kaan) bemerkbar getrBbt.

Der Geschmack dea WasaeM ist e~eoartig, aetriagiread.
Das apeoMeoheGewicht wnrde vermittelet des P!!tBometerabe!

+15" Ït. bestimmt. Zwe! Bestimmaogem ergabea: L006S68 und

t.000571, aho im Mittel 1.000569.

8004.544g diesea WaMera binterlieseen in der Ptatinaehate a)tf

dem Waeaerbada eingedtHBpftund bei 100" C. getrocknet, 1.894&~
festen, getben Mokstaad. Letaterer ertitt e!aea G!Nhver!o8t von

0.2343g.
Demnach enthalten 100,000 Theile Matienbruoaer MiaeratwasMr

38,688 TheHe feste (bei MO" C. getrocknete) Bestaadthette, deMa

Zasammeasetzang die nuebfolgende iat:

441. H. Vohl: Analyse des O&or Bs~ôezy.BitterWMBeM.
(8!ngegangenam 1.September.)

Dae Untetanchaegsotject worde am t8.J))Bi 1877, naohdemvM*

her das Waaaer der Quelle voHat&ndtgaaegepompt worden war und

nachdem sicb der Bronnenschacht wieder mit Machem Wasser gef3!tt
batte, unter beMrdHoher Aofaicht geschôpft, die Fjasehen mit dem

betreNenden Amtaaieget vecachtoasen ond mir zogesaodt.

Natron 4.6889

KaH 0.0149

Kalk 2.1468

Magnesia 1.0034

Lithion 0.0002

Eisenoxydat 2.0110

MaogMoxydnt 0.0108

Kieselsâure 0.1088

Chlor 3.6660

Brom und Jod Spo~en
Schwefetsaure. 3.1146

PhosphoMSare Sparen
EoHensSoro 3.5520

Otganische Sabstanzen Sporeo
Wasser nod Vertast.. 3.3710

23.6884.

Das Marienbranoer Wasser bat demnach den Charakter e!nm

Eisen- oder Stabtwaesers.

C8in, im Jn!i 1878.
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DasMMczy'BitterWMaerwarde iat JahM1876von Joh. M<i*
nar oad 1877(An<)H<~)voa Châties tt. 0. Tïchborn ana!ye!rt.

ï<~ateMedia RcaattatediesorAntttyttkefMbenateice$n<tty~chett
Etgebntaaeanf, am-denBeweiBzt Me~tn,~dchea M)fhNto!MmSe9ig
erheMieheNPtaetoattoaettdiese Quelle bezBgMoh{hreeOehatteaaa

whkendenMtoeKthobattHMenaaterworfett ist. ïn 16,000TheMea

M3. 8. Gabriel nmd A.Miehael: Ueber die Einwirkang wasser-

entziehendw Nittel aaf S&m'e<mhydride.
V. Mittheilang.

(AnsdemBet!. Cn!v..Labotat.CCCI.XXÏX.)

UI. Derivate der Phtaiyip)'op!onaSoFe.

PhMytpropionstnregegen SehweMsSttre.

Darch EiBwirkang von coaceatMtter 8chwefsMare aaf Phta!yl-

eNtgeNorebildet aich, wie wir Mher~) angegeben haben, Ortho-

TnbeazoyteBbenzot;es schteo uns von Intéresse su vorsachen, wie

'ichPhtaty!pMpioM&nreenter NhnMchenBedingangenverbalten wSrde.

') DiMeBeriehtaX,ï667, XÏ, tM7.

M<HtttH'tiehbt~a Veht
1876 1877 M77

(An&age)(Mttte)
SchwefetsaareeMagnee!a 238.9200 250.37 253.4480
SchwefetaaareaNatron 197.3110208.28 8H.9640
SehweMsattrerKatk 63.1950 66.76 70.6600
Schwe<bt9aare8LitHon t.5380 2.07 1.9890
SchweMMOKMtMi 0.6340 0.67 0.9760
CMorn~om 21.6800 28.14 27.5300
Bromoatnom 0.0760 0.074 0.0788

JodMtr!am – – 0.0062
Ftaornatrinm – Sparea Sporen
KoMeasaaMaNatron 4.1060 4.34 0.2933
KoMensaoMrKatk 6.6110 7.00 Ï.2246
KoMenaaaresEisenoxydot 0.5090 0.539 0.4888
Thoaerde 0.4840 0.27 0.3067

(pheaphoMaMe)
KiesebSnre 0.2600 0.516 0.5608
SohweMsMreeAmmoniak – 0.703 –

Waaaeraad Verlaet –– 1.8408

MineratsabstanMn!BSamma 635.3180 564.00 571.3670
Das apeoiSaoheGewicbt ftnd ich ale Mittet von 5 Bestimmangen

)xi+l&<'R. <==t.04836.

OStn, im AogNet 1878.
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Za dem Ende wurde Phtalylpropion8liure in concentrirter SebweMaaaM

gdSat; dieMaeng ïBfbt aich ad dem Waeaerbad ethitot danket, M.
KoUeasNare entweicht beim Schatte!a; weno die Gaa~ntwicktMg
vot9ber iat, wird die LSsang in WaMer gogoMea, wobei eine gelbe
Emaision enteteht, ans der sieh be:<nRShreo bracae, bald ethSr~nde

KIBmpchen abscheiden; diese werden durob Kocheo mit verdanotea)
WemgeMt von aobSogendem Farbstotf befreit nnd darnach in heiMem,
concentrirtem Alkobol getSst; beim Et-Mteo des !etzteren scheidee
eiohK)'y8t&Hgtappenvon farblosen, !tda8g!SBMBdenNadelnab, welche
bei 235-2370 sohme!zeo. Sie gaben bei 120" getrocknet und aM'
tyairt folgende ZaMen:

Getha~a Theerfe
C 79.50 79.84 79.47C 79.50 79.84 79.47
H 4.83 4.83 4.64.

Die theoretischeo Zahten beziehen sich auf die Formel

C,H~O~,
ond die Entatehang etnea Korpers von dieser ZaeammenMtzung er.

giebt sicb aaB folgender Gteicbttog:

,&&°"
Phtalylpropionnaure

Die Verbindung ist mnioatichin SSoren und WSMngenAtkaMen;darch
scbmelzendee Alkali scheint sie angegnfbn M werden unter BitdaM
einer SStM, welche Indess ans Mangel an Material nicht weiter nnter-
sacht warde.

Um die BKdang des Kerpem C~.H~O, za erMSMn,hann man

annehmen, dasa aas der Phtatylproptonatore zmaohat darch Abapat.
tang von KoMensaare ein Diketon, das PhtaiyiSthytiden eotateht:

C, H~ (CO), C, H,. COOH CO, = C. H, (CO), C, H,.
Zwei MoiekBte des letzteren treten a!adann dnrch Einwirknag

von SchwefeMafe unter AbspaÏtungeinea MoteM!aWasser zasammen,
vieMetchtnach folgendem Schema:

~c!omc~c~,8 4 Co

in ahnMcherWeise, wie sicb der Uebergang des Acétone C~HG0 M

Meeitytoxyd C.Ht.O vollzieht. Wir babea es vemueht die ange-
nommene Motecniarfbrmet C~~H~~O; durcb DampHichtebeatimmang
au feeiactren, aber ohne Er<btg, indem die SabataM im QMckaiibet-
dampf nicht v8U;g vergast, im Schwefeldampf anter Abscheidong VOII
Koble zersetzt wird.

2) Pbtatytp)-optoM&n)'egegeo Natriomamatgam.
Daas bei Auftosnng von Phtaiylprnpionsânre in kalter Natron'

hage durch Waaao'aafnahmo ein intermediaroa Prodnkt der Formel:

C B Co C2H4. COOH
c.~i~
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BwMKed. p. c))t)n.SMeMMhatt.Jt)n~. Xt. ~H

< h. Bett~yipfopioncarboeaaore geMMet werde, haben wlr
bereits an anderem Orte<) angenommen; wir habeo dieae Saore a!cht

isolirt, da aie aogemda !asMcb ond weaig krystatMsationafSMg zu

sein acheiot; aber dae Verhahea jener Maong gegen nascirenden
Wa~erstoT aetzt dM Existenz der fragHchen Substans aOMerZweifd.

Laest man aamticb die atka!tscho LSsoogvon P~tatylpropionaa~e
mit zweïptoeentigem Natriumamalgam elaige Stunden in Be~htoag,
goerhstt mait e:oe Fliissigkeit, we!cbe aaf SSorozerBatz aicb milehig
trûbt und dann bo!mRe!ben mit e!ne<n&taMtabKry9<a!!eab9obe!det!
diesewerden durob Cmkrystallisireo aus schwacbem Atkohet gereinlgt
andstellen farblose, gtasgtatMeodeNadein dar, welche 8!ch mSastg in

heissem, wenig !o kaltem Wasser nad leicht in den gewSboti<:hea
MMog9m!tte!n!8sen; die neneVerModange~weicht be{ 1S5~, schtBitzt
bei HO", i8Btsiob leieht in alkalische FiOastgkeiten und vertreibt die

Koh)en8~nreaos Carbonaten; sie ist atao eine SSare.

Die Analyseergab:
CePtaden BeMehnet

C 64.56 64.0S
H 5.06 4.85.

HtMBacbkommt dem KSrper die Formel

C,,HtoO~

M, ond zwar ist er eine einbasiache Saare, wie aas der Analyse des
SitbersatzeahMvorgeht, welches sich aas der mit Silbernitrat ver-
MtztenLSsoBg dee Ammoniomsatzesnacb einiger Zeit ats eine wetsee,

MrnigkrystaMiniacheFNi!ungabscheidet:
GeOtaden Borechnet

Ag 34.21 34.50.

Dem entsprechend enthilt daa Banamsaiz (ans der Menge Barium

berechnet, wdcbe von émet gewogeneMMenge der Siore in Ber3h*

rang mit NberMMasigem, anfgeschlâmmtem Bariomcarbonat geM$t
wordenwar):

Ba 25.84~) ber. 25.05.

Hierans nnd nach MaMgabe des nntef ahnMchen Bediogongen
beider PatatyteMigsSare Beobachteten ergiebt sich, dasa die Formel

~nHtoOt aa&aloaen iat ia

~CHrCj,Ht COOB

~co.~

H4 ç00H

,col
b. dass ein ioneree Anbydfid der Benzhydrylpropion-

esrboosSare vorliegt.

') DièteBe~ehMXÏ,t0t6.
') DMetwasM hoheResultaterUatt8:chdarchdiemerMieheLSatichkettdes

Bttiam<Mtboa<teain WtMMr;ObertfMwaraus?etMh<ndas abeMehaMtgeBarium-
wbcMtttager als nSthig«a~gewMeheaworden.
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In der That tSset sicb die Bmdang zwischen den 6e!tenkettea
aafheben and ein Bar!amM!z der BeazbydrytptropioMarboMaNrè

;CH.OHC.H..COOba
CeR<;cOOba

FI` COüba

gewinneB, weon mao dae Anhydctd mit Barytwasser kocht, den aber-

BcbSaaigeeBaryt dareb KobteosSaroentfernt, and die Mare Msaag
mit A!kohot fillt. Die Analyse eines solcben Salzes mit einer a<M

Mangel an Material zu einer vôllig genanen Beetimmang nicht aus.
reichenden Menge aoagefBbrt gab ea. 3&pCt. Ba etatt 38 3pCt.Ba.

IV. Derivate des BenzyUdenphtatyh.

1) AntmoatakgogettDesexybenMmcarboos&OM.

Es ist bereits Mher erw&hnt worden, daas DeeoxybeMoïn*
carbonsSare durch Einwirkung von Ammoniak aUm6htichm etM

stictEStoffbattigeVerbindung Sbergebt. Um diesen KSrper rein su ge-
winnen, erbitzt man die L8aung der obigen Sâure in Ammoniaketwa
12 Stunden asf dem Wasse~bade, indem man von Zeit su Zeit dae

verdampfende Ammoniak ersetzt. Den in Ammoniak ontoshebge<
wordenen, barzigen RBckstand tost man in beiesem Alkobol,aus dem
sieh beim Erkalten ein krystallisirter Korper abscheidet; dieaer wird
noter Aowendttngvon Thierkobte zweimat aos Atkohot amktystaUiaiit.

Die Analyse der so erbaheoen Verbindung gab foigendeZahteo:

Gradée Berechnetfar C, ~H, ,N0

C 8L40 8Î.45

H 5.24 4.98

N 7.0t 6.34

Sie stellt bettgetbe Biattchen dar, welche bei 182–183" achme).

zen, ist in beissem Wasser anMsMohond wird von aMten oder a!ka*

MacheaMsongen 8e!bst nieht beim ErwNrmen angegnS'eo.

Die BHdong dieses neatraten Korpers aus der DesoxybenM!n-
carbonaSure verlâuft gewisa in zwei Stadien, welche darch falgende

Gleicbangen veratândlich werden:

“ <CO.CH,.CsH~ (C.(NH).CH;.C6H;
~H~cooa '3==~H<~COOH '+H,0

(C.(NH).CH~.C.H. n HC H S.. 6 $ H 0 C H C Il.- CHI.CH6
~tCOOH "-H~O~C.H~N

Die neoe Verbindung iat demnach ate das glycolimidartige

Anhydrid der Imidodesoxybenzotncarboaaaore aa<zo(aMea,

and die Entstehaog einea derartigeo KorpeM in der Ea!te wBrdesicb

ans der merkwMigen Condeaaationafthigkeit der aroma~MhenOrtho-

verModangen erkHren tasaen.
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V. Einwirkung von Natr~Htna-catat auf ein Gcm!aeh von

PhtftIsSMroaahydrid and leobettersSare.

Die Ho-steMoogvon Xetonen darcb Etnwirhaeg von Natrium-

acetat aof ein Gemenge von Phtataaareanhydnd nnd BernBteioa&ore

etoeMeitsnnd auf eia Geotiech von Phmts&areapbydtM und Pbenyl-

MStgaNoreaadrerae!~ Kesa es ons wOoschenswerth eMeheinen, diese

Beacdon za veraMgemetnern. Wir haben daher ein Gemisch von

PhtabaoMaohydndmit hobuttersSore in Aowendang gebraeht.

Es worde eine Miscbung von

JO g PhtaMareanhydrid,

10 g kobattersSare,

3g Natnmnacetat (trocken)

in ZNgeecbto&tMoeBR8hMo etwa !5 Staaden auf 250~ erhtttt. Beim

Oegnender BShren zeigte aich Druck, und onter den entweicbendeD

Gaeenbefand sieh KohtensSwe. Der BSb)feainha!t wurde zanNehet

mit heiMem Wasser ausgekocht, dann mit 25proeent)ger. hotsser

~aigaaoreso lange extraMrt, ais sich ans den AuMNgcnkryBta!t!o!scbe

NiederseMagebMdëten.Letztere warden gesammett und nnter ZaMtfe-

nabmevonTbierkoMedarch UmkrystaUtsiren aus verdBnntemEtseasig

gereinigt.

Der KSt'per eteMt masstg lange, beligelbe Nsdetn dar, welche

bei96" sehmetMt), in heissem Wasser fast gar nicht, dagegen sebr

ieicbttSatichsind in hemsem Alkohol oder Etseaaig. Die Verbindung
)6<tsich nicht in Kalilauge bei 100", wird jedoch ûber dieser Tempe-
ratar anter Bitdaog einer SSare zersetzt.

Die Analyseergab:
Ge<~n<!en Be~eehnet

C 75.98 75.86

H 6.05 5.76

Den berechneten Werthen liegt die Formel

C,t Hio Da
m Grande, welche e!ch in

C.H.:(CO)~C:(CHa), odet C,;H~:(CO)a:CH.CHi,.CBj,

aaSSet. Ans Mber ttaeetoandergesetzten GrBadeo geben wir der

emterenFormel den Vorzog. Die BtMang des KSrpera erhettt aa8

tolgeader(Heiebang:

C~HJCO):0+(CH~:CH.COOH = H~O-t-CO,

+CeH,:(CO)9:C:(CH,),.
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443. A.W.B<tfm&nm:NetizaberDMnpMiehtebMtimmaDg.

(Ansdem Ber). Univ..Laborat.CCCLXXX.)

Im Laxfe von Vereacheo zur Erinitteluog der Grenze, bis zx

welcber die Bestimmang der DampHiehten in der Barometerieere mit

Vortheii aasfOhrbat ist, bab' ich BtehrfacbGaavotumgewiobtebeetim'

mangen MCb auderen verSadetten Méthodes aosgefahrt, die hier koN

Erwahnnng Rnden môgen, indem ich mir vorbehahe, aaf die~tboB

apSter aaafSMicher zorCckzakotnNon.

t. Modifioirte VerdrSngongeatethode.

Statt der e!nfacheBU-Robre, die ich Mher angewendet babe,

bediene ich mich jetzt einer U'Rohre, deren einea Eode eia efwoi'

tertes, gesoMossenesAnsatzrohr~) tragt, wSbMnd der offeneScbeoket

in tMMer Entfernang ûber dem Bage zo einer entsprecheodea E~

weiterung aaegebtaaea ist. Das oS~ne Ende tragt einen lose aaf-

sitzecdea Kofk, welchen bewegtich eine OMtenzur Spitze anegezogene
TfichterrShre dorcbsetzt. Um die Substana bequem einzubringen, giceet
man das in dom offenon Schenkel aufgestaute QaeckaHber aus, so

dasa Stch das ~iveaa zwiscben dem Buge und dem erweiterten Theiie

einsteMt. Die Erwartnaog erfbtgt in einem durchsichtigen GefaM,

darch welches der Dampf einer bochsiedendenFtNsatgtceitstrômt. So*

batd die Dampfbildang erfolgt ist, wird die NifeaadiSërenz in beiden

Schenketn gemesseo, was mit einem gewôhulichen Maassstab hinfei-

chend genan bewerksteUigt werden haon. Bei geeignet gew&Mten

Dimensionen des Apparates und passender Menge Substanz geiiagt
es leicht, bei einem niedrigeren ats dem ÂtmosphSreadMck zu arbei-

ten. Nanmebt' wird. die Tnchte<rohre gesenkt, bis ihre Spitze du

QnechsUberoiveau berübrt. Nach dem Erkaiten des Apparatea ist du

Qaecksitber in die Erweiternng des geschtosaeaen Schenkels zmc<!c)!'

getreten, wSbreod die Erweiterang des oSoen wieder leer geworden
ist. Nun tasst man aos einem gradoirteo Geiass Queckaither eia*

Sieaaen, bis daa Metall die Spitze der TrichterrShre wieder errelcht..

Aas der Menge des eingeBoasenen Queckaitbere iasst sich mit Leich-

tigkeit daa Votom des Dampfes berechnen, und es sind somit aMe

Daten fSr die Beatimmungdes Gasvolumgewichts gegeben.

II. Pampfdicbten bei hoher Temperatur «t t~acMC.

Eine EinecbmetzrShrewird aa einem Ende in eine duane Spitae

ausgezogen nod zageschmotzen. Das audere Ende wird verengt und

nech dem Einbnogen der abgewngenen Substanz mit der Wasser-

') Durch Ansebm~eneinet ttotehenerweiteftotAnMtzrehrs an einer BaromtMt-

rShtt) h~na XtMtsich teicht t!n erheblieh vergt-SMtrtesTacunm veMchatfen.
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~traMpatapein Verbtcdong gebraebt. Nach einigea M!aotenist die

La~ htnrMohend aoegepumpt, woraaf da. zweite Ende gtejcbfnHeza-

geMhmoket wird; D!e so beechicktaR6bre iegt mao !o c}n honzott-

tate~,eMefnesBobr, welches in eia zwettes, weitcfes, ton dem !)amp&
tiedeadenQapchsi!bare oder Sohwefete erMtttes geeignet beCestigtiat.

tîacb 15–20 Minuten Mt die Subatanz iMGae verwaudelt. Da man

aber im Verb<i!tn!sezem Inhatt der R8hre abstchttich nar e!ne aebF

gerioge Gewicbtsmenge genommen hat, so wM der die B8bM et-

fii)tpndcDampf eioe genngere Spaanong baben aie die AtmoBpbSte.
Naornebrwird die ans der e!Bernea R9bre momeatan herforgezogeae

Sp!~edea CHa9robrsabgebrocben und nach dem Eindrhtgen der Luft

wiederzogeschtootzen. Nach dem Erkahoo bncht man die Spitze von

Naaem,dtesmat aber Mtet Qoecketther, «b. Me~ogedrattgehe Qoëck-

Mtbermengelebrt das in dem Bohr be&adticbe La~totam t[ennen and

Mder UiSerenz des GesammMotams der R6bre und des Luftvolnms

ist das Volumdes Dampfes gegeben.
DieBeohaoag wird in der gewohntichen Woise auagefuhrt. Z&ht-

reiche,nach diesem Verfabren aM9gefShr(eD'ttmpHichtebestitamoogon
babenbeMedigende Ergebnisse geliefert.

444. A. W. Hofm~nn: Ueber NethylaMohydMdMg.
(Ans demBerl. Univ..Labwat.CCCÏ.XXXI.)

Vor etwa zehn Jahron hab'ich gezeigt, daas die Prodaete, welcbe

sichMtdeu, wenu die Dâmpfe ~oa Methyta!k&bo!und Luft auf einer

gMhendenPtatinepifate zM8Mmment)retfeo,den AMehyd der MetHyl-
reiheenthatMn. Das Aoftreten des Atdebyds anter diesen UmstSndea

wardedaroh die ErzeagaNg dea 8Hber8p!ege!s ond darch die UBter-

<acbongeiner potymeren ScbwefetMrMadaog naotigewieMn, welche

beim Einleiten von Schwefetwassersto~ ans der aldebydhaltlgen

MM:gke!tkrystalliairt. Wie viel Atdebyd auf diese Weise eotsteht,
wardedamais n!cbt ennitte!t.

Spater bat Hr. Voihard aaitgetheiit, dasa man den Methylaldehyd
mcb erbalte, weoo die bekaante Lampe oboû Flamme, atatt mit

Aethy! mit Methyiatkohot besehtckt wird. Verdichtet man die aus

d!eMrLampe antate!geaden DSmpfe~eo gewinnt tMa eine FtS9sig!:e!t,
derenGebatt an Methytstkohot tcdeaseo weniger ale ein Proeent

hetfSgt.
Die Anstellung dea Versuchs ia der araprBngMchvon mir an*

gegebenenForm, im La<tfeder Somme)fTor!esaog,iat Verantassong
gewesen,die Menge des nach dleaem Verfahren gobildeten Atdehyds
ebeaMs au beatimmen. Abef auch d!e ao gewoonenea FHeeigkeitea
eethsttenniemala mebr ale ein Proceot. Die Beadtainang warde
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durch UeboffOhrMg des AMehyds in die SohweMverModong aa<'

geMbrt.
Bei dieser Geiegenheit ht der Versuoh !a maonichtacher Weise

abgeSadert worden, am ooneentnrtere Losungoo von Methyiatdehyd
za erzeugen. Diee ist denn MhMesstiohauch ia ziemlich befriedigender

WeMe getungen. Leitet man eine geeignete Misebungvon Methy).

&t!tobo!dampfand Luft darch eine nicbt aHz<tenge Ptatintobre, welche

eio Bandet dSoner P<at!ndrahteentb~t, ao entweichen be!tn geiiadea

ErwSrmen StrSme von MethytaMehydund bei der Verdiehtuag de)-

DSmpfe wird eine FiBaetgkeitgewonnen, in welcher durcbschnittlich

nicbt weniger ab fanf Prooent Atdehyd vorbandee sind. Zweck.

mSestg disponirt und unanterbrochen bosobiekt, kana ein solcher

Apparat Monate tang im GMhenerhatt~o werden.

Ent~rct man aus der AtdehydMaaogden tnttverdichteteu Methyl.

alkoboi darch Desti)tat!oa wobei atterdings auch etwas Atdehyd

entweicht und tasst die riMtstaodigeFiOseigkeitmebrmata geMerea,

so kann, darch Entfernung desBises, der Atdehydgehatt derselben bis

auf 10 Procent und darSber binaus gesteigert werden.

Die hier korz angedeatetea Versuche, bei welcben ich von den

HHrn. Joseph Beadtx und Paul Meyer ln dankenawerther Weise

unterstNtxt wordeo bin, habea weitere Untersoebungen fiber den

Metbylaldebyd verantasM, welche tch der GeseUschaft spater tmtza-

theHen boffe.

Correspondenzen.

446. A. Pianer: AMxage ma den in dea neneeten dantschenZ~

schriften erschienenea ohemisohen Abhtmdl~mgen.

hn Journal fSr practische Chemie (No. 8,9,10) thN!tHf.

Wilhelm Borchera ein Verfabren mtt~ um die freie ond die gebea-

dene Kohtena&orein Mineraiwaasernzu beatimmeN. Er benatzt den

von Ctassen in derZeitscbr. fûr anal. Chemie angegebenen Apparat,

den er far seine Zweeke etwas modificirt bat. Oas MinotatwaMetf

wird in einen mit RackttasskSbter verbandenen Kolben erbitzt. die

entweicheode freie und h&tbgebondeneKobteaa&afeerat in MnTrocken-

rohr, daun in einen Liebig'sehen ïMmppaMtgeteHet and, sobald

die Kalilauge zurNcbzustctgenbeginnt, Luft darch den Kolben geM-

gen. Durch dasselbe Rohr, welebes nun mit einemTMchterveraeheo

wird, fSast man Satzs&orein den Kolben RieMenond treibt die non

frei gewordene gebnndene KoMen8&M-ein gMehcr Weise darch den

Kaliapparat. Der Apparat setbstist abgebildet und bescbrieben,amsMr-

dem eine Reibe von Analysen angegeben.
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Hr. v. Gorap-BesaaM hatdieSohoaboraeqaeite beiKis~ngea
tmatyMrtaed theitt die Analyse aMfahrMehmit.

Hr. P. Degeoar bat die bekannte Réaction von Bromwaseer
auf Phenot zor titrimetrischen Bestimmong des Pbenoh benatzt. Er
aetzt zur ver<Mantea Carbota&eretSaungBmatwasaer, dessen Brom-

gebait dorch Jo~atiam ermittelt worden ist, bis die FMasig~eitg~b-
liobge<arbt !at oad beattmmt den Uebersebnse des zagesetzteo Brome
Buttent Jodkattam.

Hr. Degener hat ferner dorch eiae grëssere Vemacb~rethe za
ermittela gesttcbt, ia welohem Maasse die Zeraetznng von beozotaai.
foMaarem Kalium mittelet Kaitambydrat and Natriumbydrat dMoh

VerSnderoug der MenganverbSttNiMeder auf einander wirkenden

Ageotien und durcb VerSnderuog der Temperatur beemBaMtwNrde
ao<tbat gafandeo, daM unter Bomt gte!ohea Bedingungen die Phenot*

bildungaua der SattbnsSare Mgteieh grësser ist be! Anwendung von

Kajiombydrat ats von Natnambydmt, dasa ferner diesethe mit dem

aogewendetea groMeren Ueberschem <-onAtkaitbydrat and mit etei-

gender Temperatur wSobst.

Hr. v. Nâgeli bat die chemische ZMammeasetzaog der Hefe
wiederbestintmt und namentlich den Gohah. an Cellulose and an Fett

Mgte!ch grôsser gefunde~, ais von frShweo Forscbero angegeben
worden ist. Auf die Trookenaobetaaz der Hefe berecbnet iet ge-
hnden worden:

Cettatose 37 pCt.
ProteînatotFe 45

Peptooe 2

Fett. 5

Aache 7

Extractivstojfe 4

Unter Extractivstoffen sind die darch Bieiessig nicht SUbaMm

Verbinduagenveratandeu, von denen nacbgewiesen wardeo: Invertin

(in geringer Menge), Lencia, Trsnbenzacker, Glycerin, BarnateinaanM,

Chotest&t-in,G~nin, Xanthin, Sarkm, Inosit und Sparen von Weia"

geiet. H)-, v. NNget! giebt ferner an, dass die Annahme, der bei
der acMeimigenGShroMg entateheude SchMm sei ein GSbruagapM-
fhât, irrig sei, dieser Scbleim rubre vietmehr von dea sehr weiohea
and acbteimigenMembranen der Spaitapitze her.

Hr. Ftttica bespricht auf Grand seiner frûbereo Untersttchangen
Bberdie NitrobenzoësSarea die Comtitation des Benzols ond ist ge-
neigt,die aecbs Wasseratotfatome doasetben ats ongtetehwerthig anM-
nehtnen.

Hrn. Ë. 0. Beckmann ist es geluagen, in Mnfacher Reaction
die A))ty!sat&deM Sulfone za verwaode!n. Hr. Saytzeff bat be-

fiaontHchnacbgewiesen, dass die Sut&deR2 S dmch Oxydation mit
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SfttpeteMSmreza StMaxydea B;SO oxydât werdea, ee iet jedoch.nieht

mBgtieh, mit Hitfe der SatpeteMSttre za den Satfbaee za g~ngoa.

Dagegen wbMt man teicbt sowoMaas den SoMden wie aas dan Sat<.

oxydendie8o!fooe Rg 80: bei der Oxydation mit aberatanganeaarent
Kalium. Die Sulfone aaMt8ehe!den atch durch ibr Verbalten weseat-

lieb von den Solbxyden. Sie seigen eme gtosee BeatSodigkeit gegen

Bitze, aie destHMreaMtbat bei hoher Temperatur ohne mefkbeireZat

setzaog, worden dorcb Redactioastoittet, wie Zink ond Schwe<ëMof9

oder 8a!za&aM, NatHamamatgam, hydrosobweftige Santé, rauchende

JodwMsetato&B&are,nicht ver6ndert, endHehwerden aie von Phosphor-

pentacMond darchaaa nicht angagriSeo, wahread in alleu dre! FSUea

die Snt~xyde mit Leicbtigkeit verândert werdeo.

Hr. Beckmann bat eine gtoMere Reibe ~oo SuJtbnea darge*

ateMt. DasDiSBtytsaifûn (C}Rtt):SO~ MMet Msobet~rm~ggmp-

pirte lange Nadeln, schmMztbet 81" ond siedet bei 29&0. In Was-

aer iat ea wenig, in den anderen gebraachHcban Maaogeauttetn eeh)f

leicbt todich. Das Dnaobatytsatfon (C~H,), 80, iat eine dioke,

farblose, angenehm riechende, M einer KSttemiacbang erstarreode aad

dann bei t7" eobatehende, bei 26S" siedende FtBsetgkeit. Daa Aethy!.

amylsulron CaH~.Cj,H,i.SOa ist eine farblose, bel 270"9iedende

Ftaseigkett. Daa Methyiatytsa!fon CHs.C,Hs.SO, kryotaUMtt
in feinen Nadetchen, sohmitzt be! 36", destiU!rt nnzefsetzt und Mtin

WaMer und We!nge!st leicht iôsticb. Daa PhenyiSthytaatfon

Cetîji.CjtHjt.SO~ krystatHstrt in dicken Tafe!n, schmitzt be! 42"

and erstarrt dano Bchwierig, und let in kattem Wasaer schwar, in

heisaem ieicbter lôslich. Das zur Darstellang des SuKbna benatlte

Sut&dbat Hr. Beckmann dorcb Einwirkong vonJodatbyt aaf Pheno!-

natriummercaptid dargesteHt. Es iet eine stark tichtbrecbende, bei

204~ siedende FMssigkeit. Das Diisopropytautton achmitztbei

8~ und ist leicht tSstich.

Hr. Beckmann bat ferner dae Verbatten derjentgen SatRde,

welche einen Saarereat and einen Atkyb-est enthaiten, auf ibr Vef-

baheD gageaBber den Permanganatett antersaebt. Anf TMacetaSare*

ather oder AcetytathybatSd wirkt Sbermangaosaurea Eattam nor wenig

ein, dagogen wird Sbet'atMgaoMnres Silber eofort daduMh entSrht

and es entsteben AethytatttfbnsSareond ËMtgsBare. AafTbtobeozce-

Morcamyiather wirkt selbst NbermangaosaorMSitber nur wenigein,

Jedocb wird der Aether durch dieses Oxydatioosmittel bei Gegen-
wart von SchweMs&are leiobt zo BenzoSe&areund AmyhattbnsBoM

oxyd!rt.
Aof ThMcets&areanbydrtdoder DiacetytsaMd wirkt Bariameaper-

oxyd unter Feaererscheinang ein. Bei der VerdQnnaog des Anhydride
mit der Mbafachea Menge Aether tritt erst nach e!niger Zeit anter
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~Mader W6naeentw!ekehtag Reactton ein Mad ea enweht neben
«Hgsanfem Bairium AcetybnpeMaMd

2 (C, H, 0), S4. RaO, (C, H, 0), S, + (C, H, 0,), Ba.
Die Ambente ist geriag und nar unter beeoodeMn und geaaa

beMbDebenenVoreichMmaaaMegetogelingt der Nachweis von SapeF.
M)M Nberbaapt.

Ferner bat Hr. Beckmann das AethyteodMthybafM mittelst Sal-

petera&urezam SMfoxyd, welches Meadend we:89e, leicht M Wasser
nodWeingeist, nicht in Aether i8s!iebeMetaHachBppcbenbildet oxy-
dirt und dieses in daa Sulfon omgewattdett. Dassetha C~H~. (C~H~ ·
(80,)~ Mtdet harte, (arbtose Nadeîn, aobautzt bel 136.6 destillirt
«MerMtzt be! boher Tempe~tof und Mt nur M der, -Wer~e !n
Wassaf und W~ngoMt tetcbt iSet.cb. Endtich hat Hr. Beckmann
<MVerh&tten der Sufoxyde und Satfone gegen conceatrirteste Sa!.
peteraSofeanteraocht. Amytaotoxyd wird beimErbitzen mit Satp~te~
~me (apec. Gew. !.5) auf MO" zum TheH M AmytsatfoB8&)rever-
wandett. Mit reinem SatpetetaSarehydrat vermischt und lange Zeit
iiberKalk stehen getassen, giebt es eine tose aalpeteraaure Verbin-
dMg (CtBf~)~SO.HNO~, die sehou durch Wasser zersetzt wird.
Anatoge Verbiodangen <iod in derselben Weise dargestellt worden

aMAethytaat~yd (C,H;),SO.HNO; and ansAethytecdiMhytMtf-
Myd C~H~.(C~H~j,.(SO),.8HNO~.

Die HH. M. Necctd ond N. Sieber haben gefonden, dass die
wâsserigeMsang von Gtycoeott und koMenaaorcm GnanMM beim
Erbitzen sich glatt zo Gtycocyamio CsH~N,0, ond kohtenaaarem
Ammoniumamaetzen. Dabei baben a!e auch beobachtet, dass Gtycocot
MdboMeosaMesGaantdia MaDoppetsatzC~H;NO!, -<- CH;N,. HCO~
MMen.

tm Archiv dot Pharmacie (Jot;) schtSgt Hr. Dragendorff
dieBenatzattg der Cacaoschaten Mr Darstettaog vonTheobromin vor.
DieSchaten werden mit Wasser auagettocht, die abgepreaste Aas-
koebongmit Bteieaaiggef5!tt, aos dem Filtrat daa Bte: mit Schwefet-
sSwe entferat, die Msattg mit Magnesinmcarbonat nentratMirt und

eingedampft,nach Zusatz 8berscb6M!ger Magnesia usta aosgetrockoet
aadder gepotverte Mehatand mit Weingeist ausgekocbt. 80 erbielt
eraos 4–5kg Cacaosebaten 13.5g e!nea farblosen, faat aschefreton
Theobromins. Das Theobromin Iôst sich nacb seinen Versuchen in
1600Th. Waeeo)'von 17", in 148.5Th. Wasser von tOO", in 4284Tb.
Alkobolvon !7°, M 422.5 Tb. siedendem Alkohol.
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4M. H.8ohif{,tmsTm'ïB,dant9.JaU1878.

Me btsher zur ErktNruog des Aaftretens der BoraSare in dea
toskaniseben Maremmenersonnenen Hypothosen sind darcb JE.Becht

(Att! deiLincei, Vol. Il) einer kritischen Dorobaieht ontorworfen wor.
den und ea ergiebt aich daraus, dass sâmmttiche Hypotheson uuan-
reichend 8e!en oder s!ch deMzo ertdSreoden ErscbetnNngen aicht an.

acbMMBen.Bechi verwirft Dunmebr aoch eine Mher von ibntsetbst

a~eBtettte Ansicbt hezagUeh der Zersetzmtg voa Hayex!t (Ca!e!om-

borat) darch Wamerdampf, aowie eme âhotichc neuere von D ten-

lafait, eine Shnttche ZeraetznBg Ton Horacit betreSënd. Neuere

VeMaehe habet) Bechi ergebea, dass diese Borate dorch aberhitzte

WaBserdampfeviel zu rasch zersetzt werden und diese den gat)Mt4

Boraiaregebatt in der Art rasch mit s!ctt fortMbfea, dasad!e8aMMt
Mhr vie! reicher an BoraSHresein mOMten, ais sie es wirkt!ch atm!.
Auch mBssten nogeheuere Lager dieser Minerate in der NSbe der

SofSoo!exiatireo; es ist aberBechi trotz aIterNachStrachangen cet)

Bohrverancbe nicbt getaogen, auch nur irgend erhebticho Mengen voa

Beracit ia den Maremmen aufzaS&den. Dagegen se! der opMa.
lithi8che Serpentin, deeseo Kette in Mittelitalien mit der Langea-

au8debaang der SofSont paraitet tSaft, bestandig boMSarebattig. Diese

SSure Sade aich darin wabMcbeinHch ats MagneaiamborosiHeat.
Ausserdem entb&it das Gestein SchwefetkiM, Kaikopyrit und etwa

0.1 pro mille SttckatoN'.Wird das Gestein in einer kteinen, etseraea

Gasretorte in kobieasaarehattigetMWasserdatMpfauf 300" erhitzt, und

die DSmpte M ein groasereNWaaserbaastn geleitet, so beobachtet man

geradezu dieaetbea Ersche!nnngen, wie bei den Soffioni. Daa Wasser

enthatt Borsgure und Ammoniaksalze, es wird durch aasgesohMdeDeD
Scbwefel mUcbig getrSbt, w6hrecd reichlich SchweMwaMeMtofFetit-

weicht. Bechi glaubt, dass die Anoabme einer sehr tangeamea Zef

setzung der Serpentine durch Wasserdampf, die zur Erk!amog der

Pbanomene der BorsSore-SofBon! angemessenste Hypothese abgSbe.
Bei seinor DurchforMhtmg des Serpentas v&oMontecat!n! (bei Vût*

terra) bat Becbi ubrigeas einmal eia Nest von Datolith (Catcmm'

borosilicat) aa~efunden.

Fr. Sestini. (Stazioni agrar. itat. VH, p. ÏO) Jegt aasfabr!

die Metbode dar, wonach er aos der Nussbolzworzel Giycyrbiz!n tm

Qrossen dar gesteHtbat. Die tofttrockeneWoMe! ergab ihm3.3pCt.,<!h)
bei 1 !0" getrocknete 6.3 pCt. Nach seinen Veraacbeo iat das G!yko'
sid in der Wurzel ats Kalkverbindung, in geringer Menge auch woht

ais Katherbiadacg entbalten. Eine AmmoniakverMadang (RooMin)

sei nicht vorheoden. Die beim ErwNrmeo mit Kalk oder Magnebia

sieh entwlckelnde geringe Menge von Ammoniak r3hre von der Z<r'

setzang von Asparagm her. SesUni beacbrelbt eineKatkverMndoag
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$C,<H~O,, 3CaO be! HO" und eineBarytvMbindoagSC~HaeO,,
3BaO be! HO" ais durchschetoeade, amorphe, ia Waseer Maiiche

MaMea. Ueber Sp~toftg aod Spattongaprodakte mt nichts Mgegeben.
P. Perotti. (Lyee~progntmm von Cagliari) beschreibtVornch*

tMgeN,womit ea !hm ge!ingt die Be9tandthe}tevon exptostten Gas-

getBMchen,obne Explosion, langsam and in beliebiger Zeitdauer

tor VerMndong geiangen za taseeo. Das eiae dtesw Mittel bestebt

m daoketo Entladungen bei aUtna!!g wecbsetnder StrominteosttS!.

Je nach teMterer kannen die BeatacdtbeHe von etwa 30cc<NKnaUgas
in 3 Minuten oder aucb in 6 Stunden zn Wasser vereinigt werden.

DieEinnchtaog de~ Apparates ist ohne die beigegebene Abbitdung
nichtteicht veMtSndtich. Ein xweitee Mittel besteht in eioem kiei-

Ma,dannenPtaUttbiech, weteba~ mdie WS!bmtgder Qtast~hre eia-

get6thetiat. Dasselbe wird M der Nâhe des Focaa e!ne8 doreb einen

concavenSpiegel oder darch eine Liase gesammetten 8trahtent[ege{s
mehroder minder erwSrmt. CbtorwaaserstoBknaitgas,noter d9tmeren

oderdickeren (anodestens 10 cm) Sch!cbten vot) concentrirter Alann-

!C<mgdem directen Sonnenlicht aMgesetzt, verbmdet 8!cb obne Ex-

p)os!onzn SatzsSoM. Der durch eine mit Aiaonloaaog gefBUteGas-

bige) gesammelte convergirte Strahteobuachet bewirkt dagegen so-

<brtigeExplosion dea CbtorknaUgasee.
F. Seimi.(Accad. di Bologna SM.tH, Vo:.8) hat anfa Neue

undwiederbolt Getegenbeit gehabt au beobachten, das9 in Weingeiat
autbewahrtemenach)!cbeLeicbentbeile, namentlich der Eingewetdc,

teiibfefZeMetznng eine leicht «achttge, pho8phorhaK!geSubstanz

liefernkSonen. Diese Mt !n Sehwefeikohteostoffund in Aether tSs-

lich, wird dorcb BitberoitMt braun getattt and ist, nach den damit

mgeateHtenand in der AbbandtttKg dargelegten Vefsache, jedeNfaHs

kemPhoephorwasseMtotf.Eine gaaz ShnHcheSobstMZ entatebt aoch

bei tMge&merFSa~mss von Kwets oder von Etdottero. F. Selmi

besprichtbei dieser Getegenheit eine Reibe von Beobacbtangen uber

diesehr viel raschere Oasentwickluog, welche be! Zuaatz sehr gerin-

gerPhosphormengen zn Ziak und sebr verditnnte Scbwe&Mure be-

wirktwird und in welcher Weise man bierans beim Nachweis des

Phospboram!ttet8t der WaaserstoafBammeVortheil zieheb konnen.

EineReibe von Einzelbeobachtungeo Nber Nachweis des Arsens (da-

:e!b6tVoL9) entoebmo ich nur einige Bemerkangen Sber die FMch-

dgkeitder arsenigen SSare. Selmi Bndet, dass a!ch diese)be bei viel

niedrigerTemperatur verB3chtigt, ate man gew8hnMch aogegeben

Sodet. Ein geringe Menge ward in einem Schâlchen mit anfgedeck-
temUhrglus erhitzt. Unterbatb 110" zeigt das Uhrgtas nach 5 Stun-

den eioen sehr geriogen AnNag. Bei 125" gooSgen S~Staoden ttm

einensebr merklicbcn An~Mgza erzeugen. Bei Ï 50" ist derselbe in

weitkûrzerer Zeit bfreita betrachttich. Um Bitttfarbsto~ aafgeSrb-
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ten Zeugen M eatdeeken~ empNeht 8etm! (dasetbat Vol. ~) eina ge.

aaaer boschnebeae ModiSeatioa eines von Scnnensaheio Mgege*

beaea Verfahrens mlttelst Natr!nmwotfratniat und ammoo!akat!eohem

Ammoniak.

Wird eioe stark atkatiache LSsoog von B!ut!aagMMtz mit M~

gofSUtem Eiaenoxydhydrat gesch8Me!t, so wird nach F. Sûlm!

(Gazzetta medica di Bo!ogna 8er. VI, Vol. 1) ein The:t des Fetro.

cyanSM io FerrocyanM verwaodett. Es sei deahatb be{ der Pt6<mg
aof B!M8&are oder aof Sticketoff mittelst Bttdang von BefMtMfMM

der Zoeatz von itbersohOsstgetnEtsenoxydsatz zu vertaeiden.

In Meren FS!bn, weoo nach dem Anaguera mit SatzaSeMnar

ein geringer blauer Niederseblag oder naf eine MangrEao Farboag

eotstehe, konnte dereh Zusatz. eom E!eMtoxydataa!z eto reicMMheKr

N!edef9ob!agerhaiten werden. Cyanqoecka!tber werde zom NachwO:

der B!an8aare am Besten dorch SchwefotwaeserstoCzersetzt. EBsel

jedoch die weitere Vorarbeitong aogte!ch voMoaehmen, da im anderen

FaUe Stttfocyansaare entatehoo Mnne.

Nach F. 8 et mi(t. c.) bat das Verbalten der Jodssare za Strychnh)

etwas fSr dieses Alkaloid Cbarakteri8tiscbes, wentt man eioe Mseag

der JodaNurein SohwefetsSureaawendet. Strychnin mit eiBerge~agee

Menge dieser Leaong befeacbtet, Mrbe sich zNerst getb, ep&terzieget<

roth ond die Farbe gehe dann sebr langsam in eia tebhaftea VMett-

roth aber.

J. Goareschi (Privatmittbeilung) bat von der bei Oxydation

des. ThiaMina und des Tbialdebyds mittetst KaTinopermanganat eut-

atehendcn DieatfbaSare die Saize von Katian), Natriam, Badoo~

Calcium, Magnesiom, Zink, Cadmium und Kopfer dargesteUtoed

analysirt. Die Salze sind eimmtlicb krystattisirt, tSstich in Waœet,

antSsMchtB Weingeist. Die freie 8&UMist syt<tp8s. Die SS~o aod

ibro Salze weichen in ibren Eigenscbaften von denjenigen der Aetbytea-

disattbsSare und ibrer Salze ab und die erhattone Disatfbsaare sel

daher ats

Aethyt!dendieo!fbsSore C H,. CH (S 0; H),

au betrachten, wofBr ibre Entstehang aua einem Dérivât des Acet<

aidehyds berelts a priori spricht. Die Entatehung der Dtsatfb~aM

macht sebr wabrscbeinlieb, dasa mindeetece emes der AethyHdeaedes

TMatdine au zwei Schwetetatomo gebonden sei und von den viden,

Mher vorgesoMageneo Formein seien nur zanSchst die beiden

.G. H~ Md NH(
~Cj,Ht–S~

)C,H,

~Cj,Hf-S..Cj,H~.SH

uad

~C,H~ '8

eioer eingehenderen Discassion za ooterziehen, woMr Onareset!

jetzt das nëthige experimeotelle Material sam<ne!t.
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tm Tm'inef LabMtorimn bat L. BatMaao <MeEiawir~ag von

CMoraaf ïaobattereCdfe stodirt. Msst man die SNatû b&i90–95"

ein MoteMt CMor abaorbiten, âtbetMoirt sogteich dae Pmdakt ond

an<erw!r{tes einer bSaNg w!ederbo!teo fractionirten DeettH&tion,so

erhSttmao der berechoeten Menge einer conataM be! 147–150"

NedeodeaFtasaigkeit. Der HMptaotheM aiedetbei 749 rnm bei 14$.&<'

Me149.5<'(coM.), bat eine Dichte ron 1.062bei 0" and etweist aieb

eb der Aether der CMofieobntterBSot'evon der CoMtitttthMt

CH,.

CH~
~CCt–CO,H.

Letztere wmfde durch Ueberfiibmng in etne OxysSarc iestgeateHt,
~e!cbeaieh ate mhder Acetoosaoye MB8tMe!er nad mit der Di-
metoxsMtH~ von Franktand ond Dappa identisch ergab ood

d!Menletzteren SSMen kommt die Constitution

CH~
)C.OH CO,H

CH~
:C.OH.08H

N. Das Produkt der Einwirkung mo!eka)arerMengen von AtkaHen

oderErda!ka!iea wird zunachat vom geMtdetenAlkobol befreit, mit

MtweMs&aregeeStttgt and mit dem SfacbenVotom Aether aoege*
tch3tte!t. Die flitrirte AetheftSsnng binterM~t beim EindoMten eino

dickeFtSss!gkeit,die nach einiger Zeit theilweiaekryataitirt. Die ge-

temigtenKryataHe Mtden dae Haoptprodnttt der Reaction and sind

dieôben erwahnte Oxyisobatters&are. Der davon dureb die Filtrir-

pompegetreante, Mss!ge, 6!!ge Autbeil entsteht nur io geringer

Menge. Es iat eine angesNttigte SSare, die eieh direct mit Brom za

einerebenMb BMgenS~are verbindet. Die acgeaSttigteSSote ist mit

gtOMterWahMcheiBtichkeit

Metacryunre
CH~

Me~cry!sS)!re
~C CO.HCH~

eatatandendareh Elimination von SatzaSure

Bet Zueatz des Aethere za dem mit 8ehwefe!sSnre vefeetztea

Reactitmaprodoittentsteht aogtefch ein Boekiger, weisser, amorpher

Niedencbtag. Derselbe ist wenig in Alkobol, dagegen leicht mit

«att[ saaMr Reaction in Wasser !8s!ich nnd wird dafaoa durch

Aetherzo~atzsogieioh gefattt. Das dorch Fâttang erhatteae Bieiea!z,
sowiedas durch Sattigang dargesteUte HatroMah: fahften zo den

Fonaett):

C$Ht;0;Pb and CsHt:0;N~.
DieSSm-eist hiernach xweibaeMchnnd kann a!a ein (wahracheinHeb
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~kohoHsehes) Anhydrid ans zwei MoteMtea der obigen OxyiMbatteh
eaareoderata

CH~
~C -CO~B

DibotyMactinsSure )0

~~C-COj,H
CH~

betraehtetwerden.

Sie ist eine farblose, amorphe, leimartig eintrocknende Sabstact,
welche bei 120" antNngt sich za farbea und bei 150" uoter Zah

eetmng scbmitzt. Silber- und tïopfersatz eind geiattnose Niedet*

scbiSge. J

An ein Furfurelderivat des Beozid<ns,wabh~ !ëb tn aiësen B~ 1
richten XI, 832 kur!! erw&bnt babe, reihett sieh &hnHcheDerivate

aMderer aromatischer Amine, welche, wie z. B. D!pheny!ami0, MetN-

toluylendiamin, mit dem Furforol und SSare metatlisch gtSoxende
Salze Mtden, welche sieh mit praehtvo!! kttrmo!sinrother Farbe in

Weingeist toeea. Bei der Bildong der BaBenwird fûr jedes NH)
unter Wasserabscheidong e!o C;H~O~ MtgeMmnMn, und be! der

Bïtdong der Chtorhydrate tritt MrjedeB HC< auch wieder ein H,0
in die Verbindung ein, so dass die Chlorhydrate wieder die Eiemente

der Coostitoeoten vo!!8tBndigenthatteo. Die Chlorhydrate zerMtM))

sicb auch leicht unter Etttt&rbMngin Furforot und in CMorhydNt
des aromatischen Amius, namentlich im direeten Soonenticht. DM

Mber (!870) von Stenhoase erhaltenen Furfurotderivate des AoiMM

und Toluidins schUesBensich zwar ibren Eigenscbaften, uicht aber

ibrer ZaBammensetxangnach, an obige Verbiadongen an, wSbrend roa

dem von LadenburgbpschriebenenFttrfm'oMenvatdeaOrtbototaytet'
diamins (Diese BericbteXI, 595) gerade das Umgekehrtegesagt werden

kaan. Nach dem Vorgehenden war za vermothen, dass ein Amio,

welches die Carboxytgroppe und somit ein Saoreetement in sich ein'

schMesst,sich direct mit dem Farfarot vereinigen mBMe. Es bat sich

dièse Vermuthung aach fSr die AmidobenzoësSare(Met&) bestS~gt.
Beide KSrper vereinigen sich direct oder aoeh bei Anwendang der

wâasengeo Losung der Saore. Die Verbindang

.NHj,.C,H~O;
C~H~(

~CO.OH'CO. OH

MMet kleine, rothgrBne, tnetaUgMMende Nadeln, welche in MasM

btaaschwarz aaaseben nnd sicb mit prachtvoMrother Farbe in Weia'

geiat tësen. – Die Monamine und AmidosNafender Fettkorpergruppe
verbatten sich gegen Furfurol verschiedeo von den entaprechenden
aromatiseben Verbindongen nnd nar mit HarastoSF aad Attanteh
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(vgt. dieee BenahteX, 773) koottieo Derivate mit ibnlicben Eigen-
!chaftea erbatten werden. AmidobeaMësNare vereinigt aich aucb

nocb mit anderea AIdebydea.

447. B. Cerst!, ans London, don M..Mi 1878.

Die in der Sit~aogder ChemtMbeo GeseUechaft vom 20. v. M.,
der letzten der Sessiont877–78, eingegangenenMittbeituagen waren:

Stenboose nnd Graves, Ueber ~.Naphtacbioon". Dièse in

einerMbereo MittheitangprwShnteSttbstaox ifefert mit S~tpetersSuM
bebaodeitMoo6o!tro-Napbtachioon, C~~Hji(NO})0~, m rothen

Kt-ystaUon,die darch ScbwefttgsSure oder JodwMserstoNs&oM ZN

me! m!t AmidohydMcMBOBnnd Nitrobydrochinon eorfe8poRd!)'enden

KSrpernreducirt werden. Mit verdSnnter SchweMs&ure bebandett

giebt~.Naphteehino)! eine dunket geflrbte Substanz, die bei Reduc-

tioa we!s8e Krystatte aod bei Oxydation or&Mgege!bePrismen Jie-

fort; die drei VerbiodungeosteheH mathmasstich in damaelbeo Ver-

bSitmsseza einanderwiegfOnesHydroehinoa, Hydrocbinon und Chinon

in derBenzotreibe. Das neue Cbinon besitzt die Formel C~oH~j,0~.
DieweissenKryMaMeoxydirea Btchtetcbt io Ber8braog mit Luft and

habendana die FormelC;~ H~o(OH)~. Vcrfasser sahen dièse Ver-

bindongfur einen Abk5mm)iogvon a-Dinapbtbyt an und bezeichnen

ihoais t)inapbty!-Diehino!und sein Cbinon ais Dinaphtytdtehinon.
G. Harrow, ~Pyrowein-und Carbopyroweios~ore". Durch Be-

bandiang von DiacetoberneteinsNaremit verdSnnter Schwefetaaare

werdeein Gemengevon einer krystatHoisehen und einer otiget) Sab-

tttnz erbalten. Die letztere, durch Destillation gereinigt, siedet bei

~08–209", besitztdieFortnet CaH~O~ nnd wird dorchverdanates

Aetïnatronin Alkohol und eine bei 135" schmetzende Sâure von der

ZmammensetzaogCI Ha 0~ zerlegt; diese letztere SSure erwies 9!cb

aisPyroweinsSore von Wisticettue und Stadincki. Die vorher

genanntekrystaiHnMeheSubstanz bestand aos einer bei 230° schmel.

Maden,nach der Formel C~HgO& MSMNnteogesetztenSSare nad

~m io FtSttehen krystallisireoden Aether dieser SSare.

W. Foster, ,Einwirhang alkaliscber Hypobromite aof Ammon-

M)M,Harostoif und Oxamid*. Im Ganzen Sodet Verfasser die An-

pbe Mherer Untersecber richtig, darunter die, dass OxamM Nar

etwadrei Vtertet seines StickatoSs abgiebt. BetreBb der Form, in

wkher sieh der zoraekbMbendeSticketoff beNodet, giaobt Verfaseor

au seinenVeraaehenschtieaseozn kSanen, dass er ata Nitrat exiatire,

otgteichaligemeineBetrachtongen aaf Cyaoat weisen. Oxamid wird

((NH),
vomVerfaeaerats C, <NHHO constro!rt.'0111Veriasser a)s C,

(HHO

cODstruirt.

<(HO)a
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Wirkang dea Jode in Gegenwart von Saueratoff aaf die Oxyde und
Carbonate der a~aMsebenErden liefert Peqodate; Jod, fur sieh a!Mtt)
wird von diesea KSrpern nicht 6xiM.

W.W. Fîsber, ~TetracHortaaogaN". BehMdtnng von Mangm-
oxyd und -peroxyd mit starker SatzaSare liefert eine branne FtOMi~.
keit, die wabr8chein!ich Mangantetrachtorid entba!t. Ueberacbaea W)i
Satza&aModer Gegenwart alkatischer Chtonde, gteichfaUa tn Ueber.

achaM, verteiben dieser Verbindung, die mit CHorp!attN9&weaaato~
M sein achemt, groBsereBestBndtgkeit.

A.E.Monke,,St{ckoxydatsatze". DMNatfonBatzwurdednMh

Zusammeoschmelzen von Natronsalpeter mit Ei$eo<eik dargeateMt.
Es kryetattiairt in weMsen Nadetn, welche die ZasammemetzMg

Na NO. 3 H 20 haben. Substitution von Z!nk fSt Eisen fahrteM
keinem befriedigenden Resultate. Verfaaser bereitete auch da6 zMMt
von Divers' ') beechnebene Silbersalz und <anda!te Angaben jenM
Untefanchera richtig.

Schunk ond Roemer, ~Notiz Nber Munjistm". AM Munjeet

gewonnenes Maojtstto worde genao antersacht und seine tdentMt mit
dem ans commerciellen Purpurin dargestettten Farbs<o6Ff9atgesteH(.

6.8.Joho8on, ~Zurackhattenvon von WaMemtoffdmrchKop~
VerfaMera Versache aber diesen Punkt gaben AnfachtMS aber die

einander widersprecbenden Angaben Mberer Untersucher. Es acheiat,
daaa die Menge des occtadirteo WasserstoSa abb&ngigist von den

`

verachiedenen Zastanden, in welchen das Metatt sicb bennden mag.
J. Mactear, ~RoUedes KohteMto<&in der Reduction achweM'

saurer AtkaHea*. Vor Jabren 8chon bat Liebig, gestStzt auf Gay

Lossac'sBeobachtong, dassAetzkati mitSSgemeht erhitzt oxat*end

easigaanresKali liefert, ond dass diese Salze dorch Etbitzon aafRo~

gtath in kobtensaorea Kali Sbefgehen, der Vorachtaggemacht Schwe~
alkalien fBr die Oxyde zu 9)tbst!ta!)-ennnd die Reaction zur Gewio'

nnng von kohtenaaaren Alkalien im Groesen zu benStten. Atte"'
'ho Verfabren war commerciell nicht e)rfo!greich. Was die Wirknng

') Dtese Berichte IV, 481.

tnHatcgen ïoMegen+ï.eftVerhMtBiM

JodverMndu&gen 4.12pCt. &.63pCt. t 1.3

BromvetMndaBgen L43 2.14 1:1.5 `

CMotvwMndangen 0.76 1.25 1:1.~

C. F. Crosa und 8. Suguird, ~Wtrhong der Htdogene aef

Metattoxyde be! hoben TetBpenttoFen*. Es wurde die E!owtttang
fonHabgeoen gemengt m!tLoft, und eodann vonHatogenenMr
sicb auf die Oxyde von Btet untersucbt and dabei gefMnden, daM
dae ProcentverhMtntes des in dea einzetnen Prodakten der verseMe'
denen Reiben zarackMeibenden SaaeMtoffe eine constanteJ$t:

E_Y9_v_ E.lE_1. e..s~v..v.
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MXKoMeia UebemehaMaof Gtaaberaah betriNt, so vari!rt dieselbe

je nach der Temperator, bei welcher die Einwlrkong etattaadct. Be*

deateud SberRotbg!ath verMaft die Reaction nach der Gteicbuug

Na,80~ + 40 NagS -t- 4 CO, wShrend bei Dooketrothgtuth

3Na,SOt +6C==NaCO -t- Na~Se -t- Na,S + 4CO~+ CO

denVoFgaagMpraMatitt.
0. T. Kei!y, ~Wirkong cblorkoblensaureu Àethyb aaf einige

taaextoffhattige HtttogonverModaageo der Fettrathe."fi Vor emigon

Jabren hat Wartz durch Substitution der Gruppe CO.OC~Hj, far

Hatogeneln Monobrom and Monocblorverbindungen mebrere mono-

bmeche 8&are&in der aromatischen Reibe dargestelit. Verfasser

mpefimentirte,in der Erwartung Shnticben Er<b!gzu haben, mit di-

M()tr!8)tb9titot)rtenHatotdyerMndung~n der Fettreibs. Ein Gemiseh

MBcbtorkoMenaaaretnAetbyt und DibromaUytatkohot wurde mit Na-

tmmamatgammebrere Stncden lang erMtzt; es eatstaaden, anter

Mweichea von Kobtenoxyd aod Kohtens&nfe, Aetbylcarbouat, Di-

t)[cmp''opyien,ond eine Spur von Allylalkobol. Aehntïche Behand-

tMgvon G!yc9Hn Dichtorbydrin und Aetbytcb!orcarboQat ond sab'

MquenterZoeatz vonWasser gab ein Oel, das, fractioairter DestiHaton

mterMrfen,zwischen 100 and 190<'CO.Ct.OCj,H,, CO(OC~Ht)~

aftdCj,H50HCt,, and zwischen 190 und 240<'OgHtoC~O~, das

nachwiederbottemReinigen bei 225–230" siedet, tieferte. Es Hess

eM)kein AUytatkoho!aachweison.

H. E. Armstrong, ~Darstetiang von Meaityteo. Verfasser

sandtemir MetBber,sowie &berdie nacbste Mittheilang, die fotgenden
Notisen. Die ein&che DarsteUangsweiee beruht auf der angteieben

Stabilitâtder SatfbeSoMndes Mesitylens und des Pseodocumots. D<t8

dxrehffaetionirteDestillation von Xytoten und hobe)*siedenden KoMen-

waMerstoConmSgtichatvoUetand!g getrennte, bet ottgeShr 160–170"

siedendeGejmiBchvon Mesitylen and PseadocNtnot aus Ste!nkoh!en-

theerwird sa erst mit dem gleichen Votam concentrirter Scbwefet-

eaarebebandelt, und das eotstandene Gemenge von SatfbsNarett and

9))eMChSM!gerSchwefetsNarewird vorsichtig mit Wasser veraetzt bis

dieEtsteren sieh a!e 8)!ge Scbicbt trennen. Das Cet wird abgezogen
undmit onge~ht dem gleichen Votant gowohoUcberSatzaSare !n ge-

oSgend8tarkea, gescblossenen Ftssehen etwa eine Stuade auf 100"

emarmt; die MeaitytenanIfbsSnrewird vottatSadig, die Pseadocamot.

)ot<bsSnreaber oocb nicht zeraetzt. Um das Psendocumot rein zu

gewioBea(bat man am beaten, zceKtt die PseadocomotsatfosSute ans

der sttzsaoren L6saag vermittelst ScbweMs&nre ZN fSHen; nacbber

wirddie robe SMÏtosSarenach Jacobsen durch Umkrystallisiren Mus

eiaigerntaaesenvejrdaanter 8chwe<etsNore gereinigt, und sebtiessHcb

dureb ein' bis zweistNndigea Erbitzen ~of Î40–iM° mit cône.

Sat:eaarein Pseadocamot und SchwefetsSore gespaiteu. Im Vorûber-
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gehen erwabnt Hf. Armstrong, daea die von B!edermann and
Ledoax 5berMea!tot gemachten BeobachtongOMrichtig sind.

H. E. Armstrottg, ~Ueber Terpeutïn. ondCampherRtpm~n"
Schon frSher bat der VerfasserCherdie UnzN!Sngtichhettder gegattwNr.
t!g gebrSucbtichenAnsicbten a:ch aasgésprochen. Jetzt schtSgtM einige
Formein var, welche, obeebon netteicht nicht atten Verh&ttniaMne~
spreebend, doch woht wemgstens ats F<ngerze!gezaf weiter''tt Ëxt.
Wteketnngdieser Frage dieoen k6nnen. Es wâren woh)hM<ptsSch)Mb
zwetK.taMeaderTerpexe au ttnterscheidet); erstensd!PjeM)gen,welche
sich direct mit zwei MoteM)ea Chtorwassersto~saure vereinigentM~ea,
ond be:der Oxydation ats HauptpMdakte SSuMn der sogettanntent~
retbe tMefn; and zweiten8, d!e;en)gen,Wt'!cbesic!) nar mit einemMote'
kit CbtorwasserstoSaaurevereinigen !asseu, nnd, wenn die Venineh
Rtbatt's ats massgebend za betraohten &!t)d,be: Oxydation Campher
tiefern. Zor Ersten Kiasse gehSren die Terpene aus CitfOMn~,
Orangeôt M.e. w., und woht auch das amerikanische und fraMS-
a!sche Terpentinot; ats der zweiten Ktasse aagehorig aind xur vot-
tâaag d!e aogeaaattten Campher zu betrachten, ond vietteicht auchdas
Tereben. Dieae zwei Ktassen d3rften ansged)!:ckt werden da~cbfol.
gende Formein:

Cg ca

H:C "CH~CH Hj,C" CH~CHCH.-
fige

CH,.HC C(CH,)~CH CH,.HC C(CH,)~H

c ~c
H. H,

Dem Campher se!bst kdme die Format

Ha

H,C CH- -CH

CH~. HC C(CH~) ~CH~~f)

"C"

H, ·

zo, welche erMXrt, 1) dasa Campher Mufach dureb AufnahmeYM
dre: Atomen Saoemto~ zu CamphersSore wird; 2) dass d:ese Saute
e:oe derjemgen zweiba8!acbeoSSaren ist, welche ein Anhydrid iffem
und daberzwei CarboxytgroppeneuthSh, wctchc an zwei benachbart-

zuaammeohSngcndeKoh!ensto<tatome ungebaogts!()d; und 3)<)a~
Camphersaore cin Hydroderivat des Metaxytok :8t. DM B'tdaMg
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des Cymots und aller anderen Propyt. (wahrschoinHchïsopropyt*)
Pt'tivato ans den Terpenen und dem Campher ware darcbgreifendar
MotokutaFmatagerttngzazaschreibeo.

448. Rad.Biederm<m&: BencbUbM Patente.

Die Daystellang von Thotierdeprâparaten aadAetzatkatien
habendh; HH. Gastav Lôwig in Dreaden uod Fr!edr. LSwig
mGotdschmiedenin gesehiekter Weise combinirt. Nach dem D. P.
Su.93erhitzten diesethen ehte eoBcentnrte wSssngeLëBangvonThon-
<rde'Kati oder -Natron mit einem Bre! von K~khydrat; der Kalk

kaondarch die SMgea ~kaHsohenErden aTMt~t w~den.E~seheMetsicb
eineVerbindong von 3 Aeq. Katk auf Ï Aeq.Thonerde ats ganz on-
lislicherNtederschtag ab, wahrend Atka!!bydrat in LSsaog bteibt.
Let~terewird abRedampft.

Der voHst&)digaosgewascheoe Tbonerdehatb wird in zwe! gte!che
Theitegethe!tt, von denen der eine in SatzaNaMgei~t, der andere,
mit casser zo einem Brei angerübrt, der Msaog aUtBat!gzageaetzt
wM, bis beim Fittr!ren nur noch Sparen von Thouerde in Losong
sa erkennfn sind. Man gewiont so ein Thonerdehydrat, welches eich
MrtreNhcbzum EntfNrben, besonders des ZachersaRes, eignet, Mch
in Esaigsâure teicht tôslich iat. Setzt man zo der aatzaaoren LSaung
mebrfacbeMengen von Tbanerdekatk', so werden die Verbindnngen
MaThonerde und dea atkaMschenErden oder Magnesiaic beliebigen
VerbStttiissent'rhtttteo.

In einem ZMatzpatent, D. P. No. 1650, v. 21. December 1877,
beMhretbeodie ErSnder die DarateHaog der zn dem erwSbntea Ver-
fshrenerforderliebea Atkat!a!aannata.

Da bei der Fabrikation von kaast!acheo Atkatien es besonders
daraufankommt, ein tnôgttchst reines Fabnkat dsrznsteHen, 90 taMa
man bei der Ventrbeitang von Thonerde oder <honerdehatttgenGe*
Meioenund Kryolitb dem entsprecbend operiren. Man wird besot)-
ders za vermeideo haben, neben Natronalaminat kohleusaures oder
schwefeteaareaNatron su erbalten, was man bei Anweadoog von
Thonerdeoder Tbot!erde-M!nera)!en dadurcb vermeiden kann, daM
mannieht mehr ats ein Aequivalent atkaUsehsn Salzes aaf ein Aeqoi.
valentTbonerde anwendet. Bei geaBgend boher Temperatur erMtt
manMerdarch ein v&ttkoœmen von koMeasaorem bezw. schwetetsaa-
remNatron freies Natronatuminat. Daraos Mgt aber auch, dass bei

Verarbeitaag von Kryotith, welcher aof ein Acquirent Thonerde
dreiAequivalente Natron giebt, von wetchea ein Tbeil ats kohten-
saures.Natron erbatten wird, am ein mogHcbet kobknsSnreiTeies
hmstifichesNatron darsteitec au kôonen, bei der (MhMg dea Kryo-
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tiths mit Kaik ein Zasatz von noch zwei Aequivalenten Thonetde

notMgist.
Das a)s Thoncrdeerz zur Verwendoog kommende MineralBaaxit

enthStt neben Thonerde bauptaSchMchnoch mebr oder weniger Eisen-

oxyd und Kieseterde. GISbt man dasaotbe mit koMensaerem A!ka!
so ist es nothtg, orst festzMteHen, wie viol Alkali hierbei dorch die
Kiesets~are gebanden wird, atso durch Eintritt in )tn!5sticheSiticatë
verloren w5r<!e; dnrcb einen dem gebendenen Alkali aqaivatentea
Zusatz vonKatk MBstsieh dieser Ver!o8tvermeïden, indem mehh:e)'.
durch Doppe)stt!catevon Thonerde and Katk bilden, welche ebea&!b

nngctoat im Racketande bei der Ansiangang des a!kaMseheBAtomioa.
tes bieiben. Man kaan aber aoch beim GMben mit Bauxit das koh.
tenaaare Alkali in bedeutend gt-SsacrerMengo, ab den) Thonerde-

gehatte des)M!benent6p)'echenwürda, anwûB(te<t,weil durcb das g!e!dh
xettt); in jenem mitenthattene Eisenoxyd ganz in gteicher We!aewie
darch die Tbonorde in der Gtahbitze ans den genaunten Satzen die
KohtensSMreaasgetnebeo wird nnd eine Verbindung des Eieenoxyd8
mit den) freien Alkali za gleichen Aequivalenten entstebt. Be: der

Aastangung der gegtahten Masse zerfattt ktztere Verbindung in MM
Alkali nnd Eisenoxyd, so dass a!ao auf diese Weise bei Anwendua;
von Bauxit und einer seinen)Gehatte an Thonerde ond Eieenoxyd
aquivalenten MengokohtensaoremAlkali, sowie anter Zasatz der oben

genannten VerhiUtniBsenentsprechenden Mengen Katk durch G!6heB
und Aastangeu eine LSeong von atkattschem Atuminat, gemischtm!t

kaMttschem Alkati, aber fre! von kobtensauremAtkat!, erbalten wer.
den kann.

Meseibe Berackstchttgangkann das im Banxit enthattene Eisen-

oxyd erfahren, wenn man ein Natronaluminat, we!cbea koMenatafe-
frei sein eott, ans Kryotith mit Hûlfe dieses Minerais dareteMenwi!t.

Der nach dem Attstaagendes Thoaerdeatkane, welcbes dan:h dm

beschriebene Verarbeitong von Bauxit erhaiten warde, verHeibende

Ruckstand besteht haaptsaehMcbatM Eisenoxyd, welchem katkbatnge
Silicate beigemiecbtsind; dieser RBchstand warde wegen seineaEiBen'

oxydgehaltes mit Erfotg zar Darstettang von kaustiMaeo A!katien am

kottteosaaren AtkaMendorch GtBben verwendet, wobei die gegMhte
Masse einfach mit Wasserbebande!t warde und eine von KontensaoM
freie Losong kaustiechen Natrons nnd deMetbe RSekatand wiederer-
liaiten wordea. Man kann aotcbe RSekatande atso immer von neMB)
wieder za diesem Zweeke anwenden, wenn man nicht gteiebze!~
Thonerde oder Aluminate gewlnnen will.

Da die Wirkong des E!aenoxydsbei dem GtBhen mit dem keh-

!onsanr<!nAM:en ebenfatte in derselben Aastreibong voo Koh)ensaaM

bernht, wie dies bei der Thonerde der Fa!t ist, so wird, beaonoete

auch, weil dièse beiden Proceese getrenat werden kënnen, aaohdie
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Pa)ftte!!tH)gvon Aetza!ka!ien ans koMenmaren Alkalien durch GMhen

mit Etaenoxyd beansprooht.
Wahrend man ateo nach voretehend besehnebeoer Méthode die

{[aastisohenAlkaUen ohne gleicbzeitige Gewinnoog von Aluminaten

erba!ten kann, lassen sich auch die Aluminate der Erden ohne An-

wendang von Alkatien daretetten. Es iaesen a!oh namt!ch die alkali-

eehenErden oder deren kobkmsore Verbindungen, welche in der

Hatar vorkommen, dorch GtOhûn mit Thonerde in die Aluminate

verwanda!nond an Stette der Thonerde ttoch nstSrtich vorkommende

Thonerdemineratien anwenden. Wird die GtBhang mit Bauxit vor*

genommen,so maas man 8e!betteretSnd)!ohee!nen Eisengebait berCck*

eichtigen, da auch dag Aluminat einen dem Bauxit entaproehendon

Eittettgebatterbatten wird. let !etitter<;r bei der VarweadMBgdea

Ahm!nates nicht ech8dt!ch, so wird der Anwendnng von Banxiten

mthteim Wege ateben.

Aasser Baaxtt taesen Mchaber auch in derselben We!se Thone

oderandere MeBe!saMreThonerdeverMndongenbehandetn. Ein Theit

der atkatisohenErden verbindet sieh hierbei mit der Kieaeterde an

S~eateo, w&hrendder andere TTteHsich mit der aos dem natOrtichea

Silicatabgesehiedenen Tbooerde za Ataminaten vere!n!gt.
W~rdea aotche Aluminate !n SatzsSore getoet, so erh6!t man

einenuato&McbenRBekBtand, welcber die gesatnmte Kieseierde entbStt.

Ernest Sotvay in Brusse!. Neaeraogen in der Fabrikation

von Natriummono- nnd b!carbonat nach dem Ammoniak-

verfahren and die dazo gohSrigen Apparate. (D. P. No. t733,
v. 27.November 1877.) Es werden hier gewisse VerbeMerongen an*

gegeben, wetohe in einem System von Apparaten and chemischen

Pmeessenbesteheo, dureh deren Anwendung regotmS88!geand sichere

HeMttate in der Sod&fabrikation nacb dem Ammoniakverfabren er-

ïiett werden. Die tmaOhrttche Patentbe8chreibung mt ohne ZohStfe*

cahmeder Illutration ntobt woh! auazugtich wiederzageben.
H. GrNneberg in Ko!n. Verfahren zur HersteHong vonStron

tiamearbonat. (D. P. No. 1995, v. 1. Januar 1878.) Fein ge-

puiverter Coeleatin oder MnatHehes 8tront!ao)8o!fat wird mit der

iquivaientenMengegepatverten Magneattsoder kon9t!!chonMagneamm*
earbenatanaas gemengt and erw6rmt. Die UtBsetzag gebt g!att vor

sicband das en'ataadeno Magneammaottatiat leiobt awsznwaachen.

Charles Staars Gorman in Irvine. Verfabrea zar Heratet-

tang von cbromaaareat Kali ond chromsaarem Natron. (D.
P. No. i968, r. 23. Januar 1878.) Es ist dies dasselbe Patent, was

berMta8. 1387 dieaerBerMbte ats Engt. P. No. Z78t, v. 2!.Jat; J 877

bMchrmbenist.

A. R. Pecbiney & Co. in Paris. Verfahren, om dem <:ry-
«aHisirten Natrintneatfat daa KryataUwaaaer za eotziehen. (D.
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P. No. 1842, v. 12. Januar 1878.) Das Gtaaberaatz, Na~SO~
-t- 10H, 0, cathiitt bekannttM) uber 50pCt. KryetaHwasger and die

UebcrfBhruttg dessetben in Na~SO~ oderThonardit ist eine kostspia-

lige Opération. WcHMGtaoberMti! bis Nber33" C. hinaus erwSnat

wird, so scbeidet sich at)to8tig bis tu 40 pCt. wasserfreies Salz ans.

Mentor wird nach Hâtât ein Salz ans semer LCsang aaegescbtedea,
wetm zu dersctben ein andeces {ôeticbfsSalz gesetxt wtrd, wekhe<

t))it ersterem die HosiBoder di<*Saarc gemeiusam hat. Von dièse))

beiden T~atsachen mitchettdie ErSnder Cebraucb. Sie erwSnnen da&

OtauberMtti!in einen)mit Rûbrwerk vo-~ehencnGefasse miMefstDampf
Muf40 bis 50~ nnd setzen, weun die MasseSNssiggoworden ist, ~h~g~
nesiantsutt'at oder ChtoroMnam oder beMeszu. Nach dem Ausschei.

den des Thetrardits wird Ëttrh't oder cfmnfugit't.
Mit t6 bis MTbei<en KochsatzMf !(t0 Gtaubersatit werdctt etwe

90 pCt. Na~ SO~ gefSUt. Mit 4&Theilett gemischten SatincnsatMt

(d. h. 45 Th!. Koehsatz + 55 ThL Magne9iMmau[fat)auf tOOGlauber-

sa<z wit'd die Gesantmtmenge Na~SO, niederscbfagen.
Hfndrik Beitta in Gronittgen. Vcrfahren xor Dar))teHttng

von Kokten8t!ure betiebiger Spanoung. (D. P. No. 1765, vi

4. August 1877.) Natriombicatbonat Rutwicke)t beim ErwSrmet)

KchtensHare, auch wcnn diese ante)' starkem Druck ateht. Auf die

Weise stettt dt'r Er<tnd<*rHuMigeKohtposiiuredar, die or ~Carboteum*
nennt ttod fûr teHehiedene Zweck< anch ais motorischo Kraft anz<t'

wenden emp6e)))t. Zur DarstethtMgbenut~tcr eino Ëisenretorte, die

ans zwei coneenuischcn RShren bt'steht. !n den durch dièse beideo

RShren gebitdeten ringfSrmigen Ranm kommt dtts B!carbon~t, in das

Innere der centntten Robre ein G!BttM6et),dessen W~irtne die Koh.

funsaore aus dem Salz entwickeh. Dièse kommt in einen mit Mano'

meter veracheMet)GHsbch&her,nacMem daavorbandene Wasser ant<'r-

wegs condejtsirt worden ist. Der Drack soH bis zur VerCussigttCg
der KohtensKare steigen.

J. M. Bachet andJ. D. $av)tHe itt Paris. Verfahren, StSrke-

meh! dorch Einwirkung von KotttensSure in Dextrin oder

Traubenzocker zu verwandetn. (t). P. No. 1837, v. 9. Decem-

ber t&77.) Bei dieser Umwandhtng tassen sicb die bisber ange-
weodeten verdunutet) Mmeratsattrendurch Kohknsaure ersetzen. Be-

sonders rasett iet die Wirkung derselben bei mSssiger Temperatar'

erhohang und unter Anwendnng von Druck. Eitt sectM- bis siebeo-

stHndigfS ErwNrmett von Gerste oder dergtMcbenin einem ?erscM<e-

seneo Gefass mit Wasser und KchtcusKareauf 6U~ genûgt, um bei

der nacttherigct) G&hrmtg eine Menge Alkohol xu erhaiten, welche

dem Gesantnitgehatt an Sttirke ent~pricht. Steht die Knhtensaute

dabei noter einem Druck von 8 AtamsphNren,so geuSgt e!neStaade

zur Erreichuug deseetheo Resultats. Die Gegenwart einer gewissen
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MengeKleber erteichtert die Sttcehan<!oati«M.Der Kleber darf aber

oicht hohff ats bis tmf GO" et'warmt werdftt. Weun Utan mit rei-

oetn Starkemeht ttrbeitet, so setzt mau deshatb itweckutaxsit;ct~wus

Kleber oder einfacher zerriebene Gerste xo. Wottn matt bedenkt,
daM bei dem GShrungeprocesse die Ko)t)et)S<!aMitt grosscter Menge
ttmsonstgcliefert wird, t(!s x« t!e<-SacctxtriftCMtKH)der St!H'heerfor.

dertichist, dass teroe)- Dfxtfin, Tntubettisuche~, Bwr. Atkohnt nach

dieser Methode sehr rein und utun: j~de)) scMM'tttettHesctttMMeksiett

darsteHeniussen, wctch k'tittetër tmch ebenst)w~))igden a)s Viehfutter

M vcrwendcnden RucksHMtdftt!t))h<tt't<:t,so tiis~t siett dctn VertMtreo

eine Hedeohthg;n!<;htabsprt'chcn.

Franz t)!etr!ch in Mnt'tft) und CaiJ« Schoitzcr in SchwS-

bisehthtH erteichto'n 4)f'U~w!ftt)ttttg mn WGinsitm'c und i)tfctt

Sittzet)tns (teo RSehsftU)'~))de)-WH)nt/(-r('i:m)g.WciM~in, Weinhefe,
Tresteru und dergteichett, d:)(turch, duss sie diese durch directes

Feuer odt-r Dampf MufHO biA t70" C. m'hitxen. Osdureh werden

diesturcttden Korper, Hefe, Schtein), Extntctivstoffe thf!)~ untSsiich,
theitsin sotehe Fortnen ubct-gcfSttt-t,dHMs! der nMcttherigeMAus-

titagungder Weius&nre kein Hmdennss t-ntg~eosetMn uud sich )ms

JerMstmg teicht nbset~n. (D. P. No. 1758, v. M.JautMr !878.)

Carl Adotf Sah)t,tt-5tn itt ::tockhotn<. Verfahreo zur Fabri-
~tttiût)von HauscMbtasesurrogtH, Getatitte ond Leim aos
Kiehenund F)s<:h!tbf:t!tM)dorch Bchandtung derselben mit Chtorkatk-

Msaog(~ g ttnf 25 bis 30 t Wanser wBhrettd3 bis 4 SuutdeR), dano
mitubermMngattsatu'en)Ktdi (5 p; aut' 25 bis 3Ut Wasser wtH~end30

Hx~OMinatcn) und tn!t sutpcttigsam-cm oderschwefHgsaaremGas.

Henry Prosper Ot!!v)cr Lt8S~gac<ty if) Pantin (be! Paris).
VetfahrenZM FabrikatioM von &ssimiHrbarem Düngor aas

Leder, Lederruckatanden, Horn, Federn <t.dergl. durcb Bo-

handtungdereethen mit Scbwefetsaure 'tt)d schweMsnufeo Satzen bei
MhohterTemperatM! (t). P. No. IMâ, v. 13.Novbr. 1877.)

Das Leder wird h) ofïeneu Korben in nngffShr 10 pCt. concert-
ttifteSebwetbtsKureenthattcndes Wasser getaucht, wovott ea inuer-
batbt bis 5 Minuten 50 pCt. seines Gcwichtes ttbsoTMrt. Der freien
Laft aoagesetzt, Tertiett dus so getriiukte Rohmaterial einen Thé!)

absorbirtea Wt~Mrs and infotge der durch dies Vorduusten her.

rorgebrachtenConcentration dur Same, iibt b-tïtere eine chemischc

~'Mk«ngaof das Leder M.s. w. :nM, it)fo!gewc)ctn;r dttMeibe bruchig
andtctebtnmhtbar wird. Dièse Réaction wir<)durcb Anwendung vot)
~arme etktebtert. Km bMondcres Kcunxcichen dièse)- Réaction ist
<tMthei!wetseScbtucken ond Attfbttiheu <)t'sLt'ders. Ëit) Znsatz voo
Ammouiak.Aiaonoder anderen iihnHchcnMiot'ratsubstanzen bat den

Zweek,die Masse in der Hitze weniger vcrbreuutich zu maehon und
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deren OberMcbe vos Schmeizeo zo acb8tzen. Daa Bad zam TtfSa-
ken dea Leders besteht z. B. ans

SebweM8&Mevon66"B. IZTbeUe,

Ammoniak-Alaun 12

Wasser. 12

Die Einwirkung der Wârme auf das getraokte Leder eett zwi-

acben 120 und 150"C. bei Abscbtosa der Luf' etattSaden, weil eoMt

bei dieser Temperatur die organtsche Materie verbrennen Mnata.

Zur Ausfûbrang der Erstetuog bat der ErBnder einen e!getttMmlichen
Ofen conetrairt. In den Ofen wird Cbtorgaa geleitet, am die pene-
tranteo Emanationen za zentSren, die bin und wieder darch dieitt

der WSrtne auf 8t!ettStofThatt!geMaterien wirkende SchwaMeaore eot'

stehen k6onteo. Sobatd die Zabereitang des Leders im Ofea beendt~
ist, wird daa Produet beraasgezogen ond nach Abkûbhtngt vefmittebt

der Carr'achen M8hte, za feinetn Pulver gemfthten und zam Qe.

branche abgefBhrt.
Soren SSrensoa !tt Kopenhagen. Verfahren zar Fabrikation

kûnstlieben Leders aoa LederabfSHen. (D. P. No. 1694, f.

22. Sept. 1877.) Die zerkteioertmt Lederabfâlle werden mit Ammo-

niak und um daa Product gegen Wasser wideratandstaMg za mâcher
mit in Terpentinot ao~eschweHtem KaotBcbok in einer KnetmaM~M

durcbknetet und dann gepresst. FSr Soblleder z. B. wird genommen
25 Th. testes Gnmmi, 67 Tb. AmmoniakaSMigkeit, 67 Th. Leder-

abfStte.

William Henry Eales in Dresden. ZSadaohnar. (D.R
No. 1853, v. 3. Joli 1877.) Nitrirte PSanzenfasergespinnste wer~en

mit einer Losong von satpeter-, chtor-, chrom- oder pihrinaaatea
Salzen oder mit gelbem oder rothem Btatiangensatz oder mit

Miscbangea dieser Eorpor bebandelt.

Campbell Morfit in Baltimore. Conaarven. (Engl. P.

No. 3087, v. 14. Ang. 1877.) Die Nabrungsmittel werden mit Geb-

tine elngekocbt und getrocknet.
Fr. Jos. Chevet in Paris. Concentrirte NahrangemiKet.

(Engl. P. No. 3186, v. 21. Aug. 1877.) Das Verfahren lâuft aof dM

achon ôfter vorgescbtageoe ond ausgefShrte tdee hinana, FieiM)~

extract mit verechiedenen Mehtarten zu vermischen.

0. Thummet in Berlin. HeMteHongberasteinbattigerSeife.

(D. P. No. 1893, v. 23. Dec. 1877.) Bernstein wird mit Cet zom

Schmeizen erbitzt. Dana wird die Masse vereeift.

T. Scbreiber in Paris bat ein D. P. (No. 1774, v. 6. Nov. M7?)

MfeinencontinaMicben Ofen zum Wiederbeteben derKaocheB-

kohle erbalten. Derselbe entbâlt gewellte oder gerade Retorten am

Gasseiaen mit Mantet ans &aerfestem Material und sotomfttiseher

Trockenvorrichtung.
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JaHoa Piatsch !n BerHa. DeatiHirofen zamVergasen von
Fettetoffen jeder Art. (D. P. No. 1797, v. 3. Ja!i 1877.) Der Ofen
dient zar Erzeagang des Fettleucbtgaees, dM zur Gasbeteucbtong far
Eiseobahnem(z. B. Niederscbtesisch'Marhischp, Undergrowd raHwM
in London) aagewendet wird. Es kommen dabei zwei Retorten zar

Anwendang. Die BSesigeo FettMoS~ Biesaett in die obere deMethen,
welchezur Scbonung and leichteren Reinigang eine laoge, die Fette

aafnehmendeSchale enthalt. Die Destillationsproducte gelangen zar

mtbtaadigen Zersetzung in die uatere, he!Mere Retorte. Von da
kommendie Gase in die Vorlage, die Mer tiefer ab die Retorten

BBgebrachtist, damit tnttgoriaseae)'Theer nicht wieder in diese zorCck-
a:e<Mnnnd dorch seine ZereetxongsprodttCMdie Lettchtkraft de~
6Measchwacben hann.

James Coxeter ond S. Jos. Coxeter. Galvanische Bat-
terie. (Engl. P. No. 2997, v. 7. Aug. 1877.) Die NttMereaZetteo
ttMtehenaus waseerdichtem Gewebe, das mit einer nichtieitendeo
Stbttanzbekteidet ist. Der Baorn zwiscbeB jenen and der inneren

pOtcMnZelle ist mit platinirtem Metall in Verbindnng mit Braan-
}ttmand Kohlepulver aosgeMUt. Der andere Pol in der inneren
Me ist Zink, die erregende Flûasigkeit SatmiaktosMng.

Badische Anitin- und Soda-Fabrik in Mancheim. Ver-
Mrenzur DarsteHong blaner Farbatoffe aos Dimetbylanilin
ond andern tertiSren aromatischen Mooaminen. (D. P.
Xo.t886, v. 15. December 1877.) Die bei diesem Verfahren ia Au-

"etdaog kommenden Reactionen sind im wesenttichen dieselben,
mittelstwelcher Charles Lauth ~iotetteFarbstoafeaasParapbenyten.
JiNoindargesteUt bat ~). Darch EinfBhrang von Methyi n. s. w. ge-
~a diese Farbst&Ofein Maoe und grane Farben iiber. Die schwie-

ngeDarsteUung des PbenyteBdiamina verbot die praktische AoafBh*

rongdes Laath'achen Ver~hreM. Im voriiegendeo Patent ist nun

Dimethylanilinder Ansgangspnnkt. Es wird zonachst durcb Um-

KtMngdes salzeauren Saizes mit Natriumnitrit Nitrosodimethytanitia
dsrgestellt. Dieses wird mittetst Scbwetetwasserstoffs za Amidodi-

Mthy!an)Maredncirt. Die mit SchwefelwaseerstoffgesSttigte Lôsang
des saizsauren Salzes wird nun der Oxydation unterworfen. Ats
Oïydationsmittetdient EisencMorid. Man kaon aach zavorderst das

Amidodimethylanilinoxydiren nnd atsdann dorch Schwetetwasserstoaf
dea Maaeo FarbstetF erzengea. Diese beiden Operationen maasea
Mhrsehaett auf einander Mgen. Der Farbstoafwird Mgendermaasseo
't'gMcbieden. Die Mischung wird mit Koehsatz gesàttigt; a!sdann
"M darch Chlorzink die Verbindung des Farbstoafs mit diesemKor-
pergefâllt aod. filtrirt. Darch BehaRd)nng des Niederschtags mit

') Di<MBenebtetX, 8. t035.
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NSchate Sitxuog: Montag, 14. October 1878.

W Schttte < BeettdMchMi (L. aehtute) la BetMo, aMn<ehM(beMtr.4T.

WMMr wird demeelben der leicht t6aUcheFarbsto<f entzogon. Di)
LSauog wird wiederum mit Kocbaatz geaNMigtuad durch Chtorz~
gef.S)!t. Der Niederscblag wird filtrirt, gepreast, getrocknet und kommt'
so in deo Handel. An Stelle dea DimethytanHtnekonaen analoge Ver

Modangea verwendet werden.

Ber!cbt!gungeu.

H~ft Selte 6T!t, Zeite 26 v. o. lies: ~nshestehende*stfttt .nachotehendw'
tt. t925, 11 v. e. tiM: ,F. W. Cttthe* <t<ttt.J. W.etttkt*.
M, Kt2, 2v.tt.UM:~2TS<tHatt,295<
1!, 1412, !8v.n.tiM:~Krsfft'<tatt~K)raff.

M, K88, !6v.o.HM; ,Mt~L6Mng"ttatt,aat.ETMtm*
t:, t4& 4 v. u. lies: .in hei<MmWMBerleichter, und in AMm-

hol" ttatt ,,m tMisMmWMser, Mwie !o Atkehtt'.
1!, 145t.. & r. o. lies: .Die ans Alkobol tnn)try9tt!M<irte''HtK

..Die gereinigte'
12, 1458, 7 v. u. lies: ~C,~H,,0< Matt .C~.H.-O.
12, t4<!0, t2 ~u.tiM:.O~~tt.O,



Sehthte d. &. fhem. GcxeHMh~. J<thr~. XI.
}

Sitzung vom 14. October1878.
ïn der Aula der kgl. Gewerbe'Ahademie, Ktoster-Strasse 86.

VoreiMender: Herr C. Liebermann, Vice.PrMdent.

Der Vorsitzende erôfinet die VeMatnmtMg mit dem Binweis,
dasser die Mitglieder der GeseUschaft zor heutigen Sitzung dureb
Cireularnach der Anla der Gewerbe-Akademie eingeladen habe, weil
die fBrkSnMg eoitena des Herrn Director Haacheeorne der che'
miachenGesettschaft freundlichst bewilligten Raume in der neuen
Berg.AkadMntegegenwSrttg in ihrem inneren Auabaa noeb niebtganz
Mttendetseien. Auch die n&ehateSitzang, am 28. October, maaste
ansdemsetbenGrande hier abgeba!te<twerden, and habe der Director
der Gewerbe-Akademie, Herr Gehemerath Reuieaax, die GSta
gehabt,auch fBr diesen Tag die Aula zur VerfBgang za stellen.

Aas dem ScbooSMder Versammtoog wird darauf hervorgehoben,
dass die Berg-Akademie jetzt vom Mittelpnnkte der Stadt weit ent-
ternt liege, and daran die Bitte gettnBpft, der Vorstand môge die
Frage, naeb einem geeigneten, nnd wom8g!Mh nach einem eigeneu,
!<oha)fBr die Versammtongen der GeseHschaftnoch einmat in grund-
'icbeErwagung ziehen.

Zn an8MrordeDtt!chenMitgtiedcro werden proclamirt dieHerren:
Ernst C. Hartwig, (

John W. James,
Brano Beyer,

L"nic.-Laborat.;Victor p. Wilm, Le:pz!g, UNn-Labomt.;

Gostav
P!'aetortU9-Se:dter,

WHh. Hanssmann,
Forster Morley [Fe!fnw ofUnirersity Cottege, London] in

Bonn a. Rb.;
J. Kjetdaht, Vorsteher des Cartsberg-Laboratonoms bei

Kopenbagen;D.La- n. u
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W. 0. Spence Patereon, Ediabargb, 24 Pitt-Street;

Haoptmaoea.D.WestphattnBraooschweîg;
Fritz Kleinscbmidt aus Elberfeld,.
Gastav Damm ans Elberfeld,
Wnh. Sehnett aus Elberfeld,
Otto Kte:B ans Tabingoo, ~g~~ ebem. Laborat.
Eduard Httho ans Petersborg, in T9bingen;
Richard Knapp aos Stuttgart,
Gast. Vo!ttmar aus Biedeobopt,
Albert Gerlach ans Barmen,
G. 8tr!cker, atod. cbem. in Bonn a. Rh.;
Dr. Franz Wilkens in Porz a. Rb. bei Wabn;
Stad. John Hagemaon, University of Ciocianati, Oh!o;
Dr. Job. Berendes, Assist. a. botan. Institut !a Halle a. 8.!
Gastav Kotbe in MaMbaasen [TbQringeo];

A.MeasaBchmidt,) “ “ –
H. Schm.dt. S ~t'<

Straasbarg E.;

C. A.Lobry de Bruyn in Leiden, Hoat9traat5;

Siegfried Hamburger, Berlin, A!exaoderstr.29}
D. A. Louis, Research Laboratory, Royal College of Che-

mistry, South Kensington S.W. London.

Zo aasaerordeotttchec Mitgliedern werdeo vorgeschiagen die

Herren:

Dr. Hamann Krey, Werkmeistet derFa-
}brik Webau bei Weiasenfeis

j/sEmi! Riebeck, stud. cbem. in Le!pz:g, (darch 0. Bach
Lindeustr. 9 “. L. EhrUch),

JuL Wagner, stod. cbem. ia Leipzig,
Brûderstr. !2

Atois Zink, ) Chcmikerder osterr. Atizaria-Fabr)k<-

JosepbFiscber, )geeeUscb.K6N)gsbergb.Eger[B8hmm]
(durch A. Oeser und H. v. Perger);

Dr. A. Radiger, Apotheker, Hombarg v. d. Hoh (datth
Victor Meyer ond W. Weitb);

Frits HSscb, Fabrikant in Barmen (durch E.Jager und

C. Batk);
Dr. A. v. Has~eh, Lehrer d. hoh. Burgersch. za Assen [tbt-

had] (dorch B. v. d. Meatea und J. D. R. Scheffer);
Freiberr Dr. med. A. v. Longo -Liebenstein in Ktag<o'

furt (durch C. Gaebtgens und 0. Jacobaen);
Dr. Herm. Claassen in Tiegenhof[WeatpreMaeD] (doKh

C. Liebermann und F. Tiemann);
H. B. Rooseboom, Assist. a. chem. Laborat. d. Univ.sa
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Leiden (durch A. P. N. Frattahiueont und J. M. van

BMBtneteo);

Dr. phil. Max ScbNfer, Berlia, Boseathakrstrasse 63, m

(durcb C. Herrmaan und M. Grodzki);

B.T.Ptimpton, etnd. cbem. in Bonn, Weberstr. 100 (durch

O.WaH&chandL.Ctaisen);

J. Rosicki, Cbem. Laborat. der Caotcaschute in Cbur (durch
Richard Meyer und A. Pinner);

S. Moulton Babcock in Qott!ngen, Univ.-Laborat. (durch

L. M. Norton und 8. Gabrie!);

Chas. L~detung bei Frtm Kanis in

Freiberg, NoanengttMe 99, H

Robert Schwennicke, Le!pztg,Sa!z- durch A.KeH und

gasse 6, ÏH t.. Ëbriich);
Herm. Zscheye, Leipzig, Georgen-

straase 30, 11

Flir die Bibliothek sind ats Geschenk eingegaagea:

Thee~or Langer. t.ehrbneb der Chemte mit besondérer Berttchaiehtigangdér

GtthtangtgewMbe.Leipzig J878. (Yea)Ve~.)
Landauer. Aet!y<iatCMnette. TMduzioMdsttedesccdtVmcenzoZine. Torino

t$78. (VomVerf.)
~.Sptring. La propriété que possèdentte<Ortgattnts des corps solides de se son-

der par faction de la pression. Sep.-Abdr. (VomVer~)
Ferd.Gebhard. Ueber das Ptuorantheo,eineBneMC KoMenwmMrstoyha Steix-

keMentheer.tnaog.-DiaMtt. GBttingen!8T8. (VomVerf.)
Herm.Httnt)ia<. BefMtgezur KMntniMdes Acetophenous. ÏBMg.-DiMeft. GBt-

tingen 1878. (VomVerf.)
Camille Petri. Uebudie Constitution der FumarsiiureMndderMttein~Bnre.Ueber

Tnbren<ben)ttein<tnreond DibronMcrvbttare.taaug.-DMBert.StMMburg 1878.

(YomVerf.)
Ltdw. Spiegetbe~g. Ueber mehrefe Brom-,Nitrobrom- und AntMobMmbeBZot-

MttbsiittMtt.!Ba"g.-PMM!t. Gre:&wttd1878. (VomVetf.)
J. Kexter. Ueber die Be~ttmmMgdes MMgaM, besonders in EMen-Man~antegi-

ntBgtn. Bochnm. (VomVerf.)
Edmend 0. von Lippmana. Der Zttther, seine Derivate mtd sein Nachweis.

Wien t8?8. (VomVerf.)
OttoLtotztnmtyer. Ein Beitrag zur Ktnatu:Mder ChetMonBttureund der Aepfet-

<!iaM.tB<ng.-Dime)Ft.Etlangen t878. (VomVerf.)
Carl ZnHowtty. Ueber die BettandtheMedea CeratHns und ibre BMiehuogen

M dea fttbttoa~n der Rosaailingruppe.Sep.-Abdr. (VomVerf.)
Pedro N.Arata. Eatodh sobre la Goma delQuebraehia Colorado. BueMs Aires

t878. (VomVerf.)

Der SchriMahrer: Der VoMitzende:

A. Pinner. C.Liebermann.
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Protocoll der Vorstands-Sitzaag vom 31. Juli 1878.

Anweeend die Herreo: C. LiebermaaM, B. Biedermann,
A. Franck, A. Geyger, P.W.Hofntann, A.Hottz.G.KtSme)',

C. A. Martius, C. Scheibler, E. Schering, Ëag.Set!, F.Tie.

ma no.

t) Die io der Sitzung vom U. Mai ats CommtMSre des Yo~
standes dër GeM!!ecbaftbeato!tten Herren: E. Schering und F.Tie'

mKno berichten Nber die Resuttate der Verhandtangea, welche <ie
behafa Anbabaung eines g8tt8t!geren Ve~agsvefhSttnisses der Berichte

sowob! otitderDSn!m!er'8cbeo ale mit verschiedenen anderenBactt.

bandlungen gepflogen babeo. Der Vorstand beacbMesstdarauf en~.

gûttig die Berichtesetbat zu verlegen und die Herren R. Ffiediander
Hnd Sobn ats seine buchhBndterischen CommiseNreza beatetten. Ë!
wM eine, eus den Herren E. Schering, F. Tiemana andH. Wictet-
bauaboetehende Commission gewShtt, wetcherdie Ansarbeitung eine!
detailHrten Contractes mit der genannten Bochhandtong mit der Ver.

pHichtung Bbertragen wird, den Entworf so bald wie mSgiieh dea

Vorstande zu deSnitiver Genehmigung vorzotegeo.

2) Daa Bureau wird beauftragt, den Director der Berg-ÂkademM,
Herrn BergratbHaucheeorne, im Namen des Vorstandes schriftlieb
um Erlaubaisa za Mtten, die Sitzungen der Gesettschaft vom 14.Oete'

ber 1878 ab im Saa!e dea neuen Institutes der Berg-Akademie (InM.
liden-Straeae No. 45) abbalten zu dSrfe!

3) Der Redacteur wird ersucht, in Zukunft in dem letzten vor
don grosaen Ferien eracheinenden Hefte der Bericbte den TerminM

verotfentHcheo, bis za wetchem Arbeiten Mr das Ferienheft bei der

Redaction eingeliefert werden mBssen.

Der Schriftfabrer: Der Vorsitzende:

Ferd. Tiemann. C. Liobermann.

MittheUnngen.
449. E. Demoîe: Ceberfahraag des tibromathyîens in ain Ketm

mit 4 Atomen KoMenstoff mittelat aaterbromiger Sacre.

(EmgegMgenam 8. October; ver!, ia der Sitzungvon Hrn.A.Pineer.)

Die !etzth!n von mir vorgescbtagene Théorie ') zur Etkt&mtg
der Oxydation and Polymerisation des Dibromâthytens darch freien

SMaer8<otfsetzt die vorubergebende BHdong eines ungesâttigten KSr'

pers C,HBr voraus. Letzterer wBrde sich mtor Wiedcraufnahme

') DieaeBeriehteXI, t80T-
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roa HBr batd oxydiren ond ht Bromacetylbromid <-erwaadt!n,

bald aber pofymeriaîreo and zwar ebeataHs oater Wtederaufnahmo

vonH Br je nach der Temperatttr und dem Gehatte des umgebendeu
Mtttetsan Saaerstoff.

Um dieser A&sehaaangsweiae irgend welchen Aahattspankt zn

reMcbaffen,erachtete ich es fS'' nothwendig die aogeaatttgte Verbia-

dungzo )8o!!tenzu sachen oder dieee!be doch w~ntgstûM in eine be-

ttSndigeVerbindang Kberzafaht-en,uta sicb Sber deren Existenz nicht

t~echen zu k5nnen.

Die unterbromige Saure besitzt bel nicht sehr hoher Temperatur
die doppetts Eigenscbaft, nSmtieh einefaeits eiue Quelle nascirendet!

SaoerstoSazu sein and andererseits slch leicht mit angeaattigtM

MptekSteaza verbinden. Von diesem QeatcbtspNBttte aa~ t!eas stch

erwarten,dass bei einer nicht sehr hobeo Temperatur diese SNure m

BerSbrangmit Dibrotnatbyten letzterem SaoerstofF abgeben w~rde,

unddase der UebergangskBrper Cg H Br, entstanden in Fo'tge dieser

OxyJat!oo,s!ch mit 1 oder 2 MoiekBtenderselben anterbro<a!genSSare

tSttigeawurda.

DerVersachbat dièseVoraassetzungen theilweise bestâtigt, bat aber

ferneraucb noch zu unerwarteten Thatsacben gefûhrt. ïn Foigendem
werdendie bezQgiichen Details der Operationon tnitgetheilt'werden.

Einwirkung der uaterbromigen Saore au DibromSthyten.

Reinemond friech bereitetem DibromStbytea warde eine abgekubtte

5.3 procentigewasserige Losong anterbromiger SSare im VerhNttntM

Ma 11ccm auf 1 g DibromSthyten zagef!igt.
Die so erhaltene Mischung warde wSbrend î Stande tScbt!g

ttageschaKett,wobei eiae fShtbare Tetnpet'atarerhahong beobachtet

worde*).
Nach Vertaaf dieser Zeit ist die Reaction beendet und man be-

obaehtetabdano eine Votamvermtnderung des am Bodea des Gtas*

MbeosbeSnd)!ebenDibromâthylens, und ferner, dass dieganze FtBasig-

keitemassedarch Brom eine gelbliche FSrbacg angenommen hat, was

<tMeinen aiehern Boweis liefert, dass dieselbe keinen angesBtttgtea

KSrpermehr enthatt. Sowohi die Sbatsteheade FtSssigkeit ata auch

dieotigeSchicht wnrden non getrennt untersocht.

A. FtBssigkeit.

Dieselbewarde mit Scbwefetwasserstotf, jedoch aoter Vermeidang

eineBOeberschMaes,bebande!t, omdas QoecksttberbromMabzoscheiden.
Nachdemdas HgS dorcb Filtration von der FtBssïgkeit getrennt

') BeieiBerFtttMigheitemettgevont500teat mit ~iBerAnfMgttemperatmfVMt
)9"C.wurdenaeheialgenMinutentangemSehOMe!neineTentpemtaretMhMtgvon
M"C.beobachtetand wat daaThermometersomitauf 88" C. geatiegea.î.ebt<M
Temperaturschienin<!eBMnnicht ObeMtMge!!wordenzo sein.
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worden, wurde letztere mit Aether bebaadeh and dereetbe dana der
Destination Mnterwoffeo. Der Aetber MoterMeaaë:neo Mokatand,
der e!n~ zwhcben 800–2tO<'C. deettHirbare SSaret:efert, dereo
Attatysea mit der Formel der BromessigsSMfe Sbereiostimmea.
Die BUdang dieser Saura taast sieh leicht erkMtreneob&ldman aieh
erittnert, dass 8!ch dae Dibromathyten anter dem B!oHa68von 8aoe~
st~ff in BrômacetytbmMtd verwandett and dieses dorch WaMM M
BromwasserstofF und BrooteMiga&areCaH~BrOj, amgMetiitwlrd.

B. Oelige Ftasstgkeh.

Dieselbe stettt eineschwere, ktebngc, oach BromriechendeMae~
dar. Aaf deo ersten Augcnblick wCrde man sie fur das Brom.

additionsprodakt des C: Hg Bre mit Bf, halten. Vor La<tzotr:ttge<
scbBtzt, scbelnt dieser Kôrper keine Ver&nderang zo erleiden, aber
&obatddersëtbe in d5noef Schicht auf eine Gtasacbetbegebracht wM,
fSogt et bald an zu krystaHMren in Fotge Abdonstong eines aBcb~
geren Beetandtheiles t).

Zur Beschleunigang dieser Trennang wurde des robe Oet aaf
einem grossan Ubrglase wabrend 4-5 Stunden aof dem WasMt.
bade erbttzt und nacb dieser Zeit bMeb beim Erka!teo eine branne,
feste, k~statHnische MasseznrSek.' Aaf leichte und vot!stSnd!geWeXt
wird die Reinigung dieses Kôrpers erzielt, wenn man ihn zwischsn

por8BeoThonplatten presst und dann 2 -3 Mal ans starkem, heteset
Alkohol umkrystatHs~t. Aaf diese Weise erb&tt man ihn in gro:sen
pnMMtiscben, bBschetweise grnpp!rten Krystallen, deren Sehmeh.

punkt zwischen 89–90"C. liegt and die bei einer 100"C. etwa

Obersteigenden Temperatur zersetzt werden. Was seine L8sMchkeits-
verhâltnisse betntTt, M gestalten sich dieselben MgeadermaatMa:
In kattem Wasser ist er be:oabe vo!!stand:g antMich, toaka!tea)
Alkohol wird er wenig ge!Sst, dagegen !3st er Mch iu z:emHehet

Mengein starkem, kochenden Alkobol, in Aether, 80wiein koehendem

Methyt- end AmyMkohoL Der gescbmotzeae Kôrper besitzt bei 0"
das apec. Gew. von 2.88.

Eiae betrSchttiche Zahl mit einander SbereinstimmenderAnalysen
fCbren za der Formel C~H~Bt-eO, obgleicb die fiir den WaMOMtoS

gefundenen Zab!ec etwas za hoch sind.
Von Brom und SSoren wird dieser Korper sogar in der Warme

nicht ïnerkt:cb angegnaen; heisse atkobot:8che KatHSsongocheint
nicht raach zerst8rend darauf einzaw!rken. Nach 5 stBnd:gemE)~
bilzen aof 150" iti gescMosseaerRôhre mit AcetytcMond warde beim
OeN'nen derselben keine ChtorwasaeKtoCentwicktung beobachtet nnd

') Etn TheHdes rohenOelesmtMdedesttltirt, aberttbtr tMOMMht<!?<<
eean ttch zo zeMetzen;bel ZC6"geht einemtet ZeMetzang<!e<tiMiMttde?Mt!e-
keitUber,deren Anatyonder FormelC,H,Br, tataprechen.
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der Mnhryeta!UeirteÏohatt ergab bei der Anatyee immer wieder der

FormelC~H,Bp,0 entspreohende Zahten. Es~gsaareaahydrid bat

ontorSboUchenBedingungen ebenfaMskoineVerSndermngendeaKcr*

pershervorgernfen.
Ans diesem Verba!ten œaM angenommen werden, dasa der be.

treffendeKorper, obgleiob sanerstoft'haltig, keine Hydroxy!gtoppe eat-

Mte, and dus daber der Sauerstoff 3Va!ea!n des Kobteastoffea

Made. Der ESrper ist daber ein Aldebyd, Keton oder A!ky!oxyd
undseine Constitution wttrdo mittelat Oxydation und Bedect!oa za

ermittetngesacbt.

Redactton der Verbindung C~H~Br.O.
Za dieaem Zweeke wnrde ein langsamer SatzsSarestrom dareb eine

hë!Me,atkohoti6CtieL3snng des K8rper9, )n wetcher aich Natrion).

amalgam(5pCt.) befand, geleitet. Nach Vertaafvoa 1-2 Standen
istdieReaction beendigt und die saure FtSsstgkeit wurde bierauf mit
Natriamcarbonataeatra!Mrt, Sttnrt und unter Ua)8chStte)n mit einer
cône.Natriumbisul6ttôsung veraetzt. Nach 1stSadigem Contakt warden

dieKryetaHegetrennt, mit Aether ansgewaschen, getrocknet and dann
mitihremVolumen Natnamcsrbonat ond Wasaer veMetzt. Das Ganze

wurdenun der Destillation anterwor~n, wobei ëin mit viel Waaser

gemiMhterK5rper, der Mchtîger ais dieses iat, erbalten wurde.- Das
so erhft!teoewNssenge Destillat wurde mit Aether behandelt, letaterer
daoa OberKaiMmcarbonat getrocknet und BMhber destHHrt. Nacb
demUebergange des Aetbers wurde eine kleine Menge eines gegen
79 –8Î"C. aiedendenKorpers, der mit gew6hnt!cbemAlkohol keinerlei

Aehnlichkeitbesitzt, and dessen Analysen mit der Formel C~H~O

derjenigendes AetbylmetbylketoDs, Ëbereinstttnmen, erbalten.
MitNatriumblsulfit gibt der KSrper eine krysta!t!n!8cbe Verbindang,
die Btcb vorberiger Beio!gaog, bei der Analyse die der Formel

C~H~NaSO~ eatsprechende Zablen He<ert. Diesen Verettcben ge-
maMkann man annehtaeo, dass der der Rédaction anterworfëne

KorperC~H~Br,,0 a!cht8 anderes ist aie ein Keton, BamUchHexa.

brom&thy!tnetbytketon.

Oxydation des BexabromSthy!methy!ketoaa.

Zur besseren Aafk!Sraag der Constitution dieses Eorpere and
Mr AafheHoBgeiner Ïateressanten Frage wnrde dereeibe der Oxy-
dationanterworfen. Es bandelte stch nNmHchdarum za er~hreB,
wetehMdie Oxydatmnaprodakte sein wurden, lm FaHe die 6 Bran)*
atomenar an die 2 eadstandigen KobtenatoSatomeder Kette gebunden
wareo,nSmKehCBr,–C=M 0–CH,CBr,.

Wenn das Popoff'sche Geaetz fûr die bromirten Ketone eben-
faitsgShigist, sa wNrdeman durch Oxydation eine zweibaaiaeheSSmre,
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die MaioosSure neben KohteoeAareerhatten, dagegen MeMxa!sNnro
aod KoMen8i:nre,wcoo aicb die 6 Bromatome aof 3 KohieoetoSatotMe

~etthaUen,nSmMchCHBr,–Ce.O"CBr~CHBr~
Rauchende Salpetersaure greift bei der Wasaerbadtemperator die

Verbindang C~HjBr~O beftig an aod nach und nach verschwindet
dièse anter stromweiser Entwicklung von Dampfen. Letztere wurden
oach vorherigem Waschen mit Wasser in gana M~res Barytwasser
geteitet und aebon nach ganz kurzer Zeit tritbto aich dieses in Fo)go
der Bi!(itMtgvon Bariumcarbonat, was entschiedeo die Entatehoog
von 00~ beweist. Die Oxydation ist beendet, sobald die Brom~M.

bindung verschwunden und beim Erhatten der salpetersauren Lësung
niehts meb)' aaskry9ta!tia!rt. Dio satpetersaare Losung warde zur
Trockne abgedampft, der RSckstand mit Waaser behandeit und
2--3Mat nmttrystaMMrt. Anf dièse Weise erMtt man- Mattrige
Krystaite, die koio Brom entbatten, in Wasser und Alkohol iostich
and sehr aaoer sind, und deren Schmetzpankt bei Î39–140" C.

tiegt. Die wasserige Lësong der SSare ist durch Chtorcateiam nicht
Rtithar. Die bei tOO"C. getrocknete und anatysirte Sabstanz Nhrt
M ZaMeOtdie der Formel C,HtOt, derjenigen der MaionsSare, ent-

sprechen. Die w&aserigeLosucg der SSure mit Barytbydratiosuog
versetzt und der Ueberscbnsa der letzteren mittetst KoMeMSare eot*

!ërat, .hinteriSMt beimAbdampfen eine krystattinische Kroate, weteher
die Formel C~H9BaO~ zokStNmt. Dieses Salz, das sich in WaMer
and selbst in beissem wenig tost, ist kein aaderer ESrper ats dae

aeatraie Bariammaionat. Ans diesen Tbatsachen ergibt es sich

mithin, dass im HexabromatbyimethyketON, erhatten mittelet

C;HaBr~ und BrOH, die 6 Bromatomein gteicher Weise aofdie
2 endstSodigenKohteosto~tome der Kette vertheitt sind, und daM die
Constitution des betreffendenEetonsCBr~- -C="0- -CH~- -CBr} M<.
Ferner Cndet bei der Oxydation dieser Verbindung die Spattaag nach
dem Popoff'schen Gesetze statt, aber wegen der Gruppen CB)';
entsteht CO~ and eine zweibasische SSare, die MatoasSare.

Schiassfoigerungen.
Aus Gesagtem scbeiot es festgeste!!t zu sein, daas sich bei der

Oxydation des DibromStbyietM,wie ich es vermathetel), wirMichein

UebergangsMrper C, H Br, Brotnacetyten, im statos nascendi oder ein
Isomerer bildet. Bei niederer Temperatur poiymerisirt sich dieeer

K8rpe)- onter Wiedcraufnahme von HBr, wabrend er bei hoherer

Temperatur zogteieh Sauerstotf und Bromwasse)'stoTaa&timmt ond in

Broatacetytbromid Nbergeht. to Gegenwart von BrOH verdoppeit
sich sein Mo!eku!, sattigt sieh mit HBr und Br and bildet ao den

')DMMBoHebteXt,tM7.
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MtandSren BexabfQmbotytatkohoi, wie es f~tgendc GM-

chungearerooacbattMchM.

1) 2(C,HBt)~BfOH = CB~CHOH. -CH OBr;
2) CBr;CHOH.-CH- CBr-t-HBf+Br~

==
CBr,- CHOH--CH,CBr,.

Die GfappeCH.OH kantt wahrsebMattcb a!oht ah sotche in
derNShe von so vie!en Bfomatomen exMttren ond wandett sieh in

die Grappe0:~0 am, wodurch HexabMO)&tbytmetby!hotonentstebt.
DieLeicbt!gke!t, mit der s!ch dieser Uebergangskërper potyn)ens!rt
und oxydirt ist bemerkenswerth. Freier SaMeKto6Fbildet damit dea

Typas Aldehyd. nascirender Sauerstoff und BrOH dea Typus Keton
anter Verdopptang seines Motek5te<. VieHeicbt wird es gelingen
zamTypus Aethytenoxydtinter texSudeMen8ed!ngtmgM, was SMgeOa
dieseUnte~Qcbangen bezweeken, za gelangen.

Vevey, 6. OetoberÏ878.

450. F.Beiistein: Ueber die Scheidung des Zinks vom Nickel.
(VorgetrageovomVerfasserin der Sitzung vom27.Mai 1878;

eiogegangenam 5. Oetober.)

W&hter'a Verfahren, nach Zusatz von Kali and BtausSore das
Ziokdarch E!n(ach.Sehwe(ëtka!Mmzo <NUen,ist bis jetzt dae einzige
exaeteVerfahreo zor TrenMog des Zinks von) Nickel. Demsetben
haftenleider mebrere UebebtKnde an. Daa aas atkaMscher LSsang
geSUtoSchweMzink verstopft auaserordentttch die Poren des Filters
uodist tBubsamzu waschen. Es ist nothwendtg, freie BtaasSare aH-
M~endeo oder eine frisch bereitete LSsong chemisch reinen Cyan-
kaliums. Eine LSsang von Cyaoka!!am, die nur einige Zeit geatandea
bat,iat ganz unbramchbar(Ktaye and Dans, Zeitachr. f.anatydeche
Chemie10, 197). Endlich bat man !m Filtrat vom Schwefebiok
~Ntitchstdas Sbersch5ss!geCytmbaHam za zerstSren, ebe das Nickel
ge<5i!twerden kann.

DièseUcMMUtdeverantassten bereits E!aye uud Dema*), stch nach
eiceraoderen Scheidungsmethode omzMehen, and aie fanden, dass
Branoer's Verfahren~), richtig a'!8gef8brt, dorcbaas befriedigende
ResaHategiebt. Danach wird die atark verdBnoteMsong der Chloride
o~erNitrate (1 g Oxyde in wenigstena 500 ccm Waaser getôst) mit
Sodabis zar Eotatebung eines bteiboMdeoNiedeMeMagaversetzt xnd
tettterer darch einen Tropfen Sa!zsSare getëat. Man Jeitet Non
SthweMwasserst&Sein ond sobald der Niederscblag von Schwefel-

') ZettMhr.f.an<dyt.Chemte!0, t96.
JabMitb.ChMaiet8M, 62t.
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zink nicht mehr zommtnt, giebt man einige Tropfea eSncr aebr ver*

dtionteo MMog von Natriumaeetat Mnza und fâlit das Zink voMie
au9. Eine zo grosse Menge Natr!omacetat and jede Erhitzang ist,
durchaae za vertoeiden.

Wieichoft8e!egenheit batte, michzu Bberzeogen,giebt Branner't
Verfahren in der Tbat gâte Reaottate, aber nor weao es sicb am,
tde!ne Mengen Substanz haode!t (BruchtheHa etM9 Grammes) oder
doch daa Zink Dicbt zo sehr Oberwiegt. Handett es sich aber m)
die Trennung kieiner Mengen Nickel von stark ilberschOssigemZink,
so !et die Trennang aine ongenagende. Ein solcher Fat! bietet sich
fast rege!mtiMtgbei der Anatyse von Messing dar. Wie bekaoat,
entbait daa Maf!icbe Kupfer meist einige ZehntetProcentNtcket tmd

Kobalt, and diese Meta!te begleiten natBrHch das Kupfer in aeia<n

tjegiraDgen. Hat man bei einer Mes8tngana!yM Rupfer, Blé! um)
Eisen in bekannter Weise abgescbieden, so erha!t man mit Schwefe!-

ammoniumwoh) stete ein mehr oder weniger grau ge{SrbteBScbweM'

zink. Wendet man nnn in diesem Fatte das Bfaanef'sche VetfahMB

an, so fattt das Scbwefetzink zwar ~otttg weiss ans, die Fâllung Mt
aber !ange keine voUstandige, und zwar bteibt om so mehr Zink m

Losttng,je groaserdie angewandte Menge Substanz war. (Za genauen

Meta!tanatyaeo werden 10g und mehr Substanz angewandt.) Be! der

FaUang des Zinks ats Zinksulfid iat die aqa!?atente Menge Sah- oder

Salpetersanre frei geworden, welche elnen Tbeit des Zinks in LSgMg
hait. War nur eine kleine Menge Substanz in Arbeit genommen, M

wird aach nor wenig Saare frei und der ZuMtz einiger Tropfen
schwacher Natrutmacetattosong genügt, am die tôeende Wirkung der

freien Mtoeratsaare za paralysiren. Bei grossen Mengen Zink i<t

dieses wenige Acetat natSrticb ohne Wirkung. Geiange es aaf eine

einfacbe Weise, die frei gewordene Store in der FtCsstgkeitaN
eine bequeme Weise bis auf das erlaubte MinimumabznstampfeN,<e

wSre dasBrunner'scbeVerfahren in aHen FSttenaowendbar. Dies

tasst sieh nur so aasfBhren, daes man daa gefSHteSehwefetzink ab-

N!trirt, das Filtrat neutreHsirt und dann aufs Neae mit SchwefetwasMt~

atotf bebandelt. Dadnrch wird aber das Verfahren ein sehr zeitran'

bendes und ich sah mich desbatb nacb eioem anderen Trennnn~
mittet um.

Aagcnscbeinticb ist die Essigsaare eine za scbwacbe Saore, am

die FN!tttogdes Nickels za verbindern, die Salz- oder SaJpetereaoM
aber insofern eine zu starke SSare, ats durch sie anch etwas Ziak

in Lôsung gebalten wird. Es kam atso nar daraaf an, eine Same

zu Ënden, welche in ibrer Wirkung zwischen der Essig- nad der Sah-

aBare die Mitte ha!t. Die ersten Versucbe warden mit AmeiseB-

eiiure aaegefEhrt, we!ebe Delffal) zar Scheidang des Zinks vom

') Jehireeb.d. Chemief. t860, 649.
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Nickelempaeh!t. AHe:o ich konnte einen UntersoMed ia der Wir-

hangeweiMbeider ËNaren oicht wabrnebmen. Bei Oesenwart freier

AmoMneXoMfSMtantsags weMsesZinkMtSd aus, das sich aber bald

graaiSrbt. EbensoverMettsie~VateriansSate. Etwas besaere Re-
mttateworden mit M!tche<tore erhatten. Vo)!ttommeabefriedigend
Be)eoaber d!e VeMncbe mit CttronensSare aus.

Bei Gegenwart von Chronensaare (aad e!tr<tNeaeao)'er

Se~e) wird das Zink v8!Hg darch Schwefetwasscratoff

gefs!tt, wâhrend attos Nickel in LSanng bte!bt. Zar Er!an-

gmgexacter Resultate veriabrt man ia Mgender Weise.

DiegenBgendetark verditnnte Losong') der Nitrate oder Su l-
fate wird mit Ammoniak bis zu athaHacber Reaction versetzt and
dannmit reine)' Citmoeneaure angeaâuert ttrdi&vNUtgerka!-
tete Losang wird 8chwefe!waMerstoS'eingeleitet, bis die Ffaaeigkeit
dMtHcbdanach riecht, woM ein 5-10 Minuten langes Eioieiten in
dengewohatiehenFâllen hiareicbt. Bei viel Zink teitet man je 5 Mi-
notenlang SchweMweeserstoS' ein, Msst eine ha!be Stnade steben
andwiederbolt dies so lange, bis der Gerach naeh Schwefelwasser-
Mo~beimStehea nicht verscbwtndet. Man rermeidet auf dièseWeise
einttnnutMS,a!tzn tsngea Eiototen von Schwefetwaeserstoa,wodurcb
auf die Daner doeb Sporen Ton Scbwefeinieket mit niedergerissen
~erdenhoonten.

Das gefa!tte Z:nh8~nd Me:bt 24 Standen lang katt steben und
wirddann ata sotcbes gewogen. Das Filtrat verdampft man anf ein
kleinesVolumen und fattt, nach dem UebersStttgenmit Ammoniak, das
Nickelelektrolytisch. Dieser letzteren Beattomong wegen hat man
damufM sehen, eine salpetersaure Losang der Metatte zn be-

kommen,da bekannd!cb Salmiak der elektrolytischeu FSttang des
NickelsVinderlichist.

Die F&Hongdes Zinks durcb Schwefetwasserstoif aaa dtroneo-
NarerLSeang ist eine vo!!8t6nd!ge, die eiogeengten Filtrate b!!ebeB

aafZosatzvoBAmmonMkandAmmoniamsotNd Mar. Dentlicber noch

epreehenfolgende Zablen fBr die Zaver!Ss8)gkeitder Methode.

1) 1 ccm einer Lôsang vonZtMkvitrio!,enthaltend 5.3136g Zink-

Mydim Liter, warde mit 50 ccm einer Losang von Ka!!om-N!cket-
MMat(Kg80~ NiSO~ -t- 6H~O), enthattend 13.9917g m Liter,
gemiseht.Erha!teB: 0.0066 g Zinkeated.

Anj~randt Erhatten

ZnO 0.0053g 0.0055g.
2) Je 25 ccm der obigen Zink- und NickeUosnng warden ge-

mischtand erbatten: ZoS == O.!593g und Ni = 0.0954g.

') Hinape (Zeittthf. eM!yt. Chemiet7, 369) empaeHtnthxtettMt2 Liter
"'fje 19g SabetaM,WMMt be: wectgSebtttM tM<BhtbMht.
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AttjfWMdt Erbatten

ZnO O.t328g 0.1329g
Ni 0.0945. 0.09M-

nlinrrna ~lnn Va»annl.ne Cda se .i.e.46.1Zum Gelingen des VeMoehea ist ea durchaus nothwendig, jede

Erw&rmnngder FtBesigkeit zo vermeiden. Aacb achadet ein nanat)!

tang forlgesetztes Etoteiten von SchwefeiwasaeratofF.Ea iat oben an.

gegeben, wie diese Bediogung beqaem eingehalten werden kaon.

Aohangsweise môgen noch folgende Er&brangen Nber die Sehei.

dang des Zinks vom Nickel hier PIatz Noden.

1) Aus einer ammoniakatiscben Nickett6s)ing kana durch ge.
nugend Notron!aage aties Nickel aosgeRUitwerden. Versetzt man
aber eine gemiscbte Zink- und N:cke!!oaongmit Ammoniak und daoa
mit NcitTon!auge, so ist das geRiHte Nïeketoxydat stark z!ntchaMg.
Es gelingt nicht, setbst darch w!ederhottes Losea in Ammoniak uad
FaUen mit Natron!aage, einen zinkfreien Ntederscbtag zn erbahen.

2) Ftetscber') empfabl, die Msang mit OberschBsstgemAlkali
zu versetzen, Natuanthypochiorid zazasetzen und zum Kochen M
erbitzen. Attes Nickel wird dann ats schwarzes Nicketoxyd gefS!tt.

Ktaye und Deos*) wandten die8 Verfahren so an, dass aie die

LSsnng der Metalle mit aberschSssigpmCyankatiam und Aetzkali ver.
setetea and dana Chtor einteiteten. Der NickehKderschtag war z:nb.

haltig.
Ich fand es bequemer, die Losucg mit Sberschusstgem Natron

za versetzen, Brom htMozogeben und dann zam Kocheo au erMtMa.
Die FSttung des Nickels ist eine Tottatandige, aber ein Tbe:t des Zinks

geht in den Niederschlag ein. Lost man nun das Hicketoxyd in Sa):.
aaure and wiederholt die FaHang mit Natron und Brom, so wird ein

fast vottkommen zinkfreier Niedersebag erbalten. Die beiden MetaHe

kSonen a!so 'Kirktich durch Natnnmhypabrotaid getrennt werden, Mt

ist eine mehrmatige Fâtlung nôthig. Daa Verfahren hStt daher keineB

Vergleichaus mit der TreonangStaethode dorch SchwefetwMaerstoTin

citroneMaarer Losang.

3) Das Nicket wird aus ammoniakaliscber LSsang sebr leicht
darch den galvanischen Strom niedergescbtagen, dae Zink nur schwer.
Ich hotRe deahatb, beide Meta!!e auf elektrolytiscbem Wege scheiden
zu kônnen. Die Resultate wafen aber ganz uobefnedigend. AM

einer schwach sauren LCaung fiel das Nickel nicht votbtandig
bernus, ~ahreod ans ammoniakatiacber LSsang dem Nickel Zink bei-

gemengt war.

') Jeam. f. prakt. Chemie (2) 2. 48.

')Zeinchr.<:M<ttyt.ChemietO,20t.
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4M. E. V. Getiehten: Ueber ~-CMcToymalans Thymol.
[i!itthe!t"n~ans dem Laborat.far angew.Chemieder Uniwr$KMErtangen.]

(Ein~egaogenam 9. October;~ert. in der SKzangvonBrn. A. Pinner.)

Dieses Chlorcymot lieferte bel der Oxydation eine SSare~
der entweder die Forme): C~Ht .CH, Ct.CjjH~ COOH oder:

C~Bt.C~H~ .Ct.COOH zukam, d. h. eie mussta aogeeehen werden

ats eine p-Methyt-o'hydrozimtntsaoyeoder ais eine gechiorte nChere

homere der Cominsaore. Wahrend a!6o ia dem FaUe, wo das

Cbtoria n&hererBezieboog zum Methyl,a!8 zam Propyl im «~Cb!or-

eymot(CH3:Ct!C,H~ 1 2 4) ateht, in letaterem die Propyl-

grappe bei Oxydation earboxylirt und die Metbylgrappe darch daa

CMorgesch&tztwird, wird auf der anderen 8e!te !0f ~-CbbMymo!

(CH,:Ct:C,H, = t:3:4), wo dae Chtor :n nSherer Beziebong
«ebt au Propyl ata za Methyl, ersteres voUetandig oder tbeitweisë

corOxydation gewahrt. (Cf. dièse Ber. XI, S. M4.) Um die Con-

Mitotiooder ans dem ~-Cbtorcymo! entsteheodeo SSare aafzaktNren,
aurde versacht, das dem ~-CbtoMymot entspreebende ~-Bromcymo!
JaKasteUen,ein Versuch, der misalang. Die Ansbeote aus ça. kg

Thymo!(mit PBr;) war sebr genng, aasaerdem konote dieses Brom-

cymol,dessen S!edepankt achUessHehbei 224–226° C. ziemlich con-

etact blieb, nicbt rein erhatten werden, nnd die daraaa erhaltene

SSaregab allerdings ein in ahnticben pertmottergMnzendenBISMoheo

krystallisirendesBariamsak, wie die eotaprechendo gechlorte More,
aberdie geringe Menge machte ein weiteresStudium anMogMch. Die

Mogticbkeitder Isopropylnatur der C;H~-Grnppe im Tbymol in Be-

tracbtziehend, batte ich gehofft, dieae SSare vielleicbt identificiren zo

Monenmit der direct aas CaminsSore mit Brom entatebenden Brom-

cHmiasSare; in dieser war das Brom za Propyl in OrthosteHnng
m erwarten. Letztere warde dorch directe EinwirkMg von Brom auf

CttmiosBaregewoonen; das Bariumsalz, in scbônenBlâttern kryata!H-

6:rend,gab bei 100" getrocknet: 22.5pCt. Ba, verlangt 22.1 pCt. Ba;

Scbmelzpunktder mehrma!samkrystaHMrten Saore, 151–152" C.

(ancorr.) Sie ist jedeofai!a identiach mit der BromcominsBare von

Naqaet and Longuinine (Jahreaber. 1866, 371); letztere geben
aberden SchmeIzpaDkt 146" an.

Bel Behandinng der gecblorten Sacre aas ~-CHorcymol mit Na-

tMmama!gatNwurde eine chlorfreie Sacre erbalten, die nacb mehr-

maligemUmkryataMieirenaus verdûnntem Alkobol den constant Mei.

benden Scbmetzpunkt 103" C. zeigte. Sie krystallisirt in langen,
weissenNadeln, an!5s!icb in kaltem, ziemticb leicht tostich in beissem

Wasser, in Alkohol und in Aether. In verscbiedeneu Parthien dar*

gcstellt,wnrde ans jeder das Ammonsalzand ans dieaem durcb Fat'
kn mit Silbersalpeter das Sitberaatz gewonnen, letitteres mit kaitem
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Wasser gttt aosgewaacheo, getrockoet ond analysirt: 39.8 pCt.,
39.3 pOt., 4M pCt. Ag, verlangt sind Mr C.H~ .CH,.C,H, .COQAg
oder CeHt. C,H~. COO Ag 39.9 pCt. Ag..

Da die Schmeizponkte der beiden beka~aten SSareo der Forme)

C,,H~.Cj,H~.COOH viet h6her tiegea (Camiasaore Schmeizpaakt
H4", p-NormatpropytbeMoSeS<tM(PMefac) mit noch ea. 20~ C. ha.
herem 8cho:ekpun&te s!a CannaaCare), so Meibt f3)' meine 8Sare aa<

~-CMorcy~ot nar die Auffassuag ais eine pMamethyiirte Hydtoztmmt
aSare Obrig: CeH~. CH, CH, CHa COOH, WM,wenu ea geatattet
ist, constante Schme!zpaakt8<HBereBzenhomologer a. s. w. K6rp~
ais entferateres BewetStn&teriat herMzozieheo, aach dadurch beeta'

tigt wird. 80 ~MhSh sich die BenzoësSore,Schmetzpankt 1210, ttt

HydroztmmtaSorc,Schmehponkt 4V, wie die p-TotaytsSttre, Schmek-

punkt î77", ear p'MethythydroztmnttsSare, SohmeIzpmM 103"; in
betdenFNUo~ ist dieSchmeizputtktsdiSërenz genaa dieselbe ?4". Na-
türlich aoU dM nicht ah absolut stichhaltiger Beweis gelten fur die
Constitution der Saare, aber solche constante SchtMetzpaatttsdtNeni)).
zen Snden 9!ch sehr oft. Der schtageadetoBeweis M)*die obigeANf.

fassuog der Saure vomSchmetzpaakt 103" ware ihreDareteUangaM

p.To!y!&tdehyd mit Z<thuttenahme der Perkin'schen Reaction. Aus
der ao eotsteheaden p-MethytztmmtaSuremusste slch leicht die Hydto'
aaare gewinnen Jassen. Ïcb werde versocheo dieses zu bestStigen.

W6hrend atso a-Chlorcymol bei der Oxydation a-CMortotnytsaare
liefert, wird im ~-Chbrcymot die Propy!groppe nicht ganz, wie Ira
Remsea meinte, sondera nur theilweise vor der Oxydation darch

die NShe des Chloratoms gescbBtzt:

M Ct

CHa

Ct

CeH, CI3a C_t COOHCH < ~C~H,1 CH,( < ;COOH
– ~–

CH,~

Ct

C$Ii, C8a

Ct

CH=.CS,.GQO&CH, ( C,H, CH, < )CH,.CH,.COOB.

Wie die Entetehung der p-Methyibydrozimmtsaore au Thymot
ab Beweis giit f9r die Normaistraktar des Propyb im Thymol, 80

ist damit auch der erste etichhaitige Beweis erbracht Mr jeee tea

Ira Remaon znerst aosgeaprochene Ansicht vom schEtzenden Ei)t*

N0886negativer Atome aaf benaebbarte Alkylgruppen bei EinwitkMg

oxydirender Agentien. Was nan noch die Bemerkuog Ira Rem-

aen's') au meiner hier bezSgtichen Abhaodinng anf 8.364 dieM

Jahrgaoga anbetangt, 80 gipfelt dieselbe wesenttich in der Abweismg

eines Eiowandes, deo ich nicht aowoMgegen die Art einer BewM'

Mbrang Ira Remsen'a Mr dea Satz, dass negative Atome oder

1)DtMeBettchteXt.Mt.
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AMmgfappen ben&chbarte A!kytgtappeo vor Oxydation $cMtzen,
tOaderovlehnebr gegea d!e BeoOtzaNgdlesea derch kein exactes Ex-

priment bisber absolut bewieseoeo Principes" zur FesteteMongder

Straktur gerade jenoa dort bebaodetten Brom*p.atbyltotaob erboben

batte.
Er sagte: "Unsere Veraache tie~ra den Beweis, d<tssdas Pro-

datttder Einwirkung von Brom auf ParaN(hy!totaot die Struktor be-

!:t!t' CH;:Br:C~Hs == 1:2:4. N00 erhStt ef ans letzterem

BmmtotoybSoreand wecdet nan jenes dorch UnteraNchongen liber

die Oxydation der Sotfbaattren des Mesity!en8, Xylols a. s. w. nur

webracheinlich gemachte Prineip" an zur Festaetzang der obi-

gea StroktaF des Bromathyttotuois. a!" einer so!cheo Verbindang
wMe das Bromatom die CH~-Gruppe aohCtzeB,wSbread die C~Hj;~

Qruppein COOH ûbergeben würde. Dièse Méthode de a Bewei-

ses Ist neu, aber wir batten sie fûr berechtigt and fNr

ebenso zttve~as&ig wie die nte!9ten a~serep Methodea."

Dagegenbatte ich auf S. 366 dieses Jahrganga Einwand erhoben;
denktzten Satz dieser Besprecbttug beoatzt Ira Remte a, um mir

Mtrau macben, dass Xylol, p-Aethyltolnol n. s. w. bei weiter gehen-

der OxydationTerophta!sSare, die Halogenderivate derselben aber nur

Mogeaieirtop-TotaytsNMOMofern. Daranf kommt es aber bier gar
nichtan, sondera ea bandett Steh daram, ob z. B. tm Brom-p-athyt-
<otMtdae Aethyl oder das Metbyt zuerst vom oxydirenden Agens

mgegnSeawird. Wird das Aetbyl carb&xyMrt,so ist das eigentlieh
oichtaafbHend, denn aacb im p-Aetbyitotaot wird die tangere Seiten-
ketteznerst bei Oxydatiooëo aogegnSëo. Es itann das Bromatom
im Brom-p'Stbyhotaot gerade so got in aaherer Beziebnog steben

la Metbyt, wie za Aethyi. Oder bat vielleicbt Ira Remeen einen

HchereoBeweisdafûr erbracbt, dass im BromSthyttohot (CH, Br:C~Hs
= h S: 4) das Aethyl nicbt zoeMt oxydirt wird? Es ist das atter-

diogtjetzt nach moinemEr&hrongeo beim p-Cbtorcymot hochât un-

wahfecheMtich,zor Zeit aber, aie Ira Rems en die Constitation sei-

BMBromathyttohota festsetzte, war die MSgUchkeit woht in Betracht

anaiehen,dass a~ch itn Bromâthyttolnol(CH, Br C~H~ == 1 3:4)
<hsAethyl allenfalla zoerst oxydirt werden konnte und dieaea dareh

exacteVersncheza widerlegen.
Dase negative Atome Sberhaopt die EinwirkMOg oxydirender

AgentienenchwereC) ja sogar eine Methy!grappe vor Oxydation za

MbEbeoverm9geo, iat iNogst dorch andere Arbeiten Bber BMmoymo!,

Btcmxyto!,Chlorcymol a. s. w. bewîesen and wird aoch wieder dorch
dieOxydation dea BrompamathyttahMb beat&tigt. Hier handett es

'ieh aber daram, zonacbet zu entscbeiden, ia welcher Beziehang das
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negative Atorn zo den beiden A!ky!groppen iu Parad:athyMer:va~))
dea Benzote stehea nto<9, om das eine oder andere Alkyl vor dem
watM! Aognife oxydireader Ageot!en za bewahreo.

Erlangen, im September !878

452. H. Baker: Ueber einige Fluorverbindiangen dM VfHMdim

(Eicgegangenam 9.Octbr.; verlesenin derSihang vonHrn.A. Pinnef.)

Obschon weder FtoorHe noch OxySaoride des Vanadina beschrie.
ben worden sind, so tiess sich doch von dem allgemeinen Verba!<m
des Metatle aof eioe Reibe von O~yNaoriden schKeMen, analog den
von M&p:gM&eeotdeekten N:obvefMndangen. (Compt.rend. LX, 2M.
1355. Amt.Cb.Pharm.CXXXV, 49.CXXXVI.295. ArcMveaJM
Sciences Physiques et Naturelles XXIII, 278.)

Die folgendeUnteraacbong warde mtt der Absicbt onternomn)M,
die Bildungsweise und die Eigeoschafteo der Ftnoxyvanadate fe~.
stellen.

A. KaHomfiooxyvanadate.

!) Blâtterigei3 KaHamftnoxyvanadat 6KF.VgOt.2VOF,
.2H~O. Vanadpentoxyd iost sich te:cht und noter bedeatenderTett.

peraturzaoabme in Wasaeretoffkatiomaaoridtoeung. Beim Erka!t<t
setzen sich ans der Loeang gelbe, kryst&tUniacheKSgetcben ab, &
ans AnbSufangen von wahrscheintich hexagonatenTafetchen b~tehe~
welche man in keiner deuttioberen Kryst&UfortnM erbatten imStNtd:
ist. Das Sa)z Iôst a!eb in Waeaer und liefert eine tiefgelbe FtCseigM
mit saurer Reaction. Das trockne Salz rieeht nicht nach FtaMsaaK,
greift aaf Giae gelegt das Letztere nur tangaam an; es ist act3<M
und wird von concentrirter SehweMsSure nicht zerlegt.

Das Ftaor worde in fast aHen Verbindangen, die hier beschria
ben werden, aof folgende Weise bestimmt. Eine abgewogene Meuge.
worde in WaMer getSst, kohtensaores Ammoniak bis Mf aMiechM
Reaction hinzagefBgt, mit Ch)o)'ca!ciam!o9anggefSMtund das GaBK
zur Trockne verdampft. Der feste Ruckstand worde aodann mit
saure bebandett, der Ueberschnss von SSore verjagt, und derNiedt~

schtag, der sich nach Aufnahme des RBcketandesmit Waseer a~gf
echieden, ab6ttrif<ond gewaschen. Der Caiciamnaorid nnd Vanadin-

pentoxyd entha!tende Niederschtag worde sodann getroeknet undmit
starker SchwefeMore erhitzt, die FiSssigkeit mit ein wenig Wasser
verdSnnt und danu Alkobol hinzogeMgt. Nacbdem man eine Zeitlang
hatte etehen lassen, wnrde daa Catcihmsatfat gesammelt, gewogenM~
schMesstichdas Fluor daraus bereehnet. In einem anderen Theitt
des 8t.tze8 wnrde das Kalium auf die Weise bestimmt, dasa mandie
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B<dctMd.D.the<n.GcKtbeho<t. Jzhrg.Xt. t)Xâ

MMBgmit Bkiaeetttt niederscbhg, aoa dem FHtrate denB!ei8ber-

MhoMmittelet SchweMwaMeratoCFeatfernte, and naoh Zasatz von

gehweMaaorezur Trockae verdampfte; der BBehstand warde g~Mht
unddas binterbliebene KaMamatt~t gewogen.

DM Wasser warde jedes Mal aas dem ÛewicbtavertMt bestimmt,
dea die Verbindang beita GIOhea itt GegeNwart eines bedeatendea

Ueberechossesvon Bteioxyd erlitt.

Um die Menge des vorhandonen Vaoadine &9tznste!!ea, erMtzt~

maneine beadmmte Mcnge des Salzes mit etarker Schwëfeteaare bis

mr Vertreibang aller Ftosesaore, verdOonte dana mit Wasser and

redeeirtedarch ecbwefeMgeSSare; nachdem ein Ueberschaes der teta-

teMnvetjagt worden, titrirte mon mit einer oormatet! Chamateoo-

[eMBgzw Besttmnumg des Vanad!ny iMfihih'.

E)'8teDa)-8<ethog:0.3269 cr~rdet-ten !3.72cc)oChama)eont3sang
(teem == 0.007935 V~OJ; 0.4398 lieferten 0.8934 K,80~; 0.4085

lieferten0.26t8 K,SO~; 0.3173 gaben 0.2002 CaF,; 0.8770 gaben
0.nM C&O; 0.2080 gaben 0.0085 H. 0, und 0.2625 verloren 0.0!25

HtO.
ZweiteDarstetiang: 0.3745 erforderten 22.9com ChamSteonIBsong

(i ccm= 0.007943 V~OJ; 0.4270 t:eferten 0.2752 K~SO~; 0.4073

gaben0.3980CaSO~; 0.5595 gaben 0.5566 CaSO~ and 0.3550 gaben
0.0t8iH,0.

DritteDaratellong: Bei dieser warde das WasseMtotfkaMomaaorM
in demans obigen An&tysen fbtgenden VerhSttoiaa verwendet, aSm-

tiehV~O;t-3KHFi,; 0.5093 des resattirendenSatzes erforderten

25.9cemChamateoniSsang(t ccm = 0.00946 V~O~) ond gaben 0.34t0

K~80~; 0.4345 erforderten 2S.2ccm Cbamaieon!Senng ond gaben
0.2940K~SO~; 0.4330 gaben 0.4060 CaSO~ and 0.4687 gaben
0.4775CaSO~.

1

Gefocdea Ber.for6KF

.V,0~.2VOF,

__1 2 3 JDarchMbnitt +2H,0

V 26.99 27.35 27.1187.25

L

27.t8 25.18

K 29.9928.75 28.94 3C.0530.38 29.64 28.78

F 30.7027.50 27.24 27.73 26.1328.40 27.95 27.89

N,0 4.09 4.76 5.10 4.65 4.4t

__0 – t3.73
– – – ")~99.99

2) NadetfSrmigea Kaiiamftaoxypaaadat 3HKF,.2VOF,.
Wem)man das vorhergebende Salz io warmer, wassenger F!aas6Sore
test(einUeberschasavon SSore ist von ketner Bedentmg), ao scheHen
sichbeimErbatten lange, dSnne, bNechet- oder pinsettO-mig groppirte



MM.

Nadela eines naheza farblosen Saizea ans, des getroctsMt aocb mca
Mo898<afe riecbt. Glu Macb angMtft oad von hatter concentt!~
SchwefetsSare anter AafbMttsea ~rset~t wird.

Erate Darstellung: 0.3130 erforderten 14.55ccm CbamateoatBsoog
und 0.4895 gaben 0.2642 K~SO~.

Zwe!te DarateUang: 0.1895erforderten 9.3ccm C)t$m6!eQnt88Mg!
0.5888 gaben 0.3350 K~SO~ und erforderten 29.6 ccm ChamMeoo.

lôsung; 0.4194 gaben 0.6905 CaSO~; 0.3770 vertoreo 0.0812 H;0.

DritteDarateHang: 0.3772etfordertec 14.15 ectaChamateont~ang;
0.5318 erforderten 21.03 corn Cham&tMaMsaog and Hefartea 0.28~5

K~SO~; 0.3550 gaben 0.5852 Ca80~; 0.4870 gaben 0.8055 CaSOt;
0.4680 gaben 0.0250 H~Oab.

Gofatnh!!t

v 20.74 !2!423.48 20.002t.09 8L09 2t.2S

K 25.n – 25.54 – 24.21 24.98 24.82

F – 45.90 45.94 46.10 45.98 47.14

0 – ,– – 8.63

H – o~

-–~j*MM'

~,cTt~) 5.63 j -Mri'M85N"

Wenn man za dtesem Salze WasserstotfkatimaHnond selbstim

Verh5!tni8avon 6 Tb. des letzteren aaf 1 Th. des erateren za:6Mt
so erM!t man doch keine VerMndnng, die reicher an KaMomais die

vorhergehende ist, sondern die oMprungHche Verbindaog krystatMtt
wieder aus, wie M~ folgenden Analysen hervorgeht.

Erete DarsteHong: 0.2710 erforderten 10.9 ccmChamateonte~ong.
Zweite 0.6230 24.8

_V. Gefonden Berecbaetfur

1 I 2 2VOF8.8KHFg-––~––~–– 2VOP~.3KHF~

V 21.41 21.22 21.28

B. A)tnmen!omnaoxy?ttn&d)tte.

Vauadinpentoxyd !89t sicb leicbt in elner LSaung von WMMf-

stoCammon!om8Norid and zwar in sehr bettXchtttchen MengenatC

DieMaong, welche sehr reich an Vanadin ist, krystatlisirt nichtbMm

Stehen, wenn dagegen mehr WasaeTstothmmoniomSoondHazage~t

wird, so achoiden sich Ueine, achwach gelbUche ond per!gM<Mea~'
BMttcben aus, wobei die Flûseigkeit hNuÛgim einer festen MaMege'
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<<eht.Mat man die KryetaMeauf and fOgt mehf WaMorsto~mmo.
niamaooridMnza, so fâllt aus der LSwog ein heUgeiber, kryetatMa:-
gehe)'Niederaobtag des pyNHnMttteoSalzes.aae. Ein weiterer Zasatz
MnWasaerstoCammoatamaaorid b~ngt keioe VerSnderang bervor.

1) Bt&tterigee Ammoniootfïooxyvanadat 6NHtF.V~O;
.~VOF~-t-ZH~O MMet darchsobeinende, acMerst danne, hexago-
aile BtSttchen, welche eine MasegetbeFarbe and MbSoen Petigtanz
))e!:tzea. Die Wmke! warden mit einem Mikroakopgontometer gemes-
<enand die Abweit~angen von einer hexagonaien TaM {nnerhatb
derGrenzen von Beobachtangafehtern befonden. Man fand namMch
:?" 34' statt 1200 0' und 60<'36' statt 60" 0'. Das Salz ist in WasBer
MohUodichand widerateht der Wirkung von kalter concentrirter
StttweMeNare. Das Vanadtn warde gaw~hatich sa beatimmt, dass
mMdas Salz mit Schwe~kSoM gtante und das rackBModtgeVaoadta.
pentoxydwog,.wabMod daa Ammoniak duroh Destillation in einen
bekannMnUeberschaBs von titrirter Sa!ztSore und ZarSckt:tr:reo mit-
tebtNatrontoaung ennittett warde.

Ers<eDaratellung: 0.2600 gaben 0.3144 CaSO~; 0.2315 lieferten
sovieiNH~, aie 2.1 ccm NormabatMaore aeotraMstrte.

Zweite DarsteHnng; 0.6968 erforderten 6.5 cornNormalsalzsliure;
0.3646lieferten 0.1980 VaO,; 0.3044 lieferten 0.1670 V,0~ 0.4815
gaben0.5620 CaSO~; 0.4HO verloren beim Gtohen mit Bleioxyd
M394NH~ HaO and 0.3785 vertoren 0.1076 (NHa-t-H~O).

_Gefunden_ BereehnetfSr 6NB~?
1 I 2 Durchschnitt Berooh'2 Ciir(;NÏÏ~F-0_Ï 2 D.rchMhnitt -V.0..2VOF..i!H,0

V – 30.&330.83 30.68 29.31
P 38.75 32.53 – 33.Ï4 38.08

NB< 16.37 16.83 t6.60 to.7i

I6.Z5

__J – – – t – ])" loo.oo

YMiMtt –
f38.3928.43 28.4t t 87.90

2)Pyram!daies Ammontamfluoxyvanadat 12NH~F.V~O;
-2VOF,. Dieeee Satz besitzt eine dem Ka!:an)cbrotnat 8ehr Nbnt:cbe

getbeParbe; seine wNssenge Losmg ist gelb und reagirt saaer. Es
mdetstehtder Einwir&ong concentrirter SchweMatiare {n der Kâlte.
Einegenaoe Winketmesaang wurde darch die Unebenbeit der Ober-
Mehender EtystaUe erscbwert, doch war es te!<tbtzu sehen, dass
ihreForm eine einfacbe Pyramide ist, deren Winket sich denjenigen
<'BeStege!masaigeaOctaëders n6bern; die Wirkung der KrystaHe aaf
~Mpotarisirte Licbt zeigte jedoch, dass aie nicht dem r<!gettnBss!gen
Systemesngehoren.
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Erate DarateUtMtg: 0.4035 erforderten 5.63 ecm NormahatMaaM
aad 18.0&ccm NormttcbatnNteonMsang; 0.8910 erforderten 8.4acem
NormatBatzsSare;0.1635 erf&fdMtenT.SSecmChamSteontoaang;0.354!
gaben 0.4903 Ça 80~.

ZweiteDarstettung: 0.2878 erforderten Ï2.8cem Cham6teontSeMg!
0.6555 erforderten 9.1 ccm Norn)a!$a!zsNttre;0.4330 gaben 0.635S

Ca80< and 0.3170 er!it(eo be:M Stabon mit Bleioxyd einen Vert~ Il
von O.H40.

_GefandM_ BerMhoetf6f

_1 2 tD~eh~tt ~NH,F.V~.2VO~1 1 2 IDl1rchschnltt12NB.F. VtO$.2VOF'.

23.85 23.9'! 28. 1 ?.84 28.48

NB~ 25.M 25.05 24.99 25.0t 24.73

F 38.59 – 40.25 M.42 38.98

0 1 't8.9

_– – j 1 – ) 1 99.99

Vertast 1 – ) 3a.9C ) 35.96 1 35.7t
Eine LSsung von Vanadinpentoxyd, Ffaorammoaimn ond FItM'

siore in dem Verhattniss, in welchem aie in dem pyramidalen 8a<M
entha!ten sind, schied nicht Krystatte des letzteren, sondera m)t

wenig b!atter!ges Salz ab, das s!ch nach einem weiteren Znaott
von Ftoorammonium in re!ebtiche)-Menge abBetzte. Man mM8 dahet
bai der Dars~Hang dieser Salze einen Uebetachuas von FiaoramtM'
nMm verwenden, besonders .m dem Fatte der pyramidalen Vo-b~

dang, doch muas man einen aHzu grossen Ueberscboaavermeiden,da
es sonat auch aaskryataUisirt.

3) Nadotfôrmiges Ammon!omfiaoxyvanadat 3NH~M,
.2VOF;. Dieses 8a!z erbâlt man durcb Aonosen des vorhergehett'
den in warmer FlusseSafe; beim Erkalten acheidet es sieh in he~

gelben Nadetn oder Saoten ans. Es rieeht !m trocknen ZaatMtJe
nacb FtnaasSure. braust mit ka!ter SebwefeMore aof und wM eot
Glas gelegt rotbHcb, indem sich Vanadinpentoxyd anascheHet. Ob-
schon die Analysen keine genaaen ReaottaMHaferten, so zotgea w
docb geoSgende Uebereinstimmung, am zu dem Scbtasa zo befecM'

gen, dass es von den zwei oben erwabntea AmmontomverMndaBgm
versch!eden ist. Wabracheinlich iat es isomorph mit dem entapK-

chendenKa!:nm8atz3KHF~.2VOF,.

_GefMden Berechoettat

1 t1 2 t 8 4 2VOF,.aNH.B~

26.5t 23.85 – 26.02 22.2021.93 24.49

NH< 15.15 16.44 1C.M t5.M 13.60 12.91
F 59.27 53.04 54.55 – 54.26

Vertast – 275% – – – – 35.07
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Diesee Salz wird von im Ueberaehaes angewandter FiaBaaaare
MïseMt. Eiae ans FteMsaafe (22 pCt.) umkr-ystalliairte Probe ent.
bMt nar 19.31pCt. Vaaad<a,we!eherGebs!t dorch e!oo weitere Kry-
otaMsationaus FtaaseNore aof 12.48 pCt. and durch c;ne dritte auf
3.70pCt. reducirt warde.

C.
Z)BkftaoxyvaM<tdatZnF,.2n0.8VOF,.14HaO.

Utn eine
m!tMarignac'sZ!ahaMOxyn!obatNbOFs.ZoF9.6H,0

eottfMpondtMadoVanadtaverbindong darMatet!en, lôste man ZSokcar-
bcoatund Vanad!npentoxyd im richtigen Verbahaisa in Fioorwasaer.
stofMore. Beim Verdampfen der Lôsung schieden Mch barte, galbe
Krystaiteab, tadesNea die syroptrtige MMte~Mgo elnige feine, nadet-
SrmigeKryetatio enthielt. Ais man d~MattertKageabgosa und-mit
HemenMengen Wassera wuseh, ÎSaten sieh die aadetf5rmigen Kry-
B<St!ct)en,w6hrend die gmseen, barten anverSndert zor6chbHebeo.

Zinkaooxyvaoadat bHdet harte, getbe, moncktintsche Prismen,
welchedie foigenden Formen 'MP.oopao.ooPoc.op.-t-p~ und
anoabetnd die Werthe a:b:e == 0.93: 1:0.83 und L =46" haben.
DaeZink warde auf die Weiae bestitnmt, daas man bMzur Vertrei-
baag aller Etnaasâttre mit ScbweMsSare erhitzte, mit Wasser ver-
daante, dann mit Natriumcarbonat fiitite und dea.NiederscMag, der
ans Zinkoxyd und Vaoadmpentoxyd bestand, wog. Nacbdem man

MdanndaeVaoad!npentoxydmittetatN&rmatehamSteontSsangbesttmmt
batte,Mesea:cb daa Zinkoxyd leicht aus der DiOCorenzberechoen.

Erate DarsteHang: 0.3080 redocirten 8.9 cem Chama~e~~n~58aag
(tctm== 0.00939 V~O,); 0.4635 gabon O.!152 Zinkoxyd; 0.4835
gaben0.1174 Zinkoxyd ond reducirten 14.1 ccm ChamaieontSsang;
0.5305lieferten 0.4085 CaS04; 0.5675 lieferten 0.4570 CaSCL;
0.6055gaben beim GiShen mit Bleioxyd 0.2290 3.0 ab and 05335
verlorenO.M05H~O.

ZweiteDar8te!taog: 0.1880 erforderten 5.6 ccm Oban~teontSeang,
0.3090gaben 0.0765 Zinkoxyd und redncifteo :m Ganzen 9.1 ccm
CbatnateMtSsmg;0.8704 lieferten 0.20930.80~; 0.2855 gaben 0.1088
B~O ab.

.OefondM_ Bejrechnctfar 2VOF,3
t 1 2 (D.MhMh.Kt-0+~~0

ta.26 15.40 15.8815.55 15.51 15.00
Za 19.9&19.50 ~.87 19.77 tg~g
F 31.1922.M 21.58 21.78 22.16

H,0D 37.8l S7.58 38.12 37.83 36.SO

7.01

f 100.00
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Der Laft aasgesetzt, zersetat eieh dteees 8&!z tangsam, indem ee
6)!ohmit elner braunen Ma heUcothen8ob!ohte 8boK!!cht.

i). AatmomamftocxybypoYanad&t ZNH~B'.VOF~.HeO.

Es wurde zuoNchet eine L6:ang von Hypovanadiooxyd darge-
ateUt, indem man Schwefetwaaaeratoifin eine SoMsanre LSaong dea

Peotoxyda Jeitete and nach ConeeotriH!om6Kr!rte. Dann eetzte mea
WassMetoSfftmmonMmihKMMiza der Msaag, wodurch BMhMare, Maae,
monokliniscbeKrystatte abschiedenvon deo Formen: ocP. oP, mauch.
mal mit einer Andeatoog von + P. ooP w P (iot orthodiagonaba

Hauptsehnitt) ~= 65" 6'; eP: coP (MFRechten) = 48~ 28'; (zarMe.

ken) ==48" 20'. Die Form ist daber moncktiniech mit oP oop (darch.

scbnittiieb) == 48" 24'. Deshaib a: b = 0.9653: 1 und L =~ 38" 2'.
Seine wassenge Losong wird dorch Alkobol gefaitt. Von kalter
ScbwefetsNarewird es n!cht angegri<fen.

Erste DarsteHoog: 0.2460 ergaben 0.1135 V~0~; 0.8180 neutra.
lisirten 8.33cem Normatsatze&ore; 0.5990 lieferten 0.86t0 CaSO~
beim GtBhenmit Bleioxyd gaben 0.4490Salz 0.1590 and 0.&885Sab
0.2160 Hj,0-<-NH~ ab.

ZweiteDarsteHung: 0.2665 gaben 0.1245 V~O;; 0.5835 Heferteo
0.9015 CaSO~.

_GeftMtten_

1

BerecboetMr

_1_2 2 JD.rch.chnitt ~0~.2KH,F+H,0

V 25.93 26.23 26.09 26.03

NH, l8.3t 18.31 1S.29

F 40.05 43.04 4!.54 3S.44

H,0 9.12

_0 j s.lt

J.rL.r. ..P. r

Vertnstt 35.42 – j 35.42( 1 8o.o2

Obwohidie oben beschriebenenSalze im AUgemeinenMarignae't
FtMxyniobatec âbnlich sind, so sind doch keine anter ihnen den

letzteren genaa analog. Es wird dies ans der folgenden TaMte
ersichtMch.

Fluoxyvanadate.

6 KF. V; 0$ 2 VOF~ 2 H;, 0 hexagonale Btattchen.

6N Ht F. V; 0; 2VOF,. 2 H~0 hexagonale Biattchen.

3KHF;.3VOF, naddformige Krystatle.

3NH~HFa.2VOF~ nadetformige KrystaUe.

12N'H4F V,0i. 2VOF~ pyramidale Krystatie.

ZnFj,. ZnO. ZVOFs 14~0 moaok):BiachePrismen.
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Ftu&xyaiobate.

2KP.NbOP3.HaO MonoMoiecheBtattehen.

2NH~F.NbOP,.H,0 MooobMohcheBMttchen.

3KF.NbOFs ~bische KfystaHe.
3NH~F.NbOF, kobiacbeKrystaMe.

5KF.8NbOF~.H,0 hexagooatePrismen.

5NH~F.8NbOFs.H,0 hexegonstePnsmea.

3KF.HF. NbOPa moaokitnbcheNadab.

4KF.3NbOF~.&H,0 tnktMMhePrbmen.

2KF.NbF~ nade!fBrauge,mono~tiniacheKrystaHe.
NH~P.NbOFa reobtwinMigePr!9men.

3 NHt F.Nb0 F,. NbF, katze Prismen.

Za~.NbOFs.6H,ObexagonaiaK~taMe.

Fiaoxyhypovanad&te.

8NH~F.VOFj,.H~O moookttt;!schePrismen.

Manchester, OwensColtege,October1~78.

4M. Péter Cri cas: Ueber einige new Benzoësanredetiv&te.

(Biogegaogenam 8.0ctcber; verlesenin der Sibang von Hm.A. Ptnaer.)

Nachdem durcb die UntersachMgen von KSrner') und, wie

iebwob! sagen darf, aoch durch die meinigen 2) das Problem, die

<og.cbemischen Orte ~ubatttuirender Atomgrappen im Benzotborn

mitSicberbeitZNbestimmen, seine Msang gefunden, hat das Studlum

der ïsotneneverhSttoisse der aromatischen Verbiadangen bei vieien

Chemikernund,wie icb bekennen musa, auch bel mir sehr an Intéresse

tertoreo.

Dies war zum TbeM der Grand, wessaatb icb einige unten zu

()e!chre!bendeSSaren bis jetzt nicht zam Gegeastande eioer besonderen

Mittheituttggemachthabe, wenngteich deren Uatersachaag vor nanmehr

dreiJabren achou thren Abschiass erreicht hatte. Es war nSmHch

meineAbsicht, dMaeibeain einer demnScbBteTScheimeDdengrSMeren

Abhaadiongan geeigneter 6te!!e zu bernckaichtigen. Wenn !c!)mich

"M trotzdemh5ber zur VeroBentHchongdieser Versache eatschMesse,
Mbewog mich daau die LektBre eiuer im Laboratorium dea Hra.

HSboer aosgefBbrtenArbeit3), welche aHerdings schoa vorJahresMat

eHcMeoenist, aber leider erst jetzt meine Au&tt~rksamkeitin geb5h-
M)derWeise anf mob getogen hat.

1)Jahresber.EChenttettTS, 299.
2)D!eMBencht~YU,1229.

EbtndaMtbttX, t6&7.
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Bine genauere Dorobeichtdieaef Arbeit lien mich erkeanea, dm<
M detseiben einige Fragen angeregt werden, die icb darch nteiee
Versucheschon entecMedMza haben glaube, and. ieh bielt. es munmeh
fBr meine PBicbt, mit deren Beachreibang angesSotat voraozagehm,
am dadurch Brn. Habner vieîteicbt NBBothigenZeitverlust and MBbe
zu enparen.

FrOheren MiMbeHoagco1) gemBss werdeo doMb Ëtnwifkaog
cône. S&tpetersaare auf Meta.MfaMtdobenzoësSaM3 isomère Dimtte.
sluren gebildet, wogegea aas der UMm!dodraeyMore (PttraaMtBMe-

benzoësNare) unter denselben Bedinguagea nor eine Dtnitro)KtunHt.
benzoëaSare erbalten werden kooote. Ein mit der Ur&midodr&cyis~tt
gleicbes Verhatteo gegen SatpeteMam-e leigt die Uramido8<dyts&)M
(Oftbo-UMtBidobenzo68Nare),indem aoch ans ihr nor eine D!n!tro:!h)M

geHMet wM, welche, wax iBre Ëigenschafteo ond ZereetzongMe~
hSttmese anbetrifft, mit ibren laomeren die grSMteAehnHchkeit ze~
Hier beabaicbtigeich nur eine knrze Besohreibangeiniger Abk8tDatth)M
darselbea ZE)liefera.

e-NitrftmtdQbenzoës&ore.

Bekannt ist, daas die frBher von mir beschriebcnen 4 isomeren

Dittitro-aramidobMzoëa&areadnrch Kocben mit Wasser m 4 versohle-
done Nitrant!dobeuzoësaaren NbergefShrt werden, nach der Gteicham!

C. H~ N~ -<- 2Ha 0 == 0~ H. N, 0~ CO~+ NH~ -t- NO,H
Dasaelbe Verhalten zeigt nan aach die DinitroaratoidosaiytaSam,

indem aie beim Kochen mit Wasser ebeofatts elne N!tram)dos<cm

Mefert,die ich zarUnterscheidung von den bereitabekannten vortMt!
ats e-NitramidobenzoSsêofebeze:chaot habe. Dieselbe kryataUMtt in

heHgelben, feinen Nadeln, die in he:Mem Waaser aohwer, !o kaltem

aehraehwer t8Bt:cbsind and deren Schmetzpankt be:265–270" ') Mt~t.
IhrBanamsatz, welchesin won!aM9geM!detenoraogegelben, rhoM'

biscben Saalen oder Nadetn krystalliairt ond sieh darch aeine Schwo*

lôslichkeit namentHcbin kaitem Wasser ao8ze!cbNet,bat die Zosammen'

aetzung:setzung:
[C.Hj, (NO,) (NHa) COa]: Ba + 3 H~0.

a-OxyoMrobenzoësaare.

Kocbt man die e-N!traa!tdobenzoëaSare langera Zeit mit coB&

KaHtange, ao wird dieaelbe aater Ammoniakentwickelang nach der

Gteichnng

CsH~O~(NH,)COOH~H,0 CsHa(NO:)(OH)COOH~NH,
m die eataprechende OxynitrobeozoëaSore 8berge(3hrt. Dièse iat m

') Dtw BenthteV, M&. Journal f. pMkt.Che<n;e6, 927.
!) Da die SaoMin der Hitzee!nethettwaiMZeraetsangertatdet,M lieutM

detenSebmetzpmMnichtmitabsoluterSichethtitbestimmen.
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tMchendemWaseer sehr sohwer tMich ao<techeMetsioh daraas beita
Erkaltea fast voUatBadigi)! feioen, weiMemNadeln wieder ab; aie
MhmHztbei 888" und !ie(ert eia satires ond ein noutrales B&riamaatz.

Das saure BanamBatz kryataHiax-tin beUgetben Nadeio, die in
WasseFziemUchteicht !3s!!chsind. Es iat nach der Formel

[CeHa (N0,) (OH) CO,], B& 4 H,0

MMMBmengeaetzt.

VetMtzt man die verdaoote, wSMenge Msang der Saura oder
desMHreo8a!zee mit Barytwaaaer, so MMeteich ein ans grNngetben
Nadetnbeatebeader N:edeMch!agdes neutralen Satzes, welches in
WMserfreietnZoatande oach {btgender Formel zaaamengesetzt ist

e.H~NO~~JB..

Verg!eichendeVersoche haben ergeben, daas die in Rede stehende
8B)treidentiech mit der acboa lange bekannten NitroeaKcytaaareiat,
diedeose!beoSchmetzpankt (228") beaitzt.

Reduction dere*Nitramidobenzo8aaare.

Darch Reduction mit Zinn und SatzsSare wird dièse Nitramido.
dure in eine DiamidosSare 8bergeMhrt, die in Meinen, aber gut aos-

gebildetenPrismen krystaUMrt.

Diese Saore bat aieh oameotticb dorch ihre UeberMhrung io daa
bei 140" schmetzende Phenyiendiamio and darch ihr aonstigea Ver-
hattenmit der von mir fr3her ats «'Diamidobenzoësaarebeachriebenen
identischefwieaen.

Me Constitution der «.DiamidobenzoësSare, die mcb von der
MetaaramidobeazoSs&treherleitet, andet ibreo Anadmekin der Formel:

8 3 t

oder
CsH,(NH9)(NH,)COOH

COOH

NH~r

8i a iN'89

Da nan die bei 265–370" achmeltende e.Nitramidobenzoësaare
weil sie dnrcb Nitriroag eines Ortho.AmidobenzoëstnMderivates

eotstattdenist ihre AmMogroppe in der Ortbostennng enthalten
moM, so ist bei BerSchsicbtigMg ibrer Beziehang zur a-Diamido-
beoMësattreaofbrt eMichtMch,daas aich bei ihr die NitMgrnppe der

Amidograppegegenüber in der ParasteMang beSndet und daaa eomit
dteConstitutiondieaer ond der entsprechenden a-Oxynitrobenzoësaore
durchdie Formeht:
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5 2 1 5 2, t
C,Ha(NO~(NH,)COOH C~H~NO,)(OH)COOR

<-NitfMttdobeh!M6«htre t-OxynttMboeMPttmK
oder

COOB COOH

r ~H, r~-iOH

K0~/ J' i
N0~

x 2' gl'

NKmnndot)enzoe<![ureOxyaitMbeazeësNure
auezudruckeo ist.

lu der oben citirten Abhaadtong bespncht Hr. Huboer die.
die Constitution der beiden von deo HH. H&tt und W~tteaberg')
dorch Nitrirung der SaticyiaSMre erbaltenen NitrosatMyteaoren and
ebeMO diejenige der NitramMoeNorem,wekhe ans diesen în Potg~
Ersetzang der Gruppe OH durch die Am:dogtupp&entstehen.

Die Thatsacho, dasa die beiden letzteren, wetchesieh uMprangti~
Ma Ortho-OxybenzoësaaM (8a!icyMare) berleiten, darch Aastaosch
der Gruppe N H2 gegen H – was Hr. Kruse~) durch Vetanehe
eoaetatirt bat in die Metanitrobemïoësaare NbergeMhrt we~deo,
Nndet, wie HSbner hervorhebt, ihre Erktarung nur in der Annahme
xweier gewissor Stellungen der 3 snbstitMireadenAtomgruppen, und
demgemSss koonen die Struct~rformetn der beiden Nitram~dobenzo~
8<mrecand bezSgUchen NitrosaHcyhaaren nur die folgenden sein:

COOH COOH COOH COOH,·

~tf~~
'0, 0 N0, 'NO, y N0,

Nïtramidebea~ee~ute N:Hosatiey!Otttt9.
Hierbei bleibt es jedoch aowoM Mr die NitramidobenzoSsSaret),

ais auch Mr die NitrosaiieytNSmrennoch anentschieden, welche von
den Formeln der einen, welche der andern SSnre zagehort, und diesen
Zweifel bin ich im Stande, durch das Resultat meiner UntersachMgea
zu beseitigen.

Vergleicht man NamHch die fraglichen SSarea mit den von mit
beachriebenen e.SSuren, so ergiebt sicheineaogenecheinticheIdeBtM!
zwiscbeBder Nitroaaiicytsaore vom Schmeizpankt328" und e-Oxymtro-
benzoësâure und ebenso zwischen den beiden, ihnen entaprechenden,
mtramtdob~nzoes&uren. Aus dieser Ideatit&t fotgt aber aamitte!bar,
daes die Constitution dieser Nitrosalicylsâure und NitramidobeMoBsBare
durcb die Formeln ÏI uod somit die der anderen HsU-Watten-
berg'schea SSaren – der NitrosaMcyMare vom Schmetzpankt t31*
und Nitramidobenzoësaare vom Schmetzpankt 2040 darch die For-
meln î aasgedrBekt wird.

') Diese Berichte Vm, 1216.

") EbendMetbetX, t698.
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Eioe ZasMMMoateHaogder so gewooaeaen Besattate giebt uns
abo folgendes BiM.

COOH COOH

~OH r ~H,

~N0, ~N0,

t 2tl·toNittomUcybauMtSt" NitMmMobenzeMaMe204*'

COOH COORr.

'~n~~
Nil i

~Oii

ro `.ct rN0, NO,

(gewShat.)Kitfo. NitmmMebecMë-
M!icy)Mure229° tture 269"

In derselben WeMewie die eNttramMc'benMeaSoreand M6èr')
die und ~-NitramMobenzoësSare in die entsprechenden Oxyohro-
beozoësSurenSbergef3hrt wurden, babe ich auch ans den vor tSttgerer
Zeitvon mir bescbriebenen K- und y-NitramidobenzoësNarendie Oxy-
nitrobenzoësSnrendargesteUt,die icb hier kurz beechMibenwiU.

e 3 1
a.Oxyn)trobeozo88Sure C6 Ha (N0;) (OH) COOH.

Die Darsteltuag dieser SSoro erMgt durch Kochen der a-Nitra-

mMobenzo88aurem!tKeM!aoge.Nach beeadtgterAQtmoniakentw!eke)uog
wirddie Msang mit SchwefetsaafeaugeeRaert und die neue Oxysaore
dmChScbuttetn mit Aether a~gezogen. Beim AbdestMIireadesAetbers
hinterbteibtdie Sâure aïs syropartiger RSckatand, der nach karzer Zeit
za einer ge!ben, krystallioiscben Masse erstarrt. Zur voUMandigen
Rein!gMgtoat man dieselbe m Wasser, entfârbt mit Thierkoble und
t5Mtwieder krystaUisiren.

Dte <it-0xyn!ttobenzoë9aate ze~bnot sicb dadurch ans, dasa sie
schonin der Kâtte io Waase)-, Alkobol und Aether mit grSaater
LeichtigkeitgeiSst wird. Beim langsamen Verdansten der wâsserigen
Losongerhatt man sie in honiggetben,dickeo Prismen, beim raschen

Krystallisirenin Nadeln. Sie besitzt einen sauren Gescbmack, und
ibre w&ssenge LSsang wird dorch EMencMorid schwach rothbraun

geSrbt.

Die ans Wasser kryataMiairteSSure enthSit im tufttrockenen
Zastande 1 Moi. KrystaHwasser, das etwas Nber 100" abgegeben
wird;eie scbmilzt bei 169<

Das BariMMatz Ce Hs (N0:,) Ba -t- 6 Ha 0 entateht bei

tSageremEocheNder Saure mit kohieasanremBarium; es kryataUisirtia

ge!brothen,wobiaasgeMtdetenPrismen, die in Wasser teiebt !oBiicheind.

') DieaeBet:<hteV, 865.
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y.OxynitrobeazoësSnre C,Ï!,(NO~)(OH)COOH+H,0.
Ihre Darsteltnng wird aoe der y.NitramidobenzoesSore ganz aof

dieselbeWeise, wie die der vorbergebendon aus der «-SNare bewerk.
eteU!gt. Sie iasst sieh leichtdorch Umkrystallisiren ace Wasser, ~oda
Moetwas schwerer t6atiohist, ata jene, reinigeu und wird beim rasehea
KtystaH!sireo ia MagMeh ttersettigen, geiMicb weissen, bei 178"
achmetzendan BtKttehenerhalten; dagegen MMet aie beim langsamea
Verdansten der LSsoog Tafeln und Prismen.

In Alkohol und Aether ist sie ebenso leicht tSsticb, wie die en~
aprechende tt.SSure, und ihre w~esenge Manng wird auch, wie die
jener, durch E!eench!orid schwach rothbraun gefSrbt.

Das
BM:am8.tzC~Hjt(NO,)~JBa.4-~Hj)0,duMhE:och9.

der SSure mit kohienmarem Banum erhalten, Mtdet fothbraaoe, ia
ttahem und be!MemWtMserziemtichleicht ioaMche,rhomMscheBMttch~

Bemetkenswerth ist noch,dass die y-Oxynïtrobenzoëeaoreondaaeb
deren Salze den8elbea intensiv sOBsenGescbmack bea!tzen, wie die
Ofthonitrobenzoësaorc.

Ich !M<e am Scblasse d!eeer Notiz eine karze Zoeammenate)!~
der von mir aus den 3 isomeren UramidobenzoSeSaren erbattenea
5 isomeren OxynitrosSttren und NttramtdobenzoësSaren in-grapbiaehet
DarsteUang !hrer Stroktarformeln folgen.

COOH COOH COOH COOH COOH

No~ r r ~o, r'" ~a,NO" .1 r' .) (,NO, .~NBt"
;NH, 'NH, ?..NH,

O,

;NO, N0, j

;Ngt

2 t t'

N0,
NitMn)HobenzoC<a<!rea

NH,

COOH COOH COOH COOH OOOHI\ Jv

:N,Os

J, <I·
~OH

;0a

r 'i

~OH ?r ~OH~o,

r

;KO, N0, ~OHis~g 'OR on ;·~o, r~a,;

N0, 6H
tes" 2M" 1780 tS&e 2280

OxynKrebenzoea&aren

Ferner hebe ieb aoch bervor, daas dorch AoatMsch der Grop~
NN9 gegen H naamehr alle voMtebendeo NitramtdobenMësSorenin
NttrobeMoesSare~ abergetBhrt worden sind and dass die ResatMe
dieser Umwaodiaogea mit deo Forderungen der Theorie in mM-
kemmeBem Eink!ange stehen; ea worden erha!ten die OrthonitM*
benzoëstare aas der «-NitramidobeMoesSare und y-Nitramidobeaz<)$-
Banre, MetaoitrobeMoësSare aus der ~-Nitramidobenzoësaure und

6-NitramidobeozoësNare, ParanitrobenzoësSare ans der ~-NitMBtide-
benzoMaare.
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464. W. St&edel: ?eber HaîogensBbetttntieMpirodnM& des
Aethana und Aethyïeas.

X!. Mittheiton~.

[Ansdem nenenebemiecheaLaboratoriumin TBMngeo.]

(Einge~angenam 8. Septbr.;vertesenin der Sittang Ma Hrc. A.Pinuer.)

h der eraten der beiden folgenden Meinen Abhand!t!agoa thoite

iebdie Résulte kurz mit, wetcbe Hr. E. H a ho ans St. Petembarg
beiseinerUntemachangSbe!'die CbtorBabstitotionsprodaktedes Aethane

bh jetzt erhaiten bat. Derselbe bat sicb za den naohMgend beechrie-

benenSiedep)taktab6etimntnngeoeines Apparates bedient, der eine

Modificationdes von Lothar Meyer beschnebenen DrockMgotatpra
jantteMt,ttod Wf)!cBë)-geatàttet, wahrend des Siedens der FtBMigkeit
denDmck beMebigzn vartirea oder constant eo erbalten. Eioe ans-

OhrMcheBeachreibung mit Zeichnnngeo des Apparates {st an die

Rédactionvon Liebig'a Annalen zar Verûffentlicbung eingesandt
worden.

Die zweite Abhandlung ist ein Anszag aos der Dissertation des
Hm.Dr. JaUas Dentel und enth&!tdie Bescbreibong einer Reibe
vonVersachen, we!che Hr. Denze! aaf meine Veranlassang aosge-
fubrtbat, und weiche eine Erginzung ond theitweise Correctur Nterer

Angabenvon mir ergaben. Hr. Denzet bat sich in seinerDtMerta-
tioneinerNomenetatar der betreSeadeo Aetbandenvate bedient, wetche
ichkeinenAnstand nehme zo adoptiren. Eiue BegrOndang derselben
t)t in einer kleinen Abbandtang enthaiten, welche gieichzeitig mit der
amtBhrtiehenBesebreibang von DarsteHung nnd Eigenachaftea der
erwahnteoVerbiodangen an die Rédaction von Liebig's Anna!en zar

VerSBentMehttBgabgesandt worden ist.

t. Ueber den Hexach!orkohtenatoff von E. Hahn.

Der nach Regnault bai !630 sebmehende Hexach!or):oMenMo~,
desseaScbmetzpunktsp&ter Geotber anf 179corrigirte, siedet, wie
iadenLebtbNcbernangegeben wird, bei 182~. Neuere Beobachtongen
in Betreffdiesea Kôrpers weichen von dieaea Angaben nicht uner-
hebtichab. Nachfoigende Uctersachangen wurden mit einem Hexa-
eblorkoblenstoffgemacht, welcher darch Einleiten von Cbtor in Aetbyi-
chloridin MesigemLaboratorium dargestellt worden war. Die noch
feachteKryetaitmaasewarde von der Matterlauge durch AbsaageB aaf
demFilter getrennt, getrocknet und Mtgte so den Schmelzpunkt hei
!?", wâhrend der Siedepoakt von 165" auf 175" st:eg. Die Substanz
mamteMgHch, wie sich auch spSter zeigte, nocb unrein sein ond
wurdedesbalb der fractionirten DestitMon aaterworten.



U86

D:e einzelnen FracHonon wurden euf ihre resp. Schmekponhe
NBteMocbtoadergabeasichfo!gendeancoFngitteWertbe:

Die eiazetnenFractioaen wnrden in warmem Aether und Alkobol
are

getSat, Ms dem aie beim Erk&tten rasch auskrystallisirten aud zeigteo
jetzt nach Abeaugen und Trocknen 8NmtnH!chdan gte!chen Schn)~
pankt hei etwa 184" (Mnc<M-ng:rt).– Bei demVeraacbden Siedepoaht
zn bestimmen, zeigte 8:ch mehr ais vorher die Schw!erigkeit, daaedie
Masse ohne zu echmetzet) nach den kaiteren Theitendes SicdegefSaMt
binsublimirte and mubsam mit der Flamme verfoigt werden maMe.
Es war daraus Mcbt zo ersehn, dass der HexacMorkoMenstotfMr
unter erbShtemDruck zom Sieden gebracht werdan kônne, weshatt
man sicb des oben erwabatea Druckregulators bediente und du
Sieden in einem hohen weitha!sigenFractioa!rk3tbchen, das in einem
mit Baumwolle etafSrtea Gtascytiader steckte, vornahm. Das Thenne-
meter befand sich ganz :n Dampf, sodass die SiedepunktsaMesMg
keioer Correction bedurfte. Die Siedepanktsbeobachtangen unter w
schiedenen Druckverbâltnissen ergaben fotgeodeResultate:

? M!
Mano- ë ë Z 11c pankt

Drllek
2' g Dntek- 8Iedep..

~s ~s s~'i M<~
mm mm mm mm "C. mm "C. mm j "0.

+41 785.85 40.88776.73 185.5
16.73 i,a2 51.85 787.70 186.4 27.70 0.9

65 64.81 800.66 187 40.66
1

1.5 0.665, 64.81 1 800.66 18? 40.G6
I

1.5; 19'94 l 'l85 84.75 8~.60 188.7 60.60 3.8
H89 j 737.72 88.73 826.45 189 66.45 3.5

104 S735.85 103.69'-839.54 18~.6 79.54 4.1 M
112 1H.57 847.42 189.8 87.42 4.3

J-~142 730.74 14!.47!'87M1 191 112.21 5.5 t~146 735.85 145.55 881.40 191.5 121.40 6.0 i S-~158 157.37 893.22 192.4 133.28 7.4
~8 177.36 913.21 !98 153.21 7.5

}t84
1\

l83.4€ 919.31 193.7 159.31 8.2
2M 203.40 939.25 194.4 179.25 8.9
229 228.33 964.18 195.5 204.18 10.0
238 237.30 973.15 195.6 213.15 11.1 ? Ù257 256.20

993.05
196.7 232.05 11.2

266 265.15 1001.00 197.0 241.00 11.5
270 269.21 1005.0<:197.4 845.06 11.9 M
275 274.20 1010.05 197.8 2M.05 12.3 ,i-~287 286.00 1021.85 198 261.85 12.5

Fractionj SMepankt Scbmebpanht

1 165-170"

Il

m"
3 Ï70–173 t26
3 n8–t74 1 146
4 174-176 162
55 176-178 t73
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Piese Tabelle warde aas drei Beobaehtangeo ztMammengesteHt,
Jaher die dfe! verachiedeoeo BarometerstNttde. Dieser anter eioen)
Dmek von t6.73!nm Nber Normat-Drack bëi 185.5" eiedende Hex<t-
chtorkohienatoCergab oneon'ig!)'t 18M–t84.5", mit der Correction
nach der Kopp'gchen Formel: [0.00016 a (t–t')j, 187.51–188.43".
Dos bei aMend!esen UnterMchaogen angewondetû Theftnometer von

6ei98ier in Bonn ze!gte: in schmeizendem E!s genaa O"; in destil-

tirtemsMenden Wasser (bei 742.7 Barom.) 99.7–99.8"; in siedeadem
Pantto!aHm 198".

Zumzweiten Mal machte man dieseVeMache mit Hexachiorkohten-

<to~aus der Fabrik von Kahlbaum in Berlin, we!cher ein ausser-
ordentlich reines Praparat war und bereits den Schmetzpankt von
!?" batte. Nach eimnaMgemUathrystaMMFettana atherischer EtSsaog
ergaber voUkommeaSboreiastimmendeResattate mit oben besprochener
Sabstanz. Die tabellariscb zasammengestettten Beobaehtnngeo sind

gteichfaHsin etwas verkuMter Form hier be!gef!igt:

Beob&ohtet:

EntsprecbendeBarometer-~.p. M~

`_

Entoprechende
$taud ratar stand (

b,.ach sied®pnnkt
~.d rat.r ,t.nd

p~~ g~~
stand ratur ![ stand 11 ° C.

Drock 1Sie:epnnktmm "C. mm "C. mm *C.

?37.a 20 -t-3t0 199
0.5bel 299 198.5

tS~ 2~ ~718.50
M7 t96.3

1

'°

257 196.8
27 1.S230 tM

[ }'"196 !M.8
48

''°

148 191 0.8

135 190.8 "'°

131 MO 0.2131 190
12 1.2119 188.8

Ml 188
1111'° 0.886 t87.2

66 t86.S3
55 t85.9 1
44

1

1
1

il 0.544 185.5
i!

44
185.5 15 0:;30 Ma

-t-287.5 +t4 1i -<-().064

Drnek Siedepnotct DrackSMdepnoht

Gesamm(difforenzen
Durcbscbnitt

G.~M~n entsprechend
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Berechact:

Batometey- Manometer n~ D~"<'k EotmKth.
stand auf aof 0" n~'S' S~depoaM Sber Stedep..

0" redncM roducirt
P

Normal crh5hm!

mm mm mm C. mm C.

735.83 308.93 !M4.te 199.0 ?4 14
398.07 1033.80 198.S 273 !8.5
274.0& 1009.28 197.0 249 12
256.20 99t.4& 196.3 28t 11.8
229.20 964.43 195.0 204 M
19MS 930.86 193.2 170 8.2
147.52 882.76 191.0 122 6
134.53 869.76 190.2 109 5.2
130.38 865.56 190.0 105 5
118.63 853.88 1S8.8 93 M
100.63 835.86 Ï88.0 76 3
85.63 820.86

1
187.2 60 2.2

65.76 801.99 186.8 41 1.3
54.81 790.04

1

185.9 30 0.9
43.85 779.0S 185.5 19 0.5
29.89 765.02 185.0 5 0.0

uneorrigirt corrigM

Sohmehptmkte-(t 185 –186" I87.7t-188.75"
BeobMhtang !!ï t84.5–185 186.85-!87.40

Bei ietztereo Versuchenbegann man mit dem stSrketenUeberdmett

und i!e89 ibn a!tmS!ig aboehmen, bis bei t85" die 8iedendeFiSeei~eit

p!8tzMcheratarrte und dies acheint auch ein Beweis datNf za tNt!)

dasa der Schmelapunkt des HexMbtofttoMensiof&,hober liegt ais Mte

Siedepunkt.

Die Beobachtangen 1 and tt dea Schmetzpankts onteMeheidet

sicb dadarch, dus bei t das Thermometer in der Substanz atechte,

(wetche ln ein dNan aatgeMasenesBSbrchen Mge<3tttwar, indaediX

Thermomete)' gerade noch hineinpasste), wihrend bei 11das obenM-

geachmoizene CapiUarrobrchen mit der Substanz nach gewBhniidMt
Weise am Tbermometer befeatigt war. Beim iangsamenErkatteo?

stawte der HexachtorkoMonstotf erst bei 120* merUich za einer faet

darchsichtigen Masse, welche aber bei abermaMgeatErbitzenin der

NNhe des Schmetzponkts ptotztich 20 einer weissen oodnrchsichtigt))
Masse eratarrte. Um bei der Sebmetzpattktsbestimmuag die Kopp*'
échoCorrection (die bei nnttjcrer Lufttemp. f8r 200* Sber4" atmmach!)

mëgMehst zm magehen, bediente man sich bei deo tetzteren Beob

achtnngen einer ShnMchenVorrichtang wie beim Siede-Apparateund

und erbielt mit einer kleineren Correction dieselben Beeattate.
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Be~ehted.D.thmn.GeMMmhtA. Jtt~.Jit.
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!{. Uebef Chlorbrom- aad BromeohstitatioBepfodottte des
Aethams and Aethytens von Jntîae DeMeL

Die CMoFbfocMnbatitMiomproduktedesAethaaa warden erhalten

daroh Bromiren von ChtorSthyi uad AethyHdencMofid im Sonaeo.

ticbte,ebenso die Bfomaabatitationapfodokteans BromNthy!;die Cblor-

tronStbytene aber durch Einwirkang von at~oboiiachemKali aaf die

bejiBgHeheaAethaBverMndangeB. ta allen FNtett wird Merdarch

Bromwaseerftto~NMeeaMogen.
Darch Bromiren von CHorStbyt entstanden (bigeade Prodakte:

1) a.Chtorbromatbao H~b-.CHBrC!. DMsetbe ate!tt eine
teiebtbeweglicbeFMse!gke:tdar, deren 8iedepan!tt bei 84–84.5" liegt.
7SOmmBar. and tS~Temp. des Bar. (Bel a&tBmtiicbeNSMdepattkte-
bmttmtBMgenbe~nd sieti das Qaec!t8)(ber des Thertoometera ganz
imDampf). Das spec. Gew. dteseBKSrpers 18t !.666 bel 1601. Der
Gerachist aBgenehm, dem Chloroform âbnlicb. Sein Geacbmack ist
taBB~cb.Bei emerTemperator von –20" ist 6s noch Nassig. A!ko*
holischeKatihydfatiSeung wirkt bei gewShaMcherTemperatur erat naeb

tSogererZeit eio.

2) «'Cbiordtbromathen N,0 -CBr~Ci ist ebenfalls oine
loichtbewogliche, farblose, htafe Fiassigkeit, welche zwiscben 123 bis
I2<"siedet. 753mm Bar. 16"T. Ihr spec. Gew. betWigt2.134 bei 16".
DerGeroch erinnert etwas an Terpentinôl. Be! – 20" erstarrt sïe
tticht. AtkoMiachea Kali wirkt io der Katte erst oach ~etOndigem
Stebeaeio.

3) ~-Chtordibrom&tt)aNH3BrC--CHBrCL SeioSMdeponkt
tiegtzwMcbenÏ68.5 und 163". Es stettt eine h!are, farblose Ft66Stg.
keitdar, die bei –20" noch nicht eratarrt. Der Gerach ist minder

atgenebm,jedoch dem der vorbergehenden VarbiodaBg ibnlicb. Sein

epec.Gew. ist 2.268 bei 16". AUtohoHscheaKali w}rht sofort e:o.

4) tt-Cht&tdibromStbaa H~BrO–CB~CL Daaselbe siedet
twiMhen200 und 201" 735 mm B. t4" T., wobei sich ein kloiner Theil
Mtsetxt. Das DeMttiat ist etwas gelb gef&rb), wird aber selbst im
MMtreatenLichte nach wenigen Minuten farblos, im Sonnentichte
sofort. Unter vertBiodertem Drucke, bei einem Baromete~tand von

335mm,deatHMrtdieFMssigheit onzersetztbei 170–171". Beieinem
Druckevon 885 mmsiedet dieselbebei 165–167". Ihr spec. Gew. Ist
2.602bei 16". Bei –20" ist die Vot-biadoog noch Nassig. Alko-
hottBchesKali wirkt aotbrt eitt, wie auch auf die noch hSber bfo*
oirteBKorper.

5) K-ChiortetrabromSthaa HBr~C CBr,Ct ist eht fester,
~'yetaMisirter,farbioser Korpef, desseo Sohmetzpaakt zwiechen 32 und
33"liegt. Sein Siedepankt liegt zwischen 200 und 205" noter einem
Drackevon 285mm. Da das unter einem Drucke von 735 mm bei

R.I. .U ..L
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201" siedende Chbrtribromathaa, unter einem Drucke ton 885mtn
bei !65–167"t etao um etwa 35"niedriget eiedot, 90 kano aog~
nommen werdea, dasa dM bei einem BaMmeterst~ndo von 285 mm.
bei 200–205" siedende CMortetrabrotaSthaanoter einem Druckevon
735mm um 35" hôber, atso bei 240~ siedet. Sein spec. Gew. ht
3.366 bei i60.

ChtorpQHtabromSthan ist jetzt noch nicht dargeatettt.
Durch Bromiren von Aethylidenebloridwurden nachatehendeV~-

bindangen erbatten:

1) a-Dichlorbromitban Hs C.C Brett. Dassetbesteilteitte

klare, farblose, leicht bewegliche FMsstgkeit dar, deren S!edepach
zw:9cben98 ond 99~ liegt. 758n)m B. t6" T. Das speo. Gew. ht L7M

bei t6~. Bei –20* bte!bt der Kôrper Btbatg. AtkohoMachMEaH

wirkt bei gewôhnlicher Temperatur erst nach lângerer Zeit ein.'

2) f<.D!chtotdibromSthan H~BrC–CBrCt~. Darch die

Destillation wird es ais eine getb gefârbte, zwischen 176 und Ï?8"

Nbergeheode FJussigkeit erbalten, welche am Lichte rasch wieder

farblos wird, bei –20" nieht erstarrt and bei 16" einspec.Qew.
von 2.270 besitzt.

3) et.DichtortribrontStban HBr~C- CBrO~isteinezwiMhea
215–220" siedende, bei –20" noch nicht erstarrende, 8tartigeF)BMig-

keit, welche spXter mit Hitfe einer grossereo Qaantitat nocb genan~
ontersocht werden wird.

Nachstebende Aetbytene wurden ans den seither beschnebenm

Aethanen dargestelit:

t) «'ChtorbromSthyten H~C~aCBrCi wird erhalten, weno

man H-Chtofdibromathanund atkohotiMhesKali zn gleichen SMeMteE

anf einander einwirken tasst. (Dieses Verhattniss ist natSrHehfSr

sâmmtliehe DarsteMangen beibehalten.)

Die Reaction geht langsam vor sich. Etwa nacb Ver6aMMB

10–taMinoten beginntdieAosscheidongdesKattsatzes. UtnraMhcr

zom Ziete za kommen, erhitzte man das Gemenge am aafgenchteten
Kiihter eine Stunde )ang, wobei sich die Aasscheidongstetig vermehrte.

Die erkaltete Flüssigkeit wordeabSttnrt, das Kalisalz mit Alkohol

aasgewaschen and die Flüssigkeit wiederum gekoeht, wodurchsieh

abermals eine Aosscheidaog bemerklich macbte. Nach Vernass einM

weiteren Stunde war die Reaction voliendet. Das erhajtene EaMeaiz

war chtorfreies Bromkalium. Die Mue Verbindoog wurde doMh

Wasser ausgefâllt und mit ChioMaieiam getrocknet, wobei sichein

fester Korper auMobied. Durch fractionirte Destillation wurdeeine

zwischen 62uod 63" (750mmBar. 18"T.) siedende,wasserheHeFtSMig-

keit erhatten, welche toftwâhrend ein weisses Pulver absetzte. Naeh

oinigen Tagen schien die Ausscbeidang aafzah8ren. Als man aberdie

ûber dem Niederschlage stehende FioBsigbeitabdestiHirte, ~erwan~ette
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siehdas Destinat sehr raach m den amorphea, weissen KSrper, wet-

chersich beim Ethitzeo, ohne vorher za schmetzen, zentetzt.

MMt man auf ~'CMotdibrom&tban&<koho!i6c&eaSa!! einwirken,

tritt eine Reaction momentan ein, eo daas 9!ch die Ftaaetgtceit er-

wSrtnt. PM MMbe!entsteheode ChtorbromSthyteo ist mit dem vor-

MttbescbHebeaenMentMch. Se{n8:edeponktMebea{à!t862". Die

polymerisationtritt sofort ein.

2) K-ChtordibromSthyteN HBrC~CBrCt entsteht durch

Einwirkang von atkohoHschemKati aof <t-CMortr!bromSthaD. Das

Bromkatiumscheidet sich sofort ab. Das whattene Prodttkt ist eine

klare,farblose, zwischen 14Ï ond t42~ (734 mmB. 18" T.) siedende

HBsaigkeit,die s!ch nicht potymensirt, weoigeteoe nicht fest wird.

!hr9pec. Gewicbt betragt 2.275 bei 16". DefGeroeb ist dem des

«-ChtorbroctSthytensSbnUch. Die AugeH werdon weniger gereizt.
Bei–20" erstarrt die Flûssigkeit nicht.

3) f<-Dich!orbron)S(hytea HBfC==CC~ wurde ans «-D!*

chtordtbrom&th&n wie die übrigen Aethyteae erbalten. Dassethe

ete!tteine waBSerheHe,zwischen 1)4 und H6" siedende F!Sastgke!t
dtr (740mm Bar. 17" T.), deren spec. Gew. 1.906 bei 160 betrBgt.
Bei–20" erstarrt aie nicht.

4) «.DtchtordibromNthyten Br~C"=CC!~ koonte der ge-

riogenMenge wegeu nicbt genaa untersucht werden, <MBM weniger,
<b dieser Korper bei gewShnUchefTemperatur nicht fest ist. Be-

ttimmtkaan 5ber demsetben nor angegeben werden, dass sein Siede-

punktSber t60~ Megt(wahrscheinHch bei angefabr t94") sowie, dass

erbei –20~ fest ist.

Darch Bromiren van Brom&thy), zwiachen 38 und 39 e!edend,
wordenerhatten:

!) a.Dtbt-omathan H~C- -CHBt- wetches zwischen 109 and

IM" (751mm B. 13" T.) siedet.

2)<t.TrtbromSthat)? H~C–CBr, zwiscben !87 nnd 188"

P21tnm B. 15" T.) siedend.

?8. Otto Klein: Ueber die VorMndongen organischer BMen mit
Quecklilberchlorid.

{M.!titthHtnn~vonW.Stacdet M9 d. noaen chem.Laborat.M TaMtt~eoJ
(Ein~egangenam 8.September:veHe~enin der SitznngvonUrn. A.Pinner.)

Im wciteren Vertaaf seiner Untersuebungen ûber die Verb!ndangeH
nrganischerBasen mit Qnecksitberchtorid hat Hr. Otto Ktein su-
aSebatdas Diotethytanitm in Angriff genommen. In der Unter-

stellang, dass diese tertiare Base mit Qaeckaitbet-cbtoridnur eine
"MioncttpVerbindung, bestehend nus 1 Mol. HgC!~ und 2 Mol.
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CsH;N(CH;), geben werde, wardea beide KSrper in diesem Vtp
hStniss m atkohoHaeherMsoag mit einander vermtscht. Sebr b:M
zeigte es 6!cb, dass es besser iat das QttecMtberchtorid in wSMeriM
Losang BMawMtden,weit sieh dann eioe Trenoang der entstehenda
Produkte leichter bewerketcMigenMesB.

Beim VermMchecder beiden Maongen fiel sofort cia we~,
hadetformig hryMat!!nMeher,ttnMhtKe~barer Niederscblag, der <?
nach einige)-Zeit noch etwas vermehrte. Dieser wurde auf eMeo
Filter gesammelt; die eb6ttr!rte ~tasstgMt setzte noch beim iSagMM
Stehen eine sehr kleine Menge von tafelfôrmigen KryBtaUeoab.
die ao erbattenen Krystalle ibrer Menge nach durehaas nieht de

Menge der angewandtenSubstanzen entspracb, ao warde die genaMtt
FMssigheit eingedampft. Aber auch, nachdem dieselbe gana dickBE~t
geworden war, Bchisd sie nichts Pestes mebr ab. Es konute nM!)
daran gedacht werden, dass dtesetbe «H~erNodortesD!methyt&mt!aN~
denn erstens reagirte die FtSs8ig):e:tetwas, wenn auch sehr achwo~
saner, zweitens iiese aie Bich mit Wasser in anen VerhSttn!Ma
mtSehen. Qaecksttber enthielt sie nur in sebr geringer Meage.Atf
man sie mit einer wSsserigen LSsuog von Qaecksitberehtond w

mischte, sohied 6!ch sofort ein weisses Oei ab, daa sowohl beimb
kSbtec mit Wasser, rascher beim Einwerfen eines der tafeiformi~
Krystalle za einer sobSnea, weissen, in der Warme teicht schmeh<~
den Krystattmasseerstarrte, welche beim Umkrystallisiren aas hei6«a
Waseer prachtvoUe,grosse, spitztaMfonmge, farbtoae Krystalle Hetettt
Der oben erwâbnte, unschmetzbsre, krystatHcmcheN!eder8Cbtagwm&
in verschiedenenLosongstaittetn vergeblich zo lôsen versucht. EndM
fand sioh im Benzol ein geeignetes Msongemittet, woraus er baz
Erkalten der siedend heiss ges&t-tigtenLosuag in schSnen, perhnntta-
gtSnzenden Bt&ttchenkrystailisirte.

Die Analyse der schmetzbaren Krystalle zeigte, dass diaee!~
ein Doppeha!z von Dimethylan!ttncbtorhydrst mit Qeee)t*
sHberchtortd, von der Formel HgCta-t-SCsHjiN~H~H~
sind, wShrend sicb die anschmebbaren Krystatte nacb der Fort~

oder
HgO -t- HgCt; + 2C, H~ N(CH~

.Hg-N(C.H;)(CH~Ct

~ITg-N(C,H,)(CH,),Cl
zasammengesetzt erwiesen.

Daas dièse beiden Verbindungen nicht aHein entstehen kOBBt~

weon 1 Mot. HgCtg and 2 MoLDimethytanMinauf einander reagiM.
ist begreiflich. Die Reaction vertaaft in diesem Fa!te nach da

Gleichung:

2HgC!: + 4CeH~N(CHJj, -t- H~O= Hg,OCI[N(CeHj.)(C0,),t

+2N(C,H~)(CH~HCL L
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ln dieaem Verbâltnisae gemischt epHteo aho QaMhattbetchbrtd

undD!tnethy!ani!!nnar die MaehBMtzbare, baMScbeVerbindung aod

tMmethytan!i!nehb)rhydratHe~rn. Die geringe AH99che!daogder

Krystalledes Doppetsatzea, welche dennoeh beabaobtct worden war,

~e woM ihree Grand darin, dasa die beiden SabataMea nicht

immer!n ganz der Theorie entsprechender Menge aagewandt wor-

denwaren.

Wenn die beiden obea genannten Verbindangen aber die ein'

HgeBProdakte der Einwirknng von Qaecksitberohiorid auf Dimetbyl-

aaitiesein soUten, ao maasten dieselben aaf einander reagiren, aac!)

~T OeiohaMg:

3HgC!,+4C6H;N(CB,), = Hg,OCtj,[NC.H,(CH,)~,

~-HgC~-<-2NC.H;(CH,);HC!.

ln der That beetBtigte ein Vereach dteae VortmaMtzong. 16.26g

Hg0; und 9.68g D!methytaa!t!a wordea, dae eretere in WasMr, daa

teMerein Weingeist getost, mit einander vermischt. Es Set sofort

dieweisse,onaehmetzb&re, bast~he Verbindong ans, deren Gewicht

nachdem Trocknen 19.79 g betrag. Ans der MatterhMtgekonnten

&7gder sehmetzbarenKrystaUe and 1.2 g einer dickaOssigenMatter-

k hogeerbatten werden, welche mit QaecksHbercMortdsofort za Kry-

f ttaMendes Doppelsalzes eratarrte. Die obige G!eicbaog verlangt aos

denangewandten Mengen von HgCtg und Dimethylanilin 14.58g

MMhmekbareVerbindung und 11.72g Doppelsala.

DasDoppelsalz von Qaecks!tbercbto)'!d mit Dimethyt-

<a!n krystalliairt ans WaBser in woblausgebildeten, zowe!!endicken

T<<e!o,wetcbemeist M grosserea Drosen ZMsammengewaehMn,set-

teaeriMtirt sind. Zowelten scheiden sich beim langsamenVefdMBtea

w!!MngerLosangen dicke, compacte KrystaUe aas, welcheeinen mebr

~cnfOrmtgea Habitue haben ood in der Reget ZMpitznagon an

MdenEndeo tragen., I mmerkrystaHisirt das Satz sebr achSn and

poM. în kaltem Waaser and m A!kohoi ist es inemHcbschwer t8a-

tich,in beissem Wasacr und heissem Alkohol dagegen leicht !Ss!icb,

io Aetherand in heissem Benzol schwer tosticb. An der Laft and

imLichteverandert es sicb nicbt. Es scbmilzt leicht za einer (tttb-

tcMnMSM!gke!t,welche beim Erbatten wieder krystaM'nischerstarrt.

Seta8ebme!zp<tnktliegt bei 149" (aneorr.).

Die basische Verbindung von Qoecksttberoxychlorid

'BitDimethy!an;!ia, HgaOC~CNCsH~~CH~Jj,, faHttnsasseMt

Haaen,aadetformigen KrystaMen aaa, wenn man Queekeilberchlorid
mtDimethytanHinin Lôsang vermischt; 8!e ist in ~attem Waaaer un-

tMicb,in heissem etwas toatich, in kaltem Alkobol schwer MeMch,
? heissemziem!tch t8st!cb. Heiasea Benzol nimmt 8te reieMich aaf

MjdieMsang liefert die Verbindung beim Erkalten in prachtig peri-
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mattergtSnzenden BtNttchea. ï(! Aether ist die VerModong ot~as t3t.
liob. Etgeathamtich iet das Verbalten des K8fpM8 gegea SabMaN.
Wird er mitSatzeaoM SbergoMeo,eo backt er zaaammen oodscMat
in die Mhmetzbare Verbiodoog abeMogebon, dana iSstersiehMt
Ammoniak fâlit ans der sabsaaren Msang einen weiMen Nie~
schiag, der im Uebersoha99 von Ammoniak votUtommen tSsHchht
und darch SatzaSare ans dieser ammoniakatiacheo LSsaog tbeMweiM
wieder auageNHt wird. Lasat man die B!attchen der bMischecV~
bindung am Lichte and an der Loft st~heo, so werden sie aMmSUh
dunketMaa. Rascher Badet diese Farbung be:m Erbitzen statt. A)tf
Platinblech erbitzt, werden dieKry8<aHezaef6t dunke!blau, dann
setzen aie sich ohne zu schmetzen und h!ntertas8oa achtiessticbe!BM
kobligen Mckataod. Efhttzt man die Krystalle nor aaf !00", soMM~
sicb e:o pracbtvon Mauer Farbstoff, der voa Atkobot te!ebt) tm
Wasser kàum aafget5st wird. SatzsSare tost ibo mit t!e%etberFaf))e,
die beim Verdanoen der Msong durcb pracbtvolles GrSn !n reitH
B!an Bbergeht. AMchAmmoniak fSrbt die 8a!zsaare LBsong tieftt~
obne dass etwas ausgescbieden wird. Darch nascireaden WaseeKtof
wird die blaue atkohoHsche Maang vottkommeo ent~rbt.

Ueber einige Besattate, welche nnter Anwendong von Napht~
amin und Quecka!!bercbiond erhalten wnrden, sot! in einer epStetM
Mittheilung berichtet werdeo.

Tübingen, August 1878.

468. W. Staedel und Kleinachmidt: Ueber das iMindeL

XIII. Mittbeilung.
[Ans dem neuen chemisehenLaboratoriumm TBbingen.]

(EiogegangMam &.Septembe)';vertesenin der Bitzuogvon Bru.A.PittBMj

In einer Mheren Mtttheitang des Einen von ans ~) eber MtiM
ist gesagt worden, dass dasselbe mit verschiedenen Farbeo ethe)«t
worden sei. Dieee Farben warden auf VernnreinigungenzorBckgeM))~
welche jedocb so gering seien, dass dieselben auf den Schmetzpa~
keinen EMnsa hStteo. Neacrdiags ist es uns jedoch getongea, nM~

zoweisen, dass diese Vermatbang nicbt richtig war, sondero ~s

aMe die beobacbteten FSrbangen idiochromatische waren. Bt!

Ïftoiodot bietet namticb einen der interessantesten Fdlle von Phc-

chroismos und ist es uns getangen, einige woht aosgebitdete Kty~h
dessetbea zu erbalten, von doneo einer besondera schon die veMtMf
denen Farbnngen zeigt. Dersethe steMteine kteine Saule mit gerader

') DieMBenchte X, 1862.
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demHa!diager'echen Dichroskop erMttman beigowlseerSteUMOg
oinesPtSttoheos nach c das eine Bi!d, deseen Vibradonea paraUet
dergrossen Diagonale geheo geibgrBn, wahrcod dae aodere Bitd fast

Mbwarzwird. Solche K&ttchen Mnnten daher za opthdten ïBstro-
jttentëoJieoeo, wie der Tuftaaittt oder Herapatbit.

Wenn aoa an aich die Thatsacbe fon IntereMe iat, dass in dem

rhombisch kryetaHietreaden tao!ndot eiuer der seltenen Stoffe

rorjiegt,welche die Etgeoscbaft besitzen, den einen der beidon, durch

Doppelbrecbongeatsteheoden, LtchtattraMenso stark za absorMreo,
<!))?aie fut diesen fast undarcheichtig sind, 90 gewiant das Isoiodol

dtdMehnoch an Interesse, daas es meiaes WisBensder eiozige 8to~

Mt,ao dem man die Farbea, wetche deo PteocbroismMaasmachen,

gefadezuaufetOMioea KrystaUindtv!daengewiMermaasen&reo kann.

In den ge!ben Krystatico vou lsoindoi (mtkroskopiseheNadelu) habea

wirdiejeotgeNSSateoMcbea aasgebttdet, welche im pleochroitischeu

Kfyetattgelb erecheinen, in den Maueo Nadetn andere SSetecHaehea

MrherfsobeodaMgebtHet, wShrend die gr!ioge!ben BiNtMhea im

WMentHcbeovorberrscbende AMMidung der EndMche zeigen, and

deehatbdas e!gentham!tche VerMten in der dichroitiechen Lape

zeigen. Die optische Axenebene geht paraltei der EodBaehe e und

demgemassk6ocen nar die der EedaSche e paMUeten Spaltungs-
MBokeauf polarisirtes Licht reagtMN, wâhrend die SSateaSSchen

mwirkeantsein mOMen. In der That beobachtet man eine voUstSa-

digeInd!Nerenzder Maoen und der galben Krystalle im p&!ariairten

Licht, wenn man aie zwischcn zwei Nicola enter dem Mikroskop

betracbtet,wahrend die geibgrBoeMBJSttchenaicbt allein das bekanate

pmehtvoHeFarbeMp!e! optiach zweiaxiger Krystalle im potarMrten
LichteM!gM), sondern aucb bel Drehang ota die Saotenaxc, dereM

BadMcheaie reprasecttreo bald UNdarch8;cht!g,bald dorchatcMg

eneheineB,je nach der Stellung gegea8ber den Ntcoh. Ee gelingt

uaa,diese eiozetnee Formen in einander za vetwandeto. Ans Etaeeaig

krystal1isirtdaa ïsoindot meiet in getbgrSnen BfSttchea, welche aber

beimUmkryBtatMBireoaus Alkohol, wena man wabreod der Au-

scheidungeinen Maaen Krystall in die FiSsmgkeitwir~, zam grSseteo
Theilio Maae Nadeln rerwaNde!n werdeo. Aach die getben KrystaMe

batrSgt M7". Da der KtystaM a~aer dea SaoÏenNachcB

p und Pl nnd der EodaKche0 keine ~itMen FtNchea

eotMett, konnten die Axea nicht vo!!9tSn<!tgbe8t!mmt
werden. HS!t man d!eaen KryataH gegen dae Hebt und

drobt ibn taogsam um die SSaienaxe, 60 erseheitH er der

Roihe jtach grOn, getb, tief roth, Maa, indigoblaia. Er

beaitat oitten Biatterbrooh parattet der EndMche o. In

Enda&cbedar und geMrt nach den Beetimmangea des Hro. Prcf.

f t.ReMftcbdotB rbombiMbeaSystème an. Der atampfeSNateawinket
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!asaen sioh in Maae Nadeln verwaode!n. Zn erwahtteo habea wif

noch eiaer tothen Modi&catioo(Nadeto)~ welobe wif einige Mate aat

Ei9e8<ig orbielten, die aber ebenMwoM in die getbgtSae, wie in die,

btaae M«di6catioa amgewandett werden konnten. Es iet une Hsjetzt
noch nicbt getongeo, ganz genaa die Bediogangea festaustellen, unter

denen die eiae oder die aodere Modification erbalten wird, ebeaM

wie wir noch keine bestimmte Angabe dar3bef machen kBnnea, ~e

man die aine Modification in die andete verwandpin kaoo. So tM

steht fest, der getbe, der grSoe, der rothe and der Maae Kërpef aM

cheottsch eias und dasselbe und berabt die VeMeMedenheitibrer F!~

baogen nar daraaf, daas bei deo einen dièse, bei den anderen jom
Fiache deatHeher oder aberwiegend aoegebiHet Mt. Ob die Flâcbea,
welche an den Maaen, gelben oder rotheB KtyataHen vorwa!tee,
coïncidiren mit dam SMemaSebeap cder pi tasst sieh Nosba!ctt

aagea) jedoch behanpten, dasa die io den getbgraaen BMMehenvêt.

berrachende FtNche mit der ËndSScbe o Bbereinstimott.

Die in der oitirteo Siteren Mittheilung erw&hotett <arMoMe

Krystalle, welche darch Erkalten eine Maong von Isolndol in beiMW

cône. Sa!z6&areerbalten worden waren, sind sehr klein und d9)ii),
daher mag es aich erMSren, dasa an ibnon obne optische HSi&mitte)

keine FSrbang wabrzanehmen ist. Wir sind nan betaubt, nc<t)

mehrere and namentlich grSssere Krystalle von Isoindol za zieheo,
am diesen physikatisch so hSchst interessanten Kôrper einer eitt'

gehenden Untersachang io dieser Richtong zug&ngtich za maettM.
Wie wir des eioe Mal zo don MSgaMtdeteo Kryetatkn gelangten,
wolten wir jetzt nocb nioht beschreiben, weil wir die BedingangM
fBr die Entstehnng nocb nicht gea&a geang kenoen, nur erwNteM

wolien wir, dass dieselben gefunden warden in der atkoboM

âtberiseben Maang der Reactioasmaase von wBasengcn! AmmonMt

aaf Chloracetylbenzot.
Die cbemische UotersocbnBg des Isoindots bat uns bis jeM

ergeben, daas sich der soast so bestândige ESrper durob cône. Jod-

waaaerato&Snre redaciren tasst, dase dabei oine getbe basiscbe Ver~

bindang entatebt von Scbmp. 12S~, welche, mit Acetanbydrid erM~

eine bei 190~ scbmelzende, in heUgetbeo Nadeln kry9taHi<imB<)<

Acetverbindaag He&rt.

P. S. ïm Begriffe, dièse k!eiae AbbandtMOgabzMendea, watde

mir von befreaadeter Seite mitgetbeilt, dass Hr. Prof. Rose ta Strias-

barg seiner Zeit einen Shnticbeo Fatt von Pleochroiemas beobachtet

babe. Beim Dorehsachen der Literatar fand ich endlich in GmeHa*

Kraat (Vt.AoN.), dritter Band, Seite 479, eiae Augabe von Ro«

aber Dichrokobaltehtortd citirt, welche einer Schrift: UnMMed).

ammoniak, Kobattverbindnngen, Heidetb. 1871, entnommen Mt. Da

mir diese letztere Scbri~ aageabtiehHch nicht zagaogtich iat, ao &M"
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!cb nicht aagen, ob die Boae's~he Beobaobt~g mit der me!a!gen
genaa Obe<-einet{otmt.Za bedMefo w<re im FaMevoHttomm~aaf
Ueberetaet:mamBgjedea&Me,dasae:Beso !ntereMMteThateaqhebis

jetzt<eiteMder Phya&erand Kryst&HogfaphennochkeineBeachtong
gefaadenao habenseheiot,wenigateosbabe ich aie iaOtoth'B phye.
KtyataitograpMenicbt erwlhnt ge~odea. AHefdmgathut auch der
Neotnanm'acbeJahresber:chtfSr M7t dieaer Roes'sehon Arbeit
keineErwâhnang. §(.

Tûbingen, AogtMtt878.

M' W. StMdet and E. Stmer: Ueber Dhn~obecMphenon
und BioxybaMophonoa.

XtV.Mitthenoa~.
[Aae domceneachemhchenLaboratodamin TSMagea.)

(Eie~angea tua 8. September;wdeaen in derSitzang von Bro.A.Piaaer.)

Diaitrobeozophenon vom Schmetzpaakt t89'* erh&it m<M)
leichtera!s dareh Nitriren von Benzophenon, darch Oxydation des

Dtnitrodiphenylmethaas (Schmeizp. 183°)'). Zor Rédaction
wurde daaselbe mit wenig Weingeist abergossen, dann mit conc.
Salzaure und Zian erwârmt. WSbrend eine tebhafte WasserstoH*

MtwickeittogstattSadet, wurde so lange DioitMbenzophenon zage-
tmgeo, ais aich dasselbe rasch aad voUatSodtgaaf!5ate. Die beisss

Maang wurde vom aberschaseigea Zinn abSUrirt und scMed nach
dem Erkatten, reieblieber nach dem Verdampfen, sch6ne Krystalle
(etwas gelb geSrbt) eines Zmndoppehatzes ans von der Formel

Ct3HsO(NH~,2HCt+2SnCt,. Dieses Satz lâsst eieh ans an'
~esaaertemWasser gat nmkryataH:8H'eo.Daracs wurde daa Chtor-
hydrat des Dtanudobenzopheaons, CtsH~O(N3a),2HCi,
bereitet. Mesea kt-ystattMMsehr leicht iB groMeo, dioken TaMn.

Uebergieastman es mit wenig Wasser, ao !ost es sioh aatËngMch
theHweMeaaf} die MstMg scheidet aber auf Zusatz von etwas mehr
Wasserwieder fëine, weisse BMttchenaas, welche wahKchcioMchein
basischesSala dMateHen. Aas angeaSuertemWasser kaon das CMot-
~dmt QmkryataUiatttwerden. Versetzt man die Losnng desselben
mit Ammoniak, so scbeidet sieh die fre:e Base, das Diamido-

benzopbenon, als weisser, amorpher, faech krystatttniechwerdender

N'ederscbtagans, der m heissem Wasser etwas tSaMehist, jedocb
beimKochen mit Wasser zom grossten Theil zeraetzt wird. Am
bestenre!oigt man die Base, da sie auch aos A!koho! nar ach!ech<:

~staHisirt, indem man sie in Wasser und weaig SatzaSare tNet und
dieseMsaog mit einem Ueberschcss von Ammoniak veMeM. War

') DieseBerichteXI, 744.
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die Msang oieht za concentrirt, so acheidet sicb die Base in scbanea,

weissen Nadeto ab, die bat M2" achmeizea. Aes einer a&brver.

dBanteo wasserigoe Msoag krystattisirt aie beim lângeren Stehen la

kleinen, compacten, eebr Hacbenreieheo KryetaUohea.

Dioxybenzophenon, C~He(OH)~0, Mesasicb nMtgr6Mter

t<c!cbt!gke!t und quantitativ aus dem Chlorhydrat des D!amHo-

beozophenotts darateUca. Es wurde dasselbe in etwas aogegSaertem

Wasser ge!8st, die Loaung mit der berecbaetea Menge EaUamnitnt

vorsetzt, sofoft aogesaaert und gekocbt. Es trat atsbatd !ebhaft9

StMkstoSentwickeiQngein und die anfangs farblose, auf Zusatz von

Katimnoitnt roth gewordene FtSssigkett wurde wieder nabezu farblos.

Naeh dem Erkatten war eie erfSth von langea, feinen Nadeta, wetch~

nach ehunaHgemUtnkrystaUiairena08Wasoer t'oHkommenrein warea.

Sie konnten sofort ats das schoa Mher von dem Einen von uns an~

t*'r. G ait ') bescbriobene Dioxybenzophenon erkaant werden. Der

Schmetzpankt der Nadein lag geaau bei 3t0" wie der des Moxy.

benzophenons aus Dioxydiphenylmetban. Zum UeberSoss warde, be-

hafs Feststettuug der Identitat beider Dioxybenzopheoone der Benzoyi.

Sther dargestellt, der nicbt allein dtcebMakterMtiscbenErseheinangee
bei der Krystattisation, sondern auch den Scttmetzpankt 181 bis 182"

tnit dem BeNzoyiittberdesKetones ansDioxydiphenylmetbangemeinbatte.

Ein besonderes Interesse erlangt diese Verbindung darcb die

Beobachtangen von H. Caro und C. Grttebe~), A. ëtteyer und

J. Barkhardt 3) and von C. Liebermann 4). Caro und Graebe

hatteo durch Erbitzen von Aurin mit Wasser auf 220 bis MO",

Baeyer und Burkbardt durch Schme!zen von t'henotpbta!eït)

mit Katthydrat and Liebermann aus KoaaniHochtorbydratbei Ein.

wirkung bocberhitzten Wassers eine stickstofffrete Sabstanz orhatMa,

welche die gteiche proceotiache Zoaammensetznng und Eigenscbafeen

besass, wie das von dem Einen von OHSuad Gai! entdeckte Dioxy-

beozopbetton. Die geringen Abweichungen in den 8cha)e)zpan)tteo,
welche ton den verschiedenen Bearbeitern beobachtetwurden, MMea

wobl anf geringe Veranreinigungen zurBckgefShrtwerden. So fandeB

Baeyer und Burkhardt deo Scbmelzpunkt des DioxybenzophenoB!
bei 206" statt bei 210", den des Acetâthers bei 14~ statt bei IM".

Liebermann giebt den Schmetzponkt des BeozoytNtherszo 180 bis

t81", atatt 181 bis 182 an. Doch sind ausserdem die Di~ereMee

auch z)t genng, am an eine IdentitSt aller der auf so verschiedecea

Wegen erhaltenen Verbindungen zweifein zo lassen,

Anders ais bei Anwendung von Zinn und Satzsaare verliuft die

Redaction des DinitrobenzopheBons bei Anwendnng von Zinkstaeb

') EbendMettMtXt, 1848.

*) Ebendmlbst XI, 1484.
') DteM BariehtoXI, 746.

EbeaaaM~t XI, t2&9.
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und Saizsaare. Oboe ngher auf dieae aoeh aiobt abgeeoMosseue
Octersuchangeingehen ea woheo, betaertcen wir Bar noch, dass ein.

mai, ah die Rédaction eo weit wie mogMoh getriebea warde, aucb

DiamidobeMophenoneatstandea war, welches ans beim Versucb, es
am Wasser amzatryetaMisiren, ein schSa hrystaHMireodesZera~tzaags-

produktlieferte. Ate das darch Ammoniak aaa seiner Mowefetmnren

L8<ecggefaUte,noohoareine Diamidobenzophenonmit Wasser gekocht
worde,am es a<t<zat6aeNtba!tte sich zaMmtaea und gab eine feste,
amorpheMasse, wâhrend aar wenig sicb iSste. Diese amorphe Masse

:e!gtesich wobl in concentrirter, aber nicht in verdNnatef SatM&are
)os!icb. Au der Meang in concentrirter 8a!zeSure sehied a!oh auf
ZaMtzvon etwas Waaser ein kryatatHnischer Ntederschiag ab, der
sichaos verdBaotemWeingeist umkryetailisireu Messond dann 9chone,
glinzende Sâulen darsteHte. Die Menge dieser KrystaUe war zo

gering für eine Untersuehang. la der Absieht, diese Krystalle in

groMererMenge borzastetten, wurde der VeMocb mit grôsseren
Mengenvon Dinitrobenzophenon wiederhott. Da jedoch die Mengen-
verbâltuisseder angewandten Agentien bei diesem zwet<eoVermche
MdeMwaren, aie beim ersten, so erhielten wir nicht die gteichen
Resottate. Wibrend der Einwirkung des Zinks and der SaizsSare
Mf des DitnttobeNzopbenon sehied sicb nSmMehin nicbt anbetrScbt-
ticher Menge ein gelbrotber Niederseh!ag aus und, nachdem die
Réactionbeendet war, enthielt die saure Msaag nur noch sebr

geringeMeogea orgsniscber Sabstanz, deren Natar bis jetzt nocb
niehtbat festgesteUt werden konneo. Der gelbrotbe Niederschiag
zeigtesicbin aHen Losnogscuttein schwer oder ac!os!ieh. Ans Eisessig
oderAnilin konnte er kiyataitmirt werden und gab dann rothbraaoe,

mikroehopischeNadeta. Er ist nicht unzersetat schme!zbar. Ueber
seineZosammemsetztmgbehahen wir nus weitere Mittbeitnogen vor.

T3biogea, Attgast 1878.

468. W. Staedel und G. Damm: Ueber Brommitro- und

Bromamidoaniaole.
XV. Mitth<n!oB~.

[Aosdem neoenchemischeoLaboratoriumin TaMogeo.]
(EiBgegNBgenam 8. Septbr.; verteMnin der Sitzungvon Bro. A-Pioner.)

.OH (t)

Dtbrom-o-nttrophenot, CgH, [Schmp.ll7.&<aas

~Br (6)

Dibromphenot1.3.4 (OH) durch N~riren (W. KSraer) aod ans

o-Nitrophenotand Brom (Brmnek)J warde oach KSrner's VoKcbrift')

') QtM.eMm.!taLIV,39Z.
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ta das entepreohenda Aa!ao!(8chmp.76.7°) NbergefShrtaad dteemD<*

brota'attroanieot ia e!aeMiMhoog von SateeSaM oBdZion do*

getfagea. Ba Mate aich ao6trt aa~ ondbatm Ëtkattea der FtaMtgheit
erstatrte die ganze Masse za eiaem KrystaUbM! des Ch!o)fbydmteB
tonDibrom-o-aBisidiN. Aae reinetn WaMor taMt sich dies~Sak

nicht omktyataUiBi~tt,da C9 8!ch anter Absoheidang eioes Oetes zer-

Mtzh SatzeSateheh!geaWasaer oder Athohoi Maea es de~egen be:M
ErwNrMeBohne ZersetztMg aof and !aeeeo ee wieder in sch8nen

BiSttchenoder Nadeln beim Erkattea aosMtea. Das fraie Dtbfom*

o-ania!dio iat eia d!eke9 Cet, wateh~aaetbet beï Btedetot Tetapefa*
tar nioht efstN'ft. LSet man e&in Atkobo! and Teraetzt die Maang
mit wen!gen Tropfen der vetechiadenen Saoreo, so orh&tt man dM

Cbtorbydrat,

in Nade!n; das Satfat,

in Nadeto, ebenao das Nitrat,

und das Oxatat,

Das Sotfat scbmi!zt anter theUwe}eerZerSetzang bei 177", dae

Oxalat boi 147 bta 148~ unter Gasentwicketaag and BUdang eines

kryataHirnscheaSabHmaO.

[Schmp. 88"; ans o-Nitropbenot aad Brom (Branck)] wurde dm'eh
Erwanaen BeiaeBSHbersatzes mit Methytjodid in das seitber noeh

anbekannte Monobrom-o-nitroaniso!,

vetwaadelt. Dasaeibe krystaHisirt aas Aetber leicht ia prachtvoMen,
etwas getbtichen, brettea uod tMgen SMen, die zuweUen e}nebe-

trSchttiebe GrSsae etreicbea and wohl ansgebildet aind. Ein Brom-

Bitroameo!ist im Jabre t866 voo P. Griess gelegen<ch einer eeiner

trI&BMB~~nT~ntM'M~HttfMttan& dam M~n&nïaMïn ~t~&~taMWOrdeO*

~"ï
C.H~OCH,

\NHa HC!

-~r:
Ha 80,,

~OCH~/jja

.~Br;
CeH~-OCH~

.NHaHNOa,

~i
(CeH~OCH! H,CaO,.

~NHj, s

Monobfom-o-nitropheaot,

.~Br

CeH~ OH
~N0:

..Br
IC

C, H,( OCH,

~NOg
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Dieses ictère tat aae dem bei H4~ aehmebeaden DMtfûpheoo! er-

hattea<wetchee nacb Th. Petcraen ') d!e Formel

~OH (t)
06 ,pH ~1)C.H~-NO,~)

~N0,(4)
bat. Dnrcb Reduction des diesem Dinttrophenot enteprechenden Di*

n!tMan!8o!8bat Cahours das NXrosntsMia dN'geet~tt, woraos dann

Griees durch Eraatz voo NH~ dareb Brom BroamttManieot etbiett.

Es ist ana kein VerBach bekaant, aus welohem aich efgebe, welche

Cooatitation dieses BromNitroaniao! habe. Wird die an 4 stehendû

NO~-Oroppe daroh Brom ersetzt, eo kana es {deotisebaein mit M-

BeremBromnitroanisol, von dem ea e!cb Sbrigena dadarch anter-

scheidet,dase ea, WMGrieas aagtebt, nacbNitrobeMct fiech~ soM,
wabreod caeer Pfaparat roUkommen geracbtos ist. Gneae giebt
keinenScbMetzpaokt seiner Verbindung an. Uaser Praparat echmMzt
wiedas Brom-o-BtO'opbeBotbei 88".

Monobfom-o-amidoaoisot oder Monobrom-o-anisidin,

.OCHa (1)
C,H,(-NH,(2) >

~Br(4oder6)
bildet sicb leicht beim Eintragen des Monobrom-o-oitroanisola

(ScbtBp.8~) in eine siedende Miscbuog von SatzaSare und Zinn, und

MheMetsioh naoh dem Erkalten der betss fittrirtenLSaong ah Cblor-

hydratin Form soboner, weisser Nadeln aos. ïn beiBsemAtkoho! ist
die Verbindang teicht iSsttch, brNant sich jedoch ein weaig; aus aa-

gesSce~temWaaser !a68t sieh das Cbtorbydrat omkrystallisiren. Die
Me Base, das Brom-o-antsidin, aus dem Cbtorhydrat darch Na-

tronlaugein Ffeiheit gesetzt, btyBtatMsirt ans Aetber, Alkobol, am
besten aoaBeozot in schônen, compacten, prismatiachen KryataUen,
die bei 97 bis 98° achmetzen. Dorch Zusatz der betreNeadenSaurec
za der atkoboiiechen LSauog der Base efhStt mao daa Sulfat and
<MNitrat ats eonSne, nadetfSfmig kry<tatUe!fteNiederschlâge, die

Bbngeoaviel leichter lôslich sind ais die enteprechendenSalze des

Mbromaniaidiaa.

Dibrom-p-nitroanisol,

.OCHs (1)

f. ,j Br (6)
N0~ (4)'
~BF (6)

!SNtsich ebeo&Haleicht reduciren. Es entstebt das Chbrhydrat eines

Dibromanisidins,deesen Untet-sochang im Gange iat.

Tûbingen, Aogast i878.

') JahKtbw.C reineChemiet878, 408.
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489. W. StMdel: Netiz aber Tracbems&M'e.

XYt.Mitthei!ang.
[Aw dem neuenchem.Laboratoriumin TSMngen.]

(Eingegaogenam 8. Septbr.; vertesenin der SitzungvonHrn.A. Pincer.)

Bekanntiich bat A. Strooker im Jabre 1868 TraabensSare

synthetisch aas G lyoxal and Biaas&ore bei Einwirkcag von ver.

d<!anterSa)MSoredwgeMe!!t'). DadteMiMheituagStreoker'enw
aof die Daratettong and die Feststettnng der cbem!scheNIdentttSt aye'
tbetiscber and sog. natSrtichet- TranbenaNnre sieh bezog, Bohienes
von Interesse, diese erstere Sabatanz einer eingebendenUntersachang
zo onterweffen. Hr. Fr. Gaii hatte sich aaf meine Veranisssang
dieser Aufgabe anterzogen, a)s die MittheilungvonJangneiaob Nber
"die MMtMgdor TranbensSare bei der Fabrication der WeiosSaro"')
ersohieo. Um Conisiooen zu vermeMen, batte Hr. Gait die begoc-
neoe Ontersnchang Mten geiassen, da zo erwarten etand, dass Joag~
fleiscb, einm~ mit der Traubeosanre beschaftigt, diese nach atten

Richtungen bin ontersacben werde. Doch môge es gestattet sein, die
kieinen Beobachtongen, die sogleich bei Beginn der Arbeit gemacht
wordon,. mitzathoi!en, wenn dieselben aach oor aebr onvoUkommen

sind, Mmai da durch das inzwischen erfolgte AMeben des Hrn. Gait
eine weitere Bearbeitang dièses Gegenstandes œeioeMeits wieder
forner geriickt ist.

Es !st beikannt, dass die TraobensSure aas Trauben, nach der

Formel C4 Hg 0~ -<-Hg 0 znsammengesetzt, leicht verwitternde K<y-
stalle des triktinen Systems bitdet, deren krysta!!ographischeund op(!'
sche Untersuebung wir vornehmlich de la Provostaye~), Bam'

metaberg~) und Groth~) verdanken. Der Schme!zpunkt der ent-

wasserten sog. nat8r!icben Tracbensattre liegt bei 20l". Synthetische
TraubensSare schB)&!znach dem EntwSssern hei 198" und bildet,

tangsam aus waseerigen Losongen anskrystallisirend, unter gewotm- y
lichen Umst&ndennieht verwitternde Krystalle des triktinen Systems.,
die mit denen der natBrHcbenTraabenBSare in Habitua und Winkeb

vollkommen Obereinstimmeo.

Beim Versache, die synthetische Traobens&are in Reehts- und.

Uoksweins&are zu zertegen, wurde eine nicht aninteressante Beob-

achtung gemacht, die trotz ibrer UnvoHst&ndigkeithier mitgetbMtt
werden mag. Um zan&chst die Verbâltnisse ans eigner Anscbaanng
kennen za lernen, wurde natMieheTraabens&arein ihre beidenCom-

') Zoitschr. f. Chemie !866, 216.

") Cempt. rend. 86, 805.

~) Am. eMm. phys. [3] 3, 188.

~)!'<'Se-Ann.96,30.

~) Pose- Ann. 186, 648; Ctoth, pbysik. Krystallographie 418.
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pottentenzertegt. In hottannter Weise steUte NMMteine Msaag des

naatrateo NatnanMHa)B<M~omsa!z68dar. A<tadieser LSsaog schieden

eichnun stets an<angt!cngrosse, wobtaMgeMtdeteKrystaUedes mono-

Uinen Systems ans, ao denen keine bemiëdrischen FtSchen za be-

merkenwaren aad deren LSsong optisch inactiv war; erst in der

Matterteagë dieser Ery6ta!!c M~cMenen die rhombiseben Krystalle
der beiden watneaayenNattiomaattBOttiamsatze, C~H~O~Na NH~

+4H~Ot mit dea behanoten hemiëdnschen Ftachea.

Aie synthettecbe Traabensaare mit Nag CO~ und NH~ tm rich-

tigenVerhSttntea ncatratMrt worden und die LoMng zur Verdunstang

gestelitwar, kottttten daraos KryataHe derselben monokMnenForm,

sehr gross und gut ausgebildet, durchaus optisch icaetiv, erha!ten

werden:

Wono der Grand des Auftretens dieser monoklinenKrystaMe ïu

eachen,kaon n!cht angegeben werden. Doch erinaect diese Ersche!-

oaagM attere Beobachtanget) von Fresenius 1), Detffs~) und Mit-

:eher!ich~). WahreadMit8eherttchangab,das8b9!mVermtsebeu
TO)!nentralem traebensaurem Natrium mit etwas mehr ats 1 Aeq.
nentralemtraMbensaurem Katiam ein traabonsaores Natrium-Kalium,

C~H~OgKNat erhattenwerde, welcbes nicht die Form des Seignette-
saheshabe, fand Freaenias, daes anch ohno UeberschMSvon Ka-

tiamstt)!!teicht ein Doppe)sa!z mit 4 H~0 in trikttnen Krysta!ten und,
aater8" krystaUisirend, ein soiches mit 3 H9 0 ebeaMts triklin er-

baitcnwerde. De!ffs beschrieb daon noch ein triklines Sa!z mit

4~H~O, wabrend doeh nach Pasteur's von Rammetsberg~)

be:tSt!gtenAngaben unter den genaantea UmstSnden die Doppe!satze
derRechts*und LinksweinsNore erbalten werden.

4M. O.Heaae: Nsohtr&~McheBemsrkoDg nber~stoniacon8triet&.

(EtcgegaogMam 7. Septbr.; verlesenin der Sitzong von Hro. A.P muer.)

Jn einer &8beren Mittheilung (S. 1546)bezweiMte ich dpn Chiniu-

gehahder Rinde von Atstoma constncta.

OntSogMwarde mir nan von zaverMsstger Seite mitgetboitt, daaa

ataerdingsder Baronvon MNtter in Melbourne, welcher d!ese Abton!e

entdeckteand ein genaaer Kennet derselben ist, den CMningehatt
derRindedieser Alstonie bestimmt in Abrede 6tet!t. Mit BSottsicht

ternerdarauf, dass diese Alstonie, wie Baron von MBUer schreibt,

') Aan.Cit.Ph. C3, 280.
') Pegg. A<M.6t, 804.
') f<'S?.Ann. 67, 484; Berzetttte Jahre~befichto28, 332.
<) c.
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tief tandeSawNytsvonMe!boornewNohat,und deeha!bdie Rinde da~.
aetbenan demgenanatenOrte nur ohwierig zo edMtgehist, d0rf(e
der. fragMche6egenatandMch{0 andererBeziehongkeia tatereaM
mehr fBrsieh darbieten.

Ml. H. Schmidt aad 8. Sohaitz: Ueber Dipheaytbasen.
(Eiagegangemam 1. September;verteBenin der SitauogvonHr<t.A.Pincer.)

Nachdom sich gezeigt batte, daas die VersuchevonR. Aaschttt
und Einem ') von uns bei der Emwtrknag vou Natriam aof h~togea.
substitairte Aniline nicht die gewOnschtea DiamMadtphenyteKetertea,
haben wir ZMoSchsteiae aMfShrHcheUnterBachangder jetzt bekaaniM

Aa<Moverb!MdMgeodes Dip&enytsselbst in Aagdffgenommen ïadem
wir uns vorbehatten bei anderer Getegenheit auf die aus Benzi~in,
Dtphecytta etc. erhatteoen Reaa!t&tezur~ck zu kommen, wollen wir
uns dièses Mal darauf bescbr&nkeneiner neuen BaseErwahonog M

tban, weïebe neben Benztdin beim Behande!n vonHydrazobenzol mit
8a!z8Sore erhatten wM. Dorch Verset~en der setzs~urea LSsaeg
des Reactionsproduktes mit SchweMsNore wird das fast antSsttcte
Benztdtnsotfat ausgeKHt, wâhrend das schwefehaare Sat~ der neoei)

Verbindang in Losung bleibt. Die mit Alkali abgeach:edene BaK
ist fast uatodicb in Waaser, ieicbt lôalicb in Alkohol nnd kryetaUMtt
ans verdSnatem Alkohol in tangen, bei 45" schmelzenden Nadeb.
Ïhr StedepuoM wurde bei 363" beobachtet. Die ZasamatenaetiSM);
der Base wurde Ct,H(,(NH;)j,, die der bei 202" schmeheodet

Acetytverbtnduog C~H~NH. C~SgOa gefunden. SatpetHge SaxK
verwandette sie in ein in langen, bei t56–!58" sebmeiMadtB
Nadetn krystatMairendesDiphenol, welches beimErbitzeB m!tZid:'
staab fast quantttatîv D!pheny! lieferte. Letztere Beobachtung,8O'
wie die Thataache, dass die neae Base ans Hydrazobenzolaus BeaM~-
sSare erbalten werden kann, beetatigten unsere Vermutbnng,daM
ein Isomeres des BeozH!ns unter Hinden batteo. Wir wottea daher
die neue VerMndoog bis anf Weiteres ab ~-Dtamidodiphenyt
beze;cbnen. (Benzidin sei < Diphenylin die bel !57<'sohmeisende
Base ans Phenanthren y-Diamidodiphenylgenaunt.)

Ob daa von LaMberheimer~) dargestettteDtchtoramide'
dipbenyl und das von S. Gabriel) erhatteneDibrombenztdte
ats Derivate eines oder zweier der obtgen Baaen oder nener Verbia*

dungen zo betracbten sind, wird eine weitere, von ansschoo begonneM
Untersnchaag feststeHen. Ferner sind wir damit beschSfttgt die a'B

1) DieseBthehtetX, tM8; X, H02.
9) Ebeadaeelbstl7tI, 1821.') EbendMetbttVÏH,t6Zt.
3) ?beM)<Metb!ttX, t4M.
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B<tMh«!t).D.c!)<MB.C<Mt)fM)mO.Jxhfe.Xt. H7

denAmMovefMndangeBdes Diphetty!sttttdM~ Pheao!ptn'aaa!fo.
gaare entetehendenDiphenole dMzoateMenrespt oSher ZKaatet-

eaeben,and M die voa Eiaem~) von âne echoovor lIingererMt

beabHchttgte,theHweiMvonDSbnerepNtersnsge~hrteUateMMhMg
wiedeTaafMaebmea.

Strassbarg i. E.~den 5. Septohber1878.

482. H. Schmidt aad G. Sohaitz: Ueber Dtphenylbeazole.

(EieMangenam 7.September;~w!estnin der SttzangvonHra.A. Pianer.)

Bei einer Dipbenyldarstellung in grSsserem Massstabe naeb der
Mher~) atitgetheittea Méthode wm-denre!cb!!che Mengen der beidem

DiphenytbeMoteerbalten. Hierdurch warde es ans m8gU<&dieae

nochwenig bekannten Koblenwaseerstoffe aSber zo unuraaehon und

venchiedeue neue Derivate darane daM08te!!eN. Vor AMem acMea

009das schon Magerbekaunte von Rieae entdeckte Paradiphenyl.
benzol (Scbmetzp.205") eta InteresM za beanspfacben, weil setoe

Bitdocg in neaer Zeit wioderbolt*) bei ~erschiedenon Zersetzungen
beobacbtetworden ist. ZweifeUoswird es aoch den bochmedenden

Antheilondes SteiokobteNtheers enthalten sein und ntSeate daon in

deo nach dem Phenantbren abergehettdeo Antheilen gesacbt werden.

Von Derivaten des Parad!pheBytbenM!9 warde bisher nar ein

Bfomsabstttnttoosprodaktdarch E. Schmidt dargestellt welches beim

direktenZMammenbnngea von Brom und KoMenwaMerstoff aater
WaMerentsteht.

Wirhaben Mntchst die Einwirhung der cone. SatpetemaoM studirt

und fanden, daas beim dtrokten Behandeln voa Paradipbenylben.ol
mit muchendet SScre neben aodem Produkten wesentlich ein bei

tM" Mhmetzeadey,eus Etseaatg in langen, weissen Nadela KfyataMi*
sirenderEorper entsteht, deasen Analyseza der Formel C~eH~~N,0~
fBhrte;er iat somit ein Trtaitroparadiphenylbeozo!. Wird das

Nitriren in EiBeaaigvorgenommeo, so entsteht haapteachttch ein in

langen, gelben Nadeln {{rystaUMitenderNitrokôrper, der sich darch

MMaSchwertSsMchheitin LSsangatnittetn, setbst in kochendem E!s.

Ms!gaaMetchnet. Er schmitzt bei 264" <mdbesitzt die Zmammon*

MtMog eines Dinitrodipbenylbenzols, C~H;~N~O~. Ëin

Monodenrathaben wir bisber Boeh nicht erhaiten kënnen.

Die DarateHang dieser Nitrokorper echien uns von TeracMedenen

CeNchtepunktenans wichtig. Einma! war es interessant festzasteHen,

') Am. Chem. !T4. 2M, Aum.

~DiMeBe)-ichtetX,6<7.
') Abeljauz, diese Benehto IX, Kt; Barth Md Schreder, diese Berichte

Xt,t33!.
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ob und ia welcher Beztehang das ViotaniUo') za<n D!phenyt'
benzol atebt. Ferner gtMbten wir diese Uatersuehang im AascMaM
an die def DtpbeoytbMen onteroehoeo za mNsaen. Die Oxydation
des TnoitMdtphenytbeazoh zn einer nitrirten Dïpheny!oMboM&w
hat atterdinga za negativen Resultaten gefabrt. Der genttnote Nitt~

kôrper wird in Etaeastg von Chromsaore aieht angegr~n. Mete
Thataache macht es wahncheintich, dass die Nttrograppen gMeh.

mSa8!ganf die 3 BenzoMternevertheilt sind. Wir hoffen jedoch aM
einem Mononitro- oder Dioitropbenylbenaol zu den gewansohtea
Samfon su gelangen und diese, sowie die daraoa erhaltenen Amido.
derivate mit den aua Paraphenyibenzoës&nredaMa$te!!endenverg!etchan
za Mnnea.

Das aebea D!pheoytbenzoi beim Darchteitea von BeMot daKh

glübende Mhrea auftretende leodtpbenyibenzot ist ton MeM~
ber nur hinsiohtUeh seiner Oxydatioasprodukte anteMacht wordea.

Wie Mhor angegeben tiefert es bei der Beband!ang in Biee~ig
mit dem fSnfïachen Gewicht ChromsNafeBenzoëaaore. Daneben ent.

steht jedoch anter diesen Bed!ngangen eine kleine Mange einer neaca;
bei 160" sehmelzenden Sâure, die nacb der Analyse ibros Si))Mf.

sahea und ihrem Verhalten bei der Destillation mit Ka!k Metadi-

phenyicarboosaare za sein sche!nt. Wir hoffen bald aasfSMM)

über die hier mitgetheilten Untersaehangen bencbten za honneo.

Strassburg i. E., den 5. September 1878.

463. Angcst Bernthsea a. Hugo Trompetter: UeberAmidite
nnd Thiamide embasischer organischer S&area.

CMtttheiton~aus dem chemiMbenInstitut der UniveraMtBoan.]

(Eingegangeoam 9. Septembeir;vertMenio der Sttznng von Hrn.A.PinnMJ

DaM darch directe Vereinigung von organischen Cyaniden mit

den Oblorhydraten aromatischer AmmoMakbaaen Salze von Am{diBm

gebildet werden, und dMS sotcbe Amidine darch Behandeta mit

SchwefiBiwaaMrstoffoder mit SehwefetkohtenstofFqnaatttatïv in Mt-

sprecheBdeThiamide BbergefBhrtwerden, ist von dem Einen voaaM

aowoht vorISang in diesen Benchten ~) ats aasfohrMcher a. a. 0.~)')

datgethan worden.

Die grosse Leichtigkeit, mit der meist diese ReacttQtMcvor <?

gehen, hat ans verantasst, zur weiteren Bestatigang der AHgemeinh~

') DieseBeticMe IX, t079.

') A<m.Chem. t74, 294.

a) A. BemthB~n, d:M6 BMMhteIX, 429; X, 1286, ebend. 19M.

') Annal. <t.Chemte 184, 829; tM, t.
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dergenannten Metbodan noeh etae Reihâ voa sèttbef oicht bekannteo

Amidinenund ThfamMeo d&rzasteUeNund za nnteMOcttett.

AethenyholytaœidtN ~ethcoytmooototyiamidia~)),

CH,C~ ~NH

sNHC~.
Die Dar~teHang des AethenyiMtytatnMus schtiesM sioh der tur

AetheBy!pheoyhmM:obescbnebenea') eng aa; snob hier !{es8sieh
die Trennung der neuen Base vom Parato!otdin dorcb OxetsSnre

etteicheo.

Es krystaWairt aus der Nthenschen, mit fetro!aether bis sur be-

giaModenTrSbang versetz~a LBaMcg!a d8naea, fast wehMin, pris.
matiMheotaMB, die bei 95.5–96" schmetzen. Drei VerbrenooogeN*)
tthMMogut zur Formel C~H,~N,. StarkeBase, atkatMchreagtrend,
mehtsehr !oftbeetandig, in Alkohol, Aether und Benzol leicht, in
PottoMtherwie die unten bescbriebenen Amidtne wenig MsHoh. Das

Oxaiat, dessea Analyse die Formel C~H~N~.C~O~H~ ergab,
~iHetkleine, weisse, in Wasser und beisaem Alkohol teicht tSsHche

Memec. Das Platinsalz, (CsHtgN~.HCt~.PtC~ h-ystanisirt
m kugeligen MMeen von radia!-faaenger Textur, ea iat m Wasser

;!b)))!ichbedeutend, aaob in Alkobol etwas Mstich.

Auchsatzaaores Nitpbtytamiu vereinigt sich direkt mit Benzonitril

m~mitAcetonitril; mit erateren durch zweitSgigesErbitzen auf 2000,

,mttetzterem darch eben so langes Einschliessen bei 160–170'

Das Benzenylnaphtylamidin,

C,H,- C~
~NH

~NHC,.H,

trystellisirtaus Alkohol in concentriseb grappirten, attaagtXnzendeo

Tafe!a,die bei 141" schmelzen und io wSseenger alkobolisoherLosung

~MhMehalkalisch reagiren. Es ist luftbestandjg und aaMimirt an-

Mheiaeadonzersetzt. Mit Eiseoch!ond oder Silbernitrat tritt keine

RmetionaofNaphtytamin ein. – Das satzsaare Sa!z, darch Lësen
dw Base!n der berecbneten Menge SatzsCare dafgesteHt, krystaUMirt
ic weissenPrismen, die 8tch an der Luft hellviolett fSrbeu. Atit

StCr~O~'Loaang entstebt ein gelber NtederacMeg von scbwer !Ss-
MtMBchronMaarenBenzenylnapbtylamidin. Das Ptatinsajtz bildet

Hane,coBceBtnscbgroppirte, gelbrotbe Nadeln. Das Oxalat stettt

') Die SMxn ~mceo**Mien ab nnaStMg im Folgenden aMgetaMte. B.
') A.Bernthaen, Annal. d. Chemie t84, 969.
') ANein dtater M!tthe!tuog beschnebMMtSnbtttMen sind, M~m Niehtt

<MN)wsagegeben Mt, analysirt we)'den (meist mehfttteh) und haben zur Theorie
""mMn'ieZthtm geMeM.
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ktein weiese, in kattem Waaaer wenig MaMchePrismen dar; ea be-

a~tzt'eZa8aa~n~eBsetzot~gCt~H~~N9.C~O~H~.
Das Aetheny!naphtytant{din

CH,C~
~NH

~NHCt.H~
kooote setthef nicht krystatMso't erbalten werden. Gammiturtige, m
deu abHeben Loeuhgsattttetn (aasser Wasser und PotrotSther) in jedem
VerMttnMBlôsliebe Masse, die bei –15" fest aod sprôde ist, bei ge..
wohntteber Tentpefataf aber Mg!e{cb wieder b~bSOssig und fadctt*
ziehead wird. Die Reaction ist stark atkaHsch. Nor die Salle

wurdett anatystrt.

Satzsaurea Salz: ktystattMort ach8n in g!anzeaden, farblosen,

abgestompfteo, in Wasser leicbt JSst!chen Prbmen, Bel 240" iat ee

noch nichtgeschmotzen. Ptatinaa!z: ttteioege!baTa<~to, ia Wasser

etwas tSstich. Sures Oxalat: kleine wMetartige Kfyetaiia; 8at-

fat got ausgeb!!dete, weisse, aoscheinend dem regatarea System za-

gebCrende Krystatte. Das Nitrat aobeidet sicb aus der waaawigea

LoBongats dBones Oe! ab.

Von beeonderem Interesse erechien der Veraoch, ob auch Dia.

mine mit ofgan!schen Cyaniden sicb za vereinigen im Staodo sind.

FuMs das Schéma der Addition dasselbe war wie bei den Monaminen

und Nitrilen, 90 konnte man z. B. aas satzsaofem Toloylendiamin nnd

BeneoMtnt eine der folgenden Verbindangen erwarten

1) C,H,C~ ~NH

H

=C~H,,N,;1)

.NH--C~Hj,(CH,)--NH~ s
~CtaHraNa:

.~NH

2) C.H.C~
~NH.

~C.H~ (CH,) == C,, H~.N~

C~H.C~ ~NH

es konnten jedoch aoch andere, an anderem Ort za besprecheode

Complicationen eintreten.

In d~rThat addirt sich Benzonitril z(t den satzsaaren Salzendes

M-To!ay!e<td!atMias(vom Schmp. 99*) nnd es entstehen je nach dea

VeMNcbsbedtagNngenansche!nead beide Basen. Bnngt man zwe!-

fach-sa!zft&ures Totuytend!amtn in Anwendung, wie es aus der Stbe-

rtschen LSaang dieser Base darch Sa!zs&afegasge<SMtwird, und erhitzt
mit Benzonitril 2 Tage lang aof 180–190" [im molekalaren Ver-

hRttotMvon 1 :2J, so bleibt wider Erwarten die Hâlfte des Benzo-

nitrils anverandert, and man erhiilt eine Base von der ZasatMnen-

setzung C,~H~;N~, die in kleinen, weissen Nadeln ktystaMisirt und
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in Alkohol aad Aether sebr leicht tSsHchiet. Sie beshzt wahreche!<t.
lich die Constitution 1) and kann demMch atsBeozeoytamido'
tetytamidia boze!chaet werden. Sehmetzpaokt 2H.5–2t2". Ihr
&atzBt~re9 Salz, C~B~Na ,HCt, krystaUtatrt ans Wasserin fast
farblosen, mono- oder triklinen, pn~matiacben Tafeto. Des Ptatin-
ea!z, (C~H~N:,HCt)aPtC~, bildet dOnne, gelbe BMttchem. Das
Chromat let in Wasser sehr acbwer t6a!ich.

Verwendetonwir bingegen einfaoh sabaaoreaTotayteodiaaxo')
and Beozoohrtt an gleichen Mo!ekaten, so konnten wir die eben be-
eebriebene Base nicht erhalten oder wen:geteus n~ht SeoHten; das
Hatptprodnkt der Reaotion war a!edann daa aatzeauroSatz einer an-
derenBase, d!e in der ûblicbenWeise geretnigt, aas den verecbieden-
atM LS9Magsmitte!natcht krystallisirt erhalten warde, soad~rn stete
ab taagaam amorph eMtacreadeaCet M&tetbMeb.Ste ist in AUmhot

ungemein t5a!ieh. Aneh ihr satzsaures Sat~, auf mehrfMhe Art
dargesteUt, kryetatUsirte bis jetzt nicht. Es ist in kaltem Wasser
weuig, in heieseat Wasser unter Zasatz von Sa!zB&Mreleichter tosHch;
die tiefrothe LSsaog farbt die Haut iotcnsiv gelb. Ein dorch frac-
tionirte Fattaog dataM dargestelltes Platinsalz besaM, wie die

Analysen zeigten, die ZoeammeosMzaog C~H,,Nt,2HCi,PtC~,
90 dass wobracheinlich die amorphe Base die Formel C~H~N~
a!M die Constitution 2) besitzt and das bei der vorigen Darstel-

!ong erwartete BeNzenytto!uytematBtdio vorstellt.

AUe diese Amidine, mit Ansaabme des iehten darauf bin noch
antersuchtett, Hetern bei mehratuodigem Erbitzen mit ScbwefetkoMen-
sto~ aof JOO"quantitativ die entsprecbenden TMamide unter Bildung
von Rbodanwasser8toff,nach folgender Gteichang:

2R-C~
~H

-<-CSj,==R-C~' ,8 -t-R-.C~

.NH
.CNSH.

~NHR ~NHR' \NHR'

Benzothiotot<tidid,C6H;CS.NHCtHt,bere:tBVonH.Leo')
dargestellt, warde gewonnen aos CS. und Benzenyltolylamidin").
Schmp. 128–ï29~. Lange, gelbe Nadeln.

Acetothiotoloidid, CH~CS.NHC,H~, kryatattisift aa8 AI-
kohol nacb Zusatz von Waaaer bis zur Trûbung in kteinea, weissen
meist schwacb gelblich getarbten Prismen vom Scbmelzpunkt Î27.5–
!S8< Es besitzt wie Formothianilid einen intensiv Mtterea Geaehmack.

') E!nfaeh eatzsacre: TotaytendttmiB seheht M!thernochnicht be-
Mhn~benwordenM sein. Mane~att es darchAttMaMngemmatMDiamtM!tt
der beMehneteaMengeS~MtaMund KtysMHMntaMMah gew6hoMeh8<hwt<A
MtMMchgetatbte,tttahtig~.Mt!ntMhe MMM.DieAnalyse.fgtb die Formel
~f°<P'H,)~,HCt.

2) 8. Léo, !aMg)tmMiM9ttaMoB,Bonnt878.
') OMgmteUtnachA.Berntbten, AaMtent84, :&6.
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Es warde sowoM âne Aethanytto!ytam!dia~) ond C8g [deten Na'

wirknng sohon bei gewShnticber Temperatar eich einleitet], at9 aa<~
ana Aethenytdito!y!amid!<t~) and Schwe~twasBersto~ae dargestellt,

Beazonnphtyttbi&mtd, CeB~.CS.NRC~t~. Getb~ aeMB

gtRnzende B!tttor vom Schmebpaakt 147.5". Watde weniger leicht
ia v8tt{g re!aem Zustaod erha!tea, da geringe Mengen einer nadel.

fBrmigen, geiben Sabst&nz mitgebildet wurdeo. W!e die Mgenden
Tbiam!de ia Natroatauge –

wenogtoich achwer – t8st!ch, daMa:
darch H Ci wieder NiedetfaUend.

Acetonaphtylthiamid, CHa.CS.NHCtoH,. TaMf8rm!ge,

woissgeibe Krystatte, die bei 95.5–96" schmelzen.

Benzamidototytthiamtd, CeH,.CS.NHC6Bg(CH,)(NH,).
Kteice, oodeutHche, blattartige Kt'ysta!!chenvon gelber Farbe and dem

8ctnnebp<mktl9T"~

Wie die fotgendoVeMocbergebeB, tanacbenaobetitafrteTMatnMe

beim Bebandeln mit Redactionsmitteln ihreo Schwefel – im Gegen.
satz i~ den nicbt 8cbst!to!rten Thiamiden ~) – 2iem!ich leicht gagea
WasserstoSF aus;

aas B.CS.NHR' enMtehett so aecandNre Amine R.CH9--Nîï'"B

aos R.CS.NR'j, tertiSre Nitritbasea R.CHa N:

Beozytphenytttm!n oder Benzylanilin

iH
N C, H5

l C, H,

enteteht aas Benzothmn!t!d beim Behandela mit Zinkstaob und Sa!z-
sSare oder mit Natriamamatgam, neben einer bafzartigen Sabstanz.
Es ist eine zunlicbst NOssige,in einer KSttemischungeratarrende Base

Tom Schmelzpunkt 33", welche bereits von M.Fteieoher~) dureh

Eiuwirkung von Benzytehtoftd aaf Anitin dargesteltt worden ist. Daa

saizsaMre 8a<z – weisse BMttchen vom Sehmetzpnnkt 197" –

liese sioh obne Zersetzang aos Wasser nmkrystaUisifet!. Das Platin-
aatz konnten wir entgegen der Angabe F!ei9cher's – ans der

concentrirten LSsaog des Chlorhydrats ia Form ge!bMtber, concen-

trisch gruppirter Btattchen gewinnen. Es ist in Wasser ziemtich

leicht iSsMchs).

') Siebe oben.

') Dargeatelit nach O.Wat!aeh und G. Ftsebender; ttehe des tehMMtt

tMagata!(HBM<tet<oB,Bonn 1$77.

3) SamMttiehe Scbwefetbe<M)nmanget<wurdeo nach Carina atMgeNhrt.
<) Man vergl. die Vemnebevon A.Befnthten, Aanat.d.Chemie t84,M9;

t92, 48.

*) M. F!eis<:ber, Annal. d. Comie t98, ?M.

6) Die fteie BaM warde nicht anatysttt.
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Aetbytnaphtytamio

l R

H

NJC,H.
(Ct.H,

wirdletohtdarch Rédaction dea Acetonaph~ttMamide CH~CSNHCt.H,bei gewôbnlicher Temperatur gewonnen. Die mit Kali in B'Mihe:t
gasetste,mit Aetber &tt9gMchattette robe Base warde M daa eaiz-
~ofe Satz, daa in WaMer !eicht iSaMcbiat und daraee :nwarMO-
<otm<gea,weiseea KryataHeo vom Schmekpttnkt 1&3" etwa ttrystaHt.
sirt, und d:eM9 we!ter in daa Ptatinatdz 8bergeMhM. Let~teMs
~it kMae, gelbe Primée dar~). Das broatwaaoerato&aaM 8a!z
de9Aetbytnaphty!a<B:n8ist schon vonLimprioht B) ans Naphty!am:n
undB~mSthyt gewonnen worden; die frète Base haterMeraoajedoeh
nichtdaretellen kannen.

A.ch BeModip&ay!tMamia C.H~.CS.N(CsH~) t<~ht, WMa'
g!e!ehweniger k:cht wie die beiden vorber aogewaadten TMamide,
seinenSchweM gegen WaeaeKtoff ans; man erhStt so das Beazy~
diphenylamin,

CIHItC,H~

CJC.H,
C C6 H,(C.H. a

ein twMresAmM, dm in langen, weiasea Nadeln vom Sehfaetzpankt
86.5–870 krystan!e!rt und seither noch nicht datgeetettt worden ist.
!n kaltem Atk.bot Mt es wenig, in Wasser kaum, ia beiasem A!kohot
und m Aetber !e:cbt M6!:ch. Es besi~tkeMe ~a8Mc!!enEtgMachaftm.

Die weitere Aaadehaong der synthetiseben Amidinreaction (z. B
m< Amidopheno!,AmidobenzoësSuM, Harostoffe a. s. w.), sowie die
GewtonangMdere)- Thi&mide.09 6o erhahenen Amidinen m8chto ich
mir Mch fern~Mn vorbebalten.

Bonn, den 3t.Augast 1878.

464. C. Senbert: Uebef eînige Doppeïaaize des zweiwerthigem
Mdinme.

[Mitthe!tnngaus dem chem. t,.borat. des Po!ytechoihmMza Carlsrube.]
Wmgeg.Bgenam 11.September; wrt. m detSttzaag von Hm. A.Picner.)

Bei der Damtettoag von remem Iridium behu& einer Atom-
gewiehtsbeatimmangdieses Etementes, bediente ich mich zar Aat.
MhtieMMgdes Rohmatenata (des .Mdmmoxyda" der Petefsharger
Mûnze),der von Bonsen~) angegebenenModiacat!on deaWShter'.
schenVerfahrens. Die erbaltene Md;amt6sang befreite ich nach den

') N)n-daeMathtMh!wardeder Analyseaaterwet~n.
*)Limpricht, Annal.d. Chemie9e, tt7.
') Ann.Chem.PhMm.146, 8. 971 ff.
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<oa Boneen~) wd von SehMetdor') aogeweadeten Methodan fon
den ûbrigen P!atiBmetaUen.

Bei der Trennung dw Mdieme vom Rbodiam aaoh Baoeea~

Angabee~Mtt man Doppe!Mbe des Md!ams m!t aaurem Natrium.
saMhin Form mehroder weniger voteminSacr,we!sage!berN!edeMchtSge.

la eiaem der zar Aa9?~ng beaatztea Kotben schieden aich
weiasgetbe, ttt!Mg!SazendoSchSppcheaab, die sioh durch AbeeMStameo
ton einem in gt8sster Mange entstebeuden amorphen NiederacMag~
anaShefod trennen Hes~ea. DieBildang dieses eohuppig-ktyataUiniMhen
Salzes hat schon Boosen') beobacbtet, aber dassetbe aicht nShet
enteraacht.

Der NiederscMag in einem aadem Kolben boataud vorwiegead
ans brelten, weissen Nadeln, die the!!weise 1 cmMage and 2 mm
Breite erreiobtec. DieseUten koMOtoonach dem Trocknen über
SchwetetsSore durdï Ansiesea mit der Loupe von geringen Bel.

meogangen der audera NiederschMgegetroNct werden.

Ein drittea Satz schied aieh bei Magerem Stehen der zam Aus.
f&Menbea9tzten LSaoog des sauren NatriumaaMts io Form steraf5rm!g
gruppirter, sehr dannef Nadela an doa Wandangett des CHasbftMoM
ans. Diese Nadeln warea nur sehr scbwach geMoh gefSrbt; aaf
dem Filter bildeten sie eia Haufwerk voratzter KrystaUe.

Der BiMoagsweMonach war es hSoost wabrscheinMch,dass die

weMSgetbenSaké die den von Littoa und Soh&edermann, Lang
Birnbaum und Anderen beschriebenenDoppotsatzendes PiattnaaMta
OMtden AtkaitaotStenentsprecheodeo MdtttmvorMndnngendarstetiten.

Dem eotsprachen sowobt die aassera Eigenschafteo, a!s da~ ah.

gemeine Verhalten der Satze gegen Reagention.
ZuttSchstwar es nicht <n8gtich,die Salze darch Utnkrysta!tMirea

aos Wasaer zo reiotgen. Ïa ksttem Wasser Mstea sicb d!ese!beBin

ganz unerbeblicher Menge, ta heiseem etwas re:eM:cher, doch nicht
ohne Zersetzang. Die wassnge LSsnng ging tr6be dorch's Filter nnd
echted beim Erkatten und Einengea nber Schwefe!aaareamorphe,weisse
Flocken und Satzhrastoa ab. Versuche mit wasmiger schweaigerSSate
gaben keine beasern Besattate. ~eh mosste mich desabath begnCgeo,
dorch AbseMammen und mechanhehes Aostesen die Salze mSgtichBt
za reinigea und-von einander zo trenaeo.

Die SatM reagirten sSmmtiich sauer; in S&oren !6steB aie sieh
aoter schwaoher GetbStrbmtg and Eatweicben von SchweMdioxyd.
Docb war es nicht m6f;Hch,setbet beimKoehen, mit verdanater Sak.
aSare die achweBigeSSnre ganz auazotre!ben. Concentrirte Schwefel.

') ). c.
?UebefAbscheMangdes Ktam PtatiMandM<ttatn<.Dorpat1868.

*) c., S. 290.
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eSare tSate nnter eehwaoher Br~aK~bang; die LSsaag ward~ beim
Koeben daaMer und nahca echU~Ueh die eehën grQae F&rbe des
SesqoiMtfateaM. Dis Me Farbe der AoU~Mg der Saké in ver.
daaot~SthtMc g!Ngdorch oxyd!reade Mittél, wie 8a!peteMSa~, CMor
oder fMier SaaeMtoff, in Gr6n and dann :n B!.<t!:bM. AUtaMenand
CMoMtkaUenaH!ten aaa der sauren LS8..g amorphe, weiMe Nieder-
MMSg~die aUea Md!mn Mth:atten, ebenso verM~tte:ch SHbcrnitrat.
Beim Steben an der Luft fa~bten 8!eh der N!ederMMagund die dar-
SberetehMde, aUtaHscheFtass~eit Mb8a bt.a; die ammoniaM.Mhe
Losong g!og dareh Amethystroth in Btaa aber. Gegea Atkaiieo
Migten Bich die Salze ungemein wMerstandaKbig, eine coaceatnrte
Msong von koblenaaurem Natron zeraotzte aie selbat beim Koobeo
nicht. BeimErMtzeo aaf domPlatinblech farbten Mchdie Satze unter
EtttwNehen ton Sebwe<e!d!o~yddamUe.-and beimQmen MatefbM~b
eia SMet von schwaMem Mdtoo!met.H und MhweMaMreatNatrium.
ESnigewMBerMate von dem Metat!MoheoR8ckamndenichteineSpur.

Die Analyse der Verbindungen warde io der Weise aaagetahrt,
dan durch Sohmebien mit Soda und Salpeter daa Sab zeraetzt und
die sobweflige Saare oxydirt warde. Ans dem wasstigen Atlszogeder Scbmelze wurde, nach deta Ans~ero, darch CMorbttnam die
SchwefatsaoregefaUt und nach dem GMhen der scbwefetsaare Barytwiederholtmit SatzaSore ausgekocht.

Das Maaschwarze Ïfidiumseaqaioxyd warde dorch GtNhea im
WMseratoSstromeredacirt. Ein anderer TheH des Satzes warde eebr
gelinde im WassetatotT gegtSht, daa entstandene Schwefelnatnum
durch SatMaare rom Iridium getrennt and das Natnom &h Chlor-
aattMm gewogea. Die Wasserbeatimmangeo wurden doreb AuffangendesbeimGtOhea im Laftstromo entweiebendeu Wassers im gewogenen
CM~eaMamrohMaasgeMbrt. Die Sabst.z warde MeM.mit trockene!-
Scda and Salpeter gemischt and etwa auftretende UnteMatpeteraSw
dorch gtaheadM, motattiaches Kapfer entfernt.

Rahmgelbe KryataHachnppen.
0.5972 Snbst. gaben 0.3388 NaCi and 0.1408 Jr.
0.5542 o.HMH,0.
1.3650 1.577gB&SO~.

Bmechnet Ge~xutttt
Jr ') 193 23.22pCt. 23.57pCt.
4803 320 38.51 39.69
6Na 138 16.61 1&.72
10H,0 180 21.66 20.79

831100.00 pCt. 99.77 pCt.––
==JrSO, 3 Naj,SOs + 10H, 0.

') Jt 192,744– 193geMehtMt.
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Die ZMamtBMsetzaag des Satzea ist demaaehdem achwefjjg.
saoren PtatiooxydoI-Natrott, t't80,.SKa,SOt-t-xH,0,
LiHoM'6 und Schnedermaan'a~ analog. DiegeringeGenaNigheit
der Analyse rSbrt von einer Be!atiaohong der ttadera Satze her, voa
der daa Sais nioht gaoz za befreien war.

Breite, m!tohwe!~e Nadeln.

t) 0.3888 Sabst. gabea 0.0304 Hj,80 und O.!420NaC!.
0.2694 0.4030 Ba 80~ ond0.06Z4Jr.

lî) Die Verbindang warde darch Decantiren mit Waaser nochmab

gewaeehet).Sie zerSetdabe!in ein Haofwerh feiner.otitchwe!MerNsde!t).
0.7058 Sabat. gaben O.t743 Jr und 1.0244BaSO~.
0.8610 0.3790NaCi.

0.6180 0.2335NaCl und0.1278Jr.
0.4025 0.0899Hs,0.

Berecbnet Oefmdtea
Jr 193 21.14pCt. 20.68pCt.
6 Na 138 15.12 14.86

SSOg 400 43.81 43.78

10H,0 180 19.7l 20.87

H, 3_0.22 .–

913 100.00pCt. 100.19pCt.
Die Constitution dieses Salzes ist demnach

Jr H, (80~), 3 (Na, 80~) -t-10 H; 0,
ocd ea antetscheidet sieh voa vongem nur durcb dea Wassergehatt.

Die enteprechende Kaliumverbindung hat Ctaae eowobi beim

Iridium ata be!m PIatttt dargesteMt. Er Mess es zonSchet~) fraglich,

') AM. Phartn. 42, S. St6. Die Angsben aber don WMMtgohaItdi~fiMB
bel deo v~tthMenen Beobachtem eebr erhebMeh.

') JMm.pmct.CheB). 42, 869.

BoMehMt Go~ndex

H, 2 – pCt. –
pCt. – pCt.

Jr 193 24.03 23.16 24.68
6Na 138 17.19 16.48 17.30

580~ 400 49.8t 51.36 49.83

4H;0 72 8.97 8.97 .–
805 100.00pCt~99.97 pCt.

== Jr Hj,(80,), -i- 3 (Na~80,) -<-4H, 0.

Dièses 8atz ist ûffenbar ats eia saarfa Sot6t des Mdiamoxydab
aafMfaMen and seine Zosammensetzong dnrcb obige Formel aas-

zadrScheo.

Fe!ne, weisse Nadeto.

0.5670 Sobst. gaben 0.7236 Ba SO~
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ob in dem M~anMatee, Jr0.3K,0.580,+5H,0, Iridiamoxydal
enthaKenaei, ~bt aber apNter amdrS<&Nehan ')~ das sacre echwefMg-
snofePiattnoxydatka!: verbalte aich,wiedie :hm ontspreehendeMdhm-
verMndaogtJrO, 3K,0 580~ +53~0.

Unter den Eodprodakten der Binw!rkong saurer AtkaMsaMteauf

IrMiamtSsuBgeobeSoden sicb demnach nentrale und saure achweftig-
BanteDoppe!eatze, ta denen das awelwertbige Iridium anzanehmen
ist. Non beobachtet man aber bet der EinwMtong der BcbwefMgasnreo
Salzeaaf tridiamtoaangen eine vorubargehendeRothfNrbang, die jeden-
fa))svon der Bildung einer Zw!sch9nata<eherrNhft.

Um MerSber Naheres za erfabren, Hess icb wSaenge schweftige
SSoreanf reinen Iridiumsalmiak e!ow{rkeo.

rn die aaf dem Wasserbade aof etwa 70" C. erbitzte Saare trag
MbMdiMa8atm!ak !nt OebefsebaMe ein. Derselbe tSste sieh in be-
<)rScht!!cherMenge in der SRNMtu einer im darchfaHenden Lichte

rothbraaaen, im auffalienden oi~eo~rbenen Flassigkeit. Dieselbe
wurdevon dem aageMsteo Salze abattnrt und eingedatup~. Es ent-
wichen re!ohttche Mengen SakeSure, wNbrend sieh ein mooagrSnes,
hry6taM!Bt8eh~Palver abachted. Dasselbe warde herausgenommen
undmit terdOonten! Weingeist, in dem es ganz untSsHchist, gewaschen
und in Wasser geMat.

Aue der waasrigen LSsang krystallisirten bei starker ConcentMtion

danketgrNne,im dMobfaïtenden Lichte brauarothe Nadetn, die an der
Luft sehr rasch au graoem Paher verwitterten. Me Verbindang
erwieseich ala daa schon von Ctaus bescbrieheoe tridiamammo-

tttumaeaqa:cblorld, Jrs Clé 6NH~Ct-t-3H~O.
ïn dem Maasse, ats die Abscheidung dieses Salzes ans der sauren

FtuMigkeit erfolgt, wird dieselbe heUer und reiner rotb. Bei starker

AbMMang erhtUt man ans der sehr coneentrirten Maang ach&n

orangerothe, glânzende Krystalle, die ungemein teicht tSsMch,aber
tiitbt zerBiesatich sind. Sie reagiren stark saner; ihM Losong macbt
ans A!ka!icarbooaten die Eohteagaore frei and man erhBlt Krystalle
rother, sehr oabestSDdtger Salze, die wie die Saare deuttich sBss
schmeckeo. Ïbre Lôsangen verlieren schon beim Erwârmen aaf dem

Wasserbade vollstândig ibre Kryatanisationsfahigkeit. Die wa~srige
Losang scbeidot daatt aof Zusatz von Weingeist ein schworee, donkel
rotbesOel ab, das beim Behandeln mit absototetn Alkobol za einer

ziege!rotheoMaese erstMrt. Diea tritt sowoht beim KaMam- ale beim

Ammoaiumsalze ein; die nthere Untersochang dieser Prodnkte war
mir nooh niebt m8gMch.

Die Analyse der rothen, sanren Verbindung ergab:
0.5515 Subst. gaben 0.1880 Jr.

0.7617 0.2574 Jr.; 1.1449AgOtand 0.3264 BaSO,.

') Am. Phann. K)7,S. 137; J. B. 1M8,S. 9t2.
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BeKehMt 0$ftmden

Jr 193 S4.46pCt. 84.09pCt. 33.80pCt.
6C1 213 38.04 · 37.16 ·

4(NH~ 72 12.85

SO, 80 14.29 · 14.71 ·

Ha 2 0.36

560 100.00pCt.
Das in rhotobMoheaTafelnkrystaiiiB!rendeAnMaoniamsatzergab:

0.6292Sabat. gabenbei 100"C – 0.0808Hj,0.
1.0464 ~0.1S54

0.9483trockn.Sobat.gaben0.37t6Jr.; l.n84 AgCtand0.4580BaSO~.
0.4362 O.I7î3Jr.

TrpckBesSaiz:
Betec!<Mt Gefandea

Jr 193 39.63pCt. 39.19pCt. 39.27 pCt.
4 CI 142 29.16 29.16

4NHt 72 14.78

SOs 80 16.43 16.58
487 100.00pCt.

Wassorbaltiges Satz:

Beretbnet Gefttadea
Jr 193 34.52 pCt. 34.12pCt. 34.20 pCt.
4Ct 142 25.40 2&.40 ·

4NB~ 72 12.M

80), 80 14.32 14.44

4H,0 72 12.88 12.84 12.94

559 100.00pCt.

Daa KatitunBaiz wurde in Heinen K~ystaHpMttcben, die M

6eh8n rothen, ronden Warzen vereinigt waren, erbalten.

Ihro Analyse ergab:
0.7040 Sabst. gaben 0.0886 H,0.
~tÏf~CC ~~OK~T~ .J ~t~C~TT~t0.6066 0.1953Jr und0.1664KCt.

Berecbnet Ge<heden
Jr 193 32.12pCt. 32.22pCt.
1~ 78 12.98 13.07

2(NH~ S6 5.99

SO~ 80 13.31 ·

401 142 23.62

4H,0 _72 _11.98 12.59
601 IW.OOpCt.

Naeh diesen Analyaen und den daîMs abMteiteaden Formeln

mS<8end!e9e S&!ze ab Moteknhraddttioneodes io freiem Zastande
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oieht bek&nate" Md!amcMqr6ra, JrCt~, uttd der seb~efMgen 86are

oder ibrer Salze betraobtet w~rden. D&Mrapricht MOh die MMef-

ordeatUcheUnbe~tSodigke:tder Verbindungen.
E8 WZMdemnach die rothe Sa~re aMfxufaeseaata JrC~ 80; H;

+4NHj,C!; daa Ammoasatz ats jFCtii.SO~NH~), -t-8NHtCt

+4H,0; das Katieatz atBjrC!9.SO,K,+2NH~C!4H,0.
Schoo C!aws bat die Bildung von Md!amcHorar bei der B:o-

wirkong eaoyer SoMte auf Iridiamaeeqaiohtorifre bemerkt. Br be-

achrcibt das aus sMtem KaHon)6MMtood Kat!mBir!diom9e9qa!oMoyar
erhattene mennigrothe Satz ale Ct,J~(SO,)<Kt+4KCt'<-18H~O
oder anch a!8 4 (KCt)Jt Ct, -<-8 (K, 0.80,) JrO. 2 80, -t- t2 H, 0
and nimmt dario Jr CI; und Jr 0 80. aa.

Die endgBtttgf Beantwoftong der Frage nach der Zaeammen-

setzoog dieser -Salze ve~pnobt <Btef6asattteAN&chMaaeNber die

ConstitutioncompUcirte)'Moteke!n').

4M. C. Seabert: tfebw dae Atomgewioht des Mdiama').

[MUtheUangans dem chem.Laborat.des Potytechnikamsza Carlsruhe.1

(EingegangMam 11.September;verl. in der Sitzungvon Bfn. A. Pinne)'.)

UoteratNtzt voa re!chem Materiale an Iridiumoxyd" habe ich es

onternommen, das Atomgewicht des Iridioms, welches ans einem

eiozigan VeMuche von BerzeHas') 1829 berechaet worden war,
nea zu bestimmen. Darch Reinignng meines rohon ~tridimBOXyde"
mch dea Angaben Banaen's~) und v. Schneider's~) gelang ea

mir, etwa 150 g reines Iridium darzaeteHen.

Bei der gfosaen Indifferenz des metattischeo MdtOtns gegen

Reagentien war die Ermittehag des Atomgewichts durch Synthèse

aosgeseMoBsen. Zar AaefShrong der ~ABatyse" aber sobienen

BMMtttMchzwe! Satze durch ihre Krya<atM8atioo8<ah:gkeitund Be*

stSnd!gkeitgeeigoet. Es 9)nd diee das tridittmammooiNmchtortd

und das ïridinmkatiumohiortd. Be!de Sabe eind den ent-

sprechenden PIatiaverModangeBiacatorph; sic krystaHiaireo m rega-
lâren OctaëdefB.

Ficr die WaM dee HaMnmsaizessprach besonders aoch der Um-

stand, daes Befzetios sich bei einer AtomgewtchtabeBtimmattgdes

Indiama deseen bedient batte, sotntt eiae genaoe Wiedethotang seioeB

Veraocheam8gtich war.

') DieUnteMaehaegdies<r8a!zewM, imAmcMMtMMtBtrnbtmm'sMhtMAtbeiten,!))) t,ftboMt6)'iamSaizePetytecheihmMza Cottenth~&)'teeaetzt. ii1Ihers
Arbeiten,imLaboratoriumdeaPolytechnlkumsau Carlsrubt(ortgesetat.

') lnaugnral-Disaertatioa.TObingen1818.
~)Pogg,Ann.t3, 8.466 und?.
4) UeberdaaRhodium.Ann.Chem.Pharm.t46, S. 974 tf.
') CcherAbacbeidungdesreinenFtotiMundhMhtnK).Dorpat1868.
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Zart)<tMteMangder beidea Salze schtoss ich 75g reines Mdiam,
mit 240g trockenen, reinen CMotaatriatae inoig gemengt, ta déin
Ton Bamen ') bosehnebenenApparate !n einer Operation aat. Die
Aa&citiieMongwar sehr voUaMndig: der Kotbeoinh&ttwar voa graaer

`

Farbe, stark zoaammengeaintertund lôste sicb unter
atathefErwarmnttg

in Wasaer mit tief achwatzbraaner Patbe. Sohou auf dom FHtm
schMen eichachwarze,naddSnnigo Krystalle voa Iridiamnatriam*
chtorid ab; im Filtrate kfyataMiait-teaeie bis za 2cm Lânge aM.
Sie waren Btatk gMazend und tie&chwaM mit eigeBthamMchbrSao~
licbem, metaM:ecbemReflex. Der VoKacb, sie au Wasser amztthty.
stallisiren, miseiang; bei hSchsterConcentration und starker AbMMaog
der LSsnog waren keioe Krystalle za efhalten. în Weiogoiat Mste
die Verbindung sich teicht anter theilweiaor Reduction zn Iridium.

aatrMtnseaqoicbtend.

Die Formel des 8cbwarzen Natriomiridtatnohtofida Mt
JrNagOie-t-eHaO. Darch die Msacg dieaea Salzes warde eio

laogsamer Chloratrom bie zur vottigen Sattigoog geteitet und Bodaoa
die eine Hatfte mit reinem geptttverten) Chlorkalium, die andere mit
reinem Cblorammoniumgeschattett.

Die Doppeisaizo Beiea ata donkei kitschrothe, àtystattiniache
Pulver aus. Sie warden doroh Decantiren mît Wasaer gewaschea
und auf mit GiaswoUe verstopften Tricbtern gesammelt. Das weitere
Aaawaaohengescbah mit Satmiak* resp. CMorkaiiamMsaog.

Durch zweimatigesUmktyBtaHisirea ans heissem Waaeet, wobei
in die SaMoaaag znr Oxydation etwa gebildeter niederer CMoMta&a

jedesmal Chtorgas eingeleitet wurde, warden die Satze rein erhalten.
Sie warden im Vacuum aber Schwefe!saofe getrocknet.

Beide warea gMnzend echwarz und das Licbt lebhaft brechend.
Die Krystalle dea JMinmsatzes waren doppe!t so gross at& die des

Ammoniomeatzes, das Polver beider von earm!nrother Fafbo. Da$
Kaïinmaatz wog 29g, das AmmoMotasatz 26g.

Ïch batte, nm FeHerqoeHen mogHcbet zo vermeiden, grosse
SorgMt auf die Aaswaht der Geriithe and Reagentien verwendet.
Daa destiitirte Wasser befreite ich darch Destination mit aïkaMschet

ChamateontSsaogvon Ammonsaizen und organischen Beimengungen.
Es tefdampfte in einer P!atinscha!e ohne deo geringsten JMckstand
za hintertMeen.

Ats Filter benotzte icb sebr dichtes, schwediachea F!!trirpapier;
die Asohenbestimmangergab von 15 Fittera O.OH4 Asche oder 0.0008
fBf jades Filter.

Aie Wage benatzte ich eine Stal1dinger'scbe Wage, die ~mg
noch sicher anzoigte; derGewichtsatz war von Weatpbal in Celle,

') t.e., S.274&
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t8t!:gneo und von mir geMa controlirt Wage und G~wichtewarden
wSbMndder gMzen &MM dep UnteMaehattg von mir atleta. und
m<ecMieae!iebMr d!eeegebnmeht.

Du Ï)'!d!notatamoBiamohtorid, welches etoh ale wasserfre;
erwies, warde im PoKeHMecMBOheaim WMSMato~tronto geg!Sht,
bis das Iridium in weisaco, netzarttg zaMmmeahaogettdea BMMehea
m~c!tb!ieb. Aoa dem Gew!ch(evwtoet warde Jr ettd (NHj.Cia
berechnet. Ea warden aieben Bestimmoagen aoegefBhrt.

Wiederbolte Veteache, daa Cb!or und CMoMtno<on!aMdwch
Aaffangender SabaSare in U.f8rn)!gen, mit Waaser und Ammoniak
gemUtenMbren, und CUorbestimatoog in der mit dem sablimirten

Sa!m:akv9MiaigteoFt6e6igkeitzaermitte!a, gaben zaWemigcoMtMte
Zableo,am aie bei der Bereobnungverwerthea zu Manen. Der Grand
magderin Megea, dasa di& angewandtett Kaats~okstSpset 8a!zB&are
tbBOtbirten,dia darch Abwaschen aicht v8t)ig zu eatfefnea war. Die
RMottateadeo dahe)raile au n:edr:g aos.

Bei dem kryatattieirtaa Kaiiamtridmmchtorid machte ich
tMNehatdie anangeaehme Entdeckung, dasa M nicht voUkommoa
wease~fre;war. Schoa Berzelius erkannte die Anwesenheit von
,Verkn:sterangswa8Mr" in den Doppetaatzen der CMorverbindoagen
derPIattometaUemit dooChtoralkaMea, auch Bonaea machte darauf
Mfmet-ksam.

Stas 1) machte bei Getegonhett der Darate!!Mg reinec Chtor~
kaliumsaaa Katwmpiat:nchtond den Veraach einer AtomgewMbts.
beatimmuogdes Platina aM diesem Salze und dabei die Mtiebaame
Entdeckang,dass daaBetbe.seibst a!s 8taobf6rmigea, kry&tttHin:8ches
Mver" WaaBer znr6ckb:e!t, das anch darch Erbitzen auf 200" C.
nichtza entfernen war. Stas gab in Fotge deseen dieAtomgewiohts*
beBtimmncgdes Platina aa~

ïch tfockaete daa KaiiamiMdiomchbnd, nachdem ich die Kry*
ttaUefein zerneben hatte, dMch gelindea GiShea in einem Strome
foa tMcknemChlorgae. Das getrocknete Salz wurde darch Erhitzea
im WaMeratoCatfomereduoirt, der Ûewichtsvertaet ermittelt, das.
CMorkaMnmdurch heMMaWasaer ausgezogen und das zarSckMeibende
Iridiumnach oochmaHgem6Mhea im WasaeretoSstrome gewogen.
Die CMorkatiamt88Mtgwarde eingedamptt und za? En~ntMg dea.
VerkmsteMogswaeseMder RSekatand erhitzt.

Die Zersetzang dea KaMomifidiatBcMotidsim Wasaetate&trome
erforderteinige Vorsieht. Der Gewtehtsverlaat wird meiat emt bei
mehfmat~erQtShMg constant, wemgstens wenn man, Wie ich es
that, die Substans im SchMbhen in einer RBhre gMht. 8od<Mmdarf
NeBitze nicht za hoch sein, da aonat leicht Chlorkalium vertoren.

') t. e., 8.2M.
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wird, w&hrend andereM~tts be! ze geMndem Erbitzen das Iridium M
feia zertheMt erbalten wird, dasa es, namentlich beim Aa~watchea
darch die dtebtesten Fitter dringt. lob babe eben begianende Ro~
g!)tth a!a die zwectcatSsstgsteTemperator befandea, Ferner tbut man
gat, den WaMerstoff in der RChre durch lartfreie Kob!ene&ate<a
verdr<Ngen,bevor mM das ScMachen he)'a~~sni~nm~DM feioMrthei)!9
MetaUwirkt n&mMchso kraftig a!9 ~Md:MmMhwamm'dasa e:ch dm
ïnMt des Scb!S<:heaaund d&aïaoete der R8hre bei Zutritt der Loft
sofort mit gtoesea WMaertropfen bescblagen.

Dan Wa9Mrgeha!t des Katiamsatzes faad ioh itn Maximum m
0.0â8 pCt., die kleinern K)'y<ta!to.enthiettentbeitwe}aegar keinWaMef.

Ich erm!tte!te in 8 Portionen des Ka!Matzes den Gtahvettoatim
Wasserst&f~Me, den IndiatMgehatt und die Menge des Ch!oAaMott)<.

Nachatehend gebe ieb diebe;derAm<tty8ëbe!d6r8atzëge!«ndënet
Zablen.

I. Ammoniumiridiumoblorid.

t) 8.9088g Sabatanz verloren beim G!aban im Waaaerato~L63Mg
Chtor and CMorammoninm und binterliessen 1.2724 g Iridiom.

2) 1.8164 Sabstanz verloren 0.7409 und MeMea0.5755 Jr.

3) t.7122 0.9633 0.7490

4) 1.2657 0.7121 0.5536

5) 1.3676 < 0.6667 0.5980

6) 3.6496 1.4907 1.1586
7) 3.8576 · 1.6087 1.2489
Ea warden demuacb gefanden

in VeMochNr. t) 43.742pCt. Jr, 56.258pCt.Vertust.
· 2)43.725 56.275

3) 43.745 56.255

4)43.739 56.261

5) 43.726 56.274

6) 43.739 · 56.26t

7) 43.705 56.295
abo im Mittel 43.732 pCt. Jr, 56.36&pCt.Ver!nst.

Il. Katiomtridiamchtorid.

1) 1.6316g Sabetanz gaben 0.4779 Vertaat im Wasserstoastrome,
entspr. dem an Iridium gebondenen Chlor; 0.6507 Jr und 0.5080CMor.
hatiom,znsammen 1.6316g.

2)8.M44g Sabatanz gaben 0.6600 Ver!aat, 0.8993 Jr and
0.6M3 KC!, zaa. 2.8546g.

3) 2.1290 g Sabstanz gaben 0.6238 Verlaat, 0.8488 Jr md
0.6560 KCt, zos. 2.1286g.

4) 1.8632 g Sabstanz gaben 0.5457 Veriust, 0.7430 Jr md
0.5745 KO!, zos. 1.8632g.
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RMitMtd.C.fhem.GMottMMt. Jth~.Xt. {}§

&)2.6898g Sabataaz gaben 0.7878 Verioet, t.0726 Jr and

O.M&1KCt, zos. 2.6895g.

6) 8.3719g Sabs<aMgaben 0.6952 Vertast, 0.9459 Jr und

0.7808&Ct,zM.2.37!9g.

7) 2.6092g Subatans gaben 0.7641 Vertast, 1.0406Jr und

0.8040KCt, zus. 2.6087g.

8) 2.52t9g SabstMz gabea 0.7395 Vortost, 1.0070 Jr and

0.777SEC!, zas. 2.5240g.
Setzt man den GewiehtsvMiast,den das Sab be!mGiShen im

WaMeretoSstmoteerleidet ab 4 Ci in Rechacog, so ateUtsioh die

procentMcheZasammeosetzangdes SalzesMgeodermMsendar:

Md!am. (~b)
Ch:ofM:)tm. Samme.

Anal.1 39.881pCt. 39.290pCt. 30.829pCt. 100.000pCt.
2 39.890 29.277 · 30.842 100.009

· 3 39.S68 29.300 · 30.813 99.98t ·
4 39.876 29.2S9 30.83S 100.000
5 39877 29.287 30.825 99.989 ·
6 39.879 · 29.310 80.8!! 100.000

· 7 39.883 · 29.285 30.814 99.981
8 _39.883 29.288 ) 80.792 · 99.963

im Mittelt 30.880pCt. 29.291pCt.) 30.820pCt.j 99.991pCt.

Nimmt man mit Stas an: Saaeratoff == 16.000

Cblor .== 35.457

St:ckstoff == 14.044

KaHum = 39.1S7

Wasserstoff == 0.9975,

29.291:100.000 ==
im~

= 484.203

-KaCie = 291.016

t93.t87.

Ans dem Chtorka!!om und dom Ka!!amindiomcMond:

30.820:100.000 ==
~4~S~

484.062

– 291.016

193.04~
A -)- F~H-~]L.-t! t T~

M berechnet sich ans dem GiEbt'ertnst und dem Ïndiomgehatte des

Ïrtdiatasatmtaks das AtomgewichtdesMdiama nacb dem Aasatze:

56.268:43.732 ==
i~

= 193.377.248.810 s

Aus dem OMor~ertost des Kaliumiridiomchlorids und dem

Sahe setbet:

Ans dem Chtorkaitom and Iridium:

30.820 39.880= 149.188::x == 193.044.
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Aus dem CMorvettaat und dem Iridium:

29.291:39.880 = 14t.828:x== 19MOO.

Das Mittel ans den aoht Bestimamagen des KaHeatzeaist demoach

193.094

and das Mittel ans sNmmtHchenBestinxnongeB:
198.220

oder, wenn man, wie dies meist geachiebt, H = 1 setzt:

198.744.

Nach dem Berzelina',seben Atomgewichte (sa 196–198) betrSge

der MdiamgebaM des Katiomindiumehtoride 40.51 pCt. statt 39.98pCt.,

dne Differenz, die unmogHch aof BeobaehtangsfeMern bernheo kann,

aoBdero in der Unreinheit des BerzeHos'schea Materiab sowie in

dem oben erwSbnten VerhatteM des KaHantirtdiomchtonds bei der

Rédaction im WasserstofTihren Grand haben dûrfte, iodem Berzetioa

nur den Gowichtsveriast, nicbt aber den Iridium- oder CMorkathtm-

gehatt seines Salzes bestimmte, und tmsdrttckHchangibt, sein Iridlom

habe Osmium eatbaheo').

466. J. Landaner: Zar KenntmMs der Abaorptionaepactra.

(Eingegangenam S. October; vertesen in der SttxangvonHm. A. Pioaer.)

t. DasSafranin.

Ats Beitrag zur Beurtbeilung der Frage, ob jede cbemische Ver.

bindung ihr eigenes Spectrum habe ~) oder ob dieser Satz in Beitog

aof Absorptionsspectra nur unter grossea Einscht'Snkttngengttttg se!~),

tbeHe ich im Foigenden aas einer nocb nicht abgesebtossenenBethe

von Versachen die Beobachtaogen uber das spectratanatytiseho Ver-

hahen des Safranius mit.

Die Satze des Safraoins *) zeigen bekanntlich die merkwürdige

Reaction, daes die rotbe Farbe ihrer Msang auf Zasatz von coneeo-

trirten SNnren, besoadera von SchwefetsSare, in violett, indigoblan,

Naagran and suletat in smatagdgrSn übergeht. lu amgekebtter

Reibenfolge tritt der Farbenwechset anf, wenn Safranin in starken

Sanren geioat und der FtSasigkeit attmahtich Wasser zngefBgtwird.

Bei der spectroskopiscben Betrachtung dieser Losongen stettte

sieh beraus, daes jeder der erwahnten Farben ein eigenes SpectMm

zakommt. Die grBne LSsnng Mscht die violetten, blanen und rothen

Sttablen ans, die blaugrâne verbatt aich ebenso Ma aaf die Nicht-

absorption eines Thèiles der rothen Strahlen; die btaae LSaMg

')t.c.,S.<69.
*) Moser, Pogg. Ana. 160. 177i diese BerichteXI, 1416.

') Vogel, diese Berichte XI, 1869 und 1662.

*) Hofnxtna on<!Qeygef, diète Berichte V, 681.
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nimmtnur ge!bMLiebt h!nweg und je mehr die Farbe durch Wasser-

MMtzins Violette ond Rotbe anMohMgt,gebt die Absorption anf

dengt8Mn Tbeit des Speetroms iiber.

Die antensteheNdeAbbitdoog zeigt diese Spectre in verMh!ede!t

dickenSchtehten1).

Diese anfhUende, mit dem Farbenwechse! der Maangen etoher-

gehendeVerBnderang des Spectrame tieas ea wutMcheaawerth er-

«beineB, die Ursacbe der ~Wandtnngen" festzasteHen. Bei der

Scbwierigkeit,die einzelnen Prodnkte za isotiren nnd der Analyse

ztgSagMchzn machen, konate nar aaa dem âasseren Vethakeo der

Ksaogea eine ErhtSrong gewonnen werden. Aas diesem Verbalten

acheintmit 8!cherhe!t hervorzugehon, dass von den nabe liegenden

Ursachen, Entstehang verschiedeo aaarer Salze oder verscMedener

Hydrate, das tetzte Moment msMgebeod iat. Der Farbenwechset

') ttm MtMgen schaeUin veMcbMendickenScMchten beobachten eu kennea,

mpCeMte!chdie Benat~ttagdes von Bonsen <B)'HMnmenre<tctione)iaagege)!M<n
tMMMPrismaefar tndige!Stongtdes man horizontal oder vertical ia einen Btttet

'pMnt.
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entateht n&mtioh aoch bei dom Eiodampfen der LSsuogen und wM
dann durch Zaeatz voa Waeser wieder in umgekehrter Reiheatbtm
bervorgerufen. Beaooders chaMkteristiach verbStt eich daa SM)a<j

Fliesspapier, des mit einer concentrirten LOsocg dieses Satze~ ge'
trânkt und durch ErwSrmen bis zur Grünfârbung getrocknet ist, eieht,
an der Luft liegend, schneU Feachtigkeh an und wird Man und ad
Zaaatz eines Tropfen WasseM Mtb. Beoetzt man das bis zar GrBt.

fSrbMg getrocknete Papier direct mit einem Tropfen Wasser, M
tritt sofort ein rother mit einem tiefblaueo Ring amaSamter Fleck
hervor. Aas dieser BpraagweMeaEatstehang der Farben darf weitw

gesehlossen werdeo, das8 drei Hydrate (eventaeU eia waMerfreiM
Satz und zwei Hydrate) besteben and dasa die ferner beobachtete

Maugraoe and violette FSrbuag aue Gemi8chen von zwei aadetea
ModiNcationea herrShrt.

Die AnaahnM von verecbiedenenHydraten im Gegeasatz zo têt*
echieden sauren 8a!zen wird noch dorch die grosse Menge Sattre be.

stNtigt, welche erforderMcbist, die Wirkong eines geringen Wa6Mf-
zusatzes zu paralysiren.

Die Satraninsake zeigen mitbin in erhohtem Maasae die bei

KobattverbindnDgen, namentlich bei dem KobattchtorSr beobachtetec

Eracheinongen.

Wenn das Absorptioasspectrom fùr die Natur einer Verbiodae~
vSttig charakteristisch sein soli, so musa es aaHaiten, daMeine 8ogeriegt
VerNnderttNg der chemiseben Zusammensetzang, wie sie in der BM-

dung von Hydratwasser bestebt, eine so wesentlicheVerSndernng der

optiscbea Eigenschaften bervorbricgt. Es iat dies om so bemerkeM-
werther ak eigentlicbe Derivate von farbeoden Basen oder 86aM)
keinerlei Verschiedenheiten za zeigen pnegen. Aach die rotbgefarbte))
LSaongen der Safrsninsatze zeigten vor demSpectroskop weder otttet
sich noch beim Vergteich mit der freien Base irgend we!chen Untet-
ecbied. Von den antersochten 8a!zen: dem Salfat, Nitrat, CMor-

bydrat, Oxalat, Tartarat and Pikrat bietet das ietttere einiges Inter-

esse, weit bei demselben der biaher nicbt uSber antersochte M)
eioer Verbindung zwiscbea farbender Sâure und farbeoder Base Mf

BeobaehMng kam '). Daa Pikrat, welcbes trotz seiner SchwariSf
lichkeit heissem Wasser eine zur spectroskopischen Betrachtang ge-
nugende Farbong verleiht, bot daher nicht die Meher bei Farb~

') Pae Methy)MMBit)np:hMt,demen Bpectmm Bf. Voge! beMMebetth~,
kann hier nicht in betmcht kommen, weit die grNtteFarbe der LS<aagan nnd
Mr aich eine AustSaehungder violetten und Mtttee SMM<n erwarten Ms<tund
dieaerAbsorption anch bei dem gteiehzettigaatemMhttn und analog zMammMp-
setzten Jodgran attgetroe~nht. Noch weniger Manen die von Metde (Vegtt
Handbuch p. 212) anteKachten KBrpef hier !a Frage kommen, weit be: d!tM
tOMtM<:ehtticheine ebomiMbeZenetzang etattgefmdM hat.
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mitchen (in denen atterdings die Bestandtbeile ohne chemiacheWir.

tmg aaf eitt<mderwaren) geœacbte WabrnehmMg, dass die Spectre
derComppnentenaum Vorschein kommen.

Un) die spectroskopiscbe Unerkennharkeit der an eine {Srbeode

Basegebondenen PiMneSare dorcb eio anderes Be!9p!etza bestSt!gcn,
wordedas Pikrat des RosaniMnada)-gMtettt and nnteraucht. DaeMtbe

~eichtin seinem Aenssern dem FocbBio, ist aber in WaeM)'schwer

Mttich. Die leicht za erhaltene LSsxng in Alkohol erwies 8:ch vor
domSpectroskop identisch mit aU[obo!ischerFacbeiniSsong nnd zeigte
imvioletten nnd Maoen Theil des Spectmme keine, die PiknottN~e
andeotendeAbsorption ').

Fasst man die durch diese Beobachtongeo gewonnenen Resottate
mitdeo ErgebnMtenzaeammen, wetche wir der aneratSdtichenThStig-
Mt des Hro. V&get ~erdaM~tt, inabesoudefe mit der WabtBehmang,
daesvottkomatM cerschtedene KSrpet-oft des gleiche Spectrum haben,
M wird man nicht nur mit Hrn. Vogel EtMchrSnkangen fSr die

Qittigkeitdes Satzea, dasa jede chemisebe Verbindung ihr eigenes

SjtectMMhabe, verlangen ttSnnen, sondern annehmen dBrfeo, daas
dieAbaotpt!on6spectranur in so weit Sber die Best&odtheite einer

VerbindangAa&ehtues geben, ais Gberbaupt die Farbe eine" KSrpers
f3rMine chetniache Zosammensetzaag charakteristisch ist, wobei zar

genanenFeatstettang der Farben das Spectroskop die Dienate teiatet,
wetchedas Mikroskop far die FeasteHong der Formen so wertbvoll

macheu.

Braonschweig, October 1878.

467. C. Heasgen: Einwitkang von trockener, gasfôrmiger
SftIzsâMe aaf Sulfate.

IV. MittbeHttn~.
[AasdemchemischenLaboratoriumdes PotytechmkcmsCartsfahe.]

(Eingegangenam S. October; verlosen)Bder Sitzuogvon Hrn. A. Pinner.)

Bei der Einwirknng von gasOrmiger ChtorwMseretofMate auf
diewasserbattigen kryatattMften Sulfate wird meist nur an der Ober-
Mcheoder bis zn einer gew!Men Tiefe eine Ver&ndernnghervorge-
bmcht, da die darnnter liegenden Schichten von den entstehenden

Zetsatzon~prodaktenatohaHt nadauf diese Weise vor weherefdirekter

Nnwi~aBg gesebatzt werden.

Derartige Mte treten hauptsachlichda ein, wo des Kt-yMaMwasaer
Dicht binreicht, beim Schmetzen die Krystalle aelbst; voHkommea
totenzu k8noen. Ich habe es daber für zweckentsprechend gefonden

*)UeberdieVetrbMueganderer~rbeadMSitm-enandBMenantereinMtder
"e im Gange,derenE~ehniseesptttM-m!tgetheittwerden.
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Mter soMtea Ucastanden mit einer concentrirten Msung der Sabe
zu arbeiten~ und zwar benutze ich, am die Daaer des EMeiteae von
Satzsaure bis zar voUst&ndigeoAbsorption mSgtichst abkSrzen za
konoen, a!e Losttngsonttet gteieh die in denLaboratorien gebraochuche
reine conceotrirte Salzsânre. Hierdurcb iet man gesichert, dass, wean
eine VerSndorung des Sulfat8 eintritt, diese durch die ganze Masse
dasselbe vor sich geht, und dass z. 0. aasfattendeProdakte sich Bicbt
mit noch anzersetztem Sulfat gemiscbt MrSnden. Gewôhnlich tritt
eine derartige Ausscbeidung erst nach tangerem Einteitea von Sa):
saare, dann aber meist sehr energisch ein.

Schwefelsaures Eisenoxydul.

a) Wasserfreies Saix FeSO~. Im Gegensatz M der aMMMt
teicSten Zersetzbarkeit des wasserfreien Kupfersulfats beobachtete
schon Kane,') dass das wasserffeieEieensatz beigewohtiiicherTen)-
peratur sieh indiNerent gegen SatzsSaregas verhie)t.

leh habe die von ibtKim Kuge!robr angesteliten Versucbewieder.
bolt und weiter aosgedehnt.

Das Sulfat verSudert weder seine Farbe, noch tritt eine, scaM
fûr derartige Zersetzungscrscbeinungeu so ebarakteristtBcbeTemperatar-
reranderung ein, nacb zweistundigem Durcbleiten von Satzsaare und

Verdrângen der Jetzten Reste derselben durch trockene Luft, zeigte
das weisse Putver noch um'erandert die ahen Eigenscbaften.

Anders verhatt es sich bei gleicbzeitiger WSrmezafahr. Beim
Erhitzen im Chiorwasserstofîstroo~tritt eineZersetzung ein, da8Satfat
fârbt sich gelb und scheidet an den katteren Tneiten des Robres einen
braunen Annog ab. Die Thatsache jedoch, dass die Temperaturso
hocb gesteigert werden muss, dass das Sulfat fûr sich schon eineZer-

aetzttng erteidet, tasst hier die Wirkaag der SatzssSare Bar ab eiae
secuadare erscheinen. Unter dem EionoM der Temperatur tritt die

gewohntiehe Zersetzung ein:

ZFeSO~ = Fe: 0~ + S03 + SO,.
Die letzteren beiden Prodnkte werden durch den Satzsaurestrom

entfernt und das Eisenoxyd kann dann voa neuen Mengen-Salzsâare
ieiebt in Chlorid ûbergefùbrt werden. Der zu Ende des Versuchsin
der Kugel und den Schenketn vorhandene braune Kôrper bestebt ans
reinem wasserfreien Cblorid.

b) Siebenfach gewaasertes Salz, FeS0~.7HjO. Leitet
man in eine coneentrirto Losung desselben Satzsaaregas, so nndet
eine sehr starke Absorption statt, die von bedeutender Warmeent-

wickelung begieitet ist. Je nacbdem man die Gasentwickelung be'

') Aan.d. Pbarm.t9, t.
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scMeuaigt,M~t. sioh die Temperatur des Kolbeninhaltes bis aof 80' C.
tMtgern. Nacb voMstaodtgorSSttigang mit Gas scheidet 8:ch z:e!nMch
schneHe!oe bedeutende QaMthKt eines aas feinen bellgrünen Nadeln
be~ehenden Satzes Ms. Durch sebneUesAoewaschen mit ?o!!stSBdig
coocetm-trterSatzeNafo, wobei aXerdiogs ein grosser Theil in L8aang
geht, lassen sich die Krystalle annNheMd rein erbattec, wena awch
eine genage, unter dem EMaes der Loft ziemMcb6ebneM8tatt6ndeode
Oxydation kaam za vermeiden ist. Dieser Uebeletand tritt noch mehr
hervor, wenn man versucht, die Sber den K~atattea ursprQngtiob6tch
beSodendeMutterlauge unter der Gi<tsg!ockeüber Scht~efeMore weiter
za concenttiren.

Um don Zutritt der &ostSreod wi~enden Luft m8g!!eb9tzo ver-
meiden, habe ich einen combinirten Apparat benatzt, der es mir ge-
Matteté,MwoM8a{M&aree'ittztttette~ <tad se die Lnft ztt verdrSngen,
ais auch die zam Concentriren nStbige ScbwefètsSureohne besonderes
OefToeobetiebig erneoero zu hSmten. Auf die Beschre:bang dieses
Appar&teswerde ieb an anderer Stelle M8f{ihr!icbzarBchkommen.

Auf diese Weise erhS!t man auch in der Mottertauge noch eine
grosse Menge der bereits erwihnten nadetformigenKryataHe, apâter
edoch, wenn die Concentration mebr fortgeechritten ist, zeigen sieh

gleichzeitigwohl ansgebildete Tafe:o eines anderen Salzes, welches
Kane bei seiner Untersuchong auch bemerkte. Letztere besitzea
grosse Aeba!!cbkeit mit dem Eisenvitriol, sind aber durch ibre leb-
haftere gr3oe Fârbung. sowie ibre gr8s8ereHSrte and BeatSndigkett
an der Lnft wesenttieb davon unterecbiedeo. Die Analysen beider
Satze gaben fotgende Resattate.

a) heUgrBne Nadeln:

0.6662g gabep 0.9281 AgCl == 0.2296 CI = 34.46 pCt.
0.6662 0.4087 Fe~O, = 0.2861Fe = 42.94
1.2235 verloren bei 200" == 0.2743 g == 22.419

GefundenBef.MrFe~Ctg.ZH.O
Cl 34.46 34.M
Fe 42.94 43.21
HgO 22.4t9 22.22

99.819 99.99

b) tafelfôrmige Krystalle:
1.2044g gabea 0.3524 g Fe, 0, == O.S467Fe =< 20.48pCt.
1.2044 L0669 BaSO~ == 0.4396 80~= 36.49

drei WasMfbestttnmaBgeo erg«ben Ve)-!tt8tebei 240" Ton 40.88;
42.05 und 41.76 pCt. !m Mittel 41.56 pCt. Das vom EiseNTitrio!
dureh obige E)genscbaften aatersehiedene sech~fach gewSaserte Satz
stimmt in seiner ProceBtzuMtmmûnsetzungmit den gefundenen Zablen
80, daes dessen Identitât wobl ausser Zweifel ateht.
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Kane g!ebt an,*) dasa er bei der E!nwirkang von SatMawo aaf
E:senv!t)':o!keine ChtorverMadoog erbalten babe, ee erkMrt sich d)e<t
woM leicht aos der von ibm befolgten Méthode, da der Aasgang des
ProcMses weeeot!ich von dem Gehatt der Losnag au SatzsKare ab<

bangig iat. Kane teste einfach den Vitriol in Sabeaafe nnd concei).
trirte dièseMsang, arbeitete a!8o mit einer, darcb das KrystattwaMer
des Vitriols nicht anwesen~ich verdBnnten Sâure. Benutzt man Matt
einer concentrirten Msung die Krystalle des EMenvttriots aetbst, M
achmebea d!eM!beo theilweise in ibrem Kt'ystaUwaaser,sohetden j~.
doch g!etc6zètt)ge:n fast weMses Potter ab, daa der Einwirknng der
SatMaore vollkommenwtedefstebt, dasselbe iSast 8icb Bchwer vonder
stark Baufen, anbàftenden Mutterlauge trennen, docb genSgten d!e
Reaultate aogeste!!ter Analysen, am constatireo za Manon, dass hier
nar waeserfroes 8n!fat au9gescb!eden war. Es erktSft sieh dies wobi

daraas, dass von der SatzaSure das KryataUwaeeerheranBgonommett
wird und d<e6esn!cht aosreicbt am die gante Krystalimasse tosen za

Manen, M dase ein Theil davon wasserfrei aas<a!tt. Die Schwefel-

sânrebestimmang ergab in 0.6214 g 0.9490B&80~ – 0.39180~
= ?.? pCt. E!senoxyd == 0.282g == 0.2t9 Fe == 85.84 pOt. im
Sa!ze Fe 80~ ist daa ProeentterhSttaiss Fe 30~ *= 36.84: 63.15.

Ueber das Verbatten der SatMSore za dem Nickel und Coba!(.
aa!fat werde ich Dacb!tenBbericbten.

4B8. C. Heaa~en: Einwirïntag~ von SaIzsSara auf einige Doppel.
salze der SchwafeIsSM'e.

V.Mtttheittmg.
[Ansdemehem.Laborat.des PotytMhnMamszu KsrtsmheJ

(Eingegangenam 3. October;vett.M der Sitznngfon Hrn.A. Pianer.)

Die Doppetsa!ze der Schwetekanre tassen a!ch ia Bezag aaf ihr
Verbalten zur gsef5rm!ge<tChtorwtMaeMto~seaMe<cthei!ea in:z

J) solche Salze, in denen jedes der sie enthaitenen Sulfate an
und far s!ch achoo e:M Zersetzang darch Satzeaare erieHet;

2) in Satze, von denen nur das eine oder daa andere Salfat an-

gegnBen wird und

3) sotcheDoppetverMadaBgen,be!denen keinea der aie zosammen-
setzenden Sulfate durch CHorwaascrstoEfzersetït wird.

') AoB.d. PhtMt.l9,t.

Gefunden~M!ângtPeSO~M~O
Fe 20.48 2L536

80~ 36.49 36.921

Hj,0 41.56 4t.&3

98.51 99.9~.
_.s_z_ 1 10
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Je nachdem ein Doppetsaiz einer dieser drei Abtbeilungen zage-
h8rt, wird aaeh voraaMiohtKchda9 Verhatten der SahsSMe sieh be-
etimmen tassen.

A!!e waeaerhattigen (atso die meisten) Doppebotfate werdeo achoM

darotn eioe Zersetzung erteidea tnOeBeo,weil da~ KryataUwaMerdorcb

die liinzutretende, trockene SahsBore zam Theil in Anspruchgenont-
meo wird.

Einige derartige Untemochangen lasse ich hier folgen.

I, Etnwirkang auf KaUumbapfereotfat K;Ct)(SOJ~6H,0.
Bei Zutritt voo SahaSufe zu den ecbSn htauen Krysta!ten diesee

Salzes geht die Farbe derselben zuerst in eine grünliebe liber und
nacb eiotger Zeit entsteben an verachiedeoen SteUen, von e!nze!nen
Paobtea <a9gehend, straMentSrmtg sieh vefgrSaeerndeFteeken eine&

lebbaftroth geRirbtcn KSrpeM, auf den ich spSter noch zorHckbotnmen
werde. Darch das Schmelzen der Kty6ta!!e vefschwindet in Berah.

roog mit der entatandenen FtBs9!gke!tdie rothe Farbe wieder und
bleibt zotetzt eine bMi~rmige, krystattiotsch~, gr6M Masse Bbrig.
VotbtSndige Umsetzong des Salzes ist anf d:ese Weiae auch naeb

mehrtCgigemEinleiten von Salzaâure nicht zn erhaiten. Man bilft
Mcham besten mit dem schon bei der Behandtung des EMensu!fate8

(cf.vorstehendeAbhaodtang) erwShntenKtmstgriSe, dass man eine coo-
centrirteL8eang des Salzes anwendet. Das unter diesenVerbSttniNSen
aus der Msong abgeschiedene, grune Krystallpulver lâset e!ch schwer
ohneVerânderung isoliren. Ueber Aetzkalk und SchwefetsSnregeht es
nacbeinigen Tagen ta eine braunrothe, ebenfatta kfyetatHoMeheMasse

Sber,die sich so rein erbalten und analysiren lâsst.
0.5438 g gaben, 1.1032AgCI entspr., 0.2729 CI = 50.18 pCt.Ct,

diegleicbe QoantitNt ergab 0.1513CoO == 0.1206 Cu = 22.!7 pCt. Co,

M244g gaben 1.4108g K~C~ = 0.2254 Kalium, entspreehend
27.32pCt.

Diese Zahten stimmen aanSbernd gut auf das Salz K~CaC!
KeMotnknp(ercb!oridund aacb die sonstigen Eigenschaften erweisen
sicbdenselben entspreebend. Hiernacb scheinen die vor demTrockenen
im Exsiccatnr granen Krystatte die wasserhahige Verbindung ~iesex
Salzes (KsCuC~, 2H~O) za reprSsentiren.

Concentrirt man die von den grSnen Krystallen getrennte Mutter-

taoge wieder durch StehentaMen aber SchweMaSore, M acheidet sieh
d)e:es Satz in grôsseren, aoagebitdeten Nadeln ab nnd bei einem ge-
wissen Concentrationsgrade der Msong erscheinen, wenn auch ver-

einzelt, aternfBrmig gruppirte, braonrothe KrystaHe; dieselben liessen
nur eine quantitative PrBfnng za, sie erwiesen sieh ak frei von
SchweMsSate und mëgen eine wobl waaserSrmere, bis jetzt nicht be-
kannte Verbindang des oben erwSbnten Doppelehlorids sein. Icb
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werde ver~achen, dieseKrystalle in grSMororMenge darzostetten, was
jodocb der ConcentrattonsverhattateBewegen sebr achwer gelingt. Das
zu Anfang beim ZoBatOtnontnttder Salzsiure mit den KrystaUen des
Doppetsatzes erwNhnteAufrreten von rotbea Fteckeo kaon ich b:ar.
nach auch nur auf die Bildung derartiger wasserarmen Verbindungen
der CMct-metatte vortSttBgzat'OekMbren.

ît. Einwtrtmng aufKatiutnei9eBatanoK,Fe9(SO~)~24Hj,0.
Die coocentnfte Losangechetdet mit zaMhmenderSSttigaog durob

SatMâure ein gelbrotbes KrystaHpotver von der Farbe des Ration).
bichromates aus. Bei der Concentrationder darSber stebenden Fi&sNg.
keit erbëtt man iiber ScbweMsSot'edie Krystalle in grôsseren, gut
atMgebitdeten Tafeln.

MeAnatyseepgHbMgeodeZshten:
1.2370 g gaben 1.7784K~PtCts = 0.2842K oder 22.978 pCt.
1.0840g gaben 0.2567Fe~Oa *= O.t797 Fe oder 16.577pCt.
1.0840 g gaben 2.3642AgCt == 0.5856 Ct = 54.02 pCt.

Zwei Wasset-bestimtBtHgendarcb Gewichtsvertust ergaben 5.47 oad
5.33 pCt.

Hiernaeb entspricht dies Satz der Formel

K~Fe:Ct~-<-2H,,0 == 4(KCU+Pe,Cie-t-2Hj,0
Gefunden Bereehnet

K 22.978pCt. 23.672 pCt.
Fe 16.577 16.995
Ci 54.02 53.869

H~O 5.40 5.462

98.975pCt. 99.998 pCt.')

III. Ammoniameisenoxydntstttfat (NH~Fe(80~6H~O.
Dieses Satz, welcbes wegen der bestfindigen Form, in weicher

8!ch das Eisenoxydul darin befindet, vietfache Anwendung ef<Bbrt,

oxydirt aich beim Einteiten von SatzeSare und Gegenwait schon ge-
ringer Luftmengen ungemein rasch und zeigt dann im AUgemeinen
das Verbalten des vorher bescbriebenenEisenkaliumalauns. Es scheidet

g)eiehfst!a ein antangtich gelbes, spCter jodoch sich immer mehr roth
fnfbendes Putter ans, und beim Concentriren der LBeungentstehen
Krystalle von gleicber Form und demselben Anseben wie dae Kalium-

<8eoch!oMd. Eine Chtorbesttmmuogergab in 0.7418 g 1.8429AgCi

') Aaeh die vonFritzache (Jcurn.f. pfact.Chem.18.489)beobechteteEt-
scheinungetinMotmit der EigemehtftdieaesSalzesOberetn,daM doaselbemit
wenigWasaerin BerOhrangzetmttt,indemBichein weisses,aus CMotkatiMMbe.
stehendesPutve)'abatheidet,wBhrendbei gfS<$erenMengenWaMerxnMtzdasStb
MchvoHkommtnIBttund aœ dieserLBMBgwiedetktyBtaHiehtethaMenttetdM
kann.
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== 0.4559Ct oder auf Procente berecbnot crh<t!t man 6Î.46 pCt. CL
Pas S<t!z, be: der Umwandlung io die CbbrvefMndong gte!chzeitig
sich oxydirend, cntspricbt daber der Zasatnmenaetzaag

(NH~F~Ct,o.2H~O,
wooach auf 100 Thelle gerechnet 61.73 CI kommen. Bis jetzt iet es
mir in keiner Weise gelangen, diese Oxydation verhindero au Monen
und Verbindangen des zweiwerthigeo Eiaenatotas za erbatten.

469. Otto Heoht und Joseph Matner: Ueber Isoheptyta&nM
aas ~.Hexyljodar.

(Ëingegangenam 12. October;verlesenin der Sitznogvon Hrn. A. Pinner.)

Um einen sicheMnAnhattëponkt fitr die Beartheilung der Stellung
des Jodatomes im Manott-HexytjodQr zu gewinnen, haben wir dae
letztere durch Kochen mit C~'aokatMmund Verseifung des erbattenen
Nitrites in eine laoheptytsSute Obergefuhrt. Unter der Voraossetzang,
dass die COOH-Gt-oppe an die Stette des Jodea tritt, musa der
erhaltenen S~ure eine der beiden folgenden Coastitatioosformeta
zokommen:

COOH

t) CHg.-CH-.CH~CH, CHj,CH~

COOH

2) CH,-CH~-CH-CH~-CHj,CHj,.
Beide Siuren werden sicb aber dorcb ihre Oxydatiosprodukte

unterscheiden, indem nach vorhandeoen Anatogien die 8&ure 1) in

KoMensNure,EssigaSareund Butters&ore,die SSare 2) in KohieneSare
und Propiona&areSbergehen wird.

Die sorgfKttiggereinigte und durch Destination über Pbospbor-
pentoxydgetrocknete hobeptykSore ist eine wasserbette, ôlige Ftaastg-
keit von schwach ranzigem Gerucb, in Wasser nur wenig !SsHcband

~iedet unter 745mm Druck bei 2H–2:3". Bei der Analyse der-
setben warden fotgendeZahlen erhatten:

Berecbnetmr CfH, 0, Gefunden

C 64.62pCt. 64.27 64.27 pCt.
H 10.77 M.75 10.73

Oxydation. Sgïaoheptytsaare worden mit einer aaf300ecm

gebracbtenwSsserigenLSsMg von 28.3 g Katinmbichromat und 47.2 g
ScbwefetsSarein einem Rolben am RuckBo8&k!ih!et'gekocht. Dabei
entwickelte aich KoMeMBare. Nach 72 Standen wurde die Réaction

'toterbroehen, obgteïehnoch unoxydirte Oettropfeo vorhanden waren.
Kun warden die Mcbtigen SSareN unter Wiederersatz des verdampften
Wassera abde8ti!Mrtund in 6 Fract!onen aafge~ngen. Die an&nge
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mitBbergehenden Oe!tropfeo wordea darch FHtration getrennt ood
tieferteo dae 8!!bM8e!z1, wNbreedans den waeserigen DeatiUateadie
8HbereatM2-7 mit nachatehendenSilbergebalten gewonnen wardea:

t. Z. 8. 4. 5. 6. 7.
Ag 46.1 56.9 57.5 57.7 60.7 62.1 64.0 pCt.

nieraM geht horvor, daee die Oettroptiea aos onv~anderter Hepty!'
saore (berechnet 45.6 pCt. Ag) beatanden, wahrend ats OxydatioM.
produkte neben KoMensSore BntteraNare (ber. 55.4 pCt. Ag) und

Easige&ore (ber. 64.7 pCt. Ag) entatanden waren. N:chtaachtige
Saoreo koncten in dem DesttttationerBckstande nicht nachgewie6e&
werden. Die Oxydation vert&att mitbin Bach der Gte{ehaog:

C~H,~ 0, + 50 =. CO, -t. CsH~O, C~H,0; -t. H,0.
Von den beiden oben ais der Isoheptytsaare mSgticherweise za.

kommendangegebeoea Formela ist fo~Hch die mit 1) bezeîchnete ah
die nchtige za betrachten, woraus sieh für das ~.HexytjodSr foigende
Constitution ergiebt:

CH.-CHJ..CH~-CH,- CH,. -CH,.
Eine MnantbyMnre von dem Siedeponkt 210–21S", weM~

m8g!:cherweiae mit nnserer t~oheptytsSaro aberemetimmt, ist von
Grimshaw aas Aetbytamyt dargestettt worden. Die eingehendere
Untersocbung unserer Sacre ist in AngnC genommen, nnd haben wir
ans zur vor)Sa6gen Mittheilong der Ms jetzt erhahenen Reaottate nor
deebalb ent8ch!oMen,weit der Bine von une, Manier, dorch Domi-
cilswech8el verhiodert iat, sieh an der Fortsetzong der Arbeit sa
betheiligen.

WBrzbarg, den 10. October t878.

470. Robert Schiff: Syntheaa der MetanKro~mmts&nM.
(Eingegsngeoam IS.Oetober; vert. Md. Sitznog v. Hrn. C. Liebermana.)

Bei der Entwtcketuog coacentrirter SatpeteMSare auf ZtmmtsSare
werden zwei N:troz!mmtsSoren erhtttten, von welcben bei der Oxy-
dation, die eine Ortho. and die andere ParanitrobeozoSsSare liefert.

Da die dritte voraussehbare Nitroztmmtsaore noch aabekannt
war und ich da« Material zo ibrer DarateUnng in Handen batte, ao
habe ich dièse Locke aoazofiHteageeacht.

Bertagnini~) bat zuerst gezeigt, daaa der von ibm dargeatellte
Nitrobenzaldehyd bei der Oxydation die gewebntiche MetanitrobeoMS.
aSaMMetere. Ea war daber leicht voraaszasehett, dass man dotch

Ersetzotfg der AMehydgroppe des Nitrobittermande!8!s mittelst der
den ZimmtsSnredenvaten eigentbBmUchenKoMeMto~ette

CH CH COOH,

') Berttgntni AMaten79, ZM.
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M der Metanhrozimmtaaare getaagea. Das Experiment bat dieee

VoraasMtzaogv6U!gbestâtigt.

An oînem tmfate!get.dea KObter wardo o!o Geotieeh gtdchef
Mo!eM!e Nitrobenzaldehyds, E~gsaareattbydrids and eM!gMareH
Natriuma wShrend drea 8 Smndea erbitzt. Beim Erkatten efatartta
die ganze Muse &)ryeta!Hoi8cb.Das Prodnttt wurde au wiederhoitea
Maten mit heiseem WaMCt behande!t Qnd der RSckataad anaAikobot

)tm!uyetaU)BiFt,woraus die neoe SSate in hellgelben, feinen Nadeln

M~Ut- Um dieselbe v8U!gzu reinigen, masa man sie in Beh)'ver-

dSnntem Ammoo!ak tSaen und die Lôsung auf Zusats von Thierkohie

einige Zeit im Koohen Mta!ten. Aas der ahrirtec, farbloseu FMsaig-
heit scheidet SohwefiBh&atedie Verbindang in Form einee scboee-
weiManKfyatattptttMra ans. Schmdzpankt 196– 197" C.

Durcb Oxydation erh&tt mnn eine SSure, "welche nach ihrem

Scbmelzpunkt(140" C.) Metanitrobenzoësatu-eza sein acheint.

Be! der Verbrenaung lieferte die neue Saore folgende ReButtate.

BerechMtftir Gefuaden
r tt –< t n

~<"<-CH=.=CH.COOa

C 55.95 pCt 55.72 55.57 pCt.
H 3.63 4.00 3.71.

Aus der neatrateo Lôsung des Ammoniaksatzea fSUtSitbernitrat

eia in Wasser fast nntosiebea SitbeMatz von der Formel

C9 H, N0~ Ag.

Beteehaet Gefitndeo

Ag 36.00 pCt. 36.24 pCt.

Zor weiteren CharaktenMmag der Saore warde der Aethyi&ther

dargesteilt, und zwar durch Satttgea ihMf a~ohoMechenLSaung tmt

Sa!zsaaret abdeatitturendes Atkohot- und SSoreSberschosaeaaad F&Hea
mit Wasser. Man erbStt so ein rSthHcbes, bald erstarrendes Oel.
Aas Alkobol omkrystaUMÏrtbildet der Aetber lange, we!MeSpies~e,
welche bei 78 79 Grad 8cbme!zeo.

Die Analyse ergab folgende Itesultate

Be[eehaet<fttC, ,B, ,KO, Qefaodeo

C 59.72 pCt. 59.51 pCt.
H 4.97 4.97

Rom, tstitato chimico.
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47t. C. Bottingar: Ueber Aeety~harmatoa.
[MitgetMttaoa domeheto. Laborat.der techn.BocttMhateza BrsonMhwekl
(Eiogegattgeaam 13.October; rert. m d. SitzungvooBm.C.L~b~rmaan.)

!tBtet-gaog6MeoJahrebabe ich in dieaerZc:tsebrift') abaraiaige
Korper referirt, welcbe bei der Einwirkaag ronHfaraato? aafGiyoxat
ta Gegenwart von BtattsSare entsteben, and welche ich dem Vorgangavon H. SehiffS) gemâss mit <!emNamen Acetytenharoatoir(a und b)
bezeiobnete. Die beiden Verbindungen beaitzen dieselbe empirîsohe
ZMeammensetzang,wNhrend aber die eine derselben beim Erwârmen
des GemMcheaaus der Lesnng ausfâllt und nach eiamaUgem Um-
kty9ta!it8:ren aaa siedendem Wasser in langen, wei69eo, jedoch nioht
taMebaren Nadetn erbalten wird. kana die Iweite VerModoBg mr
<M der Mettefhage de~ erstéren, aberimmer im getbon ZustMde
erbalten werden. Sie scheidet 8tcb ab, wenn man die Mottef.
iMge aaf dem Wasserbade eindampft and den Mehstand mit Wasser
versetzt.

Da in neuerer Zeit ansero Kenntoisse SberIsomeneverhSttaMse
eine bedeatende Aaadehnuag erfabren haben, hielt ich es Mr wichtig,
die geoannten Verbindangen in eingebender Weise zu stadiren, am
aus den Versochsergebniesen einen Scbtoss aaf ibre Natar ztehen za
kônnen, yeap.zu ergrBnden, ob fûr dieselben eine verfeinerte Isomeda
angenommen werden kônne.

Icb erlaube mir, die Reauttate meiner Arbeit in naehMgondea
Zeiten niederzategen.

ZonSchet richtete sich mein Augenmerk auf das verwendete
G!yoxat. Dasselbe batte ich Bach der Votscbnft von Lubavin aos
Aldehyd bereitet und ats bellgelben Syrnp gewonnen. Von seiner
Braaehbarkeit für meine Zwecke gtaabte ich mich nach Bereitong
von Gtycostn und G<yoxa!,n'), wetch' ersteres ich aotbrt in rein
weissem Zastande gewonnen habe, aborzeagt batten au dBrfën.

Icb babe gefaodcn, daes die BUdang des Gtyoxats aa eigentbam.
!iohe VerhaUniaae geknüpft zu sein scheint.. Wenn aoeh noter an-
Mheiaend

ganz gleicheu Bedingangengearbeitet wird, verlânft donnoch
die Oxydation nicht immer m derselbea Weise. W&tend aie in
manehen Cylindem einen normaien Verlauf nimmt, tritt aie in andern
CyHndera aicbtHcbin geriogerem Grade eia, da trotz der ataMûadenden
Mischung aar kleine Mengen Gaae entweichen. Wird dessenungeachtet
der Inhalt der totetérwabmten CyModerm der vo!ge8chnebenenWeise
weiter verarbeitet, so voHzieht sich wShrend des Eindamp~na mo.

') DieMBerichteX, 1928.
') Ann.Chem.a. Pbys.188Bd., t67.
*) WyM, NeMBerichteX, t966.
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jaeotau eine stSrmische Nacboxydation, welche au Oxaie&ure und

QtyoxytsSareMbrt.

Die QtyoxytsNare warde in fotgeader Weise erkaant. Die von

OxatsattrekrystaHeodurcbsetzte, teigige Masse wurde aof eia FMter

gebracht, die FMssigkeitabgesaogt, die letatere mit etwas concentrirter

SabsaHreund mit HamstotP ~ersetzt and aaf dem Wasserbade einge-

dampft. Es bMeb eine weisse Masse zarSck, wetche zwe!mat aas

heMsetnWasser fractionirt )tmk)'ysta!H8{rtwurde. So getang ea,
AMantoïn!n deBbekaanten gMazeaden KrystaUen za gewinneo. Das-

setbewarde an aeioet' SHberve~Mndongerkaant, seine Zosamtnen-

tetzang au8serdem darch e!ne Anatyae festgestetit.
0.2383 g Sobsmnz Heferten 0.2665 g CO~ == 30.50 pCt. C.

0.0857 H,0== 4.00 H.

Mr AUa~toîNberecboea sicb di~ WettheG ==30.38 pCt., H = 3.80 pCk
Ob es m8g!ich ist, Aldehyd ats A<t8gang8panktzar Darstettttng

vonGtyoxyis&nreza verwenden, maas ich eittStweiten dabingesteUt
Beiolassen. JedenfaMascbeint ea wabfscheinttcb zu sein, dass dem
au Aldebyd bereiteten Glyoxal stets GtyoxyiaSare beigemengt iat;
tbats~cMtchkonnte ich in den Matterlangen des gelben Acetyten-
barnstoffsimmer A!taotoîtt aachweieen, wenn auch daraos in reinem

ZM(ande o!cht darsteMeo. Dass der getbe Acetyienharnstoft nicht
a)Beine Verunretaigacg des weissen Kôrpers mit AUantoïn za be*

trachteniat, dMte danMMhervorgehen, dase weno tetzterea in kleiner

Mengein die aiedende Msang des weissen AcetytenharoatoBs einge-
tragenwird, sich dieser beim Erkatten der FtSssigkeit gana anver-
andertabscheidet. Das AHantoïn bteibt in LBsang. Der gelbe KSrper
iet aber in kaltem Wasser fast ebenso schwer tSsMcha!s der weisae,
es ist atso aach für diesen FaU an eine Veranreinigung mit AUantoîo
mcbt za denken.

Ich babe bereits in meinem Mheren Aofsatze mitgetheHt, dass
siehbeide ModiScationendes AcetytenbarnstoSs in heissen, verdSnoten

Sanren !Ssen und dass dièse LCsangembeim Erka!ten Kryatattisationen
eaMcheiden. Ats LSsnngstnittel eignen sich am besten Salzsâare und
ScbwefetsSafemitderer Concentration. Wâhrend aber der weisse

Acetytenharnstotf eine &rMosc Losnog liefert, ist die des gelben

Korpera getMichbrann. Aus beiden Arten von Losangen seheiden
sich compacte KrystaUe ab, welche durchaus dasselbe Ansehen be-
sitïen. Diese ErystaHe liefera nach eiamaMgemUmkrystaMisiMnao~
siedendem Wasser den reinen, weissen AcetytenharnstoT in seiaer
eham&termtischenForm. Die SSare entzieht a!so dem gelben Ace-
tyienbamstotfden flrbenden Bestandtheil, denn sie ist gefSrbt.

2 g gelber Acetytenhamstotf warden mit Wasser, in welcbem

BMsMperoxydSMSpecdirtwar, drei Standen lang auf 125etMtzt.
ïn den erkalteten Robreo zeigten sich farblose Krystalle. Der Bohrea-
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iMhattreagirte alkalisch und rocb naeh Ammonhk. Er warde tmetc.
Kochaascbe NbetgefShrtand mit vie! Waseer aosgekocht, die LSsoBeabMtnrt and erkalten gelassen. Es seh!ed sieh farbloser Aeetyte~barnstotf ab.

2 g gelber Acetytenbarnstoa' wurden mit Wasser, dem drel
Tropfen verdBonter Scbwe<ëts6uMbeigem!scht waren, drei StMaden
aaf 125" erMtzt. Die erkalteten RShren eBtbMhen ein H~fw~
gelber Nadelo undaNhete.)sichmitgeringem Draek, welchervonKohh'~
sSore heFrSbrtc. Der R6hreB:nha!twurde :n eine KochBMehege.
opait, mit WaMer verdanot und die FiasNgkeit zcm S:eden erhitzt
Die LSsMg zeigte gelbe FSrbang. Beim Erkatten derselben aetea
die chMakterMt:6ehea, langen Nadetn des weissen Acetyteoh.rMtoSi)
ans, aber mit gelber Farbe. Es woMte fast scheineo, .ta Mien die
Nadeln tm Ketne farMoa, und ste aMf au der OberMetMgélb àMe.
haMbt, was deatiieh beobachtet werden honote, wenn die Nadeh in
WMaer eo&peodtrt und die FiasstgMt omgescha<tett warde. Doch
geliagt die EotfSrbang der gelben Nad~n durch einfapbes Umk<y<
stallisiren aus he:Mem Wasser nicht. Dieaos ist leicht zu bewe~
stelligen, wena man threLôsong mit einer kleinen MengeThierkohle
erhitzt. Einmaliges Aufkochen der F:BM:gkeit gen9gt zar Eottar-
bang der Nadeln und zur Gewinnung ~oa we:Mem, reineo Acety!ea.
ar nstoS.

In derselben Weise gelingt aber auch die EntfSrbnng des gethen
Acetylenbarnstotfs und deMenUeberfuhrung in die weMMSabataM,
wae durch btoMea Umkry8talliairenaos he:Metn Wasser nicht zu er-
r~chea Mt.

Die beschriebenen Vetsache aind oft und mit demselben Erfolge
wiederbott worden; ich g)Mbe ans denselben den 8eMM9ziebeo an
darten, dass der weisse end der gelbe Acetylenharn$toff nicbt mit
einande)- isomer Nnd. DieAnnahme witt mir eiaiettchtender8ehe!aeo,
dass der getbe Acety!enhMtt8to~seine E!genschaft eioe<-noeb anbe.
kannten Substanz, die ibm in kleiner Menge aohaftet, verdankt. Aie
StBtze dMser AMicbt kann die Beobachtong gettend gemaebt werden,
dass wenn man Wasser, in welchem der E6rper aospendtMiat, ait-
mahtig erwarmt, das eratere erst in der Nahe des Kochponktea und
wenn die meiste Substam gelôst ist, eine au~gesproehen gelbe Fa~
bang annimmt. Docb ist M beachten, daas der Farbenton der L6-
Mag beim Erkalten abgesehwacbt wird and dass ea nicht gelingt,ans der letzteren farbloaen AcetyienbarnstoCf20 erba!ten.

Erhitzt man den AcetyteobarnBtoaTmit gew5hoi:cber, verdûnnter
SatMNare oder ScbwefetsaNre<nRobren auf 125", so wird er vo!t.
kommen xerstort. Ats ZerseMaogsprodokte konnte icb beobachtea
KoMens&are,Ammoniak und Hatn8toar. ïcb w!H !ade6seo mcbt un-
erwShnt !aMen, dass dem Hamster noch eine aodere 8t:ck8to)ïba!t:ge
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Sttbstanzbeigcm:achtJ<n,welcheich aber ihter geringenMengeand
Le!ehtto8Mebke!twegea voa ersterem ntcbt babe trcottecMitaea.
DenHarneto~fBbrteiob in das oMtaaare8a!z ilber, deMenE!gen.
whafteacharattertetiecbeind.

HeiMeLCsongendesAcety~nbamatoCaerweisena)ehgegeo ver.
dSanteMeangeBvooebermaBgaaaaa~mKali sehr bestSnd!g.Bacoht
manabernur etwaaAmmoniakin die Maang, so beghmtdie Oxy-
dationao~rt aad Maataich za Ende fabren. E8 eatatebeaKoHea.
tSareandAtnmonïak.

Schiff bat befeits daa Verbalten des Acety!eahara8toB8gegen
BarythydMttSMagbesobrieben. Ich habe daza nar ze beaMtken,
dassdie Mengeder eneugten OxaMui-caaBBerstgedag ist. Haopt-
atchMohwerdenKohteosaereaad Ammoniakerzeagt.

De!-Acetylenharnsto~wetchepbei den beaebriebeaen~ersachen
terweodetwotde, ist zam Theit naeh der Méthodevon Scbiff dar.
geateUtworden. Anchnach dessen VeffahMnecheHeteichsanachet
derwe:8MK8rperab, aaa denMattertaogemdeaseibenwirdder gelb
geBtbtegewonnen. Doch bemerke Mh, daes die gelbe Farbe dea
letzterenDiohtM stark ansgepragt !et, wiedie des K8rpet8,welcher
mitBtaM<afeerbalten wurde. Dieses bat seinen Gmad wohi in
derYerwendangder starkenSabBaurebeiderDatateMongdeBEôrpem,
mmatich ja geseigtbabe, dass man farbloaenAcety!eBhaf06toffer-
M!t, wenn man die gelb gefârbte Sabstanz aaa siedendenSaafe-
Mmngenumkryatalliairt.

Braanacbwetg, lÏ.October 1878.

472. Richard Meyor: Veber Hydf~xyïirang dnMh directe
Oxydation.

(HngegmgMam t2. October;ver!.ln der SitMBgvonara. C.Hebermann.)

VorKmMemze:gte ich 1), dass die CominsSmre durch Oxy-
dation mit ubennangaaaanteat Kalium in aUca!McherL6sMg eine

Oxypropy!benzoëeaare liefert, indem ein WasseKtoSatom der
PMpyhettenkette darch Hydroxyl eMetxt wird. Bei der relativen
Setteohe!tder Mahorbekaantea FSUe einer sotchea directen Hydroxy-
MMngschien es mir von ïnterease, die Frage nâher zn stadiren,
welcheVefbmdongen dieser Reaction nnterMegenhonnen. Die bisber
MrhandeaenAnalogien scheinem daraaf htnzadenten, daes gerade
MicheWassetstoSatome darch Oxydation direct in Hydroxyl Iber-
tiihtba)'sind, welcbe eine isciitte SteMaog am EohteMtofF einnohmen,
mitanderen Worten: durch deren Hydroxy!irnng eioe terti&re Ver-

')OiMeBerieht6XÏ,t28S~
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bindung gebildet wird. Soitte sich dieser Sohlass aie aOgemeiorichtig
bewSbreat 60 Monte die Réaction in manchon FaUeMein Mittet zor

BeartbeUang von CoaBtitattoaa&agenabgeben.

leh habe zucaehst das Verhahen der beiden iaomerea Batter-

saoreo bei der Oxydation mttcMuoht. Naeb dem Vorateheodeo war

die Bildung etuerOxysSure nur von der teobuttersSare zu e~

warten. DieOxydattoodot-BormatenBottersSttfemiMetstKattam*

permanganttt ist 9cbo)t durch Berthetot*) ausgefShft worden, und

zwar Qnter Bedingungen, welche den von mir bei der Ctumnsitare

angewandten ganz Shnt!ch sind. Er fand aia Oxydatioasprodukte
eine betrScbtMcheMenge KoMeoBRareund OxateSore, ferner Esaig.

96ure, ProptoneSnre und eine Usine Menge BernsteiaeSafe. Gleich.

wohi schica es mir vou Wichtigkeit, einen Oxydationsveraucb mit

beiden ButtOfaSuren und zwar unter voMhommengte!ch6a VerM)t'

nissen anzuateUett.

Die Frage, ob unter den Oxydationsprodukten der normatea

BattersSore nicht geringe Mengen von OxysSaren vorhandea sind, habe

icb bisher noch nicht mit vottkommenerSicherheit entscheiden MaMa,

der Versncb mit Ïsobutter8&uro dagegen gab sofort ein positives
Résultat in dem erwarteten Sioae. Der Umstaad, dass iazwis'Aea

W. v. Mitter~) einen âbniiehen FaH beobachtet hat, veraniasMmith,

sehon jetzt die fotgende Mittheilung isumachen.

10g IsobntteM&ure warden in 200 ccm Natronlauge vom spee..
Gew. 1.25 gelôst OHddorch aHtn&HgeaZnfBgen einer L6Mag von

~2g abermangMSMrem Kalium in 500ccm Wasser oxydirt, wSbrend
t

die Flüssigkeit fortwShrend auf einer, dem Siedepnukt nahen Tempe-
ttttur erbalten worde. Die Opération wurde in offener Schate in

etwa 5 Stooden beendigt, wNhrend deren sich die FtBssigkeit darch

Wasserverdun8tung bedeatead eoaceatrirt batte. Sie warde von den

aasgeschiedeoen Manganoxyden abSttrirt und diese aosgewMchen.
Nach taogerem Steben schieden sich mikrosKOpischeKryataMwaMen

ans, welche sicb ats Aihaiiaatz einer organiacheo Silure erwiesen;

zur nSberen Untersnchnng war ibre Menge zo gering. Eine Probe

der alkalischen Loaung wurde mit SchwefeiaNureneotratiBirt und mit

ZiMk6oKat)o9ongversetzt. Sie aehied nach tSngerem Steben oiMB

kryatattioisohen Niederscbteg aus, welcher BM den Nr daf) oxyteo-

buttersaare Zink so eharakteristiseheo mikroskopiBcben sechMeitigen

Tafeta bestand. Durch Uebersattigen der Lesacg mit SatzsSoreund

AMSchCtteto mit Aether wurde nach Abdestilliren des letzteren eine i

stark aaure, ateebeod riechende FiBasigkeit erbalten, die wobl zom <

groasen Tbeite aos unaogegritfener ïaobottersaare, jedenMs aas

') t.iebig's Annalen VI Suppl. Ï84.

~D!tseB<r:ehteX!M.
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Mehtigen Fette&ureobestaod, atteserdem aber die gebitdete OxysSare
MtMett. Durch KQ<:benmit Waaeer oad Zinkoarbonat worden die
SSoreh in Zink~ze MMrgeMhrt, und eo mit Leichtigkett dae aebr
Mhwer lôslicbe oxyisobtttteraaate Zink. krystatMsirt eroatteo (N&ch
den von mir gemachtea Erfabrangen wurde wahrscbeioiieh dte Fâl-
lang mit ZmkButfat nooh achneUer aur tsotimng der SSure fShrM.)
Letzteres wurde nun durch S~zeSare zersetiit und die Sa~ dareb
Aetber aufgenommen. Beim VerdaMtea deMetbea hiaterM!eb aie in
den charak~ristischen, concentrisch gruppirten Nadela, die sich leiobt
Mbt!m!renliessen, und imvoHkoaxaeo trookenenZastande den Schotetz-
punktdet-Oxyiaobotte~nrezetgte)); beobachtet: 78–790. Auohdie
von Mark&woikoff) angegebeno Thatsache, dasa die 86~6 aus
der Luft Feucbtigkeit anz!ebt und dabei den Schmelzpunkt erniedrigt
konnte !ch beobachten.

Zor enttgSMgen Beatattgoag warde noch durch FSUnng des
Ammoammaatzes der SSoce mit Silbernitrat daa oxyisobattersaare
Silberdargestellt und dièses analysirt.

0.20)7 g gaben 0.10S2g 8i!ber, was der Formel C~H~AgOs
eotepriebt!

Befechnet QefttBdeo

Ag 51.18 51.16.
Die Oxydation der tsobatteraSare zn Oxyisobuttersfiure steUt ein

genanesAnalogon dar za der Bildang des Tripheoytcarbiooh durch
Oxydation des Triphenytmethans. In beiden Failen wird ein ter-
tiarea WaeserstoSatont hydroxylirt. Es reiht sieh Mer ferner an die

Oxydation von WaMerstoifatomen aromatischer Complexe, insofern
ja aach die BeozotwaMerstoOatomesich in tertiàrer Stellung beBnden.
Sieiet zwar in der Benxo!~und Naphtatinreibe nur vereinzelt beobachtet,
de«o hSaager und leichter aber tritt sie in der Antbracenreibe ein;

B. die Ueberfiibrung des Alizarina in Pnrpnrin, die Bildung von
Dioxyanthracbinonendorch Scbmelzender Anthracbtnonmooosottbs&ore
mitKali, und voo Trioxyaathracbinon unter den gteichen Bediagongea
aas der Disatfosaare o. 6.f. Ob auch die, in atter neuester Zeit (1.c.) von
W. v. MiHer mitgetheitte BiMongeiner Oxysaore darch Oxydation der
gewohnHcheNVateriansSure sich der vermotbetenGeaetzmaBsigkeit
unterordnet, ist ans seiner Mittbeilung nicht &(ientnehmen, da die-
selbekeiue Angaben aber die Eigenschatten der orhaltenen OxysEare
eathStt. SoMteauch hier eine tertiare Hydroxylverbinduug entstanden
sein, so taSaate aie von der Oxyvatenaneaora, welche Clark und

Fittig~) dorcb Zersetzang der Bromvateriansaare mit Silberoxyd
ethielten, und welehe nach Ley aad Popoff 3) bei der Oxydation

') !<iebig'<)Aanatent68, 228.
2) tbtd. 189, 206.
') Ibid. tT-t, 66.
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ïaobatteraXme !Meft, MrscMeden sein. Die no-mate VateriMattMe

wSFde a!ch votaoMicht!{ehoicht auf g!e:cbe Weise in eine OxyeSoK

SberMbren !M8ea.

Icb bin mit Versachen beecMfttgt, die bei der Cum~saaMuoj

ïsobottentSare beobachtete Reaction Mch aof andere VerMndangeB,

{osbesondere aof die 8e!tenketton von Benaolderlvaten aaszedahnM.

So!tte e!ob dabe! ergeben, dsss dieselbe ia der That nar zur 8!Mutt~

terfiarer Hydroxylverbindungen ~hren kauo, so würde die BtM~
der Oxypropytbenzoësaare dafOr sprechea, daas die Cummeaoreund

damit aacb das C~mot eine Isopropylgruppe entM!t. Die nahere

Discussion dieaer Frage aeheict mir aagenb!!cktteh noch verMbt.

ScMieaaHcb wil! tch ooch eine e:gecthBmt!cheBeobacbteng e)'-

wahaen, welche ich bei Gelegonheit der voMteheodenUntersachang

machte. Das isobuttersaure Zink geb6rt za dcojeatgen Sahen,

deren Mdïchkeit mit zKnebmenderTemperatar bedeatend abttimmt,

6odM9 eine katt gesâtt!gte LSsang beim ErwanneB reicbMchKty-

stalle anascheMet, die sicb beim Erkatten wieder ISaen. Das nor.

mate Z!nk8a!z dagegeo;achetât zwhchen 0 und 100" ein LSstichke!te-

minimum z<t beattzen, w&hrend die L39!!cbkeit bei KM)"mebt Mbt

stark voo der bei 00 abweicht.

Char, 10. October 1878.

4?3. Ricb. Meyer u. Joh. Bosichi: Ueber die OxyprepyHe!me9-
a&tre und ihre Derivate.

(Etogegangena<n12, October;vert.taderSitzoBgwnBm.C.Hebetmana.)

Die OxyptopylbenzoSsSare, welcheder Eine von ans MMHdt

darch Oxydation derCamiaeNore erMeIt'), haben wirgemetasam oNter

unterauobt. Was zaoNehM die, Mr die Daratellang der OxyaSme

erforderliche CoctineaaM betrifft, so fanden wir, daes dieeetbe sicb

sehr leicht und mit aahezm theoretischer AtMbeote darch Oxydation

des Camiaob mittelst EMiampermangMat in der KS!te bereiten tSMt.

Dieser Weg ist der BehandiuDgmit Katiamhydfoxydweit vorzoziehett,

wenn mao aicht etwa neben CamiNeSareaoch Caminaikoho!gew!nnen

wiU, da die letztere Méthode nur die HStfte, die von uos beaotzM

dagegen die gaaze Menge des Cominole in Camiosaore 5berfNhrt.

6 g Caminoi werdenmit 30 g Natron~age von1.25ap. G. gemischt,
und dann portioneweiae eine LBBnngvon 10 g Bbermangansaarem

KaHam in 250 ccm Wasser oater UmacbaMetoMMogefBgt. Naeh

~stondiger EinwirkMg ist fast attes enttSrbt; die geringe Mengenoeb

vorhandenen Manganateswird dorchZasatz voneinigenTropfenAikohot

1) D:eM UerichteXI, 1288.
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in der KNtte zeretërt, hierauf von dem gebiMetea Mangansuperoxyd
shNtrit, and im Ptttrate die CM<n!a9anredarcbSatzeSttre ge<Ntt. Da&
6twiebt der erbattenen Sâure betrSgt 6 g; der Sohmebpeokt ohne
wet'ereReinigung H4-U6". S!cher wird ~ch die Methode aaeh zur
Peretettangder ComiosSare ans deo B:edeMaFraetîonen dea rBmisch
KtmmetSbverwenden !<MMn.

Die BeMitang der OxypropytbenzoSsSaregeecbab im weaeatHcben
etetenach der Mhet aogegebenen Méthode. Die AtMbeate an chem:8ch
reinerSSare betrog im A!!gemeinea etwa 50 pCt. der aogewandtea
CuminsSure.Ein Versuch, die OxyaSoredirect durch Oxydation dea
Camiootamittetat abermaogaaaaaMa Kaliums;a der Httze MazafabreB,
ergabkein g8n6t!g98 Resohat.

Das o~ypropytbenzo8MareBanam besttzt die Forme! (C~H~O~
Be+HeO: da8Ca!c{ttmeatzâ(CtaRt,0~j,Ca+~ BeMe sînd
!eiebtt8sMeh.Von demSMborsaIzewardeabereits in der früheren Abhând-
)Mg2 Analysen M;tgethei)ttderen Silbergebatt aber hinter dem von der

FormetCtoH~AgOg geforderten nm e:nigeZehntet pCt. zarNckM!eb.
Seitberwurden mit nea datgeetetttem Materiale3 neM Analysen &nage.
fShrtjedocbmit gteichem Resa!tate. AMe5 Anatyaea st:mmen ïadeesen
genMza der Formel 4 0~ H~ Ag 03 + B,0, and dieae warde durch
eineVerbrennung des 8itbema!zes bestSttgt getanden. Das Kopfer-
m):besitzt die ZMamntenaetzmg (Ct,,HttOs)~Ca -t- 3H,0.

Kocbt man OxypropytbeezoëaBuremit verdaBater SatzaSare, so
ferwandettaie sieh sebr echnett in eine net schwerer 18aHcheSSore
MmSchmetzpankt 160–16t". Dieser Umattmd MMsabei der Dar-

Btettangder OxysSore wobl beracMchtigt werden. Die F&ttacg der
Siaro mittelat SatMNttfe darf nicht M beissen Maangeo gescbehen,
oades musa aberhatpt jede Erh!tzang bet Gegenwart von SaizeSure
vermiedenwerden, wenn nicht e!n TbeU der Stare d!eMUmwandtang
erteidenaott. Sebr geringe Beimengungender bei 160" scbmetzeaden
SSoredrSckten den Schme!zptnkt der OxypropytbeozoëatHrebedeotend
heMbund bewtrkten, dass dièse sich bei der KrystaHMation atatt ia
Nadetnin BtSttchen aMacheidet.

Die nene SSare iat in heiaeemWasser aehr schwor, in kaltem
? gm wie garcicht tSatich; auch die8a!ze sind meist schwer tMich.
DieEtementaraaatyae der Saare f&brte za der Formel C~H~O,;
die Anatyse des 8ilbersalzea ergab: C~H,AgO, (die Belege und
andereEinzeinheiteo eotleo an anderer Stelle aaafabrMch mitgetheitt
werdea).

Demaach iat die neoe Saore eine nngesBttigteVerbindang, welche.
Nch aca der Oxypropytbenzoës&uredurch AbspatMog von Wasser
gebildetbat:

“ “ .COOH ~H n.~ ï, ..COOH
~t~ Qg~Hj.O+C.H~
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AhNatrhMMata giebt aie m!tNatnumamatgact Camiasaare, oad

sie dSrfte v!e!!e!cht ale Propenytbenzoë~Sare beze!cbnet werden.

Die Abspaitang von Waaeer aMOxyaSoreo anter BtMaog nage'

sSttigter Verbindnngeo let sowobl !o der Fettreibe ak in der aroma'

ttschen Reibe ztemMehhSaSgconstatirt. Der Uebergang der Hydra-

cryMare in Acryteaore, der ~.OxybatteM&ore in CrotooeSare, der

Oxy:MbntterBN)!rein MethaotyMoM}ferner die Spaltang der Pbenyt.

mitchsâare in Wasser nnd ZitBmtaSnr&sind oinige Boispiele derart.

Auch die im tetzten Befte Ton W. v. Miller mitgetbeilte UeboffCh-

rang einer OxyvatenaneSore in AngeUcasaMrebitdet einen analogen

Fall. Dabei zeigt die Betrachtung schoa der angefShtten Bei~piete,

dass Hydroxy!groppen eowoh)in tertiarer, ais ia secandSrer und pri*

mSrer SteU~Mgin dieser Weise abgespa!teMwerdeakSOttet).

Za deo biaber da)~eete!t(enand aaatyairten Derivaten der Pro.

peoytbeazoSsNoregehOrt noch der Methytatber. DeMetbe warde e)"

ba!ten bei einem Versucbe, deo Methytather der Oxypropytb$o~o6~

aattredarch Eioieiten von HCI in die atethyta!koho!i9oheL8sMg dieser

S5we za bereiten. Dabei fand Abspattaog von Wasaer statt, und an

Stelle dea erwarteten Methytathera warde eia Korper erbalten, der

nach zwei NbereinstimmendenEtemeotaranaiysec die Formel

r tr n r ï? -COOCH~t~tH~U, =
U~M~ .0

besitzt.
Der Aether wurde zoerst ais eine gefârbte FtNssigkett erhaiten,

die sich aber bei der Destillation zu weiséen Krystatten verdichtete.

Er sehm!tzt be! 53e and siedetbei 254" (corr.) Eine Probe de9se!be&

wurde verseift, und tieferte, wie za erwarten, die SSore vom Schmetz-

pankt 160". (Oxypropylbenzoésiiarescbmitzt bei IM".)

Char, 10. October 1878.

474. Rndotph Fittig- Erkl&mng ZM Harme&arefbrmeL

(Eingegaogeoam 29. September;Yer!.to der Sitzongvon Hra. A. Pinner.)

In einem unter Zastimmang des Verfassers paMtCtftenund aagen-

acheinttcb fSr die Publication bestimmten Briefe (d:eae Ber. XI, 1670)

fordert Hr. WiUget-odt tnich a<tf,&atzMteHen,ob diein derzebaten

Auflage meines Grandrisses enthattene HarneNaretonnel von mir

setbst eafgesteUt 8ei, oder ob ich aie von ihm eotnomOten

habe. Ich Mo der Meinang, dass Hr. Wittgeredt daraber dorch

eine sehnft!!che Anfrage bei mir sieh 8chne)!er Mtte Gewisshett ver-

scbaffen kSnnen and dass eine sotche private Anfrage ein viel

passeoderer Weg ats die BSentMehegewesen ware. Es gab aber

far Hrn. WiUgetodt noch einen viel einfacberen Weg. Er bitte

nur in die nScbste Bacbhandhng za gehen und sieh zu erkandigen
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brsaehen, ~ana die !etztc Aaf!age Meinee Baohea erscMpnen aei.
ManwSrdeiba) daM geMtwrtet habea, dase dieselbe Mhon am
t.Aprit 1877 im Bnehbandet war, abo mehrete Woohenvor Beginn
des Sommeraerneaters,in wetobemHr. WiUgerodt seinen ataMenden,
nochbéate ZMBeweMhrang ao~ro~nen Schatem die neoe, Epoche
macbendeBaraaNorefotmet mittheilte. Er wf!tde stoh dann aocb wobt
Mtbatdie Frage beantwortet haben tc8naan, ob ich dieselhe ehteta
Werke entnehmen honnte, Ton welchem et- am 14. September Î877
die erste Correctnr des eraten Bogeos orbieit and dessen VoH-
endungdie Wintev'aohe VerhgabochhMdtnog bis Ne~ahr 1878 ver-
~gM<e. 8e)b9t der Verdacht, dass ieb etwa darch eine ïodiaoredon
seinesVertegem in den Beaiti: seiner Harnsaoreformet gelangt ae:,
Mtteder Thateache gegeBSber{at!ec masseo, dass Hr. Willgerodt t
diMeme~t Ostetn 1877 sein WerkSbergab.

Da Hr. WtUgerodt aber sagt, dasa ea Bedeatong genag
habe, ob diese Formet von ihm oder von mir herrShre, so erk!are
ichMettait, daae ich damit ein~erstanden bin, wenn Hr. WiHgerodt
die von mir gegebene Hamsanreformet auch in Znbnnft ais die

Mtttige in AMproch nimmt. tch lege aof eioe derartige Prioritit
keinenWertb, deon ich bin noch immer der vielleichtetwaa veraheten
Meioong,daM die Cbemie dnrcb exacte wiaBenschaMicheUatersochun-
gen, aber nicht durch die Aufstetittog von Formelo gefôrdprt werde.

Strassbarg, den 27. September 1878.

476. A.vomPlanta-Raichenan: Nene An&Iysen(18?8) der HeU-
qMUen von Paaangg, SoUs und Tieienkaatea im Canton Qra~.

bSmdten, Sehweiz.
(Emgegangenam Z.AagMt: vertesenin der Sttïnog von Bro. A. Pino~r.)

Die He!tq<teUenvon Passagg bei Char, in dem an sch&tzbate!!

MineM!qNeMenso reichen Canton &raaModten, haben sich binnen

wenigerJahre einenwettverbreiteten RafveMchafh. Ans dem BBttdtner-
SeMeferin einer Schtacbt des BergatromeaRabinsa entapringend, siod
dieselben ganz besonders reich au kobteneattrem Natron und freier
KoMecaSare, z&hten dûssbatb zn den stârksten NstfonsSoerUngeo
Earopa's und werden seit ibrer Entdeckung ;m Jahre 1863 nicht Moe
m der 8cbweM mit dem besten Erfolge getranken, sondern in den
letzten Jabren io stets steigender Menge nach dem Auslande versen-
det. Mr Ï877 betrog der Verbfaaeb 24000Fiaschen; tBp 187626000.
Diebeiden Haaptqoetten bestehen in einematk~iischen NatronsNaerttng
und einem etseoreicheteo, an kohtensaarem Natron ebenfaHa reichM
baucrwaasc)*.

Bas sogenaante ~NatarHche Sodawasser" (Satzwas8er,UM-
cosqoette)ist seiner WirkaBg naeh s5oreti!gead, schteimverBNssigend
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und auftSaead. Ea Dâhert eich, abgeaehen von det Temperatur, ana
Me!6ten den Quetiea voa V!chy, Ems ond TepUtz. Der Gebfaach
do'seKwn !<t bekanat.

Der ~EtsenNtttrona&aerting'* ton Passogg (TheophUequeUe,

SatterwaMer) «Nhert eich am Meteten den SSaeriiBgen von Tarasp

(BootfacîasqaeHe)St. Moritz, Sehwatbach, Spaa a. s. w. Die Ae)T;M

benaosen die QaeMeûberall da, wo eine krSMgondo oad ~agteïch a~f-

!Sseade Behandtang nothwendig eracheint.

Die ~Jodhattige DoaataBquene" von SoMswarde erat im

Jabre 1864 gefMStund der BenStzung Obergebea. Ittrer Zoeamaten-

aetzaog oacb sehahet aie a!ch am riehtigetea zwiacheB Fmnzenebad

(Kar~bad) and Manenbader Kteaïbroanen ein; besitat aber Nberdiese

Qoellen Mnaas einen nicht unbedeotendeoGebstt am Jod* and Brom.

natriam. Ihre Oebraacbaweias {XUtmit denjemtgeo obiger Qoettea
und von JodwSesert)zusammen.

Die .Tiefentcastener 8t. PetersqueUe" kann ais eioe con.

centrirteRippotdaaaerJosephBqaeMebeze!cbnet werden, die darchdea

grSeserenGeba!t ao Kochaab MndSIsubet8a!z za den TarasperqoeUea
und darch den Eisongebatt za den satztgeo EisensânerMngea hmneigtf
Sie wird schon seit Attera her mit vielem ErMge beoStzt bei chro-

ahchem Mageakatan'h, Darmkatarrb, HamorrhoidaHeMen nnd auch

Andmie.

BetteHs Methodeder Untemehong verweise ich auf me!ne Ana*

lyse der Therme von PfSfere und fSr den medicintschen und topo.

graphiechenThe!t aof die betreNeodeoBroschBren, die bei den Eigen.
thamero der QoeMenjederzeit za baben sind.

Das ~PasaoggernatSriicheSodawttaser" sog. Satabrunsen

(Uiricnequeite).

1) DieJtebteasaMeaSatzeais etof~cbe Carbonate beMehnet.

h Ïo !nlMd.
tOOOOTM.tOOOTM.t7MOf;g

SchweMsaoreeKa!i. 1.568 0.1568 1.2042
SchweMeaaMsNatron. 0.862 0.0862 0.6620

SalpetersauresNatron 0.040 0.0040 0.0307
BoreauresNatron 0.067 0.0067 O.Q.M4
Cbtortitbiao) 0.060 0.0060 0.0460

CMonMtnom 8.371 0.8371 6.4289
Bromnatrium 0.054 0.0054 0.0414

JodaatritUB. 0.008 0.0008 0.0061

KoMeossoresNatron 37.946 3.794629.1425
KoMenMMesAmmon!<!moxyd 0.147 0.0147 0.1128

KohtenaaorerKa!k 7.125 0.7125 5.4720
HoblensaureMagoesia. 3.786 0.3786 2.9076
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h M !ntfM.
10CMTM.!OMTM.7Mtgg

KobteoaaMresE!Maoxyd)tï 0.078 0.0078 0.0&98
Ktesetaaare o.!90 0.0190 0.1459
PboephoreaureTbonerdc 0.074 0.0074 0.06M
BafiomtoSparen. Ntchtnaehwetabars

Rabidium,CSstcm,Th~tMam,Stron*
tiao, Fiuor.

Sommefester BestandtheHe 60.876 6.0376463602
Freieond hatbgebmtdeneKohtenaSure 39.847 3.934730~184
Wirklichfreie Kohtensaore 18.382 2.883214.1173
AufVoluminaborecbnetbeMgt ecct ccm Knb.-ZoM
Freieu.baibgebundeneKohtenaaarebei

QoeU<etaper,8.1"C.<t.0.76mDrock 20439.22043.9862.40
WirhtichfreieKohtenaXarebei QoeM*

temperatar8.1"C. a. 0.76m Druck 9535.1 954.5130.54
Temperatur8.1"C. 8pee.Gew.1.0070

bei 11"C.
.N n:~ "1..1_
2) DieMttenMCMSalzests wasserfreie Btcarboaate berecbnet.

lu Jo tolM.
10000TM.tOOOTM.76Mgg

SehwefelsauresKa!: 1.568 0.1568 1.2042
SchwefehMMtreaNatron 0.862 0.0862 0.6620
SatpeterstMMsNatroa 0.040 0.0040 0.0307
BorsaareaNatron 0.067 0.0067 0.0514
CMorHtbMm 0.060 0.0060 0.0460
ChtornatrMtn g.371 0.837l 6.4289
BromBMriam 0.054 0.0054 0.0414
JodtMtnMa. 0.008 0.0008 0.0061
DoppettkoMenawwesNatron 53.697 5.369741.2392
DoppettkoMenaaareaAmmoa:)unoxyd 0.214 0.0214 0.1643
DoppehkoMeMMrerKatk 10.260 1.0260 7.8796
DoppettkoMensaareMagnesia 5.769 0.57694.4805
DoppehkohteosaMeaEieeooxydal 0.107 0.0107 0.0821
KieMbâore. 0.190 0.0190 0.1459
PhosphomaureThooerde 0.074 0.0074 0.0568
BariuminSpUMn.Nichtnachweisbar:

StfontiantRubidium,CNsiam,Tbat-
Mom,Fluor.

Sommetester Bestaodtbeile 81341 8.!34162.4691
WirMchfreie KoMenaSnrebei Nor- ccm ccm Kab.-Zo!!

mat~oek 0.76 m und QueUtempe-
Mtar8.1"C. 9545.1 9~.51 g~~

Tempemtur8.1"C. Spee.Gew.1.0070
954.5.1 954.5130..54

bei lie C.
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Der ~EiaennatronsSnerting von Passag*~ eog. Saoer'
bpaanen (ThoophUeqa~tte).

U Diek~MeMMreoS~Mats oinfache Carbonate bMeehoett
'1'- T- '11'-yu'.2ht la tmpM.

IMOOTM.tOMTM.WMgg
SebwefetMoreaKaH. 1.340 0.1340 1.0291

SehwefetsaoresNatroo 1.970 0.1970 1.5189

Salpetersaures N&tron 0.007 0.0007 0.0053

Chtornatnom 2.281 0.2221 1.7057

Jodoatnom. 0.001 0.000l 0.0013

KobtenaaMesNatron 13.513 L3513 10.3779

KoMensanresAmmoniumoxyd 0.004 0.0004 0.0080

KoMensaorer Ka!k 7.057 0.7057 5.4197

KoMettsaororStrontiao 0002 0.0002 0.0019

KoMenMMreMagoe8i& 2.843 0.2843 2.1834

KoMensaaresEteenoxydat 0.101 0.0101 0.0775

Kobtensanfett Manganoxydo! 0.005 0.0005 0.0043

KiesetsSHre. 0.114 0.0! 14 0.0875

Brom in Spnren. Niebt nachwetsbar:

BorsSure,Lithium,Rubidium,Casiam,

Thallium, PhoBphorsNure,Thonerde,

Barium, Fluor.

Summe fester Bestandtheite 29.178 2.9!78 22.4095

Fraie und halbgebundene KobtensSnre 31.810 3.1810 24.4300

WirMich freie Koh!enaanM 21.565 2.1565 16.5619

Auf Volumina berechnet betragt ccm cem Kob.-Zo!)

Freie and batbgebondeneKobteosaare

bei QueUtempo-atar7.5"C. u. 0.76 m

t)ruck. « 16491.1 1649.11 52.77

Wirkticb freie KoMensNarebei QaeH-

temperatar 7.5" C. a. 0.76m Druek 11179.0 1H7.90 35.74

Temperatur7.5"C. Spec.Gew. 1.0036
beil4"C.

2) Die kohtensMreuSatze als wasserfroie Bicarbonate berechnet.
te In ln 1Ptd.

10000Thl. 1000Tbl. ?e80gg
SchwefetsaorMKaH. 1.340 0.1340 1.0291

Scbwefebaares Natron 1.970 0.1970 1.5129

Salpetersaures Natron 0.007 0.0007 0.0053

Cbtornatriam 2.221 0.2221 1.7057

Jodnatnnn! 0.001 0.0001 0.0013

DoppehkoMensaaresNatron 19.122 1.9122 14.6856

DoppehkoblensaurésAmmottiurnoxyd 0.006 0.0006 0.0046

DoppehkoMenaanrerKatk 10.162 1.0162 7.8044

DoppettkoMensaarerStrontian 0.003 0.0003 0.0024
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? ta IniPN.
tOMOTM.tMOTM.7MOgg

OoppeitkoMeomuMMagnee:a 4.332 0.4332 3.3269

DoppehkohteBMmfesEteenoxydnt 0.1B9 0.0139 0.1067

DoppettkoMenMareaManganoxydat 0.007 0.0007 0.0053
Kteeehaare. 0.114 0.0114 0.0875
Bromin Spuren. Nicht nachweisbar:

Bor8a)t)'6,LitbtMn,R)ib!dma),CS&iaa),

Thallium, PhospborsSore, Tbonerde,

Barium, Fluor.

Sommefester BeataodtheHe 39.424 3.9424 30.~777"
WifkUcbfreie KobteosSare be; QoeH-

temp.7.5" C. a. NormaMrack 0.76 m 11179.0 1117.9035.74

TetnperaMfY.S~C.Spec.Gew. 1.0036

bei 14" C.

Die Jodhahtge Donatuequelle zn SoUs.

1) DiekoMeneaarenSalzeais einfache Carbonate berechnet.
tu ta la t PM.

tOMOTht.tOOOTht.7680eg
SchwefetaanrosKa! 0.702 0.0702 0.5391
8chwefetMar6sNatron 20.400 2.0400 15.6672

Salpetersaures Natron 0.067 0.0067 0.0514
Chlornatrium 12.037 1.2037 9.2444
Bromnatrium 0.024 0.0024 0.0184

Jodnatnam. 0.013 0.0013 0.0099

KoUensaares Natron 2.089 0.2089 1.6043

KoMensaorosAmmoniamoxyd 0.003 0.0003 0.0023

Koh)en<MM)-erKatk 7.750 0.7750 5.9520

KoMeMaarerStrontian 0.004 0.0004 0.0030

KoMensaareMagnesm 2.509 0.2509 1.9269

KoMensaoresEisenoxydnt 0.137 0.0137 0.1062

K!e9et9Sore. 0.149 0.0149 0.1144

PhospboMaareThonerde 0.068 0.0068 0.0522

BoMNareinSparen.Nich tnacbwe!sbar:

Lithium, Mangao, Fluor, Barium,

Câsium,Rubidium, Thallium.

Sommefester Bestandtheile 45.952 4.5952 35.2917
Freie uod hatbgebondene KohteosSure 13.006 1.3006 9.9886

Wirtd:eh freie KoMeMSare 7.361 0.7361 5.6532
AufVo!nm)naberechoet betrBgt ccm ccm Kob.-ZoU
Freieu.halbgebundeneKohtensaare bei

QaeHtemp.8.1"C.Md0.76mDrack 6758.8 675.8821.62

Wirtdich freie Koblensâure 3825.2 <}82.5212.24

T~mp.8.1 C. Wassermeoge 3716ccm

per Min.Spec. Gew. 1.0045 b. 14"C.
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2) Me koMensaoMnSalze ais waeserffeie Carbonate berechnet.

!n ln ïntPM.
tOOOOTM.tOOOTN.7860g

SchwetëteaareaEsU. 0.702 0.0702 0.5891
Schwefel8auresNatroo. 20.400 2.040015.6672

SatpetersaareaNatroa 0.067 0.0067 0.0514
CMornatnam 12.037 1.2037 9.2444
Bromnatnnm 0.024 0.0024 0.0184
Jodcatnom. 0.013 0.0013 0.0099

DoppeltkoblensauresNatroc 2.956 0.2956 2.2702

DoppettkoMenstmresAmmoaiomoxyd 0.004 0.0004 0.0030

DpppeltkohteosaoretKalk tl.160 1.1160 8.5708

DoppeltkohleusaurerStrontian 0.005 0.0005 0.0038

DoppeltkohtenaaofeMsgnesia 3.823 0.3828 2.8760

DoppetttMbtensaaresEtsenoxydol 0.189 0.0189 0.1451

KieseMure. 0.149 0.0149 0.1144

PhosphofMmreThonerde 0.068 0.0068 0.052~
BorB&oreinSporeo. Nichtnachweisbar:

Lithium, Mangan, F!aor, Banam,
Caetom,Rubidium,Thallium.

Sommetester BeNtandtheHe 51.597 5.159739.5659
WirM!cbfreie KoMenaaorebei Qoeil- ccm cem Eab.-Zott

temperatar8.1<'C.andNormaidrack
0.76 m 3825.2 382.5212.24

Temp.8.1"C. Wasaenneoge3716cem

perMinute. Spec. Gew. 1.0045bei

14"C.

Die Tiefenkastner St. PetersqoeUe.

1) Die keMeMautemSalze ats einfache Carbonate berechnet.

la In InIPM.
!M('OTM.1000TM.7860gg

Cb!o!'nstr!ttm 5.876 0.5876 4.5127
SchwefeiMureaNatron. 22.862 2.286217.5580

SatpetMSMreaNatron 0.029 0.0023 0.0176
SchwefetsaareeKali 1.150 0.1150 0.8832

SchwefebanreMagaesia 2.145 0.2145 1.647~
SchwefeiMererKttUt 1.757 0.1757 1.3493

EoHensaorea 'Amotoaiamoxyd 0.012 0.0012 0.0092
KoMensanrerKa!k 11.839 1.1839 0.0923
KoMeMMrerStrontMn 0.003 0.0003 0.0023
KoMeneMreaEtsecoxydai 0.212 0.0212 01628
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la h ïalPM.
tOMOTM.tOOOTM.TMOgg

KcMeMaoMThooerde. 0.013 0.0013 0.0099
KieMMuM. O.S78 0.0378 0.2908
Bromin Sporen. N!ohtnMhwehbar:

Lithium, BoraSare,Jod, Barinm,
MaogM.Rubidium,Ctsiom,Tbal-
Ham,Fluor.

SummefesterBeatandtheUa 46.270 4.62703&.534&
Freieund hatbgebBndeneKoHensNare 16.801 1.680118.903t
WirklichfreieKoHeastore 11.506 1.1506 8.8366
AufVo!amtn<tberechnetbetr~gt ccm ccm Kab.-ZoM
Freieund MbgebnndeMKohtensNafe

beiQaeHtemp.lO''C.a.0.76B<Drack8790.0 879.0028.12
Wu-MichfreieKobtoasSoMbei QoeU.

temperatarund 0.76m Drock 6019.8 601.9819.26
Temp.10"C. Wassermeoge601 per

Minute.Spee.Qew.1 .OM53b.11<'C.

M ht MMt.
10000TM.ÏOOOTbt.7980gg

Chtornatnom 5.876 0.9876 4.5127
Schwefe!eanreaNatron 22.862 2.286217.5580
Saipeter&aureaNatron 0.033 0.0023 0.0176
SchwefeteaareaKaM. 1.150 0.1150 0.8832
SchwetehaoreMagnesia 2.145 0.2145 1.6473
Schwe<etMare<-Ka!k 1.757 0.1757 1.3493
DoppettkohtensanreaAmmoninmoxyd. 0.017 0.0017 0.0130
DoppettkoMenaMrerKalk 17.048 1.704813.0928
DoppettttoNensaxMr8t)-ont!an 0.004 0.0004 0.0030
DoppehkoMenMm-eaEiMnoxydal 0.292 0.0292 0.2242
PhMphM-saoreThoaerde 0.013 0.0013 0.0099
KieseMM-e. 0.378 0,0378 0.2903
Bromin Spuren. NichtnachweMbar:

Lithium, BoraSoM,Jod, Barium,
Maagao,CMam, Rubidium,Thal-
tmm,Fluor.

SommefesterBe8tand<he!!e 51 565 5.156539.6013
WifttttchfreieKohtenBaarebet Qaen- ccm ccm Kab.-Zotl

Mmperatw10"C. a. 0.76m Drack 6019.8 601.9819.26
TeatpM'ata)'10"C. WaMermenge60!

perMinute. Spec.Qew.1.00453bei
IfC.

2) Die ttoNeneMMBSalaeah waeseffrete Bicarbonate berechnet.
r~
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478. B TeHem: Ueber die apeot&eeteDMhnng deaRehMuokeK.

H.Mittha:taMg.

(Eiogegangeosm H. October.)

Vor einiger Zeit habe ich in diesen Benchten ') die Reatttate

einer UnterSMchuag Sber die Cireolarpolariaation von Rohrzmeket-

Maaogen publicirt, welche heweiseB, da98 wie manche andere Sob.

stanzen 9) anch der Rohrzockef aaf daa poiansirte Licht nicht etett

in geoaa derselben der vorhaodenen Menge propoKiooakn Stâtrkeeia-

wirkt, sondera dass seine dreheode Kraft mit der Coaceatr&tioNder

LSsaugeu abnimmt, ao dass dieselbe Menge Zuciter iu con<}entrut<t

L8sMagetwas acbwNcherdrebt aie in verd&anterand der MOprocea-

tigen Maang oder dem wasserfreien Zacker (t)t LSsang gedaoht) die

gchwaebBteDrehangzukomtmt*).

Ot'gteteb diese Resaitate fast ganz mit denen einer zagteieh
und Mnabbaagig voa der me!nigec aasgefBhrten Untersachang vou

Schmitz~) znsammenfaUen, iadem die Abweichaogeo der einzetnet

Zahlen minimal sind, eo sUmmen ihre Resoitate doch nicht SbeMic

mit einigen aaderec in neaerer Zeit publicirten UntersNchaagea 9tw

die speciSsche Drehkraft des RohrzttctMfS.

Hier ist besonders die Untersachong von Girard ond de Lcy-
nes ~) za erwahNen, sowie eine diese Arbeit beMStigendovon C&

deron"). Es nehmen die genaonteo Foracher keine RNctMMht

auf die wecbselnde speciSsche Drebkraft dea ZaekeM und &odea ie

LSaangen mittierer CoMentration ein DrehaogsvermSgem, wetehe!

gr8aaer ata das frBher meiet angenommettc und auch grôssor a!a dM

von Schmitz und mir gefanden ist. Sie aebmec ais (<t)D, d. h. ab

apec!6schea DrebungavermogeNdes Rohrzockera im Natriamlicht 67–

67.3" an, wâbrend Schmitz wie ich geringere Grôssen von citM

66~ faaden

')D:eseBenct)MX,l<03.

*) Siehe beeondersï.ondott's {DetemtttbungeM,spec!<t)dièteBertehte IX, 90),

914. Annaten der Chemie189 S. M 1. Biebe ferner HoseoAnnalonder ChemietM

8.389.

a) M) beautze diète Getegenbett,nm mzaMtreo, dass der von mir )MaMtM<

Dmck&Me)-(a. 8. 1418 Anm.) von Biet Mtbet in einer tptter ais die von mir

ettitte eMehienenen AbhaadtMg achon reetiBetu worden ist (e. Annales de Chimit

et de Physique [9] tO p. 186 Anm.).

<)P!e:eB!<')-icMeX,t<t4.

5) Comptée MxdMBd. 80, S. 1866.

s) (~mptea ModMB~. 98, S. 898.

') Wenn nun aneh nacb Schmitz'e und meiaM UntertaehangeBntehi meh

von epMiaMher Drehang desBohnntetteMaie ceMtaaMrGtStMdieBede aein tMt,

<« eind die ScHwankungenie Msangen mitttererConcMttMtien,d. h. von 6 pC(.bh

gegen 2<)pCt. Gebalt, xiemtiehgering, und wir &ndm for die tped&dte PrehM(!
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Obgteich dio zeg!e!ch mit der toe!o!gen ereehieneue Arbeit von
Schmitz mich eijMgernxmseenin BetrefF der Richtigkeit meiner Re.
ttdtate beruhigte, biett ich ee doch nicht fBr SbetBSMtg, durcb wei-
tetoVersache meioe Zabien zu prùfen und womSgMohza beatStigon.

BesoadeM war ein ZweiM h:nsicht!Mh der Reinbeit des ange.
wMdtcn Zuckera mSgHcb. Wena die voa mir (und von Scbnntz)
benutztett Zackerpt'oben etwas feucht geweaea waren oder andere

StoSa, wetche nicht oder weniger drehen, eatbaheo hattem, war das
Finden etnea zo genogeu Drehoogsvermëgene die nothwendtge Fotge,
undais solche Beimengangen waren Spuren von G!yeosea'), z. B. tn-
vertzuckerdenkbar ').

Z<tdiesem Zweeke habe ich von neuem mit g)'p96e!' Sorgfatt ret-
nonRohrzacker bergestellt, und zwar habe ich hierbei gesoeht, darch

wiederhoItaKryMaHMatMo,Zerlegang des erhaiteoenProdoktes darch
fractionirteEryataUMatMn in eiazelne Poftionen und UntemNebung
der letzteren ein Urtheil 8ber die Reinbeit des angowandtaa Zackets
M gewinnen, deoo faMadie Eigenschaften der 60 erhaltenen Fractio-

nendiesetben sind oder bei erneHtem KryatatHsiren sich Bicbt mehr

Sadern, iat die einheitlicbe Natur und foigUch die Reiaheit dieser

gteiehartigpotarisirendea Mengen bewiesen.

Beim Utak~ystaUtsireu habe ich geaucbt, die Bildung von Zer-

tetzttogsprodukteUtwelche veracreinigend wirkea konnten, dorch mog-
lichsteVermeidong bSherer Temperaturen za verhBten.

Za diesem Zweeke habe icb diesmai nicbt wie ftâber Kaudis

angewandt, weH der letztere ia unzerkieinertem ZMtacde nur bei

vonRobMuctterMtungender bezetchaetenConcentrationcifea 66.6". te den Mber
voemir gegebenenFonnelu iat die ZtM'amentetznug der LSsungen nur nach 6e-

w:ehhp[ccentetttmgeg~bea, M iat jedoch am gebtauehticheten, we!t am bequem-
Mea,die LBeangeaauf dieWeXe hefZMteMentdaM eine abg~wageneMengeZaehw
an tOOte von tT~ a)<o nicht M eigentttcttMtiOOcc ?<to4", sondera za 100
Moh!'Bthence getSet wird, und um die apecMtehen DtettMgea des Zack~M !tt
MtdMnt.SoMgwnbe)r<K:heeneu ManM, habe ieb ont gebtaucMtche Art au dett

Beebtcbttmgen1. 2. &. 12 der T&btUe11 auf S. 1409 1.c. die E'onetht
V. (a) D == 66.74" 0.017M p + 0.00004t p',

Mwieans 9. 14. 16 der TaM !I die Formel
VI. (a) D == 66.S&6' + O.OOT24p z 0.000196 p<

tHKcheet,worin p die in 100 ce Msang von t7~" C. vothttndenemMengenZttetM
m Gtammettsind.

(tn Ce!.4 der botr. Tabetie Il tnttMes beitMB9.8202 stMt 9.M09.)

') bh beMbe die GekgenMt, for Z)te)[<rarteaC~H,,0~, welche gegen
alkallacheKep<ett8mng Kdaeittndte KMtt tosMra, den allgenaeinbekmnten, jedoeh
nichtM aHgemeincoUeeMvgebMttehteoN~men .Otyeote* von neMnt voMMChta-
gt)t. Die QtyMMp~r <xe. oder der aM lavertaucker, FntehMKtea, BMig, SMtke
htttitote Mg. TnmbenzuehmfwM, nm Vwweebtetangen mit MdMen 8!yeoMBza

Mmt<!dtn,ab Dext~ae bMeiehnet.

~) AndeMtMitsManen aueb etatkM drehende Sto~e lm Bohn)M)M)rvorban-
dtttsein, wie RoNaoM (t. dièseBericbte IX, 7M) oder gar Dextrin (t. ScMbter
MBiedermann'e CenttatNtttt mr AgfieaKwehemieBd. t, S. Z46).
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aehr bngemErwattBea etch !o WaMer in genCgeaderMeage Mat, bei
welchem Erwarmen diteGe~br geringer InvertitMg t0)f!iegttand weit
dos Pdvem des Kcedi& etwae misaHch ist.

Ich habe deehatb den Jetzt in gMMer Reinhe!t vorkommeoje~,
deotUche wenn emchkleine hoMKeKrystaHthdivMaenbMd~adenmg.
Krystathocker angewandt, and g!Mbe bei diesem Rohtnater!a!e noeh
beasereCtaraotten der Re!nbait zo beeïtzen ah be!tnKaod!e and dem
aonst auch woM zc VemMhen mit Bohn:act[er Mgewtadten Hat*
jSNcker.

2 hg Kt'y8<a!t!!oekerwardea mit 500 g Wasaer ein!geStaaden !n

BerBhrung gelassen, daon die LSsaog abgegoasen tmd der aafGaM
eine Nacht abgetropfte Rest des Zockera bei 60–70" im WaeMt..
bade in eirca 400 ccm WaaMr ge!Sst, wosa an 2Stacden erforderUth
wafen. Von SpnM&Heiner ta der LEsangvo)'<Mndeoe)fK<ytt(NMe!t~
wotde abattHtt. Die Lôsung hatte am Mgeadea Tage eioe n!cht
bedentendeMengeZackerk)-yB<at!e(s. a. 1 a) gegeben,von wetohenété

abgegoMenwafde, woranf !cb ibr z!emUchvie! 96procent!gMtAthoho!

~osetittp, wonach aMmSHgv!et Zacker aaektyMatMrte. D:eaer wntde
nach dem Abg!eseen der Maaag mit aenem Alkobolgew<mchen,ah.
C!tnrt nnd stark gepreMt und wog fèacht 395 g. DieaePortion wat~e
ab 1b bezetchoet ood sowoh! ah auch die erate mit 1a bezeioboete
Fraction darch neaes Meen in m8g!ichst wenig Wasser (die 895g in
<irca 120 g von 70–80") nndKryatatMairen antereventoeUerZohSt~'
nahme von etwaa Weingeiat je in 2 naoheinander efhattene KtyettH'
fractionen getreont, wetche. je aacbdem aie aoa la oder lb erhattea

~aren, mit 2aA and 2aB ood mit 2bA ood 2bB') bezeichaet
wordem, und hieraof steHte ich sof anatoge WeiseaM den Fractm'

aen, deren Meage dies gestattete, dntte KrystatMeationsa-aetioneBdsr,
wie folgendes Schéma es nsher angiebt:

2 k Kryatatizacker
(mit 500 g Wasser vorher extrahirt)

ta b

HaA~ïaB hbA

inaBa mbAa"M!bAb

Ferner wordemifaA ond JUaBa zasammea (103g) mit Alkohol

~agenebeo OBdnach Zasatz von etwas Wasser erst mit dor Banaen'-
echen Pampe abgeeogeo, nachher in WasBer getSst, mit absotntem
Alkohol geattt und getrocknet, welches Prodakt ichmit IV bezeiehnet
habe. Dieae Probe IV babe ich bei verschiedenen Temperatoren
8be)' SchweMaaure getrocknet, indem die SchwefebSaregtockesammt
Inhatt in einem constant auf resp. 30–35" oad 60–6&" geboMten

') DieseFractionwar zamPntemathenza gering.
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B~tichto d. &. ehem. CcseUxeha~. Jahrg. XI.1. ~Q

~MUtMCH tt. ~UQUtM <0?, <?. 000.

groesen Wassertrockenapparat (Gab)- oder BrOtkasten) tSagere Zeit
erwatOttWMde.

Von attea Fractionen worden Proben bewahrt «ad Sber SehweM-
!:ore woehentaog bei 20–30"C. getrocknet. Gdegenttich wurden

gewogeneProben von circa 5g einige Smnden bel 100" getrocknet,
wobe!,wenn Qberhaopt, nur hBchstene 2–3mgVedn9terzidtwotde.

Einige der Pioben habe ieh auf Aecheogehatt gespfSft, jedocb
aie mebr ais ein kaum sichtbares Stanboben erhalteo. Zum Zwectt
des Polatisirens habe ich aMnahefnd 10procentige LBettogen berge.
gteUt,um mSgtiohst mich den VerbattntMen zu oahern, wie sie meist
t~etischvofkommen, ferner aber auch, weit ich glaubte, dase bei Er-

mittelung der apec. DrehttngsgrSseen man, wean man nicht dureb

Ontersacbung zahtreicber Msungen von verschiedenem Gehatte auf
dieCrebung der wastortreien Substanz kommen witt oder kaoB, gat
that, LSsaogen von beattmattef Concentration zu antersucben, woxa
mir 10 procentige Msangen recht passend za sein sebeinen*), und
WMauch Landoh ~) etBpCehtt.

Die Uotereechoog habe icb dieses Mal aasschUessHchmit dem
WUd'sohen Polaristrobometer vou Hermann und Pfiater aaage-
<ahrt, weit die Kreistbeiiung dieses Inetrameotea jedenfa!is leichter

ganaricbtig herzoateHenist ats die scbwieriger ganz geMaaza sch!eifeN-
denQuarzkeite der S o t e M'scbenCompensationsapparate. Zam Zweck

genauerer Beobachtangen habe ich daa Oeular mit dem darin befind-
lichenNicol nach Hemosnabme des kleinen die Drebung verhindern'
dea Stiftes um 20–40" je nacb rechts oder links gedreht, ao dass
dieLage deMetben in Hinsitcbt aof den festbleibenden Savart'eohea

Doppe!ka!kspathum so viel geanden wurde. Ea oaherte sich fbtgHch
dieEbene des Hauptschnittes des Nicols om so viel der Ebene des

HaapMchaittesje der einea oder der anderen Kalkspatbplatte der
Savart'schen DoppeiptattOt wShfead aie bei der gewëhnticben Stellung
deaApparatea mit belden einen Winkel von 45" macbt. Hierdttrch
erreicheich, wie Mher erwabnt (S. 1406 t. c.), dasa nicht an 4 ver-
MhiedenenPunkten der Umdrehung des anderen Nicok daa Gesichta-
<etdganz frei von Interterenzfranzen wird, sondern dasa d!ea cor an
2 sebr heHen 180" von einander entfernten Puokten 8tatt8ndet, wâh.
rend an den zwei dazwiscben liegenden Punkten das GeaichtsMd im

aligemeinen vordankeh, aber von einem belleren Streifen, der die
Fransen onterbncbt, durebzogen wird. Man moss soweit dreheo,
daM die bescbriebene Erscheinung des GesichtafetdeagenSgend eia-
tritt, ohne dass die Verdunkelung za groM wird, was je nacb der
BeschaSenheitder Losangen – ob ganz k)ar und ungefârbt oder

') D!eMBenchteX,14H.
~) Annalend. Chemiet89, S. 98&.

Il.w_ w _0,



1804

nicht –
apSter oder &8her eintritt und meist eine Drehaog ?oa

20–40"geatattate.
Man kano Mgtich nar in 2 Qaadranten ablesen, aber man kaon

diesen Naehtheit beae!t!gen, indem man das Ocatar einma! nach reehts
dreht und abliest und daraaf das Oontar nach links dreht, denn jetzt
sind die Qaadranten, in welchen man dentlich abliest, niobt die bei
feehts gedrebtem Ocatar deatMchen, sondera die beiden restirendeo,
ond fo!g!ichbat man Ablesungen in aUen4 Quadrantent), deren Mittet
die gesuchteDrebung giebt~). Wenn z. B. die braachbaren (danMereo)
NnUponkte bei rechts gedrohtemOcotar bei 0" ond 180" sich beËndeo,

liegen aie, wenndas Ocotar nach links gedreht wird, bei 90" und 270".
Die Beteachtang habe ieh mit dem Mher beeohriebenen Ptatio-

trichterohec und abgekaistertem Kochaalz bewirkt. Unterbalb und

obetbatb des Tricbtertheus beBadea siebSchùtaaMiae a<aEhehMëcb,
welche das Flackern der Flamme hindero und môglichet tief am

oberen Sebornateioedas seitliche Robr mit Sammettinse, um die Licht-

stfahteo parattet za nchten ~).

Darch alla diese kteineo Abanderungensind die Beobachtnngafehter

gering geworden, z. B. erhie!t ich mit der Probe tb folgendeZaMen:

Ablesongen
No. des

Qnadranten ~efStttem bei teerem Differeozen Darchschnitt

Rnhfl'
(!!).HpMkt)_

1 !)"t6' 355" 28' 9"t7.2'
H' 28' 35&"27.2'
tS' M- {go50.
t8' 28'
tT 26'

H! 189" S* n~lT 189" 8'
8' t6' tM"16'

10' 15' 13° 52' 13050'g
~52'

o' tf 52
52.6'

H 99" n' 85" 24' 99" 17.6' 54.4'

25' 85° 25' i3.'52.2&'

S' S-17' 25'
!8' 26'

rv 279" tt' 265" 15' 279<'t0.2'
M' 15' 265<'t5.8'
9'

1

17'1 t3"')44'
H' M'
10' t6'

') S!eheH. G. van den Sande Bakhuyzen. Pogg. Ann. t46, S. 259.

~) Die NttMpanttehabe ich wie Mher bei jedet BeobaehtangMerteBM be-

stimmt, w<ttMM<etwasveMchiedeneZahtenfMnMiMO(s. a. Landolt c. S. M?}

3) DieMBerichte IX, t69!.
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t20*

Doch Sonate ioh wie früber DMbrenzen von 2-3 Miaatcn ta
deo Derohaohaittee der AMeaaogen vet-MbiedeoerSerien nicht ver-

meideo, und es entspncbt dieser D!Berenzder Abteeaog von 3 Minoten
bei lOproeentigea LNBaDgeN0.2&"in der Zabl fûr («)D oder =b0.1250,
eo dMS der durch das Ablesen bedingte Fehler in (K)D wohl O.l~°

betragen kann.

tch Œbre aie mehr ata 20 AMesangea aur Zeit aaB wegen der
mit Wild's Apparat bsid otatretender EroBdoBg des Aagea, and
beachrSnkomich desbatb auf die Beobacbtungen. wdehe bei einer

SteUang des Oootarnicots aneznfabrea sind, woraof ioh den letzteren
in die andore Stellung bringe ond attendus aach einigen Stuaden,
besser am fotgendeo Tage die 2. Sorie von 20Beobacbtaogenansfubre
und weon mSgtich die ganze Reibe eic- oder mehnnat wiederhole,
am daea das Mittel aller Beobacbtangao in dieTabeHen eiMafBbfee.
la der folgeaden Tabelle ï anden sich die unmittelbaren Daten der

Versoche,d. i. die abgewogenen Mengen Zacker (col. 3) und LSanng
(col. 4), dor Gewichtainhatt des mit der Losnog gefSUtenPyknometers
(col.5) und die MiMetzahtender beobachteten Drehnog oder « (col.6).

Ta ba t t I.

1 8 3 ) 4 t & 6

n~ht Kotbehen

Q~)Mt MettM
D~h~nitt

des Zaekers ";–––"––– ZMhertcsang d. AMesang.
dMZaekers derLosung t~fc. odera

1 Us A 4.9948 51.2895 46.3837 13"29.5'

2 MIbAbb 5.084! 50.8398 46.4385 tS" 48.00'

3 HtbAaa 5.02!9 50.6245 46.4173 t3<'41.75'

4 Ib 5.0373 50.9421 46.4400 tS" 52.25'

5
t,e~<~t!

52.6081 46.3425 t3<' 5.4'

6
J~'b~ M154 52.2905 46.3583 t3<'13.95'nur aber <J. <J..

H,SO~ getr.

7 ta 5.01S5 50.078t 46.4396 13"49.35'

8 HaB 5.0652 50.6310 46.4317 )3"49.95'

9 ïïbA 5.0503 50.7071 46.4315 13"44.3'

30-35~ getr.
<3<'4M5'

I
60-65~ getr.

50.0842 46.4312 13"48.95'

IV
12 SberH, 80~ 5.0866 50.0710 46.4552 13"58.45

+Ka!Umge

Aas der Tabe!teï berechnen sich dteZabien der TabeMeîf.
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Daa ftpec. Gew. der Lostngem bei t7~<*gegen Wasser von 17~"
°

(Col. 3) ergiebt 9Mhdurch Division wn Col. &der Tabelle t darch den

Wasserinhah des Pyknometers oder 44.64&1g ~) and hierana daa auf

Wasser von 4~ C. berecbnete speciOacbe Gewicht (Col. 4) dorch

Divieion mit 1.00125.

Col. 5 enthait den Proceatgehatt der Msungett an Zacker oder P.

Cet. 6. Den Gebalt von 100 ccm Lueung bei 17~" in g Zucker

oder p (c nach L&ndott'Schmitz's Bezeiehnung).

T a b e t i Il.

1 t 2 ) 3 4 ) 5 t 6 t 7 t 8

Speeif.GewMbt g Zock.r M 10C*) (~ 10&')specif. Gowicht 9111, m 100eerar. alf
OD3) 101)

QaaCtSt derLSMaeen iaKMtr'MfWas-aufWM.
d.Zuckers –––––["––– Lo~ooK h 17t se)-von ser ton

be:!?~<'t b6:4" P 4 ber. Ï7~"6er.

1 H&A 1.03894 t.03764 9.7384 10.11759 66.4g8" 66.845"

2 IMbAbb 1.04017 1.03887 tO.0002 10.40191 66.4t6<' 66.334"

3 mbAaa 1.03969 1.03839 9.9199 t0.3t362 66.480" 66.397°

4 Ib 1.04020 1.03890 10.0261 t0429t5 66.583" 66.500"

IHaB&a
5 bai 100" 1.03802 1.03672 9.M44 9.86576 66.423" 66.34!"

getr.

lHaBa
6 nur ùber 1.03837 1.03707 9.5914 9.95942 66.513° 66.432"

H~80<

7 taa 1.04019 1.03889 10.0094 10.41168 66.461" 66.380"

8 HaB 1.04002 1.03872 10.0043 10.40467 66.557" 66.4?3"

9 HbA 1.04001 11.03871 9.9596 10.35808 66.400" 66.317"

IV
10 30–35" 1.04004 1.03874 9.9830 10.38972 66.374" 66.292"

getr.

IV
11 60–65" 1.04001 1.03871 9.9862 10.38575 66.595" 66.513"

getr.

IV
12 1.04054 1.03924 10.1588 10.57064 66.180° 66.099"

+Natron·
lange

') Zu wiederhotten ]tMea MtgeMbrte WitgangMt des WftMennhattes des bis

zur Marks geMUten Pyknometers ergaben ïMt< k!e!ne Di~trenzen, z. B.

44.6466, 44.64C8. 44.648e, 44.6469, 44.6436g g

Darchsehaitt: 44.6461g g

') Erhaiten durch Muliiplication von Col. 6 mit Cot. 3.

.“ =
«xGewicht der LSMng

') Berechaet nacb der Fottae! (a) D ==
–––––––-––––––Px X x tpee. Gew. d. Ï.5s. bei 4"

eX 100
*) Berechnct Mfh der Formel (n)D == -––– werin n=cot. 6.

~X~ 2
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Col. 7. Me spec~Mhen Drehoogea der betr. Zackemorteo bei

Zagrmdetegang der aof Wasser von f berecbheten Diebte und

Col.8 die specMBohenDrebungen, wieaie etch ohne derartiga Rédaction

des 9pec!S8obenGewtchte ergeben.
Die Zahteo Mr (a) D des Rohrzackere in lOproeentiger (richtiger

9.79SpCt.)LBBangachwanheo, wie man sieht, zwiacben 66.374" and

?.595" '), ohne dass sieh irgend eine RegetmSaaigkett in BetreC der

QoaHtatdes Zuckers bemerken tasst, so dass die Differens, welche

im anaaeMten FaHe 0.221" (~ O.MO") betrNgt, auf Rechoong der

VersMhsfebtergeschrieben werd~n masB.

Folglieb iat erwMBen, daM sich die QoaMtSt des Zockers dorch

UmkryataUiMfpnntcht mebr ais aHeoMta am minimale Groesen ge-
andeft bat und dass der Zooker rein geweseB ist.

Nimmt man den Ï)urcbaeha!tt der in Col. 7 verze!chnetea braueb-

baren Zablen. ao efMtt man far («) lOt) 66.475

DtMe ZaM differirt ein weo!g von derjenigen, welebe 8ich aus

der Formel 1 auf S. 1410 meiner (rNheren Abhandlung auf folgende
Weiseberechnet

(a) 10D 66.8t02 – 0.015553x 10 0.000052462 x !0'

oder (a) 100 ==66.649",
und ebenfatts etwas, wenn auch noch weniger mitderaMScbmitz's

Untersachoogmittelst der Formel ~)

(a) 10D = 64.156-t-0.051596 x 90 0.00028052 x 90'

oder (a) 10D = 66.5274"

berechneten,und ais Dorehschnitt der 3 Zahten

66.475"° 6S.649" 66.527"°

erMtt man ais der Wahrhett am nSchsten kommenden AMdrock

(a) 00=66.550" °

fur den Rohrzncker MMsungeo, welche sich von dem Cebatto 10 pCt,
wenigentfernen,wSbreodin sehwSehererLôsong die specifisobeDrehung
atarker'), itt concentrirterer Losung dieselbe dagegen geringer wird.

Es sind dies die Drebongeo, welche sicb ergeben, weno man die

speciSMbenGewichte aof Wasser von 4 beziebt. Da dies bei ge-
wobntichenUoteMMchoogenbekanatlich nicbt gescbieht und man meist
da&Gewicbt gteicber Volumen der betretfenden Fiassigkoiten und
Wasserbeide bei 17~ C. mit einander vergteiebt, so babe iob aocb
fi'r solche Untersuchangen die bez6gtichpn Zabten berechnet~).

') DerZackerXo.12 ist hierbtt:n:eMberileksichtigt,weilera~geMeheMieh
ausderNatMBhttgeFeucbtlgkeitaegezcgMbat.

~SchmitzntbrtttMht.tB<to)t'9o<terBiot*e(z.B.Aan.Chim.Phyt.[8]59,
p.M4)Vorgangen:chtdeaProeentgehattan Zuckeroder P, sonderndenProeeat-
gehalt<mWasseroder q==tOO–P in die Formelein, ako in diesemFolle
<) =: tOO– 10s= 90.

') NachHesso (Anx.d. ~em. 176,8.97) nimmtm!t der Tttdanamgdie
!!peeitt<theDtthtmgvon RohMchetMsangeesehrbedentendza.

<)S. a. Schmitz e. S. t4t9.
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Ans den Zahlen der Tab. H, Col. 8 (mit Ausnahme von No. 12),

ergiebt sioh ats Darcbeoboitt 66.393 ans der Formel Hï auf 8.14H

otetoarMherenAbhandhogtesettirt (a) 10t)-=. 66.566°, aMsSchtehz's

Formel 2 aof S. 1420 t. c. ergiebt sich ferner («)10t) – 66.460, und

ais DarcbachMttder 3 Zabien

66.393 66.866 66.460

(«)!OD== 66.473"°

oder naheza 66~" ') bet Zogrondetegang von auf Wasser von 17~~C.

berechneten speciBscheoGewMhten oder bei AnwendoDg von wie

gewShntiebcalibrirten Masakotbchem.

Dies ist nuo Dabezadie Zabl, welche be! Berecbnung der jetzt

gebraMMichenTabetten zur Zuckerpolarisation angewandt ist~) und

mit welcher man die eogenannten Normatgewichte berechnet~), die

bei deo gew8bn!ichen Zockeruntersacbnngen, bei wetcbMn man die

dadurch bezeichnete Menge des fraglicben Zuckers abwâgt und za

100ccm tSst, in Anwendaog kommen.

Wenn die apecinscbe Drebang nicht, wie Mahe)' angenommen,

stets 66.417"iM, sondern meist eioe andere, so mBMen die bei den

genannten Apparaten sa Grunde gelegten Zuckermengea oder Auch

die Tabei~N modificirtwerden.

Dièse Correctiooen sind bei Losangen geringeren Gebaites (5 bis

18pCt.) recht gering, bei sebr concentrirten dagegen betrSchtHcher.

BeiBemessang der Normatgewicbte far die mit QoaMkeiieoBtpeB.

sation arbeitenden Apparate ergeben eich aas meiner UNtereocbong

folgende Zablen.

') Za dtfMtbenZahl ht Hease gelangt (s. 1.c. S. 97).

') Z. B. Wild. Ueber ein neues Potofbtr&bemeter,Bem 1866, S. 62, eteht

auch Tucbtehmtdt, Journ. f. pmct. Chem!e, neue Fo!ge 2, S. 244.

3) ht der Zucker e<tnz rain, ao aoU die Msang des resp. Nonaatgewicbtet

in «ner Lange von 200 mm eine Verechtebung von 100 SMeatheiten oder tO')'

bewirkM.
tOOSMentheite des Soten-Vet)tzke-8cbe!bter'schen Apparatea eot-

aprecheneiner Kreiedrebungvon 9~.6015" (e- Landolt in Freseain*' Zettt<

L analyt. Chemie, 7. Bd., 1868, S. 9) and 100 Skalentheile des umprtMgtiehM

Soteit-Dttbotq'Khen ApptMte: oittd ==2t.7t89".

Am!der Formel a >: V
nnd p «XV

~D=,adp=~ 1

batechnansich NotefZngntBdehgungder Zabt 66.4t7" Ht)'die epeotaMheDtrehM~
84.6<M&"XK)0 .““ 9

M.n?x2 2
-s g

fitr den deatschenApparat und

!7tM"~<tM .“

~-M.4t~ 2
-M~ g

Mt den fMBzeaMchtnAppeMt. d. b. d:9 bh jetzt gebrauchlicheuZahteo. Und nach

tUmMehMReehnnBgzeigte bM jetzt je t* Drebang der Apparate, welche direct

Grade dM Kreisesangeben, O.T6282g Rohzactet in 100 ccm an, wenn m~n mit

NatnmnMtt in MOmm hM)gentBûht arbeitet, decn
t* ~<"100

p = == 0.76982.
66.4tT X 2
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Bei Zugrundelegung der Formel VI auf 8. 3 dieser Abbandlang
for LSsnngeo, in wetchea p == 20–93 ist, ergiebteich aach

(«)D -= 66.355 <t-0.00724p–O.OC0196p~
fiirLSsangeo, wetehe ann&hernd 26.048g Zuoker aof 100 cem ent-

))a)ten(So!V..Scb.* Apparat) eine epeciSBoheDrehattg voa66.4H" °

md mit HStfb dieser dM genaaere Normalgewiebt 26.05t g ').

Mit HS!& von Sehm!dt's Formel 3 auf 8.1420 Rndet man fOr

(«)D dieser LSsongea 66.322" uod ein Normalgewicht 86.086 g.

Fo!gt!eb taae& das Normalgewicht am ein geringes erhShtwerden,

md zwar mBohte der Durchschnitt der Zablen 26.051 und

?.086 oder 26.068g einatweUen ata richtigater Acedrack

der Tbatsaohe verwandt werdeu.

Aebulich ergiebt sich Mrdea franzosiachen 8o!e!t-Dabosq'ecben

Apparat m!tB8!fë der FormetV aaf 8.3der Aëhàndîangea fOr

Msoogen, welche anoSherad t6.35g Zucker auf 100ccm entbatt~o,

Meret (<t)D===66.472 und mit Hu!ïe dieses Werther die geoaaere
Zaht 16.337 g.

Wenn man nicht mit feetem Zooker za thun hat, von welchem

man LSMngemin bestimmtem VorbSttoMMheretetteo kann, sondern

wennes darauf ankommt, zu Soden, wieviet Gramm Zucker in 100cem

einergegebenen Losacg vorbanden Mt (z. B. in Pf!anzeB8SfteN,wie

Mben*und Zackerrobrsaft), muss man ebenfalle stets bei ganaoeren Be-

ttimmtmgenaof die wecbselnden Zahlen Mr (a)D Riicksichtnehmen, und

mSaseodie betreSecdea Tabellen in dieser Hinsicht amgearbeitetwerden.

Nach der oben benatztea Formel

a X 100

(«)Dx2 2

kann mao die jedem Winkel entsprechende Zabi der sogenanoten

Votamprocente,d. h. der Gramme, in 100 ccm finden, wenn man die

entsprechendeZahl fBr (a) D ia dieselbe einfShrt, und man erShrt

Aieeeletztere am einfachsten auf die Weiee, wie ich oben die Normat-

gewichteMr reap. 34.6015°, 21.7189" gefundenhabe, nSmticb, indem

manerst eioe MnSherndo Zabt far (a) D, etwa 66.5" einfShrt, 90

eineMnSbernde Zabl Mr p erMtt, und nan mit HBtte der Formeln V

oderVI der gegenwârtigen Abhandlang oder der von Schmitz gege-
tteneaFormelo far dieae aonahernde Zaht von p die MgehSrigeepeci-

SacheDrehuog bereehnet, welche danB, M die Formel p ==
–––g~<t/D x

eiogefBhrt,die genaoere ZaM Mr p liefert 2).

1) 34.~x1.0
66.4H x 2

MMkSnmte<ttegemmeMZwN26.0M jetaitin <tteFormatVt einfNbrea,mn
<iKnoehgeMMfeZaM Otr (e)D zn ertangem,eowteMehher?)- dMNermat-
te~ieht,dech bnngt dtw t[e!a9AendetangmebrhettOf.

*) EventneUw!e<t<thottman dae AmtXhemngtvet&hKnnochemma!.
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Scbmitz theilte mir brieflich mit, dMs er mit Construction
eoleher vetbesaerter TabeHea zar Zackerpat~eattoa bescMftigt iet,
wobei er seine and me!neDaten benutzen wird; deahatb entbatte !eh
mich weiterer Nachrichten Bber d!e<en Gegenetand.

GSttiogeo, Agr)c<t!tor*cben)iacbe:Laboratorinm.

4?7. ChtehostM* A. BeU: Weitere BeobMhtamgen Mer Pyrrol
und seine Derivate.

(E!ngegaogenam 26.September.)

Ueber daa aogenannte Aethylpyrrol Lobawia'a.

~o eiaer Mheren Mittheitang t) beschrieb ich eioe Reihe von

Basée, welche aieb vom Pyrrol durcb Substitution eiaes WMserato?'

atoma durch verscbiedene Alkoholradicale abte!ten. Diese BaMa

wurden durch einen abot!chenProcess erhahen wie das Pyrrol aetbst,
nam!!ch dwctt trockene DestM!at!oo der An)moo!otMa!zeder Zacker-

saare und SchteirnsSure.

Die eine von ihnen, das Aetbytpyn-ot, C~H~N(C~Bt), weiobt

in seinen Eigensebaften stark von der 8bn)!chenBase ab, die Mher

von Lobawio ~) besebrieben warde, ondwelcheer dorch Etnwtrkaog
von Aetby!jodMauf Pyrfo!ka!!am erbielt. Aue den in meiner ffBheren

Abhandtong (S. 1867) erwâhnten Gr8nden schien es mir Nawaht-

achMBlIch,dàss LobawiB's Base von der me!t)!geoveMchiedeasein

sollte, und habe ich daber seinen Versach wiederholt.

Reines Pyrro!ka!)Mm wird am bestea dargestellt, indem man au

dem in einem mit RBckNasskNhterversebenen Kotben befindlichen

Pyrrol etwa~weniger ah die bereehnete MengeKaHMmmit metaHMcher

OberNSche btnzafBgt, wahrend zugte!ch ein langumer Strom voa

trocknem Wasaerstoagas durch den Apparat passirt. Die EinwiFkang
iat snfaogs sehr befttg and mass dnrcb AbkObtengemSasigtwerden,

gegen du Ende der Operation aoterstBtzt man 6!e durch gelindes
Erwarmen. SchMessHcbwird der Inhatt des Gefassea zum Schmeken

erhitzt, dann abkQbtea gelassen, der Eaiben zerbrochen und die feste

Masse in einen M8rser, der wasserfreien Aetber eothatt, gebraeht.
Sie tasst sicb dann leicht pulvern uod wird noch mehrere Mate mit

trocknem Aetber gewaschen, am noch vorhandenes Pyrrol za ent'

fernen.

Das so erbatteoe, nahezMweisse Pa!ver wird in einen mit Rad:-

SomkNtter versehenen Kotben gebracbt und mit etwas mehr ais der

theoretiachen Menge Aetbyljodid Bbergoseen. Diese Mischang wird

') OieMBerichteX,t86t ond t96t.
") ZoittcMftf. Chemie[2]V, 399.
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non ein paar Stonden erMtzt und oben aaf den MMef e!n Chlor-

eatctamtobFaa~esetzt am den Zotritt von Feocht!gke!t en verhindent.

Oegen dae Ende des Kocbens wird eine betraehtHche Mange von
Ammoniakeotbandeo, wetcheaseine Entstebang secandaren Reactionen
fefdankt. Beim fractiMHrteo Deat!H!)rendes Kotbeùiohatte wurde
eebr viel Aethylpyrrol ethalten, welches bei 1SÎ" siedete und aHe

Eigenechaften der ans sebteimMmretnAethytamïn erhattenea Base

Mtgte. Die FiCMtgMt gab beim Erbitzen mit atsr&ef 8a!MOtM
aiobtdie geriagato Spar von Pyrrolrotb, worana man sieht, daM sie

Mn gewohntiches Pyrrol enthiett. Ueber 131" ging eine Menge von

Produkteo, die keinen constanten Siedepunkt batten, Sber, and das

Thermometer etieg zatetzt aof 180". Dies Gemenge bat Lahawin

McberMftbBmtMMrWeise far Aethytpyrro! gobalten, iadem er ohne
ZwëtferdasHaoptp)'od<tktdefRéaction f9Fawetaodevtea PyMotanaah.
(DasAetbylpynol siedet bel î3t°, daa Lobaw:n'scbe eoH zw~chen
tM" and 175" sieden.)

Es Mt atso klar, daes nur ein Aetbytdenvat des Pyrroh bekannt

iet,dem zweifelloa falgende Constitattoo zokomtnt

H

HC~C,
;~(C,H,).

HC~C''

H

Eiowirkong von S&tzsSare auf Aethylpyrrol.
ïn meiner fr&berea Notiz babe ich angegeben, dasa man Aethyl-

pyrroleine Zeit laug mit SetzaSore kochen kann, ohne dasa es eine

VerSnderuaget!e!det. Wird das Koehen jedoch eine geoSgend lange
Zeit fottgesetzt, so Mt diee oicht der Fait. Gerade wenn sehr ver-
Mante SatzsSore aogewendet wird, lôst sicb die Base nach und nach
aufand bildet eioe tief rotbe LoMag, welche sich aof weiteren Wasser-
!a<atzo!cbt trûbt ond das satzaaare 8&k einer neaen Base, vielleicht
auch die Salze mebrerer nenen Basen entbâlt. Man erhStt das Pro-

dekt, indem man die eaore LSsang mit einem Ueberschuse von Am-
mooiak versetzt. Nach dem Trocknen des Niedersehiagea be! sebr

niedrigerTemperatur wirder ais ein amorphes Patver erhalten, welches
<<Mtao!o$Mehin Wasaer ist, aber leicht von A!kohot and Aetber

Mtgenotnmea wird. Die Farbe dessetbenschwankt zwîschec be!tbraon
und beinabe schwarz, je aachdem es mit verdBanter oder etarker
SSare dargestettt ist. Beim Erhitzen anf dem Wasserbade Tertiert es
<brtw6hrendan Gewicht ond entwickelt einen eigenthBmt!chenGerach.

Analysen verschiedener Proben ergaben keine bestimmte Zosammen-

setzang ond sind folgendesdie Mittel der Reaattate:

C 68.64, H 8.81, N 9.63.
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B!eM ZaMmntoneetzong stimmt am besten mit der Formel

CieH~tNaO~ Oberein,welobe verlangt

C69.&6, H 8.69, N10.1.

E~ derartiger KSfper kann 6tch aach fotgeoder Gte~chongbilden

3CeH,N+2B~O==CteH9<N90,-t-(C,Ht)H,N.
Und in der That tSaet aich, weon man die Base mit KatimohydMxyd

<tas ibcer satzaattrm LostMtgMtederseMSgt,imFiltrat leicht in Menge

Aetbytamin nacbweisen. Das Pulver aoamttzt be! 165–1700 aad

ist mit Aoscatune von Satpeteraaare in a!teo SSoMo tSs!!cb. Du

8a!Maore Satz bildet blutrothe Btattchen, welche keine Spar von

KtystaUisatiou zeigen. Die Base wird ans den Msongeo ibrerSake

durcb sebr Meioe Mengen von SatpeteMSare oder Nitraten io Form

eiaes Hockigea, bMttBeaPaiera gefSttt,Brom. and Cbtorwasser, Z)BB.

undQoech&itbeMabehttbendieseibeWifkang.
Dorch Einwirttaag von SatziSure auf Pyrrol erhattene&PyrM).

roth bat gar keine basiscben E!genschaften.

E!nwirknng von Brom uuf Pyrrotderivate.

FBgt man Brom au einer Loenog von Âetbytpyfrot in OMotofonn

oder wasserfreiem Aether, so wird es zaerst absorbirt, aber bald wird

die Mischung theerig und entwickelt BromwasserstoffsaMM. SchBttett

man die Base mit Bromwasaer, so erhatt man einen bei 90" eehme)'

zendea Korper, der uBtoeMchin Wasser ist, aber aus kocbendem

A!koho) in gtNnzenden, &rbtosen Nadetn krystallisirt. welche sich.

Sber 100" erh!t2t, zersetzen. Die Analysen ergeben, dass es eie

Sabatîtationaprodakt des Aethytpyrrots und kein Additionsprodokt

desselben ist, wie toac batte erwarten solien.

GefttndMtBerechnetfBrC~B~NC,ti;
C !7.30 î7.5t
H 1.43 1.21

Br 77.20 77.86.

Der Korper bat oboe Zweifel die Coostttatioa

Br

Br C~C.

~NC~.
Br-C'C~ tji.

Br

Unter keinen UmstSadea koonte !ch eine dem Dibromacetyt-

pyrrot Schiffs 1) entspreebende Verbindang erbalten.

DiSthytoarbopyrrotamid, C,HsN(CeH,)CONHCaHji, ie

Aetber oder Chloroformgetost, verhâit sicb ebenso gogen Brom wie

') OiooeBenchteX,1502.
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Aethy!pyn-o!,schoa in. der Kalte entwicketc sioh Damp~e von Brom-
waMeretoS~aare.

Mit BromwMeorgeeeh9ttett, liefert dies Amid zwei neae KSrper,
oineat5a!tehea and einen uc!M!chea. Letzterer iet schwer za et"
balten,da er sioh leicht in einem Ueborscbusavon BtomwaMer tôst.
DMAmid wird zMrst in so viel warmom Wasser geMst, dasa sicb
MmAbkBhteader L8sang oichta MMecheidetund daraufBromwasser
veMichUgnater bSaS~emUmechattetn ztttMpfen getaMeo. Die beiden
oe-MBVerbtadoagen bilden s:cb gMehzeitig and zwar Boheidetsicb
die antosMchein kleinen, die FtBs~gkeit trilbenden KMmpchea aoe.
FShrtman mit dem Zaeat!! von Brom fort, so errelcht man einen
fMht, bei welchem die Trithong ptStz!:cb versohwindet and die
MiMhungktsr wird, indem s:ch die Ktampchen an die Waade des
GeSMasaMetzeo. Man MMrt nMnund ttrystaMts~tdeafeeteoMek-
etandwMerhott aM Atkoh.t von 66 pCt. um, in welchem er Mcb
beimErhitzen leicht ioat. ln reinem Znstande Mhetdet sicb beim
Erkalteneine gallertartige Masse von langen, fteidegtaoModeaNadata
vonaaBserstorZartheit ans, welche eret durcb tangeres Erhitzen auf
!00"troeken werdeo. Sie sind un)Bat!chin Wasser, tSaen eich aber
leichtin Alkobol, Aether oder Eieessig und acbmetzenbei t20–12f
ontertbeilweiserZemetzMg. Analysirt gabeu aie folgendeZaMen:

Gefunden BerechnetfUrC, 8,, Br.N. 0
C 26.65 26.79
H 2.95 2.73
Br 59.36 59.55.

Wirhaben hier also augenscheiotieh ein TriMbetItutionaprodMktdes
Amidsvor uns, welchem folgende Constitut!on zottommt:

CONHCjjH;

BrC~C~

~NC:Hj,
BrC~C~

Br
Engt man das Filtrat dieses Korpers aaf dem Wasserbade ein, so
entweichtviel BromwasseTStoSa&oreuud ea bleibt ein kryataUiMrter
Korper zarSck, welcher !e!cht dorch Umkrystallisiren ans Wasser
oderAtkobotgereimgt werden kann and harte, darohBicbtigeKtyata!te
bildet,die unter Zerse~oog bei 197" achmetzea. Er tSet sich Mcbt
in katteo Alkalien ond wird dnroh Saaren wieder aoagefaMt. Beim
Emdampfensemer ammoniakaMachea Lâsang auf dem Wasserbade
bleibtem RSokatand,welcher der amp!-angt:cheE8rper su sein scheiot,
obgteMher nocb etwas Ammoniak enthalt. Er ist wahracheinticb
keinewirkliche Saure. – Beim Kochen mit &xenAlkalien wird er
vo!!atSNd:gzersetzt und man erbât Aethytamin, Alkalibromid, Oxal-
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Man erhStt diesen Korper aaoh quantitativ ans dem obeo e~

wahttten TfibromsabstitMtionsprodaktdurch Behaodteng dessetbeamli

Brotnwasser:

Ci,H,,BrsN,0-Br,+2HaO~C~Htj,B)rstN90,-<-3HBr.
Da dieser B~Brpersowohi bei der Etnwtrkong von SSttten wie Mm

Alkalien Aethylamin liefert, so ist es ans diesem Grande wabmch~.

Hob, dam er d!e Grappe (CONHC,Ht) anverSndwt eotMït E)

kommt ibm vielleieht die Constitution

OÇONHCj,H;·

Br C

Br C
~NC:H&

Br C C~

OH

za. Aber Mine Eigenecbaften, ond bescadera seine !eichte Bitdm~
ans dem Kôrper C~H~Br~N~O tassée sich leicht erkMren, weM

wir ihm die fotgende ZuBammensetxaogzoschreiben:

OCONHC,H;1
i
HO--C--C.

c~~c~
':NC,H~.

c,

B'r Br

Bei der Addition des Saaerstoffatoms ist ein Bromatom tosgetM
worden und ao seine Stelle darch EinwtfkNng voa Wasser dM

HO-Grappe getreten.
Ich beabaichtige das Studium dieses K3<'pers<brtzasetzeo.

Auch Dimetbylcarbopyrrolamid, CtHgN~H~CONHCH,,
liefert beim Bebandeln mit Bromwasser zwei Prodaftte. Das eiae

haba ich uicht isoliren Monen, da mir nur eine geriage Mengede

Amids zar VerfSgang stand, aber die zweite oxyd!fte VefMnJmjt

konnte ich ebeoao leicht wie ibr Aethytanatogon~ dem es in Kryat~'

form, LSeHchMt a. s. w. abne!t, erhahen. Sie scbmilzt bei ZM'

bis 305~and ergaben Koblenstoff-, WessoMtoN-and Brombestin'mnngM

mit der Formel C~H,BraN903 Sbereinstimmende Resahate.

Lan don, Universitâts- Laboratoriom.

-&(# -0-
Qofhnden BwMhnet

C 30.42 30.42

H 3.64 3.37

Br 44.87 45.07

N 7.80 7.88.

sSore ond andere nocb niebt aSber anteraochte KSrper. Die

AMtytef3hrte ze der Forme! C~H~B~N~O,. B
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478. F.V.Spitzer: TebMeiavMnC&mphN'dedMremdee
Camphea <tad die Symtheeeseiner. Homologen.

[DieaMfabrUeheMittheiimgwurdeder Kaised.AkademiederWissenachaften
am 11.Juli vorgelegt.)

(Etngeg&ogeoam n. October.)

t. Ueber Camphea.
Wie &Sher gezeigt wurde (diese Ber. X, 1034) entateht beim

Behandelaeiner Nthenechen MsoHgvon Campberb!chorH mit Natrium
eio <e6terKoMaMwasBerstotTC,.H~, wetcher wegeo seiner directen

Ab~tammangvom Campher ate eigentlichesCacophenbeze!cbnetwerden

mag. Ich beacbrSokte mich damais darauf die ZoMunmenaetztog
dieseaKobtenwa8aeMto8e6 dureh Analyse und Dampfdtohte fëstza-

«eHen,ohae auf die EigeaschaRendeaseibenetozagehen. în folgendem
gebe!chdieBe6chK!ibangdeaCamphea8,daBeaaadetabe! t55–155.5"C.
MhmetzendenCampherbicbtortd erbaitea warde. Diesea aaf die bereits
in der erwâhnten Abhandtang aosfSbrHch beachriebene Weise mit
Natriumbehandelt, tie~rte ein Reacttonaprodukt, wetchea bei 159" C.
au sieden begaarn, wobei bis 163" der Bauptmenge nach eine im
KChtrobrkrystaUisirendePartie Bberging. Von 163–175" ging wenig
ta!bfMtes,von 175–240" aOssigesProdukt in geringer Menge aber,
wahrendein nicht anbetrSebtticher uber 840" C. siedender syrapdtcker
RSetmttmdhmterM!eb. Der Siedepunkt der krystaUisirenden Verbio-

dongbtteb nach viermaligem Destittiren constant, ohne daae eine

niedrigersiedende Partie auftrat, und der Schmetzpankt dersethen lag
gegen52–54" C. Die KryataUe wurden, um noch etwa anbaftende

&SM!geProdokte za entfernen, zwisehenLeinwand und Papier gepresBt,
womafder Schmelzpunkt auf M" C atieg. Die Analyse ergab:

Betect)net«trC,,H,, Gefunden
C 88.2~ pCt. 87.85 pCt.
H 11.77 12.26

100.00 pCt. lOO.HpCt.

Das Camphen aus hochsebmelzeudem Campherbtehtortd
bildetbeim Eratarren ans dem geschmolzenenZast&nde, eine farblose,
dorebehemende,i<nAassehea demEia Shn!!che, aaa einer Sthenschec

LMnngausgescbieden, eine blendend weisse KrystaHmasBe. Bei dem
wt 0~ reducirten Barometerstand <on 752.2 mm zeigt es den con-
BtaatenSiedepunkt von 158.9–tM.9" C. (Correctur fûr denQaeckMtber-

Mea:nbegt:Seo) aodechm:tztbei57.5–58.8''C.,wahreaddmEMtarrnngs-
ponktbei 57.9" C. gefunden wurde. Das Campben ist bereits bei
gewohntiche)'Tomperatar sebr leieht Mchtig, in Alkohol, Aether etc.
sebr leicht t6sticb. Das apec. Gew. warde bei 99.84" C. 0.8345 be-
stimmt. Das Verbalten gagea potanschea Licbt warde mit dom
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Campben selbst in geMhmotzeoemZostande aoegefBhrt,indem umehe
mit Camphen geNUte Rohre ein Bte!rohrgewiekettwar, duroh ~e!ehM
wâhrend der Beatimmung Waaaerdampf geleitet warde. Bei eicw

FMssigkettssaate von 100.3 mm und der Temperatar von 83–84' C.

ergab s!ch eine Drebaag der Potarisationsebeaeom 55.14**nach recht).
Das Campben liefert in Stberischer Meaog mit Sabaaore bohandett
ein Nter 150" C. schmetzendes Addittoosprodakt C~Hte'HCl, di):
noch nicht a&her antersaoht ist. Es spaltet, mit Wasser erwStmt,
ootct R&ckbitdaog von Camphen (daa wieder mit dem BMpr8ag!Mtm

Camphen vergticbea werden eo!t) teicbt SaIzBSareab.

Dièse VerbNitniase, so auch die Oxydationsprodaktedes Camptem
hoffe ich bald in einer folgenden MittbeHangangeben zn hônnen. h

deraetbeM Richtang sott auch das ans dem niedrig achmotzandM

Campherbichtond erhattene Camphen uotersocht worden. Ehe ichdM

reine, bocbeehmetzendeCampherbichlorid isolirt batte, wnrde zur Dos

stellung von Campben ein nach Pfaundler's Angaben erhaltenes

Campbercbtot'td angewandt. Bei dor DeM!UatMndes daraos gew)).
nenen KohtenwasserstoSes, wurde eine verbSttniMmaasiggeringe Menge
einer bereits gegen t50" C. (uncor.) siedendenPartie !so!irt, wShnB~

die Bauptmenge gegen 155-1580 (ancor.) überdestiUirte. Dieeeim

Siedepankt wenig tejcscMedenenFractionen zeigten bedenteade Di9<-

renzen tm Schotetzponkt; wSbreod die hober siedende Partie bei

55–59" (uncor.) schmoti:. war dies bei der niedriger 8!edendenPme-

tion erat gegen 83" C. (uncor.) der FaU. In der ZosMNmenMtmtjj
konnte kein Unterschied festgestettt werden, 90 dase man wohlanf

die Gegenwart isomerer Verbindongen schtiessen mnas. Es wird nun

nachimwetspnsein, in wiefern die Ureacbeder8e!benin der BeachaNm'

beit des AusgangskorpeM za sucben ist. Die Qegenwart eines )M'

mereo Caatpherb!cbtor!dea oder ein Gehatt von MonochloridkoBaten

zur Bildung isomerer Campheue Verantaeeong geben.

Il. Ueber die Homologen des Camphens.

Um zu Homologen der Kohtenwa8seMto(!eC~H~ getangeB,

scbtagmir vor zwei Jahren Hrn. Prof. V. Meyerin ZSrichvor, in Gemeie-

scbaft mit ihm Verauche aoszafBhren, die bezweckea soHten in dem

von Pfaandter bescbriebenen CamphermonochloridC~Ht~C!, das

Cbtor dareh KoMenwasBerstofTreetezo ersetMn. Das Camphermotto-
cMorid wurde auf die von Pfaundter beachriebeneWeiaedargeatett~

jedoch nicht weiter untersucht und auf die bereits beachriebeneWeiM

(diese Berichte ÏX, 877) mit Jodâthyl ond Natriam behandelt. Wir

beschrieben dama!a das bei disser Reaction ent8tehendekryetattiniadte
Prodnkt ata &thy!irtesTerpen, von dem sich jedoch im Verlaufe (tM

weiteren Untereuchnngent) hcraasgesteUt bat, dass es Camphen war,

') Diese Berichte X, 1084, 990.
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welobesaaa Campherchtond aoch obne Anweodong von Aetaytjodid
eaMteht. Die An~abe Hoatotoge des Camphene darzoatëtten, M:eb
cccbzo Iôsen Nbrig. tch habe die weitere Bearbeitung dieseaThomas,
Baohdemaioh Herr Prof. Meyer damit {n der freandMohetenWeise
duverstanden erMart bat, hier setbatSndigabernommen. Da ea mir
bisjetztnicht getangeaiat, daa von Pfaundler boachnebene Campber.
moBochtondC,.Ht5Ct zn !aot:MO,eteHte ich die Mgeadeo Veranche
M, wetche daa bei 155 – t55.5o achmdzendo CampbetbMMond ate
AMgapgspankt nabmen. Es gelang w!fkHch daraos mit Umgehung
derRe:adarateUang der Verbindung C,.HnCt, die Homologen des
Caotpbensza gew!ooeo.

Aetbyt-Camphen.
Zar Qawicaung dieses bomologenKohtenwasseratoSea wurde das

Campherebloridauf die bereits von mir in der frOher erwahnten Ab-
handlung(dièse Bericbte X, 1039) beschnebene Weise, mit Jodâthyt
Md Natrium behandelt; ich wende mich daher sogleieb sur Beeohrei.
desReactionaprodttktea. Ito Stheriechen Auszug desselben warde der
Aether aof dem Wasserbade verdampft and hierauf destillirt. Bei
!55"C. kam, aachdent der Aether vonstSndig verjagt war, die Snb-
B«nzaum Sieden; es destinirto bis 173" eine im EabtrohrponstSodig
odertheilweise eratarrende Partie Bber, von 175–2300 wurde eine

gfOMereMenge itSMiger Prodokte aotgehngen, wShrend ein uber
?0' C siedender, harzartiger Rackatand zM3ekbtieb. Nach oftmaligem
fractionirtenDestiUtren sammelte sieh gegen 157–tel" C. (oneorr.)
einkrystaHinisch erstarrendes, bei I96–300" C. (ancorr.) ein aassiges
Prodaktan, wâhrend die zwischen 5" aotgefaogenenMittotfractionenMa
1750C. theMweMeCMtarrten, von da ab FtOssigkeitenbitdeton; das

hyMatHnischeProdokt erwies sicb ais Camphen, das sich, wievoraus-
~mehenwar, ans dem Campherchloiid in nicht nnbedeatender Menge
gebildethatte, ~Shrend in dem sich in der Hauptmenge angesammetten
MMigenProdokt wirMich dessen gewSmchtes Homologes gefunden
worde. Die anatytische Untersnchmg ergab:

Berechnetfur

C,.H,C,t==C,j, Geatodon
C 87.8 pCt. 87.57 87.42 pCt.
H 12.2 12.86 13.01

Die Daotpfdichte nach der Methode von V. Meyer mit Qaeck'
silberaoagefnhrt ergab:

Beteehnetfer C,,H,~ Gefunden

5.670 5.577 5.52
Das Aethyt-Camphen bildet eine <arb!oae,leicht beweglicheFISs.

stgkeit,von terpentinotartigen Gerncb, die bei dem aaf 0" redaeirtea
Barometerstandvon 743.1 mm den Siedepunkt von 197.9–199.9" C.
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(CoMectar far den QoeokaUbef&deninbegriSen) zeigt Die Sabstaaz ht

ebeofatb bereits bei gewChnMeherTemperatar ziemHchCSebttg,dasepee.
Gewicht worde be! 20" C. 0.8709gefunden. Zor Beetimmang des Ver-
battent gegen pot&naohesLicht, muMte, da die reine Sobstaoz nicht

)tM)feichte,etwaa von einer am ca. 2–4" niedriger siedenden Fraction

MgeMgt werden. Bet einerFJSeMgkeitesNatevon 58.0 mm warde eiae

Drebung der Potanaattonsebene um 3.6~ .nach recbM beobachtot.

Ïeobtttyi-Camphen

wurde aus CamphercMond daroh Bebandeln mit Natrium und dem

bei 121" C. siedendec GNhMngsbatytjodSrerbalten. Nebeo Camphe~
worde bet dieser Reaction in grSBsererMenge ein bei 220–228" C.

siedeodes SBesigesProdakt beobaehtet. Die Auatyse der be! 225-

228" C. aiedenden Sabstanz ergab:

Berecbnetfor

C~H,~H,==C,,H~~ Gefttoden

C 87.5 pCt. 87.09 87.02pCt.
H 12.5 13.16 !3.18

Dampfdichte:
BerechnetMt-C,~H~~f 8efunden

C.639 6.437 6.628

Das hobutyt-Camphen bildet ebenMts eine farblose, leicht beweg.
tiche FMssigkeit, deren Geracb an Terpentinët erinnert, und die Nd)

bereits bei gôw~bniieher Temperatnr ziemtich raech verNBchtigt. Der

Siedepunkt dersethea wurde bei dem auf 0" reducirten Barometerstand

von 750.4 mm bei 228–229" C. (Correctur fiir den QueckeMberfadeo

inbegriBen) gefonden. Daa apec.Gewicht ergab sich bei 20" C. 0.8614.

Bei einer FiSBaigkeitsaSuievon 58.0 mm und der Temperatur von 20*C.

wardeeineDrehang derPotariaatiottsebeneam 3.7" nach tinka beobachteh

Es eo!t deo Gegenatand der nSchatenUntersMehMttgenbilden, ob dise

homologen Campheoe, die den Terpeneo eigeotbSmtichen Reactionen

zeigen resp. iB wie weit sie bei denaeiben modificirt erscbeinen.

Wien, Laboratonum des Prof. Lieben.

479. F. V. Spitzor: Zar Keuntaise der Camphatchlonde.
[DieaasfShfiieheNiMheihtogwordeder kaiserl.Akademieder WisMMtbattM

am 11.Joti vorgetegt.]

(EingegMgenam 17. October.)

In einer vor!Stt6genMittbeHaog (diese Benchte XI, 363) baba

ich angezeigt, dase, wenn beim Begtaa und wShMnd des Ver!aa~

der Reaction die E!nw!)'kuBgvoo Pboephorpentachlorid auf Campher
so geteitet wird, dass keine Temperat)tterh8hang etotroten kaan, em
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BetieMttt.O.cheat.CeMHMtmft. Mt~Xt. tOt

CMtpherbicMoridenMteht,welches sicb doreh seinen hoheo Sehmetz.

paokt vondem &Shervon Pfauodler bescbriebenenCaMpherMoMorid
wesentlichttoterscbeMet. Znr î)M6te!!ong warde das VerbShoÎMvon

Mol.PhoBphorpentachtondauf 1Mot. Campher gew&Mt. Der Cam.

pherwurde in kleinen Portionen von Zeit za Zeit unter Abkah!ong
mitEiswasMr in das Phosphorchtotid elngetragen ttnd dae Gemenge
hieraufzur vo!!stSod!geoUMwandtaog des Camphere 12-14 Tage,
stets von KaMwasser aa)geben, unter afterom UmsohOtteIostehen
gelassen.

Das auf diese Weise gewonnene Reaotionsproduktbildet ein gelb-
Uehgetarbtm Oel, in welchem am Boden des Gefasaes sich noch
NMeNetztesPhoephorchtond beûndet. Es worde hiehmf mit Waseer
geSUtund gewaachen; dabei reaultirte eine w~ese, kaotbare Masae,
die sich aie ziemtioh reinea Campberbicblorid erwies. Da bel der
ReactionSa~~ore nar in antergeordneter Menge auftrat, wSre die
Bildungdes CModdes durch folgende Gleichang za TerstnnticheN:

C!oH,eO+PCt;=POC~+Ct.H~Ct,.
Die 8aba<anz warde aos Alkohol-Aether QmktyatttMisirt,wobei

diebeidenersten Fractionen den gleioben8chme!zpnnktzeigten, w&h.
rendderaelbebei der dritten Fraction etwas niedriger erschien.

Die Analyse der ersten Fraction ergab:
Ber.f.C, .H ~Ct, Geftmdw

C 57.97pCt. 57.42 pCt. 58.t0p0t.
H 7.73 ?.& 7.82
Ct 34.29 34.42 S4.25

DieseaCampherbtcMorid!86t eioh ziemticb loicht in Alkobol, a<t8
wekherLSsnnges in 8chneewe:ssen, federfôrmigzemchHtztenNadetm
t!)-y:tatM8:rt.ln Aether ist es aehr te:cbt lôslicb; esgeHngt, aoae:aer
«meentnrtenLSsang grosse, ach5o MegeMMete,farbloseKrysta!!o za
erhalten. DerSchmehponkt der Verbindung Megtbe: 155–15&.5<~C.,
jedochereche:at deraelbe bereits nach mehrtSg:gemStehen der Sab~
stanz, wobt in Fo!ge einer geringen Zereetzong etwas gedrOckt*).
Die Sobetanz spattot, besonders it. nicht ganz trockenem Zastande
aafbewahrt,sebr leicht 8a!zaaore ab. Die Uctersachong des Verbal-
'ees gegenpotarisirtea Licht ergab fotgendee. Eine LSaong in Eesig-

') ZurBettimmaagdesSttmMhptmhtMmusadMCMomin MeMcttmoheBMt~MttBdetn daeR8h)-ohengebrachtwerden.Be:mSchmelaenentwelchenGasbiasen
(~oMSth~UM)!eineso wiederetkalteteSubstanzMthmtbxomSchmohonge-bmeht,MtgteinennichtuawMenttiehniedrigerenScbmetzpMht.Ttmdu CtmphercMotMzn tMehoeo,iet wegenderteichtenZeKetztiebMtmMteMemZMtmdeeln MngeretStehea über einerTMckeMutxhtnznicht zn!tMi)rM<tM<edthMeineMhwhcheMMttg60tt~!tigmit CM.~e!.m getrocknetund
bieraufderAetherdurchUeberlelteneineswamtenLaftstreme<verjagt.ZemOmktyttattMMOwurde,am eineZersetznngdurehWsntteM ~nneMea.f LSsangtmittetAtkohet.Aett.9rgewtthtt.

R.w.a n ~L_ .u.
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ather vom speo. Gew. 0.9279, wobei in 1 g der Maang 0.2234 g Cam.

pherchtofidcntbahen waren, bewirkte bei Maer FMssigkeitsaNaievca

200.7mm eine Drehung der Pohrisationsebene am 7.4~ nach links.

Wie bere!t9 in der vorMaSgen Mittheilang erwâhnt wurde, apaltet
dieseeChampherbieblorid, mit Wasser behandelt, leicht SabsSore ab.

Die Untersachuag des dabei entstebenden Prodaktes ist jedoch noch

nicbt abgeschtoasen und rnSge dieselbe wie aoeh die UnteMocbaag
der nach Pfaandter's Angaben enthattenen Produkte, etaer Mgca'
den Mittheilung vorbebatten bleiben.

Wien, Laboratoriam des Prof. Lieben.

?0. Ad. Cïana: Zor Kwatotse der ChMaatkftMde.

(Eingegangenam t6. October.)

Bei Getegenheit einer Untersachang, die ich in Gemeinschaft oit

Hrn. Bachter iïber die von Hro. Hesse ats Homociochooidin be-

zeichneteBase aoagefuhrt habe, siod wir zm einigen aberraechendee

ReBaitatengetaBgt, wetcbe ein ganz neaes FeM fut das Stadiam ze.

nSchBtder Chinaalkaloide, dann aber auch der sogenannten Nttnt-

baaen Sberhaopt er8H'nen. In Betre<î der neuerd!ng9 von den HB.

Skraop ond 0. Hesse (diese Ber. XI, 1519 nnd 1521) ventilirten

Frage nach der Mentttat resp. Verscbiedenbeit des Cinchonidin'a and

Homocinchonidin'a môchte icb mich vor der Hand noch einer ont-

schtedenen Metnungs&aaserongeotbatten. Wir hatten allerdings m'

sprBng!!chdio Absicbt, dnrch die Untersachong der A!ky!batogen'

verbindnogengerade zar Entscbeidong dieser Frage einen Beitrag m

liefern, worden aber durch uns interessanter. eracheinende Beobaeh'

tangen davon abgezogen. Es genuge, za erwShnen, dase die von

OM zmSchat antersochte Base von Hrn. Bocbter ans einem MB

der Braonschweiger Chininfabrik beMgenetn Rohmaterial dorch wie<

derhottesUmkrystallisiren d&rgcste!ttwar, der Art, dase die Krye<a!ti'
sationen so lange wiederhott ond die aoegeMtdeten priamatischen Kty-
stalle ans der jedesmal gallertartig erstarrteo Masse so lange amge-
lesen warden, bis eben keine solche mebr wahrgeoomnoen werden

konnten. Das in reiner Gatlertform erh&ttene sehwefelsaure Sab

worde sodano dorch Umisetzang mit der entsprechenden Menge CMor-

barium in das sahsaore Sa! Sberge<hrt, ond aas diesem nach dem

Entfârbenmit Thierbohte die Base dorch Ammoniak au8gefSHtand end-

tich ans Alkohol omhrystattiairt. Die Base, die in Mboneo, grossen,
farblosen, glasglaozenden Krystallen erbalten wird, schmitzt bei 203

bis 205" C. t) (ancorr.). Die von Hrn. Bachter mit derselben aaa.

') DieserSehmehpttBktMtmmt!n vetdtcMigerWtbe mit demvon0. HM"
tar du ChinchonidinMgegebeaenSehnMbpMttt2C6.6"C. («nr.) (:. NenesHmt-
wStterb.n, 706). Ntchtwenigeraprichtmr die ïdentiat beHwBaaeadienMW.
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Mit 1 Mo).JodSfhyi verbindet sich ansere Base verMttnissmNsatg
te!cht;sowohi in der KStte be! etwa eintiigigemStehendes Gemischea,
ab nochleichter beimErhitzen der aikohotischeaLSaongder Miscbong.
DieVerbindung ist in kaltem Wasser schwer, in Alkohol und heissem
WaMerleicht, in Aether gar otcht Ms!ich. Sie kryetattis:rt M hm-

gen, farMosen Nadeio, die be! 261" C. anter Braanoog und Zer-

MtMngaohMetzon. Die von Hrn. Bachter auegeMhrtenAnalysen
derbei !0$o C. obueGewiohtavertast getrookaeteo Sabstanz ergaben:

C 56.23 pCt. H 6.1 pCt. J 28.16pCt.,
w:hreaddie Formel C~Ha~N~O.CsH~ verlangt:

C 56.0pCt. H 6.0 pCt. J 28.22pCt.
Mit SMbematzensetzt sieh die Verb!ndnng leicht onter Abschet-

dongvon JodaUber um, w&hrend die den SSaren der ersteren ont-

aprechendenSalze der âthytirtea Ammoniambaso entsteben. Durch

SMberoxydentsteht aos der JodSthyiverbutdang eine in Wasser sebr
teichttostiche, kaum krystaH!s:Mnde, mit BegierdeKoMeosSare ao-
aehendeBase, die aUe Eigenscbaften eines qMaternSrenAmmonium-

oxydeabeaitzt. Von dieser Base wurde bis jetzt Bar daa satMaare

Pbtindoppe!8atzaoatysi)-t,welches, in derKStte gefS)!t,der Formel:

C~H~~O.CgHj.Ct.HCi.PtC~ = 2Hj,0
entsprecbeod zoaammengeaetzt ist, stao 2 Mol. KryataUwasserent-
hStt,von denen eins bei 105" C., das zweite dagegenerst bei 150" C.
eBtweioht.

Gefunden beim Trocknen bei Ï05" C. '==2.5 pCt. 83 0.
150" C. = 5.1 pCt. Hj,0.

BerecbnetfBr den Vertast von 1 H~O == 2.4 pCt.;

2H,0=4.7pCt.;
dubei 105" C. getrocknete Salz MoterUess26.2 pCt.Pt; wShreod die
Formel:C,j,H~N,0. Cs H; Ct .HCi.PtC~ +~0:26.26 pCt. Pt

verhogt.
Dorch verdNnnteSSnren wird die JodSthytverMndoog,je Dach

denMengennnd Concentrationeo demetbea, mehr oder weniger schneH
mter Abacbeidung eines rothbraaoen, nach dem Trocknen Metatt.

&~ vontnir beobachteteThtttMhe, d~s die gereinigte,amdem gaHertMttgen
MhwtfebMrettSalaabgetchiedeMBasenachdemtteottatMrenmitreine,Schwefat-
aan einje nachUmstitodenbald in pmchtvcMen,grossen,pritmatitchenKtyotat.
ho,baldin nadetttrtoigeBKrystaUenaneeMeMendetSab liefert!

BerechMt Qe~aden
C 77.57 77.3 77.46
H 7.48 7.8 7.6
N 9.52 9.5 9.9
0 5.43

i.ltcL_t _t1_ _f 1- _1..

gefSbrten Analysen ergeben évident die von Hra. Be~e Mr des
t S6mocmchonM:nao~esteHte Formel: C~H~~N,0, dano:

,~e. n_Ã-I_-
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gt<mzannebmonden Ntedersobtage zeraetzt. Dieser NiederecMag ist

daa Petjodid von der Formel: C, ~H,, N~0 C; H;J. J,, wie es auch

beim Veraetzen der wassrigen Losaog der Jodatbytcerbindnng mit

einer JodtSsang auaf&Ut:

Bereehnet fBr die gegebene Formel: 53.98 pCt.J.
Gefanden M 53.75 pCt. J.

Danebea entsteben bei der Einwirhnng der verdSanten SSoMo

deren Salze mit der oben beBchriebenemAmmon!ttmbMe und fûr die

Umsetzung mit verdScoter ScbwefeMare konate beim Eindampfen
der wâssrigen LSsang dentlich der Geroch naoh schwefHgMSSate

nacbgewtMeo werden, 80 dass sich, wenn man der KBrze hatherdie

Base mit X bezeicbnet, die Utnsetznog mit SchweMsNore in Mgea-
der GteMhang auadrScken tasat:

3 (X.C:H~J) -<-~~0, ==X.Ca~J.J, -<-(X.Cj,HJ,.SO~ + H,,
wobei non weiter die 2 freiwerdenden H Atome eioe Reduction eines
TheHea der SberschOsaigen SchwefeMnre bewirkea.

Stimmt soweit a!so ansefe Base in dem Verhalten ihrer Jodtthyt-
verbindung mit den anderen Alkaloiden der Chinarinde vollkommen

SbeMm, so zeigt sicb nacb einer andarn Richtong Mn eine den bis

jetzt bokaonten Tbatsachen gegenQbersebr bemerkenswerthe Réaction.

Kocbt man nStaHcb ihre Jodathytverbindaog mit KaHtaage, so iet

aach bei Anwendang verdBnnter Lôeangen eine zersetzendo Einwir-

kung der letzteren nicht zu verkennen und M gelingt echoonach

verhaitnisamaBaig nicht einmal langem Sieden darch ScbNtteinmit
Aetber wenigstens geringe Mengen einer Sabatanz aaazaziehen, die

sich sofort ats eine neue Base cbarakterMtrt. Wendet man conoentrirte

Kalilauge an, so geaSgt etwa 6. bis Setandiges Kocben, am die voM-

standige Zersetzoog auch grosBerer Mengen der JodSthytverbindaBg
za erzMen; die Krystatte der letztern, die anfaogs oor eosammen*

baeken nnd schwerer als die Lange in dieser Form zo Boden Stoket),
sind dann in ein aof der FtSssigkett 8chw!m<neade8Oet verwandett,
welches von Aether voUstandig anfgenommeo wird. Nach dem Ein.
dttnsten der abgebobenen Stherischen LSaang binterbleibt eine nach

einigen Tagen krystaUinisch eratarrende Masae, acs der durch At-

pressen, Umkrystattmiren ans wassrigem Weingeiat und BntMrben
mtttetst Thierkobte leicht die neae Base rein erbalten werden kano.
In Wasser ant89i:eb, wird ste von A!koho!, Aetber, Benzol, Cbloro-
form n. s. w. leicht aofgenommen ond aie kryatatlisirt ans diesen L!-

sttngsmitteto in langen, g!Snzenden, woisaen Nadeln, die wassertM)
sind und bei 90 bis 9!" C. UMersetzt schmehen. VerschiedeM

Analysen ergaben:
C 78.6 78.4 pCt.C 78.6 78.4 pCt.
H &.4 8.43

N 8.89
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Es Shren dlese Zahten an der Formel C;, H;,N, 0, welobe

verlangt:
C 78.2pCt.
H 8.1 ·

N 8.7 ·

Da die Base sicb atso in ibrer Zasammeasetz~ng von der ar-

BprangUchenBase om C, H~ wterscheidet, nenoett wir aie vor der
Hand: AethytbtxnooinchooidiM. Mit verdaMtea Saurez bitdet
aieleicht Metiche, schwer krystattisireode, neotrate Salze, aaa deren

Maang dorch Ammoniakdie ffe!e Base gef&Utwird. Wir haben
bisjetzt nar da9 Ptttt:ochtonddoppe!9atzantersacht, das nach der For-
melC:tH~N~0.2 HC!. PtCt~ -t- H~O znMmmengesetzt, atgo mit
demoben erwahnten Doppeteatz der Ammoninmbase isomer~ darch
denGehatt an KrystaMwasserwie darch seine Form aber wesentt!ch
ton demsetben anteracbieden iat. Wëhread das letztere oSmticb,
wenn krystatttstrt, in prMmtttMcherForm erhatten wird, bildet
dieseVerbindung deottieb unter dect Mikroakop erkennbare, getbe
BtSKcbeo.

Mit JodSthyI bildet die neue Base wieder leicht eine in tangën,
<eideng!SnzendenNadetn krystallisirende Verbindnng, die bei 236~ C.
mter Zersetzang schmitzt. Eine Jodbeatimmung ergab 26.59 pCt. J,
wahreoddie Formel C~H~NjtO.C~HsJ 26.51pCt. J vertangt.

ïch beabs!cbtigezonachst, das Verhatten dieser Verbindung gegen
Kalilaugestudiren und MdereMeits die ibr entsprechende Ammoniam-
basedurcb Umsetzung mit Sitberoxyd darstetten za tassen.

Es wird nicbt aaffaUen, dass ich nach diesea Beobachtangen
nichtnar die Jodathyt~erbindongen der anderen Chinaalkaloide io
Betre6Pibrer UmsetzongatBbigkeitmit Kali zo p)-Sfenangefaogen habe,
mndern dass ich neben noch anderen, ata tertiare Ammoniakhaseo
angesprochenenAlkaloiden vor Attem eine grSsaere Zahl der ver-
KMedensten,synthetiach dargestellten, qaaternSren Ammonium-
jodide in die Untersaehang gezogen habe. In ersterer Hinsicht
kaon ich achon jetzt mittbeiten, dass allo Chinaalkaloide, trotz der
Mheren gegensatzticheo Angaben, in dem Verbalten ihrer Jodâthyl-
terbiodangeo gegen Kali mit dem Obenbeschriebenea Qberein-
etimmen. Aethytch:nin and Aethyteioehonin sind bereits in reinem
Zastand dargestettt. Aber auch m letzterer Hinsicbt veraprechen
die angestetiten Vorversacho Sasserst intéressante Resuitate, dent)
wSbrpndsotche AmmonmmjodMe,wie Tetrametbylammoniumjodidetc.,
der atten Regel eotspreebend, aoch bei lange aubaltendem Kochen
mitgaaz concentrirterKaUtaage absotat keineVerSnderong
erleiden,sind andere, die einen aromatiachen Reat enthatten, wie
z. B.

PheNyttrimethyhtnmomamjodid, entschiedem nicht Ton
gleicber Bestaodigkeit und wiederaadere, die eineo sogenanoten
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anges&ttigten Rest enthalten, wie AUyitrimethytammociamjcdid,
seigen cben&th ein abweiobendëe Verbatten. Scheinen tmn NeBe
BeobachtuBgeo aucb darauf Mnznweisen, daas die eigentMmtiehe,
doppelte UnMetzaogs~higkeit der A!kytbatogoaverMndangeader
Chinaalkaloide gegen Sitberoxyd und Kalihydrat durob die StfMtar
der in ibnen enthaitenen Kobieoatoffkerna bedingt Min mSehte,
so ist es doch andereraeita oioht anmSgticb, dase aach das isweita!))
ihrem Molekül enthaitene Sticket~ffatom eine wesentHohe RoMe
dabei apielt. Aus dieser Uabeftegeng werde tcb nicht eratangetn,
aine Reihe ~ynthetisch dargMteUter Diamine der versehiedensten
Stracturen in den Kreis melner Uatereachangen za zieben. DeBo
dasa die Chinaatka!oide wirkiich ais Diamine anf~efasat werden
maasen, das geht wohl schon am der Existenz ibrer sogenanaten
eaoeren Salze hervor, aber neoerdiuga ist es ans gelangen, eioeB
weiteren Beweis in diesem Sinne za liefern. Ea gelingt nSattieh
te!cht, Verb:adungen mit 2 MotekGlen A!ky!hatogenenherzaateUea,
wenn man die Basen mit einem Uebersebttesder letzteren in veh
schlossenen Rôbren einige Zeit auf h6here Temperator erbitzt; in
emigeo FSHen 8ogur, wenn man sotcheGemMcheMngete Zeit in ver-

stopften GefBssen 6!ch selbat SbertSest. Auf die letztere Weise haben
wir z. B. die Dijod&tbytverbindoMgdes sogettaonten Homocineh~
oidins zaeMt erhalten in prachtvott gojdgetbea, durchsicbtigen Kry.
stallen. Diese scbmelzen bei 855" C. unter Zersetzang, lôsen sieh
Mhr leicht ih Wasser, schwerer in Atkohot and sind in Aether ac-
tosticb. Sie enthalten 1 MotekiMEryetaMwaeser,das aie bei 105"C.
verlieren. Die Analysen ergaben:
C 44.6 pCt. H = 5.4 pCt. J = 40.4pCt. H~O = 3.0 pCt.')

Die Formel: 0, a H~s Nj, 0.2. 0~ H; J H, 0 verlangt:
C =. 44.33pCt. H = &.t3 pCt. J = 40.7pCt. –

Hj,0 = 2.89pCt.
DurchBebande!n der wâsarigen Losang dieser Verbindung mit Sitbaf-

oxyd wird aHe9 Jod a!a Jodsither gefâllt, wahrend eine in Wasser
SaBaerst teicht lôslicbe Base entsteht, von der wir ea noch dahiage'
stellt sein taseen mussen, ob sie wirktieb ein zweifaches Ammonitm-

oxydhydrat repr&ientirt. Auch anha!teode8Kocbeo mit conceotrirw

Eatiiaage entaieht der Dijodathy~erbiodong alles Jod, wahreod ein
braaner, otartiger KSrper gebildet wird, der aber noch keiner weiteren

Untersachang unterzogen werden konate.

Auch das Cinchonin (Schmelzp. 153" C.) giebt mit LeicBt)gt:eit
eine derartige Dijoditbylverbindang, die in den prachtvollsten, bem.

ateingetben Kfyatatten aas wSeangerLosang anseMeMt und in gleicher

') Es wurdedieaicht entwB$Mt<eSabetan:verbMMtund vondenbelder
TttbKnnange~MteMn6.7 pCt. 1t 0.8pet. fur desbesondersin BechBMggt'
brachte,durch einebesondereAmatysebestimmteKtyoh~UwMMrabgMegen.
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Weteedie obeagenanaMOUm8etzungenzeigt.– AHedteeeVerbio-

dangenwerde ich tm beyorsteb~adenSemester in gr~M~eaMengen
daMteUeataesea ond !<:hbehatte mir hienett derea a!ngebeodere
Unteraachaagvor.

Fretbarg i.B., October1878..

481. A. Pinner a. Fr. Xiein: Ueber ÏmiaotMo&ther

(Vor~trageo!a der Sitzangvon Hro.A. ftooe)-.)

Die im ietzten Hefte der Berichte (8.1590) voa Htn. WaUacb

pabt:c:rtoAbbandtang Znr KeontoSss organischer ThioverMBdangeo"
wmn!Matans, schoa jetzt n)ttzothe:!en, dase die tmidotbioNther,

.;NH
RC~1

~.SR

sieh in gteiober Reaction and mit gleicher Le!chtigkeit gewimen
hMec, wie die ïmidoSther.

Mtet man SatMSufegMtin ein Gemiech gteicher AeqaivtJënte
irgendeines Nitrile und irgend eines Mercaptans, eo wird daa Gas

reichlichabsorbirt und naob kurzer Zeit eratarrt die Mischung zu

einer scbSnenEtyataHmasse, welche daa aabsaore Salz des rmidothio-

Sthereist.

Aof diese Weise haben wir ans BenzoOttrUund Amylmercaptan
<)MSalz des Benzimidoth~amylâthera

tNH

CeH~C~ .SCt

~SC;Htt 1

dat~esteUt,eine getMMose, in weiaaoo, platten Nadeln JoystaUiatreade

Verbindong,welchemit Natrontaoge zersetzt die freie Base ak farblose,
leicht bewegliche PMeaigkeit liefert.

Diese acbon vor iNngererZeit da~esteMtec VerMndongemhaben

~'r, da wir mit dem genaneren Stadmto der eigenitichen Imidoither

w!!aaf beachSMgtwaren, bis jetzt noch niebt eingebeader Mteraaobt,
hoten jedoch 8bet das Verhalten dieser neaea KSrperUasse detnoaohat.

Nittbei!ungmachea zn kônnen.
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Correspondenzen.
482. A. Pinner: Aaszoge Ms dan in dennemesten dMttottemZe~

Mhnften erschieneMn ohemiechen Abbandiaagea. 1.

ID Liebig's Annaten (Bd. 198) verûaentHcht Hr. Wallaob
seine ab vortaaBge Mittheitongon den Mitgliedern der cbem. Qes.
bereits bekannt gegebenen Untersochnogen uber CMoratid und djtor.

alidartige Verbindungen aostShrHchond ia geecbtoesenemRahmen.

Hr. W. Heinta begebreibtdie E!owtrkang von BenzaMehydanf
oxatsaares Dmeetonamto, die in derselbea Weise erfolgt, wie die
ffSher von ibm studirte Reaction zwischen Acetatdehyd unddemsetbea
Oxatat. Es entstebt beim Kochen der beiden in Weingebt getS~tM
VerMnduogen unter Wasseraustritt du Beozatdiacetonamia

Ct~ Ht, N0 a)8 Oxalat, aus welehem durch cône. Kalilange ond

AnaschCtteta mit Aether die in Wasser achwer lôsliebe, bei 61"

scbmelzende, bei 230° unter theHwetaer Zetaetzang siedende freie

Base, aowie dsa Sulfat, Nitrat, Cbtorhydrat ond Pia!indoppetMb
dargestellt wurden.

Hr. E. Schmidt bat nacbgew:ese«, dass die von Reichardt
in verscbiedenen MercaDaMBartenoaebgewiesene Base, welche voo
demsetben ais dem Metbylamin sehr âbnlich, doch in manohertM

Beziebungvon ibm terschieden gefundeo und Merourialin gonaant
worden war, identisch sei mit Methylamin.

Mit Hrn. Sacht!eben gemeinscbaftlioh bat Hr.Schmidt ferner
aus der kanstiich aua IsobatyJcyMid dargestellten inactiven Valerian.

sâare, von welcher sie eine Reibe von Satzen untersucbt haben, die
Brnmvaleriansâure und aus dieser mtttetst Kattomhydrat die Oxy'
vatenaMSare bereitet, um doreh Wasserab~paitoag aas !hr eine Aa-

geticaeaore darzaMeHen. Letztere Reaction baben sie jedoch nicht
ansfBhren Manen. Sie beatatigea bei der eingebenderea Untersachang
dieser OxyvateriaoeSaredie Mheren Angaben von Clark and Fittig
und von Ley ond Popoff. Nea dargestellt haben sie den Aetbyl-
Nther, aM dem SHbersatz mittelst JodStbyJ, der eine farblose, bei
175" unter geringer Zersetzang siedonde FtSaaigkeit ist, und das
Valerolactid C;H,0~) welches sie darch mehratSndigesErMttee
der Oxyvatenanaattre auf 200" und nachherige Destination ah be!
etwa 220–240" ubergehende, sehneU eMian-ende Masse erbalten
baben. Nach mehrmaMgemUmtcryetatHstMnans Weingeist bildet es

feine, weisse, bei 136" scbmetzende Nadeln, ist in kaltem Wasser

untSs!!ch, schmiizt in kochendem Wasaer obne sich weiter zu ver-

andern, und ist leicht t8stich in Weingeist und Aetber.
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Unter Leitang des Hm. B. Fittig hat Hr. A. Sohmitz die
ftahor von Hrn. Fittig <MMgofMn-teUntersachaag 9ber Phonantbreo
ia einer eiagehenderea Bearboitung der Derivate dea Dipheoy!enketon8
Md der PhenytbenzoëeSare fortgesetzt. Daa DipbeoyteBketoa wird
derchchromaaarea Kali und Sohwef~sSore im WeaeNt!ichenvoUatsodig
MCO~und H,0 verbraont, nor geringe Mengen Benïoësaarc konoten
ais Oxydatiooaprodaht aosserdem noch naobgewiesen werden. Dorch
Sebmeizenmit Kali eotatebt die PhenytbettzoSaaafe C,j,Ht,)0~
diescbwer tMich tB heissem Wasser, leicht tSetichin heiasemWein-

geiat, in kleinen, waMerheUen, bei 110–ni" achme!zeaden Nadela

t[fyata)))airt~Daa Bariamaatz, welebes a!cb zar Reindaratellang der
SS~fegat eignet, kryatalliairt mit 1 Mol. HaO, :M in der Hitze nicbt
fe!cb!:cheri8a!:eh a!: in der Kahe and bildet in der Eahe leioht

SbemSttigt&LSaongeo. Das CaMamea~ ktya<aH)8!t-tmit 2 H!,0, <h~
Minmsatz krystatttBirt mit 1 Mot. H~O !tt wa8Mrhettea,6ehF leicht
inWttMer,fast gar oicht in mSssig cône. Kalilange tostichen P)':8men.
DMSilbersa.lzbildet farbtose, am Licht sich etwas braunende Nad~o.

DerAetbytathcr 0,~8,0,0, H;, darcb Eio!eiten von SahsSaM
diewe!ngei9t!geLSsong der S&ere erhalten, iat ein bel –SO" nocb
oiebteratan-endes, bel 300–305~ siedendee, dickes, (arMoaesOel.
DurcbEiotragen der Pheny!beozoë8a)tre in MmcbendeSalpeter8âure
ethMtman die Nitroverbindang C~Hg(NO,)jjO,, die durcb

UeberfBhraogin das BanutMatz gereinigt wird. Sie bildet mono.

aymmetnecheKrystaMe, scbmiht bei 22l–22Z", mt in Waeser &st
mtostich, in hetaaem Weingeist teicht Matich. Daa Banomsatz ist
WMMrfrei,leicht tastieh und krystaHMtt ta warzenformigen Maseeo.
Ihm ahotioh verbait aicb das CaMamsatz. Von Oxydat:ooamittetn
wirddie NhrophenytbeMoësSoM entweder gar niebt aogegnSen oder

MMstsndtgverbrannt. Beim Schmelzen mit Kali wird die Saufe in

Dipheoytund KobtemNore zertegt.
Hr.J. Hummel bat unter deraelben Leitung die Dipheosaare

eingehenderModirt. Der AetbyMther, C,tH,,0~(C,Hji)j,, in ge-
bttachticber Weise dargeateUt, bildet farMose, gMozende Wilrfet and
Mhmi!ztbei 42", besitzt jedoch grosse Neiguag, ais dickes Oel s:ch
abM6che!den. Dorch ChromsSore wird die DiphenaSore v8H!gver-
braant,SatpetersSure und KaMumpermanganatsind ohne Einwirkang.
Mitranchender SatpetersSare giebt aie eine Dinitrodiphensaore,
C«Hs(NO~)itOt-t-H~O, welche daroh Uebermorang in das Baryt-
Mb geremtgt~ in langea, geMchen Nadeln krystaUiairt, schwer in
kaltemWasser, ziemlich leicht M kocheodent Waaser, leicht m Wein-
geiattostich iat, bei 150–160" ihr KrystaMwaseerabgiebt und dabei
weiMwird and dann be! 348–249" achmitzt. Das Bariamsatz

C~H~(NOj,)~OtBa+6H~O krystatiMirt ia bOachettormigenNadetn
<d iet in kaltem Waaser ziemUch schwer, ie beieaem loicht toaticb.
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Die SNare iat identiaob mit der von Stmve ans dem PaeMothMa/

cMnonerbatteneo (Bor.X, 75). In Gemeinachaftmit Hra. A. Sobmîtz

hat Hr. Fittig dM a<MDiphenytenketotLdorch Deat!Hadonmit Ztok*

etattb von ihm Mher erhattene Diphecyienmethtmgeaaaer stadirt and

die HentitRt deeeelbeo mit dem von Berthelot aMfgefondenenaad

von Barbier genauer beachnebenea Fitereu Mchgewiesen. t)<x

Mphenytenmetban achmUztbei H2–113" und siedet bel-894–295'.

Die PthnoeSareverMndaag schmttzt bei 79–80". Das Dibromid

C,;H~Br~ achmHztbei 162–163*. Es ist dimorph ond scheiath

der einen Form ollr dtnn au kryatattieiren, wenn es dofch éine geringe

VerMnreiNigttoggetb geMrbt !st. Die Dmitroverbindung0~ a He(N0;),
Bchm!)ztbei î 99–20l". Aus kocbendem Eisessig krystaUisirt, bildet

aie farblose, in siedendem Weingeist sehr scbwer ISsMcheNadetn.

Be! der Oxydation m!t CbromsSare Mëfert dër KoMcnwassëMtof

JedigHcbMpheoytenketon.
Alsdann bericbtet Hr. Fittig Nber seine mit Hrn. Gobbard

getneinschaMich ausgeMhrte Untersachang des Ftaoranthena (verg).
Ber. X, 2141). Es wSre Mer nur naebzutragen, daas darch Brotn

ein Dibromid, OnHaBr~, entstebt, ~e!ebes in getMich granm,

g!Sazenden, bei 204–205" scbmelzenden Nade!n krystallisirt und li

dengebr&ocbtichenLBaoogsntittein,aosser etwa tn aiedendem~cbweM'

kohteMto?, sebr schwer tSsiicb iat. Ferner liefert die Dipheaytea'
ketoncarbonsSare beim Schmetzen mit Kali eioe der Dipbeneaate
isomèreVerbindong, dieîsodiphensSoreCt~HtoOtt welche inkteioe!),
bei 216" sehmehenden Nadein krystallisirt ond in Wasser fast gar

nicht, in Weingeist leicht tSsHch ist. Ihr Banutneatz C~~H;O~Bt

+6H~O ist teicbt iostich und verliert bei 130" 53~0, den ReM

erst bei 190–200". IhrCatciatBsatz C~BeO~Ca-t-SHaO aobeidet

sicb setbBt aus verdûnnterer LSaung in Kmeten ab and tBMt a!ch,

einma!ausgescbieden, nur Noaserstschwierigwieder io LNsongbringëe.

Ihr 8itbeM&tzist sehr bestândig. Beim Erhitzen mit Ka!k gebt Bie

in Diphenytenheton Bber.

In demsetben Laboratoriom bat Hr. Hub. J. Schmitz Derivate

der Mesitytensaure nâher ontersacht. DurchNitriren der SNore erhie!t

derselbe zwei Nitroverbindungen, von denen die eine ein 8cbwer

tSsHchesund in Tafeln kryst&ttMtrendea,die andere ein leieht tëaMohee,

in Nadeln krystallisirendes Barytsalz lieferte. Die aus dem erster~B

Barytaa!z frei gemacbte SNare schmotz bei 174-t76~ Wnrdeeit

ansWeingeist xmkryatattisirt, ao begannaie erat bei 814" zo schmeuen

and war erat bei 220.5* vottig gescbmoizeo. Beim Erka!teo eratarrte

sic jedoob erst bei 162–161" und scbmo!i!dann bei 167–168'

Warde in solche gesehmotzene and aetbst liber 200" erbitzte SSete

eine Spar ans Weingeist krystaUisirter Sobstanz hineingeworfen, M

eratarrte sie sofort, am eMt bei 214" wieder za schmohen za beginaea.
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Dftgegenaebmiizt die aus demteicht MaHcbenBaryteale !<tFroibeit

geBetzteSaare, wetehèa.Nhromeeitytensaare genaoatwûrdenist,
cM~tant,bei210–2t2". Meeetbe kty$taU:9!rt in ielnen Nadela and
ht ia kaltem Waseer sehwer toeMch. Sie ooteteht in vorw:egeader
QoMtttât. ïhr Bafytsatz (C~tNO~Ba-t-4H90 krystatt~t in
feinenNadeta, die tnkahem Wasser leicht, !n heissem WMser~t
in jedem Verhahoisa tSs!:ch Mt. Dae CaMamsatz, wetchea tang~o
NadetnkrystaUtmrt, iat m jedem VerhSttnMBin WMeer tôsHeb,ebenao
deaMagneaiamMt! Der AethyMthef ttryetaUMrt in TafMn, achmHzt
be)64–65" nnd ist antMich in Wasser, leicht iSsMch!o Weingeiat.

Die ~.Nttron)e9ity!et)8$))re, <tMdeaosohwerM~MheaBatyt-
salzdargestettt, iet setbst in heiBaemWaseer sehr schwer lôslieh, in

Weingeiat, namoattich in beissem, teicht tBaMohund kryMaHis!ftia

groMen, monosymmetnacheHKrystaUeo mit dem oben engeg~Mn
etgenth3miichcnVe)'ha!ten beimScbtnetzen. DasBaryoo)M!z

(C9HeNOJ:Ba-<-4H~O
bildetmonoaytmmetnecheSohnppen und ist in kaltem 'Wasser schwer,
Mehter in heissem tSaMch. Das CatciMmsatz ist aetbst in heMsem
Wasserschwer 16slich,es krygtallisirt in zoHtangenNadetomit6H~O.
DerAetbylather krystalliairt !n bei 72" scbmelzenden feinen Nadetn.
Die t~Àmidome9itytt!H8&<tre krystaHMrt in tangen Nadelo and
sehmUztbei t86–187°, die ~-AmidoeSore schmitzt bei 235".

Dnrch Eiuwirkung von Brom auf MesitylenaSure entstehen aach

2 Bromsubstitationsprodakte, wetcheebenfalla dm-chdie v&Mcbiedene
MeHcbkeit ibrer Barytsalze von einander getrennt werdea konnten.
Die «*Brontmee!tyleo8&QM,aus dem leichter tSsHchenBafytsat!! ab-

geachieden, hryataHtairt in rhombischen Prismen, echmilzt bet 146"
bM147", am dana erat bei 131" zu e~arren und bei 137–138"
wiederzo schmetzeo. Ihr Barytsa!z enthatt 4HaO nnd ist in Wasser
teicht tSaiich. Ibr Kalkàalz iat ebeoMb leicht Mstich nnd entbâlt

3H~O. Die ~.Brommesityiensaore, welche in gefiogererMettge
entateht, kryatallisirt im monoeymmetrischea System, ist aetbat !n
beissem Wasaer achwer tastieh und schmitzt bei 214–21& Ibr

Barytsa!zist was8erfrei und in kaltem Wasser schwer tSaHcb. Neae
SSare ist bereits Mher von Fittig und Storer, ebënso wie die

~-Nttro~erMadaog bereits von Fittig erhatteo worden. Die beiden

Nitroverdindangenwarden Termittetst der Diazoverbindungen in die

Bromide ttbergefBhft and der ZMammënbaog der bëMen «-VerMm~

dungen aowobl wie der der beiden ~-Verbindongen direct nachge-
wiesen. Um die Coostitat}oa der beiden Re!b6B von Derivaten der

MeMtytens&tteza erscbtieasen wnrden die AandosâMeB mit Kalk
destillirt und die erbaltenen Xylidine genatter unterancbt. Es ergab
Mb, da in der MesitytenaSaredie 3 Seitenketten die SteUnag t,3,55

besitzen,das N0,, NH, oder Br in der «.Reihè zwïschen dem e!ne&
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CH, und dem CO~H, in der ~-Be:he zwbchen beiden CH~ s!oh te.
SndenmSaeen.

Ferner ist von Hrn. Heinzetmana die bereits in den Be~ehten
beschnebeno DehydroschtetmsSore (IX, 1198) eingeheader be.
sproobeo. Auch die darauf folgende Abbaudiung der HH. Fittt~
und HUtebrand aber d:eChinaaSoMist den MitgHederttberetts h9.
kannt (Ber. X, 523).

Hr. E. Wiednmunn bat die drei Nitro- ond die drei AtoMo~
benzoëa6areB in reinem Zustande dargestellt und sehr eingeheod ba.
schneben (vergt. aach Ber. X, H59). Auch er bat gefauden, da~
beim Nitriren der BenzoMore atte drei Nitrosaoreo entstehen, aber
nur drei, dass dieselben nor mit Httfe ihrer Baryteak~ getteant
werden k5naen und dass die Metaverbindang. zwei verschiedea~
Schmetfipaakte besiMt. Br bat ~rner gefanden, dasa attedrè! Âmido-
sSaren mit chtorNMremKali ond SatzaSore Chtoranil liefern und be-
stSt:gt die Angabe von S ton boa se, dass daeTetraebtoroMnon darch
sohweftige S&nre zumTheil MTnehtorhydrochinoo mngewande!twM,
so dass die Trecoaog des Tri- und Tetrachtorchioone nach der Me
tbode von Graebe keine gâte ist.

483. A. Pinner: Anszcge aus den in dem menesten dentschenZett~
schriften erachienenen ohemi<chonAbhaadiangen.

In Liebig's Annalen (Bd. 193.3) aetzt Hr. Sohooe die Be-

schreibung seiner Untersachangen Bber das WaeaeratoSBaperoxydfort
Venmscht man H~Oj, ond Natronlauge in iquivalenten Mengen, se~
erhilt man aowobi beimVerdonateo im Vacaam wie darch FSUen mit

Weingeist die Verbindang Na, Og -t- 8 Hs 0, welebe nach MogeMm
Aafbewahren freiwittig sieh zersetzt (vergl. Ber. IX, 948). Be!m Vef.
mischen von Natrontaage mit ObefschBsaigemHa 0~ erbilt man nach
dem VerdMSten ;mVacuam dMVerbindang Na,0,. ZH~O, -<-4H, 0
(aaf Zosatz von Weingeiat entsteht nar die oben erwâbnte Verbindang
Na~ 0, -t- 8H, 0). Dioselbeverliert Qber SchweMs&are im Vacuum
4 H, 0, ist uniostich in Wasser and beginnt bei 62" eioh za zeMetzen,
zersetzt sich ~edochaHmabHgechoa beige~SboticherTemperatar. Beim
Vermiscben aqaiva!enterMengenKaMaage nnd 8,0~ and Abdampfec
erhatt man keine Verbindong K;, 0, -<-SH~ 0, aondetn eia Gemisch
von EOH nnd Kt Ot. Darch BberschusaigesHs 0~ entsteht die Ver-

Madang K~ 0, 2Ha 0: we!chafarblos iat, jedoch Nasserstleicht sieh
zeraetzt in Kg 0~, KOH and H, 0 nnd dadarch sich gelb Srbt. Die
zersetzeade Wirkung der Alkalien auf H, 0, ertdSrt Hr. SchSne in
der Weise, dass zonSchst aof Zoaatz von Alkali an N9 0, sioh die

Verbindung Rg 0~ ZH~0;, bilde, die sich aber zo R, 0~ -t- 2H,0
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amsetze. Daa Rt 0~ wird aber dorch Wasser za R~ 0~ and 0, ze~
Mtzt, so dam diesea mit H, 0, vereint wieder den CyMae von Zer-
Mtzoagendarchmachen kana.

Die HH. M. Conrad und W. R. Hodgkinaob haben ihre Un-

tersachaogea aber die Emwirkang von Natrium aaf zaeammengeBetzte
BeozyMtberMa~Sh!ic~~e~'besebpieben. Ihrw vorMa~en Mittbeittmg
io den Benchtea (X, 254) aber daa Verhaiten des Benzy!acetata mag
bier Mnzagefagt werden, daes aie Meser dem sog. Hydrocinnamëin
0. Ht .CH,.CBj, .CO,C~H,, TtttMt, EsaigaSare und Zimmt-
sSare (niobt Hydroztmmteaore, wie sie in den Berichten angegeben
haben)anter den Reao~onsprodakten nachweisen konnten.

Auf das Hydroctonamëto wirkt Natrium in der Weise ein, due
anter Entwiohetong von WMseretoBTzimm~aresNatriam andTalao!
entateht.

AufBenzytpropmnat, wetoheaaoa propionsaarem Kalium und Ben-

zykhtond bereitet wurde ond bei 219–320" siedet, wirkt Nattiam
erat gegen 130" eio und es entstehen BeozyipropionsacrebeNzyMther,
einebet320–32&" siedende, angenehm riechende FtSssigkeit, Totao!,
Propion~oro ond Pbenytcrotonsaare. Diese, der ZtmmtsNare homo-

loge,von Perkin bereita bekannt gemachte Verbindung, schmilzt bei
82". Ihr Barytaalz entMtt 2~Hj,0 ond ist scbwer tosHch in kaltem
Wasser. Daa SUbersaiz iet ein krystatMnischer Niederschtag. Das

Bromadditionsprodoktscbmilzt bei 135". MUtetst Natrimoamatgam
t!mt aich aus der Phenyiorotonsanre PhenytbuttersNore (Beozylpro-
ptomSare)daMteUen. Sie ist ôlfôrmig, ihr Barytsatz teicht )8aMch,
Zink-,Kupfer- und S:tberea!ze geben mit ibrem NatMMatz Nieder-

scblâge.
DieEiawirkeog von Natrium auf Benzytbatyrat haben die beiden

FwMherbereita in den Bericbten beschrieben.
Ceber die folgende Abbandlang der HH. v. Nâgeti und Low

,aber die chemiecheZosammensetzang der Hefe' ist bereiM referirt
worden(XI, 1687), deagteichen iat aber die Abhandtong dœ Hrn.
A. Saytzeff ,Zar Frage ûber die Umwandiuog von DiathytcarMnot
m Methylpropylcarbinolund Synthèse nnd Eigenschaften der DiSthy!'
uodMetbytpropyteasigsSare"und Nber die darauf folgende der HH.
P. o. A. Saytzeff ,,abor Dia!!y!propy!carMnoi" bereits vom Pétera.

burgerCorreepondeaten referirt worden (XI, 511 a. 1259).
Hr. Haitinger erbielt darch Eintropfanlaasen von SalpetorsSare

in TrimethylcarbinolNitrobatyten, nebea eioer Reihe andererPro.
dokte,vondenen E~sigeSore,Kohlensaure nnd Btaasaare nachgewtesea
wurden. Daa N:troboty!en warde zNerst; entweder im Vacaum oder
mitWMeerd&npfeadestillir4 weit bei der Destillation unter gewohn-
tichemDracke die ganze Masse sich zersetzt. Aber aucb im erateren
FaHe tritt eine bedeutende Gssentwtcketong éin. Das Nitrobotyten
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siedet anter eioiger ZersetzMgbei 1&4–!58' beeitzt Saeserst ~teeheadea

Geroch and brennenden Geecbmack, !et Mhwererah Wasser aod

antSeMohdarin. Darch Rédaction erMh man. daraos fast nur Ammo.

niak. Mit Wasser 60 Stnnden lang im geBchtosaeoeoB<thf aaf KM'

erhKzt entatand daraus Aoetoa and Nitrometban. Mit weingeietiger

Natrontange giebt ea einen NiederscMsg von Natriamnitfobaty!ent

EndtSohvermag es 2Br zo add)fea.

In derZe:t8chr:ft f3r aoa!yt!acbe Chemie (UI. Hè~) giebt

Hr.V.QotdBchmîdt e!neAn!e!tang zarErbenaang der Zeolithe vor

dem Lôthrohr. Die UnteMochong bestebt darin, daaa man daa Mine.

rat, Baohdetn man es ais Zeolith erkannt hat, im E~bcheo Nbe)'der

SpMtnsaamme erMtzt. Dabei gebea aHe,mit Aasoahme von Proha!t,

Pektolith ond Datolitb Wasser ab. Dann wird ein Splitter in det

Ptat!cp!ocette anf !eichteres odeFBobwereresScbtnotzon,aofFiammeo'

{Krbong,Blasenwerfen etc. anterancht, dann aafKohte auf Matt. oder

G!aaig- oder Blasigwerden etc., endlich ats feines Pulver mit Sale

sanre behandett und die Art der ZersetNOg beobachtet. Hr. Gotd.

aehmidt giebt eine Tabette derZeotithe ond besprioht ihr Verbalten

gegenüber dieaen vier Operationen.

Hr. A. B. Leeda bespricht die Anatyse des Wassers aafAm.

moniak, Chlor und 8atpetereaMre. Zar Ammoniakbestimmung mit

Neester'sBeageoe benatzt ef einen kleinen eigens za diesem Zveck

construirten Apparat, am die IntensitSt der Farbaog za eratitteh).

FBr die Bestimmnngder SatpetersSare MhMgter Redaction deMe!bex

cu Ammooiak dnrch Roheisen vor. Docb mass vorher das Robeisen,

dureh Kochen mit alkalischer Ftasaigkeit auf einen etwaigen Gehatt

an StickatoB~der ab Ammoniak austritt, gepriift werden.

Die HH. Fleiechmaoo and Vieth haben nach der Hehne[''

Mhen Methode eine grosse Menge von Batteraorten ooto'sooht and

gefanden, dass das Attswascheo von 3g verseitter Butter nach der

Zersetzang der Seife mit 0.751 Wasser, wie Hehner voMchreibt, ia

vietea FStten nicht genNgt ond dass man dann hobere Werthe a!t

87.5pCt. far die nntostichen Fetteaaren erhatt.

Hr. E. Bohtig bemaDgett die gebraocbiiche ZusammeneteMan~

der Minoralwasseranalyaen bei der Vertheiïnng der Sauren auf die

Basen. Er hat namtich coMtatirt, dasa bei Temperataren unter 120"

Gype- und Magnesiumcarbonatsieh umsetaen zo MagBeaiamsotfaton4

Catoiomcarbonat, wahrend Sber 130" die entgegengesetzte Beact!<M

eintritt. Es wâre demnach in den Analysen die KoMensSure nicht

ais lediglich an Ka!h gebanden za betrachten, sondera an Magneaia.

Hr. Koettstorfer bescbreibt die NaehweisMgvon Jod im Meer-

waMer. Er dampft daa Wssaer znr Abscheidnng des Kachaatzes ein,

versetzt die etwa 2–3 pCt. von der aMprangtichenWasaenneage be-

tragende Maiter!aogemit etwas 8ehwefe)eSarennd Eisenohtond, det~t-
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lirt davon etwa die HStfte in e!M Vorlage ab, welche etwas jodfreiee
Miomearbonat entbâlt, aeatratMrt daa etwas sawr geWordeneDe.
<t!HatmitdemsetbenCarbooat, dampft ea eio nnd gtabt achwachzar
Zerstorongder organiechea Substaoz, zieht den Ritphtacd mit 90pro-
ceotigemheissem Weiogeist aae, dampft daa Filtrat ein, gtSht den
&aek6taodnocbmata achwach, zieht wieder mit etwas Weingeist.Ma
Md dampft ab. Den Rückstaod tost ef in etwasWaseer, attrirt, aetzt
einlgeTropfen verdSnoter Scbwetehaore ond SehweMkohtenst~ za
and !SMt etwas Dampf ton t-attcbender SaipeteMaote hmeinNiessen.
Nachdem UmacMtteto zeigte Stch der Scbwefetttohtenstoa'rosenroth

geRirbt.Dareh
vergMcoondoBestimmttngen aofcotometnachemWege

fandHr. Koettatorfer, dass in 501 Seewasser 1 mg Jod enthalten
sei. Er fand ferner, dass die MottertaMgenvon der Befeitang dea
Seeeatzeajodha!t:g 8!od and zwar daaa aof 11 der Muttertaage 1 mg
Jod tKHame. Auch daft Seesaiz zeigte sich jodhaltig, aaf 1 kg des
SatMSwarden im Mitte! 0.008 mg Jod gefaaden.

Hr. K. Vierordt macht einige Bemerkaogen Sbef die Beatim-

m<mgdes ladigMaoa mittdst der qoMtitativen Speotrattnatyse.
Hr. Gerh. Larsen scbMgt fOr die Trennung von Kapfer ond

Zinkdarch SchwefetwasspMtofFvor, den Ntederechhtgzoerst mit ver-
dSonterSatzaSm-e(apeo. Gew. 1.05), welcbe mit SchwefetwasaeMtotT
g~tttgt Mt, oud dann erst mit reinem Schwefetwasseratofrwasser
MeMwascben.

Hr. A. Ctaas macbt einige Notizen Sber die Untersochong ~00
Wein. Freie WeinaSaM woist er in der Weise nach, daM er den
Wein bis zum dQaoon Extract abdampft und den Ruckstand mit
AetherauszMht. Nach dem Verdonsten des Aethera bleibt, wenn
freieWeMaaare vorhaoden war, ein krystatMniBcherRSohtand, der in
weaigWeingeist getoM aaf Zaeatz einer weingeistigen Loaang von
BMioBMcetatWeicateinkrystaUoabacbeidet.

Hr. M. Suas besebreibt eiaen Aa&atz fBr Exsiecatoren, Hr. B.
ToUens eine Modificationseines Fettbestimmaags'Apparata.

Hr. Neubauer aetzt die Beaprechungseiner UntersochongeoNber
du optisehe Verbatten verachiedener Weine und die Erkennong mit
TraabeazockergalliairterWeine fort. Ans der inMressanteoAbhand-

hcg sei hier nor erwahnt, dass Hr. Neabaner einen Znsatz von
StBtkezockerdadurch nachweist, dasa er etwaSOOccmWein bis zam

AoBtttyataniairender Salze eindampft, dann nach ZMata voa Thier-
koMeaaf 50 ccm verdSoat und Sttrirt. Das Filtrat zeigt bei reinen
W~nen im WUd'sehea Potariatrobometer in einer 200 mmlangen
Rohreeine Drehaog voa 0.5–2.0", wâhrend galliairte Weine bei
gleicherBehandlang eine Drebong von 4–11~ zeigen. Daraaf wer-
den diese 50 ccm im Wasaerbade an Syrop verdanstet, mit 90proc.
WeingeistgetaUt, die ktare weiageistigoLSBacg aaf ihresVotnmeae
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verdonatet und dann mit dem 4–6<achen Voiamen Aètber tetMM.

A!)mNbMgscheHet sich etne d!ctf9 w<!sser!geMsong ab, welche age
in WetngeiaUSsticheo(tnvergahrbarea Be!(aengongeBdes StSrheaoeketa

(AmyMn)entha!t und in Fotge deeseo eine starke Reohtsdrehongzeigt.
Bei reinen Weioen giebt diese Aetbefftttang eoweit verdanat, dase

aie das Potensationsrohr aasMUt, entweder gar keine Drebong oder
h8cbatena eiae eotche von 0.2–0.5", bei gattisirten WetneMhatHr.
Neubauer eine Drebung von 2.6–11.7" nachwe!aen MnMn.

484. R. Qerati, ans London, den 1. October18f8.

ïn der chetBMcttenSection der 48. Versammtang der Bdthh

Assoctatioo in DabHn &a<aeo die folgenden MittheHoogenzam Vot.

trage:
0. J. Lodge, ,Vereinfachung der Stractarformetn". Es wird

vorgeschiagan die Symbole C, H, 0 and N a08zo!asaenand nar die
Atomicit&tstintenin der Cbtichen Weise niedeMoechreiben. Das Ztt.

sammentreffen von vier Stuchen in einem Pouttt warde leioht ah 9M
KohtenstoBFkernerkannt werden, von zweien ats SaoeratofF,von drei
oder fOnf ah StickstoS, und eine einzelne Linie deatet aaf WaNsef-

sto& Der Gew!an ware, dass man darch Verbinden der Enoten-

pankte Figuren erbielte, die sich mathematiach bebaadeto liessen.

Davy und Caméra o, ~Verbatten von setenBaotem AmmoaMf
in der Hitze*. In erster Reihe MrfaUt das Salz beim Erhitzen it

Ammoniak and ein saares setenaanres Ammoniak; bei weiterem Eh
bitzen wird tetzteres in Wasser, se!en!ge SSure, Soton und Stickstof

zertegt. Das Selenat ist atso io dieser Beziehung verachieden von,
Ammooatttfàt.

E. W. Dary, ~W:rkttng von Chlor aaf NitropruMido". Ver.

tasser zaMge ist die Aogabe der meisten TextbBcber, dass Cblor
auf genannte Salze keine Wirkung bat, eine anrichtige. Er NndM
das Gegentheij; in manchea FSHeo ist die E!nw!rkong sogar eine sebr
sohneUeand Ëndet setbet im Dunhten statt. Chlor und Sonnenlicbt
vereint verantassen voHstSndige Zersetzuog in ein Oel, dae dem

CMorcyattsebr Shniiehist, E!seachtond, SakaSure und das CMétH
der metatMacheo Base des Satzes. Eine Aasttabme za VertaMeM

Beobachtangen bildet KopteraitroprossH.

Stoney und Reynolds, ~Spectrom der wasserfreien CMom-

ehromsSnre* Es werdeo aas den Aenderungen in den Linien, deren
die Verfasser 105 zaMten, gewisse SchtBsse, betreCend die Bowegnag
der Gasmo~e~)~~e,gezogen.

L. Siebold, ,Aikatitnetrie". Die hier vorgeschlagene Methode

grBndot sicb aufLiebig's Verfahren zar Bestimmung der CyanwaaMr-
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BMitMed. D. ehem. GeMHst)m<t. J~. Xt. ~g3

atoHaSaremittekt Bilbernitrat. Die sehwache Soda' oder Potasche*

LSsn~ wM mit CyaawaMerStoNSoM tm UeberMhats veraetzt nnd
die Misohaogmittelat einer Normattoanog von SUbernitrat titrirt bis
mmEintritt einer bleibenden Opatescenz. Die Reaction verMoft nach
der Gteicbnag:

K,CO, + 2HCN -<-AgNO, KAgCN -t- KNO~ -4- CO,.
Wirddie erhaltene CyaoHtSeanggekoebt, mit mehrSitbetnoFmatt&eong
MMeht, und benatzt man Kalichromat aïs Titrirmittel, ao taset sich
die Menge des zum voUBtSndigenNMerschtagen des CyaaMeB er-
fordertitben Silbers bestimmen, uod dieselbe maM genaa der im
eratenTttrireo verbrtmebten Quaotitit g!e:cb sein.

W. Thomson, ~Be8t:mtOMgvon Miowa!8t in Gemischen mit
aBderenOelen und Fetten". Das Gem!acb wird mit alkoholischer

AetMJkaMtaBNagbis znm Verse:{ën der fremden Oe!e a. e. w. be*
tmadett,der seMgen Masse eetzt man Sand za, verdampftam Wasser-
badezor Troekene, fagt Petroteamathe)-za, destillirtbei etwa 6811,nnd
aBterw!rftdaa Uebergehende erneaerter Destination bei etwa 105n
onterDarcbblasen von Laft. Dae zorBchMeibendeMioeratSt wird
Mdanngewogen.

E. Reynolds, ~Doppebake von Bery! Verachiedene dieser

D&ppebatzewurden in reinem krystaltiaischen Zastande dargesteMt.
Das in Verwendung genommene Meta!t warde darch Zersetzong der

DoppetrerModong von Ftuorbety)! ond Pluorkalium erbalten. FBr
diespec. Warme von Berytt fand Verfasser die Zabl 0.642.

Gtadstone oad Tribe, .A!amin:amatkobotate". Vor einiger
Zeit') haben Verfasser darch die vereinte W!rk<tngvon Aluminium
and Jod aaf Alkobol AtmmnMn)athy!ate erhaiten. In der gegen-
wSrtigenMiMbeilangwird aber analoge Resuitate mit Methyt-, Amyl-
undBatylatkohot bericbtet; die Produkte ans den eraten zwei Aiko-
boteasind noch nicht ganz rein gewonnen worden, allein das A!)t-

oinMmbatytat koonte analysirt werden and die analytisebea Zah!en

ergebendie Formel At~C~O),
A. S. Wilson, Menge von Zncker im Nectar verschiedener

Btathen". Dieselbe variirt TOD9.93 mg per BMtbein einer Erbeea-
art bis za 0.4Ï3mg in Claytonia almoides. Bemerkenswerth ist, dass
in vielen Fat!en Robrzueker zugegen war; in einer FochsiaMBthe
f'adeo sieh 5.9 mg Robrzacker in einem Total von 7.59 mg.

Wanklyn und Cooper, ~OrganiscbeAnatyseaofnaaaem Wege".
DieVerbrennung geschieht in alkalischer Losang miKehtKaliperman-
ganat. Fur das Erhatten richtiger Reaultate ist es wesentlich die

Machuagvon organischer Sabstanz, AetzkaH und KattpertBanganat,
nach Toraogegangenem mehratandigem Kocben, im Wasserbade zar

') DieMBerichteIX, 74 und ÏtM.
ft.I.I- u
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TroetMne euMadaatpfeo. Der Ruckstaad wird nachher io Waaser

get8at{ io der Loeaag daa SberechSasigePermanganat titrirt; der ge-
bildete NiederecMag von Maoganhyperoxydhydrat durebFittriren eot

fernt, das Filtrat mit CMorcatcion) und OberschSasiger EsatgaSare
versetzt, ond das n!edergeBehtageneCatc!mnoxa)ttt dorob G!8hen in
Carbonat NbergefShrt.

Wankiyn und Ccoper, ~d!recte Methode znr Beatimmong ()é<
Heiawerthes verschiedener Nabrongamittet". Anwendaag votstehëad

bMcbriebeaer VerbrennangStnetbode zn dieser BeetimmnDg.
J. L. Phipson, nProdokte MsderWarzetder Erdbeere, Jp~~o)~

c~co". Verfasser fand zwei Korper, Fragarin uod Fragarianin, die

grosse AebnHchkett mit einigen ans der Chinarinde orhahonen Ver-

Mndangen beaitzen.

W. Ratas ay, ,No~z Bber die Pyr:d)ttreihe~. Die Ba<teadMMt

Reihe sind tertiNr, haben die Formel C.Hn-tN, und bilden mit den

Jodiden der Alkobolradicale Additionsprodakte, von denen C;HiN

.CH~Ï, Jodmetbylpiridin, ein gâtes Betsp!et ist. Picotin, CeB~N,
liefert bei Oxydation DicarboopyridiMaare, C~H;NO~, die mit Na-

triom deatHMrt in Pyridin und KoMensSareMff&Ht; sie musa daber

ais C;B;tN(COOH)9 construirt werden. Versucbe Latidin, C,H,N,
ans dem Atdohyde der Sacre darMSteUen, blieben ohne gSostigea

Erfbtg. Niohts deato weniger sieht Verfasser Picotin ata Methylpyridiu

an, und Lntidin aïs Dimethytpyridi)!. Gteich ergebnisslos bliebon

Bemuhnogen vonF'trfaroi za Pyridin durch die Stadien Forfarytatkoho),

Forfarytchtorid und Farfarytamin za gelangen.

W. Ramsay, ~Ueber einige Farfbrot-AbkSmtnHnge". ïm Gange

diesbezug!!cher Unteraachangen coostatirte Verfasser, dass Forfodn

eine secundSre Base ist mit zwei durcb Methyt eraetzbaren Wasser-

stoCatomen.

Die ab)!ehe Erotfnangsrede des Vorsitzenden der chemischen

Section, Hrn. Maxwell Simpsoa's, war eine Erorterung Bber die

SteMang, wetche das Stadiam der Chemie m bôberer Erziebung ein-

nehmen soHte. Discourse dieser Art werden heatzutage so baa9g

vernommen, dass es dem Redner nicht teicht mSgHcb sein koante

etwas Nenes 8ber diesen Gegenstand voMubringen.
Die fotgeoden Attgaben entnehme ich einigen biesigen w!s6e))-

scbaftHchen Biattero:

Ein aeues aas CorowatHs stammendes Mioera!, voa S. N. Maa-

ketyn Liskeardit" genannt, ist von W. FHgbt unalysirt and dem'

selben die Formel

SRaOi.ASj~O~ + tOH~O

zagescbrieben worden. R~O~ steht f!ir Tbonerde mit bemerkeM-

werthen Meagen von Eisenoxyd; etwas Kupfer, das dem MmeNt

eine btautiche Farbe giebt, ""d ein Stttfat sind anch zugegen. Trott
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122"

~ieMfBeimengangen sieht Hr. FHght es far ein araeniachee Evansit
io welchem P~Oj die 8te!t~ des As; Os e!ooimmt – an.

B. W. Gertaad kSndigt die Etttdeckang einiger Deuer Erden

M. Er siebt s!eh za dieser vortSaNgea Anze!ge geoSthigt dorch

Hrn. Lawrence 8m!tb*9 Mittheittmg aber dessen neu etttdeetttes

E!ement ~MoaMdram*. Verfasser fand ia der Bearbeitung eioe~

haopMchheh ans vanedioeaurem Kupfer ond Biei bestehendeo, im

Kapfe)f9aad~te!ain der engHechenGrafscbaft Cheabire vorkommeaden

Mineralse!ne Grappe von Oxyden, deren Reactionen von denen aUer

MeherbetmnntenK6rper ganz abwe!cben. Hrn. &or!&nd's Arbelten

sindnicht vorgeschritten gecog fûr fernere MittheHangen.
C. J. H. Warden andet die Aache einer BM Behar (Indien)

stammendenOpiumsorte fbtgenderatassec zusamtneageeetzt:

Fe,0, 1.984 Mg& 2.310 P~O. 10.902

At,0j) Sporea K~O 37.24t CO~ Sparem
Mc,0~ Na,0 1.701 CI

CaO 7.134 80, 23.142 8:0j, and 8aad 15.274

99.688
AoffsMendist dieMenge der SchwefëtsSttre. J. Scott, Verfaeser

einesWerkes tiber Opiombaa, bemerkt, dass die Mengen von Schwefet-

~are and Morphin in amgekehrtem Verhaitmas zo einander steben.
DaaEiMn râbrt, nach Angabe der Verfassers, von den eisernen Werk.

Magenber, mit welcben die Mobokapseln geschabt werden.

486. H. 8ehiff, ans Tcria, den 8. Ootober t878.

Wie frûher (1872) Cb. Horner in verschiedenen Pyromorphiten
ondScheeliten, so bat nun A. Coasa (Atti dei Lincei) in Apatiten,
SeheeHten,Osteo!!then ond in Koprotithea Didym und Cerium
nichtnur spectralanalytisch naebgewiesen, sondern auch in der Form
vonOxalaten abgeschieden. Er fand Ceritmetalle ferner in Marmor
<mdin den Knoehen. Ans einem Kilogramm carrarischen Marmora
wofden zwei Centigramm Ceritoxalate erhalten. Moschetkalk von
Avellinowarde noch reicher an Centcoetatien gefunden. Ein Kilo-

gtammgawasebener Kooebenssche, wie sie zur Aoferttgnng von Ca-
pellen rerwandt wird, ergab drei Centigramm CentoMiate. Nach
bereitsgesammelten Beobacbtoogen schMesst Cossa, dass die Cerit-
metaUein der Natur sehr verbreitet sind. Er ist jetzt dam!t be-

achiftigt die Ceritmetalle aus verschiedenen natartichen Phosphaten
undaus Pnanzenaaehen darzusteHen.

G. Roster bat in acht schtecht genahrten und langere Zeit

baaptaacbHcbmit I:te:e gefBtterten Pferden Darmsteine, theils in
gt<MserAazaM (in zweiFaUen 225 and 36), the:l8 von ao8sergew<;hn-
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licher Grosse (t–2.7kg) aafgefnoden und Mwobt qoeHtativats aoc~

quantitativ analysirl Sie beeteben za etwa 90pCt aoa Ammoniam'

magaestomphosphat nebenelnigen Procenten an Phosphatée and Car.
bonaten von Ca!c!omond Magnesiotn. Boat&r g!aobt, dass das it

der Kto!e in groseerer Meage e!oh vorBadeade Magot'aimnphoepbtt
daa Material zor Bildung der Darmateitte geliefert babe; es sei aber

noch darzathna, in wetchem physMogischen Process bei so scbtedt

geo&hften Tbieren die Ursache der AosscheMong von 90 gMOMo

AmïNOB!akmeogeoza eachen sei. In einem Pferde ~orde ein Mage~
ste!n von 6!6g Gew!cbt gefonden, welcher fast ganz ans Calcium.

carbonat besteht und nur geringe Mengen von MagneaimncarboMt
und von Efdpbo~pbateo enthStt. Die Abhattd!)tngentM)t noch eine

ZaeatnmensteHong von H!9tor!scheat Bbordas veMchiedenartigeVor-

homaten vtwAtNmeoiBmmagnesttttBphospbatta thteptschenCMctettonatt.

Ans zwei Leichen, bei wetchen B!ch in Fotge der Gegenwett
von arseulger SSnre die FSatniss nacb etwa einem Monat nur sehr

langsam votgescbntten fand, konnte F. Selmi (Atti de! L!ne~,
Vol. Il), aaeh einem frOber aasfithriicher beschriebenen !hm e!get
thümlichen Verfabren, nan ein krystattietrendes, in AethettSeHohet,

kryataUMrende Salze bitdendes und auf Frosche giftig wirken<)a

Cadaver&!t[a!oiddaratellen. Die erhattenen Mengen reichten nor a

einigen phyetotogiechenVereacben and zur FestateHang der qM)i-
tat!<*eaReactionen ans. Letztere werden vonSelmi aaefiihrUohmit'

getbeilt. Reactionen, wie sie fûr einzelne der bekanoteren giftigen
PHanzenatha!o!dechanJttenstisch sind, konnten mit diesem Cadaver.

alkaloid nicht erbalten werden. Die Abwesenheit von Arsenik und

Ton Phoaphor warde ganz epec!e!t nacbgewiesen ond hierbei zeigte
aich das Alkaloid darch SatpetersSore nur ausaerordentlich schwtf

zeratôrbar.

Der von Sicilien ans in den Haadet gebrachte mehr oder wen!gM

e!ogedKkte Citronensaft wird, zar Erhohang der Eigenscbwere, mil

Kochsa!z und tur Erhohnng des SXoregradesmit Schwe(ë!e5nre,Wein-

sScre und in tetzter Zeit auch mit SaIpetersNurererMscht. Zar Et-

kennung der letzterea rSth Fr. Dotto-Seribani (Gazz. chim.) eiae

Probe mit einer aaksaaren Losang von oxydfreiem EMenchtorCrm

erwSrmen ond dann dnrcb Zasatz von RbodtHtkaMotndas gebiMet<
EisencMorid zo erkennen.

Beobachtangen Ober das Eintreten von Verbindung zwi<ehM

Gasen, welche gemengt Bber Koh!onpa!ver geteltet werden, Beob-

acbtangen, wie dieselben Mber von Melsens ln ansgedehnteret
Weise veroffentMcbtwarden, sind von E. Paterno (6azz. chiB).)

zar Damte!tnng von KoMenoxychtond angewandt worden. Lâsst mM

ein Gemenge von Cbtor mit NberscbBssigemKoh!enoxyd doreh eine

40 cm lange, 15 mmweite, m!tKohtenpo!vergefaMteR5hrestrc!cheB,
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<oer<o)gtdie Verbindung, auch !m zeratreateo Lichte, mit Mteher

Energie,dasa es zweckmaaMg!st, die RShre darch nasse Tacher ab-

ïakahten. Bei mSM!g atarkem Gasatrom geMngt ea ohne Schwierig*
keit M eiaeta Tage ein Kflogramm ChtorkobtenaSareather M bereitoa.

E. Paterno (Gazx. chim.) bat mit der au ~e<M*asof<N<faerbst-

teoenUsninsdnre die Kaliealze dargestettt and Cadet dieselbenin Ver-

tMtheound ZosMuneoeetMng identisch mit den K&!i8a!Mn,welcbe

0. Hesse mit der ana <7i!M«t6«f&e<edargestellten CarbosoinsSare

arhatten hatte. Er sch!i<Mt daMM auf die Identit&t beider Saoreo.

Die Darstellung der Salze tSeat aber ersehen, daes die Mher vou

Paterno fSr dieU~atoeaufe gegebene Formel 0,~ H,eO~ nur eioem

Auhydridder SSare entspricht. Die KaHsaize eotsprecheo nach Ober*

etMtifmnendeo Analysen von Kaop, Hesse und Paterno den
Formeln:

C~H~~ C~H,tKOs+Hj,0 C~Ht,KO,+3H,0,
aed eomit die eigeNttiebe UsainsSore der Formel C~HnO;. Hier-

mit stimmt auch die Analyse des Kopfersakee von Knop and die-

janige des Natnamsatzes von $teahoaae. Eine Probe der ron

Saikowaki ans JT~Mea~oW~adargesteHtea U~nineaare erlaobte dar-

Mtboo, dass diesetbe in KrystaHform und io ibrem chemischenVer-

hattettmit der Stare aus Ze<M'<:sordida ideotiscb ist, so daaaPa[era&ô

die Identitât der dret Verbindongen ats erwiesen betracbtet. Nach

Schmekponkt,ZtMammeMetzattg und sonstigen Eigenschaften schoint

e$Paterne, ats ob die von He&se aus den aikohoHschenMotter-

i~xgeaerbattene UsnetinsBure mit dem von Eraterem aas der Usnin-
eSoredargestellten Carbusnein identisch 8ei.

Die MetanitrozimmuSare

~–NOj,
CeH~ -HCa

'–CH~CH COsH
MtvonRob. Schiff (Gazz. chim.) dargestellt worden, indem er~mote-
kulareMengen von Metaoitrobaozatdahyd, Acetanhydrid und Natrium-
aeetatacht Standen tang am RuckaaMkObter sieden Heae. Aoa der

krysta)tin!s<:herstarrenden Masse wird zoerst durch warmes Wasser
das Natriumacetat ausgezogen uod der Ritckstand mebrmals aus Al-
hobot amkrysta!<M)'t. Die aus dem Ammoniaksalz doreb Schwefel-
eSureabgeschiedeoe gereinigte Saine ateUt ein weisses, bei 196–197"
achmeltendesKrystattpMtver dar. Das Sitbersatz ist ein weiaaer, na-
tSsticher, am Licbte verSnderticher Kiederscblag. Der AethytSther
trystattMrt in feiueM,weiaseu Nadetn, welcbe be! 78–79~ achmetzen.
DieSaare ist auch in siedendem Wasser wenig t8st!cb, reichlich !oat
<ieNch in beissem Weingeist, in Aether und in Cbtoro<bnB. Bei der

Oxydationwird Metanitrobenzoësaore erbatteo. Es wird darauf auf-
merksemgemacht, dass die Schtaetzpankte der drei iMmerea Nitro-
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zimmteSaren niebt die bei dea Sbrigen MomarenBenzoSsam'ederivaten

beobachtetenRegdmSa~igkeitea zeigen, soferm die bierbeschriebeM

Metaverbindong nm 35" niedriger Mhmi!zt ab die isomère Orthoaitro*

zimmtcSare (232").

Bei Zersetzung des BibrompyrosebteiateNareSthersmittetM a!ko.

holischer conoentrirter Ka!i)auge haben R. Sobiff und G. Taeainari

(Gazz. ohim.) Msaer der boMtts in diesen Bencbten (XI, p. 842) be-
schriebenen bei 156–1&7" echm~eoden monobtomirten PyfosoMom'
eNare,noch eine zweite bei t80" sehmetzeodeisomere SNaraerhalten.

Erstere ist in kaltem Wasser leicht toaUchund kry~tatUsirt in d6nneo,
weiasen Nadelu; letztere test sich kaom in kaltem und nur wenig in
beissem Wasser and bildet gtSnzeode Schoppeo. Die Autoren siod,
auf Grund der bei den isomerec BrombenzoësSoreo beobachteten

Scbmetzpuc&tèder Ansicht, dass von den beHea fortMetn:

0 0

HC C--CO,H a HC-.C--CO:H H

HC~ÔBr BrC'Ca

die erstere der bei 156–157*, die letztere der bei 180" sobmeizenden

SSure zukomme. LSset man die SSore vomScbmetzpoakt 1&6–157"

iangere Zeit mit aatzsaurehahigem Wasaer kochen, so wird sie immer

weniger i8s!!ch und verwandelt sich allmâlig in die bei 180" schme!-

zende Verbindung. Die Autoren maehen auf die Analogie mit den

monobromirten PheaylacryhSaren anfmerksam. Zar Aetbenaca.tioo

der Pyroschteimsatire rathen Schiff aud Taesinari die Sâure, Dur
i't' gteichen Gewicht absoluten Alkohols ge!8st, mit Saizsaore
M sSttigen und nach 12 Stunden den Atkoho! abzadeBtitMreM.Der
in EMigsSnregetSi~teAether warde mit einemMoiekai Brom beschiokt.
Das dnrcb WasBef aosgeSMte Additionsprodokt warde in Form eines

gelben Oeles erhalten.

Im weiteren Verfolg meiner Versuche Bber Farfurotderivate von

anMMUischenAminen und Amin86uren(<rg).Bericbte XI, p. 832 ond

1694) habe ich gefanden, daesAmidopheno) (para) and AmidoeaMcyt-
saure sich zu Furfurol in derselben Weise verechieden verbalten wie

Anitin und Amidobenzoesaare. Amidophenol in verdBnoterwasseriger

L8sang mit Furfuroi versetzt, scbeidet im Laa<eeiniger Stunden (arb-

lose, sich aber bald ge!Micb iSrbende, glânzende Prismen einer Ver-

Mudong:
C6H~.OH.(N~C~H~O)

ans, welche sich leicht in Weingeist nnd nur wenig in WaeMr lôst.

Mit SattBiakMsang eingedanatet, effoigt Entwicktung von Ammoniak

und Bildung eines Chlorhydrate, welches sicb in kleinen, getdMfer-

farbigen KrystaUen absetzf nnd sich mit intengiver, prachtvott rotber
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Farbein WeingeiectSst. Daa CMoropMaatkonnte wegen taMher
P~tiaab<cheM)tngniohterbaltenwefdec. DasOxyfaffafanHiaschtBtkt
unterZwsetzaagbe:~80–~82< – DieAmMoMMcyMafeVMMtte!oh
dagegenw!e die AmMobeùzoS~Mfewndg!ebtdirekt oder aacb in
wSseerigerLSeangdas pruebtvollgeflrbteForforoMerivat.DieCaf.
boxytgrappeaebatotin diesemFalle den bei den baaischenAminen
zur Sa~Madongn8tb)g<:oSSarezosatzM vertreten.

488. a. Wagner, &aa St. Peterebarg, am 2.<M.Oûtober MM.

&itzoBg der cbemhchen Section der rassischen physico-
chemischen Ge9e!hchaft am 7/17. September 1877.

Hr.Qnstavson theilt mit, es sei ihm getoogea die Existeoz be.
stimmter Verbindungen von Al~Br, mit versoMedenenarotaaMechen
KottlenwMteMto6en Mchzaweisen und somit die Rolle, welche Alu-
mioiambromid beim Bromiren dieser KûMenwaaMrstoBespielt, aafza-
kiSren. NSher unterouchtsind eotcbeVerbindungen des Atum:n:ambM'
mMsmit Benzol und Toluol. Ibre ZaMmmensetzungist At~Br..6C,;H,,
und A!~Bre.6C,He! aie sind unter gawahatichen Temperatarver-
hS)tn!89eo ROe~g, aber verschieden von gtetch zasammeogeaetzteo
L8Mageo und entsteben Sberhaapt aoa letzteren be:mErwarmen oder
beim OttrchMten von HBr oder HCJ &hn!tcb wie bei Einwir-

kung von H CI auf eine Mbobong von Alkohol und Saure Ester ge-
bildet werden. Gtesat man in eine d6nM, an dem einen Ende zoge.
achmobene RSbre geschmotzeaes Ai, Bre, so dass es nach dem Fest-
werden sieh an den Waaden der Robre vertheilt, ein and giebt
atsdtMmnicht absolut trocknes Totoot binzu, so wird Fo!gende: wabr-
genommeo. Da wo Totuol mit A~Br,, in Berûhrung tritt entsteben
donketrothe Tropfeu, welche mit dem abrigen Totaot sich nicht ver-
mischenund sohneUan dem Rôbrenbodea sicb ausammoln. DaaA!;Br,Il
verschwtadet indessen nach und nach indem es sich sufiSst und ïatetzt
erscheiat der ganze Rohreniohatt in zwei scharf begfenzte und unter-
eiHander nicht taiachbare Sch!chten getrennt. Nimmt man aof ein
und dieselbe Menge Aluminiumbromid verschiedene Qaantit&tenTo*
iaot, ao variirt bloss die ZMammensetznag der oberen Schicbt, wSb-
rend dt~enige der unteren stets dieselbe bleibt und die Verbindang
At,Br~.6C~H~ voretellt. Bei der Untersuebung der onteren Sehicht
verfahr Hr. Gustavson in folgender Weise. Er Mhm, je nach der

Menge des Toluols <'ersch!edeagrosse Robren, deren eines EndeoNen

getaasen, wahrend das acdere zn einer Cap:)!an-Sbteaasgozogea und

zogeschntotzenwurde. ïn die gewogeoeBRohren warde geschtnotzenes
AtsBr, eingegossen und dabei deranf, dass das untere Rohrenende
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frei vou dernselbenbUeb, Aoht gegebon. Die gat verscbtoesoneRShre
wurde abermala gewogeo om die QttantMt des genommenen A!a-
miBiambwtfMs aasSadig au maohen madmit eioer abgewogenon Monge
Toluols beschickt. AMana warde die RShregat vertchtosseo uod

ruh}g etehn getasseo bis am Bodeo die untere Sebicht eicb anaammeh.
War dies geseheben, so SB~ete man die RSbre, brach das Bade der

Capittarrobre ab und Heaedie untere Seh:cbt :tt eine gewogene RShre

tropfenweiae aas<esseo. Nach dem Zersetzen der Verbindang io
Ffascben mit eingeechttHeuen StSpsetn durch Waseer wurde A~Og
und HBr bestimmt. Die aosgefBhrteaAnalysenhaben dargethan, daas
die Zusammenaetxang der unteren Scbicbt ungeachtet der relativ ver-
sch!edenett Meogen Toluol und At~Br~, welche zur Reaction gettom-
men wurden, stets dieselbe btieb. So entbielt die aus einer MMchaog
von A~Br~ mit MC,H~ entstandene untere Schtcht 44.72pCt.Bf
uod 4.91pCt.At! mit 20C~H, – 44.14pCt.Br und 5.25pCt.At;
mit 40C,Hs – 43.92 pCt. Br und 5.05 pCt. AI; mit tOOC,Hg
– 44.86pCt.Br. Die Theorie verlangt fûr A~Br6.6C,H~
–44.t9pCt.Br und &.02pCt.AL Den Gebatt deranterenSchicht
an Kobienetotf und WassetatoT hat Hr. &a8tavsoa {n folgender
Weise ermittett. Nacbdem er bemerkt bat, dass Brom Ausserst ener-

giscb auf die untere Scbicht einwirkt und dabei Pentabromtoluol ent.

steht, verweodete er diese Reaktion znr Bestimmuug von C, H, in
der unteren Schieht. Za diesem Zweeko iieeser zu einer abgewogeneu
QuantitSt der anteren Scbicbt Brom tropfenweise unter sotgMttigeta
AbkKhtea MozaNiesBeo. Nach 24 Stunden wurde das BberscbBssige
Brom eotterot und das entstandene CgBr,:CH~ gowaschen, ge-
troekttet end gewogeu. Dabei hat ea sich gezeigt, dass von Pent&-
bromto~uotbeinahe ganz soviel erbatten worde, ais der Theorie cach

Ai~Bre .60~ H, liefern mSsste. Was die obere SoMcht anbetri&,
ao war ibre Znsammensetimog in versehiedenen FSHen veMcMedea~
wie dies auch nach den aasgefShrteu Anatysen der unteren Schicht
zu erwarten war. Eine Untersochattg der obereu Scbicbt bot grosse
Schwierigkeiten dar, deon bei dem geringsten Zotritt von Feucbtig-
keit erlitt aie eine Vef&oderang~ indem eine Ausacheidang der ao-
teren ScMcht erfolgte. Vou der VoraaMetMug geleitet, dasa diese

VerSaderung darch HBr hervorgerufeu wird, liess Hr. GNs ta v son
diese SSaro aafdie obere Scbicht, d. h. auf die Losang von A!~Br~
in Toluol einwirken. Dabei fand er, dasa beim Emteiten von trocke-
Bem HBr Mdie obere Schieht wabruehmbaresErwtirmooder letzteren,
wobei sie sich trBbt und betraehtilcbe Mengen der unteren Sohicht.

abscheidet, erfolgt. Auf diese Weise Mast sich beinahe alles A~-
miniambromid aos Toluot teratittetst Sosserst geringeHMengen Brom-
waMerstoNs in Form von At~Br~.oC~H, aaMcbeidea. Dies in

Betracht gezogen, kann die Betheiligong des HBr auch an der Ent-
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6MbnBgderVerMndaNgA!aBre.6CtH, belm AnftSseo vooAt,Br.
inTotao!, ta wetcbeeHBr nicht e:ogeteHet wurde, vorauBgesetztwer-
deo, da deraelbe unter dem EinNasae von Feacbtigkeit aus At,Br~
gobildet werden konate. DamitwM aber Hr. Gastaveon die Un.
mëgMchkeitder Entstehuog der Verbindang A<,Br, .60~8, in ge-
ringen Mengen dorch direkte Verbindangen vott A~Br~ mit Toluol
in Abwesonhoit von HBr n!cht behaupten. Ef ist vie!mehr der A a.
<icht, dasa die Analogie zwiscben der Entstebungaweise dieser Ver-

Mudttng, welche weiter attten noch erôrtert wird, die Annabtne auf-
Mogt, Atj,B)-6 Mnne steb mit Toluol aucb obne dass HBr an der
Reaction bethe:t:gt ist, verbinden. Da man beim Arbeiten mit einer
:o begierig Feucbtigkeit anzMbenden Sttbstaoz, wie Atotniotumbromid,
niemals der voUkommeno))Abwesenbe:t vonHBr gewSss sein kann,
so muss zegeataadea werdea. daM die Ëntetehang der ant~ec Sehtcbt
tortaaBg aur in Gegenwart von 11Br beobachtet wurde. Hr. Gusta v
son bat Nbrigens bemerkt, daea die Menge der beim Auflôsen von
At;Br~ m Toluol entstebeuden outeron Schioht in direktem Verbâlt-
niB6za der Trockeabeit der Materialien stebt. Baugt man so viol ats

mSgMebdem Zutritte von Feaebtigkeit zum A!on)ioMmbrom!dvor, und
nimmt frisch destillirtes, ûber P,0; ëntwasaertesToho!, eo wird nur
eioe geringe Menge der unteren Schicht gebildet, w6breud beim E!n-
leiten voa HBr in die obere Schicht die Verbindung A~Br..6CïH,
it)Menge aasgeschieden wird. DM in Rede Meheode Verbindung iat
eine b~onrothe FtSesigMt, welcbe beim AbkObten bis auf 17"
nicht eretarrt. Ibr spoc. Gew. ist bei 00 = 1.37und bei 20" und 1.35.
Aa der Laf~ raucbt aie, indem unter dem Eioaasse von Feuchtigkeit
HBr entwickelt wird. Darch Wasser wird sie aosserat heftig in To-
tact, A);0~und HBrzersetzt. Beim Aofbewabren in zugescbmo~enen
GefSssen erleidet eie eine VerNndwacg) deegleichen auch beim Er-
warmen ttnf dem Wasserbade. Die Veranderung aossert sieh in
eicer dunkleren FSrboug und in dem Umstande, dass da< bei der
Zersetzang einea sotehen ver&ndertenPraparats durcb Wasser das ent-
stebendeToluol nicht absolut rein ist und einegelbe, barzige Sobatanz
beigemeogtentbS!t. Beim Erhitzen geht znerst Tolnol Nber, atsdann
scttwâMt eich die Masse und es beginnt A~Br~ mit bisher nâher
ntcht nnteraaobten Substanzen za destiitiren. Obgteich aber die Ver-
bindung bei der Destttiatioa sich zersetzt, sammelt sieh in der Vor-
loge onter dem Totaot steta eine mehr oder weaiger betrSchttiche
SebichtA!~Bre 6C,H, an, wetche wahrscbeiniich dorob Verbindung
~n A!,Bre mit Tolnol in Gegenwart vonHBrentateht. Bemerkena-
werth iet die Susserat geringe LSstichkeit von A!j,Bre.6C~H,, iu
Tolnol. In 6.708 g einer darch Scbatteia der in Rede stehenden Ver-
bindungmit Toluol dargeateHtenLSaong wordea nar 0.0218g A~Br.
gafanden, wNhreud A~Br~ vom Toiaoi ta betrachtHcbef Menge
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aofgenonMneawird (1 Theit A~Bfe Ï89t <!cb ana&hefad io 1.25TM'

tea To!not bot 20"). Dieee veMcbiedeoe LSeticMteit in Totwt von

A!j,Br~ and der Verbhtdnog A~Bf~ 6C~ Ha obarakterloirt echwf
die Individaa!!t&t der tetzteren. Die ZueacoNMMetzangder anterea
ScMeht erleidet keine Vereoderattg nacb mebrmaligem 8cMtte!n
mit immer friachen Mengen Tolool and entspricbt voMttommeoder

Formel A~Bfe.6C~H,. Von atamio!nmbrotntdhait!getNTo!eût wM

die Verbindung leichter Mfgenommec, ala von Minem und tun M

leichter, je conceotrirter die L8sang von A! aBr,in Totoo! ist. An-

derersots besitzt die Verbindang A~Br,6C~B,, die FsMghe:tHBr
und Atj,Bre aafzotSeen, eine E!genschaft, welche bel der Bereitoag
dieser Verbindung nicht unbeachtet bleibon darf. Weon man z. B.
in die Lôsung von A!;Brg in Toluol zoviet HBr einteitet, ~o weiet
die Anatyse der uoterenSch:cht 6tets a«f etoemgfSaserea Biromgehatt,
a~ die Formel Aij)Bt'e.6C}H~ verlangt. Beim Waschen der un-

teren SoMoht,welche At;Bfe oder H Br aatgetôat entbait, m!tTotoo!,
nimmt letzteres dièse Be!mengwgen mit sich fort und es Me!btdie

reine Verbindnng A!~B)'s.6C~Hs zurück. tnderAbstcht, nachac.

we!seu, daes die Verbindungvon A!~Br~ mit Tolool état ia GegeB-
wart von HBr vor sich gebt, and dasa die RoMedea tetzterea aicht

etwa darin besteht, daM er, sich in Toluol auftosend, die von aeinem

EinBasse aoabhSngigentstandeoeVerbindung A~Br,. 6C~Hg, welche

mSgHcherWeise deshatb in Toluol getost enthalten sein konnte, wei)

letzteres A)~Brg enthiett, aus der LSeung verdrângt, veranatattete

Hr. Gaétan son folgende Experimente. Er bereitete eine LBsnng
aus eC~H~ nnd 1 MotekStAt;Br~; dieselbe steUte eine gteichartige
nicht in Schicbten getrennte FtBssigkeit, welche aicb von der VerMn-

dung At~Br~6C, Hg darch ibre Miscbbarkeit mit Totaot nnter Ab-

echeidung von einer geringen nnteren Schicbt und dadorch, daM ans

!hr beim Abt{NbtenA~,Br6 aaakrystaniairtet antorseMed. t~areh Ein-

leiten einiger BromwaMerstoifbJasenwurde diese Msang ohne BBek-

stand in die VerbindongA)~Bfe6C~ Hs abergefuhtt Zu dem anderen

Expérimente diente eine Meang von A!j)Bre in 4CtHe, welche bei

0" voUstandig erstarrte. Nacb dem Einteiten von BBr blieb die

F!BMigbeitgleichartig, wurde aber bei 0" oicht fest. Beim SchBttetB

mit To!oot schied sieh eine ontere Schieht ans, deren Voiam detit-

jenigen der nrsprOngtichenLoaong annSherod gleich war und deren

ZtMammenaetxcngder Formel A~ Brg 6CtHs eatspraeb. Diese Va)"

SHchc zeigen denttieb, das9 HBr Toluol mit At~Br~ in Verbindung

zn treten zwingt, and das8 die Verbindang A~Bre.CC~H~ aneh

dann entsteht, wenn man HBr auf eine LSeang von Atomioiambromid

in einer geringeren MengeTotaot, ats die Formel verlangt, einwirken

!SMt. Was die Frage anbetrin't, worin die Ro!)e des HBr bei der

Bildung der Verbindang A!,Br~.6C~H, besteht, su neigtsich Hr.
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Goat~veoa za derAtteieht, dtesdbe berabe aofderW~raMMtwicke-
tmtg, von we!chw die- AbMfptKMtdes Brouiwasseratoffs-von To~ot
und der mehr&eh erwahaten VorMadMg beg!eitet wird. (ta Mach
destillirtem und &ber P~ entwaMM-temTotoot werden bat 20" bis
ICpCt. dem Oewichte naoh gteiehMIs Sbor P~O~ getrockoeter HBf
au%et8:t; M 0" ist die LMiohkeit noch botrachtMMr.) Ueberbaupt
ist der Autor der Meiaang, dass die VetModang ~OttAiontioiMtbMmid
mit To!oo! unter BediogHngen vor 9tch geht, welche derjenigen der

EsterMtdang voUkommec analog aiad. Berthelot hat bettMBtUeh
kBMtichgezeh; daaa bei Terbiadang der Es&ig89uremit AethyMkohot
Warme absorbât wird, und daae die Rolle der Satzs&are bat dieser
Rpaktioa in W&'meoatWtckdung, von welcher seine AoHSsttng in
Atkobot, Wasaor und Esa~aSareSthytester bogtettet wird, besteht.
DiMethea EMoheioNBgettbeg!eitea waht-schetntich aach dM Eatsteh'
ungweaktiûa der Verbindaag A~Br~eOTH,, deren Bildung unter

Warmeabsorptioa Bber die in gewisser Beziehong gehobeae Energie
des sie zusammeosetzenden Kohtensto~a Au~cb~ss giebt. FSr die
erwâhnte Analogie epricht auch der Umstand, das~ zar Darstellung
der Verbindang dea Toluols mit At~Bre statt HBt- SatzaSure oder

Schwe&baore, d. b. SNaren, welche auch die EaterbUdang beschleuni-

gen, verwendet werden konnen. AndereMeits beachteonigt die Ent-

stehong von Ai:Br~6C,H, auch Erbitzen. Obgleicb das Erbitzen
a!e DaMteitongamethode der genannten Verbindung nicht empfolileu
werden kaun, da das Reaktionsprodukt dabei stark gefarbt erhahen
wird, verbindet aich dessen angeachtet Toluol mit A~Br~ nach und
nach beim Erwirmen in zageschatoixecea Robrea auf 100". Dieser
Um~tandspricht gteichfaUs for die oben besprochene Analogie. Die

entsprecheode BenzotverMndoag A~BrsCCgHe eatsteht noter deo-
eelben Bediogocgen, wie die vorige, jedoch ist ibre Darstellungs-
methode etwas scbwiedger. Die VerMndang ist eine FtBsaigkeit,
deren spec. Gewicbt bei 0" = 1.49 und bei 20" == 1.47 ist. Beim
AbkShten auf 15" wird sie fest, wâbrend die LSsuDg A~ Br~
-<-6C~Hg achom bei 0" viel A!~Br; ausscheidet. Brom wirkt aaf

A)~B~ 60~ H~ Sasserst heftig ein. Beim ErwSrmen wird die Ver-

bindungzeraetzt. Beim Aufbewahren wird aie leichter verândert, als
die entspreebende Totaotverbittdong. Dabei fBrbt sie sich immer
donkler and dunkier und wird dickaCssig. Wird ein 60 verândertes

Priiparatdurch Wasser zersetzt, so wird das Benzol darch eine botrScht-
liche Menge einer geibcn, harzartigen Sobstanz reronreioigt erbalten,
die Menge des in Wasser iSsticheBHBr Mmmt aber. dabei nicht ab,
was aof daa Nichtentsteben organischer Brotnverbindttngen hioweiBt.

Durch besondere Versuche bat sich Hr. ûastatson Cberzeagt,
dass auch A),C!~ mit Benzol, Totoot und Aethylbenzol, Verbindnngen
iicffrt, wëtche in Form einer danke!ge~rbten unteren Schicht, die
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mit der abrigec FtBsaigkeit atcht miachbaf Ht, ausgesobieden wM.
NSberes Oberdiese VerMadangec mad OberVerMndongeatoc A!, B~
and AI~Cte mit aaderem KoMenwaaaeMStQNëaverspncht der Autor

MnMg mitzotheitea.

Aas dem oben MitgotheMteakana man sicb einen Begriff voa
der Rolle, welche A~Br~ beim Bromiren MomMis~eFKohtenwMMr.
etoSe spielt, mâchée. AUec WabMcheinMohkeitnaoh verbindet sich
eine and dieselbe Menge desselben suecessiv mit immer Beaen und
neoen Qnantit&tandes KohteowMaerstoffs, je Mchdem letzteter bro-
mirt wird. Da die Entatebao~bedingongen sotcher Vetfbiodangea
den Gedanken aafkomm~n iaaaeo, ihre Bildung gehe noter W&rme*

absorption vor sich, eo wird hierdarch eine Erkt&taog der in gewisser
HiMicht verânderten Etgenscbafteo der KoMenwaMerstofRe,wetche in

VerModanggetretea sind, gegeben. Hr. Gastavson iat defÀoetcht,
dass eine solche Interpretation der Bromitangsaction io Gegenwart
von AIj,Bre der Wabrheit nNher eteht, ak die von Friedel gegebene
nnd auf Existent rein hypotbedMber metaKorgamscherVerbindangea
berabende. Er meint aueb, dasa die bekannten von Friedel ent-
deoktea Reactionen des Aiamioiomchbnds viel eher vermittelet den
oben besprochenen Nhnticbea Verbindongen, ais durch die von Frie-
del aufgestellte Hypothese, welche aaf Exietenz von VerModaagea
bernht, die bisber nicht dargeateitt sind, erkiart werden Mnneo.

Hr. Flawitzky hat aos masischem TerpentinSt (ans Ptaxa

~~e«r«) ein recbtsdrehendes Terpen in groeMrer Menge and von

grosserem Rotationsvermogeo, ah Tttden (dièse Berichte XI, 151)
abgeschiedeo. Darch fractionelle Destiltation des TerpentinSts') zuerst
mit WaMerdempfen aber Soda Dnd alsdnnn fBr sich mit Glinskys
Dephlegmator gelang es- ibm cirea 50 pCt. eines bei 155.5–156.5°
siedenden Terpens von Drehverm8gco bei 100mm «D =='2?.7" bei
84.5" und vom spec. Gew. bei 0" = 0.8746, bei 16" '= 0.8681 und
bei 24.5" =! 0.8547 za erhalten. VoraaBgesetxt, dass das ibm zur Ver-

fûgung geweseneTerpen rein optiscb wirkender KoMeawasserstoffiat,
lâsst sieh sein spec. Drehaogevermogen Mo zn -t- 32.4 nnd [«]j za
-t-40.23 berechnen. Auf diese Weise ûbertrifft das spec. Rotationsver-

môgendiesesTerpens beinahe Dmdas Doppelte das spec.Drehvermogea
des Aostratena aos englischem Terpentinôl, far welches Berthelot

[«]~ ==-f- 21.5 gefondea hat. Durch SSttigen des in Rede stehenden

Terpens mit HCt worde festes CMorhydrat gewonnen. Letzteres
schmHzt bei 1270, sublimirt beinabe bei derselben Temperator ie
kteinen Nadetn und siedet sehr constant bei 204", wobei aar Spnren
von Zersetznng vermittelst der Reaktion mit N H3 wahrgeaommen

1) DMTerpent!nawaraus Jettttehin's FabrikbeiKtuftnbezogenunddureh
tfoekeneDestillationgewonnenworden.
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werden Mnaea. Bel taogeamer Verdaeataog seiner atkohoMachea

Loaaag krysta!!Mrtea in groasen, Sederartigeo KryMaMen. Be! der

Bestimmung seines 8pec. DrebattgavermBgeMin atbohoMaeherMeang
wurde M. =. + 24.5" ond Mj *== 90.5" gefooden, wahreod nach

dettBesdntmongenBerthetot'a Mj dM festenAoBtrahoeMothydrats
==+ t2~ iet. Daa besprochene Terpen liefert beim Steben an der
Laft mit 90procen(!gem Att:ohot and SaipeteraSare spec. Gew. 1.25

(8 The!!e Terpen, 2 TbeHe AM:ohoÏood Ï Thé!! HNO,) grosse Kry.
stalle des Tdbydmts oder Tetp!nbydra(e, welche dem attesereo Aaa.
eehen nach von denjenigen, welche enter denae!beoBedtogaogeo sieh
ans franzStischem Teapentin8! auBscheideo, nicht za unteMcheMen
sind. Die Etgeoachafteades bMcMebeoen Terp!na in Betracbt zi~hend,
fipricht Hr. F:awitzky die Aneicht ans, dase dasselbe mit Atter-

betg~ (diose Berichte X, Me~) Aa~s!w tdeat<sch,jedoeh weatger
rein, ats tetzteressettt moM and pBichtet der Meinang Attorbetg'a
bei) daas re!ne9Aostraten gteich grosses spec. Drehangs~ermogen mh

Tereb~ntea, <Brwelches R~baa [«]“ = – 40.30* gefMdeB, haben
maas, ond meint die Verschiedenheit in dem DrehongavermSgender
rechtsdrebeoden Terpene aas den Terpent!nS!eBrShre von dot) Dar-

steUongsmethodeNher, bel wetcher verschiedene Mengen optiach in-
act!?en Terpens wahrschein!!cbTerebens, dessen Trennong von dem
act:ven darcb fractionirte DesttMat!on,wegen der nahe liegenden Siede-

punkte, nicht aas(8hrba)- iat, entatehen. DieaM :a Betracbt z:ehead,
will Hr. Ftawitzky reines Aastraten ans rose!schem Terpentin za

gewiooea veKucheo.

Hr. F~aw!tz~y scbtagt fBr den Campher und die Terpene aus

Terpeotin8!en aaf Grand e!niger Specatationen folgendeFormetn vor.
Fur den Campber:

CH,

(CHjJgCH- -CH–CH == CH CH CH–CHO.

Fur die Camphene ood optisch activen TerpeotinSte:

CH,

(CH,),CH-CH.CH
CH. j ;C~CH,-

(CH3)2CH-CH-CH1:t,,CH.
..Cg~Cas~CH9.

Far die optiach ioactiven Terpent!n5te:

CH~

ond

(CH~CH-C CH
CH, j :c~CH,

CH,

(CH,),C C-CH, CH, j :C~CH~
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Hr. Gotdatein bat daa Oïydatiomsprodoht dee aaeb~genNitrû-
phenob (d:Me Benchte VII, 73<t) eioer ~ageheoderen U~teMeohnog
unterworfen. Die MetaUverMndangcn der &agMchenSnbstanz sind
at!e amotph; die Kalium- und Natriumverbinduogen siod &)Maemt!eicht
:o Wasaer und Alkohol tMich ond scheHea sich ans den LSeangea
in Form einer Mhwsrzrothen, amorphen Masse a<M. Beim ErMtzea
dea O~ydattoMprodakta mit Chlorbensoyl entstebt der Ester 0,.Ht
(N0,)a (C, H;0~)a, welcher {nfarblosen Nadeln, die enter dem Mikro.

skop ala verMogerte, rhombische Platten erachetnea, kryetatHs!rt, m
Waaser gar nioht, schwer in kattem, etwM leiobter {neiedendem AUm.
bol, noch leichter in kaltem and verhNtniaemSsaig gat in 8:edendeta
Beazot tSsHchMt, bci 191" scbmilzt und bei t8~ wieder test wird.
Die FShigMt desOxydationepMdoktN mitChiorbenzoyi Dibeozoat za
MMeOt MMntM$t Hrm. e~tdatein, dis Stmctar dess~bw darch
folgende Formel aoNzodrScken:

Das OxydattonsprodMktdea oichtaSchtigen Nitrophenola in reinem
Zastande !(t erbalten, ist Brn. Qotdatein biaher nicht getangen.

Hr. Wroblewaky bat das Wasaer einer aeo entdeckten, im
KaokaaM anweh von Ekatennodar gelegenen MmeratqaeUe anter-
aacht. Daa epec. Gewicbt des Wassers wurde bei t6~5 1.0118
gehnden. <nlOOOTheHe&WasserwardegefoBdon:

Dieorganischen Bestandtbeile erfordern zur Oxydation O.OI40Ï0.

Hr. Beitstetn ngiebteine nene Metbode zur Trennang des Nickel
vom Ziok (cf. diese Berichte XI, 171&).

Hr. Menaehotkio ver!:est eine Abbandiong des Hm. Fod&-
kowsk! Zur Cbarakteristik der beiden nSheren Mitcbzacker-Ab-

MmKtMnge." (Diese Berichte Xt, 1069.)

C.H~(N09)QH

C,Ht(N03)OH.

S:0, 0.03190 MgJ, 0.03054

CaCOs 0.38218 N&Ct !4.0529t

Ça 80, 0.03688 KCt 0.18276
CaS 0.1814! Li CI 0.01433

Ca;(POJj, 0.00a07 H,S 0.05259

!?:! 1 0.00210 CO, 0.82579
sa 804

Atj)0j, 0.02119
FeCO, 0.00651

MgCt, 0.60188

MgSO~ 0.12821

MgBr, 0.07621
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Ibr Correspondenter!aebteieh bei dieserGelegeoheitaaf einen

Fehler,welcher8!chht dervorigenCorrespondentCadet,aafmefkeam
ïu maehen. Auf 8. 1259iat der Sbdepunktdea V!aytbM)nare(!5
bis 16") seinemPoiymedaattonaprodtthtezugeachriebenworden.

487. Rad. Biedermann: Bedoht Qber Patente.

Edw. William Parnell in LiverpooL Fabrikation der kaa-
stiBoheo Alkalien. (EngLP. No. 4144, v<7.Nov. 1877.) Bei der

Fabrikation der kaostiachen AtkaUea darf die Dichtigkeit der Alkali.

carbonate Ï.110 nicbt Sberateigen, wenn der Aetzkalk anter gewShn-

liobem Atmospbiirendruck.einwirken soU. Dadarcb, dase derEtûmder

d!e BeMt!onaater grëMOMmDruck aad bei h8herer Temperatar ats
bisher vor sieh gehen Msat,kann er Msaagea von L200 spec.Gewtcht

anwenden. ïa dem gMcbtoafteaenRûacHonegefSsa,in welches Dampf
unter Drack eintritt, boSadet.sich ein RShrwerk. Nach VoMendung
der Reaction wird der Drack noch aufrecht erhatten, bis die Aetz-

kaHtosaog von dem koMeMttarenKalk volistândig abgeaohieden ist,
weil aonat bei Temperatur- ond Drockerniedrigoog eine Reaction io

umgekehrtomSinne eintreten wSrde.

Hermann Unger in Leipzig. Verfabren and Apparat zur

Gewionoog von Soda mttteiat Ammoniak und KobtensSare. (D. P.

No. 2295, v. 2&.0ct. 1877.) Beim Ammoniak-Soda.Process iet die-

jeaige Menge KohteasSore, wetchc im Kretstaaf der Fabrication wr-

bMbt und immer ale reine EoMenaSare aaa dem erzielten Natrium-

bicarbonat wiedergewonnen wird, von der Kobtenaaare zo anter-

Mbeiden, welche im kobteaeaoreo Natron aasgefShrt wird, deren

Ursprung in den FeMer-bezw. Kalkofeugasen zo finden ist. Die ver-

dNonteEoMensaore ans diesen Gaaea bringt der ErSoder durob Dar-

bietnng einer grossen OberNSche in die Ammooiak-Koohaatztoaang
and vermeidet dadorch, dass eic kolossales Stickstofh'otntnen durch

eine FIOssigkeitM&tttemit hindorchgepresst werden muas. Das aof

dieseWeise erhaitene einfachkohtenaaore Ammoniak Siesat in eiserne

Cylinder, die kreiafôrmigangeordnet sind und in welche das zweite

Aeqnivalentats reine Kohieosaoreans dem zavor gewonnenenNatrium-

bicarbonat dnrch Druck eingepampt wird.

Der Absorptions-Apparat fiir die KobtenaSere ans Feoer- bezw.

Katkofengasen besteht aus einemeisernen, aafrechtstebenden Cylinder
mit einem Mante! zar WaaserkBbtong,in welchem sich eioe stehende

WeUe mit einer Anzahl von Scbeiben befindet. Zwischen je zwei

Scbeiben der WeUe benadet sieh ein Boden mit einer ronden

Oe)!'nang in der Mitte, wetcber an der Wand des Cy!indera be-

t~tigt ist, so dass, wenn die Ammouiak-Kochsahtôsaag von oben
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einftieset and die WeMo in rasober Rotation beCndticb, die FtSsaig'
keit ta Form eines feinen Staabea an die Wandangen dee CyHodere

gescMeodert wird, von hier auf den nBcbsteoBodea ge!a«gt und von
da auf die nSchate rotirende Scheibe <r8p<ett, von welcher sie von
neoem in Staobform nach aaeeeo geschteadert wird and M fort, bis
das ganze System rotirender Sebeiben etc. passirt ist und die FIBMig-
keit in die daranter steheoden Cylinder a!eMt, in welchen aie sicb

sammelt, am daa zweite Aeqttiv&tentKoMeaeSafe zar AaaMUuogvon

NatntMnbica~boMt zn empfangen. Um nicht die Gaae aa der AM*

trittate!te mit dem N5cht!gerenreinen Ammoniakin BerChmagkommen
za tasaeo, geben die FeaergMe in dem Rotations-Apparat mit der

FiSsaigkeit, d. h. ebeaMta von oben nach unten. Die Einfichtong
desse!ben ermSgtieht eine sofortige Absorption der KohienaSore aaa
den Feaergasen and eine sofortige K&Mong,was taso<eravon Wiehtig-
keit, ale die raache Aufnabme des ersten Aeqaivateats Kohtens&aM

in der FiOaeigkeit auch eine rasche Temperatursteigentog zar Foige
bat. Die GaM treten dann in einen ahnMchen Apparat, nar ohne

KNbh'omchtoag, und bewegen sich hier in umgekebrter Richtang,
d. h. von unten aacb obea, wahread Kochsaktosang in entgege~

gesetztem Sinne sieh bewegt, am aaa deo entgegenkommendenGaBen

das aus dem ersten Absorptionsapparat mit fortgeriMene Ammoniak

eystematisch anMawaachen.

Die FiSsaigkeit gelangt aus letzterem in die darunter beSodtichen

Cylinder, in welchen ibr durch Drack reine Kobteo~SarezogeMhrt
wird. Zur teicbteren Absorption der KohtensSare sind in den Cytindern

~cboeckenf6nnig eog gowandene Spiraten augebracht, welche die Ver.

thetiang der KoMen8&arebewerketeUigeKund die darch ihre Beweg-
lichkeit daa Ansetzen fester Eraetea erschweren, dereo LostSaoog

jodesmat beim AnfBHen mit frischer Lôsung beschteonigt wird.

Zur Gewianang des Natrinmbicarbooat ans den gesXttigtenMaasea

werden €!entrifngen oder Preaaen oder Natsch-Apparate benutzt.

Die Zerlegung der entstehenden Salmiaklaugen behats Regene.
ration von Ammoniak erfolgt darch Kalk ebenfalla in einem Rota-

tions-Apparat unter Anwendong von Abgangsdampf. Der Mantet

desselben wird entweder durch abfaUende heisse CMMcatcNmtoamg
oder aocb dnreh Dampf heiss erbatten. Dieentweicheaden Ammoniak*

dampfe getangen in don unteren Theil des Mantels eines darSber

be6ndtichen gleichen Apparates, am dorch Warme-Abgabe aea den

sicb in) ïanern dessetben nach unten bewegenden, Ammoniumbicarbonat

enthaitenden, Satmiaktaagen die Kohteoaaore aaszMtreiben. Der obere

Theit dea letzteren Apparats wird zar Zarnckhattang von Ammoniak

mit Wasser gekBhtt. In diesen Apparat treten auch die Destillations-

prodacte aas dem Ca!cinir-Apparat, welche aasser KohiensSore auch

Ammoniak enthalten.
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BericMed. D chem.amctbthaK -M)rg.Xt. ~g

D!e E!nfMu'oogdes gewonnenen Ammoniak in KochsaizManng

erfolgt in eicem beaonderenCylinder, welcher mit senkrecht stehenden

hteioen RShrehea scMchtemweiaeangefBttt iat, und zwar so, dase die

seitMcheaBerBhrangasteHender einzeioen RShrcheo immer mSglichst
itber der Mittelaxe der daranter be&ndtichen Rôhrchen sich beCoden.

Die Kocheahiosang fliesat dem Ammoaiakgas entgegen.
Dorch gteicheR3hren-Apparate mSaseo Mch die gewonnene reine

KoMensSare,ebenso d!e abz!ehenden Feaergase paMtrea, damit ihnen

dorch entgegenfliessendeaWasser der letzte Rest von Ammoniak ont-

Mgen and damit einer RobrveMtopfang vorgebengt wird.

Fred. Stirling Newatt in Durham. Fabrikation von Soda

ond Potaache. (Engt. P. No. 4066, v. 1. Nov. 1877.) Der ErSnder
will Material, Arbeit und Zeit eraparen, indem er bei dem Lebtaoc*
Vefftthrea den kobtensmren Kalk erbitzt, ehe et detta~ben îo den
rotirenden Ofen bringt, jedoeh nar so we!t, dass er keine Kohten-
tSure verliert, und dann das ganze Gemisch von Koble, Kalk und

Natnomsatfat anf e!nmat in den Ofen bringt, wSbrend nach der

gabraacMieheoWeise Kalk und ein Tbeil der Kob!e erst f8r eioh
erhitzt werden.

Goorg Borsebe in Leopoldsball bei Stassfort. Verfabren zar

Berettang von Kaliumsalfat aus Kieeerit und CMorkatiotn. (D. P.
No. 2173 v. 25. September 1877.)

Ein Getnisch von Mof bis acht Aequ!va!enten CbtorkaMam und
vier Aeqohatenten (zwei MotekBteo) Bttteraalz wird soccessive mit
MeiMnQuantitâten kalten oder mSssig angewNrmten WaMers (bezw.

Lauge, wie weiter unter angegeben), welche zur voHstandtgen Lôsung
der 8a!ze <!More!chendsind, also z. B.:

6 Aequivalente ==*447 g Chbrka!!om

4 == 492 g Btttersatz

mit je 300gWMser viermal hintereinander behandett, indem man

nach jeder Digestion die gebildete Laoge abtropfen !as8t. Man beb&tt
dana im RBckatandfast reines KattamenKat, und hat im ganzen etwa
t200 g Wasser zn verdampfen. Hatte man Chtorkatinm nnd Bitter-
salz erst ge!88t und dann zusammengebracht, so wBrde man rund

1800g Wasser gebraaeheo, die atso aucb zur Wiedergewinnang des

ChbfksMomeza verdampfen wâren.

Da nun aber dae scMdUche Chiormagnesicm bei dem obigen
Verfahren aicb hatiptsach!ich in den ersten Langen beBudet, so ist
eine weitere Verwendong der apSteren Laugen {8r eine neue Umaet-

zong angeze!gt, wodurch zogteieh noch die Ausbeute an KatiNtM~fat

wSchstond die Menge des nothwendigea CMorkatiams verringert wird.

Hat man z. B. vier Portionen des Salzgemisches (ans Cblorkalium
and Bittersatz) bergestellt, nnd znnSchat die erste Portion viermal

mit Wasser bebandett, eo hat man vier verschiedene Laugen, mit
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denen man verfShrt, wie Mgt: (ea Mioo die vier Portioaaa A, B, C
and D).

1) Die erste Lange von A gelangt zur Verdampfaog ondweiteren

Versrbeitang.

2) Die zweite Lange von A geht nach B and dann zar Ver-

damptang.

3) Die drittte Lange von A geht erst nach B, dann oach C,
dann zur Verdampfang.

4) Die vierteLange von A geht nacb B, C, D, und dann zar Ver-

dampfong.
Die Portion A ist nnn fertig and beetebt ans reinem schwefet'

saorem Kali, aie wird darcb ein neues Satzgemisch ersetzt. B er-
hatt Wasaer und dièse Lauge geht naeh C, nach D, nach A nnd
dana zor Verdampfong. NM ist B fertig, wird erneuertund C er-
hStt Wasser, dieso Langegeht nach D, A, B aod dana zaf Verdampfang
und so fort.

Man aieht, dus bei Einschtagcog dieses Weges nar der vierte
Theil des oben genannten WaMerqoaotoms, atso nar 300 g zu ver*

dampfen sind, wâhrend das Qttantam von Chlorkalium bel den NeaeB
PortionenSatzgeatiachom so viet vermindet t werdenkann, aie ihnen
dnreh dis Laogeo zogefubrt wird.

Zum Verdampfenorb&ttman nor eine bestimmte Qaantitat Lange,
welche immer gleich zuaammeogesetzt ist; dieaelbe giebt nach der

Einengnng Karnallit, welcher nacb bekannten Methoden auf Cblor-
kalium zn gâte gemacbt wird.

SoM das Vertahreo aaf Kaioit oder Kaliummagneslumsolfat
(Schoenit) angowendot werden, ao nimmt man von diesen Verbin-

daogen nach Verhaitniss ihrea SchwefeisSuregehatteaaqoivatente Men-

gen dea oben zur Anwendang gekommenen Bittersatzes undKieeenta,
ver~brt aber im abngen anatog.

Gustav Lôwig in Dresden and Friedr. Lôwig ia Go!d.
scbmieden. Nonerangenzo dem Verfabren der Darstellung von Atka-
i!en und Thonerdeprâparaten. (Zosatz-PatentzaD.P.No.OS.D.P.
No. 2248, v. 5. Febr. 1878.) Es wird hier im AnseMossan die Patente

No. 93 und 1650 (vgLS. 1699)die Gewinnang von ChtorataminMmzor

DarateUang von Thonerdehydrat beachrieben, ohne die Erdalaminato
dabei za verwenden, indem irgend ein Thonerdebydrat (die colloidale
Thonerde der Ernnder nach erfolgter Beaotzttng), ferner Bauxit, EaoHo,

gute Thone mit Satzsaare anter Drack bebandelt werdeo. Zor Auf-

tosong von Erdaluminaten dient ein Gemisch von Sabsaore und

SebwefeMare, am die alkalieche Erde gleicb on!ës!ich abzoacheidet).
Die Sa!zsSare lâsst sich auch ganz dorch SchweMaaoM eMetzeo;
doch erhatt man dann bei FSUaag der co!!o!datenThonerde ans ihrer

Losttng, welcheFBHongdurch die alkallecheu Erden oder ihre Carbo-
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eate odef ihre Atominate aosgefBhrt wird, keine reine Thoaerde,
soadeM ein mit den Erdso!<aten ver<oisehtes Prodnkt. Diese Bei-
mengaogen aind aber Mr die Verwendaogeo der Tbonerde, znm Ent-
<arbea, zwDareteUang von eseigsaurerThonerdeetc., ntchtechadt!cb.

John Thomas Way in London. MineraHachos Qamm!.

(Ëogt. P. No. 4085, v. 2. Nov. 1877.) Dièses M!nera!gmnm!soll Gnatm:.
arabieum, Leim und dergl. for alla Zwecke voMstSadj~ersetzeu Uttd
auch, in VerMndong mit Gyps, ate Cement Verwendung anden. Es
besteht SM einer Msong von Ataminiam-Phosphat in ScbweMsSare
oder PhoephorsSore. Der ErËndet- benotzt haapts&ch!:chRodoudo-

phosphat, von welchem etwa 380 Pfand mit 15G~UonaWasser an-
gefettchtet werden. Data werdea 10Gall. Scbwe(eMare von 1.6 Vol.
Cewicht, mit 35 GaU. Wasser verdanot, geaetzt. DM Ganze wird
e!oig&Standea iaag gekocht, Ms die Ftass!gke<te!n Vêt. Ûew.
von 3.t zeigt. Dann wird mitteiat einer N eedham'schen Presse
filtrirt. Die Lôsung wird noch concentrirt bis za einer Dichtigkeit
von 1.45. Bei dieser Concentration vermag dieselbe aber noch mebr

Phosphat aafzaMsen. Desbalb wird von diesem noch etwaa wahrend
des Abdampfëaa htnzagefagt. Etwa Sberschassige SSore wird durcb
Kalk entfernt. Um PhosphoMS~re anstatt ScbwetetsSare anzawen-

den, ateUt EfSadec dieselbe durcb Einwirkang von SehweMsaore anf
KnocheNerdedar.

Eben CotbyQu!nbyund Joseph CaryWhitiag in St. Louis
Emait <Sr Eiseowaarea. (Eng!. P. No. 3006 v. 7. Ang. 1877.) Um
dies EmaU heranstellen, oehmen die Erf. 100 Gewth. KtesetsSure~
35 Soda, 75 Borax, 20 Gyps ond 1~ pCt. der ganzen Masse an arse.

niger Saare. Nacb eorgCMtiger Mischung wird die Masse verglast.
Diesetbe wird wieder fein zermablen, wobei anf 100 TbeHe 5 Gowth.
fetten wetssen Thons zogesetztwerdeo; ferner wird der Zusatz von

Th. kobtenaanrer Magnesia empfoh!eo, durch welche Zosatze das
EmaU opaker wird und ioiohte)'das beliebte geneckte Aeasaere zeigt.
Die ïë!o gepnlverte Mischung wird mit wenig Wasser, dem pCt.
Magnesioatsot&tzogesetzt ist, zo einem dicken Brei angeneben, der

gteichmaesiganf dae Eisen anfgetrageo, langsam getrocknet and bei
dunMor Botbgtoth eiagebrannt wird. Die eine Operation ist zur Er-

zeogaNge!ne8 sehSnen Ueberzuga genSgend.

TbomaaGriffithinLiverpoot. WeisseDeckfarbe. (Engt.P.
No. 3864, v. 18. Oct. 1877.) Das Patent betrifftden tangst bekannten
ond benutzten weisson N!ederscbtag, den man darch Vermtscbeo von

Losoagenvon Schwefetbarmm undZMkaattat erhatt. Der Patemt!nhaber

gtuht den Niederscbtag bei Abschlaes der Laft und f8gt vom Ge-
wicht der Mischong an Magnesia binza, wodurcb Nach dem AnrBbren
mit Oel die Deekkraft der Farbe wesentlich erbSht werden soH.
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FarabamMaxwett Lyte. FabrikationvonBleiweias. (Eng).
P. No. 4491, v. 29. Nov. 1877.) Der Erf. ersetzt die bisher aage-
wandtoa BteiptaKeodurcb Bteipaiver, dass or darstellt, indem er Blei.
sut<at oder Chlorid in KochsatztSeong oder Sa!zsSare tost und dasaelbe
mittetst Zinks pM!ver!8rmigdaraus niode~chtSgt. Ans der LBeang
wird das Zink ais Oxyd getaUt and dieses wird wieder znr OaretoHang
metallischen Zinks beout~t.

James Wotberspoon m Glasgow macht Papier und Pappe
dadarch Mnentz9ndbar, dass er detnPapieretofFbia 50pCt.A<be8t
zamocht. (EDgl.P. No. 3769, v. 1!. Oct. t877.)

Prosper Rolland ia Remollon. FISasigea FeuertSacb-
mitte!. (Engl. P. No. 4220, v. 12.Nov. !877.) Daefielbebesteht aae
e:uer wasserigenMaung von 100 Gewtb. Eiaeav!tri&t, 60.Thonerde.

sulfnt, 60 Koehaatz.

Frederie Sundt in Cbriattaoa. Wasserdiebter StofTzarD~.
cotation von GebSoden u. dgl. (Engl. P. No. 3679, v. 3. Oct. t877.)
Holzetoff wird mit schwofelsaurer oder essigsaarer Thonorde, ferner
mit einem Harz, mit KatiumMchrotoat, mit Leim, Btot, Casein oder
Gammi vermischtund in Formen gebracht

Henry Yonny Darracott Scott. f8gt zar Fabrikation von
kBnstlichen Dunger aus Ab~aHatoBTendiesen noch mit Scbwefel.
saure aufgeschlossenen Phospborit binzu. ZanSchst wird oar die

PhosphorsSure entbaltende Losang hinzogesetzt, um KohtensSare und
ScbwefeiwasseMtoSFauszutreibeo. Danu wird bei weiterem EiBd&mpfen
der Masse der Rest des Miaerats hiozogefBgt, um somit eine Masse
von hohem Dangwartb za erhatten.

James Forbes und John Abbott in 0)d Ford. Apparat znr
Destillation von Kohle. (Engt. P. No. 4332, v. 19. Nov.1877.)
Es ist der Zweekder ErNndung, aos der KoMeein Maximum an Tbeer
und AmmoaiakNSesigkeitztt gewinnon und auf billigere Weise bessere
Koks zo erbaiteo, ats auf dem bisberigen Wege. Es wird nur
das wahrend der Destillation entetebende Gas benotzt, am die ans
feuerfcstenZiegetobergestellten Q -<ormigenRetorten za heizen. Das
aus dem Gasometer kommende Gas bat eine Reibe von Kanaten
unterbalb der Retorten zn durch!aafeo. An einem gewissen Pttnkte
tasst eine OenMog Luft hiozotreten. Eine andere verschnessbare

OeShung in dem Kanalsystem dient dazu, das Gasgemisch za ent*
zSndeB. UebersehBssigesGas wird zo anderen Zwecken noch in der
Fabrik verwendet. Es kaun aber aucb woM der Full eintreten, dass
noeb auf gewohnHcheWeise dargestelltes Gas zu Hûtfe genommen
werden mass.

J. F. G. Kromschroder in Watthamstow. Carburirung und

Reinigung von Louchtgas. (Engt. P. No. 4420, v. 2S.Nov. !877.)
Das Gas bat zonScbst einen spirationNigonRaom in einer Kammer
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dnrehtaofea, welcher mit PferdohMf oder einem anderen absorbi-
rendon Sto~ geBUt ist. Dieaes wird vw eiaem Réservoir aus mit
der carbarirendea FtSssigkeit versehen. Daranf getangt das Oaa ta
eineMBebaher aus biegsamen Stoff, wo dnrob Gewiobte dor die

Carbarirang î5rder!tche Druck hervorgebracht wird.
G. F. Cornelius ia MertonAbbey. BehaodtQngaamigerKohten-

was~erstoffezur GaadarsteUnng. (Eogt. P. No. 4370, v.~t.Nov.

t977.) Wo!!e oder dergt. wird mit Petrotoamathor (Canadiau waate

spirit) getrNnkt, der vorber gereinigt !6t aad 5 pCt. Napbtalln and

Campher aafgeMst enthatt. tn einem geeigtteten Gefâfte be&adMch,
wird die MasBevon einem Luftatrom getroSen and ao zum Theit !n
Gaa verwsndett, wNhrend der ROckatandais 8cbmier8t dient.

Samuel Mereditb in Edgbaston. BerastemHrtuaB. (EngL
P. No. 8907, v. 32. Cet. ?77. Dw Befn9te!n wMda~h EfWSfMeN
mit Sat~Ssung gebte:obtt geachmoken, patverisM-tund 1 Th. davon
mit 1 Th. NuseSt und 2 Tb. TerpeotinSt gem:echt.

Einen Firnias, welcher des Rosten des EMeM vethStet Mad
besonders zumScbatz derSchMhbekteidang dienoa soU, eetzeaPoter
Denniston und John Mo Millan in Gtaegow (Eagt. P. No. 3945,
v. 25. Oet. 1877) zasammen ans 40 Tb. Harz, 10 Schwefe),55 Eiaen-

oxyd oder Bleioxyd. 30 Kalk, 25 Terpentin, 13 Oel and 17 Qoeck-
sitberoxyd, welche Mischung nach Bedarf noch mit Terpentin ver-
dunnt wird.

Joba Bennington Btythe in Borde:mx. Voffahren Mr Con-

servirung von StoSen (Ho!z und vegetabiMsche Faser) durcb Be-

haNdtangmitHocMrackdampf, wetchormitkohtenstotfhattigenMatenen
gesStttgt ist, und durch E!atre)ben mittelet contprimirtcr Gase von

FMMigkeitenin die 90 bebandettenSto~e, aowie die far diosenZweck

angewendetenApparate. (&. P. No. 2n&, v. 5. Oct. 1877.)
Ein Kaffeesurrogat steHt Jos. Lambert de Montoison in

Mauchestof(Engt. P. No. 3712, v. 6. Oct. 1877) aaa den gewaschenen
und gerosteten Kernen der Dattetfracht her.

Antonio Zanoletti in Turin. Kaffoextract. (Engt.P.No.3797,
v. 13.Oct. 1877.) Die KaSeebobnen werden vorsichtig ger6atet, ao
dass die StherischonOete nicht entweichen. Sodann werden dieselben
in oinein Aostaugeappatat e~t mit Aether, dann mit Alkobotansge.
sogen. Die Losongamittet werden abdesUtiitt, nm ao dia &theriachem
Oete fBr sieh zu gawinneo. Der Kalfee wird dann mit heissemWassor
behaodeit anddie LSsong wird bis zn dicker Consiatenz eingedampU,
mit dem atheriscben Oel und ein wenig Zacker and Gammiversetzt,
and dio Masse aladann in Kachenform gebracht.

Lucinda Bartlett in London bat ein Engl. P. 4238,v. 13. Nov.
1877 auf ein Médicament erhatten, welches ans einer Abkocbong
von ~f<eNM«<!<t~'o«MttttM(Eberrante) und einem Mahaufgam besteht
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oder dnrch Abkochong von 1~ PM. der genaonten PSaozo in 2 Gai-

lonen Bier za erbalten ist. Es so!t Frauenleiden curireo and wM

desbatk von der Ernndenn ~Gynaizotbat* genannt, was sie Nbersetzt
mit ~BiNtbeund Frische des Lebem den Frauen ertheitand."u.

Alfred Michel in Eitenburg. Verwerthang von Caeaoscha!eo

zur HersteHoog einer braunen Farbe. (D. P. No. 2112 v. 24. Febr.

1878) Die von Uare!n!gkeiteo befretteo Cacaoachabn worden in

we!cbem Wasser (ohne oder mit Zasatz von SchwefehSare) einge-

qaeMt. Dann werden Me nach dem Aoewascheo mit starker Aatz*

aatrootaoge behandett. Aos der Lôsung wird der FarbstofF mittelst

einer SNare (oder saoren MetaHsatzes)oiedergeschtagen.
Der reine FarbstofP, aof dem Filter gesammelt und aosgosBMt,

bildet einen danketrothbrattnen Teig, der zn einer echwarzbranoen

Masse mit glasigem B~ch eilatMckttet und bei MO"C. gëdSrrt 20

bis 25 pCt. an Gewicbt der verwendeten Cacaoschateo betrSgt.
Durcb HiazufSgen eines Alkalis kaon der Teig unter Beibehal-

tang seiner NSance wieder in LSsung NbergefBhrtwerden.

John Peter Griess. DaMtettangvon Farbstoffen zom Farben

und Drucken. (Engl. P. No. 3698 v. 4. (Mttober 1877.) 9. geht von

Nitrophenoten aus oder von Nitropbenoten, in denen ein oder mebrere

Atome WMseratoCfdurch Chlor, Brom, Jod, Nitro-, Satfo- oder Car-

boxyt. Grappen ersetzt sind, und anterwirft diese der Eiowirkang
reducirender Agentien. Die eo erbaltenen Am!doverb!odangen werden

dareb salpetrige SSure oder eatpetngsaare Satze in Diazoverbindangen

Ebergetabrt. Mischt man non die Lôsung dieser Verbmdongen mit

eiuer alkalischen LSaung von Pbenol oder substitoirteo Pheooten,
so erbSit man auf Zusatz von Saure gelbe, rothe und branne Farb-

stoffe, die man durch Filtriren, Waseben, Auspressen reinigen kaon.

Lucien Gautard in Paris. Verfabren, HSute su gerben
unter Mitwirkang der etektrtMh in Freiheit gesetzten Bestandtbeile des

Wassers. (D. P. No. 2052 v. 15.December 1877.) Der Erf. meint,
dass die Gerbung der Haute aof der Zerlegung des Wassera der

BrShe berohe, wobei das Tannin sich des Saaerstoffes bemacbtige,
wahrend der WasserstoBfmit den stickstofFbaitigen Substanzen Am-

moniaksalze bilde. Auf dieserThéorie faMeod, zerlegt er das Wasser

der Brahe durch einen etektnscheo Strom. Za dem Ende bringt er

in den Boden der Bottiehs, in dem die Haute sicb beBoden, die EoMe-

Etektrodon einer Batterie an.

Duncan und Newtand in London. VerfabronderReintgang

zackerha!tigor FtBasigkeitec (Syrape) mittetat schwefelsaurer

Thonerde. (D. P. No. 1970 v. 31. Joli 1877ab.) Es ist dies die schon

seit !angerer Zeit bekannte Methodeder ErSoder, die Trennoog des in

zuckerhaltigen Msongen in Form von Saizen benndHchenKalis oder

Ammoniaks durch Anwendengvon schwefëtaaarerThonerde oder durcb
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eioe Msoag von phosphoreaarer Tbonerde ta SohweMsSare za be-

werksteiiigea.
Reinhold Hoffmann. DareteMoogvonB'&rbatoffen. (Engt.P.

No. 3737 v. 9. October t878.) Behaodeh man Mânes, grSnea oder
sogenanntes weiMesUttramarin beierbohterTeoperatur beiLuftzn*
tritt mit Saaren oder Satzen, die be! hohor Temperatur Sanre abge.
geben, M erMtt man pnrparrothe oder viotette Farbstoffe, die be:
weiterer ErMtMngmit oder ohne Lnftabaebtuss and bei weiterer Be-

handtaBg mit SSare M einen rothen ubergehec.
Alexander Daniel Etbers in Hoboken bei New-York. Her.

stellung besonderszabereitetor SchtackenwoUe. (D. P. v. H.Jati
t877.) Die ans dem Hohofen in einen geschtoasenemRaam abgctasMne
Scbtacke wird durch cinen Dampf oder Luftatrom zertheilt, und in
ei)tw beatiotmteBBMbtuag foFtgetneben; e:o zwe;tef Strab~ der MB
Mten nach oben gcricbtet ist, zwingt jodoch den vor3be~!egeaden
Schlackenwollestrom, von seiner Ricbtung abznweicheo nnd eehfag
MfwSrta zo stetgen. Hierbei werden die wenig WioderstandsHMte
bietenden SchrotMrner niederfalleo, ond nur die relativ te!chteHFasern
der Richtong der zweiten 8tr8atoog folgen.

Gteiehzeitig kana oberbalb der Oe~nang, in welche der zweite
Strabl mündet. ein Exbaustor angobracht werden, welcher die 8tt8-

maog der WûUfaserobefordeft, event. sogar die DampMBseersetzec
kann.

Auf dem Boden der Abthe!taog, in welche die Sch!aokenwoHe

MneittgeHaseowird, sind KSsteB zar Aofnabme deraethen aafgeate)!t.
Ste sind mit heraosnebmbaren Boden versehen. Die Wo!te aam-
melt sich in dtesen Kasten in z!emMchgteicbmâssigor Weise; sind
diesetbeo binreichendangefBUt, so wird ein Deckel aufgelegt und die
Wo!!e doreh diesenznsammengepreaat, so dass aie eine den Watten
Shntiche BeschaSenheiterbstt.

Der Erander imprBgnirt die Schtachenwo!te mit bitnminoaenoder

harzigea Sabatmzen, indem er die mit ScblackenwollegefBtttenESaten,
deren WSnde mit Harzen beatrichen 8ind unter AbscMoss der Laft

erhitzt, wodurohdie ans den Harzen entstehenden Dâmpfe nach dem
Erkalten ats feiner Niederschiag die Fasern ambaUeo.

So~ die ScMacnenwottezur Papierfabrikation verwendet werden,
m darf Bie weder gopreast, noch mit harzigea Eorpern imprSgnirt
werden, sondern wird mit terdannter EMigsaorebehaadeit. Hierdarch
wird das Scbwefelcalciumanter Freiwerden von SohwefëiwaMerstoff
zersetzt ond es bildet sich schtiessKchkoMensaurer Kalk. Die Fasera
verlieren infotgedessen ihre Sprôdigkeit nnd werden elastischer.
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A. W. Nehtde't BaehdntdtMe) (L. Seh«)e) la Berlin, 8t<)tMhM)b<!Mtr.4t.

Berichtigangea.

Hett t0, Soite t262, ZoHet8 v. o. liea: .C,H, Br" etttt ,C, H~Br,
t96t, t9 v. o. lies: "und Battet.' statt oder Buttef-
1267, !!Ov.o.Met:,C,H,Br"Btatt,C,H,Bt,
t268, 2(!v.-e.t:ea:,0.?M'Btatt,0.790".

12&e, 18 v. a. lies: ,<t.7t&* statt ,MM".
t26!, 10 v. o. !!e<: ,(+)' statt ,(<)*
t26S, t0 v. u. He<: "J" statt .G*.

1264, 17 v. o. lies: tgegen* etatt ,wegen*.
· tZM, 4 v. a. HM: ,Mbtdit)a" atatt .Mbe~tUa*.

1> a
Hett ta, 1620, 14 x. 16 v. o. lies: ,77'86 77.83 77*99*eMt

b e
.78*85 78"8t 78'9t".

· MM, ?t~e.amM(M"~M,,M~t~B<twt'
t5<Z, So.6v.o.tM!Ca!b<tttrt*s<att,Qa!bottet'.
t5<9, t9v.a.MM: ,tnithe!)MtnA)kohot''fttatt,mithe)<Mnt

WaMer".
· t6M, 16 v. o. !:e<: ,PoeM* statt ,PoeM*.

t686, t v. o. liea: ,Mtt" statt ,<iMt*. ï
t69a, 8 v. M.t:et: ,8HNhQbwMMet*etatt .NtMhobWctzet'
t692, 8v.û.)!et!~w9iBgti!tigem*statt,H)nmoBiaMischom'
t696, t9 v. u. <etze .tH* zwieeheB.Pyro" und .we!n" und

swischen~Carbepyro" und ,wein*.
t6M, t3v.u.t!es:,Pyrottiweinsaere"et<ttt,Pyfowein9)taM*.
t696, !v.o.!teB:.Lagatfa*statt,Snguif<t*.· tS9< 6 v. o. tiex: ein coMtaotM*' statt "eine constante".

NScbste Sitzttng: Moptag, 28. October
in der Aulu der kon:g!. Gewerbe-Akademie, Ktoste~Stmsse 36.
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Sîtzung vom 28. October 1878.
Ïa der Aula der kgl. Cte~orbe.AMemte, Kloster-Strasse 86.

Vorshxender: Herr C. Liebermann, Vice.PrKaident.

Das Protocoll der letzten Sitzung wird geochmigt.
Der Vorsîtzende begrSsst den ais Gast anweseoden Herrn

Dr. Th. Schachardt aos GorHtz.

Zu ausserordentlichen Mitgliedern werden vorgeMhtagea die
Herren:

Giscomo Ciamician, `;

Josef Herzig,
Vtttorio Tedeschi,

I.
Wiener Un:v..Laborat. (durch

RadotfWegscheider, L.T.Bartha.G.Gotdschmtdt);
Ja!ias Eiaenberg, t

Hago Fürth,

Dr. ph! J. Pini, Wot{enb0t<et (durch P. Rasenack tmd
J. HormanB);

Budotf Andreascb, Graz (durch R. Maty und Ferd.
Ttemann);

Otto Lathy, Philadelphia, 334 North 3'' Str. (dnrch C. HeU
und Katt F. Stabt);

Dr. phil. Max Mandt, Wiesbaden (darch L. Remmera and
R. Btedo'mann);

Dr. med. Arthur Christiani, Berlin, Kttrf!tr6tea*Str. 43

(durch Eug. Baumann ood Ford.Tiemann)}
James H. Stebbîns [aus Now.Yofk] Berlin NW., Georgen-

Str. 35 (dnrch J. Bendix und 0. Doeboer);
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Far die BibMothek sind ale Geschenk eiogegMgen) s

B. v. ~ehUng. NwM Hwdw8)rM)tb)tehdet Chemie. BandHï, !.tefg. t H.9. (Vom
Homatgebw.)

Otto MadeMae!). Cebet die qoMtttattva BMtimmnngdwTMadfBt i& E!MMmn.
tBaog..D!m9)t.Geatar 1S78. (VomVerf.)

Arthur Ohrtattaei. Ueberdes Vwhattea vonPheno!, Mot and Benzolim Thier.
kôrper. Sep.-Abdr. (Vo<nVefC)

A. W. C~oaqettt oeh Albert Swbef~. BtSovi~tMvethntagm i Swe~M. Stoek.
Mta ta78. (Von dea Vw<:)

Canetzzaro e Vatecte. Sopm a)cMt derlvati den* 8<mtoaiM. Sep.-Abdf.
(Von dea Veff.)

Der ScMMahrer: Der Votsitzende:

A.Piaaer. C. Liebermanu.

Mittheit~ngen.
488. F. Beilstetm und A. Rnrbstow: Ueber CMoramiliae.

(Eingegangenam 20.October;verteseoin der SitzungvonHrn.A. Ptaner.)

DichtoranHineCeHgCtt.NH,.
Von den aechs tbeoretiaeh môglichen DichtoraniUaenwaren bis

jetzt nor drei bekannt: das zweifacb-gechlorte AaiHn (Scbmbp. 63"),
daa Diebloranilin aus p'Dtchtorbenzot (Schmtzp. 50") und das sym'
metrische Dichloranilin (Schmtzp. 64"). Es ist M8 gelangen, die noch
feblenden isomeren Formen d~rzasteUen. Ibro Coastitatioa ergiebt
aich aaa der Bildungsweise und den Zersetzungsprodukten. Za nShe.
Mt Charakterisirung haben wir noeb die Acetylderivate dargestellt.
Diese gewinnt man am be~ten, wean man die Base mit (1 Mo!.)Ei~

essig SbergMast and dana !angaam (1 Mot.) Chloracetyl zusetst. Man

)cooht, bis die SetzsSoreentwicketaogoachISsst, ond giesat ia Wasaer
am. Der Niederschlag wird ans Atkohot, Benzot oder besser ans

50procentiger Em!gsaare cmkrystatHsiFt.
Die Zerlegang der AcotyMenvate fSbren wir dorch Erwarmea mit

cooc. ScbwefeteSnre aaf dem Wasserbade ans. Mac versetzt mit
Wasaer, QberaSMigtaSthtgeoMts mit Alkali (oder Ka!k) und gewinnt
die freie Base dnrch Destillation mit Wasser, AoaschSttetnmit Aether
oder Cbloroform a. s. w.

F5r die Termiao!og;e der gecbtorten Aniline eracheint ea am

zweckmSMigeten, voa der relativen SteUang der CMoratome aaMa-

gehen. Wir bezeichaen daber ab p-Dichloranilin das Derivat des
p-Dichlorbensols a. s. f. Um die haa6g wiederkehrenden Aos'
drBeke symmetrisch, unsymmetrisch und benachbart abzakSr-
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zen, wenden wir die Bocbetabens (eymmetnMh), a (aoeyBMnetriMb)
and v (benachbart) an.

p-DichtoranHia NH,C1C!. Sehmhp. 50", 8dp. 251" (Jeog-
i &

fteiach). Far dae Aoetylderivat (anden wir den Schmeiz-

punkt 132".

o.DichïoraniHne. l)Unsymmetr;8eheaNH.CtCt. Ent-
t 3 4

ateht ans dem eatsprecbenden NitrodtcMorbenzot (Schm!zp.43") oder
beimChloriren von m'CMoraa!tin.– Lange Nadetn. Schmtzp.71.5",

Sdp. 272". Beim AaetaaMb von NH~ gegen CI entsteht gewohnii.
cbea a~Trichiorbenzot.

Daa Acetylderivat sehmitzt bei 120.5".

2)B<!aaehbafte&NH,CtCt. EtUBtebtdatchRedaettOttdes
< X :)

corMSpondiroadenNitrodichtorbenzots, welches wir nicht eblorirt ha-

ben, das aich aber beim Chloriren von Nitrobensol, in Gegenwart von

SbC~, bildet. Die h!erbei erbaltenen, bei 250–270" aiedenden An-
theite wurden reducirt, die frelen Bascn fraetionirt and das bei 240
bis 260" Siedende in eine Kattemischoog gebracbt. Es scMed sich

p.Dichloraailin aos, welches abgesogenwarde. Die BassigenAotbeHe
Metenwir in stark verdannter Satzs&aManter ErwSrmea. Was beim
Erkaiten aaakryMaUisirte,wurde mit Natron zer!egt, a-actionift, in daa

AcetylderivatBbergefBhrt und letzterea aus Essigsiure (von 50 pCt.)
nnd dann ans Benzot amtuyetaUisirt. Das v8!g reine Acetylderivat
warde eadMohzedegt.

Nadetn. Schmlzp.23–24", Sdp. 2520. Liefert nach bekannten
Methodenv-Trichlorbenzot.

Das Acetylderivat schmi!zt bei 56–57".

m-Dichloraniline. 1) Uasymmetrisches NH,CtC!.
t 2 4

Scbmlap.63", Sdp. 245".

Das Acetyideritat achmiizt bei 143".

2)Symmetri8oheaNH,CtCt. 8chm)zp.50.5"(Witt). Den
t $

Siedepankt fanden wir bei 259–260" (im Dampf), bei 740.6 ma).

Das Acetylderivat schtniizt bei I86–187".

3) Benachbartes NH,CtCL Entsteht dorch Redaction des
1 ï 6

entsprechendenNitrodichtorbenzok. Schmlzp. 7l".

Nadetn. 8chm!zp.39".
Das Acetylderivat achmikt bei 175".

Beim Cbloriren von p- oder o-CMoraniMnentateht das gew8ho*
ttchem-DieMoraaHin. Beim Chloriren von m-Chloranilin werden p-
und (a).o-DicMorat!it:n(Schmizp.71.5") gebildet.
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Tr:chtoraon:neC(jHi,C!i,.NB9.

Ï) GewohnUches (9).TnchtoraB:HoNH.CtCtCt. Eetateht
t 2 4 6

beim Chloriren von An!n in esNgeaurerLosong. Zo Be!nerDarstet-
lang geht man am bestea vom Acetanilid ans, fuhft dies :o Diehlor-
acetanilid Cher und leitet in die esetgaaare Losang Ton Diebloranilin
(1 Mol.) Chlor ein.

Lange Nadeln. Scbmlzp. 77.5", Sdp. 262~ (im Dampf), bel
746.0 mm.

Das Acetytderivat schmiht be! 204".

2) Symmetri8ehesa-Tr:chtoran:tt NHaCtCiC!. Bildet
t 2 4 9

sieb beim Redueiren von Nilro-Trichlorbenzol (Scbmhp. 58") (Le-
suap~t fernerbeim Cb!owen ~ottp., (a) o-DîcMotanHin und m-CMor.
anitin. Za seiner Darstellung verwendet man p-Mchtorbenzot, führt
dies in Ce H~ C~ (N0~) ond dann in p-Dichloranilin Ober, bindet
L~t~teree an Acetyl und leitet in die essigsauro Lôsung von p-D:cHor-
acetanilid (t Mol.) Chlor ein.

Dicke Nadetn (aus Ltgroïn). Schmkp. &5–96~. Beim AastMSch
von NH~ gegen CI entstebt gewohnticbes (s)-Tetrachlorbonzol.

Das Acetylderivat BchmHztbe: 184–185".

3) v-Trtchtoraoitio NH,CtCtC<. Entsteht beim Chloriren
t ï 3 <

von (a)*o-Rtchtoran)tin und m-Chloranilinneben a-Trichloranilin. Man
!Sst die Acetylverbindung des m-Ch!or<tni!:n9in Esaigsaore (von
90 pCt.), leitet (2 Mol.) Chlor ein und trennt die Acety!der!tate der
beiden gebitdeten TnchtoranH:ne darch Auskochen mit Essig96nrc
(von 50 pCt.); v.Tncbtoracetaniiid iet darin viel lelchter !88!!cb.

Nadeln. Schmtzp. 67.5", Sdp. 292" (im Dampf) bei 774.0 mm.
Betot Austausch von NH~ gegen Ct entsteht v-Tetrachlorbenzol.

Das Acetytdfe rivât schmikt bel 120–128".

TetrachtoranUme C~HC~.NH~.

1) a-Tetrachloranilin NH. CI CICI CL Entsteht beim Ch!o.
t 2 ï 4 6

riren von m-Cbloranilin.

Naddn. Scbmtzp. 88". Giebt beim Behando!n mit AethyMtnt
a-Tetraehtorbenzot (Schmtzp.50–5f).

Das Acetylderivat stellten wir dorch Erhitzen vonTetKtcMot~
anHin mit Chloracetyl auf 100–125" dar. Es schmilzt be: 173–174"
und wird selbst beim ErwSrmen mit cône. Schwefdsaare nicht ge-
spatten.

2) v.Tetrachloran!HN NH,CtCtC!Ct erbielten wir durcb
t !< 3 < &

Rédaction von N:tro-r-To<racMorbenzo!. Es scbmilzt bei H8".
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3) a-Tetracb!aranitin.NH.C!CtCtCt entMeht nacb Le-
t 2 s & <.

simple ') bei der Reduction von NttM'B-t'etracMofbenzo). Scbmetz-

punkt 900.

St. Petersbnrg, Teehnotogtsehee Institut.

489. Hermann Kornor: Ueber Par&dipropylbenzol und einige
Derivate daaBalbea.

(Eiugegangen.am21. October;veftesenin der Sttzuog von Hrt). A. Pinuer.)

Die im Naehstebenden besebriebene Darstellung des Paradipro-

py)beo:'o!avom p-Dibrombenzot(Schm. 89") ans, vermittetst Normal-

propytbrotaidsund Natriom, sowie das Studium der b~uptsSehtfehsMN
Derh'ate dièses ceoen Kohtenwaaser~toHes,gesehah KMfVeraMiassnng
nnd unter Leitoog des HfM. Pau! JttUttasch, uud zwar im A))-

eeMuMan eine aueMbrUchereUutersucbung des p-Diathytbeozots aas

p-Dibrombenzol,JodNthytund Natriun), woruber demnScbst einer der

SchSter des genannien Chemikers nübere Mittheilungen tnachen wird.

Bei der Darstellung des Paradipropylbenzo!s stelhe sich bernas,
dnss die beste Ausbeate statthat unter Beachtung fotgender VerbStt-

ttisM. Bei AnwendungvonPropyljodid zeigte sicb die Ausbeute nicht

so ergiebig, wie bei der des Brompropyts, zweitens begann, wenn

tetzteresangewandtwarde, die Reaction scbon von selbst bei gewohn-
licher Temperatur und verlief regeirnSseiger. Ein Verdünnen der

Mischaogvon Propylbromid und p-Dibrombeuzot mit reinem Benzol

empfiehltaich ebenfnllsats vorth<'it!Mft. !n Kolben mit hohen, weiten

Steigerôbronwurden je (1 Mol.) 2o.Cg p.CeHtBr~, (3 MoL) 39.0g

C~H~Br und (6 Mot.) H.6g Na, tetzteres in frisch geschnittenen,
dunnen Scheibeit, mit 10 reinetn Benzol gemîscht und 24 Stuuden

h)oge8tet!t,wetcheZeit im Durcbschnitt ausreichte zur Vottendung der

freiw!)ttgeiotretendenRéaction. Darauf wmde der înhatt jedes Ko!-

bens mit noch 10gg Propytbromid versetxt und a<B aufgerichteten
Kühler durch Qaettkeitberabgesperrt, im ParafRnbade zwei Stunden

lang auf 120 C. erhitzt.

Nach beendetem Erhitzen destittirte ich mit freier Flamme ab

und trennte das gewonneneKobtenwasserstoSgemiscb durch fractionirte

Destillation. Aus 150.0g p-Dibrombenzoterhiett icb 11.0 g cbemisch

reinesParadipropylbenzol,welches bei 220–222" C. constant siedete,
obne bierbei Natriaat im Geringsten anzagreifen.

Das p-Dipropylbenzel,

ïr )C<H~ _~t .ir )(CHg--CH~–-CH~) M

~"< C, H~' = "< (CH~ CH, CH,r

') Zeitschnftf. Chemiet86S, 227.
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ist eine farMoee, atark Mcbtbreehende, in KSh~œiachongen eioht
eretarreodo FMa~gkett von aromaHsohem,an SMMfra~ ertottemdeat
Owacb. Es eehwimmt auf WaaMr und wfbreaat angezandet mit
etark faMen~r Flamme. Mit heiasen WaeMFdSmp~n v<M-aSeht:gtes
aich leicht.

Parad!propy!benzot-Sa!fosS(tre

C.H,(C,H~H80,.
Dieaelbe wurde ana ihrem B!etsa!ze dargeateUt darch AaafaHea

des B!eiBmit Schwefëiwaaseratof~as, Eindampfen des Filtrats aaf dem
Wasserbade nnd Aaskrystattiairec aber Schwefe!eSore. S{e ktysta!)!-
sirt in Baschetn von feinent per!muttwgMozenden Nadeta, iet sebr

hygroekop:Bchand schmitzt bei + 62" C.

Paradipropylbenzoleulfosaures Biei

[C.B;(CsE~80,]jtPb-<-H,0.
Dieaes 8a!z warde dargeatettt, indem ich p-Dipropytbeozot mit

so viel Machender Schwefeisaure aohattend sch0tte!te und digerirte
ais o8tMg war, Dm e:Be in Waaser klar taeMcheVerbindung M geben.
Letztoro warde mit reinem B!e!carbonat Qbemattigt, erwarmt, abaitrirt
und znr Krystallisation eingedampft. Das erhaltene B!eiBa!zkrye(a!H-
sirt in cencentnsch Te!-eio!gten, bSbschen, 8e:deBg!aazenden Nade!.
grappen.

0.36475g des tahtrockenea Satzea bei 200" bis za conatsntem
Gewicbt getrocknet, verloren 0.0120 g Wasser. 0.35275 trocheoea
Satz mit SchweMsSure zersetzt und gegMbt gaben 0.15435 g PbSO~

29.91 pCt. Pb.r-

BereehnetfBr
t#efanden

[C.H,(C,H,),SO,]~Pb,H,0
GefMden

H~O 2.95 pCt. 3.29 pCt.
Pb 30.01 29.91

Paradipr&pytbeozotsHtfosaurea Bariam

[C,H,(C,H,),SOJi,Ba+~H,0.
warde aas dem p-Dipropytbenzohatfosaurea) Btei dargesteHt dureb

AnsfâUnog des Bleies mit Schwefelsiure uod Erwarmaog der ab6ltrir-
ten FtBMigkeit mit NbersebBssigemBariumearbonat. Es krystallisirt
in feinen, weissen, za kagetigen Oebilden vet-eimgten Nadeln, verliert
Sbntich dem Bleisalze sehr scbwer aSmmttiches KrystaHwaaser and
hann obne Naebthcit aof t80<' erbitzt werden.

1.00g des lufttrockenen Sa!zM bei !80<' bis za constantem Ge-
wicbt getroeknet gab 0.0144 g Hj,0 ===1.44pCt. Zur Banaatbeetin!.

mang wurden O.t381 wasserfreies Salz mit Schwefetsaare direct im

Tiegel zersetzt und 0.0519g BaSO~ nach dem G~Qhen gefanden
= 22.096 pCt. Ba.
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Parad!propytbenzo!8)t!foea<tre9 Calcium

[Ça Bs(ÇaHr)a SO,], Ca + 9 H, 0.

DiesesSalz stellte ich ans dem BteîaahMdar dtn'chAaafaMang
desBte!amiMatatSchwefeMoreund ErwSrmenderabtttrirten F!BM!g-
keitmit retaem CakioaMarbonat.Darcb Zmatz des doppettenVolu-
mensAlkoholwarde das noch getSsteCalclomanlfatentfernt,and Nan
e~t dae Filtrat, nach Abdestillationdes Atkohob, znr Ktyata!8atioc
eingedampft.

DasKatksatzkrystalliairt in groeaen,orthorbombiMhen,g!Snzen*
dec,iatM~sëaP~satëo, ~ëMifedareh zwe}DotBaCachenabgestamp~
eiod. Es verliert an der Luft, wahMche!ntiohdurcb WaMervorhat,
$cb)'bald 8e!nenGtanz.

1) Zor Wasserbestimmungwurden mit Fliesspapierabgepreeste
Kty&taHe,0.2634g bei 160" bis za constantemGew!chtgetrocknet;
sieverlorendabei 0.0639g N~0 =~24.25pCt.

2) Calcium-Bestimmung.0.1995g wasserfreiesSalzmitSchwefel-
eSorezerMtztandnaebhergegtahtgabM0.0523gCaSO~=7.69pCt.Ca.

BeMchaet Qeftmdm
Ba 22.17pCt. 32.096pCt.
HaO~MoI. t.43 1.44

Q -0- `

B~chMt GeOmden

H,0 9Mol. 23.68pCt. 24.25pCt.
Ça 7.66 7.69

D!a!troparad!propy!benzot
C,H,j(C),H~(NOj,)i, [Scbmetzp. 6&

Diese Nitroverbindang entsteht, wenn p-Dipropylbenzol tropfen-

weis, enter Abkliblung, in raachende SatpeteraSare eiogetragen wird.

Die erbaltene Maong echBttet man in viet ha!tee Wasser, aammett

die ausgefaHene NitroverMndang aof einem Filter, waacht ans und

kry9tatt!e!rtdas abgepresate ond getrocknete Prâparat aua Alkobol nm.

Die Krystalle bilden groBae, recbtw!ok!!ge, farblose Tafe!n, deren

Ecken abgestumpft sind; aie farben sicb beim Liegen an der Lnft

etwas getbMeh. Ibr Scbmeizpttnkt liegt bei 65". Gte!cbzeitigneben

dieser ktye<aMMrteoNitroverMndang entstebt noch ein Masigea Pro-

dakt, Sber deasen Zasammenaetzong icb in der apâter erscheioenden

ansMhrHchereaAbbandtang das Nibere aogeben werde.

Eine Verbrennung der vorliegenden Etystatte mit Knpieroxyd,
sowie eine w!otNetti8che Stiehetofntee~tnmaBg derselben, ergab die

folgenden Zablenwerthe:

Bereettnet Geftmden
C 57.14 pCt. 57.39 pCt.
H 6.34 6.70

0 25.39

N 11.1! 11.90
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PfopytbenzoSsaafe

C, H~. Cj, H~.COOH [Scbme!zp. l4(~].
Die~tbe worde dargeatettt durch Oxydation des Paradipropylbenzota mit verdOnnter Satpetersam-e (1 Vol. gew3hat!che robe concen-

trirte NO,H verdrQant mit dem dreifachen Volumen Waaser). Die
darch aahattendes Koeben mit oMgem Gemiscb gewonnene SSaM
M{a!gt man MnNcbst dorch Deat:iht:on im Datnpfstrom, verdampftdas mit Natnumcarbonat alkaliacb gemachte DeetiUat auf eia kteines
Votamen, Kt!t mit Cb!orwasseMto<f8aareund sammelt die aasgeachte.dene Sâure anf eiMm Filter. Nach dem Auswaschen, Abpressen ~nd
Trocknen bafreit maa die erbaltene SSut-e durcb Behandhmg mit Zion
und SaIzaRaM von den letzten noch BabN~gendenSparen von Nitro-
eaure. Die sa gereinigte, mit Wasset-dampfen Mebtige, eiabasisehe
b&Mreist so g.t wie antS~ich in kattem Wasser, seibst in siedendem
Wasser nur Mhwer tostieh, leicht tSstich dagegen in Alkobul, Benzol)Aether oud Chiotoform.

A.8 der Medend heissen wNas~.gM Los~ng hrystaHis.rt aie in
ktemeo, tebhaR gtSnzendenBt&tteben, welche sieh anter dem M.kros.
kop ais monokline, secbsseitige, scbtefrhomMschoPrismen erweisen
Aas Alkohol, Benzol,Aether oder Cbloroform krystallisirt aie ia com-
pacteren Krystatten, die aber diesetbe charakteriatische Form zeigen.~ie sublimirt ia langen und breiten Nadeln.

Der Schme~pMkt der krystallisirten, der snMtmirten, wie auch
der ans ihren Satzen durch SatzaSare ausgefaitten Saure liegt genaubei 140C.

Die Verbrennung der S&ore mit Kupferoxyd lieferte folgende
Zahten.

Betecbaet Gefunden
C 73.17pCt. 73.37pCt.
H 7.31 7.~

Propytbeazoësaures Barium

(Ce H,, C, H,, C00)j, Ba + 2 H9 0.

PropytbenzoëaSarewarde mit in Wasser vertheittemreinen Banam-
carbonat erhitzt, die Lôsung ab6ttrirt ond zur Krystallisation gebracht.Das so erbalteue Salz krystallisirt in grossen, weissen, attasgtanzenden
BiSttern oder T~feia. Es ist in Wasser bedeutend scbwieriger tostich
itis benzoësaarea oder atbytbenzoSsanres Barium.

1) 0.2389g des lufttrockenen Salzes bei 160" bis M constantem
Gewiebt getrocknet, gaben 0.01775 g HaO = 7.43 pCt.

2) 0.22115 g wasserfreies Salz, mit SchwefetsSure zersetzt und
ottchher gegtuht, gabeu 0.1H3gBaSOt == M.58pCt.Ba.

Berecbnet Gefunden
1~0 2Mol. 7.21pCt. 7.43pCt.
Ba 29.45 29.38
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Propytbeazo&Baorea Catetam

(C~ H~, C~ Ht, COO), Ca + 3 Hg 0.
Dorch Erbtizett voa io Wasser vertheilter PfopytbenzoBeSaMmit

reinem Calciumcarbonat ethalten. Das Salz kryetatHsift ia,fo!nen,
weissen, attasgtSnzenden Nadetn. Es !at in Wasser Mohter tSeHch
ats das Banamaatz.

1) 0.2534g des lafttrockenen Salzes verloren bei 160" bis M
eonstantem Gewicbt getroeknet 0.03365g H~0 ==: 13.37pCt.

2) 0.21973g wasserfreies Salz gaben 0.08155 g CaSO~
10.91pCt. Ca.

490. Victor Noyer: Zar Dampfdichtebestimmung.
(Eingegangenam 22. October,verlesenin der Sitzung von Brn.A. Pinner.)

Im tetzten Hefte dieser Berichte (XI, 1684) beschreibt Herr
A. W. Hofmann eiue interessante Méthode der Dampfdiehte-
besttmmang, bei welcher der Dampf emef gowogeneo Sabstanzprobe
sieh in einem, mit Lnft ertBUtenRohr beNndet, und sein Votomeo
dureh Bestimmung der durch ibn verdrSogten Luft ermittett wird.
Nach einem Verfabrcn, dessen Princip diesem sehr ahnHch ist, baba
ich im Sommer 1877 und auch in diesem FrShjahre eine Anzahl Be-

stimmangcn ausgetubrt, wetche ich bisber der GeseUschaft noeh nicht

m:tgetheHtbabe, da es mein Waosch war, das Verfahren, dax bezSg-
lich der 8ebarfe der Zablen noch nicht strengsten Anfbrderangen
entspricht, aoch weiter Mszobitden, Sber die ich nan aber kurz
beriebten mochte. Meine Abaicht war dabei haaptsScHMh, ein Ver-
fahren ausznarbeiten fûr die Bestimmung der Dampfd!ebte von Kôr-

pern, welche QoecksUber oder Wood'scbes Metall angreifen.
Denkt man sich ein GetSss von amstebend gezeicbneterForm,

mit nngetShr lOOcc lubalt, durch einen, stets bis zur Marke a einzu-

Berecbnet GetUadea

H, 03 3 Mot. 12.83pCt. 13.27 pCt.
C~ 10.&1 10.91

Darch Eintmgen dea Paradipropylbenzols ;o ein Gemisch von
2 Theilen coacentrirter SchwefetsNureund 1Theil raochender Salpeter-
saure, erhMt ich einen in Nade!a krystattistrenden, bei 54" schmet.
zeoden NitroMrper. Ebenso wurde be: Bebaad!nng des Paradipro-
pytbenzo!s mit ubereehas&igpmBrom eine aus Atkohot in langen
Nadetn kryetattisirende Bromverbtndang erhatteu. Ueber die Natur
dieser Derivate werde ich spitter ebenfaUs attsfNhrtichereMittheilung
macben.

Gôttingen, im Angost t878.
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treibeadea KaatachnhpfMpCmverechtoMea, in deo Dampf einer aie. J
denden Ftaesigkeit, odef, weaa M aieh~m sehr hohe

Tempertterea j
hande!t, in ein MetaUbad getMcht, ao wird nach eiaigerZeit der. 1

ErtntzMg die Temperatur
eioe constante werden. E~
wird abc ans der AMass~
rohre bei o ke:ne Luft
mehr austreten, was teicbt
daran za erkennen iat, dM5
Ober der in einer Wanne
unter' Wasser beftndtichen

Oeffnang c keine B!asea
mebyao&teigea. Wird a)e.
dana Qbefe eine mit Wae.

aergefilllte gradoirte Rahfe

gestQtpt,bei a geôffnet, die

abgewogene Sobetaaz Mn.

eingeworfën und a schneU
wieder verschtosaea, ee

wird, voraasgesetzt, daM
dieTemperatur hochgenag
aei, die Subatanz ver.

dampfen and eine ihrem

Dantpfvotomen entspre*
ebende Luftmenge bei <

aastreten, die mit der ge-
tbeitten RSbre gemessen
werdeo kann. Damit das

herabfaHende Sttbstanz-

StiMbcheo den Boden dee

LoftgefBaseanicht zertrBm.

mere, iet derselbemit etwas
Sand oder Asbest bedeckt.
Ist die Mengeder SobstaM
se kteio, dass der Dampf-r.

nar den unteren Thei! (etwa t bis ~) des GefSsses erfSHt,ond geht
die Verdamphng sebr schnett vor sich, so wird der dorcb DiSnsion
des Dampfes entstebende Febler sebr gering werden. Aoch der Um-
stand, dass, wie sns neneren Untersochongen <btgt, dae Volumen
zweter cbemiscb aicht auf einander wirkenden Gase nicht immer genao
gleich der Somme der Einze!vo!ame ist, tSsst nar Fehter von geringer
GrSsse voraosseben, welche die Anwendang zar BMekotargewichts-
beatitnmuog nicht beeintrSchtigen.
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PaM dies :a der Tbat derFaM iet, bewehen die IMgendea, naoh
dieeem Ver~bren von m! gemeïnsehaftHct mit Hrn. jf. ZBbhn aoe-

ge~brtea Beattmm<t0gen. D!eee ergaben h-eMichkeine ganz acharf~n
Zahlent tnxnerhia mtche, we!ohe aber die Motektttargewicbte keioen
Zweifeltassea!

Chloroform (lm Wasserdampf)
TheoUe Ge~o~a

4.!38 ~2 4.51 4.44 4.34 4.40 4.38 4.36

Schwefetkobtenetoff (im Wasserdampf)
Theorie Gefunden

2.63 2.87 2.91 2.92

Cbloroform (imAnHtndampf)
Theoe:t 6<fo~e&

4.18S 4.3t

Wasser (im Anilindampf)
Theorie Gefunden

0.62 0.69 0.66 0.62

Xylol (!to AnH:ndampf)
Theorie Gefunden

3.66 3.87 3.83

Brombenzol (imAnUindatBpf)
Théorie Gefunden

5.43 5.11 5.77 5.59 5.13 5.0

Anttto (im Dampfvon Aethylbenzoat)
Theorie Gefunden

3.21 3.27 3.37

An!Ho (im Dampf vonAmytbenzoat)
Theorie Gefunden

3.21 3.29

Cymot (im Dampfvon Aetbylbenzoat)
Théorie Gefttndeo

4.63 4.75

Phenot (im DampfvonAetbylbenzoat)
Théorie Gefunden

3.25 3.28 2.98.

CbarakterMtischfEr dies Verfahren ist, dass be! demsetben weder
der ïnbait des GefSsees, noch die Versuchetemperatur in
Betrachtkommt, da ja daa Dampftotam immer !n Gestalt eines ihm
gteicbenLnftvotomens bei Zimmertemperatnr gemessen wM. Nar die

Zimmertemperator,das SabstMzgewieht, der Barometerstand und das
y olumender in die MessrShre getriebenen Loft werden bestimmt. Die
Dicbte schwer âSchtiger Eorper kann daher im MetaHbade bet sehr

hober, onbekannter Temperatur bestimmt werden.
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BezSgtiohdes Princips der Méthodeerinnere !ch noch an Bco.
eeo'a bekanntenVoftesangeveMochzar Eteetrotyso derSak~fe, b~
wetchemdas Chlor darch Messaagdes von ihm ferdrSogtenLa&.
votumeosbestimmtwird, sowie Dnmas' MitthailungSber Vemach~
vonDulong zuf BestimmungderDampfdichte(coopt.rend. 78,536).

ZSF:oh, October t878.

481. Victor Meyer: Notiz über das Vorkommen von Fcrhrot im
h&aftiohemEisesM~.

(EingegMgeaam 22.October; vertesMin der Sitzungvoa Hrn. A. Ptoner.)

Vor eiuiger Zeit babe ich gelegentlich mitgotbeilt (diese Berichte

Xf, 09?), dass eine, aus bester Quette ats ,99–100 proceottgef ËM-

easig'*bezogene Essigsgure, ein anscheinend tadettoses Prâparat, die

EigenthStniichke!tbabe, sicb mit Anilin prachtvoit roth za f~rben, und
dass diese E!genheit durcb Destillation des Eisessigs aber CbrotMSore

aufgehoben werde. Von meinem Freundo Hrn. Dr. H. Caro darauf
aafmprkMm gemacht, dass eine derartige Farbung darch Farforo)
hetvorgebMcbt werde (Vgl. Stenhouse, J. B. 1870, 8. 763), habe
ich nMchSberzeugt, dass die Anwesenheit dieses Aldebyds in der
That die Ursache des PhSaomens ist, und dass man eine Farboog,
die aicbt nur bezüglich der Nuance, sondern aucb des sebr ehaMkte.
ristischeu AbsorptioHSSpectrumsmit der erwahnten absolut identisth
iet, erhatt, wenn man zu einer Mischung von Anilin und reiaem

Eisessig eine Spur Furfurol bringt.
Dorch vergleichende co!orimetriscbe Versuche wurde featgestettt,

dasa der betreB'endeEisessig im Liter ça. 0.108g Furfarol enthatt.

Zurich, October 1S78.

492. J. Erdmann: Ueber die Veranderlichboit des Rothwein.
farbstoffes.

(Einge~nge))am 28.September;verieseniader SitzungvonHru. A.Fm<ter.)

Es ist eine unbestreitbare Thatsache, dass wir aafdèa! GeMete
der Lebenamittetantersuchungett noch Manches za lernen haben and

ttoehvieteErfahfungen Bitmmetumassea, bevor wir in jeder Riobtang
mit der nôthigen Sicherheit and Rahe ats genchtUche Experten auf
treten tionnec.

Die nnheliegenden GrNnde hierfar werden jedem chemischenSach.

verstandigen von vornherein ein~ttchten, dem es daram ztt thua ist,
die wirkticbe Sachtage sieh klar vor Augen za fûhren und dembei

Abgabe eines Verdicts an die BehSfde Sber die Ecbtheit einer Waare
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die oft grosse Vemntworttiohkeit seines Ausepruches stets ate eine

Mahnong zur Vorsicht and GewiseenhaftigkeitvoMehwebt.

Zn der Kategorie der aohwierigenUntetaachangen von Lebene*

mitteln gehôrt unetreitig auch die Entecbeidung der Frage, ob und

daroh welches Mittel der Rothweinfarbatoffgefatscbt worden tM.

Ea e!nd atterdings in den tetzten J~hren zabtreicheond zma Theit
auch Nm&ngretcbe and sehr bettchtea~wertheArbeiten ttber diesen

Gegenstand publicirt worden,. jedoch schetot mir lm Hinblick auf die

VeranderHcMteisdes echten Rotbweinfafbstoifesnnd aber daachemiache

Verhahea des jangen !)t) Vergteich zam alten FarbatoS' noch manche

LScke iu ansefem W!saen anaosgeMUt! und ich sollte denken, dass

es in' erster Linie unew Bestreben sein mOeste, ans mit dem eigea-

artigen Wesen des ecbten FarbstoSea eingebendzttbeschMtigea, bevor

wir nt!t eineo) !eicht verSndertichen und noch n!cbt Marëtehead cbà<

raktetiairten K6rper aUe mSgtichen Miachongenvornehmen und die

fremdartigen ZoaStM anatytiach nachzuweisen saehen.

Aus diesem Grande richtete ich in der nachMgendenArbeit mein

besonderesAogenmerk aaf gewisM Umwandlangen,die der echte Farb-

eto~ des Rothweina io) Laa!e der Jahre durcbzumachenhat.

Da ea etwa einen Zeitraum von 6-9 Jahreo erfordern würde,
Otndie bezBgHchenVerSnderongen des j3ngsten Jahrgangee irgend
Ooes Rothweins im Laufe der Zeit hinreiehend za ergrOoden, so

musste ich mir im Interesse der schnet!en Fordernng meiner Arbeit

dadorch hetfen, dass ich von einer WeinpHanzangeine Serie von vef-

schiedenen JahrgNftgen antersuchte.

Einem zaverMs&i~enWeinhaus in Bordeaux verdanke ieh die Za-

aendung soicher Weinproben aus den letzten and Mheren Jabren in

aMweiMbaft echter Beschanenheit.

Meine ersten Prufangea beziehen eieh auf eine Weiasorte mit der

Bezeichnang: ~Chat. Cantenac Brown" ond stellte ieh die nothwen-

digen Fnodamentatveraucbe mit dem Jabrgtmg 1877 an.

t. Foodamentat-Versoeh.

Mi~chtman den donketviotettrotben Wein mit Wasser ond nea-

tralisirt denaetbea genau mit Ammoniak, so erbait man die bekannte

boateit!et)grBoeFSrbnng. Setzt man dagegen vor der Neutralisation

~ioige Tropfen concentrirtor SatzaNure ztt, so tritt dorch Znsatz
vonAmmoniakeine prachtvoUgruntich danketMaueFarbe auf. Wetebe

Ersebeinnog daraaf Mndeatet, daas durch die SaizaSare eine Spattong
des WeinfarbatoNseingetreten ist, and zwar in der Art, dase wir jetzt
zwei FarbstoSe in Lôsung haben, von denen der eine mit Ammoniak
blau und der audere mit demselben Reagens grSn wird.
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II. FaNdameotat-Veratteh.

Ea m~Mtenon même Aatgabe Mie, dieeeFarbetofte vooeineadtï
za trenneo, um die obea bezeichnete Reaction mit deo eiMetnoa Farb.
atoNènvornehmenza konaen. Dièses geachah wie mtgt: lOccm Wein')
worden mit 40ecm Wasser vermisebt und daon mit 8 Trop<ea concen.
trirter SaizsSare ange~iaert, wodurch die FtNssigkeitneben dem Viotett.
roth einen getbrothenToa atmahm.

SchSttetttnaBatmdieaeMischaaK
mit Ï6ccm AmyMhohoi tScittig durch, a~ scheidet eich nach eiai~
Zeit der letztere mit pfSchtig dunkel viotettrother Farbe ab, wahread
die daruuter atehende FIBaeigkeit einen mehr getbrothen Parbeetoa

zeigt mit einemStich in'a VMettrothe, welche NSaacu ich ah ~kirsch*
toth" beze!chnen will.

a) Hebt man mit einer KaotBohakpipette einen kleinen TheM de~

AmytaikôMs ab, und versetztdensetben, ohne su abMttetn/ia e!aëta
weiten ProbifoyMader etwa mit einem gteichec Voiameo Wasser and

fBgt enter mSssigem Schtitteln eia oder zwei Tropfen concenttiftef

AmmonMkCSsBigketthinza, so ent<Srbt sich der Amytaikohoi and die
daranter beandiiche Mischungwird zunâchat heUgraa und daon briua-

lich grSn. Zum Gelingen dieses Vereacbea iat es ertbrderiich, di&

wisserige Flûssigkeit sehr aohwaeh aibaMsch za machen, was ia
den meiatea FSUen,wenn nur wenige Cubikeentimeter dea Amylalko.
hob Mr Verwendung gelangten, mit der obea aogeîSbrtea Menge vo)t
Ammoniak gelingt.

b) Bringt man eioe Probe der anter dem Amytaikohot befind-
lichen saizaaoren Flûssigkeit ia ein weites ProMrgt<Bohenand meNtr<t-
iisirt sehr voreichtig mit verditnater AmmoniakMaaigkeit, s<~

erzengt der erste Tropfen des NeatraMsationsmitteta, der im Ueber-

achosa zagesetzt worden ist, eine ach8ne indigoblane Fârbang~
Ist die Neutralisation mit der nothigen Vorsicht aa~eMbrt, so hâit

aich die Farbe etwa 6–10 Minuten und geht dann in gnintichbhn
Sber nnd spSter ia MaagrBn, grBn und braungrân. Ein erbeblicher

Ueberschosa vonAmmooiak veramksst eine schneHeUmwandtong der

indigoMtKtenFStbang in die vorerwShoten NSancen.

Aoa dem Versache a) geht hervor, dase darch den Amylalkobol

das}enige Spattangsprodakt des RothweiBmrbatoNsanagesogen worden

ist, daa mit Ammoniak eine grûne Reaction giebt, und ans dem Yer-

soehe b) ersehen wir, dass in der wasserigen FiBsaigkeit ein Farb-

MoSfverbteibt, der mit Ammoniak indigoblau geSrbt wird.

Eotfernt man nun den ersten AmytakohotaaMag und scMtteit

nooh mehrtnab mit g!eichen Portionen dièses Losangamittete, 60 erh&it

man achwach violettroth gefârbte Losongea dea FarbetoCea, die mit

') Be! dee atark geMtbtea OtigiMtwetaen let <tieMMenge ûatMieheod; von t
~et<tCnnteaWeixenht eattpfechHKtmehr su ad))))M). <
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Ammoa!ak Mf Mhwach gr8ne Reactionen gcbeo. Mltbin wird die

Haaptmaese des BfagMcbeaFarbMoNa beim emteo AoMchaitettt ge-
wonnen, aad die zornckbteibeodeageriogea AatheMedee~ben at6ren
das Eintreten der indigoMaaenReaction :o der waeaerigea Ft9M!gkeit
in keioer Weise. Binen geriagen violettrotheu Seheia behâtt der

Amyhtkohot aach ooch beim driKen oad vierten Auszuge, in Folge
dea etarken B'a)rboag9M)'ntagea8des Pigmente. 8cMtte!t maa auo ia

gMcber WeÎM verdanateB Roth~eia obce Zaeatz v&n SatzeSar~
mit Amyiatkohot, so nimmt der letstere nar eine achwaehviolettrothe
Farbe an, und die darunter stehende Lôenog zeigt die BMprSngMche
Fiirbang des verdânaten Weins.

Eioe k!eiae Probe des sioh bierbei abscheidendea Amyta!kohot~
mit Waaser nnd Ammoniak ia der oben erw&hmtenWeise behandett~
gMbtdiesotbe ReaotieNwle det mit SahaSore t~hand~te Wein, aber
bedeutend schwNcher, woraus ben'orzogehen acheint, dase nebea der

FM'bstoBfvarbiadnng,die durch SatM~oregespalten wird, noch geringe
Autheile des im Amyiatkohott8&iicheoSpattaBgaprodekMfrei im Wein
vorbanden sind.

Es bfaocht wohl kaarn erwNhBtau werden, daes der anter dem

AmyMkohot beBodHcheverdaoBte, aatzsSnrefreieWein mitAmmoniak
die gewôbnliebe boateiUengrSae FSrbnag zeigt.

Es war non die Frage zo entMheideo, wie verbalten aich die
atteren Jabrgaoge desselbenWeins gegen den von 1877,bei genauer-
Anwendang derselben UoteKacboogsmethode, die antet dem zweiten
Fandamentatveraacb angegeben wordeo ist

Der Uebersichtlichkeit wegen ateUe ich die Reactioaeo sSmmt-
licber Jabrgliuge ia der folgenden Tabelle zoaammeo und werde
dana die Resultate der Profaagen weiter anten einer Beteachtang~
antoMteben.

Bevor ich auf die Besprechung der Umtersachanget-esnttateein-

gehe, scbicke ich voraus, dass ea Bnmogtichiat, in eine Tabelle aile-
die !artea Farbenübergâuge aaiznnehmeo, wie aich dieaetben in der
Tbat deo beobachtenden Aagen darateiteo, )md dass man genôthigt.
ist, nur die vorwiegendenNaancen anzngeben. Auch hierbei ist nooh
tu beracksicbtigen, daas die Eindrucke, die gemischte Fatbea in den

AugeoveMchiedenerïndividttenbervorrufen, niebt immerdie8e!bensind.
Wir sehea aas deo gegebenen Tbatsachen der TabeUe, dass der

Cantenae von t877 noch beide Reactionen eines joogen Weiaff zeigt.
ïm Jahrgaog .1876 dagegen nimmt die Veranderang des FarbetoC~
ibren Aotaog. Der im Amy!atko.hottoatioheFarbatoCzeigt hier achoa
eine entachieden andere Reaction, nSmtieh: ~getbgrBn bis braooticb

geth* anstatt ~gtSn bis braoBgrBn.*
Die indigoMaoe Reaction des andere Farbatoffe emcheiat aller-

dioga noch, aber sie ist eiMMeite aicht mehr so rein von Farbe, an-
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BttM)t«t.O.<tK!t)t.GMe))MM..Mtr~X!. t~

dererseita beaittt diesetbe eine atarke Nefgung zum Uebergang
!n's Crontiehbhae u. s. w.

Der Jahrgang 1875 bietet nichts besonderes Neaes m der Zer*

eetzMogdes Farbstotis dar. Der Cantenao von 1874 ~eichnete sieh
dadorcbaas, dase er ae!bat bei der eorgKMgeten Neatratieation mit

verdBnnterAmmoniaMasaigkeit nicbt mehr gelang, die !od!gob)aa9
Farba erscbelnen za !aMon, eondern es entstand sofort eine grOn-
ÏMhbtaae.

tMeJahrgange 1873 und 1872 ~btten in der Serie and der Wein
von 187 zeigte in seinem Verhatteo wieder woseottieheVerschieden-
beiten von den ~tingeren Sorten.

Der durch Amylalkohol auBgezogeneFarb8to6Fwurde Jorch Am-
moniaknur noeh momentan getbgrBn und dann g!eich rôtblich gelb
ond der {a der waasengea 8a!z8aat'ebatt:gen F!Bs8!gke:t mar einen

Augenblick bmangrBn und dann. gMch brSmMch.

Mit diesem Verbalten stimmen genaa die atteren JahrgSoge von

1870,1869 und 1868 Sbereio und scbeint detMaeh in der Zersetzttcg
der FarbstoNaein StiUstand eingetreten zn sein. Es entziebt sich

vortaaËg,da mir keine Proben frBhererJabrgSngo zo Geboto steben,
meiner Beurtheitang, ob die VerSnderoog Bberhaopt ibr Ende er-
reichtbat, oder ob altère Weine wiederam andere Reactionsersche!-

nanget)darbieten.

Ferner onteMachte icb nocb eine h!eine Serie von 3 Probea Wein,
der mir ais ~Pa)tt8"eingesandt worden war.

Der Jahrgang 1876 dieses Weins zeigte nocb beide Reactionen
einesjaogeo Weins, wâbrend der Cantenac von 1876 schon den An-

fang der Zersetzung des Farbstoffs dentlich erkennen liess. Mithin
ist bierdurcbbewiesen, daas unter gewissen Bedingungen der orspriing-
KcheWeintarbotoffsich noeb ein Jahr !5nger anverândert hatten kann.
DieJshrgSnge 1874 und 1875 des ,Pa)ns" eotaprechea etwa den Re-
actionendes Cantenae von 1875 ond 1876, die ja den Beginn der

VerSnderangbeider Farbstoffe deatticb ergaben.

Leider iet es mir in Fo!ge der ausserordentlich leichten Zersetz-
barkeit der Spaltungaprodokte des RothweiafarbstoNs bis jetzt nicht

gelangen, die beiden FarbstoSe vottig rein und unverandert 'darza-

stellen,jedoch beweisen die vorstehendenUntersuchangen zur Oenuge,
wdeh' grosser Unterachied zwisebea dea Reactionen von jangen «nd
attenWeinen nach der zur Verwendung gekommenen Prùfungsart vor-

banden, und we!ch*grossen TSaschangen der Gerichtschemiker aas-

geeetztist, wenn er etwa die Reinheit des Farbstoffs eines Stteren

abgetagertenRothweins nach den fBr jange oder wenige Jahre atte
Rothweineausgemittelten Reactionen, wie sie vorxugsweise in der

ceatigenebemischenLiteratar eonrsiren, bemessen wollte.
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Im AMcMaMan die vor!!egendeArbeit babe ich aaeh dem be.
ecbriebanen Verfabren auch Sp&ttoogaversuchemit aoderen PNanzeo-
farbatoSFenamgeMhrt nnd zwar mit dem BeBtt!tat, daM manche der-

eetben aich eben&Uain zwei K6rper apalten iassea, deren Verbatten
îo einigen FStten dem der RothweinfarbBtoa'oahn!!ch, jedoch in deo

meMMaFSMensehr unahn!!ch iat.

WencgMohtcb mir in kerner Weise verhehie, dasa dievorstehen-
den Mittheilungen nar ale ein bescheidener Beitrag za? ItSsang der

Frage betreffs der VerNnderHchkeitdes Rothwempigmenta sa betfach-
ten sind 90 hoNe ich doch meinen geehrten Faehgeoosaen dadorch
die Anregang gegeben zn habea, darch eingeheadere Untersochangen
in der von mir angedeateten Riebtung aaf einem Gebiete mehr Licht
zu verbreiten, das Jahre hindorch in defFaebUteratar andderTagee-

presse ein vtetbeapMchenee,wichtiges ThemaMideteund auf wetchem
sowohl im Intéresse der VerMafer und Consomeaten, ale auch in

demjecigen der Gericbtschemiker eine sehr genaue Kenntmae sich ais
ooabweMbaresBedSrfntss herausgestellt bat.

Ottenaen, im September 1878.

493. H. Burger: Speotroacopiache Untersuchangen uber die
Constitction von Manngen.

!.M!ttheitung.
(Eingegangenam 22.October;veHesenin der Sitzung von Hrn.A. Planer.)

Veranlassungzo der hier angedeatetenArbeit Bberdie ConstitatMn

von Msangea, von der ich vorerst nur die Beobachtangsmetbode mit.

theilen mScbte, gaben die spectroscopischenVemoche des Hrn. Melde:

Ueber Absorption des Ltchts durch Gemiscbe von farbigen FMss~-
heiten *).

Melde ist meines Wissens bis jetzt der Einzige gewesen, der in

dieser Richtang ausgedehntere Beobachtuogea angestellt bat. Er steMte

sich dabei haaptBSchtichfolgende Fragen:

1) Bleiben Absorptionastreifen, welche eioe farbige FtNesighe!t
für sich an gewissen Stellen erzeagt, und welcbe bei at!en VerdSn-

nongen mit dem orsprSngHcbemLosnog~mittet diese Lage von ihrem
ersten Anftreten bis zum Verschwicden beibebalten, anch dann an
ibren arsprangttchen Stellen, wenn man die Flüssigkeit mit einer
oder mehreren anderen farbigen F!Sssigko!tenmischt, ohne dass a!M
hierbei von eigentlich chemMchenUm&nderoogendie Rede sein kaaa?

2) Kaan die veraoderte Temperatar allein bei einer FMssigkeit,
welche Absorptioosstreifen zeigt, eine Verschiehnog bewirken?

') Pogg.Ann.Bd.CXXtV,S.91undBd.CXXTÏ,S.264.
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Seiae Beabaehtangen, namentlich die erste der beiden Fragen
betreBead, ergaben sehr intereaaante Resultate. Es faaden sich zu-
weiten scheinbare Aenderangea der Absorptionsverhâitaisse; 90 bat
Me!de z.B. gefunden, dass beiMischangem von Carminmit acbwefet*
saurem Knpforoxydamoa oder chromsaarem Kali im eraten Fatt die

Absorptionsstreifennach Roth, im zweiten Fat! nacb Blati hinracken;
wShrend AniMhbtaaoder Fuchsin mit PiMnBattro gemischt die Lage
der AbsorptioaMtreifea nicht za Sadern im Stande sind.

Fernef bat er bemerkt, daM zwei StoNe, von deaen Jeder einen

Streifen liefert, die beide einander nahe tiegen, und von denen der

eine den anderen an Intfoeitat betrScbttich Oberragt, bei der Miachang
nicht immar beide Streifen zeigen, sondern unter Umstandott car den

inteoBiveren, oder wenn die Menge des stNrker absorbirenden StoSFes
vermindert wird, einen in der MitteHsge zwiscben den beiden ar-

sprangitchen.
In der Absicht, in der von Melde angebabnten Weise weitere

Utttersacbongea vorzunehmen, atelite ich mir ab nachste Ao~abe
einige ControlversMchemit den von Metde angewandten Sobstaozen
anzaatettea.

Die zom Theit aebr aaftatleadeo Resultate der Metde'sehen

Beobachtangen und MeinungaSasMrMgen der HH. Magnas und
H. W. V ogel ') MerSber, bestarkteo mich jedoch in der Ver-

muthung, dasa hier cbemiache Wirkungen mit ins Spioi treten. Es
musste mir deshaib vor Atlem daran liegen, den wabren Thatbeetand
m ermitteln and fand ich atebald, ohne sonstige chemische HStfs-
mittel aaf rein optischem Wege den gewaMchten Aatbchtasshieruber.
Von der Voraassetzang aasgehend, dass ea, wenn zwei Stoffe nicht
chemisch aufeinander einwirken, in Bezug auf das Spectrum eicerlei

sei, ob die betrenenden FtaMigkeiten in gieiehtangen Rohren binter-
eiaandef gestellt oder in einer Mischungvon den g!eichenFtCssigtceits*
mengen in einer genaa doppelt so langen Rohre ats jede der andern
vor den Spalt des Spectralapparates gebracht werden, ein Verfahren,
welchem in optischer Hinsicht nichts za widersprecheu scbeiot, nnd
daadorch die vielfachvon mir angeateUtenVersache ais darcbaas zover-

iaMigsich erwiee. Messich mir einen Apparat construiren, der solche

Beobachtangen und nameatticb auch in Bezug anf die zweite Frage
genaae Resultate aaf einfache Weise za liefern im Stande ist.

Ein ans starkom Messingblech bestehender prismatischer Kasten,
24cm lang und 14.5cm breit, war auf beiden Langsaeiten mit vier
runden Oe~naugea verseben, in welcbe die Gtasr5hrea, in Messiog-
hutsen rnhend~ eingescbaltet werden konnten. In die ersten beiden

') PraMsche Spettrttanatyae irdischer StofFe <rcnHerm. W. Vogel S. ZiZ
und 123.
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HNtsen wardet) etaerShren voo genau 50 mmLange, :o die dritte
zwei RSbren ton derselben Lange hinteretnaoder und eodOcb in die
vierte ein solcbesvon genau 100mm Lange eiogesetzt. DieRSbrenwaren
mit aageschmohenem tricbterOrmigea Robrchen versehen, welches.
e!nma! zum Eingieasen der Ftu9s{gke:t und dann beim Erwgrmen
ais Sicbwheitsrebredient. Der Dorcbmesaer aller Rôbren betrag 25 mm.
Die OeEFom)genderselben wurden mit Platten von Spiegeiglas durch
Massidgschrauben bermet:sch verschtosaen. Die HStsen selbst waren
viettach dorchtochert und durch weitere Schrauben dem Kasten so an-
gefSgt, dass sie auch nach Aaseen biMeinen guten VerachtoB~boten.
Die eo in die Oeirnangea des Kastens eiageMgtea RShren wurden
abdann mit einem Waseerbad amgeben, welches durch eine unterge-
steHte kraftige Ftamme auf erbShte Temperatur gebracht werden
konnte. la der Mitte dea Kastena war ein feinesTermpmcter, $ow!a
eia Gasregotator eiogesetzt, welcbe es ermSgt:cbten, wabrend ver-
acb!edenen Temperatonatervaiten, Beobachtungen anzastetten. Damit
die Temperatur in allen Schicbten des Waasetbadea eine gteiehe war,
worden zwei dSnne, vielfach dnrchtSeberte Messingptattea, die durch
Stiibcben mit einander in Verbindong standen ond mit einer Hand*
habe vorsehen, ats RNttrvorrichtung dienten, aeissig in Bewegoog
gosetzt. Um endtich das !Nst:gettnd zu Feblern Verantassonggobende
Versehieben vonLiehtquelle und Spectralapparat za eMminireo,konnte
der ganze Apparat mit Etnsehtass der Erwarmnngsqaette fûr dae
Wasserbad auf einem Schieneogeteise hin- and berbewegt werden.

Auf diese Weise kaon man, wie leicht ersichtlieb, bei einer ein-
zigen Vemochsrethee:nmat die E!nzetspe<trender beiden angewendeten
farbigen Ft0!9)gke:ten, dana die Combination dieser Spectren und
ettdHcb das Spectrom der Mischung und zwar sSmmtHchbei gleichen
Temperaturen beobachten.

Im AMcMasa an die Untersoohangen Bber die cbemiscbe Ein-
wirkung der von Melde angewandten Ftassigkeitsgemiscbe, schieo
es mir interessant, die Constitution der Losangen anorganischer Sahe,
namentlich von C&SO,, CoCt~ CaSO~, CaC),, NaaSO~, NaCt etc.
nach der von mir angewandten Méthode zo nntersachen and mSohte
ich mir die MittheHungder Resahate meiner Beobachtangen fûr eine
spatere Nummer vorbebaiten.

Bonn, den 2t. October 1878.
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494. C. Etth Ueber daa malabrisohe Kinegammi nnd eine ttayacs
zaMhat~adeaewSmbtttMZtdMKtaoîn.

{Derk. k. Akademteder WtsMMchattenia Wien am !8. Ja!i t878 vorgelegt
und im AoMOgemitgetheiltvom Yerfsaser.)

(EingegMgenam 25. October;verte~enin der Sitzungton Hfn. A. Pioner.)

Das KiHogammi, von dem bekaontMchmehrere Sorten von ver.
schiedener Abatammacg im Hande! vorkommen, warde schon ëfters
untersucbt. Die Aagaben von Berzetius, Gerding und Hennig
nicht weiter berShMod, erwâhne tcb, dass Eisfeldtl) Brenzkatecbin
sowoM durch AoMtoben des maiabnschen Kino mit Aether erhielt,
ais auch ans der durcb trockene DestUtation des Qammi erbaltenen

Flüssigkeit, wetche z«gMch ~MMhKrëosot roch". Hîas:vet!: und

Matin*) atellten aus ciner nicht nSher beze!ehnetenKinosorte dareh

ScbtnetMn mit Katmmhydrat Pbtorog~dn nnd Protocatechasaare dar.
Auf Shn!icbe Art erbielt Stenhoase~) ans einem o:t!ndiMhon Kino
ProtocatechMsaare.

Aos einem Etao, dessen Aassebec detn von den Lehrbuchern
der Pharmacognosie ale matabrischen beteichneten voHkommenent-

spricht, bekam ioh durch Aosziehen mit Aetber eino farblose, sehr
sehôo kryataUMreode Sabstanz, die ich mit dem Namen ~Kinoïn"

s

betegen will.

Obwohl ich bei Beginn der Untersuebung dasselbedurchExtraktion
des Kino mit Aether gewonnen habe, so fand ich es spSter fûr vor-

theilhaftcr, den im Nachfotgenden za beschreibenden.Weg einzu-

scblagen, weit beim Extrabiren mit Aetber das Kino sehr bald

zusammenbackt und dadarch ein vollstindiges Ansifieheo desselben

unmôglichwird. In zum Kocbea erhitzte verdünnte SatzaSare (1 5)
wird die HaifM ihres Gewichtes Kino eingetragen. A!sba!d scheidet

sich das Kinoroth a~sweiche, nach der Entfernang desFeuers tangsatn
fest werdende Masse .aus, wShrend das Kinoin mit geringer Menge
Kinoroth vernnreinigt in Lôsung Heibt. Den Rückstuod kocht man

tMcbmatsmit Wasser ans, vereinigt diesen Aaezag mit dem anfSng-
!ieh erbaltenen und scbutteit ibn nach dem Erkalten mit Aether ôfter

atts. Nach Entfernung des Aetbera 6ndet sich ein krystaHiuischer,
ro<hgefarbter RBekatand vor, der in wenig beiseemWasser aufge-
nommen wird. Nacb dem Erkalten seheiden aicb aiemlieh farblose

Krystalle aus, wahread am Boden eine geringe Menge von barz-

abotichem Kinoroth haftet, das noeh KmoïokrystaHe einschUeest, die

ibm darch kochendes Wasser entzogen werden kônnen. Darch mehr-

') Annittender Chemie nnd Pharmacie 92, K)2.

') Ebendaselbst 184, 122.

') Ebendaselbst 177, 18i.
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maliges UtnkryatatMtiren aaa aiedeadem Wasser erbalt manreine,
farblose KryataUe von Ktaoïa, deaeea Ausbeute ans einem Kilo

Kiaogatamietwat5gbetMg.
DaaKinoîn kryetattisirtin farblosen, deotMcbaoegeMtdeteaPfMoen,

die in kattem Wasser sehr schwef, in kochendem Waaaer leicht, in

Weingeiat bel jeder Concentration sehr leicht iosMcbsind. Aethar

nimmt weniger davon aaf. Die weinge!st!genund wSBserigenL8M«gea
verSadern aich beim tSngeren Steben an der Luft, beim Kochen mit

Sanren and beim Abdampfeo nicht, geben mit Leim keinen Nieder.

Bcblag und werden dorch Eisenchbrid roth getarbt. Feachte KrystaUe,
auf dem Wasserbade getrocknet, ver&ndero sieh ooter Bothf&rbang.
Das K!notn iat wasBerfre!and dorch Trocknen ûber SchwefetaBore,
von anb&ogander Feochtigkeit befreit, lieferte es bei der Analyse tbt-

gendes Reauttat:
J. H.

C 60.91 pCt. 61.08 pCt.
H 4.59 · 4.52

Daraos berechnet sieb die Formel Ct~Ht~O~, welche ver!aogt:
C 60.87 pCt.
H 4.35

Trocknet man Kinoïn bei 120–130 bis kein Gewicbtsvertatt

mehr bomerkbar ist, ao nimmt es eine rothe Farbe an and wird

amorph. Die aa erbahene Substaoz ist in Wasaer schwer, dagegen.
in Weingeist leicht !8sticb. Die LBsangea faHen non Leim und die

weingeistige hinter!aBst beim Abdampfen einen intensiv roth gefa.rbtea

RBckstand, der, bei 120" getrocknet, bei der Verbrennang folgende
Zah!en gab:Zablen gab:

C 62.85 pCt.
H 4.35

Diese Wortbe entspfecbea der Formel C~H~O~, wetche

C 62.92 pCt.
H 4.15

verlangt and darauf hinweist, daM 2 Molekûle EiM!n beim ErbitzM

aaf die angegebene Temperatar 1 Molekül Wasser verlieren.

Mit diesem Anhydride ist daa Kinorotb, aus welchem das mata-

brische Kinogammi bauptsâehlich bestebt, idontisch. Man erbS)t

jenes ans diesem, indem man das Kinogummi in der zw8!Hachea

Menge kocbenden Wassers last and die Lôsung erkalten tSsat, woranf

daa Kinoroth ata harzahnHcher Niederachlag aosfaHt, wâhrend Einoïa

und eine gammiartige Sobstanz in Msnog bleiben. Den Niederscblsg
ISst man in der geringaten Menge verdBnnten Weingeistea, Bitrirt,
fatit mit Wasaer, waacht ans and trocknet. Die bei 120*~getrocknete
Substanz eatbStt

C 62.91 pCt.
H 4.48
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Diesesaaf den angegebenen zwei Wegen dargeate!tte Achydrid
ist ale Qerbstc~ des Kiaogonnni za betraebten. Seine Maaogen
werdondorch Eiseochlorid eebmatziggran gefBrbt. Es ht in Alkalien
tosticb and wird durcb SSaren nnverSndert wieder aasgefaiit. Aaf
160–170" erbitzt, aehmitzt es nad verliert nochmaleWasser. Erbatt
man es bei dMaer Temperatur, so wird ee oach ein!ger Zeit wïeder
fest, and wenn es constantes Gewieht aogeoommea hat, zeigt es

folgendeZasammensetzang:
C ?.16 p0t.
H 4.1C ·

welcheZahten aaf die Formel C,sH;.0~ htoweiaen, die verlangt:
0 65.12pCt.
H 3.87

E9ergtebts!C& daber dass daserste Anhydnd dnrch die ange.
geboneBehandhmg noch ein Molekal Wasaer verliert.

DennitmliebenZweok erreiebt man, wenn dasaelbemit verdanater
Sehwefel-oder Satzsaore gekocht wird. Das zweite Anbydrid <a!tt
ebeafatb Leim, ist Ton rother Farbe und amorpb.

Um Aa<schtoe8aber die Constitution des Kinoïoa za erhatten,
wordedauelbe mit mâsaig starker SatzaSare in RSbreneingeachtosseo
and vier Stunden lang auf 130–130" erhitzt. Beim OeaTnen der
R8brenzeigte aich ein betrâchtlicher Drack, das entweichende Gaa
branntemit aehwach tettchtender, grCo gesaomMr Flamme (Chlor-
methyl). Der lnbalt derselben bestand ans einer rôthlich gefSrbMa
FiQMigkeitneben geringen Mengen einer dunkelrotben. harzigen Aus-

scheidang. Erstere warde mit Wasser verdûnnt, von tetzterer abaitrirt,
das Filtrat mit Aether aasgeacbatteit aod nach dessen Entfernang der

kryetattieirteRuckatand in Wasser getaat. Die LBeang emthait vor-
nehmllchzwei KSrper neben Spuren des erwShnten rothen Harzes,
wotcheadarch Znsatz von etwas Bteieasig entfernt wird. Nacb dem
Entbleienresaitirt ein fast farbtoseeFiitrat, daa, aut demWasserbade

eingeengt,mit Banamearbonat, zuletzt mit einigen Tropfen Âetzbaryt-
ioaongaeatraHsirtwird. Nach dem Erkalten mit Aetber aasgeschattett,
btiebnacbdem Verdampfen dieses eine krysta!MniaeheSobstanz zor6ck,
die in Wasser sehr teicbt i8a!icb ist and aMe Eigenscbaftea des
Brec~ateehina besass, dessen Gegenwart attch dureh die Analyse
der saMimirtenVerbiodang, die bei 102 schmiizt, bestNtigtwmrde.

Gefunden Berechnet

C 65.25 pCt. 65.45 pCi.
H 5.73 5.45

Die mit Baryt neatratisirte and vom Brenzkatechin befreite FMs-

sigheitwarde mit Schwefetsaure angeaaNert, filtrirt ond ebenfalle mit
AetherMsgMchattett. Der Aetheraaszug liess beinahe farMose Kry-
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Diese Werthe fuhren zar Formel der GaftossSure C~HgO; +HgO.
(Berecbnet fûr ein MotekS!Krystattwasser 9.ô7 pCt. undfür die wasser-
freie SubsMmzC 49.41 pCt., H 3.53pCt.)

Die ans Kiuout dargesteUte QaHaasaare krystallisirt leicht aus
Wasser in Mhr langen, se:deng!SnMndenPrismen und zetgt dMbe-
kannten Reaktionen der GaHttsaSore'), besitzt aber den Scbmelz-

punkt 2320 wâhrend dieser gewoboHch zu 2000 angegeben wird.
Dièse Verachtedenbeit veranlasste mieh, noch folgendeDerivate dar-

zustellen, om eine etwaige DiHeretMauch hier constatireo zu koaaea.

Die DibfomganussSttre, dargesteHt dorch Zusanxnenretben der
wasserfreien Saure mit uberschussigem Brom, krystallisirt mit einem
MotekuiWasser,gab bei der Analyse genau fûr die FormelC,H~Br;0;
stimmcnde Zahten und zeigte einen Schmelzpunkt ron 150 FSr

DibromgatiussSoregiebt Grimaux~) den ScbmetzpMkt M 140" an.

Der Aetbytather, in gewSbnticher Weise bereitet, schmok be:
14l". Erust ond Zwenger~) geben 150" ais Schmehpankt tor
diesen Aetber an.

Beim vorsichtigen Erhitzen meiner Gattassaufe im WasserstoB'

strome beobacbtete ich, dass vor der beginnenden Zersetzang sich ein

krystallinischer Anflug bildote, der Schmatzpankt und Reactionen der

angewendeten GattussSttre besass. Erst Ober235" wnrdeein Soblimat

erbalten, das die satamtHcbenReaktionen des Pyrogallolsbesass, aber

bei 131" echmoh. Diese sonderbaren Erfabrungen verantasstenmich,
GattussSare und Pyrogallol ans verachiedenen Quetten vergleiebend
za prBien. Zu meiner Ueberraschung fand ich den Schmetzpaokt von

GatttMeaurean verscbiedenen PrNparateo sehr difergirend, nie aber

anter 222", nSmtich 222–232–240", und den der PyrogaHa8saare
stets za 131", wâbrend in den Lehrbachern 115" oder !t8" angegeben

') Bez)tgtichder Reaktionvon EbencMorid<afG<Ma99!!t!rew! ich anttthrett,
dass die entstehendenFitrbungenweftextMchvon der Concentrationder betre~nden

L<but)geMebhitttgenund zwMchensehwarablau, schwarzgran, NM, gtOnUchund

britattHebgfUnYMiifen. (Vergl. GmeUn't Handbach der ChemieVI, 916.)

~) ANnatender Chemieund Pharmacie, V.SttpptemeMbandMt.

3) Ebendase~t t69, S9.

!V. V. VI.

C 49.27 49.25 49.24
H 3.82 3.78 3.77.

Procent Wasser verloren. Die wasserfreie Substaaz gab be! der

Analyse folgendeZah!en:

ï. H. !H.
9.42 9.6& 9.46

etaUe zurSck, die nacb dem Uatkrystattisiren v8tt!g farbtos eracbieaeo

und, an der Luft getrocknet, be! 100"
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wrd'). PieM M~Henden DtSereMen bed&rfender AatM&rang,be-

ziebuogswetseder R:eMgstet!ang. Bevor ich m!cb daber endgiltig
Sber die Identiti1t oder Versch!edenhe!t der vortiegendenGaHasaSure
aussprecbe, wM)ich weitere vergteichende Veraoche anMeMen, aber
die ich seiner Zeit berichten werdo.

Aus dem so eben Besprochenen geht hervor, dass das Kinoïn ~)
bei der Behandtong mit Satze&ureim zageechmokeneaRobre in Chlor-

metby!, Ga!toMNare und Brenzkatechtn zerfSUt und daher ats cio

GaHasaSare-Bt'enzkatechin-MetbytSthe!' angeseben werden

kann, dem die Mber aogeMhrte, mit den verzeicbneten Anatysen
genauOberetnstimmendeFormet C,~H,~Oe zukommenmuss.

Bei der trockenen Destination liefert das Kinoroth wenig eines

wasserig-otiget)Deatittats, w&hrend die Hauptmasse der Substanz ver-
kobtt. Be! der PfaktitMWMgdes &))ergegaHgeN6HOptes e~h:6tt maM

hMpt~ehtich Phenol ond Brcnzkatecb!n. Dem ersteren warengeringe
Mengeneines Sberartigen Korpers (Anisol, Ounjakol) beigemengt, da
beimErhttzen deesetben mit HCI etwas Chlormethyl entstand; eine

Trennung vom Sbersebuastger.Phenol konnte jedoch eben wegen den
oabedeatendenQuant!tStennicht vorgenommenwerden.

Wien, UntrerMtatstaboratonam des Prof. T. Bartb.

495. W. La Costa nnd A. Mich&elia Ueb&rMono- und Dipbenyl-
arsenverMndungon.

[Mittheitungaus dem chem.Laboratwiamdes Potyteehaikttmsin EartsroheJ
(Ëingegitttgenam 26.0etober;verteson M der SitzungvonHrn.A.Ptnner.)

DieLeichtigkeit, mit der sich PbospbeoytchtorMin grosser Menge
directans Phosphorchtorur nnd Benzol darstellen tSsst, verantasste ans
M antersachen, ob sich diese Reaction nicht ver&UgemeiBero~nament-
ticbzur Darstellung des dem PbcspheBytcMond entsprechondenMono-

phettytarsenchbrBrsverwerthen lasse, und so zum Ausgangspnnkt f3r
die Darste!taog einer grossen Reihe organischer Areenverbindangen
werdenkônne.

Ein Gemenge aus 1 Liter Arsenchtorur und Liter Benzol wurde

etwa40 Stunden lang im Phospbenytapparat erbitzt und sodann frac-

tioa!rt; es ergab sieh dabei ein zwiscben 240 nnd 2CO" siedender

Antheil, der ~a einer btNttng krystalliniscben, von einer ottgen
FtSssigkeitdarebdrttngenenMasse erstarrte, ond durch seinen, nament-
lichin der W&rmeheftigreizenden Gerucb, sowiedarch seine energîaeh

Shende Wirkang anf die Haut die Anwesenbeit vonMonophenytarsen-
chtorar verrieth.

') NachMgtich ersehe ich tu* dcn Anaaten der Chemie !T9, 236, daes
Stenhontc den SchmehpunhtdM reinen Pyrogallolsbei Ht.5" indet.

') Aus dem Kineroth wurden die ntmHcheeSpattangtprodobteerhattet).
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Der ktyatatMniacbaKi;rper, welcher siob nebenbei gebildet batte,
warde durch UmkryMaHisiren aa$ heissem Alkobol rein wbattea nad

ata Dipbeayt (Sohmehpoakt 70–71°) erkannh Da eine Trenntog
desaetbea von dem MonophenytareencMorNrweder dorch FraottonireMt
noeh durcb Lôsaagsmittet bewirkt werden konnte, so stellten wir zurn

Nachweis, daea sich latzeree wirklich gebildet batte, aM einem TheM
des erhaltenen Reactionsprodoktes Monophenytareeneaare dar, icdem
wir in die ttctw WaMer geschmolzeae Maeee Chlor bis zut 8âttigung
einleiteten; ans dem Filtrat sch!ed sieh beim Verdampten eine be-

traobttiehe Menge Bcb8ner, nadetSnniger Krystalle aus von reiner

MoaophenylarsenaSare CgH~AsO~H)~. Den Eigeoecbaftea
dieser von dem einen von uns beschnebeneB*) Saore ist Fatgende~
noch beizttfSgen. Beim Erbitzen beginnt die SSare schon be! 158"

za efweichen, doeh tritt kein v8MigeeSchatebett e!a, îndtfta emtet'

Entweichen von Wasser oicht achmetzendes Anhydrid oatateht. Er-

hitzt man starkor, so &mdetanter Abscheidong von Arsea und KoMa

Zersetzuog statt; beim langerea Kocben mit Chromeantegemisch wird

sie nicht verandert; dnrch Zink Sndet weder in alkaliscber, noch in

sauter Loeang eine Reduction atatt. Die 8s!ze der 8&ore mit den

Alkalien ond Erdalkalien sind nach der Formel C6H~A60.0~HM,
u

bez!ehaNgawe!ee(CsH;A80.0H)tOj,M zasammengesetzt; nar die

Schwennetatte geben normale Salze. Die A!kaMsa!zesiod sehr leicht

!8e!!eh und konnten, mit Aasnahme des Ammoniumsatzes, wetche~

jedoeh raach verwittert nnd leicht Ammoniak verliert, nicht krystaM*
sirt erhalten werden. Das Caiciamsatz ist z!emt!cb achwer ~8e~!chnnd

bildet, durch Fillung hergeetettt, pertmattergtaozende, fettig aich an-

fChtendeBtattcbeo. Des Bariuwsalz ist in kattem Wasser teicht, etwas

schwerer in heissem Wasser tosMchund krystaHisirt beim Verdansten

seiner Msung ûber Sehwefetsaore in strablig grappîrtea, karzen Na*

detn; beideSa)ze enthalten kein Krystattwaaser. Die Satzo mttSehwe)~
metallen erhatt man in Form amorpber NiederachMge.

Monophenyttriathytarsoninmjodid CgHt.As~H~J.
Diese Verbindung2) tSs&tsich sehr leicht ans dem Gemisch von Di-

phenyt und MooophenyiarsenebtorBr erbalten, wenn man zn einer

LSsnng derselben in Benzol Zinkâthyl zatropten tasst, das mit dem

dreifachen Votom Benzol verdSont ist. Nach dem AbdestHtifendes

Benzols scbeidet maa detch Kat!hydrat des entstandene Monopbenyï

diRthytarsin, in welchem alles Dtpbenyt getost Mt, ab, treant es mittelst
eines Seheidetnchters von der a!kftHschenLange and fahft e8 dnrch
Erhitzen mit JodSthy~ im zNgeaehmotzeneo Rohre in das AraoaMm-

') D:e<eBeriehte !X, 1698.

') E~endaK~b<tX, 6:6.



1885

jodid uber, das dana dorch UmkrystaMisirenans Wasser von dem

<mM«geo<!enDiphenyl befroit wird;-eine Jodbestimmang ergabt
C~t~j

O,Ha.As(O,H.>aJ
J 34.S6 pCt. 34.69 pCt.

Die Verbindaag echmiht bei 112 bis 113" erhitzt man aie im
KohieMStureatromvomichUg starker, ao spaltet sie sicb in JodSthyt
and MonophenyHi&thyt&Min.Wird das Moaopheny!tn5thytar9on:om-
jodid tangos Zeit mit frisch gefâlltem Cb!or8:tber gekocbt, so erhah
osa daa entaprecbende Jod!d; es tSeat sieh jedoch aof diese Weise
ncr scbwer alles Jod entfernen; sicberer geachieht dieses, weno man.
dasJodid mit, Silberoxyd and Wasser 2 bis 3 Stondeo imzagoeebmot-
MnenRohr auf 110o erhitzt. Aus der etark alkalischen Lôsung des
eetstaadeoea MonophenyttriathytstsommBhydroxyd?,das be!ta Ver<'

dampfeninGestatt einesSyropa zar8ckMeibt, erhâlt mandureh Nea*
tratisiren mit verdeunter Satzsaure leicbt eine Lôsung des Mono-

phenyltriAthylarsoniumcblorids; dasselbe krystallisirt nicht,
sondern Mntorbtetbt beim Verdampfen aaf dem Wasserbade, ~a!etzt
6berSchwefetaaace ala ayropwKge Masee, die von et0!te!nenkrystal-
MoBCoenPonktea darcbsetzt ist. Versetzt man die wasarige Losuog
dieses Cblorids mit Piatinchbnd, so entsteht ein aus gotdgetben
Krystallbltttchen bestehender NiederscMag, der ans heissem Wasser
tetchtamkrystaHtsirt werden kann. Eiue PMabesMmm~ng ergab die
Formeldes MonopheayttnSthytaraonMmphtinchtofids:

<:<amdm Ber.f.AB~.B~C~H~,],PtC~
Pt 20.10 pCt. 20.18 pCt.

Diphenylarsonchtorar As(C~H;),Ct. Bei der Darstellung
deaMonophenytarseachtorSradoroh Kochen von QaecksHberdipbeayl
mit einem Oeberschass von ArseccMorSr erHett der eine von ans*)
stets geringe Mengen e!nea hocbsiedendenProdoktes, des sicb a!8

Diphenylarsenchlorûr erwles. In groMerer Menge tasat sich diese

Verbindung am loichtesten erbalten, wenn man QaeckaHberdtphenyt
mitmindestensder dreifachenMengeMonopbeayhraenchbrEr am R8ck-

8'M8kSMermehrere Stoaden aaf 270" erhttzt; dabei bildet sich oeben

DiphenytaraenchbrNrhaaptBNchHchQoecksMbermonopheoykMortd,eine

geringe Menge QuecksHbet'cNondand aosserdem stets noch etwas

Triphenylarsin, dessen Menge zunimmt,wenn man die Mischang nicht

M:ch liber 254", den Sïëdedankt des MMophenylarseMMoramerhi<x!.
ReinesDipbenlylarsencblorür bildet eine Startige, gelblicheFIBasigkeit
von schwachem Gerach, deren ep. Gew. bel 15<'C. 1.42231 betriigt;
imKoMenaSureatromdestitHrt M be: 333" ohne Zeraetzang. Mit Cblor

bildetes festes Diphenylarsentrichlorid As~H;), das ans

Benzolin grossen, farbbaen TaMn krystallisirt; mit Brom bildet es

') MeteBeriehteTm, 1&66.
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un ter achwacherErwarmong eia eahes, neischroth gefarbtes Add:t!oM.
produkt von der Zosammensetzong As(C,jH;),Ct.Bt' dieses D}.
phenytarsenoh!orobrom:d Mst aicb erst bei ISngeremKoehea in
Benzol oder Aether; dabei tritt jedoch eine (he:!weiseZersetzung ein,
denn die beim Erkalten der Msong sieh absche:denden getben, kry-
staUtoiechen Krusten gaben bei der Bestimmung ihrea Cb!or- and
Brootgehattea keine richtigen Zabten.

D!pheBytaraenoxyd [As(CeH;),~0 entateht beimErhitzen
einer LSsang von DiphenytM-senchtorSt-in Alkobol mit atkohotischw
Kalilauge. Nach dem Verdonsten des Atkoho!s wird der RSekstand
mit Wasser gat aasgewaschen und das &b weisse, amorphe Masse
hinterbleibende Oxyd aH8 heissem Aether tttokrystatHeirt; man erb6!t
ee auf diese Weise in warzenformigen Kryatstien, die bei 91 bis 92"
schmetzen. ErMMt tnan es mit coneentrirter BrontwaseerstoBsSore,M
entstebt Dtphettytaraenbromar As(C,jH;),Br, eine dicke, gelbllche
FtBssigkett, die bei etwa 356" siedet, jedoch auch im Kobtensaorestroa)
nicht Y'6Migobne Zersetzung.

Mit trockenem Chlor bebandelt, Hefert das Oxyd Dipheoyt-
arsenoxycblorid [Ae(C~Hs);C~]~0, ein weisses Pdver, das bei
117" schmilzt and sich mit Wasser unter schwacher Erwarmaog
umsetzt in SatzsBareund Dipbenytarsinseare (C~Hs~AsO. OH;
diesetbe ist eine schwacbe S&ure, deren Ammooiamsatz schon beim
Stehen uber Schwefëtsaure attes Ammoniak verliert; ihre Sa)ze mit
den Atkatien und Erdatkatien sind in Wasser und Alkohol sebr !eicht

IS~tich; das Bteisatz scheidet sich ans baisser, wasarigerLosangin
kteinfm, seidegianzenden Krystallen ans.

Diphenyttithyiarsin (0~,); AsC~Hs. Die Verbindang ent-

stebt, wenn man M eioer Lôsung vonDiphenytarsenchtorSr in Benzol

ZinkSthyt, wetebes stark mit Benzol t'erdunnt ist, zatropfen laset.
Dureh Zusatz von Katitaage scbeidet man nach dem Abdestiittren des
Benzols die freie Base ab, und erhStt sie nach einmaliger Destination
im KohtensSurestrom ats farblose Fiassigkeitvon nicht onangenebmem,
obstartigen GerMb, die bei 305° siedet. Mit trockenem Chlor bildet
sie festes Dipbenyi&thytarsindicbiorid As~HJ~.C~Hs.C~,
das mas beissem Benzol in langen, farblosen Nadetn krystattisirt und
sich in Wasser leicht unter Bitdong von SatzsNnre tast. Wird dieses
Arsin im zagescbmotzenen Rohr mit JodSthyt auf MO" erhitzt, so

vereinigt es sich damit zn festem DiphenytdiStbytarsoniamjodtd
As(C~H,)~.(C;Hs);.J, das in kattem Wasser achwer, in heissem'
leichter i8sMchist, und aus der heissen gesSttigtenLosnng in weissen
Xadetn krystaHisirt.

Eine Jodbestimmung ergab:

G.f.nd< A~

~(Ce~),.(C~H,);J J

J 30.67 pCt. 30.64pCt.
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DM Jodid sebmHzt bei t84" und t8et sieh leicht in Alkohol.
Du eotepMcheodeDiphenytdiatbyiarMNtomehtond <68$tsieb
BKhtkryetaitMrt erhattea; e!ne von Jod&beotat freie L8saog eyh:i)t
manam MchtMten :a der bei derDMrstettungdes Monophanytt)'
Sthy!&raoaiomobtor{ds angegebenen Weise. Versetzt man die
LSmngdleaesChtoridamit PMnehtond, soentsteht em getber, anfangs
amorpher,jedoch raech kry&tatUniscbwerdeader Ntederscbtag, der ge'
tMctnetgoldgelbeKryataUbiattchenbildet und ta Wasser acbwer tostich
itt. Einer Ptat:abe&t:mmat!gau Foige Mt die VerMndMttgDiphenyt-
d:Stbyiar8on!amp!atinchtorid [A8(C,M~B .(C~H;),],PtCt..

Betechnet Gef~aden
Pt 20.10 pCt. 20.02 pCt.

?8. W. L&Coate und A-Niehaelis: Ueber Tnphoaylarsin und
Derivate.

[Mittheitaag«M dem chem.Laboratorlumdes Potytochoihumsin Kartsruhe.]
(Ein~egangenam 26.Oetober;vertesenin der S!tzang von Hrn. A. Pinner.)

Aaa den bei der Darstellung des Dipheoytaraenchtorur's erbal-
tenM hocbs:ede<tdenRachstSaden scheidet s!ch bei tNagerem Steben
eiom z:emMchgroMen, rbombtscbett Tafeln hryataHistreoder KSt-per
aus, dersich ab Tripbenylaraia erwies; die Analyse ergab:

Gefunden BerechnetfUrAs(C,H.),Wassarstoif 5.20 5.13 pCt. 4.90 pCt.
Kohtenstoif 70.59 70.50 70.58

Versucht man das Triphenyfaf8:o d!rekt aas MoMpheoytKrsen.
cMMB)-und QuecttBHberdipbenytdarch Erbitzen im zagesehmotiseoen
RohrdarzusteHen, ao erhatt man eine sebr geringe Ausbente; am
einhehetentasst sicb diese Verbindang aus Monophenylarsenoxyd durch
tengeresErMbtea aof 180–300" darstellen; dasselbe zertaitt bierbei
nachder Gleichung:

3C.H,.A60==A~O,+A9(C~H~;
wirddas entatandeoeTriphenylarsiu im KoMensSarestrom abdestillirt,
so gebt stets etwas aaverandertes Monophenylarseooxyd mit 8bet-,
welchessich darch UmkryataHtsiren aas beissem Alkohol entfernen
t&st. Das in tetzterer Weise dargestettte Triphenylarsin bildet sehr
dSnM,zerbrechtiche, rhombiache Tafeln, die bei 58–59" achmetzen
ond im KoMensaorestrom bet einer den S!edepMoktdes Qoecksitbere
SbeMteigendenTemperatur onzeraet:t destttMrbar sind; es !89t B:cb ;n
Aetherand Benzol )togeme!nleicht aaf; in kattem Alkobol ist esachwer,
in MMentnrter Chlor- ond JadwasserstoasSare ist es t!n!6s!:ch; mit
<)od<ithytvereinigt es sicb Mch be!at Erhitzen auf 100" nicht. LSsst.

maaauf Triphenylarsin trockenes Chlor einwirken, so entstebt unter
Kh~mcherErwSrmaBg
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TriphenyIar6tod:ohtoridAe(C6Hs);.C~,ein we!9eeaPtt!Ter,
daa au hehaern Benzol in farblosen Tafetn krystatUsitt, die bei m"

sobmetzeo und sieb beim Erbit~en im zagescbmotMnenRonraafMO"

in Cb!orbenzo!und D:phenytaMenchtorSrspaitcn. Kocbt man diesee

Cblorid ISogeMZeit mit Wasser, oder beseer mit verdBMntemAm.

moniak, so werden beide Cbtofatome dorch Hydroxytgmppea efset~t,
und es entsteht Tripheoyiaratnbydroxyd A6(C6H;)s.(OB)~
die VerMndttngkrystallisirt aus Wasserin rhomMschen(?) Tafe1noder,
wenn die LBsaog concentrirt war, in farblosen Nadetn, die bel 108"

scbmelzen. Beim Erhitten auf 105–110" verliert das Triphenyt.

arainbydroxyd 5.35 pCt. Wasser (berachnet5.28 pCt.) und verwaadett

stch dabei in Triphenylarsinoxyd AB~H~j.O, das bei 189"

eehmitzt; eine Verbrennung dieses Oxydes ergab:
Oefunden BeKehHem)tAa(O~H~)~0

Wasaerstotf 4.63 pCt. 4.65 pCt.
Kobtenatoff 66.78 66.77 ·

Mit Qnecksitberchtond bildet das Triphenylarsin eine !n Alkohol

ziemlich sebwer, in Wasser fast ontSettcheVerbindung

Aa(C,H~.HgC!
die aicb aos Losang des Triphenylanios in ?erd8nntetn A!koho!ouf

Zusatz einer wSasngen Loeong von Qttecksitbefchtorid ala krysta!-
linischer Niederach!ag ausscbeidet. Darch Kat!!aage wird die Ver-

b!ndmg io der KStte nicht verSndert, beim Kochen damit wird der

grùsste Theil des Qaecks!!bers redoeirt und Tnphonytsfainhydfoxyd

geht in LSsong. Wendet man zur Zersetzung alkobolisches Kali M,
ao wird, wenn man alles Erwiirmen vermeidet, Quecksilberoxydab-

geschieden,und Tripbenylarsin geht in die alkobolische LôsnngSber

auch dnrch SchwefetwasaeratoSfwird das Triphenytareinqoeckeitbe~
chlorid in Tripheny!aMin, QaeeksiibomaMdond Saksaare zersetzt.

497. W.LaCostetmdA.MiohMiis: UeberNoneteïylMsen'

verbiadnagen.
[Mittheitnogans dem chem.Laboratoriumdes Potytechniknmsin Kar!:tn)n]

(Eingegangenam 26.October;verlesenin der SitznngvonHrn.A. Pinuer.)

Das zor Darstellung der Toty!atsenverbiBdungennôthige Qaeek'

6)tberdito!yt stellten wir ans dem beim Bromiren von Toluol ent*

stehenden Gemisch von Para- und Ortobromtotao!dar, durch KochM

mit 1~procentigem Natriumamalgam unter Zusatz von Petroleom und

etwas EasigSther, und trennten die entstehenden beiden Qt)eck8iM)M"

ditolyle in der von Ladenburg angegebenen ') Weise durcb Cm-

kryslallisiren aas beissem Benzol..

') Ann. Ch. Ph. Bd. 1TS, S. !62.
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(Orto-)Moaoto!ytaraettohIor6rAaC~.CtBr~ Kocht man
.(!a9bai 107" scbmekeode(Orto.)QoeckaHberdiMiyt mit einem Uebor-
acbMs von ArseochtorSf, so orhS!t man beim Fraktioniren einen bei
264–26&" siedenden AntheM, der sicb aie MooototytaMenobtorOr
erwies; daeselbe bildot eine farblose Fi8s8igkeit von Mhwachem

Geracb, die beim Abküblen nicbt eratarrt und im Koh~nsBarestfom
nnzeMetztdestillirbar ist. Lasat man unter gater AbkBhtangtrookenea
Chlor darauf etnwirkon, go wird d!esea raseh ab60)'Mrtand man er-

battMoaoto!ytat'sentetfaohtoridAsC)~.C~H~ ate~tbe Flüssig-
keit von Honigcoasiateaz, die sicb mit Wasser unter Zischan in Salz.
saure und (Orto-) MoBoto!y!a)'een8aareomeetzt.

Behandelt man in gteicher Weise da& bei 2M" sehmelzende

(Para-) Qaecksttberditotyt mit BberschassigemArsencbtor!tr, so resul-
tirt ein zwMOhe~260 and 270~ deettMtrenderAnthe!t, M~wMtetn

sich beim tSttgeren Steben, sowie beim Abkuh!en

(Para') MonototytarBenchtorSr in farblosen, ta<ë!f5nn!gen
KrystaMenabsehetdet, die bei 31" schmeken und im Koh!ensanre8trom

bei 867" anzereet~t destillirbar sind. Die beiden Verbiodangen sind

in Atkohot) Aether und Benzol teicbt tS~Hch. Das dareb Etnwtr.

kungvon Chlor eotatehende Additioosprodokt bildet bei gewoboticher

Temperatur eine haMasstge, kt-y8taM!n!BcheMasse, die schon bei

schwacherAbkCMongvôHHgemtarrt; von WaMer wird dieses (Para-)

MoBOto!ytarsentetrach!or!deben&tb Mater starker ErwNrmang in die

eotepreohendo(Para-) MonototytarsensSaro umgewandelt.
Beide Monotolylarsenchlorûre taesen sieh leicht darch Koehen

miteinerwNsserigenLôsung vonNatriumcarbonat in dieentsprecheodon

Monotolylarsenoxyde AsO.C~H~ i!berf6hren; wenn man

die im Anfang barzartige Masse nach dem Aoswaaehen mit Wasser

in heissemAlkohol tôst, das Filtrat eintrocknet and den gewSbntich
mebroder weniger zahen RBeksiand mit Aether aaawascht, so binter-

bteibt die Verbindang ats weisses, der atsenigen SaMre Bhntichea

Pulver, dae in heissem Atkohol leicht, in Aether fast untMich ist.

Bei TorsiobtigemErhitzen acbmeheo beide Oxyde zu einer zabea

t)-abeaFtSssigkeit, die beim Erkatten nur langeam wieder erstarrt.

Das Scbmelzenbeginnt bei dem (Orto) Monototytarsenoxydbei 145"

bis 146", bei der (Para-) Verbindung erst bei 156" ateigert man die

Temperatur Gber den Scbmelzpunkt, so tritt eine, Abapaltung von

~rseniger SSore ein. Wird die bierbei entatehende, dnmketgefBrbte
Massemit Aether aosgekocht, so resoltirt nach dem Verdonaten des

Losangsmitteb aas der (Orto*)Verbindung eine gelbe, sebanerige,

barzigeMasse – wahrscbeinlicb eio Trito!y!arsin ans der (Para-)

Yerbindongdagegen ein in feinen BtSitchen krystallisirender Korper,
der bei 129–130" scbmilzt and sieh ats(Para-)Trito!y!ar8inerwies.
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Moaototytarstnaaarea CtH~.AaO.(OH)~. Die beiden
isomeren SBoern wurden aaa den Tefacbtonden durcbZerMtzea mit
Wasser dargestellt; beide a~nd ziemHeh te!cbt in be!s9em,aamentticb

SatzeSorebattigemWaseer, 6ow{esehr !e!cbt in Alkohol tSaMch,and
!a8sen sich daraus te!cbt !n farblosen KrystaHen erhattoa.

Die (Or{o-)MonotoIytare!a8aare bildet aos WaMerkry~taU!.
sirt feine, verBizteNadeto, die aaf 162° erhitzt za erwe!chen be-

ginnen ond bei 159-166~ v8!ttg zu einer durcbslcbtlgen farblosen

FiSMigkeit Bebmetzeo. Die Analyse der Sacre und ibrea SUbersakes,
das man darch FaUen einer, mit reinem Aetznatron neat)'a!birtett

Losung der Saure mit satpeteMaarent SMberata weisMa, amorphes

Niederschtag erhait, ergab fbtgendea Resottat:
Gefanden BMeehaetMfC, H,.Ae0(0H),

WaMeMtoS 4.~2 pCt. 4.t7pCt.
KohteMto<T 38.84 38.88

ïm SHbersaiz:
Cefundeo BembaetMrC,H,.A:0(OAg),

Silber 50.23 pCt. 50.23pCt.
Die (Para*) MonototytareitMfhtrekryst&tMtt aas Wasser in f~b-

tosen, etwa 2cm langen, <!6nneo Nade!o, die beim Erbitzen weder

scbntetzen noch erweichea; ateigert man die Temperatar bis gegen t

300*, eo fSrbt sicb die SSore anter Zeraetzang nUmShttgbraoN. E!n6 N

Verbrennang tieferte fotgendes Ergebo!a9:

498. Atb. Fitz: Ueber Spattpilzg&hrangea.
IV.MhtheUnag.

[AnsdemchemischeuInstitut der UnhersMtStfasabafg.)
(Eiogegangenam 28.0etober; verlesenin der SitzangvonHm. A. Pinner.)

ErythUt.
Ein frSherer Versoch mit Erythut ') war darch das Aoftreten

des SHg-SpattpitzM geatSrt worden; wîederhotte Versache verliefen

dagegen ganz glatt.

') DieseBerichteX, 45.

Gefunden BerechMt(tr C, H, .AeO(0 H),

Wassersto~ 4.47 pCt. 4.17 pCt.

Kohtensto~ 38.81 38.88

Das dareh Wechaetzersetzang erhattene Sitbersalz bildet einen

amorphen, we!8aenNiederachtag, der beim Kochen mit Atkohot kry.
staUinisch wird, sich aber dabei stets etwas braun f3rbt; eine Sither-

bestimntang ergab:
fï~tta~. ~B~~ttn~t~~f~ Bf t~~Tt/f~A~~GefMdeo BeMchnet<ttrC,H,.AsO(OA(i),

Silber 50.18 pCt. 50.23pCt.

Cartsrche, October 1878.
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Bedchted.D.chem.GeMttMhatt.Jfthrf:.Xt. ~gg

Bei den VorveMMchea(tOO–SOOccmFMssigkeit) wuide ale eMte
BobaaMaat Knhcxkremente (eine MesMnpitze voit) genomoea').
Von dem eraten getangenen Vorterettch warde naeh eiagetretecer
G&breng ein Tropfen M einen zweitenVorversoeh aoageaSet ond von
diesem eio Tropfen !o dea Haoptversueb, M daes bei ietz<erem die
Sabstanzeo der Kabexkremente wHettodtg eliminirt waren.

In der g&hrendenFtSs$:gkeit entwickelte 6icb ein Gemeoge von

Spattpttzea, von denen man im Zweifelsein kano, wetcher der eigent.
MtiheG&brangMtreger ist.

Dem Aoge am auffStHgstenwarenZeUen von Btrotorm, die gegen
Ende der GShfang !n Citroneoform Sbergehen. Diese Zeiteo sind
l.SMikro.tnm breît und 2.5-2.8 Mikro-mmlang. Die Biroform bat
an dem breiteren Ende eine MchtgtSnzendeSteMe. Der groMte Theil
des tah&ttea wMdatch Jod violett geNrbt

AossM-dem waren vorbanden Spaltpilze von Soeserst kleinen

DtmeMtoneo, und zwar kieine dSnM StRbcben,eine Bo6enkranz{brm
and eia MikrocoecM~).

Der HauptveMoch wurde mit 30 g Erythnt *) gemacht. Die

anfange zogesetzten 10g h&hkBMorerKalk waren Nchocnach wenigen
Tagen verschwondeo; ea maMten nacbtrBgtichnicht weniger aie 15g
noch nach und nach zogesetzt worden. Dieaer befremdende Umstand
worde durch die fp~tere Untersuchutigder Gabrongsprodahte in ein-
facher Weise aatgektSrt.

Ats G&braogsprodakte wurden erbatten: eine Spar AtkohoJ,

naebgewiesen darch die Lieben'sehe Reaction, quautitativ nicht be-

ttimmbar; 13.0gEatksa!z der MchUgeoSSare, die fractioneoweMe

aufgefangen warde (in wie fraher bescbriebooerWeise).
Das 1. g Katksalz gab ein Sitberaatzmit 52.0 pCt. Ag

10. 57.1

t2.- 59.8

13.. 62.3

Es ergiebt sich hieraus, dass die BachtigeSaure wesentlich aos

BattersSure besteht (und zwar NormatbatteMaure, wie am dem

Verhatten der Katksake der tnittkren Fractioneo hervorging) mit
einer Beimengang von Essigaaufe und CaprottsSare.

') D<MFeme«ti<tnichtgeredereiehticbdarinentha!ten;zMWeitenmusamm
)MbreMYerMchemachen,bis mandenGahrxagtorrege)'erhMt.

2)Aus ein)ge«mit veMoMedeoerRehtmMtutgemachtenhtetneteoVeratteben
gehtmit WabtxchtMicbketthervor, dasaEtytbrit von mehfertnSpattpibeoin
CtbruB~veneM wM,~<dMtBtlmit MtMMedeaenCahraBgtpMdoktea.') Bet tMenin wird,jedeamalbMehtiebtMn VeMachenwardenat)f

je tOCg't vergithrendeSx6stanzO.tg phMph~fMttreetM!, O.CXgzehwe<MwuMMagoesiag
suvergUbr4!udeSubstenz0. g pbospbo.ureaKali,0.02g schwefelaaul'èMapesia
md i g Sahoiakais NshMte9~genommen.Be!demzatetztbetchriebeoenVemaeh
mitmitehsauMmKalkwutdendieseMengenaufdie HaMtehentbgeitetzt,WMsich
tb vSttigaMreteheaderw:es.

SaMmtKeheVenachewardenbel 8?–10"C. augMteHt.
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Ate cMttMcMge SSare warde eino betr&chtMchaMeoge Bern.

steinsNare erhattec, namMch12.7g. Die Hauptmenge kryetaûisirt~
ans der eingedampfteo Cb!orcatciantt8aaogaae, der Rest warde dareh

AaeechSttetn mit Aether gewonnen. 8~ zeigte ~en Sehmetzpunkt
182" C.

Der chemMobeVorgang bei dieser Ërythntg9b<'nng scheinl im

Wesent!ichen {btgendepz<tsetn. Aas 2 MotehSten Erytbfit eat~tehot

1 MoteMt BatteraSnre and 1 MoteMt BernstetnsNafe, wobe! 2 Wasser

und 1 Wasseratoty austretan. 30g gErythritmOsaten bterna<th 10.8g
BattersSore und 14.5g BernsteinsSore geben. Die wirklich erbaltenen

Meogea a&hern sich ziemlich den berecbnetan.

Die ETythritgShrong ist für eine zokanftige Theorie der oterk*

wBrdigen chemischen Umsetzungen, die be! den Spa!tp!tzgSbrangée
vor stctt geben, von ho6em Intéresse; es tritt n&tnehtHchdie M

diesen G&brnngen stattSndende Saoor8to<Fwanderangklar zo Tage.

Gtycer!n.

l)He)t-Bsc!tteo. BetMhereaVeMMcben mit demBftcHtns subtil

warde aas MOg Olyceria 25.7 nnd 25.8g AethytaMMhotgewoonM{
bei einem erneuten Veraoch stieg die Ausbente aof 29.0 g ').

Bet den Verauchen zur Gewinnung dea Bacittas sabtitis, wobe!

GtycenngNbrMssigkeiten mit Heu-WaschwaMer bereitet und gekoctt
wurden, erbielt ich in sehr settenen FSiten (anter fnehroren Datzendea

von Versaeben zweimal) einen Bacittoe, der an Form and GrÔMe von

dem Bacillus aobtitis nicht zu aoterscheHen ist, der jedoch GtycedB
nicht !n Oibrung versetzt. Derselbe vermehrt sich aof das Uepp!g9te,
bildet eioe votan)!n8MZongtoeamMae and geht nach einiger Zeit in

Daaersporn aber. Dieser BaciUos ist a)so ein ASroMam~); er !Bt

') ln den warmen KOpen der tndigoMtbereibmntzt man zur Reductiondtt

Indigo WaMerstoftga~das durch Stthruog frei wird. ln der t.itemtM)'tiegen keine

beachtongawertheAngaben Hber die Natur der Fennentorgnnismenvor. Doeh M
nus der Art, wia dM (ithrttUsaigkeitMsnmmeogambitund behandeh wird, M

oeMieMeo,daMder Gtihrungaerregerder Baci)!MsttbtiHaist. Die F!NM!gha!twM
n&m)ichzum Kocben erhttzt, danu ouf 400 C. erkatten gettMsenund bei diMtr

Temperatur trhatten. Man verf)thrt mithin im WesentMeheaebenso wie bei der
Ce!tur des BMittas subtille.

Di&G!thtmiMig)te!tntr. die warmen KUpeowird in etgentbtmMchcompMoitter
WeiMbereitet. Dareh einfacheZuMmtneMetzMngtM~eneieh hier wohtTerbeaMMegm
Mbringen und woM aceh die Githrnngsprodukteverwerthen.

în den Kapen tKten zoweittn zwei .Kmnkheiten*auf: dm~Dnrehgehen'*der

Kttpe und das .Schwarzwerden'' dertetbm. Es ware tn mehr~eher B<z!ehuogvm

Intéresse, die N~tw diMer StSmngen genoter su untersuchon.

2) Es itt «thr wahrMheinMeh,dass bel Vermchm mit gekoehtem Hen-W«c)t-
waMer jener tfroMtfcheBacillus sehr oft dem gthtM)tg:erregendenBMiUMsabtitit

beigemengt bt; zwisehen beiden Sodet aie Kxmpfatm DtMetnstatt, der sch!!eMtith
ateta zu UngaMtendes Aerobimna,dM belAbw~enheitvon SaMeratoiTnicht vegetiMa
kann, endet. HiemuserkMtrteasieh vielleicht,daM es zaweiten mebrereTage dMttt
bis intensive GNhrungeintritt; in diesen FitMenht der am Boden liegende kobte~
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dem MUzbrandbMHhMan d!e Seite 20 8te!!en, wetcbér eben~tb, wic

t'<nt<*t<r ze!gte, keîn GXbroogsërreger ist.

In einem e!nzigenFatt efhiett ieh mit gekochteMHen-WaachwàMer

einen keatenf3ro!)gen Bacillus, der ONbrangsorreger ist. Eiae damit

angesteitto Manaitg&hr)tngwird anten beschrieben.

2) Blaner Eitap'). Be! einem (Mhfvaraach mit dea Spa!tp!!itea
des btaMen EfteM wnrden aus ICOgGtycena erbatten: 10.9gent-
wSsserte!*Rob~tkoho(, wovoa die Hauptmenge den S!edepHakt des

AetbyMk&ho!sze!gte}e!nek!eine Fraction (0.8g) siedete bei 114–117".

Ferner wurde erhstteo 9.0g Ka!ksa<zder Mchtigen SXare. Daa erste

g Hatksa!z gab ein SitbeMatz mit 55.4 pCt. Ag, das iatzte ein Silbdr-

8ala mit 62.0 pCt. Ag. Die Cuchtigo Saure besteht somit aua Botter-

$Sare toit einer Betmeogong von EssigeSaM. Ata n!cbtaMebt)geSattre

warde 0.71g BernsteinsNare erhatten vom Scb<ne!zpunkt 181" C.

Es Mt dies das einzige Mat, dasa ich bel einer GtyceringShrNngBern-

tteinsSafe erhielt.

lo der gShrenden FtBse!gkeit fand sicb ausser dem farbsteff-

etzeagendeR Spattpitz eio BaeH!o&;wetchem davon die Hauptgâhrung

~azosehretbent8t, muss ich etwas zwcifethaft taasen. Um <bst)!asteHeo,

ob denn der <arbstoNerzeogendeSpattpila setbat wirklich ein Gahrungs-

erreger ist, wurde eine Anzaht kleiner Versuche gemacht. In den

ersten 2 bis 3 Tagen nach der Aassaat trat der farbatoSorzeagende

Spaltpilzin QpptgerVermebrong und rein anf; gteiehzettig trat Oahroag

MM.Nach diesen Versachen stehe ich nicht an auzunehmen, da89 ef

ein GKhrangserreger ist.

In NahrBSMigkeiteoron nti!eheaaretn und apte!saerem Ralk ver-

mebrter sioh ebenfaHaNppiganter Bildung von FarbstoS, erregt jedoch

keine Gahrong.

3) Gelber E!ter. Bei aUen VeraHchen bildete sicb blauer Farb-

atoN'~).

4) OrangefarMger E!ter*). t)!o Vermnthang, dasa dieser schëne

Farbstoff von Spattpitzen gebildet werde und dorch Aossaat derselben

m kSosUtohe NShrMasigkeiten gewonnen werden konne, bestStigte

<icbnicht. Bei ôfter wiederholten Versacben mit den verschiedensten

NShrBussigkeitenwarde niemais eine Spur Farbato<Tgebitdet.

tMMKatk von einer Scht9:tnma6MeingehUMt,was besonders 6e!m UmseMMeh

hmetM:ch wird. Die SchMmmaMebesteht ans BacHtett,und zwar wxhncheinMch

M<dem AC)~b:em.

') BtMet Eiter bildet sieh gem bel Anwefdangvon mit Kampher versehanein

Verbandzeug. VennuOtttehbtgtiMMgtder Kaotphef nur indirekt die Entwickelung
des &ttMt«a<!)'Mogen<tMSpattpibes, indom er die Vennehntng der ttbngen Eiter-

'ptttpihe beemMcMigt.

') Anf Wnndea tritt der gelbe Eitef ais VefMafërdes Mantn anf.

3) Der oMttgefatMgeE:(ef tritt tn der Beget und mit Vortiebe nach mohr

oderweniger <m<g<dehnt<nQoeUchongender Sehnenund Faseien anf.
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Gtycerin wird darch die Spahpiize des orange~rMgea Eiters in

GShrang versetzt. Die GShraMgzeichaet s!ch darcb tnteaaitat and

raachoNVortauf aae. In der gChreado~ FtB98:gke!t trat ia) Aohcg

ganz rein ein Mikrococcusauf, gegen Ende der Gahreog aebea ihm

ein Bacillus.

Aus 100g Gtyeena wurden erhatteo 23.8 g Alkobol, der fast

voHst&ndigvoc 78–80"C. sïedete; die tetztenTrop~a g!ngen boi

80–82" Sber.

FMcMge und nicbt BBctttigeSaore waren car Bparenweise vor..

handeo. Mitchsanter and &pfë!6aarerKatk werden ton den Spah-

pilzen des oMogefarMgeaEiteM Ntchtin G&hrMBgversetzt.

5) Gew8hnticher Etter. Die Spattpttze des gewohniiehen Eitera

versetzen Glycerin in Gahrang; doch verlief dieselbe trâge und h8tta

batd aof, die Versuche waren nicbt oinladend am in gr8sMrem MM:'

stab wiederbott za werden.1)

6) Gtyceriogahroog ln l~pMcentiger Lo~Mngdurch einea Micro-

coccus dem eio BacHtos in geringer Menge beigemengt war. Die

Gahruog war nach 4 Wocheo beendigt. Aaa 50 g Glycerin warde

erbatteo 15.65g entwSasertef Rohatkohot; die HaHpttneoge siedete

bei 79–8t"C., e)M kleine Fraktion bei 81–85", wenige T)-opfeo

von 85–1!0". Das Vohmea der ersten Fraktion ve~hatt sieh 111

dem der zweiten wie 6: 1. Es wurde ferner e~hatten 8.5 g Katksa):

der SSehtigeoSSure. Das erste GrammKatksatz ging durcb einen Unfall

verloren, das zweite gab ein SHbersatzmit 56.2 pCt. Ag, das 6. gab

ein Sitbersatz mit 58.7 pCt. Ag. Die letzten 2 g Katksatz erwiesen

sich ais ametsensaarer KaJk. Beim Vei-sach das daraas bereitete

Silbersalz ans beissem Wasser umzukrystallisiren, wurde es gaczttch

zersetzt unter Abscheidang von viel Silber and unter starker Gasent-

wicketong. Aas dem Filtrat konnte setbst nach starkem Eindampfen

nichts krystaHisirtes erhatten werdeo. Die flûchtige SSare besteht

somit aas ButtersSore mit einer Beimengang von Ameisensaore and

Essigs&are. Nicht SBehIigeSaure war keine vorhanden.

Diese Gâhrung ist die ~ttstSndig~te Giycencgahrung die ich bis

jetzt zo Stande brachte. Ich scbreibe dtesea güostige Resultat in erster

Ltn!e der starkeren VerdBonung mit Wasser zu. Nicht als ob ein

mâssiger Giyceriugehatt diesen Spaltpilzen schSd!!cb ware; denn!<:h

habe wiederholt mit 10procent;gen Giycer!na0aa:gke:ten intensire

GShrangen erbalten; es ist viettnehr die Anbâufang des A!koho)t,

gegen wekbe diese Sp~tpitze stihr empand!!ch sind.

Ans der Gesttmmtheit dieser und der Mberen Versocbe ergiebt

sieh, dass Glycerin darch eine grossere Zahl von Spaltpilzen in OS))-

rang versetzt wird, z.Th. mit verschiedenen GShrungBprodnkten.

') Die verschtedeMOEitersortenvordankte!eh der GMedea Hetm ErMtt

Fischer.
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Mannh.
Mit dem obea erw&haten kedtenf5rm!genBaciMus warde eine

Msnnitgahroog gcmacbt.

W&brend der HaaptgSbrncg war der ~euten?rn~~geBacillus vor-

berracbend; spater versehwend derselbe ganziich, in der FH<9igke!t
hnden a!ch daNn DaMereporen(wahracheinMehherf~hrend von dem

k)'ateof6rn!!gen Bacillua) uad ausserdem ein schmaler BaciHas. Die

GShrang dauerte 7 Wochen.

Ans 100 g Mannit warde erhatten 26.3g Aetby)a!koho!vomSiede-

punkt 77.5–79" C.; ferner 7.9 g Kalksalz der Mebtigen SSare, die

sichbei der Unterattchongata Ame!sensSareauswies. Das erate Gramm

Katksatz gab ein Silbersalz, das beim VeMach es aos kochendem

WasseramzahfyataHiBureavoUstSadigzeraetzt wardeanter AbscheM<tcg
Ton viel Silber "nd unter etarker GasentWtcketang; aus dem Filtrat

konnte Qtebte krystalliairtes erba!teo werden. Ailes Bbnge Ka!kaatz

wurde mit den berecbneten Mengen SatzeSore versetzt, stark mit

WaMerverdOont ond deatillirt unter zeitweiligemErsatz des Waeaers.

Die abdestillirte SSore worde mit kohtenaaorem Biei in das B)ei6a!z

Ebetgefuhrt; nacb dem Eindampfen auf ein kte!nore8VolumenMbieden

<ichbeim Erkaiten grosse, gtSnzende Nadetn ab. ')
2 Bteibestimmtingengaben 69.6 und 69.5 pCt. Pb (tbeor. 69.7).
Die SSare besteht somit aaa Ameisetts&are;*) die Mengeder-

tetben betrng 5.6 g. Ale nicht BScbtige Sanre wurde 0.04g Bern-
steinsâure erhatteo.

Citronensaarer Katk.

Bei dem ersten Vorversuch wurde nichtgekochtes Hett-Waaob-

wassergenommen. Zo dem Hauptversucb warden HOg ChronensSore,

eatepiechead 100.6 g kry9taUwa9serfre!erSSare verwandt.

3 Tage nacb der Aaaeaat fand sich in der GahrHSsatghettein
Mtcrococcusand wenig Baci!!en; nach 5 Tagen ein kleiner, sehr danner

Bacillus, theilweise mit Dauersporen, uod ein Micrococcus,tetzterer
meist paarweise; nach 8 Tagen genau ebenso; nach 10 Tagen fast
nur Bacillus, wenig M!erococeo8. Der kleine, dOnne Bacillus scheint
der eigentliche Gabrangaerregen zo sein.

J3 Tage nach der Aasaaat war die Gahrmtg beendigt.
Ais Gibrungsprodukte warden erbaiten 4.75 g entwaseerter AI-

kohol. Die Vermuthung, der A!kohot mochte ÏMpropyta!kohotsein

bestitigte sich nicht. Der dcrch wiederholtes Behandela mit friscb

ttten.
')EineProbedesSatzee,MfCMorbhigeprMt,en~Mtich at<<Mvondem-

') EMfptVeMuche,ametKBMatamKa!kdateh die Sptttpibe, die teh unter
denHandeohabe,tn GahmagM vtKetMC,gtbea négativeBemtttte.
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aoegegIBbter potaMbe mit SorgMt getrocknete Aikoho! siedete bei

78.5–78.8" C., dae daraus bereitete JodQr, sorgfattig mit ÇbtoreaMm))

getrocknet, bei ?2.5-72.8" C. Die Identitlit des Atkohotemit Aetby.

atkobot <Btaomit zweiMtos.

Es warde ferner erbalten 72.9 g Ka!t:s<t!zder N8cht!genSNore,

das erste Gramm Kalksalz gab ein Sitbere&tzmit 64.5 pCt. Ag, ()a<

tetzte Gramm Katksatz zeigte keiue Reaktion aofAmeieeosSm'e. Die

aacht!ge SSure ist eomit gauz reine EasigeSare. 72.9g Kafkath

entsprechen 55.4 g ËssigsNure.

Ais nicht Buchtige SSure wurden 0.41 g Bernste~nsSare er-

balten vom Schmetzpankt 18S–I84" C.; sis zeigte die bekannteEisen-

reaktion.

Aepfetsaurer Kattt.

Aepfetsaurcr Kalk wird von 3 versch!edenen Spattpiteen in GSh-

rang versetzt, jedesmal mit verschiedenen G&hrang~prodakten.

L Berosteiositare~ithrang.

Der Gahrungaerreger zeigte die Form von t:!eia~Bd~nen §tSb-

chen, zaweiten paarweise ztMammen.')

A!s GSbrangaproduttte wurden aus 107 g AcpMs&ureerbalten:

keio Atkoho), 19.9g Kalksalz der NSchtigenSaare. Daa erste GraB'm

Kalksalz gab ein Silbersalz mit 64.2 pCt. Ag. Die Saure besteht

somit ans reiner EssigaSore. Obige Menge Katksatz emepncht

15.1g Eastgeaure.

Ah Hicht aScbtige Stiure warde gewonaen 62.23g Berostein.

Baore.

Diese Mengen enteprechen gut der Gieichung, die gew8hnHchMr

die GSbt-Kttg des Spfetsaoren Katkes aufgestettt wird, wonach aus

3 MotekStca Aep<eh6are, 2 Motekute BernsteiosSore und 1 Moteka)

Eee'gsSareeatatebea unter Abspahang ton 2 KohteosSorennd1 Wasser.

Hiernach aotjteo aus obigen Mengen AepfëtsSore entateben, t6gg

EsejgsSore und 62.9g Bernsteinsâare.

!L ProptonsSoreg&hruag.

Der GNhntngserreger besteht ans kurzcyHndtmchenBacillen.

Ans 53.6 g Aep<eMare warde erha!ten 0.5 g Alkobol und 29.6g

Kaikaab der aaebdgen SSare.

') EiM in der MittheitangHt (d. Ber. XI, 64) gemachteAngabe,nach welcher

NpfebaurertMk durcb dM Bacillus Bubtithin Gtthntng veraetatwird, etatzt sitt

auf e!nige Ntere vorMoa~ Verauche, bei wetchen boi venchMeatr RehMMMt

eine Spettpikfbrm aa<tMt, die an Fenn und GfStse dam BacittnssabtitM gMch.

Boi Mtieten, MretMtigMMVeranchen gttitBg es jedoch nieM, aptebanten K~

durcb den rein otttivirten BMM!n<MMHb tn GtUnttngza veMe~M.
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Das h g Ka!ksa!z gab e!n Silbersalz mit 59.3 pCt. Ag
– 27.- 60.8

28. 6L3
29.- 62.9

Pfopionsaorea Silber verlangt 59.7 pCt. Ag, esaigsaares Silber

64.7pCt.Ag.
Aus den SHberbeMimmaogenging mit WahrscbeiM!icb!te!thervor,

dus die Sacre haaptaaebtich ans PfOpioaaaure beateht mit einer Be!-

meoguogvon EseigeNoreund einer Spur Battersaure.
Die folgenden VeMacbe beseitigenjeden Zweifel, dass hier wirk-

tich Propiona&orevorliege.
Daa 2. und 3. g Ka&sak warde mit der berechneten Menge Satz-

sSafe und einer aogemeseenenMenge Wasser versetzt und deatitMft
unter emtweHigemErsata des WasaeM. Die abdeeUHirteSSwe wwde
zMHSt~e mit reiner Kamaoge uentratiairt und destiHirt. Daa Destillat

gab ein Sitbersatz mit 58.9 pCt.Ag, der RBckstand 59.6 pCt. Ag, das

aas dem Ritckataud bereitete Silbersalz atimmte atso genau aaf pro~

ponaaafea SUber.

Alles Sbrige Ksttsak warde in das Natronsalz BbergeMbrt und

(taraos die Saure abgescbieden. Sie gab nacb ofter w!ederbo!ter

fractionirter Destillation eine Hauptfraction 135–142" C. Ueber 148"

giagen nur wenige Tropfen Ober. (Der Siedepankt der Propioneaate

liegt be: 14!" C.) Die Fraction 135–142*C. worde in du Baryteaiz

Bbergeftihrtund krystallisiren gelassen.

Hr. P. Friedt&nder batte die G6te die krystallograpbische

Uotersuebnng vorzanebmen. Die Krystattform atithmte aufMtender*

weisenicht mit der des reinen propionsaarea Bary<8. Letzterer kry*
~taUMirtrhombiech, das Barytsatzder GabrMgMaorodagegen monoklin.

Dieser WideMpraeb wordeaufgek!art darch die Anaiyae desselbea,

das bei 140" C. getrocknete~) Satz entbielt 49.4 pCt. Ba. Prop:on.
<aarer Baryt ver!aogt 48.4, esNgstmrerBaryt 53.8 pCt. Ba.

Es war hierans an schtiessen,dass ein Doppetsatz von 4, 5 oder

6 MotekSienpropionsaurem Baryt nnd 1 Mo!ehBt easigaaarem Baryt

~ortiege; ersteree Doppe!sa!z verlangt 49.4, daa zweite 49.2, daa

letzte49.1 pCt. Ba.

Der synthetiscbe Versach bestatigtedie B!cMgkeit dieser Aonahme.

Es worde reiae PropionsBore und Eisessig abgewogeo !m Verhattniss

~oo 5 MotekSteh zu 1 MotekB!, vermischt an Baryt gebnnden and

') Bei diesem Antmtt wnrdendie Angmbmliber den KtystaMwtMetgeMt dea

pMpieMaore))Baryta tevM!rt. Nach den mebtta Angaben ecM der ptopieMMK

Barytboi 100" C. t MotehOtWtMefvetMeten. Ich &nd bei mehreMaabeM!Mt!m-

taendenVefeuchen, dtM der prepieMaoreBaryt M 100* C. ein Mbee Netehat

WtMetverliert und eie zweitesba)be!MobhOthtxgtambe: t26<'C., raschbet HO" C.

Du bei 1400 0. getMetattte Sah gab den beKehnettn B<n~ttmg<ht!t.
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!:rystaHt9iren gelassen. Die KfystaHe wareo vollkommen Monttsc&

mit der menokHoeo Form des Barytsatzea der G&brttagssNare').
Es t~t somit zwe!<eUoenachgewiesen, dasa das Hauptprodakt.bei

dieser Gabrnog des Sptetaauren Kalkea Propioaeaore !at.

Aus 53.6g Aep~)9<!nrewarden erhalten c:rca 18g Prop:onsSa~
und 6g EssigaSare, und ais n!cht83chtigeSNare0.07 g Berneteittaattre.

Die Gahrang ver)&Mftwahmche!at!oh so, dasa aoa 3 Motekateo

AepMsaare, SMotekOte Propions&are und lMo)ekOt EMtgaSoraect-

stehen anter Abspaitung von 4 Mot.KohknsSare und 1Mo!. Wassor').

ÏH. Battersaoreg&hruo~.

Bel der Gahmng des âpfeleanren Kalkes zurn Zwectte der Dar-

stettong von Beroa'einsNare erbStt man ~awe!ieo ats Hauptprodukt

BoMeKSare. Ao9MrKohtensa)tM w!rd bte~bei WsssetStoifffe!. Eatat

sehr wabrscbeinlicb, dass diese G&hrMgdurch elnen heaondefenSpatt-

pitz verorsacht wird und nicht wie man Mher annah<Bdarch bober~

Tempcfatur and za grosse Menge Hefe oder fanlem Kiise.

Verotatbtich veriNaftdiese Gabrang anatog der BottersSoregShruog

dea milchsaoren Kalkes, indem aaa 2 MotehStenAepfeMare M<tteMt

BatteMSore entsteht uoter Abscheidung von 4 Moi. KobtensBare und

2 Moi. Wasser.

MUebsattrer Katk.

Ausser der BntteMXoregahraog des mitcheaorettKalkes giebt e~

e!MProp!ons6aregShrong dessetben durcb ein Ferment, dasmam

Propionsâurefarment nennen kSnnte.

Der GSbrangserreger Ist eio schmater, langer BaciUtts, ôfter

mehrere Zellen aneinandergereiht, lange, gehrummte Ketten bildend.

100g milcbsaurer Katk gaben eine nor qualitativ naebweisbare

Spur Alkohol und 46.1g Katksatz der aacbttgea Saure.

Das l.g Katksatz gab ein SHbersatz mit 57.0 pCt. Ag

2.. 57.t

6.- 57.2

9.- 57.5

43.- 60.6

.46.- 63.9

HteratM war zn seMiessen: 1) dasa Ess!geSore nur !o gerioger

Menge vorbanden war und 2) dasa das Haaptprodaht nicbt ans Botter-

') Ueber die htyttttttograpMMhenDetails siebe die Abbandlongvon Prte<t-

tSnder !n <temdemntchtt etachetneaden Hefte VM Grotb'< Zeibohtift far Kry-

staHogMph)e.

') Die Vennathong, ee mBebte *ie)te!eh<tzue~t BenxteinOtaMeatatehenund

<UeMwet«r sa Prophnstare und KoMen~aM ver~tHrettftt nicht wahmeheMieh.

EiM AaiMht von Tertuchea, betasteinmnMa Kftttt in Gahrong za vetMtMB,gab

stete BegettvettMHtttto.
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fSm-ebestand, denn MdieaemFslle batten die ersten Sttbefaatze scharf
aofBattemattMtt!tn<nendeZah!eageben maaaeo (befecha.55.4pCt. Ag).

AHea NbrigeEaikaah worde in des NatroMatz aberge~hrt, die

StateabgeecMedenondfMcthMtirtdeatHMft.
Die Hauptfraction siedete be: t39–î43", dann folgten an GrSMe

abwarta die Fraction 135–139", aafwSfta t43–147". Die tetzte
ktomeFfac~on siedete bei 158–163". (DerStedepuakt derPropioo-
sSareMegtbel 141", der der BatteMaare bei 163~C.

Die Fraction I39-143" gab ein Barytaab, dessen KryataUfonn
nach der getattigen Untersuchung des Hrn. P. Groth identisch mit
der monokHneoForm des im voDgenAbaebn!tt beaprochenen Doppet-
Mhea ton propionsaurem and eaaigsaurem Baryt war; die Fraction
t43–147<' gab cm B<u'ytM!z,dessen Kfyatattfofm sich ale MentMch
mitder fhomNachen Porm des pfoptonaattfen Baryta &aawM8;nur in
seltenenExemplaren waren ibm monokline Krystalle beigemengt.

DaaHaaptprodokt bel dieaerGShrang iat somit Propiona&are.
Die kteine Menge Bottersaore verdankt {hre Entatebang sehr wabr'
Mheiniicheiner Nebengahrnag darch das Buttera&ureferment.

Die OSbrang verMaft vermutblicbao, daaa aoa 8 Motekaten MUcb-
<<iore2 Molekûle ProptoMeSaround 1 MotekOt Essigsâare entetehen
oaterAbspaltaag von 1 Mol.KobtensSare und 1 Mot. Wasser. Wasser-
stoffdOrfte bel dieser GabrMg nicht frei werden ').

Die PropioasaaregSbrang des milchsauren Katkea und des SpM-
santenKaH<e&iat za empfehten nts DarsteMnngBmetbodeder Propion-
s5ore.

4M. C. B8ttinger; Ueber Thiogïycola&are&ther nnd Thiodiglycol-
a&nreâther.

[Mitgetbeittans demcbem.Laborat.der teebn. Hoeboehoteïa BmacMhweigJ
(Btngegangeoam 30. October.)

Seite 1243 des Jahrgangea 1877 dieser Berichte referifte icb Kber
die Einwirkong von Schwefetwaaserstotf aufGtyoxytsXnre bei Gegen-
wart von Ag,0.

Die Reaction fBbMezn einem schwefelbaltigen Prodakte, welchea
den Ana<ysennaeh wesentlich aus Mercaptangtycotsanre and einem
8chwefeliirmerenKôrper besteben tnasate.

Sicbere Resattate iaesea sieh gew:naen, wena daa Rohprodokt
der Reaction ia den Aether verwandelt wird.

') h diMerBezMxmgiat eineAngabePat te a t'a (EtadeaMrla MtMS.M7)tebr btMhteaaweKh.Derteth~fend bel seinenGttbrvenuchtnmit milchasnrem
M)!, dassin aebrsettenenMMender KohtensftuMkeineSpur WaMentetTbet-
ffemeBgtwar. P<mtettrauteranchte,t«we!tsieh aa~der kurzeoAngabeetMhen
"h't, die aaehtigeSNaMnicht; vie!Mehtlag bte)-<tteFtop:<HM!H<regabMMdes
"tiMMMMnKattMvor.
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Der Aetber zer<Stttbe! der DeattiMoo in zwei Theite, von wel.

chen der eine um t60", der andere am 260" siedet.

Der bai 160" (etwa) Hedende Aether zeigt vott9<and!gdas Ver.

hatten dea &fen!eptaogtycotsSnrpather8,wie es von WieHceoos')

bescbtteben worden ist.

Àaa dem bei 260" a!edeoden Aether Me~t sich durch Veraeifen

mit tttkoboHecbemKali e!a nadetfSrm!g kryetattiairendea Ka!Mm«t!

und daraus eine in BtSKerakrystaUMirendeSaare gewtaaen. D:e<e

~eigt das VerbatMo der TModigtycoMnre.
Die ausfBhrticheMittbeilungwird spatef, ~Mammeomit Aoderem,

in einem andern Journale verSSeotttcht werden. Mit dieMr Notiz

bezwecke ich, mir dae Hecht za wahren, die von mir ontdeckte

.Reaction za veraUgememern.
Vie!kicht kaMBM& gewôbnMehpmAtdehyd darch Bebaadtaag

mit ScbwefatwasMrsto~unter goeigneten Bedingungen Mercaptan ge.

wonnen werden.

Br<maschweig, 28. October 1878.

SOO. M. Balte: MmeralqMUen bei Badapest.

(Eingegangenam 28.October;verlesen in der Sttzongvon Hm. A. Pincer,)

Es giebt wenig so mitMineratwSsserngesegneteMnder, ale Ungarn,

uad speciett das Gebiet von Budapest. Die Ofener BUtet-wNeser,die

Thermen am sSdHcbenund n6rdtMben Ende der Stadt, das Tbernx!-

wasser des artesischen Bronnens auf der Margaretbeninsel a. A. sied

wettberubmt. Nicht minder wird auch das Thermatwasser des neueo,

nahe an tauaend Meter tiefen artesischen Bronnena im StadtwaMchett

zu~denSettenbetten gezShttwerden ntaseen. Trotz dièses Relchthomes

:an Qoetten aaf so beschranktem 8eb!ete werden noch immer neue

CMchtossenund es dûrfte nicbt SberHBsstgsein, die Zaeatnmensetzaog

der hervorragenderen derselben za terSHeotHchen.

1. Neue Therme am Fusse des Btocksberges.

Die TbermatqaeUenam Fasse des Blooksberges (sadticbee Ende

der Stadt) und jene des Josephsberges (a8rdt!ches Ende) s!nd schon

seit den Shesteo Zeiten bekanot. Die gesch!cht!!chenDaten hieraber

reichen bis 34 vor Cb)-.Geb.

Am ôstlichen Fussedes Blocksbergesbefinden sicb die zwei groMea

Badean!agen, das Btochs-unddas Bruckbad, am nordticben das Baitzet)'

bad. Aile drei QaeHen liefern nacb 0. Moinar in 24 SMadea bis

112 096Kabikfoss Wamer, jene am Josepbaberge (Kaiserbad, Lukas-

bad etc.) sogar mebr ats andet-tnatb Mittionen. Die Temporator dieser

') Aunaten der Chemieaad Pharmacie, Bd. t<9.
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Quellen wechsett zwiecbea 40 nnd &8" C. – eine angeheare Wanne-

wenge, we!cbe aaf. dièseArt domËrd!nnefn ontatfSmt andwabtaoob

t-ortheithafterverwerthet werden Mont~ ais wie dies biebergescbiobt.
Das von mir unteraucbte WasMr etamtnt ans emem nar 1 Meter

tiefen Braoncnsehacht, dessen weiterea Graben man unterlassen, weil
dM Wasser desaetbea seiner Warme uod aeinee eigenthStotiehen Ge*

schmackeswegen Bichnicbt zum TnnkwaMer etgn~tf). Diese QaeUe
befindet sieh in einer Nieche etae)- atten, tNrMscheBMaoef, welcbe

den Hof des Gaathauses ,ze)m Propeller" nacb dem Berge zn ab-

sebtteBet.Die QueMe{at gegenwSrttg arm an Wasaer, man kann der*
jtetbenhSchstens 100 Liter entnebmeo, und otOMdann eine Zeit lang
warten, bis aie 6!ch wieder fattt. Ein Vertiefen des Schaobtes wSrde

ohoe Zweifel von groMem EinHusse aof die Wassermenge fetn.
Daa Wasser wmfde am 10. JaMar 1878 ge9ch6e& aad beBaes

eine Temperatur von 30" C. (Lufttemperatur 0"). Die Analyse dea-
setbeo stelle ich mit jeoen der drei beottchbarten, in den fBofziger
Jabren von Hrn. Motnàr aattgefBbrten Analysen des Block-, Bruck.

undRatt~eMbadesiq nachfbtgeoder TabeUe zoeammen:

hte)a<mLiterWa~er:
-s._
Tttecttebttd Bnt~ttf~~No'tttottd NeueQuelle
MotttatitfM UohtMt~t Mo)o4rM! B*UeMK)

ScbwefelsaureeKa! 0.06! 0.1111 0.074 0.0728

Natron 0.368 0.262 0.252 0.2443

SchweMMarerKatk 0.134 0.132 0.168 0.1192

SehwefeisaureMagnesia 0.1146

KohteNMmresNation – – 0.2184

Lithioa – – – 0.0021

KoMensaare)-Eatk 0.~37 0.442 0.422 0.3668

KobtensaoreMagnesia 0.108 0.238 0.201

~oMemaureaEi8on(oxyd)tt) 0.005 0.005 0.001 Spuren

Maagaa~xydai) 0.007 0.010 0.004 –

Chlornatrium 0.264 0.213 0.186

CMo)-magoeM)tOt. 0.031 0.046 0.093 0.2543

Brommagnesiam 0.00166

Jedmagneemm – 0.000016

Thonerde(phosphoMMre) 0.013 0.015 0.010 0.0017

PhosphoreaurerKatk – O.OtO 0.007

PhosphoreaareaNatMn. 0.014 0.018 0.010 –

Natron-LttbMn 0.002 0.002

Kteeeteaore. 0.010 0.017 0.019 0.0260

OrganischeSubstanz .0.010 0.009 0.010 Spuren

Samma. 1.580 1.533 1.484 1.4318

FreM KoMecaSare 0.680 ca 0.793 ci! 0.778 ca

Loft. 0.063 0.072 0.067

Prête und hatbgebMdene KohtenaSMre0.9705 g.
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Daa epec. Gewicbt des Wassera der neoen Quelle war 1.00153
beil7.5"C.

AHe diese Wasser beaitzen einen eigenthi!m!!eheo, achwaebee,.
an Schwe&twaaeerBtoff(oder Kob!eooxy8a)M?) erinaeradea Gemcb;
mhtetat JodtBsung ist aber darin keine Spor von SohwefetwaMOMtoNT
nachweisbar.

Sieht man von dem Nicht~orhaudenseinvon Bro<aund Jod in dea

Analysen von Motnar ab. so genSgt ein Blick auf die Zahten< cm
sofort zur Ueberzeagong zo getaogea, dass aile diese Wasser einer-

etozigen Hauptader entstaMmen mOasea.

Die Thermen des Josephberges sind etwas armer an 6x00 Be-

staodtheHen, besitzen aber nach den Analysen von Motoar eioe

den vorliegenden aebr &bnHcheZusammensetzung,mit dem auffaHeo-

den Unterachiede, dass in deaaelben untersehwefligsaure Salze
in nicht noo'hebticher Menge ao<gefttndeowurden, Lithium biogegeo,
bis aof eine Spor im Wasser des KCnigabades,nicht. Dennocb kann

man nicbt timhin, einen orgaoiscben ZMammeahaogselbst unter den

zwei grossen Thematgrappen za vermutben.

II. Ueber die Ofner Bitterwasaer.

HerrVoh! 1theilt(Diese Ber. XI, !678) mehrereAnalyaendes Ofaer-

,R&k6czy"-Bitterwa88e)-8 mit, weicbe za vet-schiedenenZeiten an-

gestellt warden und eine Steigerung der Geeammtbestandtheileergabec.
Meinen Erfabrangeo zufolge ist das Wasser der nettersehtoaaeoen

Brannen im Allgemeinen gehattreicher, ats daa der in iSngerem Ge-

braoch stehenden. Der Gebatt der Letzteren erreicht oder Sberateigt
nur selten and nur Mter geeigneten VerhSttnissenden uraprBogtichee
Gebatt. Es ûbt hieraof aowoht die Jabreszeit, aie aneh die jeweiligen

WiMeraogaverhSttnisse,die Intenatt&tder WaMerentoabmeetc. EioNaBS.
Diese BiKerwasser aind eben ans einer geringen Tiefe (3–4 Meter)
stammende GrandwSsser und mussen desbalb die Eigenthatntich-
keiten aoteher besitzen. Consumenten, die Werth aaf deo Gebatt der

BitterwSaser legen, mBsseo deshalb darauf ge~Mstsein, daes die Za-

saatmeaaetzang des Flascbeninbaltes nicht Btets der Analyse entspte-
cben wird. Andererseits hann von einer wi8''en8chaMichgrCndHchea
KeantnMSdieser Wâsser nar dann die Rede sein, wenn solcbe eiBer

aystematiscben, auf taagere Zeitdaner sieh erstreckenden Beobachtong
oaterworfeo werden, ganz ao wie wir diea mit anderen, in Fotge
Sosserer EinSasac Variationen anterMegenden, natarHchen Wassem
zo th)m pflegen.

Btooksbad1.587
Direct gefond~nefeata Brachbad t.M63

Bestandtbeile Raitzenbad 1.500
Neoe Qnette 1.424.

L. !1_t_La tI1_ I~ n a n.
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Es ist gegeawNrtig nicht meine Absicht auf die biaberigen von

Anderen uud mir setbat beobachtotem Variationen der Ofner Bitter-

wSsser einzugeben, nicht allein deabatb, weil diesetbeo sehr tSckeahaft

sind, sondera desbalb, weil der jBngste QueUenbesitzer,Herr J. 0 ogar,
den erwShnteo VMhSttNisaonRechaung tragend, einen eigenen Che-

mikw, t~n) H. G. Oelbofer, angestellt hat, deesen Attfg~be es sein

wird, diese VerbattoMsa za erforachen und seineMeits die gemacbten

Beobaobtangenza vet8NeotMchen.

Gegenwarttg will ich nur kurz aaf die eigenartige, von den an-

deren aaf der ~Kammenwatder Wiese" und der .FeMbBter Weide"

bieber ersehloasenen WSssern abweichende Zaeammensetzang der Un-

gar'achen Bitterwisser dareb AnfBhrang jener Anatysen aafmerksam

1

machen, welcbe icb amtticb, sofort nacb der HeKteHnng der Brannen

zom Zweck der Ertangtiag der GoneeastondBrebMNthreobatte. Die

Constant des Verbaitotsseader beiden Hauptbestandtheiledieser Wasser

– des Natrium und Magnesiumsulfats werde ieb aetbst dareh

wiederbolte Bestimmungen in verschtedenen Jahreazeiteo und nach

lângerem Gebraache der Brnnnen erproben.
In einem Liter des am 5. September 1. J. geschopften Wassers

wurde gefttadeo: u-~––.
WaMerNo.1 WMserNo.6

~F<)dhSter Wttd. Parc.
~?~

(KMtWOt.~erWt.M
M PMC.4t~t)

Scbwe{et8aorerKaik(CaSO~) 1.6020g 1.7978 g
SchwefelsaureMagnesia (MgSOt) 32.3800 18.7700

Schwefelsaares Natron (Na~SO~) 20.9540 38.7813

Kali (~980~) 0.3105 0.2668

Cblomatrinm (NaCt) 2.2431 1.6050

Kohtensaares Natron (Na~CO~) 0.4980 0.3078

Thonerde (mit PhosphorsSMrc) 0.0229 0.0089

KieeehtSare 0.0444 0.0286

SummederfestenBeatandtheMe 58.0549 g 51.5651g
Direkt gefunden 58.156 51.904

Hatbgebandeneti.freieKobienaSare 0.3889 0.1358

SpecifischesGewieht 1.05362 1.04635
beit:' a. belt:*R.

In dem Brunaen No. 2., welcher sicb im der Nacbbarscbaft von

No. 3 auf derselben Parcelle befindet, wurden 6L612g feste Bestand-

theHe, 0.4754 g Calcium, 4.8380g Magnesium, 1.0208 g Chlor und

43.t&20g SchwefeisSore gefunden, woraas fo!gt, daas dieses Wasser
m einem Liter enthStt:

SohweMsaareo Kalk 1.6163g
Schwefets&ot'eMagnesia 24.1900

Alkalien 33.5176

CbtorMtnom 1.7159

Die Sbrigen Bestandttheile worden in No. 2 nicht bestimmt.
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Mit Attsnahme von Sparen voa Ammoniakond arganiaeher Sab-
stanz, konnte in a!t diesen Wasaet-o MtMomund Brom in naehweb-
barer Menge nicht aufgefunden werden, w&hteod Ersteres in dem
B&kdezy.Wasser, wie ans den be!)'ef&ndenAnalysen ersicht!ich, ln
einer daa Kalium weit NberwiegendenMengevorhotnntt – gowisa eit)
aettener Falt. Auch E!senc~rbonat, welches im R&k~czy-WaMef
die Thonerde aberw!egt, konnte in meinen Wgasera setbat ott Btat-

taagonsatz nicht nachgewiesen werden. Erfabrungsweise zeigen die
Wasaer sehr nahe (60-100 m) gelegenerBruonen oft schon m den

Haoptbestaodtheiten Unterschiede, immerhinsott aber der MSgUch-
ke:t Racmgegeben sein, dass die von mir anteraochtea Wasser, nacb

tângerer Zeit andanernder Wasaereotoahme,eelbet in qaa!!tattver Be'

ziebang eine mit der orsprBngMohennicht ganz gleicbe Zaasmmen.

aetMngbesrtzën werden.

leb tnaeB acbtiessitch bervorbeben, dass die Ungar'schen Bitte~
waMer sich an die Seite der saizreichsten Qae!ten Otëo'a (so an

Honyady Lasz)6, Ferene Jozsef, R&koczyetc.) stellen.

601. Raphaël Meldola: Stadten in der Naphtalinreihe.
Vo)f)&ttfigeMtttheHoog.

(Eingegaagenam 28. October;ved. io der SitzungvonSrn. A.Pinaer.)

Die retative Stettang der sabstitairendenAtome ond Rad!cato im
MoteMt der Benzah'erbindùngen hat ia den !etzten Jabrea die Aaf-
merkeHmkeit der Chemiker sehr in Aneprnchgenommen, und ist M

Fo!ge dessen ansere Kenntoiaa vieter Reihen dieser Derivate sehr

vottstBndig.VerhSttnisBntSssigwenig ist in dieser Richtang in Bezag
aof die NaphtatinabkSmmtioge getban worden, and erst kBrztich baben

Liebermaon'), Atterberg~) undWidman~) sehr werthvotbBe!-

trâge za dieser Frage getiefert. Die vortiegendeArbeit warde in der
Absicbt (tnteraommen, wenn mogticb, aosere Kenntniss der CoMttta-
tion dieser Derivate aMzndehnen.

Sehr bemerkenswertb ist die Analogie, we!cbe v!e!e Naphtatin-

abkommtinge mit den entsprechenden Benzotdenvaten zeigen. Se
bHden sich beim Chtonren oder Bromiren der AoiMde Parakorper
(1:4); beim Bromiren von AcetnapbtatMerbielt Rotber~) ein Brom-

aeetnaphtatid, in dem das Bromatom s!ch M der a- d.b. Parasteltang
in Bezag auf die Grappe NH.C~H,0 befand:

XH.Cj,H,0 ` NH.C.H.O<

t

f t

B)' Br

') Anntt. CLXXXtH, !Z5. ') Diese Benehte IX, ttSO.

3) Bttt!. Me. chim. [2] XXVIII, 505. *) Diese IV, 850.
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Wird Acetanilid n}trirt, ao erh&!tman zwei Nitroacetanitide, das.

Haaptprodakt ist die Para-, das Nèbettpredaht die OrthoverMndnn~
(h 2). Bel der Eiow!rkoog von SaipeteraNoro aotAcetMphtaUdkonnte

Liehermano') eben<a!tszwei Nitroacetnaphtatide iaoliren, unter
denen das in gr8s8erer Meuge entstehende das «.NitroacetnaphtaHA
war, ganz eotspreehend dem ParanitroacetanHid:

NH.C,H,0 NH.C,H.O

f f

J
N0, N0,

Die Analogie zwiBchendiesen beiden Re!ben maeht es im hôchaten
Grade wahrecheinUch, dus eine ShoHcbeUebet-einsttmmangim Ver.
hatten auch far Derivate, die eine grOesere AnzaM Mb8tito}feBdet'

Gmppeo enthalten, besteht. tch babe daber Versuche aogeatettt, am
neueDi- und Tridenvate des Naphtytamins za erbatten. Eine grosse
Mengedieses KSrpers (1000 g), welcher vorher darch Destilliren ge-
reinigt worden war, wurde darch mehrMgtgesBehandeto mit Eisees!g
in Acetnaphtalid verwandelt und das Rohprodukt durch zweimaliges
Umkry8tailisirenans heissem Wasser gereinigt.

Zuerst worde versucht ein Jodacetnaphtalid darzuatelleu, cm
naehhar in demsetbea ein zweites WasserstoNatom dorch Brom zn
ersetzen. Zu dem Zwectte warde Acetnaphtalid mit der n8tb!gen
Menge von in Sehwefetkohtenstoa*ge!6stem Jod versetzt uod die

MischungacbneU mit Queckaitberoxyd behandelt. Der Kotbeniohatt
erwSrmtesieh und die Farbe dea Jods verschwand, aber es koonte
nacbberkeio JodacetnaphtaHn nachgaw!esen werden.

Hierauf wurde AcetnaphtaHn mit einer Losoog ton Jod in
Scbwe(ëtkob!enstofrmehrereTage bel gewShn):cherTemperatur unter

getegentticbemUmschattetn in Berahronggeiassen. DerKotbeninbait
wardedann aosgegoasen, der Scbwefe!kohtenstoif<'erdona<et!gelassen,
der Mc)t8taod mit Wasser, dem etwas Natronlauge zur Entfernang
aberschussigenJods zogesetzt war, gewaschen und dann getrocknet.
Nachmehrmaligem Umkryatattisiren aus Benzol warde eiae Jodver-

Madangerhahen, die in zarten, wetMen Scbuppen krystattisirte, aber
beimdarauf folgenden Bebande!n mit Brom za einem einfacheu Ans-
tausebdea letzteren gegeo Jod und zur Eotetehaog von Rother's

BromacetnaphtaUdfûhrte.

Ein weiterer Versuch noch ein BromatOtUin daa Bromacet-

naphtalid eiozmtUhrenwar endlich erfotgreteh. Zur Darstellung des

BromacetnaphtalidssuspendirteRother daBAcetoaphtaHd!n SchweM-
kohteMtoifnnd leitete Bromdampfdorch die Flûssigkeit. Er beaebreibt

') I.M.oit.
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daa Reactionsprodukt ate eine scbwere, amorphe Substanz and Lieber-

maan etettte fest, dass ooch gtetcbzeitig ein anderer Korper gebildet

wird, der in Loaung bleibt. Icb babe naebfolgende Modification-des

Processes vortbeitbafter gefunden.

Acetnaphtalid wird in der eecba- bis siebenfacben Qewicbtsmeage

Eisessig getëst and die erforderte Menge Brom in die abgeMMta

Msang gegossea. Beim 8ch3ttetn erstarrt die ganze Masse in wenigen
Mtnoteo zu Krystatten von Bromaeetnapbtalid, die auf der Fittrit-

pompe abgMaogt und durch Wascheu mit Wasser vom Eisessig befreit

werdeo. Die von dea Krystalten abSitrirte Mattertaage wird mit

Wasser verdünat und liefert eine weitere Menge der Bromyerbindang,
welcbe bis eur KentiSciroog mit der Hauptmenge der Krystalle ge*
trennt gebalten wurde. Das getrockoete Produkt wird nach zwei bis

dfetKfyataMi~tionen aas Alkobol rein erhahen and besteht daao aN:

schôneu, weiasen BSachein von festeH, seidegtNozenden Nadeln, die

M ibrem Aossehen sehr an Aabeat erinnorn. Acetnaphtatid liefert bei

dieser Behandtung sein eigenes Gewicht an Bromden~at, was etwa

74 pCt. der theoretischen Auabeute eatspncht.
Um die fernere Entwirkang von Brom auf BromacetnaphtaM M

onteMacheo, wurden 100g dieser Substanz iu etwa der zwanzigfaohett

MengeEisessigantgeiost~welche Mengeuotttig ist, omBromacetnaphtaiM
ia der Katte votikommen in LôsMngzo hatten, und Brom im UebersehMs,

sowie eine kteioe Menge Jod zugefugt. Man überlie8s die MMchang
etwa zwei Wocheo taog 8icb setbst und faod nach Abtaaf dieser Zeit

auf dem Boden der LSa~ng einen barteu, weiaatichen, kryatatHaMehea

Niederschag. Die Mutterlauge wurde abgegossen und mit Wasser

terdannt, wodureh neue Mengen cinés Korpere aasSeien (B). D!e

ErystaHe (A) wurden einmat ans Eissesaig, dann mebrmats ans Alkobol

und scbliesslich aus einer Mischang von Benzol und Toluol umkryeta!)i'
airt. Ëtne Brombestimmang zeigte, dasa die Sobatanz noch unrein

war, und wurde aie daber noch secbsmat ans letzterem Gemisch om-

krysta!ti8)rt und dann analysirt.
0.319g Subst. gaben 0.351 g Ag Br = 0.149 g Br,

0.351 g Sobst. gaben 0.096 g H~O und 0.542 g C02,

0.334 g Subst. gaben 0.014 g N.

Berechaetfar C, ;,H,B~NO Geftmden

C 144 41.98 42.10

H 9 2.62 3.03

Br t60 46.64 46.70

N 14 4.08 4.19

0 16 4.68

343 100.00

Der dareb Wasser n!edergesch!agene Theil (B) wurde in deKe!b<B

Weisedurch aufeinander fotgendcs Krystallisiren aas Eisessig, Atkoho!
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BtritMt d. D. ehem. SeMUMtxtt. Jxhre. Xt.

andBenzol gereinigt and Heterteeiae weitere Menge von Dibromacet-

aaphtaMd. lm Gaozeo iet d!e Aaabeate gerlng, da daa Bromacet-

napbtaMdongafabr 74pCt eeinwGewicbt~ an roheta D:bromprodat:t
)!e)ertt welches aoch mit einer Substanz von grSMerem Bromgeha!t
ver)tnre!n!gtiet, die be! der K)'ystaU!8&t!ooaos Beazot za)'9ckb!e!bt.
DM9NebeopMdakt, welches nur in aebr Me!aer~Meage orhattao

wurde, scheint, aoweit ich M Maher untereoehen konate, tte!o Tri-
bromdenvat zu sein und werde ich epNter 8ber daaaetbe benchten.

D:broo!acetaaphtat:d krystallisirt tm reioen ZostMde ans
Benzolin weiMeo, aeMegtaaModen,faserigen Nade!n, welche leicht
tMich in Eiacesig, Alkobol and CMoMform, weniger !eieht in Benzol
and Aetber und nur eehwieng lôstiob ia Schwe~tkob!enstoS und
PetfoteomMad. Sie scbmetzenanter theMweiaerSublimationbei225" C.

Uatefwïrft man Parabromacetanilid (t 4) der weiteren E:nw!r-

hMg von Brom und veraottt oacbher das Reactionsprodukt, so erhatt

man, wie KStaer t) zeigte, Paraorthodibromamidobeasot (1 î 8 4).
BeCodetsich daber daa sweite Bromatom !at DibtomacetoaphtaMdin
demselbenBeozotnog wie die Gruppe N H. C~H,0, eo kaon diesem

Kôrperdie darch daa folgende Schéma aaegedfSckte Constimtion au-
kommen.

NH.C.H.O~s
r V

Br

Weitere VeKoche zur Beatâtignng dieses Pcmhtes eiad in Angriff
genommen.

London, Atlas Wofka,Hackney Wick, den 24. Octbr. 1878.

M8. E. Btmm&nn: Teber die AetheraehweMsMKn der thenole.
[Aasder chemtschenAbthe!!oogdesphysietogischeaInstitutszo BerKo.]

(Vo-getragenin der Sitznngyom 23.Ja)i vomVefûMMf.)

la frBheren Mittheitoagen') habe ich ûber das Vorkommenund
die EntetebMg der PheaobchwefeMare im thierischen Orgaa!s<B08
berichtet. FCr die kaMttiche DamteHong des Katiamsahes dieser

SSon~) bat sich ibtgeades Verfabren ais vortheilbaft erwieaen:
!OOTh.Phenol wordenmit 60Th. Katinmbydroxyd und 80–90 Th.

Wasserin einem gerSomigenKotbenzosammengebraeht; nachdemdie

Mischangauf 60–70" erMtet ist, werden 125 Tb. feicgepalTertea

') GM.chtm.M. 1874,M7.
DieseBerichteIX, 64; FnagofBAMb.XMÏ, 286; Z~bett)-.pbysio!.

Chem.t,60.
') PiMOBerichtetX, 1715.
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Ka!mmpyrosa!fat aHmSHg:n dieMtbe e!ngetragea. Die Masse w!rd
non coter MoBgem Schatteta 8–lOSmnden be! 60–70° erhahèa;
atedaan i6t die Reaction im WesentMchea beendet. Der ïnba!t des
Kolbens wird num mit a!edendem Alkobol von 95 pCt. extrabirt und
he:98 &!tr!rt. Daa FHtrat erstarrt beim Erkattea za einem B~i g!an.
zenderKfystaMM&ttchenvon pbenotMbweMaaareNtKaHom,das dafeh
ein- oder zweimaliges UtakrystatMeiten ans Weingeist gereinlgt wM.

Die Aosbeate betrSgt 25–30 pCt. von der Mengedes aogewaadtett
Phenols. 'Die Beact!on veft&a~ nach der Gteichang:

K98j,0,C.HsOK~K;SO~+C6H;.O.SO~OK.
Es ist zweckmSssig, wabrend der Reaction die angegebeneTempe-

ratur von 60–70" eiozahatten; dieselbe gebt auch bel gewShnttchw
TempeMtar, aber viel langeamer, vor sich; erhttzt MMMs zMn
Kochen, so Sndet leicht eine reichtichereUmwandlang des Pyroattttatt
durch das Wasser !a Bisatfat statt, welches mit dem PheootkaHam
sicb in neutrales 8otfat uod Phénol oatsetzt:

KHSO~+C~HjiOK~K~SO~-t-C.H~OH.
Wird die Ft&ssigkeit darch re:cbticbe Bildang vonBisdfat saoet,

so wird nicht nar eine weitere B!!dongvon atberschwetelsaurem Sahe
verhindert, sondern das schon gebildete wird !o diesem Fatte wieder

zersetzt, die ganze Menge des Pheooh sebeidet sicb dann an der
OberSSche der Masse ab. Aue dieMm Grunde aind bei der angege-
benen Darstellungsmetbode die VerhSttctsse so gewab!t, dass aof
2 Mol. Pheno!)!aiiom nur 1 Mol. RaHampyrosutfat kommt; beobaehtet
man dieselben, so kano in der ganzen Masse niemals die saotf
Reaction1) eintreten.

Daa phe)!o!schwefetsaareKalium krystaHisirt ans heissemAlkobol
in kleinen gtanzenden BtSttchen, die trocken steh fettig anfabten. ÂM
einer warm gesatt!gten Lôsung m Weiugeist von GOpCt. warde~

in grossen, wasserheHen, rhomMschenTafeto erba!teo. DteeetbensM
von Hrn. C. Bodewig gemessen und in der Zeitschrift fa~KrystaMo'
graphie 1, p. 583 beschrieben worden. Es !69t 8!ch in 7 Th. Wasser
von 150; in kaltem, absotntemAtkoM tost essichkaorn, mkochM*
dem Alkobol ist es etwas leichter toslich.

Beim Aafbewahren an feuchter Loft 7.eraetzt es sich znweiten
nach einigen Minuten in Phenol und Katiumbisntfat:

C.H;0–80,OK-t.H~O= C.H.OH+KHSO~.
Dieselbe Zersetznog erteidet das Salz, weno es in wSsser!ger

Lôsang mit einer starken M!aera!sSureversetzt wird, be! ErwSrmea
mit vetrdSnater SatzsSare wird es in wenigen Minuten vollkommen
zersetzt. Darch verdanote Esaigsaare wird diese Zersetzung be! Mtt'

') Dieselbeglebl eich za ethennendarche!menCmethhtKder gtOnM?Nt<
der a!h<tt)9chenHOMigkeitin Gelbroth.
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gerem Kocben at!a!a)!g bewïrkt. Das {m Barn enthattene phenot-
schwefetMmreKali wird durch eioat0ad!ge8BrwNrmen des Haras mit
verdBnnter EMtgeSnre nicht zeMetzt~ ee 6ben Mer die gteichMMg
vorhandenen AMcaHeatzeeinen acbBtzendenEio~aes auf dasBetbeans.
Diese Tbatsacbe tat von Belang für die quantitative Bestimmung der
AetheraobwefoMaren im Harn~). Gegen die Faotn<M verhatt sie6
das pbenotechwefe!saareKali sehr t-esiateBt; Ï g des Satzes in Ï i
WaMer getëst, wurde mit etwas RtBdspankreas and c!nigen Tropfen
koblensauren Aatmoaiaks lOTage tang in einem versoMosaenemGe-
Ssse auf 40" erwatmt. Nach dieser Zeit war die FtSsaigkeit vot!-
kommen gefanlt; es ~nd sicb aber kein freiea Phenol in deredhen
das pbenotschwe~baare Kali war vMmehr vollkommen unzersetzt

gebHeben.
Efhttzt man phenotachwefebaarea Katiam mit Wasser auf ûber

tOO"in geschtossenen Gefasaea, so )9t es nach einigen Standen voH.
kommenzersetzt.

Oegen Alkalien ceigt das8elbe wie die athyhchweMsaaren Sa!ze
eine grosse Bestândigkeit; doreh Kochen mit einer eoncentrirten LS.

sung von Aetzkali erfahrt es keine Zersetzung, setbst beim Erhitzen
aof !50" wird es fon demselben nor sehr at!mB!igangegriHen. Beim
Koehen mit aikoholMchemKali wird es gleichfalls nur aehr !angsam
MrBetzt.

Das phenotBchwefetaaureKali kann nicht darch Erhitzen getrocknet
werden; das tafttrockene Salz beginot scbon aoter MO" sieh za zer-
setzen. Wird dasselbe aber bei AbscMossaller Feuchtigkeit in einem

gescbtosseneaRohre erbitzt, 80 erfibrt es erst bei 150–1600 unter

Sebme!zangeine fo))komtnene Zersetzang. Unter den Zersetznngs.
produkten Sndet sieh um 80 weniger KaHnmbisotfat,je votthommener
die Fanchtigkeit abgebalten war, oeben diesemin geringer Mengeeioe
rotb geMrbte Snbstanz. Die Haaptmenge des Satzes ist aber darch
e!oé mo!ekatare Umtagerong in parapbenolsotfosaaree Kali überge.
gangen

CeH~.O.SOs.OK == OH.Ce Ht.80,

Das dorch Umkry8ta!t!siren gereinigte pbenotsoîfbsaare Satz kry-
eta!)Mrtewasserfrei, in ver!Nngertensechsseitigenrhontb!scheaTafeln.
Eine Scbwefelbestimmungergab:

Gefunden Berechnet

S )5.18pCt. t5.09pCt.
Das Baryteatz krystallisirt in Nadein mit 3 Mol. KrystaUwasser,

dae bei Ï70<~etttwe!cht:

Gefenden Berechnet

H~O 9.9 pCt. !0.t pCt.

') ZOtMhr.f. pbytHotoe.ChemieI, 70.
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Ais c!rea MOg des pheao!achwe<etMareo8a!ze9 dcrob Erhitzea
!o dteeerWeise ootgewandett wordee, ergabea aoch die tetzten Matter.

`

laugen noch woh!)UMgeMMeteKryataUe von parapheaotew~Mare~
Kalium. Es iat daraas za echHeaaen, daaa neben der Paraphenol.
satfbsSore keine der beiden ibr !6om9renSattosNefen geMtdet wor.
don eiad.

D!e beschnebeoe Uattagerang ton PhenotSthaMChwefetaNoMtn
Pheoohchwefeta&ttMbat c!aige Analogien ;a schon bekamaten Pro.
oea~en, bei weteheader Vorgang freHicba<chtao darehNcbtig eracheia~
wie in dem bier vorliegenden Fatte. Ein nabe liegendes Be:8piet
eitter Bolcbenist ohne Zweifel die von Kotbe entdeokte Bi)daog von
OxybeMoes~aren ans PhenotathaM and KohtecsCareanbydtid. Dieeer
ProceM vertiefe somit ia folgenden 2 Phasen:

ï) CeH~0Na-t-C0,==.CeH;0..CO.ONa,
2) C,,H~O--CO–ONa =a OH.CeH~.COONa.

D:e8e ErkMrongaweiM der Bttdang der SaticytsSnfe macht et
ferner ver6tandMch,weahatb bei ibrer DarsteHang immer nar circa die
Hâlfte des Pheno!s m die SSore umgewandelt wird. Denn des durch
die Um!agernng der Phenolkohlensaure gebildete saMcyteaaroNatron
wirkt aaf das noch vorbandene Natnomhydroxydunter WasaerabBcat.
tang ein:

,OH .ONa

C.H~
~COONa

+NaOH==C~Ht(
~000 Na

-t-H.O

ond das so gebildete Wasser zersetzt ein weiteres Motekot phenol.
kohtenMnrea Natron:

C.H.O-.CO-.ONa-t- Hj,0 = C.H;OK+HNaCO,.
Der Versach, das phecotkoMenMare Katm<a setbst darzaNteMea,

hat mir b!&jetzt nicht gelingen wattec.

Die freie Phenohchwe&IsNarebah aich nor tcarzeZeit in wSMe-

riger oder atkohoMscherLôsang; sie kaon desbalb imreinen Zastande
nieht gewonnen werdeo. Das Natronsalz ist gte:chM!a sebr leicht
zeraetztich. Dasselbe wnrde in folgenderWeise dargesteUt: Eine ge*
sâttigte LSanng von pbenolschwefeisauremKali warde in der Kllte
doMb etoe aqo!va!eateMengeSchweteMore zereetzt} die vom achweM*
eanren Kali abfiltrirte Losong worde sofort mit Natriamhydroxyd bb
zur scbwacbathaHacbenReaction verset; die dae phenotaehwetbbaaM
Natron entbattende Flâssigkeit zersetzt sicb schon beim Verdampfen
aof dem WaMerbade; dorch SberschBMigzogesetztem Aether wird

daase!be in farblosen Nadeln getattt, die eebaeM 6ber 8chwe<eMare

getrocknet wurden. Dasselbe nimmt begierig Feacbtigkeit auf und
kann nur karze Zeit tmfbewahrt werden. Beim Erbitzen dea trockenee
Sa!zes auf circa 130" Bndet nach einigen Stonden vottkommene Zer-
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setzMg était; aach bel dwZeraetzMg desNatdom~z warde Para
phenotantfQaaore erh~tee, oh g!e:obze:tig in diesem FaUe noch
eine andere PhenotsatfoeCoregebildet wird, bat nicht mit Beatictmtheit
entschieden werden kônnen.

KteeotachwefeteSaren

CH,.C.BtO--80j,OH.
Das KaHomaab der ParakMw!achwefeMwe ist ein constanter

Bestandtbell des Pterdebarns,') und kommt wahracbeiottch anch im
Harn vieler anderer Saageth:ere vor, daMeibe kann in reichHcben
Mengen aos Pferdeharn genommen werden. Es Mt dusserlich kaum
za unterecbMdea ton dem pheoohchwefetBaarea Sa!ze und ze:gtgege<t
WasMr, Saoren und Alkatien diesethen Reactionen wie jenes. la
Wasaet- and Alkohol ist. es etwas. schwerer tasUch aie das phenot.
schwefebaare Kalium. Beim Aufbewahrea zersetzt es fHch rascber
als das tetztefe. Bei der Faatniss des Pferdeharos wird ea sehr all-
mStig gespalten, se zwar, dasa noch oach Monaten reichliche Mengen
deesetbea in dem <aotenHarne vorhanden sind.

Das &<t9dem aM Pferdeham gewonnene Salz dargesteUte Kresol
giebt beim Scbmetzea mit Kali Paroxybenzoë~Sare. Der Pferdeharn
entbâlt aber, wie C. Preaaae ") nachgewiesen bat, auch Oftho.
und Meta.Kj'oaobchweMsaore in kleinen Mengen. Das Katiumeatz
der ersteren worde aus reinem Orthokreaot durch die Reaktion mit
Ks)iumpyro9<t!faterbatten. Es krystatj:s:rt g!e!chfa!<sin gtSnzenden
Btattchea and Tafeln, die in Wasser und Alkobol etwas teichtef
tosiieh sind ala die ParaverbindoNg. Aus dem kaanichen Kresot er-
hStt man voKagsweise die Paraverbindung, die durch wiederholtes
UmkryataiMsireaans heissemAlkohol ton den isomeren Verbindungen
fast voH&tSndiggetrennt werden kacn.

Die trockenen KaUBatzeder KfeaotBchwefeleaurea geben beim
Erbitzen auf 140–150" ia Sulfosiuren Bber, deren Lôaungen durch
Eisencbiorid tief btatt geMrbt worden.

Aetherachwefets&m-en der Dioxybenzole

CeH~
..O-SO~OH

und C~H~
,OH

~O-SO.OH ~0 -SO~OH
Vom Beaorcin warden die Kalisalze der Mono* and der Di&tber.

saure in folgender Weiae dargesteUt: la eioe Loaung von 20 Th. Aetz.
kali in 25 Th. Wasser warden 20 Tb. Resorcin eingetragen, die etwas
erkaltete Mischungwird mit 45 Th. voa gepahertem Kaliumpyrosulfat,
das allmâlig zugesetzt wird, mebrere Standen iaog geachattett; nach

') OieMBenehteIX, tS89.
') Ze!tMhf.d. phystot.Cbemlen, Be<t5.
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etwa 6 Stunden wurde die Masse aaf dem Wasserbade crwSrmt und
mit nicht mehr ats dem doppettea Votxmea 90pMcentigen Athohob
extrahirt. Das Filtrat wird mit dem gteiehea Volumen absotatea
Atkohots versent, es begiaot entweder sofort oder nach einiger Zeit
eine krystalliniaehe Abscheidung des dMthemchweteisaarenSalzes, das
von den anbafteuden gefKfbtenMaterien darch LSsen !&Wasser, FaUeo
mit Bteizucker bis zur Eatt&rboog der FiSsstgkeit, Eutbleien des Fit.
trats, Eiadatnpfen und Fa)!ea mit Alkobol geretoigt wird. Dasselbe

kry8taHis!rt in farMosec feinen Nadeln, die wasserfrei sind, wie aile

bMjetzt dargestellten Katisabe derAètheMchwefe!86arenvon Pheooteo.

tn Wasser iat es leicht t8st!eh; die LSsong giebt mit EtMacbtorid
keiue Reaction, beim Eiadamptbn mit Eaaigsaore wird diesolbe nicht
zersetzt, beim ErwSrmea mit Salzsaure tritt ?ot)kommene Spahang
ein in Reswe~ ttitd SchwetetsSare. D!o Schwëfotbeettmmnagergab:

Gefttaden Berechnet

S 18.5pCt. Ï8.6 pCt.
Von der ReaorciadiStherscbwefeMttre kann aoch ein BarytMtz

dargestettt werdeu, die wSsserige LBsong desselbeu kann indessen
nicht uozersetzt abgedampft werden, durch absoloten Alkohol wird
aus ihr daa Satz C~H~SOJ~Ba ia weissen Nadeln gefaUt. Die

Losong desselben giebt beim ErwSrmen mit SatzsSore einen Nieder.

schiag von schwefëtsaarem Baryt, eine gleiche Menge des letzteren

entsteht, wenn des Filtrat des Niederscblages mit Chlorbarium vêt.
setzt wird.

Beim Erbitzen auf 160" wird das Kalisalz umgewandelt in resorcin.
sultosaure8 Satz, dessenEigeuscbaften noch nichtgenauer ermittett sind.

Nacb Eiogabe von 2-3 g Resorcin erscheint im Èaro von Hun.
1

den das Satz einer Aethereehwefe!saare desselben, welches in ab*
solutem Alkobol ontSsMchist und mit Eiseachtond keioe FarbeB*
reaction giebt; dieselbe ist atso ohne Zweifel die DiSthersaare (vgl.

ResorcinmoBStherschweteisSure).

Zur Gewinnaog des ntoaatberachwefetsaarenSakés wird die atko-

hotische Flussigkeit, aus we!cber die zuletzt beechriebene Verbindung
abgescbieden worden war, mit Schwefeisaufe annaherod aentra)iMrt,
so dass dieselbe nur nocb einen geringen Uebefseboss an Alkali eot-

ha!t, nach dem Abfiltriren und Eindampfen erstarrt die FtSMtgkcit
zu einem KrystaUbtei der mit kattem absolutem Alkobol gewasehen
und aus kochendem Alkobol noter Zusatz von Thierkoh!e umkrystalli-
sirt wird. Das so orhahece monSthefsehwefehaaro Kali krystallislrt
in dunnen farblosen Ta<etn, aus Wasser in Zwillingskrystallen, die dem

asymmetrischeu System angebôren (Bodewig, Zeitsaehr. f. Kry-

stallogr. I, 584). HSoBg sind diebetbeo noch veranreinigt darch das

zweifach âtberschwefelsaureSalz, das erst durchwiederho!teBehandtaog
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mit abeototemAlkobol ?St!ig ftbgetrenat werden kana. Die SchweM.

beetimmangergab:
Qe<ha'!en BeKcttnet

S 14.3 pCt. 14.0 pCt.
MeaesSalz iat Metleichter zersetzMcha!s das zweifach Sthersaure,

h8o6g tritt die Spattaag sohoo ein beim Stebeo der wNsserigen M*

sang, Erwarmen mit ve)'dNnnt6t E89!g8Narabewirkt g!e!ehfaHsZer-

set~uog. Die wüsaerige Meaog giebt mit Eheachtorid eine Violett-

fSrbnng,die aber nicht so intensiv ist ats die Reaction des Reaoreins
eetbst.

Die deo eben beschnebenen entsprechenden Verbinduogen des
Brenzestechins wardea in ganz aoa!oger Weiee erbalten wie jene.
Das Ka!isa!zder Diatberschwefdsaore wnrde in Form einea weissen

KtystaUptttveMerhatten-, das in absotatem Alkohol nnlôslieh tst; die

wasserigeLSsuog giebt mit EieeocMond keine Farbenreaction.
Daa KaHaa!: der MonStberschwefëtsaare des Brenzcatecbiaa kry-

stallisirt nach dem Verduusten der atkohotischeo Maong in gt&nzen-
den B!5ttchen,die in Wasser leicht i8&tichsind, die wâsserige LSsang
giebt mit EheBeb!orid e!ae violette Farbaog. Die Beatimmung des
8chwefe!sergab:

Qe~nden 0 H. 0~ H~SO~Kverl.

S 13.8 pCt. 14.0 pCt.
Vom Hydroehiooo wurde nar die tnonStberachwefëtsaure Verbin-

dung in derselben Weise erh~ten wie beim Resorcin. Das Kalisalz

krystatlisirtm rhombiscben Tafetn (C. Bodewig Le. 8. 5M).
GefandM Berechnet

S 13.7 pCt. 14.0 pCt.

PyrogaUotmono&tberachwefelsSare

CgH~~~(OH),
~O.SOa.OH.

Das Katisatz derselben wurde nach folgendem Verfahren erhattea
la eine abgekSh!teLSsaog von 33 Th. Aetzkati im gleichen Gewicht
Wasser werden 25 Th. Pyrogallol eingetragen, der braunachwarzen

FtBaaigkeîtwerden anter bestândigem Scbiitteln 70 Th. fein gepulvertes
EaHampyrosetfatzugeaetzt, nach 2-3 stûndiger Digestion bei ca. 60"
wird die Masse mit Schwefebaare aoweit aeatraMetrt, dass sie nur
nocheinen geringen UebeNchnss an Alkali entbilt and mit dem dop-
peltemVolumen abaotateo Alkohol's extrabirt. Daa FHtrat wird mit
absolutemAtkabet versetzt so lange noch ein in Flocken sieb ab-
setzender Niederscblag entsteht. Nach nocbmatigem Filtriren wird
die FtSssigtteitmit absotatem Aether versetzt bis eine bleibende T''S-

bongentsteht; Bach einiger Zeit findet sicb in derselben eioe reicHiche
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Kryatalliaation tarMoeer Nadetn des pyrogaUohaoaStheMohwctetMaren
Kaliume.

Betechtttt <iM~md<B
8 13.3 pCt. 13.1pCt.

Das Satz iet ta~bestSodig, io Wasser eehr leicbt, in Alkohol

soawer tSatich, durch ErwSnneo mit verdaonter SatMCare wird es m

Pyrogallol and ScbwefëbSure gespalten. Die wSaserigeLSsang dea
Satzea giebt mit Etseachtorid eine eattgritne Fiirbaog, die daroh

Spuren von Alkalien in eine schSn Maae cacb Zusatz von mebr A!ka!i

io die rotb violette Farbe Nbergeht. Vo~!e!cht man diese Reactionen

mit denjenigen einer entsprecheod verdBottten !.<8sangvon reinem

Brenzcatechin, so ist ein Unterachied der eratereu von letzteren nicbt

wabrnebmbar. Da das Verhatten des BrcMcatechioe gegen Eisen-

chtorid, wie F. Tiemann Wtederhott gezeigt bat, mit grosser Beget-

ntâssigkeit bei denjomgea Denvaten dersetben, welcbe die beiden

Byd)'oxy!gruppeo intakt entbattea, und mit nnr genogeo UoteMchiedeo
der NoaocirMng wiedergefunden wird, sa darf ea ab wabracheioUch

gelten, dass auch die obeo beacbriebene Verbindungdie beiden iutakten

Hydroxytgmppen in der Stellung 1.2 enthatt.

AetherscbwefeisSaren der Oxybeozoësauren

~0--80~0H
C~H~~

`~`CO ti H.~COOH.

Die Daratellung derselben gelingt itn attgemeineodurch dieselbe

Reaction, welche die Aetherschwefetaauren der einfacben Phenole

liefert.

10 Th. SaHcybSote wurden mit 8 Th. AetzkaMin ca. 28 Th.

Wasaer gelôst unter scbwacbem Erwirmen und bestândigemSchBtteto

werden 17 Th. gepatvertes pyroschwefeisaares Kalium attm&tigzage'
setzt. Nach einigen Stunden wurde die Masse mit dem doppetten
Volumen Alkobol von 90 pCt. heiss extrahirt, daa Fittrat mit dem

gleicben Votamen Aetber gemischt, giebt eine Abscheidang einer

dicken FiSasigkeit, welcbe das Stherschwefetsaare Kaliumaalz eothatt,

dieselbe wird in wenig Wasser gelôst, mit EMigsSarevoraiebtig oeo-

tratisirt and mit absolutem Aikohot bM zur bieibendenTrSbang ver*

ae'zt. Nach eiuiger Zeit krystaMisrt das saMcytsattreataersehwefetBaare
Kalium in fast farblosen Spiessen.

Die SchweMbeatimmang ergab:s

Gefucdet) SO~K.C~H~COOKvert.
S H.2pCt. 10.9 pCt.

Das Satz iet taftbestsndig, in Wasser leicht, in absolutem Alkobol

nicht tcstich, giebt mit Eisenchlorid keine Farbang. Durch SSaren

wird dieselbe Eberaaa leicht zerlegt, nicbt zur SaizsSaresondera schon

TerdBnnte EssigaSote bewirkt dièse Zersetzung in der Katte nach
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einiger Zeit eeheett beim Efwarmen. LSMt man d!e mit e!oemTrop-
fen EieeocUotid versetzse LSsung oioige Zeit etehen, ao ateHt eieh

aitmatig die Farbe der SaiicyMarercMtioa eia. Normehaaer reagi-
render Harn bewirkt diesetbe Zersetzang bel Btottemperatar nach

einiger Zeit; meaaohUcher Hant der so eben mit e~ieyt~areather.
echwefeIsMremKatiom versetzt warde, giebt an Aether keine SeMcyt-
tSare ab; Msat man die Miachang aber aber Naeht bet 40" stehen, ao
werdeu beim SchBKetnderselben m{t Aether geringe Mengen Sa!!cyt-
eSare aufgonommen, die von der Spattoog des atheraobwe&btmren
SatzMherrChren.

Das saticytSthersohwefetsaare KaHam MMetzt sioh noch nicht
beimErbitzen aaf 150", zwMohen 180 and !90" tritt aHmaHgvo!
kommeneZersetzuag ein, dorch welcheSaticytid und Mdere anhydrM-
arttge VerMadeogeader Ssticybaore neben scbwefetsttaMtn Kat:OM

gebildetwerden:

06 H6
.0SO~OE:

C6H.:
.0
¡ Kg 804.

'coo~

Bnngt man dM MMtzte Masse in Wasser 90 bleibt ein amorpher
KôrperangetSst. Dorch kocbendem Alkohol wird das Sa!i<y!:daufge.
aommen, das beim Erkatten iu Krystatiwarzen sich abscbeidet, die
durcbKocben mit Waaser Micbt verSad~t werden, beim Erhitïen mit
Alkalien ia SaiieyMm'e Sbergeben. Der Schmetzpankt der Substanz
wardeniedriger gefunden aïs der des reinen Salicylide, ohne Zweifel
in Fotge Beimengung anderer Anhydride der Salicylsâure.

Die Aethetschwefetaaare der MetoxybenzoesSare&cdet sieh im
Harn von Mensohen und Hnnden nach Eingabe ton Metoxybenzoë-
<aare'). KSnstHoh wird das Ka!it!msaiz derselben in der gteichea
Weisegewoooen wie die SaMcytsaureverbindaBg. Aos der atkohoti-
achenLasttBg kryataHisirt es nach Zusatz von Aether in farblosen

Nadeln,die ia feuchter Laft zerBieseen. Das aber SchwefetsSQrege*
trockneteSalz ergab:

Gefanden Berechaet

8 10.96pCt. 10.90pCt.

Dasselbe wird durch verdSnnte SSoren nicht so leicht zereotzt
ata die SaticyMoreverbindang~ zertStit aber voMstandigbeim Kochen
mit verdunater Saizsâure. Das trockene Satz kann ohne Zersetzang
bis auf 200" erbitzt werdeo, bei 220–2~5" schmitzt es unter Zer.

setzung, indem scbwefeisaares Kali gebildet wird ond eine barzige
M Wasser und Alkobol aniostiche Substanz, die eine dem Salicylid
entsprechendeVerbindung zu sein scbeiot. Darch Kocben mit aikohoti-
echemKali wird dieselbe wieder in OxybeMoesaorezarackverwandett.

') B~ntaan <m<tHe!te)-Ze~chr. «iï physM.Chtm!eï, 8. 941.
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Ûaa KaHomaate(ter PafOXybeozoeaaare.SehweMeSorowird wie
die ieomeree Verbiodaageo dargesteJUt,naeh Beendigong der Eiowir-
kung des pyroschweMsauren KaMams auf die &!ka!iacheLSeoog der

ParoxybenzoesSure wird die Masse mit eo viel kochendem Alkohol,
ais hinreicbt um das MhweMeaaf&Kat: v6U:gabzaMhe:dea extrahirt,
aus dem Filtrate kryatatMsirt beim Erkattea oder nach ZMaatzvoit
abaotatem Alkohol die PaMxybenzoSaaoreverMndang!a gtaMenden
BMKcbennnd Tafeln.

Qe~tnden BeMehoet
S H.îpCt. 10.9pCt.

Dieselbe kann ohne Zersetzung aber 200" erbitzt werden, eret bai
250" tritt Zersetzang ein unter Bttdang von BchweMaaoremKalium
und gelber in Waseer nnMstichepamorpber Substanzen, die anhydnj*
artige VerMadange~der PaMxybeozoësaaMzaseinscheiaeN.

Die in den ThierMrpef eingefahrte Paroxybenzoësaaro') erecheint
im Harn zumTheil ais AthaHsatz der AetherschweMeSoTederaelben.

Bei der Emwirkang von pyroschwefekaoremK<t!!otoaaf eine
eoncentr!fte atkatische Loaong von GaHosaNoMwird zttoNehatdu

OH

Kaliasla einer Mon~theraelrwefelaûnregebildet. Ce Ha DHKaHsatzeinerMonStbeMcbweMsSaMgeMtdet. C~H, crt ft~
COOK.

Dasselbe kryetattisirt in feinen Nadeln, iet in Waseer leicht, in Atkohot
nicht. lôslich. Die Scbwefelbestimmungergab:

Gafandett Berechnet
8 9.6 pCt. 9.9 pCt.

Die wâsserige Lcsnng zeigt gegen EisencHorid dasselbe Verbal.
tea, wie das pyrogaUotmonatberschwefetMttreKatiom, mit dem Unter-
achiede, daas die in der neutraien Losong durch Eisenchtond bewir&te

FNrbang btaegrNn eracbeint, wie bei Protocatechasaore!SMngen. Aadt
be! dieser Verbindang siod somit die beidenintakt~n HydmxyigMppm
wahrscheinHcbia der 1.2 Stellung.

503. Fr.Keesel: UebergebromtaEsaige&NreSthylather.')
iï.nndHI.Mitthenang.

(Eingegangenam 30. October.)

Il.

Dem durcb die Eiowirkong von Brom auf AethytidenchtorSf
acetat (CH~. 00 – 0 – CHCt CH~) entsteheadem zwe;heh xe.
bromtem Essig&ther~)batte icb, ats die wshMcheMicbsteCONatïtaticc:

') Die Utbemchnft der eraten Mittheitang: .Oebef gebromteen<t gecHo'«
EMigtitMetthytMhM"habe ich tn die obige v<ta<t<tetnzu mussen gegloubtda
ich die Uutersuchungender geeMetteaDerivatebit aafWe!te)rMver«!t!eb<o?<)!<?.

') DiMeBerichteX, 1994.
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CHa–CO..O.CHBr.CH,Br
MgeMhfiebea, faMend aof die bei seiaer ZcMetzang mit Waaaer eat-
etehendcn Prodnkte. Sein Verbehen gege~ Atkoho! jedoch bat er-

geben, dasa eMtere Aosicbt Mg war, und d~a du ~~eite BrotM'
atom sieh in der Methytgroppedes Acetylrestes heNade, dem Kôrper
tonach die CotMtitadon!

CH,Br- CO..O-.CHBf.CHs
Mkommeomue.

Alkobol wirkt bei gewShnticherTemperatur kaum merklich aof
denKSrpep ein. Behandelt man jedoch denselben mit ttberschSaMgem
Alkohollm WMaerbade

(CH,-CHBr-.0--CO.CH,Bf-t-3CaH;OH)
e!)!!geZeit am Mc~NasaMMef, so SodéewMstNndtgeZefaeMMagBttttt.

Das Reactionsprodukt i68t sicb theilweise :o Wasser, wobei der
M!S9<MbeTheil sich in Form einer 8!)genFtaa8ig)!e!tam Boden des
GeNsaesaammett. Dieeetbo besitat den star): za ThrSoea reizenden
Gerachdes MooobromM8)g8S)treathytSther9.

Wird dieses SMgeProdakt, nach dem Trocknen, im Wasserbade

langsam auf 100" erhitzt, so geht eine betrSchttiche Menge einer
<wischen40-500 siedendenFtaesigkeit Sber, die zum grSssteo Theile
ausC;H;Br besteht.

î~achdem der ÏMckstand wiederhott im Vacuum fractionirt war,
aiedetedie Hauptmenge desaelben schtiesaiteh unter gew8hnlichem
Dfacke be: 156–IM". Obgteich dieser Theil aUe E:genscha~en
des MonobromeesigsaareStbytatbem beiass, hielt es anfNngHch doch

tehwer, ihn durch Analyse aie sotchen zu conatatiren, da demselben
t]-otzsorgfaltigaten Fractiooirens eine geringeMenge eines bromafme-

ren, bei 170" siedenden Kôrpers haftoSckig anhaftete. Von der An-
wesenheit dieses letzteren KSrpera konnte ich mioh durcb Verseifen
desbei 156–159" Siedenden Bberzeogen. Hierbei blieb er ats 6t:ge
ScMeht,aaf der Natronlauge schwnnmend,zuruck. Zar nâheren Pra-

fongwar seine Menge au gering.
Die mit dem genau zw!8cheo 156–159" siedenden, von verschie-

denenDarstettangen herrBhreoden Eorper aosgefShrteo Broa)best!m-

mungenergaben:
1 tt lit IV

Br 46.92pCt. 47.04pCt. 47.12pCt. 47.31pCt.
Produkte(IV) war vor dem Anatys!rea eo)'fS!t:g9twiederhott im Vaca-
am fractionirt wordon and gab bei der Verbrenoong:

C 29'.2ï H 4.29

<B)-C~H,BrO, berechnet sich

C 28.74 H 4.18 Br 47.90 019.16.
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Aaa diesen Daten geht .hervor, dasa der KSrpep MoaobromeMig.

aaoM6thyMthw war und aw dw bettSeb~ichen Menge deM~beadass er a!a weaentticheaProdakt bei derZeraetzang des zwet&cbge.
bromten EaB:gSthcfadoreh Alkohol entateht.

Er zeigte aach ferner noch das dem MonobromeMigeSoreSthyt.
ather e!geath6mMcheVerbaiten gegen wSasngea Ammoniak. ~)

Der imWasser ge!8st MotbandeThe!!des ar9prang!iche&Reaotioas.
produktea warde ans ersterem mit Aether ausgeschattdt. Nach dem
AbdestMMreades Aethers im WaMerbade htoterbHeb eine zwisehen
ÏOO" and 110" siedende Ft8M:gke:t, die den penetranten Geroch de<
Crotonatdohyds besaas. Sie reducirte stark ammoniakaliscbe SHb~.
!6sQog unter Abecheidungeines Silberspiegels.

Zur Tfonaang des atdebyd~ttgett Këtp~M voc etw& geMMetem
Acetat, Iôste ich die FtaMigkett in Wasser und behaodette aie ia ge'
linder Wârme mit AgOH. Nach beendigter E!nwirknng warde vom
OberachaasigeaAgOH abSttdrt and das Filtrat, wetc' aa non atatt des
Aidebyds ein Sithersatz entbielt, wiederhott mit Aether aasgeschatteh.
Nach Abdestilliren des Aetbers worde m eme Fiuaaigkeit orhatteo,
die den Siedepunkt t04" zeigte, in Wasser t6s!!ch, dagegen in Kali.
und Natronlauge un!os!ichwar. Bei der Oxydation mitCraOtK, und
SO~H, tieferte sic eine Saure, die darch die Eieeoreaction, Mwie
durch deo Sitberehatt ibres Sitbersatzes sich ats Esaigs&arezo erkennen
gab: 0.1570g Cber Scbwefetsaare getroeknetes Salz gaben 0.1009g
Silber ==64.26 pCt. Ag. C,H~ AgO~ verlangt 64.67 pCt. Ag.

Obgleicb die Menge des so erbaltenen KSrpera zor weiterenRei-
nigung, behofaAnalysirens, zugering war, geht doch a<Mseinen Eigen-
scbaften hervor, dass deraeibe MozweiMhaftAcetal gewesen sein moM.

Daa oben erwgbote, in der wSssengen FtSMtgkeit eotba!teae
SitbeMatz zerlegte ich mittelat SchwefetwaMerstoiT. Nach dem Ab-
filtriren vom Schwefelaitber wurde so eine stark saaer feagireede
Flüssigkeit erhaiten. Dieselbe worde mit Katiumcarbonat neatMJiNtt
und {m Wasserbade zar Trockoe verdampft. Aue dem Rückataode
iiese sich mit kochendemAlkobol eine betr&cht!;choMenge eiDesbeim
AbkSbten in TerSbtea Nadetchen kry8taUis!renden Salzea erhahea.
Durch mehrmaHgesUmkryataUisirena08 kochendem Alkobol warde
dasselbe gereinigt. Nach dem Trocknen ûber SchwefehNnre erwies
es sich ais wasserfrei.

0.35! 2 g dease!bengaben 0.8464g SO~K, = O.ÎI05g K

das o-otoosaaM Kali entbStt 3t.50pCt. K.

== 31.46 pCt. K

') SiehetpMereMittheitttngeeme)-das Vmh<t!teBdes Mono und Dibrom-
«MgstnreMtytMheMgegenwNtsngeBAmmoniak.
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Der Aldebyd dareh deasea Oxydation die betreSeade Saore er-
hatteo worde, war eonach CfOtoaaMehyd.

Das gteicheeitige Aoftreten des Crotonatdehyde nnd Acetale i~
dem ReactionspMdttkt, sowie die im VerbNtniaa zam Crotonaldehyd
kleine Menge von Acetal, spricht daMt, dass der oMptSagMchbei der

Zersetzangdes zweifach gebromten BestgatheMmit Atkohotentstebeude

AMehyddorch die waMetent2!ehendeBifotawaseerBtoMate in Croton-

atdehyd Obergeht.

Abgeseben von der kleinen Menge des bei 170" eiadendenK8r-

pers,sowie ebenMa anbetracbttichet!Mengen hoch~edender Prodokt~
die beimFraottontren des in Wa~ser aotës~cben The!!e des Réactions*

pMdakteaim Kotben zo'BckMetbeo,staA die ZeMetzangspMdakte deâ
eweMacbgebromten EsaigStbera mit Alkobol:

McaobMmeMtga&ttKSthytather,Crotooatdehyd, Acetal, Bromgthyl
and BromwasseMto&

Es anterHegt eoaach keinem Zweifel, dass die Reaction in fol-

gendemSinne ver!&aft:

CH,Br.-CO 0 -CHBr -CH, -t- C,H;OH =

CH~Br--CO–O.C~Hj,-t-CHa CHBr(OH)
and

CB,–CHBy(OH) = HBr -t- CHa-.COH.
DM Acetal entMeht nat3rMch dareh fernere Einwitkung von

Alkoholanf Atdehyd, der Crotonaldeoyddorch die w&MeMatz!ehonden

Eigenechaftendes BromwasseMtonsund das BromStbytdorch die E!n*

wirkaBgvon BromwaMerstoffauf noch aozeMetzten Alkohol.

Da aao du eine der beiden Bromatome 6!cb an der SteHe de~

oNprEngMcheoChloratoms

(CH, CO 0 CHCt CH~)
be6oden musa und daa Eatst~heo von CH,Br--CO–0–C;H~
das Vorhaodenseio einer CHBr--CO–-Grappe voraaMetzt, so
kanodem D!btomSr die Constitution:

CB~Br- CO- '0 CHBr CH;,a
M kommeo. Ebenso ist die BHdang des Acetals Mr dorch da9 Vor-

haadensetnder .0–CHBr- CH;Grappe erMMtch.

Die in der Mheren Zemetznng (ï. Mittheitung) mit Wasser and

Behaudlungder wassrigeo Lôsung mit AgOH, <t!aSilberaala nach-

gew!eseneEssigeSare kaon demoacb nor dorch Oxydation von noch

oovet-SndeftetBAtdobyd entstanden sein. Der grosste Theil desselben

geht auch hier, wie bei der Einwtrkoog des Atkohota, io Croton-

aldebydBber.
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~6~~habefernernochVeMacheangeetettt,TQmtebendeCoMtttatmo
durch Einwirkung?on PCt~ und PBr; aaf den zwei&ehgebMMteo
Aether za controtHreo.I~~bet fShrtensa keinem befriedigenden
Reaultate.da voHatNndigeZersetzungerat bei denD!8soc!at!OOBtentpe.
raturea des PBrs ood PCtt anter gte!cbee!t!gerBildung hSherhato.

genisirter,hochaiedeaderProdukteeintritt.

in.

Durch weitere Einwirkong von Brom auf den zweifach ge.
bromten EseigStber ist ea mir getangea, noch vier neoe gebromte
Aetber darzaateUen und zwar einen Tri-, Tetra-, Penta' und Hexa-

bromessig&ther. Von d!esen verdient die PentaverbiadOBg dne be~
sohdere Beachtong, da mit dem Eintritt des fCnfteh Bromatoms der

KCrper weeent!!ch andere Etgecacbaften erhStt.

Der drei- und vierfach gebromte Aether !6s9t Stch leicht durch

Einwirkung der berechneten Brommengen auf den zwe!hch gebromtea
Aether, im Oelbade, erhattej).

Man musa jedoch, um dentetztereo zo erha!ten, die Temperatar
des Oelbades attmSttg auf t60" steigern, wâbrend fur deh ersteren
eine Temperatar von 120" gen3gt.

Das Etnwirkangsprodokt worde in beiden F&tten durcb ErwNrmeB
im Wasserbade, unter bestândigem Dnrcbteiten eines Kobtensaure.

stromes, von absorbirter BrotnwasserstotfsSore befreit. Ich habe nxch

begnBgt, mittelat Brombestimmong dMzutbon, dasa tn beiden F&Men

die erwarteten Korper entstanden waren.

Der erstere ergab 73.92 pCt. Br

der zweite 79.73
fBr C~H~B~O, berechnen aicb 73.84 ·

C~H~Bf~O~ 79.20

Beide Korper verhalten sieh ShoHch dem Dibromür. Sie aihj,
wie dieses, otige, an der Loft stark raochende Ftussigheiten, die bei

niederer Temperatar wobl zBhnassig, aber nicht fest werden. Sie sind
nicht obne Zersetznng destillirbar. Beide zersetzen sich mit Wasser

und Alkobol in derKStte nor langsam, schNeHorbeim Erwarn)en. Die
dorch Wasser erbaltenen ZersetzuDgsprodokte sind in eraterem lôslicb;
die wSssertgë Ft0ss:gkeit redocirt dann stark ant<non!aka!i8che8i!ber-

lôsung anter Abscheidung eines SHbprepiegets. Die Zersetzangspro-
dukte dorch Alkobol sind Bar zum TheM in Waseer lôslich; aooh bier
reducirt der in Wasser iostiche Theil stark an)moaiaka!iacbe Silber-

iSsang. Der in Wasser nnXisticheTheit scheint ans Aethoro gebromter
Esstga&urenzu bestehcn. Sie wurden nicht nBber ontersocht. Der Um.

stand, dass bei der Zersetzang durch Wasser sowoh!, ais darch At'
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kohol, aMehydafttgeKôrper gebildet wefdeo, beweiet, dass in beiden

KSrpemnoohderAtdebydtfeM~
H.C-0-

j;
~ttt!)a!teasein muss.

Bebaadeit man dae TetrabromOr {o oSenenGefassen noch weiter

mit Brom, so tSsM Oeh BetbMbei Eth6bong der Tempetatat aaf 180°
Ton letzterem aichte mehr la die Verbindang etaMhten. Dagegen

gelingt dieEtafBhfang eioes fOnheaBromatoms!eicht, weoo mandas
TetrabfomOr mit' der berechneten Brommenge in zoge&chmotzeoen
RohfeMa)!<a&!igauf 170" erbitzt. Zur VermeMaog des Spdogeos
wardea die R6hren von Zeit zmZeit aafgescbmoizeoaod der gebildete
Br<"awaMM6toffeatweichen getaMen. Nachdem das Bram vct~tNodtg
tetschwondea, ist der RSbreninbatt aos dem d9nnMm!gen in den

dtckNNsstgeaZoatand Sbergegangen. Nach Entfernung absorHrten

BrotawasserstoSbwarde zor fractioo!)'teaDestillationgeschntten. Sohon

beim zweiten Ftaktionireo siedete die Hauptmenge fast gSozMch
attzemetzt bei 170–180" und durcb weiterea Fract!on:ren Hess sich
bierans bel Weitem die gfSsBte Menge aie eine danoMsaige, bci
175–177" siedende, an derLuft kaum rauchendeFtiiMigkeit!ao!iMO.

Brombeatimmangenund Ëtementaranatysen ergaben, daM diesem

Kôrper die Zusammensetzung einea fu"nffachgebromten Essigâthers
mkam.

l'I~A~s_- ..t.GeOmden Berechnet«tf
ï. H. III. C~H,B~Oj,

C 10.3 10.02 10.M 9.94
H 0.91 0.73 0.75 0.62

Br 82.90 82.9t 82.87 82.81

0 – – – (i.62.
Der Korper beaitzt von denen der &Shereo ganz abweichende

Eigenscba~eB,wodorch man nnmittetbar auf den Gedankeu gebracbt
wird, dasa das 5 Bromatom 'ein eine besondere Rolle aptetpndea
WasserstoSatom ersetzt haben mom. A~8eolches !&98te!ch nar daa
der Aldebydgroppcangehorige betraebten. Diese Ansicht findet qna-
litativ ibre BestStigoog in dem Umstande, daas nach dem Zersetzen

des KSrpers mit Wasser, das letztere nicht die m!ndeate Atdehyd-
teaetion zeigt. Der fSntïach gebromte Aetner wird durch Wasser

echoeU, schon beim UmschBMetn,ontef WSftneentwicHaogzersetzt.
Die ZersetznBgspradttktebleiben BSmmtMcbim Wasser getost.

Alkohol, tropfenweise za dem Pent~bromBrgemgt, zersetzt das-
aetbe anter An&chSomen,starker Warmeentwichtacgnnd Verbroitang
des za Thrinen reizenden Geruchs der Aetber gebromter EastgsNarea.
Zur AnfMSraogseiner Constitution acblng ich den beim zweifach ge*
bromten Essigâther befolgten Weg ein.
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Za am RScMaMkBMer becad!iche<aPentabromBr worde dercb

eiaeo Scheidetfichter langeam Alkoboi, lm VerbSttnias von 8 Mot.

aof 1 Mol. PeotabromBr, gefûgt. CegeaEode derEiowMHMgworde
das Gemenge schwach erwirmt. Nach voMendeterReaction batte aich

die FMssigkeit in zwei Schichten geecHeden; e!oe obere, dOnonSMige
und eine otform!ge, aotere Schicbt. Letxtero ist in Waaser eotSettch.

Beim Vermengen der oberen Scbiebt mit WaBser schied aich Bocb

etwas des Stformigeo K~rp~rs ana; ~asWaaaet aetbst sowie aaeh die

waaserige FtNseigkeit, die man dorch SchStteIn des otfofatïgeo Kôr.

pera mit Wasser erh9!t, eothatt Spnren gebromter EMigeRoren,iiber.

achaesigen Alkohol und Brotawasseratotf, jedoch keine Spaf eines

atdebydartigen Korpers.
Die Spuren gebromter Eesigsaoren verdanken, wie dieses ans

dem FerneMa eraiebfMcht!hre EMtSMbaogdë)*E!hwîr&aBgvon Bt'om-

wasseratoff auf den oMrmigen K6rpor. Letaterer warde nach dem

Trocknen mit CaC~ zooNehat einige Zeit im Wasserbade behandet~
wobei etne anBeboHcheMenge einer zwiacben40-500 a!odeadenFtBs-

sigkeit aberg!ng, die an ibren Eigecschaûen leicht été Bromathyt ta

erkennen war. Der RSckstand, fractionirt destitKrt, !!ea9 aich Behr

bald in einen be! 155–160" siedenden and einen bei 190–197" aie.

depdea Tbeit zer!egen. Die ZwiMhenfractMnenwaren nof anbedea-

tend. Die erste Fraction bat nahezu den Siedepankt des MonobrotB-

essigaSare&thytStbeM, Jetztere den des DibromessigsaoreâthyMthere.
Bel einer der aaegefBhrten Zereetzangen des PentabromNM baba ieb

die Mengen beider Fractionen bestimmt.

50.0 g PeBtabromSr gaben:
16.00g der erstea Fraction,

23.24 g der zweiten Fraction;

tSf die Gieicbang:

CtH,Br;Oa -<- 2C,Hj;OH == C<H.Brj)09 -t- C~H~BrO: -<-2HBr

Bibremtmigtaam-McnobMmemig-
Bther ~MeanyMther

berecbnen sicb auf 50 gr des aogewandton PentabromNta:

17.28g MooobromeasigaaareatbyMither,
25.46 g DibromeMigstoreatbyMther.

Die Zab!e<tweicben, aoweit dies Nberbaapt sieh dnrch eine der-

artige Trennang ermogtichen tasst, nicht weit von deo berecbneten

ab. Die Zablen eprechen somit fBrdie Entsfebong der beiden Aether.

Es war aoomebr meineAufgabe, ans den beiden Fractionen die Kôrper

im Zuetande der Reioheit abzascheidea. Dieses ist mir jedoeh Mr

fûr den DibronteasigNaareNthytather voMkommengotangen. Aos der

bei 190–197" siedenden Fraction liess sieh nach eiuigen Desdih-

tionen Mhoa reiner BibromesaigsaoreathyMthervom Siedeponkte 1940

gewinaea und zwar in bedeoteoder Menge. Bei der Analyse ergab

er folgende Resoltate:
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BerichttXt.D.cttoa.OeMMMhtft. Jeh~.Xt. <oa

Die AngabeGat'a '), wonach der BibromessigsaaresthytStber bei
!M" unzersetzt siedet, kann ieh bestatigen.

Nach Perkin and C~nppa~) 9oH sieh der Aether bei derDeetH.
tation tbeitweiee zersetzen. Diese Beobachtang babe icb aicbt machen
Mnnen; ebenMwentgkonnte )cb conatatiren, daaa, wie Perkin ond

Dappa aogebec, CMorcaMam be! tangeretn Verweilen fa dem Aether
aafscbwHhund sieh zuletzt damit verbindet. Beide Chemiker geben
jedoch aetbst an, daes aie den Aether nicht voUkotomeo wassoffre!
bekommenhoooten, und gtaobe ich, daea dieser Umstand Verantas*
sang za der beobacbtetettErecbeinuog gegebeu bat.

Beim 8cb6tte)a mit wassrigem Ammoniak tieterte der Aether
sofort reines, be) t54" schmeiMttdea Bibromacetamid ~).

Weoiger leicbt gelingt die Rondaratettung des Monobromeastg-
~are&tby!Stheraaos der ersten Fraction. Es Mt setbat beim anhat.
MndeteaFractiooren, im Vacuum sowobt wie Muter gewôhnticbem
Drock,mcht mSgtich,den Aetber v~ttstSndig von der Dibromverbin-

dnag au befreien, wie dièses zablreiche Brombestimmangen in dem

geMo bei t59" siedenden K6rper zeigen. Ich fubre biervon nur

einigean:
1. n. tiï. IV.

48.95; 49.02; 49J5; 48.88.
Der KSrper besaas so toitstSndig die Eigenschaften des Mono-

bromessigsaoreStbytatheM(Siedepookt, zK Thranen reizender Geracb,
Verbatten gegea wa<Bnges Ammoniak), dasa au der Identitât des
setbeonicht za zweifeto ist.

Daas der Kôrper nur Monobromessigsiureiitbyliitber sein kann,
gebtferner aach ans folgendem Umstande bervor.

ZeMetzt man das Pentabromar mit Wasser (die Zeraetzong er-

fo~ augenblicklich,unter Wartneentwickiong, scboMbeim Utnechuttetn)
undecbattett die waaerigeLosung mit Aether ans, so hiotertaaat dieser
beim Verdanateo ein Gemenge gebromter EMigsâmren. Daesetbe
warde, nacbdem es zur Ent~ernaug des Brott)wa8setstof&wtederbott
im Waseer getSst and der Lôaong darch Aetber entzogen wordea
war,mit Alkobol durcb Erbitzen im Wasserbade in die entsprechenden

') Bull.de ta Me.chim.de Parii 186Sp.868.
') ChemiettquarterlySoc.Joura.Xt!. t.
') Sie)Mdie tpNtereAbhandtongtiberdm Verbattenvou Mono-undDibrom-

eaiptaMttbytitthe)-gtgenw<b$ngetA'nmeniett.

(ïe~nden BtrechtMtfttrC~itgBr,0,C 19.77t9.Mt9.70 19.51
H 2.84 2.72 2.65 2.43
B'- 65.09 65.07 65.05 C5.04
0 – – – 13.00
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AethytStber verwandelt. Das mittelst Waschen mit Wasser von Ober*

BchSMigeu)Alkobolbefrette und CherScbwefe!sSaregetrockaete Aether-

gemenge zeigte e!oen Bromgehah von 57.02 pCt. Br.

Wenn die Zersetzung des fentabromiira dnreh Wasser in der

Weise erfolgte, dasa Mono- und Dibromessigs&areeatM&nd:
u ti r)

C,H,B~+20H~j~t.2HBr, Cg Ho E3rsur

so atasate da~ Aethergemenge einea Bromgebatt von 58.U pCt. Br

zeigen, was mit der oben gefacdenen ZsM geuSgecd SberetNstimmt.

Auch aas theoretischen GrBndeo aber die Constitution d{e<M

PentabromSM !S88tsich schtiMBen,dass der et-wahate K8rpef nur

MoaobromMHgeSttM&tbytStbergeweseo sein kaon. Die Entatehung

des BibromeMigatH)re5thy!Sther8bei der Zersetzung mit Alkobol eettt

ia dem Pentabromür die Existent des Restes.

--CHBr~
voraus.

Ein ferneres Bromatom beSndet sich )m dor Stette des ursprang.

lichen ChtoratontB

(CHg CHCi 0 CO CH~).
Da der KSrper weder bei der Zersetzang mit Alkobol, noch mit

Wasser, aldehydartigeKôrper liefert, so mussdas A!debydwaMer6to(f-
atom durch Brom ersetzt sein, so dass dae Pentttbrootttr den Rest:

0 C Br;
fBtbaUten moss.

Es bleibt nunmehr nur noch ein Bromatom übrig, welches sieh

folglich in dem zweiten MetbytrestebeËadeo muss.

Dem PentabromSt konaen nar noch die beiden Formeln:

CHBrj,CH:Br CH~BrCHBre
~r ~B'' `

t) C~-Br CO °~ C~ Br CO
..J- .·

0 0

zokommeo. Beide uatOrtich kOttoen mit Alkohol gleiche Mo!ekBte

Mono- und DtbrotaeasigsSure&tbytatbcrlieferu:

CHBr.) CHsBr CHBr, CHj, Br

.Br ¡ -t-C,,Hj,OH== ~0 -<- .0 + HBr

C~.Br C=0 C~Br C~.OCgH,
1-~

0 BibMmacetyt-Menobromemtg-ig_
bromar eitareinbytMbe)'

und

CHBrj, CHBrii
;0 +C,H;OH= 0 + HBr
C~-Br C~-OCjtH;5

B!bMtneMigtitt)re)ttbyMthet
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oder

CH~FCBrBr-.O -CO--CHBra -t-C~H,-'OH

== CH~Br-'COBf-t-CHErj,- CO 0_C~+HBr.
MeMbMtnaMtytbrcmOrBibromemtgsatfeittbytNther

und

CHj,Br-.COBr-t-Cj;H:OH =~ CH~Br-.CO 0--C,H~
MonohremeMtgettnfeSthyMtheh

Welcher der beiden AusdrNcke der richtige ist, muss vortSo6g

dahingestellt bleiben.

Au dem Umstande jedoch, duss bei dem Erhitzen des Pent~-

bromurs mit einer zur Ersetzung aller Wasserstoffatome binreicheudeo

Brommenge int geschtoMenen Robre auf sehr hohè Temperaturen,
nar noeb ein WassefStoHatomersetzt wird, folgt, dass die Formel:

CHBr~CHaBr
.Br

C'.BrC"=0

0

die meiste W&brscheinHehkeitbesitzt.

Das auf dièse Weise erbattene Hexabroour ist in seinen Eigen-

geBscbaftendem Pentabromûr aebr Sbnt!cb. Es siedet fast ohneZer-

aetzungbei 195–198" ood bat einen Brotagehatt von 85.87 pCt. Br.

FCr

CBr~ CH, Br
.~Br:

C' BrCO

0

berechnen sicb 85.40 pCt. Br.

Seine ZersetzongspMdubte durch Wmsfr und Alkohol (die Zer-

setzung erfbtgt obenso enet~iscb, ais beim Pentabromur) habe icb

noch nicht nSher untersucht.

Das Gegebene dBrfte geoBgen, Dm scbon jetzt einen Btick in die

Reihenfotge,in der die Waaaerstoaatome des AethyHdenchtoruracetata

beim BromSren ersetzt werden, zo werfen. Bezeichnet man im Di-

bromürdie beiden Bromatome mit ZiSerH, so erbah mMUdon AasdMck

CH, CH~Br(2)
.H

C~Br(l)CO

b

<htdas Atdehydwassersto&tom erst beim Uebergang des Tetrabromurs

in das PentabrotuBr statt<indet, so ist es mit (5) zu bezeichnen.
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Man wOrde danu, anter Aonttbtne obiger Formel, fûr das Peota.

btomSr erhatten:

CHBr,(3.4) CHj,Br(2)
~B)r(5)

C~BrO) C<=0

0

Dem Tri- und TetrabroatSr kâmen daon Mgeode Schémas zo:

CH: Br (3) CH~Br (2) CB Bra (3.4) CH~Bt (2)
,.11: H

C~Br(t) C.~0 C~ Br(!) C~O
-r.·

–

Es ist setbatverstSndHch, dasa zar Ao~teMnog dièses Schemas

dae Pentabromor binsicbtlich seiner wabren Formel expenmeateUge'

praft werden muss.
.I

Steiner 1) hat darch Behandtang seines durch Einwirkong von

Brom aof Essigâther erbaltenen PentabrotnessigSthers mit Ammont&k

Dibrootacetamid erhahen. Dieser Aether entbâlt sonach mindestens

einmal die GtoppeCHBr~ Ueber dieStetteng der BbrigenBrom-
atome ist Nichts bekaont.

Jedenfalla aber ist dieses PentabromBr, wie sicb dies ans selnen

Eigenscbafteo ergiebt, mit dem von mir dargesteMtea nicbt identiseb.

Le i de n Uni<'ersit&ts!aboratoriam.

504. H. Koalar Ueber die Einwirkacg von trockeaem Ammonium-

sulfat auf trockenes Bancm&thytsnMat, bei Oegenwart von

Bariarnoxyd.
(EingeRtBgeoam 3t. October.)

Es ist bekannt, dass sich das Atnmonmtasotfat schon bel einM

Ttmperatnr 8ber t40~ zersetzt in Ammoniak, AmmomamBatStund

freien SticketoS.~) Es ist ferner von Berthetot~) gezeigt worden,

dM: sich bei Emwirkaog von alkobolischem Ammoniak auf Bariom-

Aethy!aa!~ttAethylamin za bitdeoscheint, und ganzdie gteicheReaction

hatEftenmeyer*) fSrdasKaHamStbytsotfatdeNniti? coo8tat)ft. Es

!ieM sich non rermothen," dasa bei der tetchteo Zersetzbarkeit de:

')DteMBeti<:ht9VK,M6.

") Qrahtttm.Otto, Lehrb. 4.Attft., S.Abtb-, ptg.t3C.

') Compt.rend.XXXVt, te9& aod XXXYtf, 1, Jthresber. 1858, p:g.«?.

*) Jehretber.fUr reine Chemie!ST4, 238, Sitznngsber.det k. AhademieM

Manehen. Math.-natnrw. Kt., t9?4, 29.
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AmmoniamsaXatadarch directeEicw!)'t[Mg deseetbea auf BwiQmathyl-
solfat, unter Ab8pa!tong ton SohwefeMure nach der G~iehang:

SO~.C,H~
N 0,&NH~

Mu BaS0~2H,SO~+2NH,C,H~

CgHs

JN H<

SO,. C~H;
NU.'

Aethylamin sicb bilden kônne.

Beim Erhitzen der beiden Substanzen im oSeneB Robr trat in
der That auch ein tebhafte)-Gerach nach Aetbytamin auf. Ein b!n-
reichender Zasatz von Batiomoxyd, der den Zweck haben soUte, die
ffMwerdendeSSure za bindcn, schien den Geracb noch iebhaft zu
'-eMtartten, was iodeesen ttteh der dadarch bedtogtca gteicbze;t:ge&
ËotMndeag von Ammoniak zogMcbneben werden konnte. Immerbin
warjedoch die Ho~noog nicht ganz aasgeachtossea, daas sich die
UmMtzaog des AmmoninmsNHatamit Banam&thy!sa!fat, bei gleich-
Mttiger Anwesenheit ron Bariumoxyd, mog!iohet-weiseim Sinne des
folgendenSchémas hâtte modi&c!renkonnent

SOr-Ba SÔ~ Ba 0

C,H~ C,H,!

~~8"¡S6' J.
=

2NH,CtH~ + 388S0. + 2Hq0.

''i. NH,) .NH,

==
2NH~C,H,+3BaSO,2H:0.

!s?..J-'m.

Es worden daher die dieser Gteiehong entsprecbendeo Mengen
der etazetneo Substance in gat getrocknetem, feinzerriebenen Zuatand
der trockenen Destittation unterworfen. Der Apparat, in dem dies

geschah, war so eÎNgencbtet, dass die etwa entstebenden aSssigen
Prodoktein einer Vorlage sich verdtchten konnten, die zur Absorption
des aoftreteoden Aethytamins und Ammontaks mit einer Reibe von
Woatff'echen Ftaschen in Verbindung stand, die cane. SahsSMM ent-
bielten. Be!m Erbitzen !m Sandbad entw:cke!ten sich zonNcbst grosse
Mengenweisser DSmpfe, die zum TheU Ton der Salzsâore zurSckge*
baiten warden, zum Theit aber auch unabsorbirt entwîehen. Die in
!ie<o!ichbe<racht):cherMenge entwe!chenden Dampfe und Gase zeigten
den hochât unangenehmen Gerach der Carbytamine. ïa die erste

Vorlagedestillirte eine klare FtSsstgkett Ton wiedrigem,an Aetbylamin
fUnnernden, stechendem Gerucb. Beim NeotratMtren mit Saksaore
Khanatte aie stark aof, nnd das entbandene Gaa zeigte den bekannten,
a'echeodenand erstickenden Gerachder 8chwef!igenSSore.Diese letztere
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konnte aocb in der noutralisirten FMssigkett,die ebenfatta noch heMg
darnaeb roch, dorch Z!aacbtori!r und K(tpfer<Mtt<atsehr Mgcn~Mig
nachgewtcaen werden. Beim ErwNrmen der F!Bs~!g!:eit vorschwand

aHmSMigder Geruch naèb schweNigerSanre und der penetrante Ge'

racb des Mercaptaas machte sicb sobr tebhaft geltend. Er verdankt

vielleicht seine Etttstehang geringen Mengen von Sehwefotbanam,
daa eich bei der Zersetzung eehr leicht bilden kaon, und auf die

AethytscbwefetsSnreoder dereo Satze und Aethytatec atadann weiter
einwirkt. Die vereitt!gten Flùsaigkeiten, das Destillat and die Ab-

8orptionsMMigke!t binterHessen beim Eindampfen aof dem Wasser-
bad einen acb6tt weissen KryBta!)kochen,von dem jedoch beim Aaa-

kochen mit abeototeon Alkohol nar sehr wenig in LSeung ging. Der

ROcksMnd dieser alkoholischen LSeong war eino weisse KryetaH-
maeBe, und tteperte beim tCochcnmit tMtauge Aéthytatn!a, dasae

seinem eigentbOmHchenGeraeh leicht erkannt werden konnte. Eine

Ch!orbMt!mmMOghewies, dass neben Mon6thy)am)Ne,auch nocb die

h8her substituirten Ammoniake entstanden waren. Aus 200g Ba*

nnmaethytsotfat honntet) auf diese Weise nur etwa 2 g sa!z8aare<

Aethylamin erhtttten werden. WefttUMder gr8Mte Theil dea Banat!)-

athytsotfats 8che!nt atso vieHeichtnach der Gieichttng:

SO/
..OC,H~

= BaSO4 -F OC

Ha

~Ba0
= BaSO~-t-80,

~OCtHsIi

SO~

== BaSO~ +

"OCjtHj,

~OC,H~

zerfatten zo sein in sehwefetsaaren Baryt and neutralen Schwefets&tre-

aethyiester. Dieser letztere zersetzt sich bekannttieh schon bei einer

Temperatnr von t50~ und zertattt bei Oegenwart von Wasser naeh

der Formel:

CaH~O.
~;SOs = 2C9H~+ Hs S0`.

C:H,0'
~SOj, = 2C.,H~+H,SO~.

Ausserdem zerfatteo auch achon d!eae)by!schwefe)sso)-enSatzebeider
trockenen Destillation in oetbitdendes Gas, Wasser, KobtensSare,

sebweflige SSore and achweres Weinot, (Aetherol), indem sie dabei

ein Gemenge voMKoh!e und schwefeisauremSalz h!nter!assen.*) Da-

neben 9che!nen jedoch auch noch tiefgreifendereZersetzaogen atatt-

gefunden zu haben, wie der carbylaminartige Geruch der dabei aaf'

tretenden gasf5ra)!gen Producte boweist.

Wageningen, Laborat. der k. boH. Reiobsverauohastation.

') Gerhardt, Lebrbuch ttentfcttvon Wagner Bd. Il, pag. 325.
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Ses. H. K8atcr: Teber die ZerMtMng der ActhyteaM~te dareh

gMRrmige <MMSaM.

(Eiogegangeoam St. Ohtober.)

C. Hensgen ') bat vor etoigerZeit eine Reihevon VeMucbenube<
die Eiowirkxng gaaformiger trockener SatzsBore aaf Sulfate mitge-
theUt, die er aafVetanttMSttngvOn Lothaf Meyer nnternommen
batte, und die eine neue, wesentMeheStStze der Anatchten JaUas
Thomson'a 9) gegenBberdem BertboHet'acbeo GeMtitbilden. Das
aberrascbende Ergebuiss dieser Versuche, dass der ChtotwaMerstoa'
<m Stande ist, vereeMedeneSulfate be! verbattntssmassig geringem
UeberscboBSund bei sehr uiedrigenTemperaturen volistândigin Cbtond
aad SchwefeïsSore za zersetzen~ gab zanSchst Vefantaasong ait

vorliegenden VeMucheu. Es war vofaoMMehen, dasa die Aethyt8)tt6ti<t
sehoti bei sehr viel niedrigeren Temperaturen zersetzt werden wOrden
– zerfMtt doch achon daa BariumCtbytsoKatfar sich erwârmt gegen
1000 and diese Voraossettong bat sich aaeh beetattgt. Immerhit)
war es jedoeh von Interesse, au erfahren, wie gross die Bestandigke!t
d!eaer Salze gegen Sahsaure ist.

Out getroeknetes KatiumathytMtfat, SOj,.OK.OC,H; wurde
bei gewôhnticher Zimmertemperatur(25" C.) von trockenergasfônniger
SatzeSore fast nicht aogegnSen. Die Krystatte wurden woht ober.
flâchlich etwas trfiber ond bafteten dann an einander, aber n~ch

Beendigung des Versafhs (2 Stunden) war keine Gewichtsabnabme
M konstadreo, natbdpmdie abeMchSssigeSatzeSaredurch LnKverdrangt
worden war, and dae Salz taagere Zeit 6ber Aetzkalk geatandeo batte.
Ancb war keine TetBpet'atarerhShang w&hrenddes VeMachs einge-
'reteo. Das Experiment wurde in einem Këtbchen mit Thermometcr

MsgeRthrt, and die Sa!zaaure in langsamem Strom hiadorebetretcben
tassea. Mit dejm Abteiton~stohF war e!oe U-Robfe {o Verbindang
gebracht, die durch eine Kattemischong von Qtaabersaiz und Salz.
~Sareauf –7<' erhatten warde. ïn dieser R8hre batten sicb kleine

Tr8pfchen gebildet, die den Gerach des Cb!oratby!s zeigten, ond bei

gewShniicher Temperatur rasch versehwanden.
Wird der Veratich in einem Wasserbad aosgefahrt, das constant

aam starken Sieden erbitzt iat, so ist das Resultat ein weseotiieh
anderes. Za Begino des Versuchs zeigte das Thermometer im Innern
des K5tbeheBS eine Teatperamr von 650, die beim Einleitcn vonSala-
sâure langsam auf 85" stieg, wo sie atsdann constant stehen blieb..
Das Salz vertor naeh kaïzef Zeit voMsMndigseine Durcbsiebtigkeit.
and vermehrte betrachttich sein Votom. Nach Stunden hatten 30 g

') DieaeBetMtto!X, t67i u. 1674,MwteX, :5?.
*) Pcgg.Ann. a. v. 0.
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KaHomathytsat~ateine Abaaboe von etwa 1 g erfahren, wabrend die,

Berechnang oine soicbe voa 5.1 g ergeben batte. In der abgeMhUen
Vorlage befaoden a!ch cirea 2 g Chtoratbyt, was aoBahernd der Ab-
Mahmedes Ko!ben!nbahs entspreehen w~rde, wenn, wie za erwarten
war, die ZeMet~aag oach der Gte:cbaog:

K

~SOt+HCi~ )~ ~SOt-t-C.H~Ct
C:H~

)80. + HCI = )80. + C9 lt& CI

MaMgefondenbatte. OSeobar batte das obet-a&chtichgeMMetesaorc
Ka!i«mM(fat den Kera der Krystalle vor der weiteren Einw:rkaog
der 8a!z8Snre gpsehCtzt, da nacb wiaderhoher WSguog eine feroore
AboahmedeaKotbeninhaits nicht ttachgewMseowerden konnte. Daa-
Sal. warde daber vorsichtig aus dem Kothen hefans gebracbt, zn
feiaem Pu~et zerneben, and wiederboh derEmwtrkottg dea 8a!i<.
saaregaeMaoagesetzt. Nach weiteren fanf Stoaden batte der Kotben-
inhalt stark 4g abgenommen; die abgekubhe Vorlage entbiett 6g
ChtoratbyL Da die KaitemisehMg tMmHcb raech ibre Temperatur
verândort, and zo Ende des Versuchs beispielsweise -t' 7~ zeigte, s&
war es nicht m6gt;eb das CMorat~ qoaat:tat:v za verdicbten. In-
deasen gtaabe ieb docb ans diesem Veraocb schtiessea su ditrfen, dasa
das KatitttBNthytsutfatbei etHer Temperatur zwiscben 65 und 8~
durch gasfBrmigeSatMSn)-evoUstândig zersetzt wird in KHSO~ und

C; H&Ct. Der aehr poroaeK<t!ben!nhattwarde lângere Zeit in Pulver-
form aber Aetzkalk gesteHt. Er !8ste sich leicht in Waasor uod dièse

LoBonggab nach dem Erwarmen mit HNOs mit AgNO~ keinen

Niederacbtag, reagirte stark sauer, und tiess auf Zasatz TOMChtor.

barMmi8eangsebr bedemtendeMengen von BaSO~ faUen.

Derselbe Versuch worde a<tcbim Oelbad bei 200" vorgenommeOt
Die Krystaile schmoizen sofort ZMatumeo; dae Thermometer im
tnnem des Kotbcbens zeigte 130", stieg aber langsam auf !45", w&
ea constant bMeb. An der OberNache der schaumenden M0ae!gke!t
bildete eich eioe feste, weisse Aosscbeidaog, die an den Wânden in
die HShe kroch, und das Këlbchen zu vprstopfen drohte. Nach Mn<-

at8adiger Minwirbnagwar am Koibeninb&ttnicbts FISasiges mehr zo
bemerken. Dersetbe bildete eine sehr porBse Masse, die das ganze
KatbchenanfMte. Dasselbe batte 5 (aNfSOgSubst.) abgenommen
(ber. 5.t g). Verdichtet wurden circa 6 g CbtorSthyt. Die Analyse
des vonanhaftender Sa!zeSare befretten Kotben!nhatta ergab fbtgendes
Reanhat:

J.24&!gSabstaaz gaben 3.1089g BaSO~, enteprechend 0.8688g SOt
BeMehMtmr KHSO~ Ge~nden

80. 70.59pCt. 69.77pCt.
Die Zeraetzttng war mttMmvoMstand!g.
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Be:weiterer ErbohoBgder Temperatur wMe nach den H-enagen'-
MhenVeraaehea aooh das KH80, noch MMetzt worden sein, so
dasaaich atsdano die Geaammtt'eaettondarch die Glelcbung

K,

C~H;~
~80~ + 2HCi ==H,SOt KCi -t- C, Hs Ct

daratelleuliesse.

VerhattoiMtaSssig viel !eiehter aie daa KaHatttz der Aethyt.
<ehwefetsSotewird dereu Barytaatz

C,H; 80~ Ba 80~ C,H~+ 2HaO
tefeetzt. Leitet man bel gewSboHcbe)'Temperatur (25" C.) trockene
SatMaoredurcb eln KtUbcheo mit dem waseerbattigen Salz, so tritt

Mlbetandige Erwarmoagcio, nad daa Thermotnetersteigtinoethaib
Stondeauf ein Maximum von 37" C. Es M:gt atso e!ne Tempe-

tatorerhôhangTou 12". Nach und naeh aankjedoeh die Temperatur
wiedermerklich ra8cb, ond nach Vertaof einer weiterenbaUtenStande
batte sie wieder thr Minimum von 25" C. erreicbt. Der Versncb
wordennterbrochen and etwa das 10 fache Votmn des Ketbchens Loft

Madorcbgetettet. Das Gewicht desselben batte merklich zugenommen.
Der Kotben!nhatt bildete eine trSbe sebmierige Maese, die an der
LaftNebel voa SatMaure ausatie8e,jedoch hatteo die Krystalle the!t-
weiseibre Form betbebattfn. Chtoratbyt war keines verdicbtet worden.
Nacb iaogerem Stehen über Aetzkalk wurde die Sabstaaz wieder

vottigchtorfrei, und oabm ibr aMprSngttebeaGewicht an. Hiaraus
isterstehtttcb,dasa gaafSrtntgeSatM&ureauf dae waseerbattigeBarium-

ithylaulfatin der Weiae einwirkt, daaa sie dieeem Salz das KrystaU.
WMMrentzieht, indem aie sicb dann auflôst. Gewicbtevermehroog
undFeucbtwerden des Kotbeoinbatte. sowie das Nicbtauftreten des

C]H;Ct lassen keine andere Deotang zu.

Wird der Versuch im stark a!edenden Wasaerbad aosgefBhrt, so
ist die ZersetMng bereits nach 5 Staaden voMatandig. Anfangatem-
peraturim Inoern des Kôlbcben8 65". Durcb die Eiowirkuog der
SakeSarewurde dieselbe aaf 80" gesteigert, be: welcher Temperatur
das Thermometer constant btteb. Nacb dreistSndiger Eiow!rkang
MeUteder Kotbeumhatt eiue klebrige, bMtMtigeMassedar, und zeigto
eUteAbnahme von 6 g (auf 25 g Sabot.), wShrend eine eo!che von
~gbereebnet war. ID der abgekNMten Vottage beftmdcBsicb 5g
Ft5Migke:t;die Berecbnong(HsO-+.C,H~Ci) ergab 9.7g. Leider
ttOMteKnch in dteMtBFaMedie Verdichtang mcbt~oMstandigerreicbt
werden. Der Kolbeniabalt warde in ein Bechergtasge8p8)t and mit
WaMerausgekocbt. Es hinterblieben dabei 13g BaSO~; die Tbeorie

verlangt13.7g. Daa Filtrat von dieeem RNckstaMdreagirte stark
Maerund gab mit BaOla eine atarke P&MMg. Es ergiebt 6!ch aus
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diesenTbatsaehen,daeedaswas~efbattigeachon
beieinerTempefatwanter30"dorchgasf5rm!geSatza&aretoMsMadig
zeraetztwird!nfreieSehwefekaorp,BanamsatfatuodCMorSthyh

80~-CaH: BaSO~
Ba -~gHCt-t-~SOt
80~C,~ '+2C~H;Ct.

AuchdastangereZf!tbe!80"getroekneteSaizzerf&Mtuoter
densetbenBedingungeovottstândig.

Wagentngen,Laborat.derk.hott.ReichaversacbMtat!on.

Cerrespondenzea.
806. A. Pi an or: Anszaga atta den in denmecestendentschenZeft-

schnftec erschienenen chemischea Abhtmdhmgen.

tn Dtngier'8 Journal (Bd. 229, Heft 1. 2) ist zonScbst erne

intéressante Znsamntenstettang aller bis jetzt gemacbten Erfahraogeo
ûber das Hartgtaa gegeben.

Hr. R. MSoeke beschreibt eino KatkHchttantpe.

Die HH. Koapp und P. Ebett haben emo grosse Re!he voa

Versachen Sber die Bildung des Uttramarins angestelit und gelangte
aaf Grund dieser Versuche ZMfolgendenSchH!ssen: 1) DieGewicbtf

vetbattniMe der Miscbungsbeslandtbeile sind nicht fest beslimmt, son.

dern honnen in weiten Grenzen variirt werden. 2) Die Thonerdeund

die KieaeteSore tBi!ssendarcb den Glûbprocess aa~escMossen werdeo

und es muss der Zusatz von Soda gross genag sein, am bei dieser

Ao&ehtiessmtg neben den Siticaten noch Schwefetaatriam bilden M

konoeo. Das GtSbett der Masse beha<s Au~cb<!e99aog(Bildung der

UttratBannmutter) darf nicht so bochgesteigert werdeo, dass Sinteroog

oder gar Scbmetzong eintritt. 3) Die B:MoHgvon Sehwete!a!am!nMf

Codet beim GOhen nicht statt. 4) Die SaoerstotfverMndQngendM

Schwefeb sind keine integrirenden Bestandlbeile dM UttramaH~

5) Zur Entstehung der UttratMarinmotter ist stundentMges GOben

erfocderMehond ibre UmwandtMng!a BhMerfotgt durch K!nw:rha))g

von Sâureanbydriden bei mSsstger OBhhitze.

Hf. Eder besprietit in einer AbbandlungKberdteGetbstaNbesttN.

mang im Thee die verscbiedenen Methoden der GerbstofPbesttmmaBg

und giebt nach seinen VeMacbeo der Méthode von Fteck, den Geth-

sto? mi)t~!st Kupferacetat zo bestimmeu, den Vorzug. Ef fBort die

Be$t!mmungin der Weise ans, dass er den Thee dreimat mit heieeem
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Wasser auMieht, hochent
Be!MmitObei'scba<8igerKapfeMcetaH69eBg

NHt, den Niederschtag nach dem Auswaschen mit heteeem Waaser
eHtaachert,und das Kapfer im Tieget entweder mitt&tat SatpeteraSore
oxydirt und dureh G!9ben ats Eupteroxyd, oder mit Sehwefetgeotengt
ats KapferStttfSrbestimmt.

Nach seinen VeMachen entsprieht 1g CoO oderCu~S 1.3061 g
Tannin.

Ferner ist die znerst von de Vr:j ahgegebene Metbodeder Dar*

stellung von BromSthyt ans UromkaHMtnoder Bromnatriam m!ttetM

Aethytschwefe!aanregenau beschneben. Das vSUtg trockene grob-
kwnigeBromid (t Th.) wird in einem mit Steigrobr und Thermometer
~MehenenGefass mit einem Gemischvon t Th. Weingeist von 90 pCt.,
~Tb. cône. SehwefetBSm-eund etwas mohr ale ~Th. Wasser aber-

g0!sen und tangi-ain bei Kalinmsalz anf90–KM", be! ~attiumsah
auf 100-1100 und gegen Ende der Opération auf !25–130" or'
hitzt. Des Hronathyt wird unter Wasser aatgehtngen. Es ist stets
mit etwas Aether vefNorooigt. namentlich die tetzteH Portionen des
Destit!ate. Die Aosbeate ist fast theoretiMh.

Im Joarn. fùr pract. Chemie (No. li–14) befindet sich
eine MngereAbhandtung von J. Thomsen Tbermoehemi8che Unter.

sucbungen Qber die Constitotion der wasserbaitigen Satze* welche
sic!)nicht im AuaxMgewiedergeben iasat.

Hr. E. Dittrich bat mit Hitfe der Kotbe'schen Reaction darch
Erbitzen ton ch!or<Hbykotfonst(tremSilber oder besser von cMor~

athytMtfonsaarem Methyiamin mit Methytamin daa Methyttaar;o
dargestelit

CH,Ct. CH~SO;,H+ CH~HaN== CH, (NHCH,). CH~H -t- HCL
Dasselbekrystiittisirt in grossen, barten, gtasgtanzenden asymmetdachen
Prismen, iat leicht iSsttch in Wasser, untostich in Weingeist und
Aetber und aMhtnitzt bei 24t–2l2". Es reagirt deuttich saue~
scheint aber weder mit Basen noch mit Saaren VerMndangec ein-

!ugehen. Durch salpetrige SSare geht es in IsKthionsSare ûber. Mit

Cyanamidvereinigt es sieh zu Methy!taurocyamin C~H~N~SO~
wetcbesmit 1 Moi. Wasser in gfossen, gta~g!anzeodeo, monosymmetr!.
schenPrMmeMkryslallisirt, ziemlicbschwer in kaltem, leicbt in heiasem

Wasser, in Weingeist und Aether tSstich bt und be: 2X5" obne zn
Bcbmelzensich br8ttnt. Im Exsiccator verwittert es. Mit Sâuren
scheint e8 sich nicht ZMverbinden.

Aucb das Taurin verbindet sicb mit Cyanamid za Taurocyamin
C)H,N,80~, welches ia kleinen, barten, hexagonaten Prismen kry-
staUMirt,leicht tostich in Wasser, antostich in Weingeist and Aetber
ist und bai 224–226" acbmitzt.

Mo HH. Th. Morawski und J. Stingt habea die Mangan-
verbindongnaher unteraucbt, welche bei der Oxydation verscbMdeaer
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Sabataazeo mittelst KaMampermaoganat bei AoMchtasa einer freiea
MinerateSere entstebt. Diese VerMadoag hat die ZasatBensetzoac
KH~Mn~Ot..

Bel der Oxydation von Rhodankatiom mit Katiompotmaoganat
in oeotrateo LS~oogen entstebt sehwefetsaaree Katiom, cyansauree
Kalium und atsNiedeMcbtag(!!eVerb!o<tuttgKH~MntO,o und zwar
werden zaf Oxydation von 3 Mot. KCNS SMoLKM~O~ gabnmcht,
so dMe die Reaction nach der Gleiebung vertSaft:

3KCNS-t-8KMnO~-t-3H~O==2KH9Mo~O,, e

+3KCNO-t-3K,80~.
Be! der Oxydation des Weingeistes entatebt essigsaures Kalium

und die Reactionsgleicbuog {st:

3CaH,0-t-4KMaO,==KH,Mo~Ot.+3C,H,KO,.
Far OxatsNure, welche KohtenaSate und Kaliumcarbonat liefert,

ist die Gte!cbung:

13C,H,0~+8KMoO~ ==2KHaMn~O,.+3E::CO~

-t-StOO~ +9H,0,

Qtyceno wird vS<t!gin Kobteosaore uod Carbonat verwandelt und
fBr JSOgHeOg sind 56KMnO~ erforderlich. Sowobl die bei der
Oxydation entstandeuen Pfodukte ala auch die Mengea~tbattaiMe
der zo oxydirenden Substanzen zum Oxydatioosmittd wurden qoan.
titatir {estgesteHt. Das Katiumpermanganat giebt demnach 1seines
Saoerstoffs ab, sobald keine freien Saaren zugegea sind und es ent*
steht nicbt MangaaMpMoxydbydrat, sondera KH~Mn~Oto. D:e
HH. Morawski nud Stingl sind deshalb geneïgt anzanchmen, daw
dem Katiamperatangattat die Mo<eko!arfortBetK~Mo~Ote zukomme,
dass ein solobes MotekSt 3 MoteMte Sauerstoff lose gebonden eot.
batte und daes auch die von Ramtoetsberg beschnebeoe, dureh
GJShen des Permanganats gewonoene VerMndong K;Ma<0; (vergl.
Ber. 8, 232) nichts anderes sei ais K~Mn~Ot.. Denn die.dureh
Zeraet~ea derselben mit Wasser zu erbaltende Substanz, we!cheï

Rammelsberg die Zusammensetzang K~MosO~, zoachrieb, ist
nichts anderes ais KHgMn~O,(,.

In der VerMadoag KH,Mn~Oto lâsst sich das Kaliam aacb
dorch andere Metalle aostauschen, so entsteht beim Kochen deraetben
mit Chlorbarium die Verbindung Ba(H,Mn~O,,)j,, mit Silbernitrat
die Verbindung AgH~Mn~O,

Endticb entatebt bfi der Einwirkoog von MangancMorSr aof

Katmmpermangaaat neben Chiorkatiom und SatMaare die Verbindaag
H~Mn~Og, und zwar werden 2KMo04 da)'ch3MnCt~ zeraetet. Die
Autoren benutzen diese Zersetzung zur maaasanatytischeo Bestimmung
des Mangans.
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Dieselben Herren baben eine kleine Modifieation an dem von
Ban se a empfoMeneHkleinen Apparat zur Brattoeteinbestimamcg
mittetst der jodotnetFieebeoMéthode angebraoht.

Hr. J. Barbieri bat diè Methoden der Eiweissbestimmang in
paanzensamen von Bttthaosen (Extrahiren mit sehrverdSooterKati-

taogeund Fillen deaExtracta mit verdaoater EeeigaSore)und von Weyt
(Exirabiren mit lOpMceotigerKoehsatztSsaog und Fatteo des Myo8!ns
durch Satt!gen mit Steiasab uud des Vitellins dareh koh!ens&nreba!-

tigesWasser) mit einaoder fergOebeound die Prote!nsto6feder KOrM$-
Mmeo nach beiden Methodenbestimmt. Hr. Barbieri bat gefunden,
daM,abgesebea davon, dass OMh der Methode vonWeyt daaMyosin
vom Vitellin aa trettaen ist, die Methode von Rittbaaeen eine
Eiweiaaeabstacz von derselben Zoeammenset~aog liefert, wie die von
~eyf, wena man bei 4–8" echnett arbeitet, dMe daber die Zer.
KtMng der Albumine durcb sebr verdünnte Ka!i!a<tgenar sebr lang-
«nn erfolge.

Hf. v. Perger beMhceibtin einer aosfBbrtiebenAbbandiang Deri-
vate des Anthrachinons. Monoxyanthrachinon liefert beim Erbitzen
mitAmmoniak kein Amidoprodokt. Alizarin dagegen liefert beim Er.
Htzen mit Ammoniak auf 1~0" des bereits von Liebermann ond
Troscbke aaf dieeetbe Weise erbaltene Amidooxyanthrachmon
Ct~H~O~.OH.NH}, neben diesem jedoch in geringer Menge eioe
aeoe, in Batytwaseer sebr Mhwer!8stiehe isotnereVerbindottg. Darch
Erbitzen von AtiMrm mit cône. Ammoniak auf 200" konnte Hr.
v. Perger eine ganze Anzahl Ton Prodakte gewiaoea, die er durch
ihre verschiedene LSsMehkeitin verscbiedenen FiaMigkeiten ond ibre
Farbenreactioneovon einander trennen konnte. DaeReactionsprodokt
Mt nSmtich nar zêta Theil i~ Ammoniak tosiieh, ebenso ist der in
Ammoniak notôaMcheAntbeit nar theiiwoise io Weingeist toatich.
Vondieaen TerschiedeoeaProdaktea bildet sich das eino oder das
anderem grSsserer Menge,je nachdem der Ueberschass von Ammo-
niakgrosser oder kleiner gewabh wird.

Das in Ammoniak to&!icbeProdnkt iat tbeitweiM in Barytwasser
!Bs!ieh,und es konnte diese toaticheVerbindung ahdas Ton Lieber-
tBsnn uud Troschke kennen getehrte a-Alitarinamid oder Antido-
oxyaothraebinooerkannt werden. Das in Barytwasser aatBatiche oder
Tietmehrsebr scbwer tëstiche Prodakt iat ~.AHïartnamid oder

Amidoerytbrooxysnthrachinon C~H,Os(OH).NH~. Das-
seibeist ein cbromrotbes Pulver, welches am Weingeist iB braoneo
NadelnkryataMMirtund bei Ï50–153" za sublimiren begiaDt. Es ist
in Weingeist mit rothbraaner, in Aetber mit geibbranner, in cône.
Satzeaoremit gelber, in coac. SchwetëteSaremit braungelber Farbe
!Mich. Seine Sa!ze aind sehr sehwer tosUch. la der EaHscomehfo
giebtes Alizarin.
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Die Aoetytverbindang des «-AttMriHamids bildet getbe, bei

t70" 6cbme!i:endeNade)!), die ittAMcatien mit brauugetberFarbe siett

tasen und beim Kocben mit Alkalien noter Abspattuug der Aeety~

grappe zersetzt werden. Die Acetytverbindang des ~-AttMrinamH~

bildet braungotbe, bei 242~ schmeizende Nadeto, die in Aetza)ka!iett

beim KoebcMsicb scbwer mit violetter Farbe !8Ben.

Von den <oWeingeist )8~ichen Prodakten ist dae eine mit indig-

btaoer, da6 andere mit v!o!ett)'other Farbetostieb. Nur das erater<!

konnte genauer antersocht werden, es i6t Diamid~aothrachinoM

oder AHzarindianiid Ct~HsOj,(NH~)a, verschieden von der von

Bottger and Petersen durch Redaction des DimtroanthraehiBOBB

orhatteoen Substanz. Es bildet aua Weingeist kryataUieirt danket-

gefarbte Nadetn, die in Eisessig mit MauerFarbe sieh tosen und dar-

aM durch Wasser in dttuke!btaaen goidgtanzenden FtoekëK ge~Bti

werden. !n conc. Sa~sËure ist es mit brauner, in coHC.SchweM'

sSare mit getbbrauner Farbe tosticb, ohne VerËnderung zu erteidee.

Dnrch salpetrige Saare wird es in weingeistigerLosttng it! ~.AtizaMe-

amid verwandelt. Dieselbe Zm-setzang erteidet ce durch anbaltendea

Kochen mit wSfiserigeaAlkalien.

Der in Weingeist mit ~'iotetter Farbe lôslicheKorper konnte eeiae)-

geringen Menge wegen nicht eingebender studirt werden.

Die in Weingeist untBsHcheand nur in cône. ScbweMaSare tSs.

licbeVerbindung betrachtet Hr. Perger nach seinen Ana!yBenals C<m-

detteationsprodukt des Diamtdoantbfttchinons (C)tH60~NH;)~NB.

Hr v. Perger hat feruer nus den be!denbekanuten AnthrachiMo*

di8u!foM8&urendie OxyanthracbinonsnttbnsSnren dargesteUt, um den

Uebergang derselben in die entsprechenden ïseparparine zu Btttdiree.

Er bat ferner gefunden, dass beim Erhitzen von Alizarin mit raachender

Schwefe!s&tre zwc! SatfbasSureM entstehen, fon denen die eine M

weit aberwiegender Menge sich bildend die vonGr&be und Lieber-

mann beschriebene Atiz&rinsatfonsSare ist, sicb in Wasser M<ht

tost und beim Scbmelzen mit Kali sich zersetzt obne Alizarin N

liefern, die andere, Atizt.rinpurporsutfonaaare genannt, sebwer t8sM

in kaltem Wasser ist und beim Sehmetzen mit Kali Purpurin liefert,

uad dass auMerdeto ein dritter Korper erzeagt wird, der schon beim

Kocben mit Wasser sieh zersetzt und Atizarht regenerirt.

Oxyanthrachinon liefert eine SuKbnsaare, die in der Katt8chme)M

sich zersetzt ohno eiooMFarbetofT zu tiefero. EbeMO verbatt Mch ?

aus Erytbrooxyantbrachinon dargesteitte SatfonsSure. Endtich wurde

aaeh aas den beiden Amtdooxyanthrachinooeo die Sutibneattrendaf

gestettt. Sie liefern in weingeistiger LoBMg mit suipettiger SSaK

zwei OxyambrachiuonsntfbnaaureM, die sich a!6 identiach mit de6

direct aus den Oxyanthrachinonen darstellbaren Sattren erwiesen.

der Ktdisehmetze verhie!teH sie sieh wie die OxyanthrachinonSttt&a-
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eattfen. Hf. v. Perger knCpft an diese Resattate eingehende theore-
thehe Betrachtungcn ûber die Bildung von FarbstoHen aus Antbra-
cMoon.

Die HH. R. Schmttt und 0. Mittenzwcy haben gefunden,
dass Mereap<an auf Dtazovetbiodungon erst bei hoher Temperatur
einwirkt (bei 170") und dass bierbei unter Eraet<ang des Sttcksto~

dttrchWas8e!~to<fAethytd:suH':d entsteht. Es werden demnach die
beidonH voa zwei Mot. Mercaptan geliefert.

Hr~R. Schmitt hat bctfanntitch Mhef die Beobachttttfggemacht,
dass €!htorkatk salzsaures Pat-atnMopheaot in quantitativer WoiM in

Dich~razopbenot nmwandetn. Es ist ihm jetzt ge!oogen, auch daa
AoiUndurch Cblorkalk in Azobenzol SberzaHthreo. Das Aoilin muss
wegen der Heftigkeit der Reaction mit 4 V&t.CMôrot&nn vordCnnt
sein. Man ireibt zweckmaasigden Cblorkalk (2 Atome wirksames Ct
auf ein Anilin enthatteod) mit der HS!fte des Chloroforms zusammen
und settt dus mit der anderen Ha!he Chloroform vermischte Anitin
<o. Durch die RoacttooswSnne destillirt das Cb!orofotm fast voU-

stândigab und wena nicht mehr )t!s tOOccm AniMn auf einmat io
Arbeitgenommen werden, iu durchaus nicht stürmiscber Weise. Das
AzobeNzotkann man danu aos dem RSckataode aMeatUHrcn. la

gteicherWeise kann man Totuidin in Azototuot überführeo.

Die HH. R. Schmitt und R. Mobt<m theiten achtieesticb mit,
daMPaMnitrophenetot in weingeistiger LSsung darch Natriamaotatgam
in Parazophenetol ttbergefObrtwird, dass dagegen Orthonitrophenotot
durch dasselbe Mittet in Azoxy- und Azophenetot vcrwandett wird.
DurchSchweMatBmonittfowird das Ofthoazophenetot (nicht aber da&

Parazophenetol) teicht za der Hydrazoverbindang redacirt, wetob&
darchSatzs&urein dus Dtamidodipuenetot aich verwandelt.

807. G. Wagner, ans S~ Petersbarg, am 10./22. October 1878.

Sitzung der chemtscben Section der rassischen physico-
chentischen Gesellschaft am 5./17.0ctober 1878.

Hr.Latachinoff theilt f3)- Hro. W. Walitzky ûber einige De-
rirate des Gebiracholesterins mit. WShrend siedendes AniMn auf
Cbolesterincbloridnicbt einwirkt, entsteht beim Erbitzen dieser Ver-

bindungen{n zugescbmolzenenRCbren wSbt-end6–-t2 Stunden auf
t80" CbokstentMntin (C~H~.C~H~NH). Diese Base wird aas
der Stberischen Losang darch Mineratsauron ausgpfR!tt, schmitzt bei
t87" uad tôst sich nicht besonders teicht in Aether uad siedendem

Alkohol,besser m kochendem Xylol and am te!cbtesten in ScbweM-

toh!ens(o9,aas dem sie, bei langsamer Verdunstuog der LSsaug, Mt
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grossen, recbtwinMgen Tafem krysta!<Mirt. Die sehwefetsaaren, sa!'
petersaurea und m~saorea Sahte sind krystattttiiscb. Das SchweM.
M)H-eSala brSont eicb bei 160" and eehmitzt, sicb zereetzend, M
hëherer Temperatur; das salzsaure Satz sehmikt aber 210 wobei
der obere Theil verkobtt; dae Mtpetersaare Salz braont and zersetxt
sieb, zum Theil mit Explosion, be: 145 Das ChoteMerittotoidin
warde durcb Etbitzen des Cho!eBte)':nebtondsmit kryataHMrtent
Toluidin (Scbmelzp. 45") gteMbfaHain zagesehmoheaen R5ht&a wah.

reade!n!gerStaodenMf!50–~80''dargeMe)~t. Es8<'bm!tztbe:t72",
wird von eiedendem Alkobol, Aether und Scbwefetkbbteostotfgelôst
und krystaHtMrt be! tangeanterVerdunatung der athenschea Msung !B
Mh5oen, recbtw:o)ttigen Tafeln. Weingeist <attt ans der âtherisebea
Meong k!eine, viereckige BMttchen ans. Cbn!e8tenhota!d!n )9t e:ne
schwaebe Base und wird a)Mder atbenacben LSsnng doreh Mtoerat
sSaren aosgefaUt. Daa aalpetersaureSalz ist bei weitem bestSndtge)-,
ata daa schwefeteaure und aalzsaure. Die beiden ietzten Sahe werden
dttrch siedendes Wasser uod Alkohol unter RackMtdong von Cho.
lesterittoluidin und theoretiseherMenge Sâure zersetzt. Deshatb n!!e<-
lingt die Darstettang der Satze darch Einwirkung wasaerhaMgerSaoren
auf die Base und entsteht beim Erbitzen des Cbotesterinchtoridamit
Toluidin nicht das chbrwaMetstoHsaure ChotesterittotoMin, sondem
die freie Base. a-Naphtylamin(Scbmetzp. 50") bildet beim Erbitzen
mit Cho!esterincbtcnd in zageMhtBotzeneoRobren auf 190–tSC" eiae

krystaMinischeVerbindang, welcbe bei 202" Mbmikt, keia Cbtor eot-
hâlt und in Aether, ScbwetëikohtenatoCrund siedendemAlkobol weniger
toatich ist, ais die beiden anderen Basen. Durch Minorat96areowird
sie gteiebfa!!8aua der atberiMheo L6saog gefaUt. Die Unteraocbacg
wird fortgesetzt.

–

Hr. W. Rudneff theitt Sberfoigende EigenscbaftendcsTnmethyt-
carbinamins mit. Nur die embasMchenS6aren tiefern mit diesem
Amin bestândige Satze; die nentralen Satze zweibasischerSSarenver-
lieren bingegen zum Theit das Amin beim Eindampfender waMerigee
LSeongen, so wird z.B. beim Einengea der L8snngdes scbwefebMMO
Salzes eioe Miscbungdes neutralen Salzes mit dem Mnren erbahen;
diese neotraten Sa)M werden darch Wasser Mm Tbeit schon io der
Kâtte zersetzt. TertiSres Botyljodûr verbindet sieh bei gewôhnlicbet
Temperatnr direct mit dem Amin unter Bildung des Salzes

(C~H~)~HN.HJ. DiesesSalz giebt beim Destittirea mit einercon'
centrirten KaHtSsang nicht Diboty!amin, sondern Monobatytamia
[C(CH,),NH9]:(C,H,),HN.HJ+KHO= C~H.NH, -t-KJ
-t- C~H~ -<- H~O. Hr. Badooff antersacht auch Dimetby!aetbyt-
carbinamin (CHa),(C,HJC.NH3. Dasselbe worde ais eio Neben-

prodakt bei der DaratellungderDimethytStbytesaigaSuroerhatten amt
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a-wies sich ideatiach mit Wortz'e Ïscamy!. Die Uatersachaag der

beiden Amine und ihrer Der!vate wird ibttgeMtzt. –

Die ËH. A. nnd P. Saytzeff habea darch Einwirkaog einer

Mischang von Jodallyl mit Batyron aof granoMrtes Zink Dtpfopyl'

t!tytcarbinot dargeatetit. Der neue Aikoho!siedet bel 192" (769mm
be! 0°), addirt zwei Atome Brom, iat mit Weingeist und Aether in

iedemVerhSttnïsBe miachbar, in Wasser aber MnMaMchand hat bei

0" das apec. &ewicbt 0.8602, be: 24" bMogea auf Wasser von O",
[).8427 nnd den AMdehnoQgsco6f6cMoten0.00086. Der EssigSther
iiesM Alkohols siedet be! 210° (751 mmbai 0")~ aein spec. Gewieht

ist bei 0~ == 0.8903, bei 210 (aufWaaMrbetO" bezogen) =- 0.8733

und sein 0.00092. Bei der Oxydation des.mdsein Att6debMHBgsco6(Bc!eot=: 0.00092. Bei der Oxydation des

A&ehots m}t K~Cf~Oj Mod SO~B~ wurde Botyron, Propioo. and

BattefsNttre, oeben einer mchtBSchttgen, MrMttHgnicbt c5hM unter-

sucbtenSSnfe, erhalten. –

Die HH. BeUstein und A. Karbatoff theilan mit, dass bei

Reduction des CeH~Ct(NOa)~ (Scbmetzp.SO") durch Zinkcblorid,

NKbtCgH~CtNHa.NO~, wSeJangnetsch angegeben, socderu

Chtorphenyteodtanttn, welches bei 86" sebtBitxt,entsteht. –

Hr. Golubeff bat gefondea, daas be! Einwirkung raachender

Satpetersaure (1.475) aof abgeMbttea Desoxybenzoin zwei Nitrorer-

bindungengebitdet werden. Die eine (C~~H~t(NO~)0) ist krystat*

Mseh, an!ô8iicb in Aether und schmttzt bei 140–142"; die andere

wird ais Harz erhalten, t&9taicb in Aether, krystatiMirt be! freiwilliger

Vefdanstnng der Stherischen L8song, sehmitzt gegen 120~ uod bat

allem Anscheine nacb die Zosammeueetzong C~~H~~)(NOa)~0.

Mononitrodesoxybenzoia wird durch Sn und H CI za Amidodeaoxy-
benzoin(C~tH~~(NH~)0), wetcbes bei95–96"8chmitzt undsebein-

bar mit dem aas NitMbeazyl darstelibaren identisch ist, redacirt.

DioitrodeaoxybeRzoinliefert gleichfalls eine krystallinische Base.

Hr. A. Butlerow verlieat eine Abbandlung der HH. F. Fta-

witzky und P. Kritoff 8ber ~ïs&propytaeetyten". Dem ans dieser

Abbandlang schon Mher Mitgetheitteo (diese Berichte X, 1102 und

2240) ist noch Foigeodes beizufBgen. Isopropytacetytea siedet bei

28–29" (751 mm) aad hat bei 0" das apec.Gewicht 0.6854. BezBg-
)!<:heiniger Eigenschaf~en der Sitberverbindang haben die Antorea

Beobachtangeogemacht, welche denjenigen jesHrn. Eltekoff (diese

BericbtcX, 707) widersprechen. Letzterer hat nBtntich angegeben,

~t~~Ag aei leichter ats Wasser and schwimme auf der OberNSehe

~Mtben. Non haben sie aber bei Sfterswiederbotten DarsteHangen
<ie)-in Rede stehenden Verbindung immer wabrgenommen, dass der

gr8s!.teTheii derselben in der ammooiabatischenSitber!8aaog, welche

setbstverstSndtichspecifiscb scbwerer ais Wasser ist, antersinkt. Die

Yerbindaugist in der genanntea Losnog !osMeh uud scheidet sich
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beim VerdBnnen derselben mit Wasser aae; auch vom absoiaten
Alkohol wird sie aufganommen; Aether M!!t aie xw&rans der a&o*

ho!hchen Maong, aber nicht volikommen, da bei tangsamer Verdua-

stung der atherb&ttigen, alkoholiscben Uisung kleine, priamatische

Krystalle aasebiesMn. Die Krysta!te werden vom Wasser, selbt nacb

langem Liegen unter demselben, nicht beaetzt; ebenso Te)'hS!tsich

zum Wasaet aacb das amorphe, pdverfSrmiga C~HtAg. la dieser

achwereo Benetzbarhe!t liegt, nach der Ansicht der Autoren, der

Grand, ~eshatb ein Theit der SHberverMndttngauf der OberNScheder

LBeaog schwimmt. Die Ursaehe dieser Eracheinnog iat atso dieselbe,
wie diejenige, welcbe z. B. das Untereinken einer Mahterneo Nadel

unter gewissen Bedingungen verhindern kann. –

Atadann wRronoeh anzafubren, dasa bei Einwirkong von Scbwefet'

ESare aaf tsopropytacetyreo ausser MethyHsoprdpy~ëton(dtese Ëe-
richte X, 2240) noch ProduKe eotsteben, welche keinen constanten

Siedepookt baben and zwischen 100" und 3200 o Sbergoheo.Ë!ne

Analyse, welcher die zwischen150–155" aafgefangenePortion unter-

worfen wnrde, wies darauf hin, dasa diese Prodokte wahrscbeinMeh

einer Condensation des Ketons, nicht aber des Va!ery!ene, ihr Ent-

stehen verdauken. –

ïa einer anderen Abbandlong beschreibt Hr. Flawitzky am.
f5hr!ioh seine Experimente, welche behafa der Wasserentzlehung aas

Propylenglycol vermittelat SO~H~ andZnCt~ angestellt waren. Wie
schon bekannt gemacht worden ist (diese Berichte XI, 1256) hat

Flawitzky bei dieser Reaction nur Propyia!dehyd und wahrseheiB-
!!ch dessen Condensationsprodukte erbalten, wShrend Eltekoff beim
Erbitzen des Propytengtycots mit Wasser aof 180–190" aasser Pro-

pylaldehyd, noch Aceton erhatten haben witt (diese Berichte XI, 990).
Ein 6o!che8 negatives Reaaitat seiner Experimente hinsichtHch der

Acetonbildung in Betracht Hebeod and auf die Uebereinstimmang
seiner Beobachtangen mit denjenigen Linnemann'a (Liebig's Ann.

192, 61), bezSgtich der Entatehang nor des Propytatdehyds atiein
beim Erhitzen einer angesâuerten, wSsserigen PropytengiycoUSsaog
auf 215-2200 sich berufend, erkiart Flawitzky Eltekoff's Angaben
fBr irrthBmtiche and verwirft die Interpretatinp, welche der LetzteM
der Reaction des Wassers in Oegenwart von PbO aofPropytenbromiir
und Bromure der Olefine Oberhaapt gpgeben hat. Hr. Flawitzky
meint, dass die zatetzt erwahnte Reaction, da unter den Prodnbteo

derselben Propylaldehyd und Aceton auftreten, nicht btos in der Um-

wandtnng des Propy!enbromBrs za Propylenglycol and der darsof.

foigenden Wasserentziebnng ans demselben besteht, sondern dass sie
ansserdem noch nach einer anderen Richtnng verMaft. Diese Becnn-
dâre Reaction bosteht, nach soiner Ansicht, in der Bromwasser6to<f-

abspattnng vom PropytenbromSr und der UeberMbrang des dabei ent-
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eteheoden Monpbtompropy!ena~welches nach Lionemana s Beob-

echmogea beim Erbitzen mit Wasser Aceton-liefert (Liebig's Âno.

~1, 6t), in dte~e !eb:te Verbindang. AHerWabMcheioMehkeit nach
~rtSttft, wie Hr.Ftawitzky meiat, die Reaction oaoh diesen beiden

Richtaagen aacb bei der Einwirkang des Waseera nnd PbO auf Bro-
mûreder anderen OMne, mit AoBn~bme des TatrametbyMthyteoe.

Hr. P. Lat8c!)!noffber!chtet über seine e~}ge neutrale Oxy-
dationsprodakts des Cholesterins" betreffeod&Arbeit. Er bat beûb.

acbtet, dass bei der Oxydation der esetgsanren ChotesterMSsong mit

Miompermatiganat, aasaer den schon beachnebenen Cbo!eBt806aoreo,
nochandere, neutrale Prodokte, welche in Aether iSaMchnnd ans der
:ther!schenLSaang, weder dorch wasaenge Alkalien, noch durcb Am-
moniak extrahirbar sind, entsteben. Unter d:oaen Prodakten Nodeo
ttett anveraadertësCnorestertn, welches dentlacpttheit ausmacht, und

nictukrystaJHoiscbe,barzartige, in Alkobol tSsMche Sabetanzen vor.
Ein Theil der Letzteren ist dureh a!t[oho!iacheBteizackertosang fâ!t-

bar,der andere nicht. AHe Versuche die einzelnen Prodokte zo iso-
tiren und rein darzostetten schtagen feht. Die Analyse der durch

wingetatige B)e)Mcker!5sangfaUbaren Harze lieferte etnma! die Zab!en:
C == 81.80 pCt. und H == 11.10 pCt. ond ein andermal ( mit dem
Harze einer anderen Bere:tnng) C = 75.81 pCt. und 9.42 pCt. H.
Aos diesen Zah!en tSsst sicb zwar keine Formel ableiten, Hr. La t.
echtnoff h&ttjedoch fûr paseend daraafbtoxoweisen, dass die Formel

CtiH~Oj, == 80.64pCt. nnd 10.75 pCt. H. vertangt. Etwas bess«e
Reeottate wurden bei der Untersochang der durch Bteizackertësnng
mchtf&HbareoProdakte und besonders derjenigen von ihnen, welche

mgteich mit Cholesterin bei den ersten Krysta!Hsationen anege~Mt
wMdeo,erzielt. Cholesterin !S88tsich von den dassetbe beg!eitenden
Pmduktenleicht abseheidea, da es verhSttniamaasig scbwerer a!6 diese
MAlkohol, Aether, Benzol, Eseigeaore und dergteicben I~oaMgsmtttetn
iB~iebiat. Dampft man Mutter!aogea, welche keine Krystalle mehr

tMeMea, zar Trocknè ein, so wird ein scbwacb gelblich gefarbtes
Pfodakterhalten. LeMteresschmitzt bei ungefabr 100" (eine genaaere

Schmelzpunktbe8timmungwar nicht ansfBhrbar, da Hr. Latachinoff
oiemateein voHkom<Beneinartigea Prodokt in H&nden gebabt hat;
ein Thei! desselben schmotz atets bei niedrigerer Temperatur, ah
derSbrige). Die mit den bei zwei DarsteMongen gewonnenen Pr6-

paraten aasgefShrten Ana!ysen gaben 76.7t and 76.Î2 pCt. C and

M.94,11.14 pCt. H. Diese Zablen entsprechen ziemtich gat der

ZMMtmensetznng des Trioxycbolesterins (C~;H~90~), welches
7S.92pCt. C und 10.76pCt. H entbâlt. Ein anderer Theit des dnrch
BteMuekernichtfaUbarenProdukt8 erhiett nach dem Kochen mit wein-

geistigerKalilauge die FSbigkeit, sicb vollkommen oder thdiweise in

~MserigenAlkalien aufzatosen, wesbalb angenommen werden kann,
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dasa Mans zasammengeaetztenAethern des Choiestenoe oder Tnoxy~
cboketeriae ond der Cbo!e8ten8&otembeatand. –

WeitbesseteBesuttatewurden bei der Oxydation des Chotecteria
acetats mit Katiumpermangaoat. erbalten. Der in Aether t6s!iche
Theil des Oxydationsprodakta entbtett haoptsachtieh das Diacetin des
Trioxycholesterius (C~H~O;), dessen Entstobang daroh Mgeado
Formeln verainnlicht werden kann:c

C~H~(C~Hi,0~-<-Oj,-=C,;H~Q~(Ci,Hi,0,)

C~H,tO~(C,H,0~+C,H<0, = C~H,.0.(C,H30j,),-t- H,0.
Dae Diacetinwird aaseerst leicht von Eisewigt Weingeot, Aether,

Benzol, Ligroio, Aceton und derg)e!cben LBsungamittetoantgenommen;
ans diesenLasangsmtttetn krystattMtrt es nicbt, sondern eratarrt nach
ibreta Ve~aSchtigen}N der Form etnes dufchstëhttgëa tack's. Setzf
man aber zo der fast verMehttgtet!, essigsauren LSsong Wasser htBM
so faitt ein weieaes, bartes Putver sus, an wetchem einige, wonn aaeh
Naseerst undeutticheMerkmate krystaHinischer Stroetor wahraebtMbar
sind. Daa Diacetin schmijzt bei 77"; die geMhmotzotMSubstanz itt
etwas gelblich gef&)-bt,a;eht dem Colophonium achr ShnHch und Mr-
setzt sicb, uber 2000 erhitzt, unter Ausstossang grosser Mengea
EsaigsSttredSmpfeund ZurSektasattKgeines in Ammoniak anto&iichea
Prodakte. Die Zasammensetzang des Essigithers wurde nicht nur
durch VerbtennttngsrersHche,sondern aoeh darch quantitative Bestim.

tNOBgder bei der Verseifung entstehenden EssigsSare nachgewieaen.
Das Diacetin wird schon beim Kocben mit weingeistiger KaHtaage
zersetzt, um jedocb. die Verseifung zn erschopEen,ist es besser, dae
Erbitzen in zngescbtaotzenenRobren auf !00–t20< wahrend einiger
Stunden, anznstetten. Dampft man aisdsnn die atkohotische Losuag
bis zur Trockne ein, so wird ein in Wasser fast ohne jegliche
Trübnng t6st!cher RCckstand erbatten. Aus einer sotchen LSsang
faiïen Sliuren Tnoxychotestenn in der Form eines getbtichen Pah'eM,
welches in kochendem Wasser nicht schmUzt, aber zosammensintert,
ans. Die neae Verbindang ist gut in Aether, Alkobol (die weingeistige
Losnng wird darch Bteizuckernicht gefàUt) und den anderen oben au.

gefanrten LSsangsmittetn, wie anch in KaHiaage ios!icb. Mit wasse-

rigem Ammoniak bildet sie eine undurchsichtige Lôsung (EmuMon),
qoiitt in demselbenauf. Das Verhahen des Trioxychotesterins za den
AtkaMenerinnert an Pheno). Die Frage, ob die Verbindung ein ein',
zwei- oder dreiwertbiger Alkobol ist, konnte wegen Manget an M~teiM
nicht ge!Sst werden. Ans diesem Orunde liess sieh der Alkobol aach
nicht roitkommen rein darstellen. Ansserdem vermuthet Hr. Lat-

scbinoff, dass beim Verseifen ein Theil des Trioxycholesterins anter
dem Eioanfae g!eichzpit:ger Einwtrhnng des atmospharischen Sauer-
stoffs und des Kalis Oxydation erleidet.
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Bei der Oxydation deaCooiesterios mit darchE!$eMig verdoMter
TaaebenderSa~peter~aarewird <n nhbedeotender Meoge eine Verbln-

daug erhaItMt welche aus dent erkatteten OxydMïoaBgemiscbin

pertartigen, acbwach grScttcbgolb gefarbten Btatteheo anachtesst.
Die Krystalle ioeen t:ch, aber sehr schwer, in Aetber, Alkobol, E!a-
essig und scheMeo sich ic BtNtteF~Ftnbeim Verdnnsten oder AbMhtea
der LSsocgen ans. Sie steHen einen vollkommen aeotFa!en Kôrper
dar und sind weder in koMeasMren noch Aetzatkatien lôalicb. Belm
Erbitzen verpoSeo sie und zeMetzenmch bei t80" ohne za Mhtnetzeo.
BeimKoohen, nicht nar mit weingeistiger, sondern auch wNsaeHgor
Katilaugeerleiden aie leicht eine Veranderung, wobei sie e!ch zuerit

gelb fârben und spâter votist~ndigauflôsen. Aas eiMersolcben waaae-
rigen, alkalischen Lôsung tNXenS~aren braune Flocken aus,welche
beimICocbenmit Wasser zasammeastntern, in AtkaUen tBsHchsind
undmit Ammoniak eine trSbe Lôsung (Ematsion) geben. In der von
denF!ocken getrennten Lôaung wurde solpetrige SSure nachgewiesen
eine quantitative Bestuntnung derselben war jedoch wegen Mange!an
Mater!ainicbt ausMhrbar. Die mit den Krystatiea angeeteHtenVer-

brpnnnngsveraochetiefertenZahten. wetcbeaafdieForme! C~sH~N~Oe
weisen. Erwâgt man nun attes bisher Erwabnte, so wird woht die

SehtuMfbtgerung,die !o Rede stebende Verbindung se! Trioxycbo-
!<MeriaBatpetngsaureeeter,entstanden gem&ssder Oteiehong:

C~H~Os +3HO~H == C~H~NsO. -t- 3H;,0,
ais die wabrscheinitcbeteersebeinen.

Hr. Gotdstein thettt folgende Notizen mit:

I) Er bat beobachtet, daM die relative Ausbeute der isomeren

Nitropbenotebei der Beband)MBgdes Phenols mit Satpetereaore von
der Temperatur abbNngig ist; je niedriger die Temperatur der reagi-
rendenMischang(seibBt~erstSndMchbis zu einer gewissenGreuze) ist,
am so mehr wird von dem mchtMchtigen Isomeren nnd je bSber,
destomehr von dem Mchtigen erbaiten.

2) Hr. Goldatein ~eagnet die Entstehang von B!au9SaMund

Ammoniakbei Bebandlung einer wassengen PhenoUSsnng mit 8a!-

peteMâaM,und dat'aof fotgender Destillation des Gemisebes, welche
Fritsche (Buttetin de l'académie des sciences de St. PetersbourgIIt,
2!5) beobachtet haben witt.

3) Beim Erhitzen des Mebtigen Nitropbenots mit concentrirter

Stipetersaure bat Goldstein eine getMiche, krystattinische Verbin-

dung, welche scbwer in kaltem, teichter in heisaem Wasser tosMch
Ht und deren wâsserige Loettng intensiv gelb gpfârbt iat, erhalten.
Sieecbmifzt bei lOô", hat einen bitteren Geachmack und bildet Salze.
DieUnteraocbang der fraglichen Verbindung ist noch im Gange.

4) Zur Darstettang grosser Mengen Dibromnitrophenoh ans dem

SachtigenKitropbcnol m kurzer Zeit empaehtt Hr. Ûotdete:n foi-



:t944

gendea Verfabreu. Man aetze za einer alkaliaehea NttropbeaoUSsHng
ohne aie za erw&r<nen, eine frisch bereitete ~BMengé Brottt)8s)tns
Moz<t. Sogteieh nach dem Hinzoaetzen tr~bt sich die LSsang. Wird.
von non eingetragenem Bromwassor ketae Tr8bucg mehrhervorgerofen~
ao setze taao von demaelben noch etwas hiozu, stelle aisdann die

Operation ein und attrire dae Gemtach. Aaf dem Filter wird fast.t
absout reinea Dibromoitropbenol, welches naeb einmaligem Um'
krystattMren bei H7–117.5" schtnttzt, erhattM.

508. W. Michler, ans ZMch.

Sttzangvom3.Jnnil878.

Hr. Lange bestNtigt die Acgaben W. v. Mitter's (d. Ber. XI, 460)
Sber die Anweodong des Witt'achem Tropaeolins 00 zum Tittiren
von Natriumcarbonat und zur Bestimmaog der freieo S&are in Ata-
miniumstiltat und dgt. Er hat ferner gefunden, dass nicbtnur Natrium.
carbouat, sondern auch Natriumsulfid (angewendet im krystaHistttejt
Zustande) sich mit SatzaSore und dem Tropaeolin ais Indicator glatt
und gea<min der KStte titriren liess; so lange noch keine freie Sala-
sSore vorhanden war, blieb der gelbe Farbstoff durch den freien
SchwefeiwasserstofF auch bei lltngerem Stehen ttaverandert, beim ge-
ringsten UeberMhuss an SatzeSure ging die Farbe erst in Puchainroth,
dann in orange ûber, verschwand aber nach einigen Secanden <r~-

stândig. Derselbe bat ausserdem eine grSssere Anzabl von Azo-Fafb-
stoffen in derselben Weise gepr3ft und gefanden, dass sie siimmtlich

gegen freie Eohienaaure und Schweteiwasseratoff indifferent waren
und ebenso scharfe Uebergânge beim geringaten UebarsctuMSfréter
Mioeratsaore nnd umgekehrt zeigen, wie das Tropaeolin 00; doch
sind nar solche ats Indicatoren empfehtenswerth, wetche recht gâte
Farbeacootraste geben; am scMastcn zeigen solehe daa Potr!er-
sche Orangé m (DimethytaniMn Dîazobenzoisatfosanre), die DiaM-

«-Naphtoisatfosaure und das Amidobenzol. Das Letztere maaa in
alkoholiscber L8sung aogeweodet werdea und zeichnet sieh vor den

Sbrigen probirten AzokSrpero dadurch aaa, dass auch bei voFherrachec-
der Mtnerataaore der Fatbsto~ durch H~S nicht zeratort wird, ans-

genommen in sehr concentrirten Msangen.
Das W!tt'sche Tropaeolin 000 eignet sich (woraafHr. Con radin

ans Laadquart den Vertasser aufmerksam gemacbt bat) zar Nach-

weisnag freien oder Jtoatensaaren AJkaMa, da es den atngekebrtea
Farbenwecbsel, wie das Tropaeolin 00 zeigt, namtich io eaurer L89ang,
gelb, in alkalischer fuchaintoth ist. Die schwScherea SSNMO,wie

achweftige S&are,OxatsSnre u. s. w. zeigea weniger soharfe FarbeB*

Sbergaage and UnregetmNasigkeiten in der zozaeetzeaden Menge
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MineraMaro ehe der Uebergang eintritt. Exigeante verbilt sioh
wie KohknsSare dea antersacaten AzoMrpern gegenaber indifferent.

CnteMchwefiigaaareaNatfom verhatt uch gegen dteAzotarbetotTegMz
wie die 8a!ze starker MmeraMoren, aach in coaceotrirten LSsangen
fuhrt der erate Tropfen Satzstaro die FarbeaNnderang herbei. Man
kaon a~o mit HBtfe dieser Indicatoren otebt nar catcinirte Soda nod

dgl. Bondern seibst Robsodain der Katte titriren, doch mum man bei
sehr stark schwefeluatriumbaltlger Roh~oda in ziemlieh verdNnnter

L6sung arbeiten and e;neo Farbstoff wie das AmidoazobenMt(Anilin-
gelb) anwendea, welcher durch den freiwerdenden H~S niebt sofort
zerstort wird.

Hf. Lange referirt ferner Bber Bitdnng von sa!petr!ger SSuM
and hat bereits Meraber direkt berichtet.

Hf. W. Zot-a bencbtet M einer Zoschrift vom I5.Mai iiber die
bisber von ihm erhaltenen Resattate seiner in diesen Berichten (Bd. XI,

1306) angekundigten Untersuehnngenaber die Eiuwirkung von Nitro-

ByMtbefauf organische HatogenverMndttngenund hat hierOberbereits

direct berichtet.

Hr. Grabe berichtet uber die Constitution des Rosanilius und

der RosoIsSore, Br. Laaterbacb Sber eine neue Bildungeweise des

Nitromotbaos, Hr. Richard Meyer in Char uber die Oxydation der

Caminsgare dorch Katiatnpertaaagauat.
Die Herren Vortragenden haben ihre Vortrage bereits in diesen

Berichtea zum Abdrack getangea lasgen.

Sitzung vom 15. and 29. Juli !878.

Hr. Barbieri berichtet aber das Révoltât einer von ihm in

Bezugauf Darstellang von Eiweisssub&tanzengemachten Arbeit. Die

bieher gebrSaehtiebste Méthode zur Darstettang von EiweM8k6rperu
:nt6PNanzensamen, war die vonRitthaasea angegebene; Mneuester
Zeit hat Th. Weyl eine von den vorigen wesentlich verschiedene
Méthode publicirt. Der Vortragende stettte aich aus Karbiasamen,
welche sehr reich an Eiweia sind, diesen Sto~Tnach beiden Metboden

dar unter genauer Befbtgung der gegebenen Vorachriften. Die ao

gewonnenen Praparate wurden mehrfach anaiysirt und die erhattenen

Procentzablen verglicben. la der Elementarzusammensetzang zeigten
sieh Soasemt geriage DiSerenMn, so gering, dass diese in die Fehier-

grenzen hineinfa!ten. Die Uebereinstimmang wOrde zur Darstellung
von EiweissprRparaten beide Methoden gteich empfehten; hingegen
glaubt Hf. Barbieri der Weyt'scben Méthode desbalb einen VoMag
ta geben, ats es nach derselben môglich iat, die etweisaartigen Sam-
melbestandtheile in Vitellin und Myosin zu trennen.

Ausführlieheres. wird der Vortrageude in Kobie'a Journal fur

praktiscbe Cbemie ver6nënt!ichen.
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Hr. Weith ber!chtet f!ber Carbotriphenyttr:amtn, Hr. V.

Meyo<- ubar DtUBpMïeht~bestitnmangvon eotchen K8rpern, welche

QaeckeHbc)-oder W~ûdsches Metat! angre!feo, Efr. W. M!obter Sher
aromatiscbe Sotfoae und Tetraotethy!barnato<f,fir. ZCbtîh Ober ge*
mischte Azoverbindangen, Hr. Fischli Ober die Ccnetttutioo des
BrenzcatecMns. Hr. Lunge Chersalpetrige SSare; Hr. GrSbe Cher
Atizariabiem und Hr. Grete BberBestimmung der SaipetersSttre.

Die Herren Vortragenden werdensoweit dies bis jetat noch nicht

geacheben ist, direct berichten.

509. RNd.Biedermann:Benehtûber Patente.

J. A. W. Wolters in Ka)j:. Verfabren der DaMtettMg von

Schwefets&areanhydrid datchErwSrmen von wasaerfreiemBtmren

schwefetsauren Natrium mit wasserfreiem aehwefetsaoren Magnesium.
(D. P. No. 3HO, v. o.MSrz 1878.) Durch Erbitzen von Gianbersatz

mit 8chwet'e!saore wird wasserfreies sacres scbwefelsaures Natrium

(Na~SO~ + SO~) dargestettt, welches bei einer Temperatur, bei wd-

cher dasselbe eben Nussig ist, auf das Magnesiumsotfateinwirkt. Es

bildet sich die Doppeh-erbindang der beiden Sahe and SO* wird

frei, welches bei etwas erhSbter Temperuto)'abdeMHHM.Die Doppel.

verbindung wird dorcb KrystattMationin die beiden Sahe gescbieden,
welche wieder zur Fabrikation des Anhydridsdienen. Der Hanptwerth
des Verfahrens liegt darin, dass das SehwefeteSareanhydridbei so

niedriger Temperatur frei wird, dass die Apparate aus aUeomogHehea
in Betracht kommenden Materialien hergesteHtsein konneo, und dass

ausserdem eine sehr hobe Ausbeute erzielt wird.

Adolf Frank in Char!ottenborg. Apparat zur continaM!chen

DarsteUung von Brom in GefaMen, durch welche sich der Chtor-

strom in entgogengesetzter Riehtttog bewegt, wie die brombaltige

Lange. (D. P. No. 2251, v. 20. September1877.) Wâhrend Maher

die BrotBiaogen mit den cbiorentwicketnden StoSeM in denselben'

Gefaasen zasammengebracht wardeo, wodurchdas Verfahren ein inter-

mittirendes warde, indem diese GefSsae nach jeder Destillation vou

den (immer noch Brom enthahenden) RtickstSnden entteert wordeo,
wendet der ErÛnder terrassenformig angeordnete Gefasse an, welche

durcb Robt'en mit Hûhnen unter einander verbunden sind, und in wel-

cben die Brom!aage eiuem, in getrenntenGeneratoren entwicke~enStrom

von Chtorgas und Wasserdampf eatgegennieMt. Das in den unteraten

GeSssen in Fotge des UeberachnMes an Chlor aich bildende Chtor-

brom macht, wio das Chior aus den BromverMndangoa, das Brom

frei, so dass echliesstich nor Brom und Wasserdampf in die Conden*

satioasvorrichtung gelangt. Sobatd die Destillationim unteraten GeSbs
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toHendatist, wird der Ioha!t ia eim Koohge~aa abgetasMO, itt wel*

chM~aor WaMerdSmpfe eint)reten, am das aoeb getSste Btom aad
CMor in dae ans dem nSohsthSheren Gefaeae mittiorweile wieder

get5Mteunterste De8ti!tati<MMgefSssznrScttzaacbicken. Auf diese Weise
werdenfast ganz cMorfroie MmttertMgco erhatteo.

Peter Spence !o Maccheate)- verarbeltet dae EtaeBOxytt-
hydrat, welches MrîMnigaag von Leaebtgae gedient bat, ia bScbst

tweckmaM:gerWe:se. (Engt. P. No. 4118, v. 5.November 1877.) Das
beauté Oxyd wird zaoSchet in geatgaeten Beaervoira mit Wasser

aMtgewasohen,om etwa darin enthaltene AmmoniakTerbindaNgeoza
eat{erneo. Danach wird die Masse an der Loft wieder getrocknet.
godana wird eine Meoge Kalk gteich der Hatfte vom Gewtcht des

Oxydagelôscht und das trockeue Hydrat ioa!g mit demselbeu ver-
miMbt.Die MiMbtmgwM in etsernen Gefaseen mtt doppettem
Bodenmit warmem Wasser (nicht 3ber 70" C.) aasge!aagt. Aus
der leicht angeeaaerten Lôsung wird mittelst Eisenchiorid Berliner
Blaugefàllt. Dies wird ats solches gewonnen oder znr DarStettmtg
TOBBtot!aagen8ah! benutzt. Nachdem das Eisenoxyd attes Ferro-

tyMcateMMaabgegebenbat, wird es in denselben Bëha!tern mit Wasser
MmSieden erbitzt. Es entsteht eine Lôsang vou Catcmmpotysotaden,
aMwelchermittelstSatzsSure Schwefel gef&ittwird. Daa 90extrahirte

Eieenoxyddient wiederum zur Reiaigung von Leuchtgas.

Henry Bollman Condy in London. Behand!aog thonerde.

hattigar Mineratien, Mmdas Eisen daraus za entfernen. (EngL P.

4618, v. 6.December 1877.) Diesen Zweck erreicht der Er&nder
darchReduction der M Alaunerde, Kaolin oder Thon enthaitenen
sehwerISsMehenEisenoxydsalze. Dadurch wird entweder bewirkt,
dassdieEisenvetModaogenia verdBnnten Saareu oder dieThonerdever-

bindutigenin Wasser, iosUch werden. Die Rédaction wird aasgefBhrt
darchErbitzen des Minerais mit dem festen 8ot8d eines Atka!is oder
eiaeratkatiachenErde in einem geachtossenen Ofeo, oder in feuebtem
Zustandedarch Bebaadtang mit Sebwefelwasserstoff oder einem SatBd.
ÂMt&ttbei dem trockenen Verf~hren SchwaMnatriom etc. anzuwen-

den,kaan aoch eine Mischong des betreSeodea Sntbta mit KoMe

genommenwerden. Weno das lostiche, aber trockene (Natrium-)
8a!MingenSgeader Menge angewendet wird, so entsteht SchweM.

<'Maand eine in Wasser ïosMebeVerbiaduog von Thonerde, Schwefet
and Natriam, welche der Er6nder ats Natri<ta)aatfoa!otninatbezeichnet.
Aus der Losang derselben wird durch KoMeMSnre oder Essigs&are,
~MterEotwicketang von SchwefetwaMersto~ und Bitdang der betr.

Atkatisake, reine Thonerde geMttt. Aof 51 Th. Thonerde sind vom
Sehwe{e!natriam39 Th. anzawecden, um Natriamsutfoataminat mit
1AtomNa, 78 Th., um das Satz mit 2 Atomen Na, und 117Th., om
des mit 3 Na za Mtden.
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Um das Eisen tëeHeh za maehen, ohne daae die goaeonte Thon.

erdeverMndoog enMtobt, w!rd das Mineral (Baaxit etc.) in Wasser

angerübrt mit ScbwefeIwaMeratoK oder eiaem tôsUchen SdËd
bandelt. Dae Eieeooxyd wird za Oxydât und SatBd redacirt. Dorch
daraaf Mgeodes Digeriren der Masse mit verdSanter SabaSare wird
aHes EtMo get3st nnd kann darch Deeaatatioa und Aaswaschen ent.
fernt werdeo. Die Menge des aoznwendendea SatCds nchtet steh
nach der Meoge des vofbaodenea Eieens,

L. H. E. Clair Aothony ic Toatonse. Pahrikation von Oa&

(Engl. P. No. 4!34, v. 6. November 1877.) Das Gas wird date))
Destillation von Kuoehen, Thier- and FacatstoBen ia Retorten M
einer Temperatur von 300bis 500" gewonnen. Das Gas passirt
zuBachatKahter, umAmmociakwaBMcund Theer abztMeheidea. SobaH
kein GM mehr aich entwicke!t, w!rd Dampf anf die gtahendeaKoNM

goMasea, wobei WasserMo6fund Koblenoxyd entstehen ond za Heit'
zweckea dienen, wâbrend das darch Deatiltation erbattone Cas, 6e!eN
Gehalta an sebweren KohteawasscrstoNèa wegen, eine gM8MLeatht.
kraft besitzt. Ais Nebenprodacte werden erhalten KnocheokoMt,
Ammoniakwaeser and Tbeer, verkoblte ThierstoSe mit Gehatt M

Alkalien, alkalischen Erden, Phosphatea, Ammoniak, welche einen

gateo Danger bilden.

James Denton Bong in Londonerzeagt GasaMAbfaUBtoffM
nnd FScaMen,indem er dieselben mit 10 pCt. Co!za. und ParatMec
in der Weise miscbt, dass aus einemgetheilten Reservoir abwechMM
die AbhttstoSe und die Oele in einen Triobter treten, von dem tM
die M!schaogdurch eine Robre in die erste zum GMhea erh!ttt<
Retorte gete:tet wird. Das entatandene Gas passirt ooch mehMX
Retorten und wird durch Wasser ond daraaf dorch Kalk gereioi~
(Engl. P. No. 4530, v. 30. November 1877.)

Matthew Hilton in Prestwich. Fabrikation von Leacbtgat
(Engt. P. No. 4576, v. 3. December 1877.) Des Verfabren ist mo~
Hehst aatomatisch und contmairtich. Verm!ttetst einfacber Radm~

vorrichtangeo rotiren die Retorten. Die aas dem Ofen borvorrageodM
Enden der Retorten etehen durch StopfbBchsen mit AsbeatpackMt
mit zwei nicht rotirenden Behattera in Verbindong, von denen det
vordere die KoMe anfnimmt, der an der Rackseite die Coke abgMtt.
Aus dem letzteren fShrt eine nach oben gehende Rohre das GasfoA
Die zerMeinerteKohie wird darch Meebaniamen in ein trichterartigt!
GefSss gebracht, welches.oben hydraalischen Verschtoss bah AMtef
dem befindensich daran zwei HSbne, welche die KoMezafohrrego!itet
Die KoHe gelangt aus dem Trichter ia eine horizontale R6hre, t"
welcher aieh eine archimedischeScbraobe dreht oder eia Kotbeneitt
hin und ber bewegt. Dadurch wird die Kohle in die etwas ca~
hin ten geneigte rotirende Retorte geschoben. Am Ende deMettx"
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angekommeB, ist sie toHstandig ta Coke verwandett. Vom Boden

des festen Eadbehalters g6bt abwNrts ein mit Hahoea veraehenes

Robr, welcbeedie gtabenden Coke in ein hor!zontaie~Bohr f9hrt, in

welchein dieselben dorch eine Schraabe ohne Ende auf den Feuerrost

geseboben werden and so zur Destillation neaer Roble dienen. Eio

Ueberachass von Coba gelangt durch eine weiter abwXrte fNbrende

m Wasser tauchende Rôhre in einen SamateibebStter.

John Hammood~ia Lewis, Sussex, reinigt Loachtgas

(gagh P. No.38t7, v. 15.0ctober 1877), indem er Ammoniakgas
und Dantpf in die Hydraatik leitet. Jenea ist durch Destillation der

roheo AtNtnoaiaMOssigkettmit Kalk gewonneo, aiso frei vonKohten-

sAureund Scbwet'was9er8to~ Nachdem das Ammouiakdie Unreinig-
keiten desGaaes absorbirt bat, wird es in schwefetsaares Amototnak

amgewandett.
JMHos von QmtgHo in Stockholm (Engl. P. No. 3980, v.

27.0ctober 1877) benutzt zur Reinigung dea Leoehtgasea von

SchwefetkohknstoBFund anderen SchwefeiveFbinduogea die "kataly-
tische Wirkong" gewisaef Metalle. Za diesen recbnet er Platin in

Form von zasammeobangendem Metatt oder ttts Mohr, Iridinm, Pal-

ladium,Ruthenium, Rhodium,ferner Nickel und Eisen in feinem Patver.

AuchThoakogeto, diemit PIatinobtondoder Iridiumablorid darchtrSukt

sind, konnon angewendet werdea. Die Kôrper werden in Rohreo

gelegt, durch welcbe. unter Erwârmen, das Gas geleitet wird. Wena

die Metalle nicht mehr wirken, so werden aie in einem Loftstrom

Megegiaht. Die Wirkung dieserMetaUe ist die, dasa Wasserstoff aich

mit dem Scbwefel des SchwefeikohieostoSs verbindet; der entatandene

SchwefetwasaerstoSwird dann nachber abgeachiedea.
Badische AniHn- und Sodafabrik ioMannheim Verfabren

zar Dar8tellnng der Satfoeaarea des RoaaniHtts, der Methyl-
violette and rerwandter Farbstoffe und Ueberfubrang dieser Farb-

etoffein Substitutionsderivate. (D. P. No. 2096 v. t6. December 1877.)

ZurDarsteitang der Salfosâoren werden die Basen ans der Fabrikation

desFuchsina und Methytviotetabenatzt, ferner die Snbstitationsderivate,

welche darch Eintritt von Alkoholradicalen in daa RosaniMn, sowie

datch Einwirkuug des Benzytehtorida aue dem Methylviolet eatstehett.

Zur Satfbsaarebiidaag wird ScBwefetsaareaohydrid oder rauchende

Schwefe!s6nreverwendet.

1) RosanitinsatfoeSmrewird foigeadermaasaen dargestellt. 10 kg

Rosanitin,bei 110" getrocknet, werden in 40 kg raachender Schwe<et-

~are von SOpCt. Anhydridgebalt eiugetragen, wobei die Temperatur
niebt unter 120" sinkeu and nicht uber 170" steigen darf. Die dick-

SBMigeMasse muas sich teicht in Wasser tosen aod mit Alkali eine

Mare LSsang geben. Das Recetionsprodact wird dann in Wasser

eingetragen nnd mit Katkmitch ubersattigt. Das Kaiksab wird vom
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Gyps aMUtrirt, durch FSUen mit Soda in daaNatronBatzomgewandett,
und d!eae& wird sur Troekae verdampft. Da dieses hygroekoptsch
ist, so !at ea besMr, dureh ZtMttz voa SaIzsS~ra ein saures Natron-
sa!z darzosteiten. Statt reinen Rosaniline kana die robe Fttch~n.
sehmeizo benutzt werdec.

3) ZarDareteHttng tonMetbyttiotet'8<tt<o8Surewerden 10 kg Me.
thylviolet in 40 kg raocbende SchwaMeSare eingetragoa. Die Tem'

peratur der Mischang wird auf 100–120" ~rhalten. Man setzt nooh
soviel Sâure zu. bis die Umwandtang vollendet ist und vetfahrt wie
vorbin. Ein UeberscboM von Alkali beim Eindamptbn ist zu ver-
meidon.

3) Durch Einwirkung der Atkobo!!tatogenverb)ndangenauf die
Su!fosauren oder ibre Satze erhStt man StibstitatMnspradacte. Z.B.

10kg RosaniMnMtfbsMresNatrium werden mit 501 Wasser, 501At-

kohol, 750gNatron!aage von 1.38 Voh-Gcw. unterZusatz von 1.3kg
JodStbyl tB einem kupfernen GetSss mit Rücklaufkübler erbitzt, bis
eine violetrothe FSrbong eingetreten ist. H!eraof werden wiederaM
750gg Natronlauge und 1.3kg Jodithyl zugegeben u. s. w., bis im

~anzen 4.5 kg. Natrontaage und 7.8kg. Joditthyl verbraacht eind.
Der înh&)t des GefS89"8wird darauf mit Satzstore neotr~isirt und.
der Aikohot abdcstiUtrt. Der BNekatand wird mit e!ner wâs8rigen
LSsang von acbwenige)-Sâure versetzt. Nach 12stündiger Rube iaMt
sich aus der entfârbten Ftussigkeit das Jod ais KopfefjodOrwieder-

gewinnen. Die flitrirte FJBseigkettwird nach Entfernung der schwef*

iigen S&ure durch Soda von dem QberscbussigeuKupfersalz befreit
und nacb dem Ansâuern zur Trockne verdampft.

Die grosse Wichtigkeit dieser sauerMFarbstoffe beraht darin, dtM
dieselben die A~wendong saurer Mordants gestatten und eine fast un-

begrenzte Reibe von Mischfarben mit Ftn-bstoSeBsaaren CharakteM

erzeugen kônnen.

Ed. Willm, G. Boucbardat und Cb. Girard in Paris. Ver-
fahren zur DarsteHung vou Farbstoffen durch Einwirkong unler-

cbtorigsaorer Sa!ze auf die' sogenanntenPbtaieîne. (D. P. No. 26!8,
v. 4. August 1877.) Wie Baeyer scbon durcb Eiowirkong von Brom
auf Flaoresceîn Farbstoffe erbalten bat, ao benutzen die Erf. Chlor,
oder anterchbrigsaare Saize, am dieaetbeo aof Phtateïne, überbaupt
auf die Reactionsprodocte zweiba~ischefSaaren auf Pbenole and M.

pbenote einwirken zo lassen.

Sie nebmen z. B. 1kg Ftooresceîn, ISsen es in 101 1 kaltemWnssef
mit einem geringen UeberMboss von kaastiscbem Natron und taMM
aisdann die Lôsung des Chlornatrons oder Chlorkalkes zaSieMen.
Diese Lôsung soU 1.7kg Chlor enthalten; aie wird nach der Gay-
Lnssac'schen Méthode titrirt. Die Losang wird mit einem kteinen
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Ueber~chnsae von CMorwasMrstftSMaroversetzt. Es wird Mefbei
KoateneNare entwickeh ond die Mischoag riecht nach Cbtorotbrm.

OerNiedeMcMag wird ab&itrhtmtdmitWaMwawgewaschen. Er
iet daon rein genag, nm direct angowendet za werden.

Dieser KSrper ist ein gechtortet Farbsto~ den dioErf.Aoreosin
nenoen. Er ist ootostich im Wasser, tost sich aber leiobt in Alkalien;
die coaceotrirte Loaang ist braun, etwaa verd&ont erseheiat ~Mobet-
BNcbHchgrOn, sebr verdSant scheint aie rosenroth, im darch~ttenden
Licht mit eioeo) g6!b!icb'granen D!cbwî8tnas.

Aoreo6;o fStbt 8e:de und Wotte ohne Beize mit den n6m!:chpn

Farbeneracbelnungen. Zum Fârbea wird der ESrpet zaerst in ein
alkalisches Sa!z verwandett, das im Wasser tostich i9t. Die LSaung
witd sehE schwach aBgee<uMt und dieFtotte istdMnfSrdiePNr~

bang bereit.

Wird Aureosin mitteiet vefdunnte)' 8atpeteM6u)'e oder besser,
mit Katisatpeter und Eiseseig nitrirt, so entsteht ein prachtvotter
rother FarbatoS~ das Rubeosio. Er b!eibt zum grôs8ten Theil in der

E~aigsaare aafgetSst, wird aber vo!tMSndig durch Wasser daraus

oiedergescblagen. Man brancht dann nur xa filtriren, dan Korper
mit Wasser auMuwaschen oad zo trockuen.

Znm FSrben wird 1 Theil davon in einer Lësang von ~Thciten
kohteosam-ea Natroa m 100Theiten WaMer aufgetost; die LSsang
wird schwaeh attgesaaert, dann erw&rmtund ist zum Farben geeignet.

Josef Nowak's Sôhne ond Kari Benda in Lhotka und
Smichow be! Prag. Verfabren zur Herstellung desMorins OMddes

Cotînins fSr <tieZwecke der Fiirberei. (D. P. No. 2552, v. 14. Oc-
tober1877.) 200 kg des geraspeltenHotzes, Getbhok (~/bnMtinctoria),
Fisethotz (JP~MNco<tnM<)werden mit einer LSsMngvon ~.5kg kry-
ttaUisirter Soda in 5001 1 Wasserausgekocht and die efhahene Brube
inAbdampfachaten bis auf t.04H spec. Gew. eingedampft. Bei die~er

Concentration wird die anfaugs ktare Brabe trube und schtagt beim

Etkatten den Farbstoff nieder, der dann dorch eiHfâcheFiltration von
der kalten FIBssigkeit getrennt wird.

Die znrûckgdbliebeue Msang wird wiederboh mit Soda behandelt.

Die so hergeateUten FarbstoHe des Geibhotzes und des Fiset-

hoizes zeigen eine 60 mal grôssere FSrbckraft ats die betrcft'enden

Hôlzer.

Sie sind im wesenttiehen die reinen Farbstoife des Gctbhctzes
"nd Fisetholzes (das Morin entbâlt noch die Morin-GerbsSnre), und

unterscbeidensich dadnreh hnaptsachHchvon den sonst fabricirtenFarb-

atoff.Extracten oder Laeken, welche immer noch ExtractivstoSe der

HSher, Harz und andere Substanzen enthalten.
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AkAntikesaetstetttBtittenatL.ThNntardandFroideviUe
und Henry Taponieria Parbeiae Miachang vonKaMoffebtarke wd
AetzoatMN (Eng!. P. No. 4638, v. 7. Deoember 1877), Abraham
Joy in Kiog~wood (Engt. P. No. 4717, v. t2 Decemberl87?) e!ae

MiMbucgvon Melasse (4 Th.), Ke!kwasser (14 Th.) aad Aetzaatroa
(70 Th.) patentirt worden.

L. Rieeematter ond H. Wiesinger in GSttingea. Verfahrea
zar Zerlegung von Lumpen und Haaren in ein Bt!cksto~re!cheaDCng.
mittel, und in CeHntosemasae fûr die Papierfabrikation. (D. P.
No. 2268, v. 24. Februar 1878.) Das Verfabren besteht in der Be~

handlung der genannten StofFemit verdSttnter Kalkmlleb (4 kg CaO
auf SOOkgWasBer). tn dieaer FtQa8igheitwerden 50 kg Masse etwa
1 Stunde taag gekocht. Nach dem Presseu in Dan-en ISsst sieh darch
tnechaniscbeMittet die Btickato~ha~geSabstanz inForm ~nës teinen
PotveM teicht von der Cellulose, die ibre Form bpibehStt, abecheiden.

Eln antiseptischeaMittet, das zum Conserviren von Hotz,
xam Vernichten von Ungeziefer und vieten andern Zwecken dienen
soU, stetttjohn Jeyes in PtaMtow ber, indem er ÏOOPM. Kreosot
oder Naphta!in, oder einer Misebungvon beidcn StofTenund 100 Pfd
Harz iiMammen8chmi!ztand 5 GallonsNatrimahydt-attosattgvon 30" B.
daza setzt. (Engt. P. No. 4636, v. 7. December !877.)

Oskar Finn Boomer und Henry Rice R&nda!! in Brook.
lyn. Verbesaernngen in der HersteHong von Metz ex tract. (D. P.
No. 2459.) Das fein gemableneGetreide wird mit vet-dOnnterLosnttg
von kohiensanrem Kati erwarmt, um daria enthattene Fetts&aren zn
entfernen. Dann wird Matz zageeetzt and daa Extract durch Ans-
pressen gewonnen.

R. Mattern in Brandis bei Leipzig. Verfabren zorHer8te!!aog
eines bierShntichen Getr&oks aos getroekneten und gerosteten
RonkeMben. (D. P. No. 2634,v. 1.JaMa<-1878.) Die BSben werden
in Seheiben geschnitten, getrocknet und ger8stet, and zwar nar so
stark, dass der Zackergebatt nicht verNudert wird. Sodann werden
sic mit Wasser zwei Standen lang gekocht. Auf je 1 kg gerSstcte
Raben nimmt man 25 g Hopfsn, welcher ebenfalls im Wasser gekocht
und dann dem ersteren zageaetzt wird. Man wendet so vie! WaMer
an, da!6 man scbtiesstieh 161 Bier erhatt. Daa Prodnct ISsat man
bis auf 30<'C. abkBhten und setzt 20 g Preashete hinzo, rSbrt gat
Hm, fûllt das Ganze inFIaschen und tiisst es bei t5" nngefahrsieben
t.is acht Stonden tang gehren, worattf man die Ftaschen verkorkt.
Nach drei Wochen ist das Bier trinkbar.
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A. W. 8ehtdt'< BMMmetKre) (L. 6ebt<tt) la BM)i)t,6tt)tMhr<!tb<ntr.4T.

Berichtigangeo.

Heft14, Sei« t769, ZeHt24 v. o. lies: .Meh aithf statt ~noch*.
1761, 20v.e.!ie«:~N''fttatt.C'.
t76t, 29 v. o. !iee ah UnteKtMft ,B."

Generalversammhmg.
Zo der am Dooneratag, den 19. December, Abends 8 Uhr, im,

groesen H5r8M!e des chemischen UniveMtt&tBlabot-atonomsstattSo-

~endenordentiiehen OeMratpersammtacg !adet ergebeast eio

A. W. HoîmMm,
z. Z. Vorsitzenderin Ber!!n.

Tagesordnung:
1) Neawah! des Vorstandes,

2) Rechnangstegaogvon Seiten des SchatzmN8ter8.

NSehste SKzong: Montag, 11.November

in der Aula der konigt. Gewerbeakademie, KtMterstfasse 36.

Tom25. Novemberab Soden die Sitzangen in der neuen Bergakademie,
ïovaHdenstrasse 45, statt.





BMichto d. D. ehem. GtMththnft. Jth~. Xt. ~g0

Sitzung vom 11. November 1878.
VoMitzender: Herr A. W. Hofmaon, V!ee.Pra<idont.

Daa ProtocoH der letzten Sitzung wM geneBnttgt.
Herr C. Liebermaun beisst den Vorsitzeoden, welcher Mm

emten Male nach seiner Krankheit an den SUzoogea wieder theil-

aimmt, im Schoosae der GeeeHscbaft w!Hkomtnen.
Der Vorsitzende dankt fûr den ibm bereiteten freaodiichen Em-

ptaag, ond betont in Betner Erwiderang zog!e!ch, wie sebr er in den
terSoMeneo Monaten den von der GeeeMscbaftdargeboteoen Umgang
mit einem weiteren Kre!se von FacbgeoosMa entbehrt habe.

Zo aasserordentlichen M!tg!!edern werden ptoctamirt d!e Herren:
Dr. Hsmann Krey, Werkmeister der Fabrik Webau bei

Weiaaenfeb;
Emil Rtebeck, stod. chem. in Leipzig, Ltodensth 9;
Jul. Wagner, atud. cbem. m Leipzig, Br6derstr. 12;
Ato:a Zink, Chemiker der ôsterr. AHzarM-Fabriks-

Joseph Fischer, ge8e)kch.Kônigsbergb.Eger[B6hmen];
Dr. A. Radiger, Apotbeker, Homborg <r.d. Hoh;
Frit: Hoach, Fabrikant in Barmen;
Dr. A. v. Haesett, Lehrer d. bôh. BSrgerschate za Asaen

[Hotiand];
Freiberr Dr. med. A. v. Longo-Liebenstetn in Klagenfurt;
Dr. Herm. Ctaaaseo in Tiegenhof(We8tpreM8sen);
H. B. Rooseboom, Assist. am chem. Laborat. d. Univ. zu

Mden;
Dr. phM. Max SchSfer, Berlin, Roeenthatorstr. 63, in;
R. T. Plimpton, stud. chem. in Bonn, Weberstr. 100;
J. R~sickt, Cbem. Laborat. der Cantonschute in Cbur;
S. Moutton B&bcock in Gottmgco, Univ.-Laborat.;
Chas. LadektBg bei Frac Kams in Freiberg, Nonnen-

gasse 99, tï;
Robert Sehwennicke, Leipzig, Sargasse 6, IM;
Berm. Zscbeye, Leipzig, Georgenatr. 30, Il.
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Zo <MasM'o~MttMehenM:tgtiedera werdea vo~eachtagen die.
Berren

LeoaardDobbîn,

Aagoat Emmert,
Max Ctathzeit,

George H. Morrie,
0~. Na.

~'w~ «' W~'
Otto Nanon,

d. in WIIn b urg
(durch J. Wiati..

Th.~P~die, MWa~b.~

Joh.Frdr.Betogrttbe)-, LMedicas);
Theod.Schtoasm&ao,

HanaThSraeh,

Ferdin. Y.Hert!eio, BMitzer der Adler-

apotheke in WBrzbat-g

AtfredPafri8tM,BefHn,8.W.,
Ztmmeratr. 92/93

RadoIfAHert.BetMB~N.W.,

Georgenstr. 84/86 (durch E. Baornann

JohaA.Myere, Berlin, Oraoien- nnd F.Ttemaaa);
etr.lO$,Boft!nks,nï

Herbert A. Bayne HaHfax,
Canada

Werner Hemp, Chea!. Institut :a Strasabarg i. E. (doKh
C. Kappcter, R. Fittig ond G. Schahz);

WUh. Schaumann, 6tad. cbem., Rostock (darch O.Jacob-
sen und Chr. Brannen~rSber);

M. Alaberg, Dr. phil., New-York, Jobnstr. 43 (darch A. Behr

NndEtwyoWaUer);
Jal. Z!mmermana, Berlin, Loaisenatr. 22 (darch S. Ga-

br!etMdF.T!emann);

F.Q.Watter, )Chem.Laborat.d.potyt.SohakinDe!R
A. L. de Starier, (dorch A. Oademana a. H.KBhter)}
Dr. Har~ey W. Wiley, Prof. d. Chemte Ber!in, N.W.

am Agrieattorae College of Indiana Georgenstr. 34/M

[Latayette ïnd:ana], (durch E. A. Bat*
Albert C. Haïe, l.ck c. E. 8eU);

Koniget-We:sberg, Chemiker aaf der G:tbacher Ac~en.
Zuckerfabrik m Wevelinghofen [BheMpMtinzj (dmdt

K.KrantandF.Tiemann);
Dr. Oeorg Banmert, A98:8t. atn ehem. techn. Laborat. ht

Kartarahe ~Poiytechmcam] (darch C. Liebermaan nnd
G. Krâmer).

Siegmand Levy, atad. chem., Berlin, Breiteatr. 1 (dorch
J. Philipp md 6. Meyer).
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Mrd!eBiM!othet:stnda!aGeseheoke!ngegtm8M!
W!ehath<mt. BetteMaberdie~betten darTeMMhMaettttdMDmtMheaB~etw

<BrZMkNMiaMtiMt.(VomVert.)
&. Seobert. Ueberd<aAteotpwtehtdeeMdttttM.tMa~.DhMft.fabtngenlava.

(VomVwC)
Medh C. 0. MaU~. tfatttMohonf~na~ de&deato&tnBMMmemreeeM.

(8<p.-Abdf.)
?. W.Cterke. Leb«Mt<MyHotes<htMthé Univeraityef OtactttMtt.(8ep.Abdr.)
pentto T~mmeet. RMMhMMdet etoMtto.
– – Ae!oo6M KM!solarita! eompoettaloidid*Mg<at9.
–' – SaU*a)t!<MedeBteMtdettafom&MtatMtaepte~ttateeMtdola t«H'!<tteMne-

ditMm!ea.
– – BMmtened<tettmfc dt Mgeatea del deMMttMtee.
– – BhtMteMdet oter~t!te dwari M)tMl'interventod<tptetes~ttfttttaMewte

de! îdMjfeaQ.
Oudemans. RethercheeM)fh Qa)MM<ae.

Der SehriftMhfet; Der Voî$!t<endett

A. Pinner. A. W. Hoftn&Bn.

Vorstands-SitzaMg vom 10. November 1878.

Anweaend die Hefren: A. W. Hofmann, R. Biedermaon,

A.Geyger,J.F.Be!tz, G.Kfamef, C-Li~bormann, C.A.Mar-

<!aa, A. Pinner, E. Saikowski, C. Schetbtor, E. Schering,
F. Tiemann and Ef. Wioheth&as.

1) Der Vomitzeode tbeiit mit, dass er die dMsjBMgeordentUcbe

QeneTai-Versamattang acf Donnefatag den 19. December im grossen
HSteaatedes chemiechen Universitata-LaboFatoriomsanberaumt habe

undsagt, er ho6e damit im Sinne des Voratandeagehandelt za haben.

2) Die ans dea Hen-onE. ScheriogtF. Tiemann and H. Wi&bet*

bans bsstehende, in der îetzten Vorstands-Sitzang Mr Vereiobataog
einesgeeigoeton Contractes mit den Herren R. Friedt&nder& Sohaa

)xatet!teComotiaeion legt swei Vertra@9entw3ffevor, dareh welche

~e Beaiebongendes Voratandes and der Rédaction za der B<tchhand!aag
der genanaten Herren geregelt werdeo seUen. BeideVerttage werdea

genehmigt,nnd derVoMitzeode sowie der RedMteat werden beaaftmgt,
~ieM!benim Namen des Voretandes za voUzieheB.

3) Dem Redacteur wird mr den Rest des Jehtes eine additionelle

Sammevon 100 M. zur VerOgang geatattt, nm deMetben in den Stand

m MtMB, hSnNger Correcturen tesen zn tassen und dadorch Drnck-

&Merin den Benchten mSgtichatza vermeidea.

4) Das Bareaa wird beaa&ragt, an Herra Pro<eMorR. Bôttger
in Ftaak~rt a. M., welcher wNhrecd der Ferien sem faa&tgjShnges

LehrerjobMSatagefeiert hat, nochnaehtragtieh eine QtSekwtmsehadreaee

abzaaenden.

6) Der Rédacteur vorHeetein Sobreibendes Herm A. HennSnger
in Pane, ia wdchem dersetbe m!ttheHt, dM8 èr M seinem Bedauern
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dtttch SbwhSefteBerofsgeacMfteverbindertsei, weiterahCorreapon.
dent der Beriohtesa foag!tan.

Da9Sécrétât erh&ttdenAoftrag,He!rc Hennioger io ehem

Schretben<5rdie der GeseMsehaftgeleisteteaDiensteea daokea,80wio

be! HertBA. Kopp, welcherats NftcMbtgerdes Hôrm Heaninge~

vorgeacMageawird, anznfragen,ob er bereitse!, die fcaozëaiMhe

Correspoodeazza Obernehmenood die in letztererZeit entetaodene
LScke dofch einen BerichtBberdie wichtigeren,im Jahre 1878ie

Rttakfeioh aMgefSbrtenchemischenArbeitenaaMafSMen.

6) Der BibliothekarwirdertaSchtigt~die in der BibUothekvor-

bandenenDoublettengegen feMeadeJahrgange der von der GoaeM-

acbaft bezogeoenZeitscbnfteaaUMotaMeobeo.

Der ScbriftfBhrer: Der VoMitzeode:

Perd. Tiemann. A. W. Hofmaon.

MUtheUungen.

SM. E.Nnïder n. O.J.W.Bfemer: EmwirkaBgvonUnteMMO!

e&aKanhydnd auf Aethylen.

(EMgegaagenam29.JttU.)

Die Eittwirkang von UoterchtongsSot'eaahydrid aafKohteowasBet-

etoffe ist, 60 weit es ans bekaont ist, bis beute noch nicht antetsacht

worden.

Das Folgende kann ata ein Aa9gaog8ponkt für eine Reihe Unte)'-

sachottgen betrachtet werden, wetcbe in dieser H!n9!cht angeat~ttt

werdea koanen.

Weil Aethylen beqoem in grosaen QaantttSton erbalten werdea

kann, warde biermit geafbeitet. Das Aetbyten warde nach dem ge-

wShnttchen Verfabren aus A!kohoi mit Schwefetsanre ond gbich&!b

(zur ControtefBtr die Re!nbe!t) darch Etowirknng von Zink auf eine

Miscbung von reinem Aethytenbromid nnd Atkohot bereitet.

Ans einem Gasbeh8!ter, der mit Aethyten getaHt Mt, kann mm

natarMch einen regetmassigen Gasstrom er!angec, nicbt ao beqoem

getittgt des beim UntercMorigsSoteanhydnde. Wir haben jedoch aaf

folgende Art einen ziemlich regelmassigenStrom dieses Gaaea erlangt.
E!ne mit PyroÏMSttatackengefSMteFlascbe wurde im Wasserbade

erbitzt, and mittelst eines Hebers sta~ke Satzsaore, deren Zafahr durch

einen Glashahn geregelt wurde, zugetrôpfelt. Das gereinigte Cbtor

warde dorch drei weite CHasrSbrenvon je Liter Capacitât gefShtt,

welche mit einem Gemenge gtetcher Gcwichtstheite Gtaa and Qnect['
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HbeMxydgefSUt waren. Diesea Oxyd war ta e:oem geMbtoMcnea
eMernenQefSsMin eiaem Smdbade aof oBbaetN Fenef einige Zeit

aofangeNhr940"erMtztwor<!en.
Trookenes Aethyteo und e!n Ueberachoesvon UnteMhtorigaNote-

aahydridwardeo in den aateMn TheU eines aufreoht etebenden Ver-

breBBBBgsrohfesgeMort. Das Robr wafde mit Waeser abgekaMt und
am mëgKchenKebeotettotionea vorzabeogen grBMtentMb var dem
Ueh<egesobBtzt.

Es entstand eine Fta8Stghe:t, welchebei der fractionirten Destilla-
tioohaaptaacMichbei 180–210" und theilweise unter 100" aberghtg.
Daa letztere Prodttkt acheint zam gfSMtenTbeHe eoa AethykncHond
ta besteben.

DieDesttHationeprodokte180–210'~ aus vemûMedeneaPrapataten
desRohmatenateegewonnen, gaben bei der Analyse folgende Resattate
auf 100Gewichtatbeite:

1 !ï m !V V
a b

C 28.6 27.8 27.3 28.0 27.7 27.8
H 4.1 3.9 4.1 3.9 4.0 3.9
Ct 4M – – – 46.2 –

ï ist ein bei 180–210" NbefgegaogenesDestillat. II das vorige
fractionirtbei 190–195". !H aus 1 darch (ractioairte Destillation bei
t95–!98<'erb<t)ten. ÏVe:ttbeiï80–200"BbergegangenesDeetiHat
anseinemPrapa~te, <tasmittelst tms Brom&tbytendargesteHtett Aethy-
lens erbalten ist. V auf dieselbe Art bereitet wie !V, jedocb warde
trockeneKohtensaare durch dae Prodakt gefBhrt, am, ao weit es môg-
)ich,tnwesende ChtorwaaseMtof~Sare za entferneB.

Die Dampfdichte wordenacb de~Gay-Lassac-Hofmann'scheN
MethodemittealstAnitindampf beatimmt; aie betrug 73.8.

Aus diesen Ergebntsaeo und der Synthèse gemSaawar die wahr-
MheinHchataFormel d:eses KSrpeM C~HsCtj,0. welche verlangt:

C 30.5

H 3.8

Ct 45.2.

Dampfdichte 78.5.
Bei der DestiUatioa anter gewôholichem Drack schien Zersetzang

MattMBoden.Um dieaer ao viel wie mogMchrorzabeagen, wurde die
SabetMznun ia vacoo fractionirt. Bis 145" war attoa Sbergegangen,
undkonnte das Auftreten von freier CMorwaasemto&aure nicbt ver-
hindertwerden. Eine Analyse des bei 140–145~ abergegangenen
Produktesgab die folgende ZMeammeMetzang:

C 29.7

1.

H 4.2

Ct 46.2,

l

we!cheZah!en echon ziemlich der Formel C~HeC~O~ eotspfechen.
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Um dieStyoctof deeKCrpeya kennea an tetaen, ~tt<'de er Stt def̀

Hit<emit8!!beM!tyd<MM~!t, wcbe!etchMBSi!))eMp!egel b!!dete. Ans

demFi!tmtekry8ta!M8irteein8!!beraat<, desaenZaeammeoaetzoegwaf:

CH,Ct-.CO.OAgYt)'tangt:
CI t7 pCt. 17.6
Ag 5M 58.6.

Daa SMbeMtdzzeigte daMetbe Verhalten wie c!onooMeMM!gsaa)M

Silber; beide Sahe zemetzen sich bei angefShr 138°.

E!me andere Menge Substanz (welche in Wasser antSeMoh!et)
wurde dareb ErMteang mit Waasar am RBekNasabNbterzersetzt, wobei

in Wasaw t8etiche Produkte entstanden. Die Maaao worde unter

ErwSrmeo mit 8!tbercarbonat neatratMrt and 6!tnrt. Aaa dem Fiitmte

aetzte aich daa obige SMbef8a!zab, wie Stch aberdiee aaa foigender

Bestîmmaag erg!ebt:
CH,Ct.CO .-OAgv~tangt!

Ag 53.8 53.6

C 12.0 11.9

H 1.6 1.0

Auch die Zersetzongstemper&tarwar d!esetbe wie die des mono.

cMoreMtgsMMnSilbers.

E!ne neoe Menge des Korpera wurde mit Waseer MMeift, mit

B~aMamcarbonatBetttratbirt, mit Aetbef aaBgescbBMett,die NtherMehe

L3saog groMtenthe!is elagedampft und atadana in dea Exs!ccator ge-
BteUt. Dte Analyse ergab:

CH,Ct-CH,OH vertaogt:
C 30.4 29.8

H 6.2 6.2.

Der Siedepunkt worde in Uebereiostimmung mit dem des Mono-

cMorbydrins za 130" gehndco.
Aaa den erhattenen Resuitaten kammgefolgert werden, dasa bei

Eiawifkong eioes UeberschaMea von UatercMorigaSeMMbydnd eaf

Aethyteo sioh ein Kôrper von der wahracheintichen ZMammeMetzmg

CtHgCtaOt bildet, desseo Stractur ist-

CO--0--CH,

CH,Ct CH,Ct
Bei der Verseifung mit W<nser werde or fol genderG!eichaog

entaptechendzetMtzt:

CO--0 CB.
+Hp0 = CHgCI-CO-Ot~+CB$Ct:CHgOH.

j
+H,0===CH,Ct--CO.oa-t.CH~Ct. CHaOH.

CH,CÏ CBaC!
Die Entstehong des monoeMoreMigMarenMoBocMorSthybkana

aof folgende Weise erM5rt werden:

a,
CH~ CH, C~

'· CH~O-CH:
a. s -t- )0 = {

CH, CH, C~ CH,Ct CHj,Ct
(tMeMwMMr)
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CH,-0"CH, Ct~ CO..O--GH, p
-i-$ $0l.b. 1

ci
}o. 1 + 2 HOL

CH,CtCl 6H,C!~C;~ CH,C1 .6H,C1',CII.Ci.. ÇlJi~l C. CH,CLés,CI
Die SatteSare kana m:t Ci,0 Chtof MMec, daa toit Aethytea

sichza AethyteoohhM-Mverbindet.
Bei dw Ei&w:rkaNgvouCt,0 Mf 0,H, aohe;MnkeinePtodakte

gebildetza werden die doroh die Beaotionvon eiaemMotek9tAn-
hydridauf eio MoLAethyteoemtetehen.Die Frage naob der Ent-
eteboagd!e8etProduktewar der Zweckdieser Arbeit, and lcauttdie
ReMttOOvoc UBtetcbtongs&aMaBbydridauf andereKoMenwassemtoS~,
wiez. B. Benzol,nicht onbedeutendeTbateachensu Tage Stdem.

Utrecht, 86. JoH i878.

<U. ArthM Lehmann: Untersaeh<mgen Uber die CoMtttnthm
des Titramarina').

(EtngesaodtvomVerfasser.)

Der Aaegaogspmakt fûr die Mgeadea UttteMochaogen war eia
granes Uttramaria und t!o Maacs kieselarmes Ultramarin Em, aae
der Fabrik Marienberg, welche HorF Reinhold Hoffmann dem
Verfasser g6t!g<t zar VertBgoog geatellt batte. Beide ncteracMeden
sicb in ihrer Zaeamatenaetzaog nicht wesentlicb von den be! den

Untersachnngon Reinh. Hoffmann's (Amtl. Ber. aber d. Wiener

WettaMBteMmg,Chem. Industrie, 8. 678) und Jat. PbUtpp'e (Ann.
d. Chem., Bd. 184, S. 132) benutaten und Matyatrtoa k!e8etarmen
Ottramannea.

Mit dem anteraMhten Biao Em at!n)mt woM am meistea daa
anter Nr. 8 von Reinh. Hoffmann ah reiastea Btaa derFabr!katton

analyeirte Uhrama~n Cberem:

100 Th. WMsef&etMBtaa enthalten
R. Hoffmann. Lehmann.

S 8.27 8.4 8.2

8!0,+Thom-M:8taod 40.42 39.2 39.3
Bei der Berechnong der Analysen bat der Verfasser folgenden

Weg consequent beachtet.
Der Scbwefel, welcher bei der Zersetzang des Uttrama~M dorch

Mzaaare ab Sohwefetwasserato~ entweicht (Sa), wMda mit der eat-

aprechendenMenge Natrium za Scbwefelnatrium zoeantmengestettt.
Der Sehwe<èt,welcber bei jener Zereetzttng in SSorendes SehweMe

MftKtt(Sy), warde mit der entaprechenden Menge Natrium ab Naj)SO~
befechnet.

') AMmetc eat dem Bedeht der PwtiBBMttgewwbesehahza ÏMftehe <tt des

8eh~j<thtt877J'8.
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Die noch Bbrig btdbende Natriammenge warde ais N&; bfa~

gestellt.
Den bei der ZeMetzang darch SatzaSore stch abscheidenden6-eiem

Sehwafet (S~) aenot der Verfasser addttionetteo Sohwefe!und berechaet

:hn ata S.

Daoo !as6en 9!eb weiases, grNNea und Naoes Uttramario dareb

folgende a!)geme!neFormel darsteHett:

mNa,8, nN&~O, 08 (pKa~SO~), qA~Og, r8;0,.
Die Menge Na~SO~ iet im Weiss und GrSn nach R. HoCmMMt

geriag. Aacb im Blau betraebtet aie der Verfacae)-ana spiter ztt

entwtcketadeo GfOadea aie eine Ve)fan)re!nigang.
Das VerhSttoi98q:r weicbt im Weiss, GrNn und Blau nicht

weaentMchvon 1 2 ab. Ebeneo Mt die Pormel des bel der Fabri-

kation von kieselarmem Ultramarin verwendetea Tbonee A~O~
-t- 28!0~. Der Verfasser wird nun im eraten The!t seiner Arbeit

zeigen, dus sich das nntersnchte grBne und btaoe Uttramana mit

Leichtigkeit ta eine VerbindangA!~0~-(-2StO; und in eine Verbin-

dong von Na, 0 aad S spalten iâsat.

Ein B)!ck auf die Aua!ysen von R. HoChnaan geoSgt, om Z)t

zeigen, dass im Weiss m:o == 2:1, im Gran No. 4 aberm:o ==: lit1

ist. Was non das Btaa anbetrifft, so wird der Verfasser im sweiterb

Theite seiner Arbeit ein Btau kenoen tehreo, in dem m == ~:11

ist. Er betrachtet ats das ~Endprodokt Bta)t" ein sotches, in dem

m == Nott ist

Diese Voraoesetzongenzugegen erbS!t man folgende Fonne!m:

Weiss 2o Na,S, oNa~O, oS-t-q (A!j,0,, 28:0,)
Gran o Na~S, n'N~O. oS+q~A~O~, SSiO~
Btaa – n"Na~O,oS+q"(At,0;,2S:0,).

Es ateben nun in dem antersuchten Blau E)n die Zahten n":o:<~
naheza im VerbShnisft4: 2 3.

R. Hoffmann.

4Na;:0 248 25.3 22.7 23.7')
2 S 64 6.5 S«-t.S~ 6.1

3A!;Oj, 309 31.5 29.9 31.7

6StO~ 360 36.7 37.5 38.5

981 100.00

Das ~Endprodnkt Blau" warde atso folgende Formel habeo:

~S~!s+~t,8:,0,.

Aualog betrachtet der Vorfaesor

Weiss ah
2~~

S + 3At,Si,0~ und

') Hier <M noch2-4 pCt.N*,0 (ttrNa,SO~ abïarechMn.
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erS<t82S~js-t-3Ai,8!
Dieaebeidea Formetoaimdhypothetisch. Daa WeisaundGtOtt

der Tecboi!: en(hs!t einen UeberachMSau NaaO und A!,Si~O~
Derselbeist nach der Ansicht des VertaMeMzwar ata eioe Veran*

~:«)gaogvon We:saundGt&nztt betrachten,aberM)-die Uebettahrong
beiderin Blau wichtig.

') Bat die ptttMetteZetsebtBg wMde ein KeMxaMa MOccm înhatt, mf die
"Me Zereetzang(H.) ein Kotben von 100–t60ettn ïnhatt verwendet.

_o_

Befec6netMf B: Hoffmann
~.aTh.SehweM

2Na,8 156 10.11 10.11

2Na,0 124 8.3 t5.44

2S 64 4.15 4.15

3A~O;, 309 20.0 29.01

68iC~ 36& 2~ 97.40

t0t3 65.86 96.11

Der Verfasser stettt B&m)icbden Uebergang von GrBa in Blau
darch Mgende Gieiehang dar:

[2Na~OS, + 3At,Si,0,] 4Na,0 + 20 + SA~S~O,

~=2~N~O,S-<-3Ati,Si,Ot].
Mit der ZorachfBhruog von Blau in Grun, die eine Reductions-

tMcheinaog sein wSfde, bescbâftigt sieh der Verfasser im dritten
Tbeit seiner Arbeit.

Verbatten von Blau und Grün gegen verdaante8!ttz85nre.

Wenn man eine Substanz, welche wie dM Ultramarin physikaUMh
homogen, aoscbmeizbar, nicht Sachtig und in den gewShntichen
LS8ung9mitte!nuntSstieh iet, auf chemische Homogenitât prüfeo will,
m bteibt nur ein Weg Sbrig: die partielle Zerset~ung.')

Der Verfasser auspendirte 15 g btaaes Ultramarin in ca. 800ccm
Wasser,vertrieb die Luft ans dem Wasser und dem Kotbett, in wekbem
eicbdas Wasser befand, dorcb Auskochen und schnettes Zustôpselo mit
<!nemdurcbbobrten Kork, liess nach dem Erkatten dotch die Durch-

bobrung2.5 g Satzsaare von 1.132 specif. Gew. [a!M 0.6625g HC!)
mit Wasxer verdSnnt ansaagen and destiftirte nach 24 Stunden e!o<'n
Theitab. Zur Absorption des entweiebettden Schwefetwasser8toffswaren
2mit Bromwasser und etwas Brom gcfSHteGefaaBevorgelegt. Dieses
Bmmwasserwarde etwas erwârmt. Es warde nie in dem Bromwasser
eineAbscheidang voa Scbwefet bemefkt, es warde vielmebraammtticbet-
SehwetetwasseMto~<n Schwefetsaore oxydirt, so dasa nach Vefjagea
Mn BberachasatgemBrom der Schwefe! sofort ats BaSO~ beatimmt
werdenkonnte.
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Nach demAastreibendet 8thwtf6twM8ereto&wardeder ïahtdt

des Kothenaattrirt, imoxydirteoFittMtwardeder S~ttWeMah BaSO~
beatimmt,and im woMgetfoekneteoBBehstaedder M<weM derch

C8~ Msgezcgeaand directgewogeo.
Ebënsowarde mit gr9MtaUttramadnverfabren, nar daaa M<t

des ab SehwefebBatefrei werdeadeSohweMnicht b~am~t za we)r*

den brauchte.

Bei beidaa Uttr&mM!aeaergab~ch das metkward!g9Roaettat,
dus î) keine Tbooerde in Msong gagangeatwer, 2) conceotnrte

SodaMsongauch bei langemKocheaaus dem Backetaodnaf mbr

wentgKiesetatareaaszog. DieaorneriacheaReealtateeind infolgender
Tabelle niedergeiegt:

v

MMMmtnu)M)'!o gtiiaes CKramM!o

HCt 0.6625 0.6625 0.6625 O.M2&

N& 0.466 – 0.4B8

S« (B,8) – 0.03M 0.0297 0.0783

Sy(B,80t) 0.0243 0.0200 =-

S«+8~ 0.0700 (0.06H) (0.0497) (0.07M)

8~(8). 0.1800 0.1475 0.1750 0.0950

S<t+8~+Sy.. (0.2500) (0.210~) (0.2347) (0.178S)

?0, = = – 0.060&')

Die vomtehendenZablen ergeben, 1) daae die in Meang gegaogeae

Natriummenge der angewendeten SatMSuremengeSqaiva!entist, 2) d$M

beim Btaa die erbaltenen Zersetzungsprodukte faat in dMMetben

VerMhnisae ateben w~e m der aMprSngMchenSabstanz, 3) daM beim

CfNa mehr Na, 0 ansgezogen wird, ais der uraprSogMchenSabatM'

oach dem ausgezogenen Scbwefel entaprecben wQrde.

ïm Verfolg der angewendeten Méthodezeigte es s!oh, daM Mr*

dSonte Salzsâure das Ultramarin glatt in eine Verbindung vonNatnmt,

Schwefet und SaoerstoCfund in ein Siticat von der Znaammenaetzong

des Tbooa (aber ton dem Verbatten des Nakrita vgl. N&ttmacn,

Mineralogie) epahet.
Vereach 1. Unter Eooben von 4g Em m 180 cemWaMCj.wardef

<tMmSMg30ecm e:oer SatzsSnre, welche im cem 0.03 g HCt entbielt,
mtso0.9g HCt dem Ultramarin MttzageMgt. DasGanze war heMMaage*

worden, am Boden lagen noch rein blaueKorner. In Lôsang war nar

') ïn M ht der Reactt~ttaehatandvonï! nochelamal mit derselbenMMp
SttmBaMbehMdttt. DerDoppehtdeh)Mdeatat:fehlt. Die etngeUaaxneTtenZaUm
BhxtdarohAddMonethaHee.

') Aef 1 Atem aasgezeganMNe nM MebMt.
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<!oeSparThenerde, nar e!e9 Sper Nw,SO,Map. Na,8,0, and e!oe

ger!ageMenge8}0, vorhaadea. Der tnWaeMr mMe!icbe Baott~ad
urorde wieder mit viet Waaeet aogerNhrt and mit we!teren !0ocm

geaaaater Sakaaote vemetzt. Nach langem Koohe&aad 249t6ttd!gem
Stehea war die Msang nooh etwas aaaer, ea betaaden e!chaber doeb
nocb eMge K3raohen betIMaa in der jetzt thooahnMchenMasse. !n

Maong war jeMt etwas Thonerde vorhanden. Ab Mngegen det tt
Wasser aotëaHcheRachatand mit toncentritter SodatBaang 3 8tt)nden

~koeht und ncoh 12 Stonden damit kstt bebandelt warde, warde

ketaeKieaeteSareaosgezogeo.
VeMocbZ. 5g gtanea Ultramarin wafdea mit 52comoMgotSaeMge-

toebt. E8warenBnFBoche!<geK5roehenB<aovothandeB. ïnLSsong
waren 0.088g At,0~. Wahrend dea ,Aa8t:tr:reM'' von Gfan war.
'{mGmzea aaaser der zooebmeoden HetUgMt keine Wendiong der
Farbe wahrzMehmea, nar dass am SchtaaM einige K6M<:heaBtfm

~bng bMebeo.

Bei beiden VoMocheniet die angewendete Sa!z8Saremengeetwas

~SeMr a!s die dem im Ultramarin vorbandenen Natrium aqai~eate
6r6eM.

Daa Auatttrtren des U<tramann8 ist {!irkieae!M!cheaBtan nicht

gat anwendbar, da hier die verdScate SatMaoro za langeam wirkt

IÏ. Bt&oaag von GrOo darcb 8chwefe!eSareanhydrid.
Beim Studium der B!&mog von GrBn zeigte es sicbt dass eowohl

Loft ata Sehweaigaaaregas (aas Kupfer und cottcent)*.SchweMsaore),
tetzterea unter Abscheidangvon Schwefet, e!genttichnur recht langsam
wirken.

Der Verfaeser fand non, daas 80, !n Minuten so etark wirkt,
wie 809 in Standeu. Auch durch Schmelzen mit gut entw<tMertem
<aatea acbwefetsMremKalium (K,8,0,) wird du GrSn sofort Man.

Luh, welche dorch heisse ranchende SchweMsearegeat~chenwar
<Bdiiber des erbitzte OrBo geleitet wurde, wirkte nicbt sehr ene!g)8ch.
Die verwendete raacheode SchwaMeâ~re onthiett auch nur wenig80~,
und es rnSgen auch noch nicht die geaigoetsteo Veraocbebedmgongon
gefuadea sein. Daa ans K,8,0~ beim GISheo eNtweichendo80s
wanie bingegen mit Vortbeil verwandt.

Es wm-de BSmMchin eine kleine PtatinscMe ein MaHndràht-

dreieck and anf dteaee ein Ptat:nt:egetdecket gestellt. Me Schate

konntemit einem PoMeUandecketzogedeokt werden. Auf den Bodeo

derSchate kam das sacre Mbwefehaare Kalium, auf den Tiegetdeoket
daaGrSn. Man mossnan tonSchst adange erbitzen, bis Hetne Mengen
GrBoim Apparat nicht mehr zersetzt sondera gebtSotwerden. Vortheil-

heR weehsett man bei diesem Erhitzen den Pofzethmdeoke!,an dem

e!ehH,80t ametzt, mehrmats. Enthattjetzt daa eatwe:ctteade80a
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&èiaô H~SO~ mèbr, eo bringt maa die aaf dem Ptatihdechet tom

gegMhteBaaptmeago G)'BNïa dea Apparat. Eîomst o!tnmt m~nden

PotzeHaodecM aad rSbrt dae QrSo mit e!oem Ptattndtaht am.

Bald daranf aoMMetman den Inhatt des Ptadodeekeb in eine Achat.

reibachate, rahrt am and giebt to den Apparat zarSck. Das UmrBhMtt

in der Reibachate warde 2 bis 3 Mai bei jeder Probe (ça. 1 gSabataM)

gemacht. 8cb!!eas!ichwarde du Biao in einem PorzeHantteget k'KM

Zeit zam OJBheoerbitzt, in ein got versebliesabareaGMBebengeecMMet
and 8&gewogen. Ans der gewogenen Menge worde die in WaMw

t8atiche Sabstaoz ausgezogen und (gegtaht) gewogea. Die Diffèrem)

beider Wagangen wardo ats Meago des Biaa betrachtet, sodaae d!6

fûr teteteMBangogebenenZahteo NtSgHeherWeise eioen MeioenFebier

entbatten.

AngewendetewasserffeieSabstanz 1.5272g 1.8265g
DaraM mit WaMer aoagezogeao

Subatanz, gegtSbt 0.1720 0.2370

Blau ans der DWMeaz !.3552 1.5895

Sa. 0.0137 <=lpCt. 0.0t43==0.9p(~

Sy O.Ot38=lpCt. 0.0203~. t.28p~

8~*) veraogtCckt 0.0954'==6pCt.

DM dorch SOS erhatteae echSne Btau onterscheMet sieh atw

wesentUchdadurcb vomBtaa Eut, dass die Menge Sa voHstandiggegen

8~ zNt-acktritt.') Hierdorch ist der Verfasser za der Ansicht getangt~
d<tssim ~Endprodakt Blau" Sa gâozlich <eb<t.

Ebeaeo betrachtet derselbe die geringe Menge Sy ate von einer

Nebeoreaction berrübrend, wie dies vor ihmaneb bei Em Jat. Philipp
an angefBbrtemOrte getban bat. Es ist ebeo bei dem kieae!armen

Btaa des Veriasaers S)'=~S~, w9hrend bei kieselreicbem Bbe

schon nacb Reinb. Hoffmann Sr etwa==~S~ iat.

FOr die BiSeang darch SO~ stettt der VerfaMer foigende Gtei-

chnng auf:

t Na,S e c M. -L e~ a c ~ïO ~0

"NaaO~S~~S~-6~0~8,
wobei der Einfachhoit hatber die thooartigaSobstanz nicbt mit befBctt-

sicbtig ist. Diese Gteiehang besagt, daaa die B!Saoog dareh 80;
nar eine Oxydation ist F6r 80~ und 0 (siehe fntber) ist die

CHeKihocgganz analog.
Die von dem Verfasser anegesproebeoeoAnaichten erktSren auch,

waram die nach dem BMoen durcb Wasser ausMehbaren Meogeo

') 8~mit HCt und KCtO, za Hj,80~ oxydtrtund ais B~~SO~bMti~B~B~
') EinetthaMcheBeobMbtunghat Ju!. Phttipp nenerdtogebe! derBMamg

darchCMorgemacM,dtMdbeabergaea andeMa<t%e&sat.(Moatt-m!<t!ttt(8) T.
VIII.p.609anddemVet<!MMramzagNchdaMhChemitetf.Zett.1878, U.M!, bekMnt.)
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Na,SO~ od~Na,SO, nar get~ng s:ad. S!e wMea oaoh ihm mnep
Nebeoreaction eetepnagen aad Mnnten bet gee!gaetem OpeUrea
oobedeatendâe!n.

Nan iM auch k&r, waram der Vwfasaer, <ume!o aageoShetrtea
Resultat far aein ~Eodprodokt Bhm* za erbalten, bei Beinh. Hoff-

mann'sAna~se von E, Sft-t-S~ vo~Mufig ata Sp und dabei docb

die vorhaadeae NatHommeogeale Na],0 berechaen konnte.

III. ZarackfBhrang von btaaem Ultramarin in gf6nes.
ÏB einer MheMo Publikation (diese Be~ehte, ÏX) beriohtete der

Verfasser Cher eein Ende 1874 ge~ndenes Verfabren, granea Uttra-

marin durch Erbitzen von Blau mit Natriatasoltat und Koble sa

erbalten. Der Verfasser trSgt jetzt die VenachsbediogBngen Mf

EH)a)tM!gemes setn' acMnon Gran 6ow!e die fMttër vôrbeMtene,

ganaoere Pr6fang der Réaction nach.

ErerMtztZgËM, 3gNa,80t,~gHotzkohte sehrinniggemhcht
wShMod3 8taaden sur schwachen Rotbgtath. Da aber die Reaction
faet bis zum Weiss vomogehen kann, so erbitzt er, am die ecMn

gr6BaFarbe hertOt~retea sa !asseo, das aasgowMcheneHeHgrSa (od.
mchtso gat HeHb)aog)r(tn)ka~e Zeit bei Luftzutritt ond wascht noch'
mab ans. Man moss eiaen Ueberschaes von Na,S aowenden, da
Mostdie Reaction ansaerordeottich aettea gut geMng~

Das waMerfreie E,n eath&tt 8.3 pCt. Schwefel, das daraus darge-
ateateGrBn, waMerfre:, 7.20pCt. Sehwefet acd dae aos diesem mit
HS!fevon 80~ dargestellteBehoneBlau, wMaerfrei, 7.06pCt. Schwefel,
worausfolgt, daaa be! dem Granmacben von Blau kein Na~S auf-

genommenwird. Der VertasBerist nun der Ansiebt, dass des SchwoM-
aatnam durch Rackgang in achwefeteaMresNatrium a!9 Redactioaa.
mittelwirkt.

Diese Ansicht wird dadarch nntersMtzt. dasa man nach atarkem

Otahenvon Blau mit fe!nzertheitMrKoble nabe dem Bodendes Tiegelil
etwasGfaa andet. Diese Reaction lâsst sieh aber im PoMeHaatieget
nichtgut darchfShren, da man za stark erhitzen mass, und da die

Massenicbt so dicht wie bei Anwendung von Nag S ist, wodurcb die

MnzMtromendeLaft viel eher schadHch wirkt.

Des Verfassers Veranche entscheiden nnn nicbt, ob nothwendig
dieNatriumverMndttngund die tbonShoiiche Verbindang in den ange*
gebenenVefhSttniasen im Ultramarin vorhanden sein mSaaen. Es
ttSanteauch in den auterenchten Sorten ein Uebersehass an thonahn-
!icherVerbindaug vorhanden ond beispielsweise die Formel fûr B!a)i

~~js-t.At,Si,0,
sein. Versoehe im Grosaen werden HerBbM wobl entscheiden. Vor-
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Ma~gapnchtmordaagegemdieaeAnaahme,daea beidemGMmMc!M!t
vonBtaa so gw keia Na~S an~ettûmmenwird.

Vo&tnterMaeware es mao, zo aoteMMchemtob mm aichtdi&

hypothetiachenQroppen
Na,8(e Na,0;Q Na,0)cNas 8 t S NaflOIS uodNatO}

S
N.!s~.

t
N.;s!S 'N&;or

aochata isolirbareSnbat&MemdanteUenMnnen wird. Der Ver&aae~

wirdfortfabren,za ibrer ErtangongVeMacheMznstetten,dochSteUt

er aos praktiaoheaGrBadendie Aatimehaogderselben&eL EbemBo~

~ebt er dieUntersachangder MetatlattramarioeBachaeinerMethode

&e~).

Dagegonbeh&ttaieh der Verfaesefvoûat&tdigdie UotemochaN~
der Mesetretcheablauen, violettenaad rothen Ottramapieealaf dem

vonîhm angebahoteoWpge vor. Er wird aooh Msr ta der Mahe~get
Wehe vorgeben,wenn er bei dea Ultramarinfabrikantenein ebenf~

oSeneaEotgegenkommenSndet.

leertoho, 19.August t878.

Nach der !m 1. und 2. Jatihe~ von Diogler'a Polyt. Joaro. vet-

8f~nd!cbten Arbeit von Knapp ond Ebeil über Ultramarin habett

dtesetben echon vor 3 Jabren gefuaden, dam grânes Ultramarin Janih

SOa oder durcb Schme!zen mit K, 8~0~ Msn gemaobt werden taMt

Ich habe voitetSodtg noabhangig davon dieselbe Réaction im Mai Ma

Juni d. J. gefunden nnd verfolgt, wâhrend mir die Publikation toa

Knapp und EbeH erat gestern bekaont geworden ist. Der TheU H

meiner Arbeit mag daher ata ein Beitrag zo der Knapp and EbeH'Mheo

Réaction betrachtet werden. A. L~

PasewaH[, 11. September 1878.

619. IL Fsaabender: Veber Deppela~ze des CfJeimnattï&tBmit

anderenNaïzonund das Verhaltenvon Oypein einigen geaât~tMt
SatzISeangeB.

(Eiagegangeoam25.September.)

hm Jahfgang 1876 dieser Benohte (S. ÏMO) habe ich ein~

Analysemitgetbeilt,aas welchericb aaf die Exiatenzeines Stttzea

CaSO~,KaSO~, 3KŒ-t- H,0 gescMoMenhabe. Ein aotcheaSah

existirt nicht. Der <mf&aher beachriebeneWeise durch Eintragen

vonfestemKat!ontea!6ttin eine mit Gyps and ChlorkaliumgeeSMi~e

LSaoogerhatteaeNiedeMcMagerwiesaichbeiweiterenUntetsachangea

ais ein Gemengevon CaMam-KaMnmBathtmit wechsetademMengen

') Manbetrachteeiamatdu Onget-Phmpp-Heamtan'adte8a)MtattM.
)!)Mi)tin derAttdesVw<iMMM.
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wc CMotkaMMntteh gebe hier die Aaatyeee!nes Sabgemenge~
das, :a gfSMererMeagebei Ï6<'erbattea, in goMMoMMerFia$cbe
mit der LBaangMa za 80" e~&rmt oed b~ dteeer Temper&tor
abmtr!ftwmrde.

GMhve~Mt 5.36pot
Ça < 10.19
K 27.04
SOt 54.15
Ct 8.83 ·

Es iat Catdam-KaMamsotmtmit 8 pCt. b~gemengtemCMor~
kalium. Unter deneetbeaUtBSt&Ndeawerdendie nach dem t~pa~
deaCa!eiam*Ka!iemea!<at8zaBammongeeetztea8a!ze N!<Atzemetz~.
Dam8g!ieherWeisedaaMpponitteCat<om-Kat!anteatfa~-Ka!!ameh!ond
M d!eae)'Behand!<mgMtte zemetztwerdenMonen, ao wordeem&

gtSMeteMeogedesbetMffenden8a!zeamitkaitgeaStttgterCMofkaMaa~

t6BBBg,welcbe zagteiohmit Gyps geaattigtwar, in geseMoaaoner
Fluchebebandett,die TemperatMdes Ganzenaaf etwa 3" gebraeht
mdnach MngeremStehenbei dieser TemperatorMtr!ft. Auch hier
KeoMrteeinSatz mit einemCMorkatiomgebattvon7-8 pCt. Uator
diesenUmatandeoiet aleberlichnicht ao eineZersetzengdes Sa!ze~

&t80t, K~S0<,2 KO!+ HiO zo denken.
Bemerkenswerthbel demCMorhaMomist dieHartB&cMgke!t,mit

welcherdasselbevondem Calcium-Kaliumeulfatsurtlckgebaltenwird;
esstimmtio dioser Baziehangmit dem KaMomnitr&t(vergl. meine
obeaddrtenMheren Mittheilungen)and wabraeheinlichatlen Kati~
Mdzenaberein. Die Beobachtncgvon Struve, dus durch die Ein-

DnrkMgvon CMorkatiamauf Gyps Ca!ciam-E<t!iamsai!atentateht~
wirddarch meineVersuchebestatigt.

Aaasefdem voa mir Mher (DieeeBerichteIX, 1860)erwShntem

DoppeteateeCa80t,(NHt):80< -<-eq exM~rt aoch ein Sala

CaSOt,(K~NH~)S04 -t- aq. DieaeaSatz bildetMchaoter MMohie-
~MaUmstSmden.Man 8Ntt~teiM eoacentrtrte Msaog von Am-
monhmsntfat(geaatttgteMsang mit dem balbenbis g!o!cheoVo!ot&
WamerverdBnnt)mitGypaaad trSgtKaHamaot&tin einigemUeber-
Mhaœein. Manoperirt zweckmSMigmit etwStmtenLSsangen,beim
Ethatteoscheidetsioh du Satz ab. Eine Analysedesselbenergabx

Ça 13.03pCt.
K 11.46

NHt 6.54

80~ 62.09
Des Saïz earnSh nahezmaqoivatenteMengenvon Ka!mm und

Ammonium,dieobigeFormelverlangt12.7pCt.Kaliomand 5.8pCt~
Ammonium.DaaseïbeSa!z entateht ferner darchDigestton des Sal~
MaÇaSO~,K~80~ -t- aq mit concentrirterManngvon Ammoniom-
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aotfat; eMdUohdorch Digestion von Gype mit L~aogen ve<tKaMem'

satM <tad Atamoaiooteatfat (von ktzterëm iat eio grosser CeberachoM

za nehmen). Aaf das tetztere Verbatten mScbte aich ein Vertabrea

grSndeu lassent am aos unreinen Materialien Prodokte von !<!emt!ch

conatantem Amatomak" and Kaligebalte im Groseen zn bereiteo.

Die den obigen Salzen analogen NatrhMMatzesebeinen nicht M

€x!st!)'eo; wenigstens sind a!!o meine Bem<thongen, dieae!ben ze

erbalten, gescheitert, obwoht die Vefscehe aaf die mantugfaMgate

Weiee vari!rt worden.

In der That werden die oben erwahnten Doppe!aa!ze dorch ge

aatttgte LSsongea von Natr!ataeB!{at nater Abscheidung von kryetaM.

airtem Gyps zersettt, wie sieh leloht anter dem Mlkroakop ver-folgoi.

tSeat. Eben ao verhattea aich gesStt!gteL8am)gett vonCMoMatfiam,

Ch~or&matontum, Ammoniumnitrat und Natriamo!tMt. Um eine M-

Mng von Gypa zo verhûten t wardenbe! diesen' VeMachendie mit

Gypft gesNttigteo Msangen dieser Salze be~~atz~ Bei der Abschd'

dung durch Chtornatnam!8sang warden die ebarahtéfMMhéa Zwi!'

HngehryataHedeBGypaesbeobachtet.
Wird in einer mit Gyps gesâttigten Sa!z!5snng darch Biatragea

and LOBeo eines andern Salzea (Ca!c!nmsa!fat ond Magneatomantfat

e!gnen sie6 am besteo) die Lôsliehkeit des CatcmmaoHate verr})!-

gert, so wird bei gewShnticher oder wenig erhôbter Tempenttor Btett

Gype ge~mt; niemals warde anter diesen UmstNnden bei meinen

VeMochen eine Fattang von Anbydrit wahrgenommen. Anders ver.

hatten eich hocheadeSatztSsaagen, toa wetcheo anterd!eaenUm8tan'

den Anbydrit gefâlit wird. Amleichtesten and schBneten gelingt die-

ser Versuch mit einer mit Kocbeatz und Gyps gMSttigten L8<OBg

und mit MagoeMomsMifat. Bei gew8hnticher Temperatur wird Gyp<

erbalten. aas der kochenden Maang faUt Anhydrit, beide it

deutlichen, ccukroskopischenB~rystaHen,welche anter dem JMikroetcop

sebr ieicbt za antemeheiden sind. Der M erMtene, mit etwas CMot'

oatrium veranreinigte Aohydrit ergab, nachdem derselbe zwischea

Fittrirpapier wiederbolt stark aaegepresat war, einen GtSbverttMt

von pCt.

613. Th. Friederioi: Ueber die EmwMmmg von WMaemtoffaaf

Metanitroparatriohloraoettoluid und MetaBitroparavateryKtdaM.

[Aoszogaus des Verf. !mng-Di:sert.OottingenJ

(EingegtmgeBam 7. November;~efteMoin der 8!bMg vonHnt. A.Pianer.)

Da Metanitroparaacettoluid nach Versochen Hobreohere')bei

der Reduction mit Zinn und SatzsSore in eine Anbydrobase von der

ZoMmmensetzang

') Diese Ber:chteV, 920.
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Btrit-hto d. D. chem. Gemthch~. Jthrg. Xt.
) 9t

fCH,
C~jNH

(N~C.CH,
ubergeht, 90 stand zu erwarten, dass auch das Etowirkaog~prodakt
der Tfichloressigeaare auf Metan«ropMato!mdit! bei der Amidirung
e;tta der oben erw&bctenabnMehe Anhydroverbindung liefern wCrde.
Diese Erwartung hat sich indoss nicht bestStigt.

Bei der von mir Bber diesen Oe~enstand anternommenen Unter-
sachung benutzte ich ale Ansgangsmaterial Tncbtorace(y!ch)ond nnd
Metaoitroparatohidin, welches letztere ich mir nach der VoMcbnft
Ketboe') dat-ateUte.

Ueber die Eigenscbaflen des genannten KOrperspxMttrenmehrere
Mt~ë Ahgàben, die ich an dieser Stefte benehtigen mochte. Das
Metanitroparatolaidinschmilzt bei H4" C. Es krystal1isirt aus ver-
dBnnter,alkoholischerLOsongin z:egetrothen, glànzenden BMttern, aua
concentrirter Losung !n feinen Nadeln oder langen, dicken Prismen.
MitWaeaerdSmpfenveraachtigt es sieh in Gestalt rother, aas Kry.
8(a!tnadetnbMtehender Ftocken. Masatg cônceatnrte SatzsSwe !ô8t
es namentlich beimEr~acmen leicht auf; aus der erkaltenden LSsung
schtesetin he!tge!ben.gat aosgebitdeten Prismen das Chlorhydrat an,
dasdnrcbWasseraageobHcktichin N:trototu!<!inand Salzsiiure gespalten
wird. Der Chtorg<-ha!tdesSatzes betrug nacb der Analyse !8.5pCt.,
wahrendsieh derselbe aus der Formel

CeH~.CH~.NO~NHg.HCt
au 18.8pCt. berechnet.

Aucb das dorchWasser ebenhtts teieht xeMetzttcbeNitrat worde
datgestethund anatysirt; es bildet sechssettige,stark gtanzende, bellgelbe
Tatetchenoder feineNadeln. Seine Anatyse zeigte voUkommeBeUeber-

einsttmmangmit der Formel

C~Hs CH,. N0~. NH, HNOj,
Das Trichloracetylcblorid(8!edep.JtS") stettte icb mir anfangs

nachder Gteichang:

CHsCOCt+3PCtj,==CC)~COCt-<-3HCi-t-3PCt,
dar. Spâter benatzte ieh zo seiner Gew!nnang die Friedel'sche
Reaction,indem icb trocknes Salzsâuregas Oberein erbitztes Gemenge
vonTriohtoresaigsSare und Phosphorpentoxyd leitete und die in der
Vorlage sich verdichtende FMssigkctt der fractionirten Destillation
anterwarf.

BeideMethoden lieferten annahernd gte;cbe Ausbenten. Aos Tn-

cMoressigsaareond Phosphorpentachlorid war dns in Rede stehende
CMonddeesbatb nicht erhattbar, wei: es t'en dem gteichzeitig entste-

') tmmg..0btt)-t.,GSttingeB.
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heoden Phospboroxycbloridwegeo des benachbaften 8iedcpoatEtef)n!cht

batte getrennt werden Mnaen.

Daratellung des Metaa!n'op&r&trich!orac$ttotaide.

Metaaitroparatoloidin and TriehtoraeetyicMo~dwirken schoo be!to

VeMniaebea heMgaaf einander ein.

Die Reaction wird vortbeilhaft im zogeecbmolzenenG!aarohr vor-

genommen aad dm'oh Erw&fmen im WaeMrbadebeachteuaigt. Beim

OefFaender Rôbre entweicht SatzaSoregae in StrSmeB.

Der noch Mssige R8h)'m!nhatt wird tmsehr verdaoate, waase~ge,

warme Sodat8songhineihgegoMen, und die oametttHchbeim OmrahFea

alsbald erstarrende, gelbe Masse naeh dem Aoswascben mit kaltem

Waaeer in heiasemAtkohot gdSst. Beim Erha!tea setzt die LS~ng,

die nicht za concentrirt sein darf, das Metanitroparatricbloracettolnid

in he!tge!ben,starkgt&naeadeo,secheseMgenBMtternodertaagen,p!atteo

Prismen ab. Einmal umkrystattMrt 9chm:tzt der KSfper conatant

zwischen 54 und 55" C. (ancotr.).

Die Analyse ergab folgende Zablen:

BefechtMtfUt n.<hndan
C~H,.CH,.NO,.Na.CO.COt,

O.am<t~

C, 108 36.3pCt. 36.2pCt.

H~ 7 2.4 3.2

N, ? 9.4 9.3

Ct, 106.5 35.8 · 35.0

~48
16.1

297.5100.0pCt.

Rédaction des Nttrotrichtoraoettotatda.

In beisser, alkoholiseher LSaong wird NitrotncMoracettotoid von

Zinn und cône. 8a!za&are!e:cht redaMft. Nach Bese!dgang deaZinm

darch SchwefetwMaeratoffoimmt die LSaang beimEindampfen allmâlig

eine tiefrothe Farbe an and setzt aohMeaaMchdanMo, meist au KrMMB

vereinigte, in Wasser sehr leicht tS6!!cheNadeln eines sahMareo

Salzes ab, die darch Umkt-ystaHiBirenrein erhatten werden MoneB.

Der Cblorgebaltder Verbindung betrug nachder Analyse 36.8pCt.

Das durch Zasatz von Schwefetaaore zc der cône. Losong des

CMorhydrats erbaltbare Solfat krystaHM:rt in got tUMgeMtdeteB,gtas-

gtSnzeodea, farMosen, an der Laft 8:ch rothenden Tafeln.

Die Schwefetbestimmangergab 14.6 pCt. 8.

Die ethatteMn Zahlen characteriairten die onteMnehtea VerMn*

dangen ab Sahe des ToiayïeBdiamins (saheaores Totoy!end!amia

erfordert 36.4 pCt.Ct, schwefeteaoreBTolaylendiamitt 14.5 pCt. 8) and

bewiesen, dass bei der Amidirungdes NttrotricMoracettotmds SpattaBg

eingetreten war im Sinne folgender Gleicbung:
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CHj, (CH,
CeH.NOj, +6H,~C6H~NHe.HCt

NH.CO.CC!, <NH!.HCi

-t<!
CH,

-t-HOH+HC!.
COOH

Die erwartete Anhydrobaae

CH,

'C.H.NH

'CeHa coisN~C.CCt,

hStte ab CMorbydrat49.7 pCt. CI, a!s Sulfat 5.4 pCt. 8 erfordett.

Ee scheint aas dieser Unteranehong herforzogeheo, dass bai der

AtB!d!rHBgder datrch é!n6MMott9SSaregroppen geaSoertenOrttton!trf~

midoverbindangenje nach der SMrke der eauren Nator der Saoregmppe
folgender UnteracMed in der Umsetzoog stattCadet:

ï.

~NH(CJOiCH,)MH,Ct
CeU"NlltiIHÕI

+.1:HsO ==
C8H.N:C.OHs+(~+1 B.û).~N)H,jHët

+~~
~CH,+~+ÏH,0).

Hier wird atao trotz der AaweMoheStvon Wasser dennochWamer

abgespalten.
H.

~<<<C..C..B.
Il

',NH2HCI
G

NH:ci CI
8

ïn diesem FaU wird die stark saure CCi~CO-Groppe dorch das
an der NH~-Groppe haftende, aaore Chloratom, oder wahrseheioticher
dorch die an beiden StichatoSatomenha~enden, sauen CMoratome

rtr ,~NH,(CO.CC!,).Ct
~NHjjCt

GCIa) Cl

<oge!oct:ert, das aie leicht mit der OH'Grappe des Wasaers ata Tri-

cMoreMigaSoreaustritt and dadarch dem froigewordenen WaaaeMtoff
P!atz macht.

Im AnacMoeean die eben mitgetheilte Arbeit habe ich daa Ver-

hattendes VaterytcMoridagegea Nitrotohidin einer Prafacg nnterzogen
and dorch RedMtïoo dea dabe! entstehenden Prodaht6 eine Anhydro-
base darzasteHen geaM~

Metanitroparavaleryltoluid iaast s!ch in gana ahmHcher

Weise erhalten, wie die entaprechende Verbindung der Trichioreeaig-
saore. Es bildet lange, feine, <arb!oseNadeln, die zwisohem88 und

89" C. (oncorr.) achmetzen.
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Anatyt!eche Reaattttte:

Be~chnetMr a.fMndm
C.H,.CH~.NO,.NH.CO.CJï,

Ct,a 144 61.0 pCt. 60.9 pCt.

H~ 16 6.8 7.2

Na 28 12.0 11.9

0~ 48 20.3! –

236 !00.1 pCt.
-1

Bei der Reduction mit Zinn und Satzsaare gebt der Korper in

Anhydrovaterytdiamidototao!uber. Man verfahrt hterbei am besten

fotgeodermaasea. Die vom Sberschus8!geoZinn abgegossene, etwas

eingedampfte Msang wird mit einem Uebersehass von Binatrium-

carbonat versetzt. Es acheidet sich dabe! ein Gemenge von Zinn.

bydroxydut und freier Base&b, welche !etztere durcb heMSMAikohot

ausgezogen werden kann. Die atkohoHsche Msong MntorMestbeim

Emdaatpfen ein dankeigelbes Oel, das nach einiger Zeh krystallinisch

erstarrt. Die Krystalle werden dureb w!ederho)tea UmkryataHMiren

ans Alkohol gereinigt. Dae Anhydrovaleryldiamidotoluolbildet farb'

toae, stark gt&nzemde,metStzaBBMhetn vereinigte, karzePrismen; e&

sebmUzt bei 145– 146" 0. (uncorr.), doch geht dem eigentlichen

Schmelzen !n der Regel ein Erweicben voraos. In hëherorTemperatur

ist der Kôrper MozersetztNitchtig. Von WM~er wird er n!cbt gelôst.

In Alkobol ist er zerBiessticb; Auch in Siuren tost er sich, Bche!det

8ich aber beim Einengen der Losnngen unverandert in Gestalt hetter

Oehropfchen wieder ab.

Die Analyse fuhrte za folgenden Resttttaten:

BeKchMtOtr

.CH~H$

C,H,C,H.
G.n.nd.n

tNH

C,,y 144 76.6 pCt. 75.8pCt.

H~ 16 8.5 8.9

Nj, 28 15.0 15.5

!88 100.1 pCt. 100.2pCt.

ObwoM die dareb den Veraacb gefandenea Zabienmit dea befech-

neten nicht vottig ubereinstimmen, so steht es meiner Aosicht nach

doch ausser attpm Zweifet, dass die vor!iegende Verbindang nicht!

anderes ats die nacb der Theorie zu erwartende Anbydrobase ist.

Die vorstehend mitgetheHten Versacbe sind auf VorscMag des

Hrn. Prof. Habner untemommen und im GSMiogerUnMersitSia-

iaboratorium aasgefuhrt worden.
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$M. Th. Friederiet: Uebw etae neM Datsteïlangamethede der

ChfysaBleaâare.
(Emgegangenam 7.November:verteseain dar SitMogvoa Hrn. A.Pincer.)

Die Constitution der von Caho~re') entdecktea ChrysaniasSare
worde bekanntt!eh erst voa S&ikowskf) M~htSft.

S~tkowski bewies, dass die in Rede eteheode SSore eine Di.

nitroamidobenzoësNare
COOH

t

N0~ ~KO,

NH,

se!, ttOtMMeesaber den nabeKegeadM VeMaob,darcb0xydatienetoee
D!nitrotoh!dias von der Steitong

C~

N0.N0,

NH,
ztt dieserSNareza ge!aogen.

Angeregt dorch Hro. Prof. HSbner babe ieh mich bemBbtdiese
LBcke aoszafBUen.

Von frSheren Arbeiten herruhrend, stand mir eine n!cbt oabe-
deotende QaanthSt Metaoitropat'atrtchtoraceMotaidzar Verfugang. ïch
ho<Tteaua diesem Kôrper dorch weiteree Nitnreo und Abapatten der

Trich)oMcety!gruppe
CR,

NO~'x .'NO,

NH,
M erbalten, daa mir ats Aosgangsmateriat bei me!oer Uotersochang
dienea soHte. N!trotnch!oraeettotuid wird voo sehr cooc. Satpetefsaare
onter ErwSrmen za einer t:ef rothen Fiusaigkeit getSat, die aufZaaatz
von viel Wasser einen he)Jgetben Niederschtag tatten tSsat. Aus
Alkobolom~rystatiisirt, bildet ietzterer lange, atark g)Snzeode, farMoae

Pnsmen, oder aach za Warzen vere:nigte NMetcben, die bei 141 bis
142"C. (aocorr.) eobmetzen. Der gesobmotzene K8Fper erstarrt beim
Erkahen za einer zNhen Masse. Die Analyse bewies, dasa e!n Di-

MtrotneMofMettûhud vodag.

St!ct[stoS'best!tnmttog(nach Damas). 0.4117g der Verbindung
gaben bei einer Temperator von 20" and einem BaMmeterstand von
730mm 44 cem N == 12.06pCt.

') Aea.Chem,Pharm.74, 908.
') EbMdttMtbwtt63, 1; di<MBerMtt X, t264.
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KoMenatoC- und Waseerato~beetimmang. 0.246g gabea 0.2894g

CO, entsprechend 0.07892 g C <=~93.08pCt. C, ond 0.086tg B~O

entepr. 0.00623g H 2.MpCt. H.

B~MchMtMr C,H,.CH,.(t!0~NB.CO.CCt, Get~dtn

C 3t.53 pCt. 32.08 pCt.
H 1.75 · 2.58 ·

N 12.26 12.06

Mit der aeqmvatontott Menge atkohoHacbenKatis am B8cMasa-

Mhter erbitzt, geht daa Diaitrotriebloracettoluid in Dioitrotoluidin

Sber. Aaa der erkaltenden, etwas concentrirten LSsong echeMet sich

dasselbe in Mneu, ver&tzten, gotdgetben, gMnzeaden Nâdeloben ab,

die bei 168" schtneben und bei hSherer Temperatur nozeraetat

NScht!gsind.

Bel der AMatysewurden 2Ï.5Ï pCt. N gefaadeti. Me B'ofme!

C. H, CH, (N0j,)j, NHj, verlangt 2~2 pCt. N.

Die so dargesteHte Verbindang ist identisch mit dem von Be!t-

steto aad Knhtberg') aos D!nitroMettotaid erbattenen D!nit)'oto-

htidin, ferner mit dem K6rper, den Ke!be') darch Behaadeto von

Dieitf&beMtottttd mit atkohonacbemKali gewaoo, und eb~aMb mit

demjenigen, welchen Tiemano~) bei der Einwirkung von a!koho-

MschemScbweMammonMmaufTnnttrotohot nebea Nitrodiamidotoluoi

erbiett. ZonSchet versachte ich das D!n!trototoidin darch Salpeter-

eSare in esetgsaarer Losung zu oxydiren. Da ich bierbei oar za rein

negativon Resultaten gelangte, beschtoMioh – immoMick aoffrMtere

Arbeiten von Hofmann*) und M!chaet~) – stattdeB Dinitroto-

laidins dessen Acetylderivat, a!s OxydMi&nsmhtetaber abermangan-

saures Kali anzowenden. Das Dinitroacettotuid,daa, beitSaSg bemerht,

be! 19&" und nicbt bei I90.&" scbmit~, stelite ich mir nach den An-

gaben ~on Beilstein und Kobtberg~) dar. ObwoM ich bei der

Oxydation die Versucbsbedingungenmehrfach abSnderte, gelang es

mir docb nicbt. aof diesemWege ChrysaniMSnreresp. acetylirte Chrys*

ani8BSoreza erbatten. Das Dinitroaeettoimdwurde zom grossen TheM

gar nicht angegritfen; ein anderer Theil wurde in Dinitrototoidia und

EMigsSare gespalten, und der Rest zu KobienaSare und Ammoniak

verbrannt.

Jetzt btieb mir a<8letztes Oxydationsmittel nur aoch ChromeSaN

9br!g. ïeh veMprach 'mir ton der Aawendtmg dieser Sâure keinen

Er<btg,da !ch annahm, daaa sie za eoergisch wirken wOrde.

Meine BefSrchtang erwies sich jedoch ah grandlos.

') Am. Chem.Phmm.1M,949.

') D:eMBerichMVin, a76.

') Ebendesethatn!, 219.

*) EbmdMettMt!X, 136~.

<) EbMdMetbBtX, 6T6.

6) AM. Cbem.Pharm.168,94t.



1977

Dinitroacettotoid 18st sioh beim Eintragen in eiae beisse Msang
t<m KaMtMBpyrochFomath mSssig verdannter Schwofetaaare unter
schwaoher KobtenaSoreeatwieUaag za einer dankela F~eigkeit aot,
~ie nach dem Erkalten auf Zasatz von viel Waaser einen reicblichen,
ge!ben Niederachtag abaettt. Der Niederach!ag, der neben Spnten
von Hozereet~tem D!nittoaMttota)d nor reine ChryaMiMaore eathatt

die Acetylgrappe spattet eicb bel der Oxydation ab – wird mit
Mtem Wasaer got aMgowaacbeaued ach!!eMitchmit warmem, wSM.
rigem Ammoniak NbergoMen. Dabei gebt aile CarysaniMaare in
Maoog. Auf Zosatz von SatzaNore za der attrirten JFMMigkeitfâlit
die Saore in beHge~n Flooken wieder aas, die man aas Alkohol
aor einmat mozttkryataUMiMabraacht, om aie ~HeMad~g reiti za
erhalten.

Aoatyttache Rosahate.

Stickato~be8t!mmaBg (aaeh Damas). 0.3944g der reinen Saure
Me~rten beî einer BarotneterhShevon 761.34 mmund einer Temperatur
von 21.80 47.5 cota N == 18.32pCt.

Kohtenato~ und Wa8Mratoffbeat!mmnug.0.1933g gaben 0.25&g
CO, enteprechend 0.0707C = 36.60 pCt., und 0.0472g H,0 ent-

sprecbeN 0.0053 g H == 2.74pCt.
Berechnet«h C,H, (N0,), NH, COOHGethndtn

C 37.00 pCt. 36.60 pCt.
H 2.20 2.74

N 18.50 18.32

Um die gewonnene Sâure, die abngeoa constant bei 259–260"

echmotz, noch nâber za ohafatttertMreo, worde ibr AethytNther nach

dem gewSbntichen Verfabren dargestellt. Derselbe schtootz bei 114"

aad besass aile Eigensebaften des ChrysamasSareSthytâthers.
Hfoch besser ata daa D!ait)roacettototdeignet aieb das Dtmtroto-

taHin zur DarateUaog der Obrysaniasaore. Die Oxydation vefMaft
bei Anwendung dieses Korpers glatt und giebt vottkommen befne-

digendeAasbeate. – DiegrosseWMerstandsfShigkeitder Amidograppe
ito Dinitrototatdin ist sehr bemerkeoewerth. Dieselbe tSsst sieh zarOck-
fottfeaauf die iu das Benzol fBrWasserstotf eingetretenen, stark saareo

Nitrograppen, doeb mus es vort&)t6g dabiogeste!!t bteibeo~ ob der

scbBtzende EiaBoas der Nitrograppen wesentlich von deren Anzabi
oder deren Beziehong zur Amidogruppe abbSngt. DeMh Versoche,
die ich spâter in Angriff za nehmen gedenke, hoCPeich diese meiner

Ansicht nach nicht ganz BnitttefesstmteFrage zam AbeeMoaszo bringen~

KSnigsborg, Chem.Uoiversitataiaboratoriam.
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6M. F. BeHateia und A. Korb~tow: Veber CMotaitrefmitiM.

(Eiagcgangenam 7.November;vert.{oder SM~mgvon Kra.A. Piuaer.)

NitrodiohtoranUioe CeH~Ct~NO~.NHa.

Nitrodichloranilinemit p-Stellung der OMottome.

1) (s) Nitro.p-dïchtoranHin NH~CtNO~Ct entsteht neben
1 2 4 :J

(v) Nitro p <t!chtofan!Hnbeim Nitriren der Acetytverbindttog des

p'DteMoranHins. Man trenot die beiden Acetyldêrivate durch Benzol
worin daa Derivat des (a) Nitrod!chtoranit!ns viel )8st!cber ist. Mea

zeriegt es darch Zersetzen mit Ammoniak aaf t80".

GeibeNttttstn(8ebmtzp. 153"). Be!mAastaaschvoaNH~gegett
Chlor entstebt (s) N!tro-a-tncbtorbenzot (Sebmhpt 58").

Das AcetyNenvat C6H~C~B(NO~).NH(Ci~H~O) ecBm~t bet
t4ô-146".

2)(v)Nitro-pd:cMoraa:tin NHj,CtCtNOa entstebt ebentatb
t ï } <!

beim Nitriren von p-DicMoranH!n. Zu seiner Darstettung wird die

Acetylverbindung mit concentrirter Sehwefetsaure erwarmt. Wahr*

Bcheioiichist dièses Nitrodicbtoraniiin identisch mit jenem, das K5f-

ner*) erhiett beim Erbitzen von ~-Dinitto-p-dlcbtorbenzoi mit Am-

moniak auf 160~.

HeUgeibe Nadeln (Schmlzp. 67–68). Giebt beim Aastaacb von

NHj, gegen CI (v) Nitro-a- tricblorbenzol (Sehmtzp. 88–89").
Das Acetylderivat schmikt be: 204–205".

Xitrodichtoraoitiamit o-StoUangder Chtoratome.

1) (s) Nitro-(a)o.dichloranilin NH.CtCtNOs entsteht beim
t t < s

Erbitzen von (s) Nitro-a-trichtorbenzot (Schmlzp. 58") mit alkoboli-

scbent Ammoniak auf 200" oder beimNitriren von (a) o-Dichloracet-

aa!Ud. Im letztcren Fatte entsteben zwei isomere VerMndongeo.dM
man dorch Atkohot trennt. Zaerst krystallisirt daa Acetylderivat des

(a) Nitro*(a)o-dich)oran!tins, dann jenes des (v) Nitro-(a)o-dichlor-
anilins. Ans den Mattertaugeo haben wir eine kteine Menge der

AcetyherbiodNng etttesDtn!tro-d<eb!oranitins isottrt. Die Acetyl-

verbindangen der beiden Nitrodicbloraniline zerlegten wir darch toa-

centrirte Schwefe!saare.

Getbe Nadeln (Schmtzp. t75"). Beim Ersetzen von N Hs doreh

Cl wird (s)Nitro-a-trich!orbeozot (Sohmhp. 58") erbalten, beimBe-

handeln mit Aethybntnt entateht (a) N:tro-o-d:chtorbenzot (Schmeb.

punkt 43").
Das Acetylderivat schmMztbei 123–l2f.

') Jahresb. f. Chemiet875, MZ.
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2) (v)N:t)'o-(a)o-d!ehtoran!Hn NH-jNOaCiCt sthmHzt
t 2 94

bd 95–96".
&M Acetytderivat Mbtaihit bei 158~-153<

Da9D!nit)-o.dicbtoraa!ti)t, dessen Bildang aoso-DicUor.
aniHawir oben erwSboten, hat vernmtbtieh die Constitution

NB,NO,,CtCiNO..
ï 9 4 6

Ans seiner AeetyÏverModMogdarch coocentrtrteSchwcfeMore abge-
schieden, krystallisirt es in grossen, rothen Nadeln (Schm~o. 127
bis 128~.

Das Acetylderivat achtaotz be! 245–246'.
3) (v)N:tro.(v)o-dtebtoran:Ha NH,CtCtNO. entatebt

t 3 c
beim Erbitzen von (v) N!tro.(v)trichtorbenzot (Schmkp. 55–56")
mit atkohotisehemAmmooinkauf 210".

Hellgelbe Krystaltnadeln (Scbmtzp. 162–163°); gehen beim Be-
bandeln mit Aethylnitrit in (a)Nitro-o-dichtotbenzot (Schmtzp.43")
aber.

NitrodietttoMBtMcemit m-Stettungder Chtoratome.

1) p-NitFO-(e)m-dieb<oranititt NH.,C!NOaC). BeimNi-
t 3 < s

trirea der Acetytverbindang des Bymmetrischenm-Dichtoraaitïos ent-
steben zwei isomere Nitrodichloranilide, die man durch Scbwefët.
kobleustoff ttennt. Das Acetylderivat des o-Nitrodicbloranilins ist
darin tSsMcb,jenes des p-NhrodicbtoMaitms mebt.

Grosse,gelbe Nadeln(Scbmlzp.170–171"); gebea beim Beh<M)de!a
mit Aelbylnitrit (v) Nitro-m-dicblorbenzol CtNO.C), das lit

< 9
Nadelnkrystallisirt und be! 71" sehmitzt.

Das Acetylderivat schotHzt be! 222".

2) o-Nitro- Mm~D:ch!oran:)in NH,NO.CtCtb:tdetËe!bet Ï 9 9
Nadetn, die bei 79" schmetzeo. Beim Behandetn mit Aethylaitrit
eateteht(a) Nitro-m.dicbtorbeniiot (Sebmttp. 33").

Da8 Acetytderirat schmitzt be! 138–139".
Die fotgendea beiden Nitrodichloraniline sind von Witt') dar-

gestelltworden.

3) o-Nitro.(a)m.dicbtoranHin NH.CtCtNO!, (Sobmelz.
t ï 4 6

punkt100".) Schmebpankt des Acety!der!vates 188~.

4) p-Nitro.(v)m.dichioran)na NH,CICtNO, (Scbmelz-
t 4 6

pankt 188"). Scbmet~pMnbtdes Acetylderivates 210".
Beim Erbitzen ton Nitro.a-trtchlorbenzot CtNO-tŒCt

t 295 5

') Diese B~tchte vit, 16M und Vt!î, US.
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(Schmtzp. 68*) mit atkohoMaehemAmmooiak entstebt N!ttochtor.

pheoyte<td~t0:a NH,NO<NH9Ciuadke!aNitrodtcMoran:HB. Ett

<reten a!ac, ganz wie bel der analogen BfomvetHndaBg~), beide om

die Nitrogroppen gelagerte Cbloratome in WeebM!w!rkong.

HitrotftchtorannmC6HCts(NO,).NHa.

Es ist uns nicht gelungen die Acetylverbindang des gew8bnt!cheo

(a) TrichtoraoiHns za nitriren, wahrend doch dM eotept'eehende'M-

bromanMm8)ch leicbt nitriren tiees.')

Nitro-a-tricbioranilin NH,NO;C)C!Ct erhietteo wir
t ï 3 < e

'beimNitriren der AeetytverModangdes a-T)'icb!oraoit!as. Das Acetyt.
<tenvat zwtogtea wir darch ErbUzen nt:tSa!Maore iotBohf aoflOO~.

Q~beNade!o(8ebnt~p.Ï24").
Daa Acetylderivat schmttzt bei 193".

8t. Peter8barg,Tecbn&)og!scbes Institut.

K6. Robert Hireoh: ~eber das sogenante DioMorazopheM!.

(EicgegaagMam 7.Ne~br.jvert. in der Sitzungvon Hrn. A.Pinner.)

Durch Zosatz von Chtorka!kt6sang zn einer LSsMg von sa!

Baorem Paramidophenol erhielten Schmitt nnd Bennewitz (J. pr.

Ch. N. F. 8, ]) eine gut cbarakteris!rte Verbindung, welche nach

!hnen eio D!ch!orazophenotvon der Formel

C.H,Ct(OH)N N(OH)CtH, 0.
<e:n so!). Die Etgenaehaften sowoht wie die Bildungsweise mâchée

diese Ansicbt Sber die Katar der Verbindung sehr wenig wahncheiotid).

Sie gleiebt in ibren chemiacbenund phyaikatisohenEigenschaftenaehr

dem Chinon; bedenkt man non, dasa aile oxydtreaden Sabstenzea

(aeibst Eiseachtond)) wenn aie in genugender Menge MozogeseM

werden, das Paramidopbenot in Cbinoo verwacde!n, so kommt man

nnwittkNrtiehau der Ansicbt, dass der Kôrper von Schmitt und

Bennewitz das ChtoMobstimtionsprodakt eines ewischen dem Amido-

phenol und dem Chinon in der Mitte liegenden CMaonimids

~0 ~0

CeH,~ oder CeH~
~NH ~NH

ist. Um diese Ansicht experimentei! zn prB<eo,veran!a89te Hr. Prot

Fittig mich zo e!oer genaueren Untersocbaog des sogenanaten Di*

cMorazopbeao!8. In Bezug auf die DarateHang und die Eigenschafteo

des Kërpers fand ieh die Angaben von Schmitt und Bennewit:

') K:erner, Jehrob. 1876,868.

') Remmers, <t<MBer.VU,861.
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{)e8tSt:gt. Darch Deatiliation mit WsaeerdNmpteaoder dorch Um-
tn-ystatMetrenans Eiaeeaig Iteat er Bich teicbt re!nigen. Aaf die
JetztereWeiea erM!t man ihn in habachea, gotdgetbenKryBtaMen,die
M 86" aohmeben.

Wird der fein geriebeae and mit Waaaer zn o:aem dickea Brei an-

getahrte KSrper ahter gntef Abk6Mongand beatSad:gentUmtabren mit
dem6–8faehea Votataen cône. SatzB&m'ewaetM,so t8ator e!<}hgtBea-
tentheitsoder vothtSodig auf, and nach einigenSecanden acheiden shsh
weieeeBlâttobea in so retehtteher Mengeana, due die ganze FMs8!g&e!t
die Coametenzo:aM d6aaen Breies anaimmt. Diese Verb:adong, die
man leiobt dorcb AbaMgea, AonSaea in weo:g Wasser und Zaeatz
von cône. Satzatore reinigen kaon, ist Batzsaaree Dichloramido-
pbenot

C.Hj,Ct)..NH,OH.HC!.
Vonreinem Wasser wird aie theitwe:ae unter AbacheMongder (feten
Base zersetzt, in ganz verdBonter Sakaam-e Mst eie sieh leicbt and
t8tMgfarblos M~ Fiigt man zo dieser Losong koMeosaareaNatrium,
M acheidet sieh das freie t):chtoram:dopbe!tot :n kryetallinischen
Hockea ab, aber dieae Meea siob im UeborecbttMdes F&ttaogamittets
mfort wieder aof. FNgt man jetzt einige Tropfen EM!g8aaMbioza,
M eracheint der Niedetscbtag wieder Dereb Umkrystalliiiren aus
MedeademWasser unter m8gMchetetnAbschtoeader Luft erMtt man
<em Heinea, farMoMn SterMheo, die in kattem Wasser achwer, to
heiMem Waseer, io Alkobol und Aether leicht !68!!ch sind. Der
Schmehpenkt konnte nicht bestimmt werden, da die Base von 140"
<Bsieh zorMtzt. Trotzdem taast aie a!ch aber bei voMicht!gemEr-
bitzen theitwetae ohne Zersetzung sublimiren.

Versetzt man die cocc. LSsaog des aaksanren Salzes mit ver-
~SMter SchweMstore, oder achSttett man die NtherisûbeLS~Ng der
fte:enBasemitTerdSnnter8chwete!aSare,aoscbeidetsich das achwofe!-
taure Dich!oramidopheoot

(Cs~Ct, -NH,. OH)~H:SOt
ais kryata!n)8cher Niedersehtag ab. Durch UotkryetaUMren aM
heissem WaMer, tinter Za<atz von einigen Tropfen Schwefebaore,
<rh6tt man dae Sab rein in kteinen, farblosen Nadeln.

Zar DaMteUongdee entsprechenden Diohlorphenols worde das
Mawetebaare Satz Otit wenig Atkohot aagerShrt und daon mit einer

SesatttgtenLSsaog.voB salpetriger Sâure lu Alkohol Nbergosaen. Das
Satz Mste aich eehaeH, und unm:ttetba)' aach der L6sang aoMedsieh
die gebildeteDiazoverMndang in Meioen, braonen Nadeln ab, die sieh
Ma heissem Atkohot umkrystallisiren !asaen. Ich baba diese Verbin-
~ang Majetxt nicht anatysirt, sondern eie darch Koehen mit Alkohol
em RackaoaskSMerin Dichlorphenol verwandèlt. Dieses krystaUiairt
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ans verdSootemAtkohot in langea, dNnnen, biegeamen Nadetc, dere~

Sehmetzpankt bei &4 – &5<*liegt. ID Wasser iat es nicht, ttt Athobo!

aehr leicht iSetich. Mit WaMerdSmpfeo ist ea teicht BSchtig.
Die glatte CmwantHaRg in DioMoramMopheaotdurch Aulagerung

der Etemeate von einem MolekülSatzaSare iat nicht veratândlicb,weaa

der Verbindung die von Schmitt and Bennewitz tntgenommea~
Constitution zakommt, wShrend s!e, weno die oben angenommeae
Formel

~~NH

nchtig ist, a)s voHstSndtg anatog dem Verbalten des Chinonegegen

Satzsaoreerscbetnt, welcbes dadurch. wieW6b!erzoeratbeobaebtete,
in Monochlorhydrochinon verwandoit wird:

.0 OH

CeH~ ~-t-HCt == C,H,CH
~0
;+HCl=

~OH
.0 ~OH

C,H~CK -<-HCt==CeH,C~(
~NH ~NHj,

Die Frage, ob diese Formel der wirkticbe Aasdruek far die Za*

eammensetzang der Verbindung ist, wird sich wahrscheintieh end'

g5tt!g darch Etntubrang der Acetytgruppe entscheidea tassea. ïst die
Formel die richtige, so wird man eine Acetylverbindung

0

C,,H;,Ct(
~·N CO CH$~N-CO-.CH,

erbalten kônnen, die voraossichttich mit redocireoden Substanzeneia

Acetylamidophenot
.OH

CeH~~<Ce
~NH CO -CH,

geben wird, welches rerschieden von der auf andere Weise <tars<ett*

bareo Verbindang
0--CO--CH,

CeHt~
1.@NH2~NHj,

sein muse. Meine Versnche in dieser Richtang aind noch nichtweit

vorgescbritten. ich habe bis jetzt nar gefooden, dass die gelbe Ve~

bindung mit Cbtoracety! eine voiiig farblose, in Wasser an!o:ticbe,

got charatcterisirte Verbindang giebt.
Da ich fûr eioige Zeit am chemischeo Arbeiten verhindertbm,

mSehte !ch mir durch diese vortSoCgeMittbeilong das Recht wabren,
meine Versuche spSter zu Ende zu fShren.

Strassborg i. E., den 2. Nov. 1878.
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6t7. 0. Hesse:Vebef Cineïtotentcia.
(Eingega~eoam 5. November;verlesenm der Sttzm~von Bm. A. Ptaner.)

la einer Mheren Mittheilong') baba ieh mich Cher die Ton
Weidei aos dem Cmchonio~) erbattenen ZerMtzcngsprodakte dahin

aosgesprocben,dass diesefben <am Theil, wenn nicht aHe, vom Cin-
ehonicinabstammenmSehtea, welches aM8dem Ciochonin bei der an-
battendenEmwtrkang von kochender concentrirter SatpeterSttre eot-
standen sei. Entgegen dieser Behauptung, welche sich auf gewMee
Beobachtongen,die bei der DarsteUnng des Ciuebontna gemacbt wur-
den, atutzen wS~de, meiat nun Skraapï), dass fSr die Annahme
einer eoicheo Umtagernng kein Grund vorliege, weit die fraglichen
Z9f8etzong9prodaktenicht direct vom Ctachoota, sondera von einem
Abkommttngdesselbea, von dem Cinchotenin, deriviren soUen.

Was nun das Cinchoteain betneTt, so maas daran erinnert wer<
den, dass dasselbe anter Bedingungen aus dem Ctnohonio entsteht,
welcheeine Umlagerungdes Cit)cboo!nmoteka)s nicht wahrscheittUcb
eKcbeinenlaasen; daher ist auch das Cinchotenin mit einem optischen
Verbaltenaaegeatattet, welches tebbaft an das bezegHcho Verbalten
des Ciachonins erinnert. Soll daber Skraup'sBehaaptung auch mit
meinenbetreSendenErfahrangen Sbeteiosttmmen, so masste man die
Voraassetzungmachen, dass dae Cinchotenin unter den obigen Ver-
ba!tnt9senin ein Isomeres übergebe.

In der That hMt es non nicht scbwer. die fragHche Substanz in
ihre isomere ModUcation, die wir Cioehoteniolo nennen wotten,
CberzafBhroN.

Wird n6mtich 1 Moi.-Gew.Cinchoteoiu in verdunnter Schwefel-
sSoregetoet, welche 1 Mol.-Gew. 80~ Ha enthSit, and diese Losang
bei gelinder WSrme abgedampft, sa b!eibt ein amorpber ROekatand,
der selbst nach dem vëttigen Austrocknen bei 120" C. attmStig kry-
6tatHoi9cherstarrt ond oSënbar noch aaa Cinchoteninsatfat besteht.
Wirdnue der bei tM" aMgetrooknete Ruckstand kurze Zeit auf 140
bis 150° erbitzt, beziehungsweisegeacbmotzen, so kryatallislrt diese
Massebeim Erkalten nicht mebr, wei! das Cinchotenin io das amorphe
Cinchotenicinûbergegangenist, welcbes mit SchwefetaSare eine amorphe
Verbindungbildet. Dabei erteidet die Masse keine nennenswerthe

Oewiehtsanderung,obwoht aie sich dtmketbraan fSrbt.
Wird diese Masse in Wasser geiost, und ans dieser LSsang die

Sehwetetaaaredureh Barytwasser weggenommen, ferner der etwa aber.
MhBssig zugesetzte Baryt dareh KohtensSure beseitigt, so resut-

') Liebig's Annaten!78, ~68.
Atkoho!umkrvstattisirteCinchonin78.03pCt.CH, el/tsprechendderFormelC,,H~ N,0.3) OfeseBeriehteXI, 1618.

« <
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tirt MO eine braungelbe Msaag voa Cinchotenicin, welche nach der

BehandtaBgmitTMe~oMe aotnocbabzadamp&n ist, damit die frag-
Mcha Substanz fûr eieh erbalten werde.

Daa bei l20<~getrocknete Cincbôteoicio ateitt eine dunhetbraaoe~

v8Hig amorphe Masse dar, welche sehr sprM ist and beim Zûtreiben ,j
ein getbMohesPalver giebt. Es t8st e!ch tdcht !tt kaltem and heissem

WaNser,A!ttohot,Chto)'ofbfm,ia va)'d9ontenSSoreo,Ammon!st[,KaM-
oder Natfontaoge, ist aber ao~stMh m Aether. Die braongetbe, wSM*

rige L3axog, welche bitter echmeckt,jedoob centrât reagirt lenkt die

Ebene des pobrisirten Liehtea aehwaob nach tech~ ab. Bei einem

Gebalt dersetbMtan orgaNischerSubstanz von '== 2.614 betragt bel

I5<'C(<~)D~-t-0.9<

Das Ctnchoteniciobesitzt noch deatt!chdie Merkmale eiooe Atka-

loids, deaa es giebt die masstg conoentrirte, satzsaoFe Maong dcaeel*

ben mit Platinehlorid etnen getbeo, amorpheo, in Wasser 8!ch lelcht

Maenden Niederscblag, mit QoMchtorid*) einen getbea, amorphen

Niederachtag, der faat antSstich in kaltem Wasser !st, mit KaUm- r

p!krat eine amorphe,gelbeFS!tang und mit Phosphorwotframsaore einen

&OMchfarbenett,in verdilnnter SatMSure nabeza antSsHohenNieder-

scblag.
t)a8 Cincbotenicin wird von kochender concentrirter Salpeter-

siure viel teichter aagegntfen ala daa Cincbotenin. Es Bchmitztbel

153" C. (ancorr.) und echaamt bei etwa 180", wobei es aich in ietzte-

rem Falle zersetzt.

Bez0g!ichseinerZasammensetzungwarde beobachtet, daaa 0.2528g
bei 180" getrocknetes Cinchoten!cin 0.640 CO: ond 0.1515 H,0
oder 69.04 pCt. C und 6.65 pCt. H geben, welche Resultate der Fot~

met Cis H~~N~O; enteprechen, die 69.23 pCt. C aad 6.41 pCt. H
f

verlangt. Dieselbe Formel kommt bekaontlich dem Ciaohoten!n
C

and auch dem antSagat von Skranp dargeateUteo Cinchoten!dia za~

Aoch letzteres d8r~e ooter geeigneten Verhaitniasen io Cinchoten!cic
1

8bergehen.
Nach meiner Ansicbt dur<te eft non nicht Sberraachen, wenn bei

Aowendoag vonCinchonidin und Cinchonin, wahrscheinlich auch von

Homodacbooidu! und Homociachonin, zatetzt doch mittelat Satpeter*

') Es mag hier eine BemerhangObef des mir schon seït !9n~ref Zeit be-

kanute tatzsaare Oinehotenin-Getdehtert)! betgeOtgtwefdM. D!eM<Dop- c

pelsalz erhatt man in tehoegttbea, eoncentfiechgrnppirten Nadeln, wenn die ver-

danntt, BehwachMwtmttt Msang von Cinchotenin !n Satz~tM mit OoMeMend

vermisobt wird. War die MeMg einigenoMMaeeneeattitt, e<tentateht non été

achSngetber,htyBtoMniMherNtedH-seMag.DaaSa!t llI8al;.sichena kochendemWM-

ser OBt~t~HMtee. Et MwaMer~etaad BMbder Formel (C,, H,o N, 0, HC!)~ a
+ ANC), zesMMMaceMt~t(gef.28.64pCt.Ae ond M.2t pCb Cl; ber. Z9.40 pCbAo)
und 26.69 pCt. C!).

')Ltebig'eAM«tM,7.Sappt.-Bd.,Z47;t76,M2.
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6$nre dieselben Zefaetzaogeprodakte erbalten werdea. Weidot hat

zwar die bezagMeheaProdukte ntcbt ôpttsch gepraft, aMo!nnacb deot

VorMegendeoist kein Grood vorbanden, aie Mr veMoMedenanza-

tpreohen, je aaoMem aie aus den nach rechte drehendea Basen oder

den entspMeheNden nach links dre~eaden Basen dacgeateUt tmd~

VoraossiohtMehwird man diese, Sabatanzen bei der bMBgHcheaOxy.
dation von CinchoBicin, beziebttngewetee des CittchoteoioiMerbatteo,
und es dSrtte oameatticb die UntwBnehaog der letatern Sabstanz

der aagedeateten RicbtMngraach z<ttnZiele Mbrea. ïadeM verziobte

ieh auf diese UotefMchang, weit dieaelbe nicht in dae Oebiet meiner

UnteMuchang der Chinaalkaloide fSUt.

N8. P. Crie M: Ueber dieEinwu'tnmg von Cyan anfAmi~beMOë-
a&tu'eund Anthra.aita&Me in wSMoriger Me<tmg.

(Stngegangenam 4. November;wrtesen in der SitzangvonHro. A.Pinner.~

la Mhereo Mittheilungen1) babe icb die PMdakta der Ein-

wirknng von Cyan auf a1koholische LSsongea von AmMobenzoëaaare~

und AnthranitaNare erwNhnt.

Schon vor lângerer Ze!t habe ich nnc aoch die wNssedgeo Lo-

songen beaagter SNaren der Etnwifkang von Cyan aoagesetzt and

gefcnden, dus bierbei Produkte entsteben, welche im Ailgemeinen
voa den ans alkaholischer Losmng bef~orgehenden cbaif&kterMtiactt

Y~achiedee aiad.

In dem Nacbfolgenden bescbrSnke icb mich darauf, die Dar-

eteUaogund E!genscbaftett d!eser TerMndangen kart zo beschrethec~
wâbrend ich mir eineaastBhftiehere Besprechung derBetbeaan anderer

Stelle vorbebalte.

Cyan und Metamidtobenzoëaaare in waseeriger Maang.

Wie bekannt, entsteben bei der Einwitknag von Cyan auf Amido-

benzoëaSarein alkoboliscber Msnng drei verschiedene VerMndangea,
m waaserigor Lësang dagegen nur zwei, nSmMchdas auch bei An-

wendang von Alkohol aich bildende AmidobenzoMarepercyanid und

eine nene Verbindong, die ich ate CyancarbimtdamidobenzoësSare
bMeichnonm8cbte.

Beide acheiden Mch neben einander ans und zwar das Am!do-

benzoësaarepefcytmidin Form eines hocbgelben Niederachtages and

die neue Verbindang in Form weiseer Kcasten, die an den QefSsa-

wandangenbaften. Die Beindar6te!)nng der letzteren Verbindang wird

aaf die Weise bewerJMtettigt, daea man die Mischung beider Kôrper-
Mnachat auf einem filter vba der Matterlange trenat, mit kaltem.

1) ZeKMMft t Chemie 1867, 668. Diese Berichte n, 416.
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Wasser auswascht und hieraaf die Cyancarbtmida!!)idobeDzoë95ttre
ans dem Gemenge mit kalter, verd~nnter SahsNaM aaszieht. Der

AMzag wird in der Ka!te mit Tbierkoh!e entfarbt, anter AbMhtaog
mit Ammoniak Sbersattigt, and ans der ammoniakattachenLôsung die

Cyaocarb!m!damidobeMo3s6uremittelst Essigsiiure abgescbieden.
Die empirische Formel dereetbeo ist

C~~HtaN~O,,
und ihre B!tdt<ngkann durch folgendeGleichung aasgedrBoktwerden:

3C,H~NOj,+6CN-t-H~O==C~H~Nj,0,
Amidebenzoetitate CyanMrbimMttmMo'

benzoë~NM

Ein genaues Studiom der Verbindung bat ergeben, dass diesethe

1 Mol. Krysts!twaMer entliâlt, und dass ibre Constitution dareh die

veremfaehte Formel

NH.C~Hf COOH

3 CNH -t- H~O

CN

amgedrBekt wird. Abgesehen von ihrem KrystaUwaasergebattwSrde

dieselbe demnach isomer sein mit dem gteicbzeittg entstehenden, be-

reite bekaonten Amidobfnzoësaut'epercyanid, dessen Constitution der

Formel

CN -NHC~H~.COOH.-CN
entspricht.

Was die Eigenschaften der neuen Verbindang anbetangt, so bit'

det dieselbe weisee, e!t!ptiscbeBtSttchen, die nur sehr scbwer in kal-

tem Wasser tostieh sind and darch kocbendes Wasser Zersetzung

erleiden; von kochendem Alkohol werden sie dagegen ohne Verânde-

rang ond i:iemt!cbleicht aa<genommen. DieCyaocarbimidamidobenzoë-
sSare reagirt gegen Lakmas saaer und bildet mit Basen nnd Saaren

Satze; in boheren Temperaturen und beimKochen mit Sâuren erweist

aie eich sehr unbegtSodig, und aus ihren Zersetzungen geben eine

Reibe ceaer interessanter Verbindangen hervor.

Cyan und AnthranitsSare in w&sseriger Loeang.

Wie in alkoholischer Losang, so entstebt ancb bei Ein~irhang
des Cyangases auf eine wSssenge Losang von AnthranihBure vor-

xagaweise eine Verbindoog.
Die DaMteHong derselben erfotgt durch wiederholtes Einleiteo

von Cyaogas in eine katte, mogtichst eonoentnrte Msang von Au-

thr&nHsaore and UmkrystaUisiren des nach einiger Zeit erMgeoden

Niederschtages an! Atkohot. Die neoe Verbindung ttat die empirische
Formel C~HiN~O und entateht naeh der Gleichung:

C,H,NOs-t-2CN==C9H;N;tO-t*H~O.

Anthranitsiture BicyantaMobeoMy!
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Bmtehte<LD. <&ent.BtMMMht<t. Jthr~. Xt.

r

~2

Sov:e! aae meinen Ver~oebeneFStehtttchiet, entspneht ihreCon.
attttttton der Formel

weashatbich sie mit demNamen Bicyanamidobenzoy!beze!chnenmochte.

Paseetbe krystaHtMrtin kte!nen, &twasgetbtieh gefNrbtenPr!<meBt
die ziemtieh !eicbt t6s{icb sind in beiMeo!, scbwer dagegen in kaltem

Atkohot, Aether und aetbat aneh in heissem Wasser.

Es schmikt ht dw Hitze anter the)!we!serZersetznng za einem

geH'grSnen Oele, das in der KS)te wieder kryMattinMch erstarrt.
TMMdetndie VerMadattg ketne Carboxy!grnppe ehthS!t, ze!gt sie dea
Charakter einer ~iemtieh starken einbasischea Saare, 6)e (arbt Lack-

muspttpierroth ond giebt mit Basen Satze. Gegen MineraMaten ist sie
sehr beatSndig, dagegen wird sie in der Httze leicht durcb Ammooiak
und BaryhvtMsef antef Bndong interessanter Prcdukte zersetzt.

Bine vergte!ehende Zttsatnmenstettongder dareh E!nwirkong von

Cyangas aaf Mct&- und OrtboatBtdobenM~aNareentstehenden Verbin-

dangen giebt nanmehr fbtgendes Bitd:

a. in Atttoho!:

NH.C.H~.COOH.-CNH-.NH.C.H~.COOH

b. in Waaser:

a. in AUcohot:

NHC.HtCO
1

CN–.–
t

CN

f. Cyan nnd MetamidobenzoësSure

CN--NH.C.H~.COOH-.CN
Am!<toheBzo6s)tttepetey(to!d

Carb!mMamMobMMa<)taM

NH .CaH~. COOH CNH- OC),Hj,
Ox<tby)<'<rMmid<nt)!dobenMë~ttte

ON- -NH. CeH~. COOH -CN
AmMobenzeMitUtpeMyanM

NHCsH~COOH.-CNH -CN
CyaBtarMmMatntdobeMoettare

11. Cyan «nd Anthran!tsSore

(OrthoamtdobenMëaSare)

NH.C.H~.CO

CN–

6c,H,
OxttthyteyMtmMebentoyt
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b.inWasMr:

NH.C,H,.CO

CN-.–

i
CN
BteyaMfnMobenMyt

Scbt!eM!!chmochto ich noch aaf die e!n&cheo Bez!ehangen anf~

merksam macbeo, welebe zw!s<diendea mtioneMenFormetn der Met&'

verbmdtmgeot

OxSthytoarMtnidamMobenzoësSafe,

CyancarMm!damidobenzo6saore

ocd der OfthoverModuogen:

OxNthy!cyanamidobenzoyt,

B!cyanamMobeni!oyt
bez!ehnng8we!8ebestehen.

Es aind nSmtich die OrthoamïdobeMoësBm'edtenvtKovon denen

der MetamtdobenzoësSare nur darcb den Mindergebalt von 1 Mol.

Wasser antersch!eden, ein Umstand, weicher dar!n eeine Erk!Srong

Nndet, dass die AntbranitsSuM bei voKtehender Reaction, wie dies

90 oft in der Orthoreibe der Fatt zo sein pHegt, eine aog. Conden-

eatton erfahrcn hat.

619. W.Thofmer a. Th.Zfncke: Ueber Pinakone und Pinakoline.

tV.Mitthe!tnng.

[Ansdem chemischenInstitutza Marburg.]

(Eiogegaogeaam 11.NoMmber;itertesettla derSitzungvonHm. A. Pianer.)

AcetophenonpinakoUne.

Be! unaereo bisberigen Versachen*) 5ber Pinakolinbilduogen aus

Ketoneo haben wir ans nur mit zwei aromatiachen Ketooeo, dem

Benzopbenonund Totytphenytketon beschâttigt; es erübrigt jetzt noch,

auch andre Ketone, namentlicb solche aus der Fettreihe in den Kreia

der Untersuchung za z!ehen, nm ûber die attgemetne Q5!tigMt der

beobachteten Reaction entscbeiden zn kônnen.

Wir haben zanScbst das Acetopbenon, welches gewissermassen
zwiachen den Keton~n der Fettreihe und der aromadschen Reihe in

der M!)te steht, in Angriff genommen. Ais nnsymmetrischea Keton

knno das Acetophenon C~t~- -CO–CH~ natSrtich drei verscMedene

Pinakolino tiefern: ein K-Pinakolin,aaa demPinakon durch einfacben

Wasseraustritt entstchend, ond 2 ~-P!n)tko)!nc, durch Wasseraostritt

') Diese Bcrichte X, !<7S; Xf, S5 u. 1996.
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t32*

and gtetoaxeMge Umtegerang – Wandemng von CgHt oder CH, –
sicbbiMend: t

t m

CtHs-.C~CH, C.H~ CaH;
)0 CH,)C CO -C,Ht C.Ht-~C CO-CH,

C.H;–CH,') CH~ CHs~

In der That entstehen bei der Einwirkung von Zink und conc.

SatzsNare auf eine alkoholische Liisuog veMchxedenePMdotcte, doch
haben wir bis jetzt in reinem Zaataude nur das Pinakolin III dar-

steHeo h6aaeo.

Die EtnwirknBg der geoannten Reagentlen moas mehrere Tage

fbrtgesetzt and durch Erhitzen onterat8tzt werden, dana giesst man

vom SbeMchasstgen Zink ab, deatillirt im Dampfatrom onterSadeftoa

AeetopHéfton ab, ttennt dtè NMrtnigen Prodottte von der Chto)'z!nk-

(Saong und frac'ion!rt, wobei das zwtschen 300 und 330* 6betgebende
fûr sich <m%efang9nwird. Be! Mogerem Stahen aetzt diese Fraction

in reich!!oher Menge Erystatte ab, welche dorch Absaagen und Ab-

giessen von dem Oel befreit werden. Letztereswird wieder in engeren
Grenzen fraction!rt, wodurch neae KrystaMisatiooenerbalten werden

k5nnen, doch bkibt sobliesslich noch immereine erbeblicbeMengeOel

aber, wetebee keine Krystalle mehr aasscbeidet. (Siebe weiter anten.)
Das eroaiteae Pinakolin bat die ZuBammeMetzung:C~~H~~O; es

ist in Benzol, Chloroform, Eisessig, Aether leicht tSs!ieh, ebenso in

heissem Atkohot, weniger in ka(ten) oder in verdanntem. Ans dem

letzteren Meangamittel krystattisirt es in schônen, grossen, wasser*

hetten, acheinbar rhomMsehen Prismen oder kurzen, dicken SSuten,
deren Schmekpmkt bei 41–41.5~ t)egt; beim Erkatten erstarrt die

gescbmotzene Masse wieder. Es ist ohne Zersetzung SBchtig and

oiedet bei 3t0–311" (ancorr., Thermometerkoget im Dampf). Von

Acetylcblorid wird es tticbt verSndert.

Gegen Natronkn!k verhtUt sich dieses Pinakotin ebenso wie

die frûber von uns nntersachten; onter Aofoahme von H~O resp..
NaOH tritt Spattung in eine SSnre nnd einen KohteawasserstoCfcin,
neben C~~H~~ entsteht hier EssigaSore, aber keine BenzoësSare.

Hieraus ergiebt sicb, dasa die Grappe CO- -CeH~ in dem Pinakotin

nicbt entbaiten sein kann, und dass aeine Constitotion darch die

Formel III aosgedrSektwerden muss. DerKobtenwasseMtoffCt~H~
dem daon die aofgeloste Formel

CgH;%
~CH-CH,

C.H~
Dipbeny!atethy!meth<m

') Die Formeldera-Pinakolinemaas,wortafschoaMthethingewieMnworden
itt, mSgHcbetweheverdoppeltwerden.
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znkommen masa, atimmt in der That h ee<oen EtgeMcba~on mit

e!oettt?onGotd8chmtdt*),ve<tRattfeiezewsky~ nndvoaBaeyer')
auf versehiedenen Wegeo dargeateHten und Dipbenylâtbau (ansym.

metriseh)genannten KobteowasseMtofFOberein. Er koebt bet 264–266"

(Kuget im Dampf) and gtobt bet der Oxydation <tt!tKat!atncbrotM&t
und SchwefebSare Beoxophenon.

Von JodwaaserstoffaSare und MMWpbeaPhoaphor wird das

Pinakolin ottncSchwiengkMt redocirt, an SteUe von 0 treten 2 At. H,
ond man eth6tt den KohtenwMBerstoifC~Hts, welche Formel in

C~H~\ .~Cî~
~C(

C.H;~ ~~CH,CHj,

aufgeMet werden tnnsa. Derselbe DipheoyMtbyttacthytmetbao –

t9t tMdengebrattchMchenLSaoogamtttetn, Benzot, Aether, ChtoroEorm,
Alkobol etc., z!emtich leicht lôslicb und wird am besten ans heisaaa!,
verdanotem Alkohol oder beisser EM!gBâare amkryataMia!rt. Man

erhs!t ibn in darcbaichtigen, wMSefheMen,oft recbt got aasgebitdeten
Tafetn oder kurzen Prismen, welche bei 127.5–138.5" zn einer
farblosen FtBes!gke!tscbmelzen. welche beim Erka!teo w)edM kry-
staUiniech erstarrt.

Dieser KoMenwaseerstotFstiottnt in seinen Eigenschafteo ao mit
einem von Radziszeweky*) und von Engter*) ans Bremâthylbenzol

CgH~ -CnBr- -CH, durch Eiowirkung von Zink reep. Natrium dar-

geatettten Oberem,daes an eine Identité heider gedacht werden kann,

obgteich jene DarateMongeweisenza dem KoMenwaaMMtoif:

C,H~CH--CH;

C~H; CH--CH;
Mhren soHten.

Es warden hier a!so – HeMttSt voraaageaetzt – SheMeheWMet*

eprSche vorH~en, wie bei dem TetMphenytâthan, welches wir auf

Grund seiner Bildung ans Benzptn&kotm~) fHr aasymmetnsch balten,
w&ht-eodEngter~) geetStzt auf die DaMte!!ang aus dem Cbtofid des

Benzhydrots die symmetriscbe Formel annimmt. Diese WMereprSobe
kSnnen nur darcb die AnNahme von Umtagerongen geboben werden,
und es emeheiat allah nicht anm~Hch, dma aidt die hier m Betracht

kommenden, eymmetriacheaKoMenwMeetstoSeâhatich den MgehSngeo
Pinakonea verbatten, welche onter gewiMea Bed!ngongeo Mbr un-

') Diese B<t!ehteVI, t60t.

') EbeadMeUtstVU. M9.

*)Ëbe)t<!Metb<tVH,HM.
*) EbendtMtbtt V! 140.

a) EbtadaoetbstVU, H26.

6) ËbendaMtbstX!, 6<

*) RbmdtMtbtt Xt, 9M.
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besttndig 8!nd, leicht Wasser abapsttea ond Umtegeroog za Pioaho-

linea erleideu.

Nebeo der oben erôrterteo Spaltung mit NMronkath konttte das

Verbalten des Pinakotina bei der Oxydation AofMMoMOber ae!tte

Constitution geben. E!n Kôrper von der Formel H mueste den bia-

berigen ErfabMngen zufolge BenzoësSofe und ein Carbinot

O.H~.
CH~C.OH

CH~

oder wahracbeinttcher dessen Oxydntionspfodakte Acetophenon resp.
Benzoëatnre und KohkosSare liefera, w&bfeod von einer Verbindnag
der Formel ÏU, io welcher die Gruppe CO wie m dem gewobnHcben
Pinakolio e'nereeits mit Metbyt, attdMraetts mit einem comptieirtem
<eft!ârenRadical zoMCMMotMttgt,z<terwaften waf, ~as~ e!e sieb wie

das erwShnte Pioakotto verhalten and eine BttbaUtatftcEsaigaSnre:

D!phenytatethytes8ige&ure

C~H~.
C.H~C-.COOH

CH~

oder deren weitereZeMetzoogsprodttkte: DiphenytmatonaSare,Beozo-

phenon and COQ Heferu wQrde. Der Versucb bat wie der Versucb

mit Natronkatk za Guosten der Formel Ht eatschtedeo, ea fiodet die

Bildung jener Sâure etatt, und gte!chzeittg entateht i)) wechsetader

Menge Bonzophenon, etwas Benzoësaure, aber keine DicarbonaSure,

deren Existenz unter det) gegebeaen Bedingongen wahrsehetoHchnicht

MÔgHcbist. Die DipbeaytmetbyteesigsSare haben wir nSher antersttcbt

and in der foigenden Mittheilung bescbrieben.

Wie oben erwâhnt warde, bteibt noch ein grosaer Theil des aas

dem Acetopheoom dorch Etowirkang von Zn und HCt entstebendea

Produktes ÛBssig. Wir haben vorsocht, durch fraetiontrte Destillation

daraus e!n reines Prodakt za gewtONenaber ohne ErMg. Die Haupt-

menge geht von 300–310" ûber, ziemlich constant bei 301–303"
eine gr8Mere Menge aammett aich auch onter 300" ao, weniger Ober

310–320". Diese tetztere Fraction efstarrte bald, sie eBthie!t noch

bett~ehtMchPinakoMn. Die Fractionen amer 300" Mtztea ebenfaU~

Kryatatte ab, die sieh einmal ais MentMch mit dem noch zo be-

aprechendenAcetophenonpinakon erwieaeo, bei einemzweitemVeraaoh

aber noch einen zwe!ten, bei 107–108~ schmelzenden Kërper ent-

Metten. Auch die Haeptmettge, welche weder bei moMteIaogem
Stehen noch bei etarkem AbkBMen Krystalle absetzte, war ein

Gemiseb, wie aicb dieses aus der Zersetzang durch Natronkatk und

bei der Oxydation heraoMtettte. Beim Erbitzen mit Natrookatk er-

Metten wir aet wenig BeazoSsaare Nebeo EsaigeSare und dem
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obea beacbriebeMRKobtenwaseoratoff Ct~Ht~, dagegea ke!ne naeh-

weisbare Meogea voo

C.tî~.
CH,–CH,
CH~

sa dase entschteden nur weoig dca PinakoMns!I zagegen 8e!okonnte,

wobt aber noch Pioakotin 111! bei der Oxydation warde dean aach

wieder DipbenytmetbyieaBigs&m'eerhatteo. Wahrscbdntieh wird aoch

ec-PinakoHn(Forme! I) zugegeo geweeeo 8e!n, doch haben wir dieeea

nicht mit Sichefheit constattren k3onen.

Eioen mit dem oben beechr!ebenea Pto<tkot!nC~6H~eO isomeren

KSrper bat C. Graebe 1) durch Behandten von Acetophenon mit

JodwasseMtotF ood Phosphor erhattec Graebe steUt veMchtedeae

Formetn fgr Jiesen Korper auf, g!èbt aber der oaserer Methong hach
am wenigsten wahrscheinUcheo schMessHcbden VorMg. Naob den

von uns be{ den Pinakonen und Pinakutinen gemacbten Erfahrangen
dürfte jene Reaction woht so verlaufen, dasa lu erater Lio!e Aceto-

phenonninakoo
C.H,C(OH)--CH,

C.H~ C(OH)–CHs

entatebt, welches unter dem E!n8oss von HJ sicb pinakolisirt und

Pinakolin 1 oder U giebt.

Wir werden diese Verbindung natMtch )!<!tio aoare Untersaebung
hinein ziehen mOesen und haben auch schon Versnche begonnen, um

dieaetbe ans dem Acetophenonptnahoo darzosteHeo; hier sind wir

aber auf einige Schwierighpitcn gestossco. Nacb dea vorHegenden

Angaben bildet sicb dasselbe (Schme)zp. 120°) bei der Einwirkung
von Natriumamalgam aaf eine wNssrigatkohot!sehe Losang von Aceto-

phenon dies Mt in der That der Fait, aber die AMbeate war be!

unseren VersachenverbBttnissmasstggering, undausserdem beobaebteteo

wir das glelcbzeitige Auftreten eines zweiten, in andern Formen kry-
8ta))i8irendenKorpers, we!cber bei 107–108" scbmoiz. BeideKôrper

éntsteben aocb, wie schon erw&bnt warde, in geringer Menge bei der

Bildung derPiMttotine durchSatzaSure und Zink; bei derEinwirkaog

von Zink und SchwefetsSttre oacb Linoemaon scheict dagegen,
wenn anch sehr langsam, nar die be! 130–121" scbmetzende Ver-

bindang za entsteben.

Diese letztere dOrfte woht das richtige Pinakon dea Acetophenons

ee!n, sie vefhStt sicb sber abweichend vom Benzp!nakon; wahrettd

letzteres beim Schmelzen in Benzophenon und Benzhydroi zerfSHt,

kann ersteres ohneza zerfatten Ober sein SchmetzpHnkterhitzt werden;

') NeMBertdtte VH, t6:S<
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naeb Emmerting aod Eng~r $oHM Mgw aber 200"(w!ehocb!')
gfBMteMhe!bonMMetztaachtig sein, doeh 8p)r!chtdieser niedrige
Siedepacktentsobiedon?)' e!ae tMwdee D!MQûMt!on.Voa Acetyl.
cbloridwirddMP!ae~a ~fSodert, M gebt aber wederin dae obee
be9chr!ebenaPinaho!!onoch in den Qraebe'schan K8rper Qber,
sonderaes MHetsich eine dtckHcbe,ôligeFtasaigMt, welcbenicht
zum KtystaHMreoza bringenist. ïa setneo)Verhetteng!e!ohtes
atso nicbtganzdemBenzptoakoa,was wohldarch dMVor&snden9e!tt
von CH, ao StelleTonCeH; bed!agtsein dNrfte.

Die zweite VerbMaog, welcbe von Acety)chtor!(t nicht
ver&ndert wird, ist uns nochganz unklar and k5nnea wir erst
dannWeiteresdarBbormittheiten,wennes unegelingt,aie in gr8sMtea
Mengenza erbalten.

620. W.Thôrner n. Th. Zinoke: Tebar DiphemyImethylMaïge&are.
(Ansdam chemtocbeaInstitct der Un:veraKatMarbnfg.]

(EmgegtmgenamH. November:MrteMnin <ter8itHmgvonBnt. A. Ptoeo)-.)

D!M6SSore erbllt man, wie !n der vot-hergehendenMtttheitNeg
gezeigt worden ist, dorchOitydatton des bei 4f schmekenden Aceto.

pbenonpinakotins. A!a Oxydattonamittet wendet man das bekannte

Oxydationsgemischvon chromsanremKali und SchwefëtsNarean und
<-rMtztdamit etwa 1~ bis 2 Tage (za lang andaaernde Oxydation ist
Zuvenceiden) am umgekehrtenKübler. Mit H0!fe einesDampfatromea
werden dann onverandertM Pinakolin und die durcb zttweit geheBde
Oxydation atets eaMtehendenNebenprodakte: Benzophenonand etwas

Benzoësanre, überdestillirt. Im RBekstaode Sndet aich die Sacre an

Chromoxydgebanden ats grBne, barzige Masse} man filtrirt und iMeht
w!ederhoh mit Natronhmge aus, f6!H ans der Natfoea8M!gke:t die
SSare mit SatMaofe, Met in Ammoniak, hocht mit TMefkoMo ond
<8t!t von Ne)tem mit SatMaore ans. Die Dipbeny)methy!eMtigsaore
scheidet sich jetzt in Form eines weisaen, krystallinischen Nieder-

Mhtageaab and kann durch mehrmaliges Umkrystallisireo ans ver-
dQnatemAtkohot leicht rein erbalten werden.

D j pbeny Imethy leuigsiure
C H

0,sH~O, oder C~H~C-.COOH.
CH,~

Krystallisirt ans heiMem,verdiinntenAlkohol in schoaen, weiMea,
meist farrnkraotartig verzweigtenBtatteben, aas reinem Alkobol schei-
det aie sieh beimVerdansten der Msang m darchaioMgen,gt&nzeaden,
gut augebildeten, warMtormigenKryataUenab. Sie adtmiLttbe~ 173",
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die gesohmotzeme Masse erstarrt beim E)'k)titeo wieder kryatatiiniach;
lu hôherer Tetapemtur verSacbtigt aie aioh und MMet e!a SUgea 8<t.

blimat, welches dareh BerShfea mit einem KfystaM der Saaro er$tarrt

und dana bei 169–172" schmilzt. In Beuzoi, Ch~rofbr<B,Totuot ond

Aether ist 8te ioicbt tosUcb, ebenso iu heissem Atkohot und ta beissem

Etao6a!g; weo!gor MsUch ist aie in der Kstte ta ietzteren LCsuugs-

mitteln.

Die AtkaUsaize und dae Ammoatumsa!z sind in Wasser

sebr leicht tostich, doch tSsst Stch das Kalisalz ta kMaen BtâMehem

erbalten.

Das Bariumsalz Ba(C~H~0~9+2HaO ist schwar tosHcb

und kann in Form eines weiMen, krystallinischen Niederschtages

durch PStien einer Btmumchtondiësaog mit AmmomamBatzerba!tea

wefden. to viet heissem Wasser t8st es sieh ORd echeidet eich bei

taogeameta ISrkettea der Loaang in achSaeM, langen, weiasen Na-

detn aus.

Das Csiciame~z Ca(C~H,,0~),+t~H~O gteicbt voUstaa-

dig dem Bariumsalz aod wird auf dieselbe Weise erbalten.

Das SHbersfdz AgCt;H,,Oj, wird dureb FaHea deaAmmon-

salzes mit SitbernitMt dargestellt. Es bildet eineo weissen, Bockigen

Niederschtag, welcber am Licbt dunkter wird.

Die Verbindungea mit den scbwerea Metatten kSonen dnrch

Weehsetzersetzuttg aaa dem AmmooMtz dareeste!tt werden; man er-

hSit aie in Form amorpher oder krystallinischer NMderBcbtSge.
Der MethytSther, au9 dem Silbersalz durcb EinwirkttOgvon

Jodmethyl dargestellt, ist bis jetzt Nussiggebliebea und verrath keine

Neignog zum KrystaUiairen.

Bei lângerer Einwirkung des Oxydationsgemiscbesgeht die Oxy~

dation weiter, doch haben wir trotz versebiedener Verauche niemata

die Dicarbons&Mre

C~H~ .COOH C~H~.0,
~C( oderdasCarbittot CsHt-)C.OH

C.H~ ~COOH C~H~
erbalten kSnaen, die Prodokte bestanden immer ans Benzophenon,

KoMeasâure und Benzoësaore.

Da die ReindarsteUung des Pinakotios mit gMsaen Vertoetea

verbunden ist, so habea wir versucbt. die DiphenytmethyteseigaSore
direct aus dem zwischen 300 und 325<*aiedendec Antheib dea Roh-

prodaktes darzaatetiea; man erbâlt aie auf dieaem Wege sebr teicht,

aber aie ist ver~ttretoigt durob eine geringe Menge einer sweiten

SSafe, welche sich nar achwierig uud nar mit HBife der in Atkobot

verachieden toetichea Kalisalze entfereien liess. DieM 8&nreachmotz

be! 1&4–19&" und sublimirte in breiten, gMozendea Btattchea; ihr

SiiberBatz gab 33~03pCt.Ag. Demnachmnasesp'Beozoyibenzoëaaare
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(Schmp. 194 Sitbereah 83.43pCt. Ag) sein, und in der Tb&t !:eM
eich die S&Me duroh Emwi~ang von Zink uud Stttzstore in eine
Saura SbertMhren,welche aich in Sehweteheare mit rothgelber Farbe
teste (Reactton der p-Benzhydrytttenzoës&tre).

Das Auftreten der p-Bettzoyibenzoë~SMreunter den Oxydations-
produkten ist nicht achwer zo erktSreo, wtthMcbototichentbalten die-
Mibea eih Kctoc von der Formeh

C.H~-CH-.C.Ht-'CO-CH~

CH~
welches eich durcb den eondonsirenden EinHuM von Cbtorz'nt: ans
t Moi. C.H~ CH.OH-'CH~ (darch Add:Hou voo H, «os Aceto.
pbeooa entatanden) and 1 Mol. 0~~ -CO–CH~ gebttdet bat,

?1. A. Breaer und Th. Ziaoke: Ueber den KoMenwasaerstoC
C,,H,, MsPheayIglycol. Chin«n,0xyohinoneto.

it.tttttheitaBg.
[AuttdemchemiscbenInstitut der UniversitatMarburg.)

(ËingeKMgenam H. November;verleseuin derSitzung von itrn. A.PionerJ
In dieaen Benchteo baben wir 8. 1403 einen Ko6leawasseratot'f

CteH,) beschneben, welcher sich durch Wasserentziehnag M9
Pbeuylglycol bildet und dadurcb tmsMichnet ist, dasa er bei der
Oxydation mit CbromsaoM in eiu Chinon C,6H,.Oj, ubet-gebt.

Dièses Cbinon ist, wie wir aehon hervorgehoben haben, aehr
Maet;oo9~big; im getosteo Xastande potymensirt es sich anter dem
EioauM des Licbtes sebr iotcht, mit neotr~kn und sauren schwefttg-
saoren AtbaHen gebt M gut krystattisireode Verbindungen ein, von
wâsserigem und ~kohotischem Kati wird ea schot. in der Kstta ver-
andert, ebenso von&tkohotMcheHAmmoniak, von M~thytamin, Aetbyl-
amio,A.oitioetc. Die durch Atkati MwiedurchAmmooiak entateheoden
Verbindongen baben wir jetzt naber uniersucht; bei der Einwirkung
von Alkali bildet sicb ein Oxychinon C,.H,,0~, bei der Ein-
wirkong von Ammoniak wahrscbeintith eine Oxyimidoverbindung
C~H~NO,.

Zor DsMtettang des Oxychin~na erwarmt man das Chinon mit
w6saerigem Alkali bis zur vottigen Lë~ng, verdunnt die tiefrothe
Losang mit Wasser, ?)<< doreh SatzsSoreaos und krystatMsirt den
ans getben, krystaHtHMehenFlocken oder feinen Nadeio bestehenden
Niederscbtag noch einige Mat aos Atkobot atn.

') A)!. dargestelltenDerivatetpM.h.n ?.- dieaeFormel; wit habenM dMt.Mb bis jetzt MtethMXien,e,ne Daa<pf<ficht<btttimmMBgenMuMhMB.Ob tmaer
Mtpwmit demvonGraebe au ChryMcbi..nd.t.Hteo identiochist, M.M.Wirnicht eatwhttdee,doobMhehttMa etoeIdentitatnicht wthttthehttteh.
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t)ae Oxychinon C;~H~O~ kryataHiairt aas he!sM)a Atkobe!
in langen, goldglânzendan,durchsichtigon Nadeln oder dickeren Pris.

mon, wetehe bel attffaMendemt~cht ecbwacben Dichrotsmos ze!get!}e8

8cbni!t~t bei 143~–144~ die gMcbmo!zene Masse eretarrt wieder

krystatMntseh; e$ sabttmirt nur schwer und onter thettwaiacr Zef-

sotMDg. In heissem Alkohol, in Aetber, Benzol und Chloroform ist

es <e!cbt<ost!eb,wen!gef in Ligtoïn, E~tg~Nore ond kaltem Atkoh&tj
durcb Einwtrkuf.g des Lichtee verSodero a!ch dieae MsMgett nicht.

tn conc. Schwefe!8Rt)re!oat ea sicb mit rother Farbe, Wasseracbetdet
es ans dieser Laaung wieder anverandert ab.

DasOxyehinon bat den Character einerSaure, mit Ammoniak,
mit den Alkalien, mit Barium ond Calcium, aowia mit den scbweren

Meta~en bildet es bestand!geVefbtodttugen, von denen einige in kry*
sttttttstftem Zustande erbatten werden konnen. DMAthatieatze taMea

sieh durch Behandaln mit kohtenBaoresAlkati daMtetteo, aie 8{))dtie{<

roth, in Wasser und Atkohot leicht tCst!ch, in cocc. Atkatitaage un*

!<!sHeh.Calcium-und Bariumsatz, welchekrystallislren, entsteben dorch

Losea des Oxychinons in Baryt- resp. Kalkwasser, aie sind !o Atkoho)
jj)leicht Mdtcb, schwer t8tHch in WaMer; ibre Losongen werden dareh

Kohtene~ore nicht zerMtzt. Die Verbindungen mit den achweren

Metalleu sind in Wasser fast antoetich, in Atkobt~ meistens tôstich

und zurn Thcit daraas krystattiairbar; sie werden am etttfachsten durch

Doppetzersetzung dargeateUt und dann in Form viotetter, rother oder

dunkter NiederschtSgeerhatten.

Die Analysen vpr8e))ied<'nerdieser Verbindungen Mbren OberetB-

sttmmeod za der Formel C~H~R'O~, wodurch die aus den Analysen
des Oxyebmoas foigendeFormel C,6H,eOa = C,,H,(OH)0, be-

stNtigt wird; bei der Einwirkung des Alkalis auf das Chinon nndet

einfach Zuftthr von SaoeMtofFstatt, und 1 H gebt in OH Ober. Die <

Wirkung des Alkalis ist bier atso eine andere, wie beim Behzit oder

Phettanthrettebinon, welche unter Aufnahme von H~O in wirktiche

Carbonsattren Qbergeben. Dass in der betreffenden Verbindaug (dem

Oxychinon) kein Cttrboxytenthalten ist, fo!gt aocb aus der EinwiTkang j
von Essigsaare- und BenMSaSoreaobydrtd; es entstebt daa Acetyl-
und Beoiioytdenvat.

Da8AeetytdenvatC,,H,(OC,H,0)0~ krystanistftMHetmea,

gelben, dorchsiehttgen,bei !10–lH"aehmetzenden, secbMeitigenTafet-
chen. Es ist in Atkohot, Aetber etc. ztemHeh teicht toeticb. Das

Bfnzoytder!vatC~H,(OCtH~O)Oa M!detgf09sere,getbe,mono-
ht!ne Kt-ystaHe. den Formen des Gypres abnMch und wie dieser za

Zwillingsbildungen geueigt. Es schmHzt bei 120–t2t" und ist in

A)koho), Aether, CM'tfoformleicht tS~ttch.

Gegen redncifende Mhtet verhSit sieh das Oxych!noa wie daa

Chitton; TOMwaaaeriger,acbwefHger Sâure wird ea beim Erbitzen !o
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Oxychtahydron aborgefShrt, dasaetbe ht dem entsprechenden CMa.
hydMBa~hr ahulich; e& Msst sich aae Benzol teicht umkryataHisiMt!
undbitdet dtoke, stabtb!aMeBtStter oder Nade!o, wetche bei l&4–t5&o
Mbmetzen! :n atkobottacber Losang geht M wieder in Oxychinon
6ber. Zionchtofar fsbrt die Reduotion weiter, du anfanga eatatebenda
Oxycbiohydroo geht nach ond nach in Lôeong und beim Erkattea
ktystattisttt das Oxybydroch!ooa !a feinen langen Nadela aos.
D'eMtbea schmetzen rasch aasgepreest mtd getrocknet bel 72– 73",
Mad im trockeneo Zustande z!omt!ch be8tSad!g, verwaodeta stoh aber
bei Gegenwart von Wasser und Alkobol wieder rasch in Oxychinon.
~ocb energiecher wie Zittochtorur wirkt JodwasserstoSeSare; es ge-
nagt das Oxychinon einige Zeit dam:t zu kochen, um es in Oxy.
tydroebiHon BberzutBhren*).

Verba!ten des Chinoa$ gegett Ammoniak.
Versetzt man eine atkohoHscbe LCaang des Chinons mit Am-

moniak, ao nimmt dieselbe sebr batd eine rothe Farbe an, nnd bei
hinlangticher Concentration sobeiden s:ch nach eiaiger Zeit schone,
mthe Krystalle einer aticketoH'hatt!gea Verbindung ab. Die abge-
goeseoeFtEssigkett enthStt noch viet derselben, man SUtt mit Wasser
a)Mund kryataUisirt eioige Mat aus Alkohol um. lu der wassengea
LoMog ist das Ammonsatz des Oxychinons in gerioger Menge ent.
batten.

Die Verbindang krystallisirt in breiten, Racben, gtanzenden Kry.
staMbtatternvon schôo rubinrotherFarbe: sie schmitzt bei 173.5–174",
dtegesebmokene Masse eratarrt krystatliniscb; inhBhererTcmperator
ist sie unzersetzt aachtig und iiefert ein aaa schonen, rothen Btattchea
bestebendes Sublimat. In Aetber und in Benzol ist der Kofper ziem.
tieh teicht t6sHcb, in Ctttcrofarm sehr ieicht tSstich, weniger tSstich

PetroMtber, :n kattem Atkohot und E!aeaaig. Natrootaage ver-
waadett ibn unter Entw!ck)ung von NH, in Oxyebinoo.

Die Analyse fBbrte zuder eo)p!rMchen Formel: C~H~OtN."_r_t_-
n- -~0Q t~~jtJI

Geftmden Berechnot
C 77.06 76.92 76.28 pCt. 77.HpCt.
H 4.96 5.t6 4.83 4.42
N 5.79 – – 5.62v.va

Obige Formel kann in versch:edene<'We:se interpretirt werden; man
kann aanehmen, dass 1 H dorch NH, vertreten iat: C,~H~(NH,)0,,
man kann aber auch an eine Addition von N H denken:

') Auch das Chinon wird t'en ZmacMoraf oatt von JodwemeMtof&SaMic e:B
Hy<!meMoon,welches bei etwa 92–99' Mbtnitzt, at)e~e<tthrt, es biMet Mne,f'r~Me Naddt), wehbe «eh teMht in Chinon venirandah.

') Anal. t and ït aind mit chrome. Blei ausgefnhrt, wodttreh wir aMeittveM*
MMdtgtVefbtencang enielen henaten. ttt im «eteen Rehr der eicheMnW)MMr-
atoffbestimmnngwegen. Der StictMtoCriat nath Dumas bestimmt worden.
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C~Ht.~NH.

ln beiden FSUen iet es schwer, eioh Qber den Verbteib der beidstt

H-Atome Recbenscbaft zu geben; Gasentw!ck!ang Bodet nicbt statt~

der Waesersto~ kann aiso Bar redaeirend gewirkt habeo, w&hrend

wir im Gegentheit eine gteiobzeitige Oxydation (Bitdocg von Oxy-

chinon) beobachtet haben. DMee letztere Beobachtang tiMa oun noeh

eine dritte Formel mit in den Kreis der Bet~achtaugzieben, die Formett

)0
C~H,(OH)j~n,

unter gteichMitiger Oxydation wird ein ChinoosaMerstotFgegen den

ReM N H amfgetimschtund ein Oximidoebinongebildet. Zur PrOhng

dieser drei am MScbstenliegenden Ponnetn haben wir die VerbindaHg

mit Essigs&areanhydriderhitzt; Formel I und U konnten ont- H!ne

MottacetytferMndungliefern, bei Formel IM war dagageo die Bildung

eines Diacetylderivat zn erwarten. Die Einwirkung rettSaft be!

150–160" ziemtich glatt, man erhatt eine aos beissem Atkohot in

tangen, gtatMeoden, gofdg~beo Nadetn krystattiairende Verbiadong,

welche bei 200–201" acbmitzt. la Cb!o)-otofmund Benzol ist die-

setbe leicbt tCtttieh;in Petrot&tber, Aether und A!kobo), setbst in der

H!(ze, scbwcr tosticb, ebet~o in kattem EieM~ig,leichter in heiesetu.

Die Anatyse ergab: 72.17pCt. C, 5.25 pCt. H; 72.30pCt. C, 5.37pCt.H~

die N-Beetiomang wrangtuekte. F5r eine Moaaeetytverbiodtmgbe-

Mchtfetsieb: 74.22 Cund 4.46 H, fur eine Diacetylverbindung72.07C

nnd 4.5 H. Demnachliegt ein Diacetylderivatvor ond die ~orme! Ill,

nach wetcbfF sich die Verbindung vom Oxychinon und. nicht vom

Chinon ableitet, mass adoptirt werden. ln der That kann daraM in

gtatter Reaction Oxychinon dargestettt werden; dass dieses durch

Alkali Btcgtieb ist, worde schon oben erwabnt, doch heweist diese

UmsatzuMgnichts, da sio auch bei einem ChiMMtderivateiotreten wûrde.

Man kann aber daaselbeZiet dorch Erbitzen mit rauchender SatzaSare

auf 140–150* erreichen; die Spaltung vert&aftgtatt und man erbStt

das Oxycbinoa mit allen acinen ebarakteristiscben Eigenschaften. lu

niedrigerer Temperatur wirkt die SatzfSt)re nicbt ein, beim Kochen

lôst aie die Imidoverbindungzu einer rothen t''IQsMgkeitund tasat eie

beim Erkaheo oder beim VerdSMnenmit Wasser ooverandert ao<-

fallen. Umgekehrt haben wir aber vom Oxychinoo nicht zu der

ImidoverbiMdanggetaagen konnen bei Temperaturen bis sa 100" wird

das Oxychinon weder von wasserigem, noch von alkoholischem Am-

moniak verandert, bei 140–150" tritt UmMtznng ein, docb habea

wir bis jetzt nor barzige Prodokte erbalten konnen.*)

1) Die M* dm Chinonendurch Einwitttang von NH, enbteheaden VetMa'

dangtn verdienot, wie mir MhehtenwtH, und wenuf aueh achon 6. Sohttttt (d-
Ber. X, t79t) Mnge~eaea hat, ein MgeNs Interesse, ais ihaen blaher z)t Th<it

1
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Die Leichtigkeit. mit welcher 8ich das Chinon in ein Oxychinon

verwandelt, eow!e die Mark atMe Katar d!eaes totzterea eracbeioan

<affa!tend: allerdings zeigen andere CMoona, wie das Thymochioon
md Naphtachinott ein Nbatiohes Verbaiten, aber bei diesen Chioonen

kaon die Ursache :n der AnhNefong der 0'Atome incerhatb des

BeoMMngea gesncht werden. Be! ansero Chinoncn kCnnen aber det-

artige GrOnda nicht geltend gemaeht werden, wenn man den ale Aos.

geworden let; M ware nieht unmSgtich, dMe <:ch dareh e!n ein~eheedetSmdtam
dcrMtbot em Material betbeiMhftfrenlisse, welches die Frtge nach der Bitt<t)Mg
derSaaemtoatttome in den Chinononmueottcheidon e~Mbtf. Zur Zeit stehen <ich
tfitanatUoh zwei hierauf bezagHcheAMtehtea gegenttber (vergi. bes. Ptttig Aon.
Ch. i80, 28; GrKb< ebend. te?, t69 und dlese Ber. Vit, 78~); nach der einen
<ntbatten die Chineae die Cmppe: C.O. 0–C, nach der itndwn kommt etM
dtr<t)rtigeGrappirung nicht vor; die StoeMtoiRttemeMehen nicht mit einaedMlu
VerMndun~,Bonaerusind gait~ an C gebonden. DieChiBoaeenttsMen nach dMët-
Attticbt awe: Oatbonylgruppen C<~0. Die dw 0 tragendenC-Atome honttMtnon
antet einandet vetbcndeo sein oder nicht und man liat in Fotge demen:

CeteO C:'t0 C .0 C–0

C«:0
Map.

C:~0

oder

C 0
M!p.

C 0
la den Chittonea aMunehmen.

D:eten Gruppen gcgenttber, welche sieh ganz wesentlich durch die SMiong
der 8)UteMto(f)tton)eanteMoheidet),Mttta eieh NH, verachiedenverbaitea. Bei dem
Vurhandenaeinvon zwei Ctrbenyigfuppen, gteicbgtthig, ob dieselbenverbundeaaind
«ter nteht, ht eine Addition mit oder ohne <tp)tt<-renAasthtt von Wasser zn er-
wattcn, wie die<esdie folgenden Foneetn atxdrtiehen sotten:

~NHj,
C(

rNHy

C NH, C~NR C-.OH

oder
C~ "P x

C~
C~.NHj, .NH, C~NH,

doch kana anch unter Btideeg von Wasser ein Austauschdes SaoeMtoSitgegenNH
ttattUndem:

C~'NH CMsNH
and

CO Ct:*NH

Enthalten dagegen dlo CMaoxe keinCMbonyt,M kann eineAddition in don obigen
Sinue aicht vor t!ch gehea, nw onter Abapsttung von 8, ttOMte etMAeeiaMder-
ttgentng eintreten:

C-0~ C -O.NH,)N& Md
C.-O~ C.O.NH,

wehtendM etwaigemAastamehMa 0 gegenNa die Cntppee:
C NH C.NH

j und
C–0 C-NH

eieh Mtdea Manten, welche Mit den ans dem Carbenyï entttehendta nicht <Ane
Wetterea identtaeitrtwerden darfen.

AM dem, WMbis jetzt Obe)rdie Eittwittteng von Ammoniakauf ChiMM be-
tanet gewofden tst, htMa eieh fast gar tceinewe:teMBSeMam&~MBgeo titben.
CMAntbMeMMtt,ta wetchem Jetzt wohlallgemain swel CO.Qntppea tBgmemaMn
worden, schebtt mit Ammoatetc aterhaapt nicht M fMgitett, wantead bel dec ge-
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gattg dteoenden KohtenwaBaeratotf a!s das DiphenyMerivat e!aea r!ng*

Rirmigeo KoMenwaMerataSa C~H~, ats

~e~t~f u

C.H~~H,

betMchtet; fûr daa Chinon Me:bt daoo nor d!e Fottoeh

S:S:~<0~),
da es weo!g wahtacheinMch ist, dass die ChtoonMtdaag inaerh~b

einer der be!den Phenytgroppen erfo)gt. Dto beiden 0-Atome etehen

abo !n der Seiteukette und aottten etgent!ich keiaeo EtnBaea auf die

H-Atome !a den Banzo!reaten haben. Ee fragt sich nao allerdings,
ob ob:ge Foratet, 90 tmhe 8!e auch liegt, ohne Wetteres Mr den

wBËntfehenChinonen, wetchestch in v!en Bezietmngenvom ÀnthMchÏttonant<r-
<chaMen,RMcttM beobachtet worden i<t, doch <tnd die MMbeientstehenden Yet.
b:ndBBgeaM gut wie «Mbehaant. Wie im Anthrachtooe, eo worden<ath in de))),
den gew5h))!iohMChinonen entseMedensehr nette et~bectee MMnaathfeaeMMa
zwei Catboaytgtuppeoangenommen(Pittig 1. c.), nar dem dieMtbenhier in BiM.

dong Btehen,uad doch zeigt da<Pttenmtht-enchinonein g<M enderesVerhattenw!t
dM AethMchinox:mit Ammoniakgiebt es naeh Amehatz oed Schotta (d. Ber.
X, Zt) eiM Verbindung,welche, die Ctrbeny)gtt)ppe)tvoMMgtMtzt,

C~H~ -CO

C.H~–CNH
sein dBrfte.

Diese AatfMaangdes PhenMthtenchinoMbnogt dassetbe in sebr nehe Betit-

hoag :om BenzM

C.H;CO

C~H~ -CO'
und la derThat scheint dMBeMit nach den YeMachenvon Laurent gant ebenso
mit NH~ su reegiren wie das geMnete Chinée, es giebt unter H,0 Austritt den

KSrperC,~H,,ON,wetcberah
C.H~ -CO

C,H;- CNa

betMchtet werden kaao, dann aber ein analoges Verhatten M!geosoute wie dtt
PhenMtbrmdtrivat.

Ob dieses wirklich der Fait lot, mmMn eingehendereVeMueht eatMheidee,
SpecutatMBtnhScoen hier :H Nichtt Mhren; )mmwbi)tachiea mir der H!nwaMMf
die ttwtthntettBezMhoogeantcbtttberaamtg zu sein, da e.Schottt aag<6bM<:M:eh
mtt der CnteMachmtgvoo ChioonaMinenbeschMigt ht, votMaSgaUetdingt Mteher,
wetche Mr die angttegten Fragen wabMehein!iehohne BedeMmg sind. Dass bei'1
einigen Chioonen au demse!ben Zweck ac Stette von AtnmenhhMoBamineoder
aueh Diamineangewendetwerden &Snnenoder masaen, btâMM wohl nicht ~reiter

ansgeMhrtau we~den. Ich behdte mir natartich vor, das ChinonC~H,,0, in
der aagedeatetecMchtMg genauer au anteMNehemand wetdo v:tUeicht zar Ver-

gteicheeg das eine oder das Mdete Chinon mit in den Kreis der UntetSMhttng
hinetatiehen, soweit ich dieses ohne mit der Arbeit von Sehettz zo collidiren
erreiehen konn. Th. Z.

') Wir tchreiben die ?Mme!n in dieser Weise, da wir vet!an6g die SteHnng
der beiden Phenytgntppen and damit aneh der ChiecnMaemtoSeHnen~ehieden
lassen m(hMn.
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KoMeawameratoerangenommen werdea darf, ob oicht bei der BHdong
deaaeibenans 2Mot. Pheaytgtyeot resp. PhenytaeetaMebyddie Condeo.
Mtioa in andrer Weise atattNnden kann, wio la der 8. HO& be-
fprocbenen. Diese Frage muas bejaht werden; es kSnnen sieh auch
die Phenytgroppee daran betheiHgeo, Qnd man gelangt dana zo der
Formeli

.~CH..CH..
~~t~ i ~C.Htt

~cn ctr
ans welcher sieh leicht ein Chinon und ein Oxychinonableiten !aMen,
2 At. H aaa dem R:ng C~H~ werden darch 20 und 1 At. H durch
OH eMetzt, die aaNfe Natur des Oxychinonsiat ver8t5odt:ch.

Wir haben nun einige Versnche angestettt, um die angeregte
FragoMfzojktaren; die Rpsuttate defsetben sprechen ganz entseMeden
gegen die Anaahme der tetzten Formel, sie sind aber aacb nicht mit
der zuerst erwahnten v6H:g in Einktang zu bringen. Wir haben den
K«h<enwMBen)to<r,das Chinon ond das Oxychinon durebgre:<enden
Oxydattoncn unterworfen; der KahteuwaMefsto~ welcher von Chrom-
B~oregtatt in ein Chinon verwtmdett wird, geht betm Erhitzen mit
KaHomdichromacund t'erduonter Sehwefetsaurelangsam in Benzoëeaore
aber, ebenso verhStt sieh das Chinou, welcbes durch die efw&hnte
OxydationsmiscbungverhS)(niMmaM)gleicht zu BenzoësSare oxydirt
wird; in beiden FtUten eotsteht nahezu die berechnete Menge SSorc.
Auch gegen aberm&nganMurMKali verhStt aich daa Chinon ahntich,
doch en~tebt hier nocb in geringer Mengeeine zweite Saore, deren
Bildung auf theitwcise UeberMhroog dea Chinons in Oxychinon be-
ruben mnM, da sie in grôsserer Quantitat sich bei der Oxydation
dicaes!etzteren bildet.

Dieae

Resottate atimmen mit der Auffassungdes Kohtenwasser-
stoSes ats

Ce H; )
C,Hj~~

was eieh von den bei der Oxydation des Oxychinons erha!tenen
nicht aagén !asst. Aaeh bel die~emKorper haben wir mit KaHum-
dicbromatund Schwefëtsaure

oadmitabertnaugansaurenKatioxydirt;
in beiden FaMen entateht Benzoestore (etwa die Hatfte Ton der beim
Chinonerbatten) neben ziemlich viet einer andern SSare, welche aile

Eigenschaften der PhtatsSnre zeigte, wahrend wir eine Oxyben-
MSaSaroerwartet hatten. Die Saare ist in Wasser tësHch, in Chtoro-
fortn fast ant6s!ieh, scbmitzt bei I92-195", sublimirt in langen, feinen

~adeta, welche bei 127.5–128" schmeken, in Chtoroform tosMcbsind
und darch Wasser wieder langsam in die hoher schmelzende, in
Cboroforman!6stiche Saore ubergefubrt werden. Genau so verbâit
sich aber die Pht&tsSnre. Die Bildung dieser Sa"are ist nicht leicht
~o erttMren, mogticherweiae musa aie auf die vorbergehende Bildung
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einer OxybenznSaimrezar&ckgefShrt werden, welche threrseits noter

Aot'nabme voa CO} –' durch Oxydtitton der Obdgen C-Atome ent*

atandeo – in eine zweibuische Saore Nbergeht. E!n directer Vef.

auch mit Saticytsaaro und Paraoxyben!!o6aSu)rehat kein geradezu

negath'es Resultat ergeben; die SaHeytsNMfalieferte aUecdings ao gut
wie nichts; die ParaeSufe dagegen e!))esehr hoch scbmetMndeSSare,
we!che sieh der tmphtatsaare nicht ))n&hn)!ch verhatt nnd weiter

untersucht zn weFd<'&verdient.

Nach diesen Oxydationsversuchen durfen wir woht, wenn aueh

die Bildung der Phtataaare noch za erktSt'en bteibt, die oben fitr den

Kohtenwnsserstoffgebrauchte Forme! vortNaHg beibeha)ten.

?&. 0.S18cken in s Ueber einige Derivate der Phenyîossige&nre.
Phenylamidoessigs&nre.

[Ausdem chemischenInstitut der UniwersitStMarba~.)
(Eingegangenam t3. November.)

ÂM der PbenytesatRaattreC~ H~ CH~ – CO OH sind bisjetat,

obgteich dièse Silure Sbnticb der EestgaNure ais HaHptfeprtHentant
e!ner ganzen Reihe cnn Sâuren gehen kann, verhOtnHsmassig wenig
Derivate dargestettt worden; namentlich sind unsere KettntnMseder

durch Substitution in der Seitenkette entsteh~nden Abkômmlinge ge'

ring, aie beschrânken eieh auf Chtor-, Brom- und Hydroxylderivate, c

etich8toffhatt!geAbkommttnge (Phenytttnudoeasigsaore etc.) sind noch

nicht dargeatettt worden. Ich habe nun ehnge Versocbe angestettt,
am diese LBckea aMzutBHenund vor(Sn<igdie dttreh Einwirkung von

Ammoniak und aromatischen Aminen, von Anilio ond Toloidin, aef

PhenytbrotBesstgsNnresicb bildenden Kôrper anteMUcht,spâter aoMea i

Bach die durch pr!tnSre Amine der Fenrethe, aowie die durcb se.

<:and&reund tertMre Amine sich hitdenden anteMtochtwerden.

Icb theile zanacbst die bei Einwirkung von NH~ auf Phenyt' 1

bromessigsâure erbattenen Resottate mit; bei dieser Reaction. welche

in der KS!te langsam, rascher beim Et-warmen verMaft and in wass*

ïiger oder alkoholischer Lasang vorgenotnmen werden kann, bildet sieh

ais Hanptprodakt Phenytamidcesaigeaore, ata Nebeoprodukt Mandat-

aaore.

Phenytam!doeas:ga&are') C~Hj;CH(NHj,)COOH. Die

Daratellang ge!ingt am besten durch Erhitzen der gebromten Saare ('~
mit dem 3<acben Gew!cht waMngen Ammooiaks (0.900 spec. 6ew.)

') teh habe fBr dieae Verbindungen keinen anderen Namen wth!en ttBMm, t

<bgteich mit <tetttM!beoachen ela anderer KSrpef CH,(NH.C~H,)CO OH (Che. t

Tty)g!ycoe<tt)b9M:ehnet worden ist tetzterer warde jetzt ah Anitideesai~ttareMj
bMeiehneasein. t

1
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Bertehto d. D. ehem. GtMtfKtxttt. Jthrg. XJ[
jgn

aof lOO–llOO, Eindampten der Ma~o FtËMigkeitzar Troekenc nad
Aaaztehendes BromamotOMiameaod mande!saarenAmtnoasmit WaMer.

Die PheBytamtdoeMigsaore iet in den gebraachHchen Lô-
sottgsmittotn 90 eebwer !6st!cb, dass sie daraas nicht amkryeta!!Mtt
werden kann; man reinigt sie am besten dorch wiederhotteaMeea
in Ammoniak und vor6:cbt:ge8Aa~fetten mit verdOonter SaksSure.
Sie bildet weisae, parmttttergtenzende Btattchen NodScbappen, die ia
hôherer Temperatw ohne zo schmeizen unter theUweieerZersetzang
SttbtMren. la Saoren, mit Auanabme der 8chw<:eberen,organischeo
SSttren jst aie iSsUch, ebonso in den kaMtieehen und koh!eosaoren
Atkatien, in Ammoniak and in BaryttSimng; Toa dea entatebendeh
Verbindungen sind aber nur die mit starheo SCttrea isolirbar; die
~Ssn unddie Bafytverbindttogenscheineuour bei Gegen.
vart voo v~t Alkali beeteheo za kennen. Mit Salzen geht die Pbe-
B~amidoesaigsSarekeioe Vorbutdangen ein, nur aus dem HCt-8a)z
undPlatinchlorid erhieit ich eio weoig bes<6ndige8Doppetsah; die ge-
nannte Satu-o verhâlt sich atso in vielen Beziehongenabweichend von
der AmidoessigsSore; aie iet cbemiscb viet indinerenter.

Von den Verbindungen mit Siuren habe ich fotgendodargestetit:

Chlorwasserstoffsatz, C.H,CH(NH~)CO,H, HC', krystaUi.
sirt in echônen, farblosen, glânzenden, ortborh&mbtscheoPrianten mit
Pyramiden- und DomenSachen. Dnreh wenig Wasser wird das Sa!z
trSbe, es scheidet aich AmidoeMigeâare aus, beim Erbitzen tritt
dann wieder Lôsung ein, doch reagirt diese L8songeaaer. In Alkobol
ist das Satz tostieh.

Satpetersaareaatz krystatiisirt entweder in heiten, dannen
Nadeln oder in groMercn, wasserhetten, taMtormigen Krystatten. Es
i«t gegen Wasser etwas bestândiger wie daa salzsaureSatz, wird aber
von Alkohol zer!eg<~

Schwefetaaaresaiz, CgH~CH(NH,)CO,H,H~SO,, Mtdet
Meine,wasserbeHe Botter oder auch Tafetn, welchewie die vorigen
von Wasser zerlegt werden. Ein zweites Satz, auf 1 Me). Saore
2 Mol. Amidoverbindang enthaltend, konnte nicbt dargesteMtwerden.

OxataSaresatz, C.H,CH(NH:)C09H, C~H,, wird aMstark
sauren Lasangen in aabes<artigen,sternforntig gruppirten Nadelo er-
hat~n; weniger aaore Losungen liefern das Satz in breiten, MSttngeN
oder taMform!gen K~yataHen.

Pbosphorsaoresats!,C6H,CH(NH,)CO;H, H,PO~. gteicht
im Aeasaern der SchwefeisSoreverMndong.

Andere Verbindongen habe icb bis jetzt trotz vielfacberVersoebe
n!cht darste!)en kSnnen. Acetylcblorid nnd Benzoylcblorid wirken
oicht aobstitoirend eio; bei Anwendang des ersteren erhah man nach
dem Verjagen des Aeetytebtonds in der Regel das salzsaure Salz.

R..i..l. A _L. n~I1. v_
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M!t EaaigeSureaahydrïd aaf t40–150" erh!tzt, &ndetB!tdMg vo~

harzigea Pfodakten statt.

E:ne merkwBrdige Umsetzaag edeidet die VerModangdorch PCtj;,
neben etnem haroigen Eorper tritt Bildung von BhterawtdetSt e!e~
welches durch GeMch and Ueberführung in BeaMSsSore erhannt
warde. L~HHch g~tt wirkt ealpetrige SSure aaf die !n Waseer ver-
theilte SSare ein, neben etwas Be~oCsSure oat9teht eine reicMich&

Menge M&adeb&arc.

S23. C. Bottinger: DMaooi&tioades Salmiake; ein Vorteanags-
vorsach.

[Ansdemehem.Labor~todemder technischenHocbschnteM BrttnMchwei~j
(Eiogegangeaan! ît.November; terteseo ta detSttieottgvaaSfn.A.Ptooef.~

Die in hSherer Temperatur erfolgende Dissociation des Satmiatt~

in Ammociak nod SatzsSare veransehaaMche ich in der folgendeu,ein-

fachsten We!s6.~)
Der Apparat bestebt ans einer gewohntichen Kuge!r8b)'o von

schwer scbtaetzbaren) Gta&e. Die Koget wird mit etwas Salmiak

beschickt, atsdann die Rohre gegen die Horizontale geneigt, and in
das nach obeo gerichtete Ende der RShre ein Streifeben mthes, in

das nach unten gerichtete Ende der Rôhre ein Streifeben blaoes

Lackmuspapier eingefahrt. Wird der Satmiak erhitzt, so entweicht

daa durch die Zersetzung entatandene apec. leicbte Ammoniak ans der

obern Oetfnang der Rahre und b!Snt deo dort beiindtichenStreifen

Lackmaepapier, wahrend die spee. scbwere SatzaSnre nach anten sinkt

und den blauen Streifen Papier rotbet.

Der Versuch getiogt jede~mat, wenn die R8hre eine bestimmte

Neigang gegen die H~rizontaie ertangt hat, im andera Fait entweicben
Ammoniak and Salzsiture Macbeioaoderaas einer OeSnang der Rôhre
und geben sieh durch die resp. Mrbungen des Lackmuspapiers za

erkennen.

Braanscbweig, 6. November1878.

624. Erich Harnack: Ueber den pharmakologisoh wirksamen,
bMMohen Bestandtheit der Ditarinde (Alatoni& s. Echites scholMia).

(EtngegMgenam 13.November.)

Die von 0. Hesse~) kSrz!!ch pablicirten ~Notizen aber einige

Chtoinsorrogitte* geben mir Verantassang, uber die cbemMcheoEigen-
scbaften des wirksamen Bestandtheita der Ditarinde, soweit ich die-

') Ob dieserVetMcb, den ieh vor drel Jahren eoagefahtt und meinenFrettoden

mitgetheitthabe, auch andetwart< gezeigt wird, ist mir nicht bekanat.

') Hesse, diese Berichte XL, t5<6.
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setben habe f~stateMenMnneo, korz z« benebten. Der Name ~Ditaïn",
wetcben icb fBr die Sobatacz gewaMt) ist tar Bezeicbnang eines aos

der Riode gewonnenen, chemischreinen Kôrpers noch nicht ver-

wendet worden.

Das von G râpe') hergeatetito, a!s Ditaîn beze!chnete PrSparat
war kein einhoitticher Kërper, soodefo ein Oemeage, wie es deon

auch Hitdwein~and Comp-Besanez~getangeo ist, verscbieden-

artige Sabstaazen aos dernsethenza isoliren. Der Umetand, dass fSr

das Grape'sche Extract die Beze!chnang ~0* fraber die ge!SoSge

war, bat H esse, dem das Original meiner Abhandtong Ober den

wirkaamen BeetaodtheH der Ditarinde4) nicbt zog&ng)!chgeweaeo
ta sein acheiat, oNënbar zn der Aonahme geführt, ich h&Hemetne

Untersuchangen mit dem Grape'schen Extracte angeatettt, wahrend

fch Bur mit einem MhSn &!yafàtMrenden, darchaMe einheitHchen

KSrper gearbeitet habe. D!eBemerkangvon Heaae ~): ~Mesea Extract

wirkt nao naeh den Veraaeben von Harnack wie Curare; u. s. w."

ist irrthSmtich and in dem angegebenen Sinne zu modificiren.

Das Material, welches mir zn Gebote stand, verdanke ich der

Freundlicbkeit des Herrn E. Merck in Darmstadt. Das von ihm

dargesteUte FrSparat~) war eine weisse, lockereSubstanz. wetcbe aos

(ëinen, nade!f5rntigen KrystaUen bestand and die satzsaure Ver-

bindang einer Base war. Dieletztere, wetchestchdurebBehandetB

des Sa!zM mit Silberoxyd oder mit concentrirter Natron!aage ab-

scheMen tasst, bMeiehne ieha! kry8ta!Hs!rte8 Ditaîo; in Aether

ISst sich dasselbe nor achwierigauf, w&hrendseine Salze darin on-

tSsttch sind.

Dièses Verbalten des Ditains ist, gtaabe icb, der Grand, wesbalb

Jobat and Hesae~) zu der Annahme gelangten, die Ditarinde ent"

halte zwei Alkaloide, von welchensie das eine, in Aether tnsticbe,

~Dttamîo" nannten, das andere, in Aether nn!Bstiche,ah ~Echitamin*
bezeicboeten Die Eigenachaften, welche Jobat und Hease vom

,t)itamin" angeben, beweisen, dass es mit dem Ditaîn Mentisch iat.

Ueberhaopt fand ich in der Ditarinde nor eine Base, das

krystallislrte Ditaîn. Wegen ibrer Schwertostichkeit in Aetber gelingt
es nicbt, die Base aaa dem alkalisch gemachten Rindeoextracte

volletândig in Aetber Sberznfuhren. Ich babe stets einen Theii in

') Grupe, Zettsehr. d. Soterr. Apoth.-Ver. 1873, p. 249.

9) HUdwein, Htger's pharm. Centralballe 1878, Xo. 26. X. Repertor. d.

Phafm. 22 (t879) p. 661.

3) Gert!p-Be<aaez. Liebig's Anal. !76 (iar5), p. 88.

') Ueber die phttmakotogiKhMt und chemiachen Eigenachaftea des DiMtM."

Archiv f. exper. Pathol. u. Pharmakol. Vîî. (t877), p. H6 <F.

') Hesxe, 1. c. p. 1648.

6) Das Ptapmrat war von Hm. Merokk J. 1876 ïc London :HMgMte!ttwor<!eo.

~) Jobat und Hesse, Liebigs AML 176, p. 826, u. 178, p. 49.



2006

der StbedMhejftL09u)tg<den aadereo and zwar grSMereaTheit im

Rackstaodë gefondem, daa AaaMb&tte!adee Extracta mit Aether in

aUt~tiacher L8aang ver~ngert daher nar die Aosbeate. Ana dem

sorgfStt!g gereinigten atkoboUMhenAoszoge der Rmde babe ioh das

Ditaïn, abweichend von dem von Merck etngescMagenen Wege, am

zweektoSsaigstea darcb FSHen mttteb PhosphowotframsiioreMoMren

und rein darstetteo kSnn6n.

Das freie Ditain test sich leicht m Wasser, Athohotund Cb!o*

roform, schwer in Benzin, Aether und PetroteamXtberauf, die wasarige

Maang reagirt atark a!!ta!isch. Die Base bat, namentMehimamorpben,
n!obt v&M!gre!nen Zostande, Neigang sichzn zeraetzen, wassieh darch

aaftreteode FSrbMngeokondgtobt. Die aatzeaere Verbindaag ist

in beisaem Wasser nad A!kohot !M!ch, in Chloroform oad Aether

ottt68Hc&. Die wSssUgeLoaang reag!rt NëMitra! andschSamtleioht

Dorch vor8!chtigeeUmkrystallislren kann daa Satz m !aogen, glân-
eendea Nadetn oder S&uteogewonnen werden. Die KrystaMeechmetzea

nicht ohne g!eichzeit!ge Zersetzang and Abscheiden von KoMe; beim

Erhitzen mit Alkali entatebt eio starker, arotnatiBcherGeroch,welcher

auffallend ao den des DttnethyianHins erinnert.

In Berahrang mit conc. H;80~ tarbt sich des Satz tiefrotb, mit

cane. HN03 tuerst gr8n, dann ebenfalls roth. DieLosang dea

DitatnsabeB wird darch Bleiessig bei Gegenwart von Am-

moniak gef&itt, aoaserdem bringen a!te sogeo. Atkatoidreagentien
charakterietieebe FSHnogen hervor.

Das Salz hatt Kapferoxyd bei AtkaHSberaohossin Lôsung, redacirt

jedoch auch beim Erwarmen nicht; dagegen wird durch anhatteodes

Kochen mit SatzeNore ein Kôrper abgespatten, der Enpferoxyd beim

Erwarmeo mit NbetschSsMgemAlkali reducirt.

Das Ditaîn istdamnacb dea basischen GtycosidenMzurechneo.
Die Analyse der durch UmkrystaHMireagereinigten, satzaaoM'n

Verbindang ergab:0 o
C H N Cl

62.60 7.42 8.42

62.42 7.40 8.43

Mittet: 62.51 7.41 6.29 8.43

Hieraus ergiebt eich die Formel:

C~H~N,0,,HC!.
BereohMt GeOmdea

C~ 264 62.48 62.51

Hat 31 7.34 7.41

N~ 28 6.62 6.29

O. 64 15.15 (15.36)
01 35.5 8.41 8.43

4225 tOO.OO 100.00
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Die Verbindang iet, der Formel und den E!gemchaftec ent*

aprechend, mo centrée 8a!z; wahrscheMich !9td<t9 Ditain, wie

die DiamiBeNbefhaapt, anoh aaata Satze zn MMeolm Stands.

F&r deo FaM, daes die Formel 0~aH;aN)0~ der Za~mmea*

setzang des freien Dttaïna entapr!cht, iet eine AbBpattaag von Zaekft

aae dent MûtekS!nar uoter Ao&tabmevon weo!getenazwei Atomea 0,
demnach von zwei Mo!eh8tea H,0 m8gtieh; der sich abapatteade,

Bt!cketofFhattigeK6rperw&red&nN6aaemtoB'~e!. DerVorgangkônnte

z. B. in folgender Weise gedacht werden

C~B,.N,0,+(Hj,0),-C.H~06+(C,H~N),.

Es getang Jedoeb nicbt, die Natai des stictmtdfhaMgen 8pa!iaag8-

prodokte8t deMen Auftreten wabrecheinlich den erwRhoteo, charakte.

rMachea Gemch nach DimethytaniMm (C~HttN) bed!ngt, mit

Sicherbeit festeaMeitea; ich erhielt nur eine geringe Menge eines

tiBssigen,gelb getSrbteo, !o Wasser sehwer, in Salzslure leicht Ms-

lichen KSrpers, der mit PtaUnchtorid ein sehr leicht zersetaliches

Doppetstttzbildete. Eine genaaere Unteraochoog war, da mein Materiai

f3r d!esea Zweek nioht binreichte, onmogtîch.
Auch duroh die Eiowirkang von cnBC. StttpeteraSnre aaf Dttaîc

wordeoin eigectbBntMcheaZeraettmgsprodMkt, eineprachttg carminroth

getarbte, in Wasser aatoeHcbe, in Atkohot tSatiche Base gewonnen,
deren leicht !8aMcho,schôn roth gefBrbte, satzsaMe Verbindnng unge-
mein zereetz!tchwar; auch das mit Gotdcbtond gebitdete Doppetsatz
zersetzte aich sebr achneH.

Die Wirkmtgen, welche daa ktystatttMrte DitaÏn im Organismes

gewisser Wirbetthtere bervorraft, etimmen, wie von mir bewiesen
worden iet, volikommenmit denen des Corarea Sberein.

526. Medr.Ol&~snizer: UeberSohwoMaetenoxytetfacMotid.')
[Mittheitongaaa dem nettenchemisebeaLabomto~amin TSMngen.]

(E!t)geg<mgenam H. No~br.; ve~MO la der Stttaag vonHro. A. Ptnaer.)

Von H. Rose existiren mebrere Angaben Nbo)'Doppetverbindan-

gen, welche deraetbe erhahen hat darch E!nw!)'kong von Scbwefe!-

a&treanbydrMMf Chloride, onter anderen aof die des Schwefeb~
und des Setens.*) Er erbielt so meiat Verbindungen von sehr com-

ptMrter Zasammenaetzung. MittoB, Caries und zotetzt M{chaeHa~)
aind nan aaf ganz verschiedenen Wegen bei ibren Untersachoogen

') ÂMMg t<Mder hMgatatdiMertatbn. Tübingen t878.

2) Berz. J. B. 19, 20; P~M. Ana. «, 291 und femer: J. B. 1MB, 860;
Pogg. Am. 86, 610.

') Pogg. Att". 44, 8t6? Bem. J. B. M, 204.

*) CMtMctMrHtMUtfttioaMchrift. eieMen lS?a.
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liber SchweMoxycMorideza einem aud demselben festen KSrpef von
der elnfaoben Zasammensetzaog 8,0;C~ ,8chwefe!oxytctr<tcb!o)'M''

gelangt, und zwar bat ibn Michaetie niobt nnr in beHebiggfOMen

Mengea durcbEinwirkenlassen vouSntfm'y!bydroxytcMoridaaf Schwe.

MtetracMond, sondera aueb, freilieh nur in kteinen Mengea, dorch Be*

bandtuog dea SchweMchtonda mit einer concentrirten Auflôsang von

SchwefetaSnreanhydrtdin Schwefe!96m'e(Sbn!!cb der Rose'achen Dar-

ate~HNgsmethode)bekommen, so dasa es nicht anwahfseheMtMebiat,
daes Rose's Kôrper nar dorcb ScbwefetsSureanbydnd veronreiBtgtes

8chwefetoxytetracb!ond war.

Daroh Behandlang von Seteoehioridmit ScbwoMaSareaohydfidbe-

kam H. Rose einen Kôrper von derZasammeosetzoag: 2 (SCtg, 5 80~),

5(SeCi~-t-8eQ~), von dem achon Betzeti~s~) Mftnathet~, 99 Bei.

~aohwefetsaaresSetenchtorid" SO~SoCi~, vemnfeinigt dafeh ,anh&n-

gende ScbweMsSure".

DieseVermatbang durcb ReindaMteHungund n6here Untefattchoxg
za beatStigen, war meiae Absicht.

ïch ging nicht, wie Roae, vomSchwateteBureanhydridans, sondern

wie Michaetts be! DarsteHang der analogen ScbweMverMndangvom

Saifnrythydpoxytchtortd und tiess dies aaf Selentetrachlorid ein-

wirken; tetzteres atettte ich am zweckmSMtgetendar dnrch Erbitzen

reinen Belens im kurzeren Stûck einer an einer Stelle verengteo R8bre

im tfockenpn Chloratrom und Sublimation in daa (Sngere, mBgHchat
weite Rohrstack, das Salfurylbydroxylchlorid nach dem VoMcMagvon

Miebaelie durch Bebandeln concentrirter Schwefetsaare gteicbzettig
mit Pbospho'chiorSr und Cb)or, eetoenSiedepnokt fand ich abweichend

von den bisberigen Angaben za t50–!5~ bei 726mm Barometer-

stand.

Ein Versuch zar Doppi3lverbiudungC!SO~ -0- -SeCt; za ge-

langen dorch Eiateiten von Cb!or in SNtforythydroitytoMond,in welchem

aich SeteMtheUs getost, theils suspendirt befand, misslang; ebenso-

wenig fûbrte HindurcMeiten trockenen Chtots darch ein Gemiach von

SeleachtorSr und Solforylbydroxylcblorid (welche sich nebenbei be-

merkt schoo far stch tbeilweise ameetzten) za eioem brauchbaren Re-

sultat. Dagegen erbielt ich die VefMndaog durch Erwârmen eines

GemischM von Selenchlorid nnd Sotfarythydroxytchtorid bM zur voM-

standigen LSauog des ersteren (ieh batte auf 1 Moi. Gew. SeC~
2 Mol. Gew. SOj,CtH oSthig, das aberacbusBig zugesetate Sotfuryt-

bydroxy!cbtor!d ist nothwendig zar vottatSodigeo Beendigung der

Reaction und dient nar ats LMnngamitte!). Beim Erkalten eratarrt

die in der WSrme gelbe bis rotbbraone Maung ZMeinem ans feinen,

') Lebrbucb, 6. Aaft., 2, 2t9.
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Der Bilduageprocess Msst aich dorch Mgeode GMchung aus-

<ii'ackeo

SO,Ct(OB)-t-8eCtt == CtSO~0--SeC!CtH.

Die nene YerModang ist !n ibrem AeuMeKn Shojiehder anetogec

SchwefetverModacg, zeigt aber doob weseatHcho UateMehiede von

-dieser in ihremVerhaiten; etezerBteeat zwarebenso raach au feachter

Luft wie jene, zereetzt 9!cb aber bei Luftabachtaes nicht von selbat

~e! Mogerer Aufbewabrang und erleidet keine Zersetzttag durch Ef-

wSrmen. Ihr Sebmetzpattkt liegt bet 1650, ihr Siedepunkt bei î83°.

Coocentrirte SchwefetaSare wirkt ~auat auf die Verbindungzeraetzend

ein. Etoe nach Dumas aosgefBhrte Daatpfdichtebeatimmoog lieferte

bei 209" die Zabl: d ==3.362 anstatt der berechneteo: d e= 10.426;
es Sndet samit DiseoeMtMnstatt, wahrseheinMehnacb der GteichuBg:

2 80: Se C~ == 280,-<-SeaCtj,+3C<)

BM. Friedrich Cïaaeni~er: Ueber weitere BiHtmgsweiaen des

SehweMselenoxytetraoMorida.
~M!MheMoogans dem neaen chemischeuLaborttoriomin TSMngenJ

~EiagegaegMa<n11.No~oBbe)';~MteMoin der SttzangvonHto.A.Ptoner.)

Die Erscbemong, dass cône. SchwefeMore aafSchwe&tseienoxy-
tetrachlorid haam zersetzend e!nwirkt*), legte mir den Gedanken

nahe, ea m3cbte sicb die Darstettong dieser VerModMngaoch aus

PyroscbwefetsSare ond 8eteotetrachtor!d mit Umgebang des

So!fary!bydro):ytcb)oridsbpwerkatetMgentassen. Bei AnwendttNgrich-

tiger MengenverhS!to!88e(1 Mol. aaf 1 Mol.) t8ste eich des Setentetra-
eMortd beim ErwSrmet), ond es tHyataHisirtebeimErkalten die Doppet*

verbindang ans, welche sich wie bei Verwendung des Sotfatythydroxyi-
eMonds leicbt von aoMngeBder FtBsaigkeit befreienHesa. (Ein Gehatt

') Eine Dampfdïcbtebeatimmnogmeinea8etenehttti<b seigte mir M 9t8" die

DMtpH:chte: d = a.&a9 amtatt der bo-echaeten: d ==7.68, aho a~ttet MerDis-
«teittien aMt, und zw<r wthMCheinMchnach der Gttiehttng:1

28eC~ = Se,Ct, -t- SOt,.

*) 8!ehe voA<Tge!tead9M!tt<teH(tng.

BerectMMtMrSO,8&Ci~ GefwdM

S t0.63p0t. Ï0.82pCt.
Ct 47.17 · 46.15.
Se 26.24 26.60.

weiMea,meietradialfaeriggfoppu'teaNS<ïe!ehanbeatehendenKtystaH-
&ocben.

Die Ans!yeeder vonanhangeademSa!fatyUtydMxyicUonddarch
TrocknenzwiacbeoTbooplattenOberSchwefebSurebefreitenVerbin-

~ang liefertedie Zahteo:
n~-n~nt ~tt- aft o~~t ~A~.<
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der Pyro8cbw&feJs4urean QberschCeaigent80~ verhindert oder ver-

zôgert weoigeteae die KrystaHiBatioodes Schwefe~eteatetrachtonde.)
Die Réaction iM einfach foigende:

S,OTH,-t-SeC~'=SO,SeC~+80~H,.
Aoch Scbwefetsaafe und Seteotetrachtorid (oa. gleiche

Volumina), zosammen erwirmt, lieferten mir die DoppotMrbtndNag,
welche imdieMmFalle nicht MekryataMia!rte,aber doch durch Destit-

lation in freiMcbunschelnbarer Gestatt ais wachaShnMeheMasse er-

ha!ten werden konnte. Die Reaction verlduft baoptaachHcbnach fol-

gender Gteichang:

3SeC)< -<- 380~ H, – SeO~ + SSO~SeC~ -<-4CtH,
ein Theit des Setenchtonde wirkt auch nur anbydridMrend nach dea

Gte!cbot)gen:

SeCtt-t-2SOtH~==8eOCt~-t-S30,H~+2CtH
and

8eOC!t-2SO~Hj, ==8eO,S90,H,-t-8C!H.

Pyrosatfarylchtortd andSeientetrachtorid!mVerha)tntm
2 Mot. aaf 1Mol. susammen erwârmt, geben ebentatts SchweMseten-

oxytetrachlorid; PyrosotforytcMondwird hier im Oeberschoaszageset~t,
weil ais Msttngsmittet nothig. Der Process !st folgender:

8,0, Cta -t- SeC~ == 80~ SeCi~ + 80, -t- Ct,.
Da die ANnttat de&SanerstoSe zom Seton kleiner, die des Ch!oM

grosser ais die AfBnitSten d!eaer Kôrper zum Schwefët'), ao lassen

eich noch eine Anzahl BHduogsweisendes Schwefetaeteaoxytetra*
chlorids denken. Oxychtond und Oxyd des Selens haben immer die

Neigang ibren SauerstoC gegen Chlor der SehwefëtoxyeMorMeam-

zataoschen.

8o!fafy)chtor!d~) und Setcaoxychtortd~) z. B. wirkten
zwar in der Kilte nicbt aaf einander ein, wenigateos nicht in der

gewanacbten Weise, sie vermiscbten sicb zur grüogelben FMsstgkei~
aas welcher sieh nach einigen Tagen warfeJShnIicheKryat&!tchenvon
8eteocMond ftbaehieden; nachdem ich aber des Ft3ss!gt[eit8gem!scb
im Einscbmelzrohr einige Stundon auf 170–180" erhitzt hatte, war
die gsnze Masse krystattirnsch fest geworden und in die Doppelver-
bindung atûgesetzt. Die Reaction ist folgende:

SO,C!j,-t-SeOCia = CiSO~–O–SeCt,.

1) MichaeUf), Jenaische ZetttcMft far Med. u. Nat. 6, 86.

') S<tt<<ttetM beMitetateh mir Meh Metaettf) Compt. rend. 7<(,99 dn~b w

gteiehzeiHgeaEMeitee von CMof ond tehweftiger Saura ln EiMMigand mehr-
malige FtatHenimag, den Siedepankt fand ich zu 72–78".

') SetMoxyeMo~ideteHte tth am vortheithat~tw he)' durch mehKtandiget
ErMhen von MMit{ettaremhy<Mdund SetenehtMid (im VethMt)!!mt Mol. aaf
1 Mot.) im .KiBMhmetzMhrauf SOO". DanStedeptmttt &nd tch za t76–tM*.

Bei dieserGelegenheitbaba !eh tMh des spee.Qew. deeSetenigtaMeanhyd)-
and der M<ea!g<eSihtM bestimmt und Mgende ZaMee gafandee:

BeO,=! B.96M) M t6.3<' bMcgMtaaf WMMif

SeO,H, == 3.0096 S von gMehef TempeMtM
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Auch Satfm-ytbydtoxytehtortd and 8eienoxychtof!d,
wetcB~achoa in der K&tt6beft!gaof Maaodeteinwitkten,gabonnacb
Erwermaag bis zHr voH<tandigeoM~ang des dorehdie Eiaw:rkMg
in der KMteeatBt~ndmenSekntetrachtorMebeimErkattenderMsaog
das krystattinbcheSchwe~tseteooxytett'ach!or:d.DerPMceMver!Soft
in folgendenswei Phaeeo:

2SO,C)(OH)-t-SeOCt), ==
8eC~-<-8,0?H,,

8~0~ H, -<-8eC~ ==
SOsSeC~+SO.H,.

Sogar Sulfurylbydroxytchlorid and Soten:gsaareaaby*
drid setzenaich be:m ErwSrmenam in SchweMsetenoxytottaohtond
and SchwefebSarenach den Gteicboagen:

2 80,, Ci(OH) 8e0,=8,0,H,+ SeOCt,
2SO!,Ct(OH)-t-8oOCt, 8,0,Ha-<-8eC<,

= SOsSoC~~SOtH,.

?7. Friedrich Chtmnizer: Veber Einwirkang von SaKaryl.
hydroxyïcM<Hfidauf die Chloride des Titma, Amtimone, Zimas und

Stiichms.

[MittheMangans dem Muea cbemiscbeaLaboMtorinmia T&Mageo.]
(Eingegapgenam H. November;veftesenin derSitzongvonHro.A.Ptoner.)

lch boffte hier au Doppe~erbinduogen, Mtdog dem Scbwefel-
seteooxytetraeMorid ZMamntengeBetzt, zu gelangen. Beim Titau

gelang es mir. ïch liesa zn Tttantetracbbnd trcpfenweiae Satfaryt-
hydroxykhtond fliessen, jeder Tropfcm erzeagte eine gelbe, za Bod6M
faUende Haut, etwas SatzsSare entw:cb. Nuebdetn aUes Sutfttryt-
hydMxytcbtond zngegeben war, erwarmte :ch im Wasserbad, es ent-
wicbeo reichtieh SatzsSttredampfe, and ats Ruckstaod b!:eb mir ein
trockenes, gelbes, amorphes Pulver, welches ao teachter Luft raacbt:
nad theilweise zera:esat, bei Loftabschluessich lange Zeit aofbewahren
taMt, oboe daas Zersetzang bemerkbar. Die Analyse Heferte mir auf

ScbweMtitaooxychknd CtSO, OTtCI; nabeza 8<:moteodeZabten:

Gefunden Berechoet(BrSO,TiC!~
Ti !8.59 t8.65pCt. 17.77pCt.
Ct 54.02 52.59
8 10.37 11.11 w 11.85

Me Obloride. des Aotimotte wirken nicht aaf reines Sa!fory!-
hydroxylchlorid ein. Da9 Pentachtond nt:scht sicb damit, ohne
SatzeSm-e abzageben, und wirkt nicht zersetzend ein bei Mogetem
Erbitzen im Einschmetzrohr aof 100" oder monatetangem Stehen im
SonnenMcht. Du Trichlorid scbmitzt anter dem Sotfarytbydroxyt-
oblorid beim ErwSfmen aof 70-80" and mmebtaich damit bei h6berer
Tempera~ kryMattisirt aber beim Erkalten wieder anvetSadert aoa.



2012

Ztnntetrachtoftd ond StttfMythydMXytchtottdmbohten e{ch
nar theUwe!aeund zelgtenkeine Veranderoogbeim ErMtzenimE!n.

8ebn!e!zrohr,ebenso vetMeitea ateh 8it!e!)tmtetraebtortd und

Sotfttfytbydroxytchtond.

628. Friedrich Cïaaeaizer: VeberVersoche, StttfaryUtydrexy!'
bromid und SohweMoxytetfabromid darzMteHen.

[M!tthettaogaus dem ceuea chemt<chenLaberatodamin TSMogM.}
(Eiogegangenam 1t. November;Yer!MMin der SitzungvonHrn.A. Ptnner.)

Ueber eine ~aehwefeteMre BMmwaeseretoSaSare"fand ich not

eine kleine Notiz von A<m6'), welcher Bromwasseratoffauf Schwefel.

aSoMaohydridMnwtrkettMeM.
Auch !ch tiesa bei meinem ereten Veraacb, zn SotfaryÏhydroxyt.

bromid zn gelangen, trocknen Bromwasserstoff darch ein auf 0~ ab-

gekübltee GetNse, welches Schwefe~aoreaabydnd entbiett, streichenj
letzteres Mate sich allmâlig unter DanketfSrbong der Masse auf, die

entweicbenden Gase bestanden aus BromwasserstoN, Bromdampf und

achwefiigerSaure, zuruckMiebeine FiOaMgkeit,abgetbeilt in 2 Schichten,
eine obere belle, bestebend ans cône. Scbwefete&are,etwas Brom und

schweftiger SStre und eine antere daok!e, wenig nach Brotaecbwefet

nechend, lm WeBentMchenans Brom bestebend.

Der Process veriSaft somit nicht oach der G!eMhong:

SOj,-t-BrH==80j,BrH,
aondern in folgender Weise:

80, -<-2BrB == SO~-t- Brj, + B~O,

80,+Hj,0 = SO~H,,
and wabrscbeinlicb wird etwas schweflige SSore redcctrt nach fol-

gender Gtetchong:

SO,+4BrH==8Br~+2H,0.
Bei meioeat zweiton Versucb trag ich Phosphorpentabromid in

SchwefetsNttre ein. Volistândige LSsong des Phoapborbromides trat

erat beim ErwCrmea ein, dabei fSrbte sich die FMMigkeit roth, ond

es entwichen Bromwasserstoff, Bromdampf ond schweflige SNare.

Beim Abdestittircn der Masse ging ziemtich constant bei 67~ scbwacb

nach Bromachwefet riecbendesBrom 5ber, und ale RNchstaod blieb etc

belles, dichSBasigtiaGemisch von SchwefeMore nnd PhosphoMSare.
Anatatt dass atso die Reaction nach der Gleichung veriSuft:

PB~ SSO~Hj, == SSO~BrH + PO~H +2BrH,
tritt schon vor oder zugleicb mit der Bildung des Suttarylhydroxyt-
bromids Umaetzang in anderer Weise ein:

') JMM. PhtMt. 21, 88.
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SO~Hj,+ 2PBft =. 80 “-t.Br. -t- ZPOBr,+ 8BrH.
3 80<Bi, + 4POBr, == 380, -t- SBp, -t. 2P,0~ -t- 6BrH,

SO~H~-<- 8BrH =. SO, + Br~ + 2HaO,

P,Ot+3Hj,0~2PO~H,.
la gieiohnegativem Sinne verlief der VeMooh SohweMoxytetra-

bromid danasteUea. Rose 1) thot eiaea mMehngeaen VeratichMEr-
wShnnng,wetchener aMegeMbrt,um durcbVeM:B:gongemer LSeangwa
Schwefet!a Brom mïtSebwefetsSarexnhydrMzo eiaer Doppeiverbiadang
za getangeN;er bemeftEte dabei kein Auftreten voa acbweaigerSaure.

Icb bfachte bei einer Tamporatar von -t- 6" sa veMchtedenea
Malen 9iae L9aang von eittem Atomgewieht Schwofel ia vier Atom-
gewtcbten Brom au SohwefeMareanbydnd :tB Verb&haiaB1 Mot.8Br~
auf 1 Mol.80; und konnte ateta beobwchton,wie das ScbweMB&are.
aobydrMaMat6Mg~eifaoM,Mt)d da~chem deat Ge~M ao<g~et!!te9Rohr
schwefligeSSaM, durch etwas Brom gefârbt, to constantem Strom ent.
wieh. Der RBckstand war ein NaMtgMGem:8cb von SchweMsaare.
aohydr:~ scbweftiger S6a<-eund Brom, daruoter eine 8ch:chte Brom
mit mMenetztem Btomschwetet; man tnum somit auf dieae Weise
kein Scbwefeloxytetrabromldbekommeo nach der Gte!cbaag:

SO~-t-SBr~ == BrSO,-O.-SBr~,
sondera es erMgt Umaetzung nach der fetgeudeo Oieichang:

~80; SBr~ ==. SSO, -t- ZBr~.

BZ9. Bad. Biokmana: Ueber die Conetitntten des intramMina.
(Eingegaogenam 13.November.)

!m Fotgenden theile ich der Geeettschaft die Resultate meiner

Catemachangen aber Ultramarin in Kante mit, bemerkend, daaa eine
aastBhtMMfe Dartegong an anderer Stelle et-Mgea wird.

BekanBtHehzerfallt die Fabrikation des Ultramarins ia 2 Haapt-
abschnttte:

1) Erzeugung des Gtabprodakta, der UhramanamattOMabstanz;
2) Rôstung, VerwMdtang :n Uttramarinblan.

I. Uttram&rinntattersobatanz, Ultramarinweiae.

A): Motteraubatanz têt unbedingt daa UitMmannweias aozmehen,
wetchet zoerat von Ritter dargeste!!t wurde, und wetcheadcrch AaN*
waaobendea GtBbprodokta erbalten werden kano. Eine Analyse dea-
setben ergab naob Abzog von WaeMFund Rûckatand:

A~O, 30.51 S ats H,8 4.06

Naj,0 38.20 S abgeacbieden 1.66

8:0: 35.57

') Pegf:. Aon.44, 827.
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Was zanachst die Verbindangdes ScbweMs im UhramatiaweiM

anbetangt, M iet zo bomerken, dMskeine Schwefet-Saaeretoff-VerMa*

dung vorliegt, weil s!ch weder erhebliebe Mengen von scbwefllger
SSare noch von SchwefetaNareaaohweisentssseo; vielmehr museman
mit Best!tnmtheit aonehmeo, daMder Sebwefei in Form eiaeaSoMde
vorbanden ist und zwar wesentlichats Monosolfid, da die Mengedes
sich auf Zosatz von SSorea attMcheidendenSchwefels gçgeo <teoa!s

SchwefetwasearstofFtmftreteaden vM za gering iat,. am ein PotyeaMd
bilden za k5noen. Nach Knapp oodEbeU (DiagL Potyt.Joaftt. 229,

8. 69) erbStt man bai Anwendongeines durch Redaction ans Natriam-
sulfat gewonnenen SatMa (dem Mr geringe Mengen von Potyaot&d
beigemischt waren) ein UhramsriowetM, welches eine intensivere,
Maae Farbe liefert ais ein aaa etnem Gemenge von Mono- undPoty*
aat&d dargeateHtee. Bas~ der SchweM nicht ta Verbindang mit dem
Aluminium oder Silicium vorbanden,ist sebon von anderen Chemikern

oacbgewlesen. Hiefnech iet aho aie wesenttiche ond ebarkteristisehe

Schwefetvefbindong das Natriummonosulfid im UitramannweisB anzo-

nehmen.

Ueber dtoVerModongevefhSttniseedes Atam!n!ams und dërK!e8e!*

sNare giebt uns die Analyse einigen AofschtnaB. Den erbatteneo

Wertben entspricbt am besten ein Natr!om-Atamin!am8it!cat von der
Formel

Na~StO, + A~SiO, = Na~At~SIO~e.
Treten 2 Mol. dieses Doppeisilicata mit einem Mol. Natnammooo-

anMd zar BitdaBg von Uttfamannweiss zusammen, so resnltirt die
Forme!:

2[Naj,A~(8iO~]Na,S.
Dieser Formel wOrde folgenderProcentgehatt eotaprecben;

At~O~ 31.02 SiO~ 36.15

Na:0 28.00 S 4.82.

Vergleicht man diese Zablen mit denen obiger Analyse, so mon
die DiSerenz im Schwefe!geha)t auffatten, efwagt man jedocb, daM
der Process niemals ganz gtatt vorsich gebt, daas 8OwoblPotyaaiMe
wie auch freier Scbwefcl vorbandeo sein konnen, so kann man die

Richtigkeit obiger Formel wohl anerkeaoea. Wie wir epSter sehea

werden, kaon die Anzab! der Mol.Na~S, welche mit dem Doppel-
aiticat verbuaden sind, verachiedensein, sie kaon bis za 2Mct.Nat&
auf 1 Mot. Silicat steigen. Das idealeUttratnanxweMS bStte demnach
die Formel:

Na,A!j, (StO~.SNa~S

oder, da, wie wir spSter aehen werden, das AtaminiamsUicat darch

Natriumailicat ersetzt werden kaon, die Formel:

Na~SiO,),. ZNa~S== ZNagSiO,. Na,8,
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d. h. daa ideale C!tramM:oweMaiet eine VerMedongvonNatrhmeitîcat
mit Sehwefetnatrhm.

Ans dom Verha!tendea UttfamaWttwotaBgegen Saarea mnM man
MMieaMn, dasa des Schwefetnatnatn in Mobktt!arMnd)tttgmit dem

Doppelsilicat vorbandenist,

H. Uttramartnbtaa.

Die UebefNhfMg des Uhtaman~we!aa m ChramMinMaa ge-
MMehtdurch R8et&oauf Zueatz von Scbwefet, wekher hterbei Ztt

eehwefi!geFSâare verbfeont, ond diese !et es, wetehe<t!sMSxeBdM

Agena wirkt. Nach Knapp und Ebe!t sind Oberhaaptalla Saure-

anhydride BtSaacgem!ttet;ais vorzBgHcbatesist woh)gaefSrmigeChlor.
waeserstoB&aareza nenoen. Scbon Ritter beobaehtete, dus beim

BtSaaBgeptoceas dem Uhram&nnweiaeeme beatuBmtcMengeNatftam

entzogen wird, welches aich mit der MtgewttndtenSaot-everbindet.
Darcb wiederhottes GMben im ChtorwaMeratoSstromund nachMgen-
demAoawasoben worde einer Probe Ultramnrinweiss 16.79pCt. NaOI
=~ 6.60 pCt. Na entzogen. Auf obi:e Formel bezogen, entapricht
dieser Oehatt fast 2Na (welche 7.09 pCt. Na verlangen). Die DtfFe-
renz von 0.49 pCt. Na liesse sicb wobl dadurch erktâren, dass es
sehr schwierig Nt, das Uttramannweiss seiner ganzen Massenach !a
Blau ubeMafShMO. Wenn wir a!so einen Verlust von 2Na annehmen,
M wBrde sicb der Btauoogsprocesa in folgender Weise veranschau-
licbeo lassen:

2[Na:A~(SiO<)J.NasS-t-2HCt = 2[Naj,At,(8!OJ,J8
+2NaCt-t-2H.

Jetzt liegt die Frage vor, welche 2 At. Na werden dem Uitra-
mariaweMSbei der Ueberfahracg in 8!aa entzogen? Hierzu ist Fol-

gendeaz<t bemetken.

1) entwickeit aioh beim BUhtangspfoceaanur vetbattoMsmSaatg
werngH,8, om eine Zersetzang des Na~8 Mnehmen zo kSonen;

2) wird nebea dem Natrium auch noch Aluminium!a Form von

Ai;Ctg entzogen, eïa Bewe!s, dass merkwurdigerweMedasbt~aende

Agensauf das Doppabiticateinwirkt. Hiernacb encziebtdas BtSaangs-
CHttetdem StUcat Natrium resp. Aluminium ond macht somit Kieaelw
eSare frei, welche im atattt nascendi aaf Natr!nmaotMe!awirkt und
die Bildung eines Natnamauttoaiticats bewirkt:

a. (2Na,8;Oj,, 2At,8:0~, Nas8)-<-2HCt
UttMmtutnwetM

== (Na,8!0,, 2A~S!Oji, Na,S) + StO, -t- ZNaCi+ H~O,
b. Na~SiO,,SA!,S:0;, NasS+SiO,

= Na~SiO,, 2A!,8iO~, N&j,S!O~S.
Ultramarinblau.

Wie schon oben angedeetet Mmaen 2, 3 und 4Mot. Na~S mit
2 Mo). Doppetatticat im UhramanoweiM vorhaaden ee!n, in diesem
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FaH wûrde aich der BtaaungBproceasin folgender Weiee ~eranschan.
lichen lassen

a. SN~SIO,, AigSiO;, Na,S 2A!,8iO~ -t- SNa~iO~S,

b. ZNagSiO~.AtgSiO;, Na,8 – Na.~SiO),,At;SiO,2Na,S:0,S,
c. 2NasS!Oa,A!:SiOj..3Naj,8 At9S:0;-t.3Na~8iO,8,
d. 2Na38iOa,A~SiO;.4Na;S – 4Naj,SiO~S.

So kommeo wir aho scbtiesstich zo der eio~chen Verbindung
Na;8i0~8, einem Natriamadfbstticat, wetches man woMaie die ideale
Form des Uttramarinbtaas ansehen kann.

Bei der DarsteMung des Ultramarinblaos werden BatSrMchdie eben

atQgeMbrtenReactionen theilweiae neben einander vertaufeo, weeehatb
es anch bis jetzt anmogHch war, ans der Analyse SchtBsae auf die

Constitution des U!t)'actar!n8 za ziehen. Die erste angefShrte Reaction

Ûodet besonders bei deB oben genanaten ktesetafmen U!traata~aea

atatt. Die Reaction veriangt folgende Procente:

A~Og 34.22 SiO~ 39.87

NagO 20.60 S 5.31.
Die Analyse eines ktesetarnten Uttramarine ergab nach Abzag

von Wasser and RScketxnd:

Atj,0a 31.89 SiO~ 39.95

Na~O 21.17 S 6.17.
Wie man aas der Analyse ersieht, hat auch eine Einw!rtmng aaf

Aluminium stattgefunden. sodaes nebenbe! auch noch eine der anderen

angefBhften Reactionen vor sich gegangen iat.

Die sub a) und b) aufgestellten Reactionen scheinen neben ein-

ander besonders bei der Fabrikation ktesetreicher Uttramarine vor
sieh zo gehen. Ferner verantasst die Anwesenheit von Potysot&dea
ein Freiwerden Ton Scbwefe):

Na~SiO~, Ai,S)0;. Na,S; = NagSiO~+A~SiOji-~éS.
tn der That scheidet sicb bei der Aaftosong des UhramanoMans eMe
sehr betrScht!!che Menge von Sebwefet ab.

Es liegt natut-ttch der Versuch nahe, die Verbindang N~9Si 0,8
isolirt darzastet!eo. Versache, diesen Kôrper dorch directe Einwirkung
von SiOg auf Na~S zn erhahen, haben bis jetzt 20 keinem befrie-

digenden Resattat gefubrt, jedoch sind dieselben noch nicht abge-
sehtossen. Dass sich das Netriarnsot~iticat auch durch directe Ein-

wirknng bildet, gebt daraus hervor, dass auf Zosatz von freier Kiesel-
sâure zam Uttramarinsatz (Fabrikation kieeetreicher UttnuBarine) ein
an Schwefel reicberes und intensiveres B!an gebildet wird.

GMht man vorsichtig ein Gemenge von Na~S and Na~SiO~t und
erhitzt das Gtûhprodnkt !a einem Strom von ChtorwasserstoSsSure,
so erbS!tman ein Prodakt, wetchesin seinen EigenachoftenvoUet&odig
mit dem Ultramarinblau identisch ist. Hiernach bat aho die Kiesel-
sSare ganz besonders !M!statu tt<Mcen<Hdie FStngkeit, mit dem Na~S
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in Verbindung sa treten. Ich will noch benterken, daaedes Getiogen
des VeraMhoa sebr von der richtigeo ReguMrang derTempef&tof ab-

bangig Mt; bei zu ntedererTemperatar Codet keine VMbindnogzw!-
aehen Na~S aad NajStOa statt, bei zMhoher, S!otereng und Zer-

eetzaog. Hieroach iet also aucb die Rolle des AItminiamatticats er-

USrMch,welches nach obiger Formel ja aberaSssig wSM; durch die
Schwer8chato!zbarkeit desselbea wird der Sinterung ond somit der

Zefaetzong vorgcbeagt.

Was die ionere Consdtotion des Natrimn9a)fb8:t:cata und somit
<ach die des idealen Ultramarinblaus anbetn<ft, so lâsst sieh dieselbe
sebr leicht aos der ConstMon des Natr!ams!t!cats ableiten:

.~ON& ,ONa
0=.Si(

~ON&
–Na~8:0;; S=~8i(

~ON.
==Na,S!O~S

~,d.Na

NatnameiMcat NattiumMtfo~ticatc= Ot<M<aar!oMM.

K&!k a. Rhein, den 12. November 1878.

630. H. Schrôder: SoitrSga zam VotnmgMetz and Storengeeetz.
[NittheitonR&Mdem chem.LsboMt.des Potytechniknmszn Cartsrahe.]

(Eingegangenam to. Xovember.)

D. Die Bleistere und Katiumstere.

31) Die Stere des Bte!s und des KaComs, wetche sich nach dem

Sterengesetz auf die Mehrzaht ibrer Verbindungen SbertrSgt, ist nahe

genaa = 6.00. ln bestimmten Verbtndongsgruppen erleidet die berr-
Mhende Stere eines Elementes klelne ModiScationen, die jedoch nor
darch sehr zaMrMche und sehr genaoe Bcobachtongen ermittelt wer-
den konnen. WShrend z. B. die KaHamstere im Carbonat, im

Nitrat und im Seten&t genao ==6.00 scbeint, ist aie im SoÏfat und

Chromat auf etwa 5.95 erniedrigt. WShrend die Bleistere im
So!fat und Chromat = 6.0 ist, ist sie !m metaHischen Blei und

im Selenat etwa == 6N. WSre die Kaliumstere ~ottig gen&N con-

ttant, so wûrden z. B. die entsprecbenden K&tiNmataane der
Schwefeta&are und Setensaare genaa mm 6.0 Mr jedes Atom
Scbwefetsaore und SetensBore in ihrem Votam Stch unterscheiden;
nàch den vorzüglichen Bestimmangen von Pettersson ist ihre DiSe-
renzjedoch stets etwas groMe~ im Mittet==6.6 etwa. Die Ureacbe liegt

darin, dass die Kauomatere von 6.0 im Selenat nach den besseren

Beobachtongen auf etwa 5.95 im Sulfat erniedrigt ist. Diese Modi-
fieationen sind jedoeh ao klein, dass sich im AMgeateineadie Volume
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aller Btei-and Ka!!amverbindongen mit befracbender Blei. oder Katiom.

stere ae6r aahe geoan a!a Mattip!a von 6-Oerweisea, and eben dorch

dieae Thateacbe wird die Btei* and Katiumetere and die GS!tigke!t
des Sterecgesotzea vo!g ausaerZwclfel gestellt; die kleinen thataSch.

tichen Mod!ûeat!oaeodieser Stere k8nnen bei deo tortiegenden Unter-

sachongen vorerst &OMerBe)'3ct[a!ohtigungbleiben.

32) Ich Mbre nan zunBcbM<Be!nee!genen Beobachtmngen an.

Bei Sheren, in mainer Schrift ~DIcbt!gkeit8measungen(1873)", und

in Pogg. Aon. schon pabMc!rten, merke ich diea durch den Beiaatz

(D. M.) oder (P. A.) an. Von fremden Beobaobtungen Mhre icb nur
die 8ich &as denselben ergebenden Volume an. Stet~ stette iob daa
ais reines Mutttptum von 6.0 berechne'te Vohm daneben. Die

n~he Ueberetnstimmm<gtritt abeyaUunnuttelbar hepvor.

L FiHorkatiam == KFi; m = 58. Ber. v =. 4 x 6.0 ==' 24.0.

Aeltere Prâparate von Trommedorff gaben mir tta M!ttet aus
4 Versuchona == 2.433 SehrSder; v == 23.5 (D. M.). Ein reines

Préparât stellte La Coste dar. Ich fand far das gegtuhte i. M. ans
3 VeMnehens = 2.350 Sebrode)-; v == 24.4.

Sonstbeob. v== 23.6Bodeker; v = 21.0 Clarke. Das Ctarke*
sche Préparât deutet auf einen anderen Zustand der Verbindang.

2. Ftaorbte: 1= PbFll1; m == 245. Ber. v== 5 x 6.0 ==80.0.

Beob. 8= 8.224 bis 8.258 Schroder; v == 29.8 bis 29.7. (D. M.).
3. Katittmcadmiumchtortd == K~CdC! m == 332. Ber.

v == 22 x 6.0 == 132.0. Beob. s = 2.500 Schrodor; v = 132.8.

(D. M.).

4. Katiamearbonat =3 E~COs; m – 138. Ber. v == 10

X 6.0 == 60.0. Beob. s = 2.339 Schroder; v == 59.0. (D. M.).
Beob. v =' 60.9 Fi!boi: v == 61.0 Karsten.

5. Bleicarbonat == PbCO~; m = 267.0. Ber. v = 7 X 6~0
==42.0. Beob. Cerussit von Ems s == 6.4H bis 6.510 8chrSder}
v == 41.6 bis 41.0. Beob. Cerussit von Branbach; s = 6.517

Schroder; v '= 41.0. Beob. Cerussit v = 41.3 Mohs. Ge-

f&tttea; v = 4!.5 KarsteM.

6. Bteiformiat ==' PbH,Cj,0~; m ==297. Ber. v= 11 xM
== 66.0. Beob. in schonen KrystaHen a == 4.507 Schroder} v
== 65.9. (D. M.) Beob. ein 2. Prâparat a =- 4.555 SchrSder;
v == 65.2 (D. M.).

7.KaHambydrocarbonat=iK3Hj,C,Oe; m ==200. Ber.

v == 15 X 6.0 == 90.0. Beob. in 3 Verauchen s =: 2.253 bis 2.140

Sohroder; v == 88.8 bis 92.4. (D. M.), v = 91.7 Bnignet.



20Ï9

Bt~dtted.D.thon.Soxetbehfttt. J«ht);.Xt. t3~

8. KaHamsatfat K,80~; m== 174. Ber. v <= 11 x M
~.P. Beob. a == 2.658 SohrSden v – 65.6. (P. A.). Beob.
v == 65.5 Joule a. Piayfeir; v =a 65.7Peaoy! v==65.4Kopp:v== 66.3 Fithot;vc= 66.3Kareten.

9. Bleiaotfat ==Pb80<; m == 174. Ber.v =- 8 x 6~0e=43.0.
Beob. Angtestt von MNaen;s == 6.329 Schroder; v ==.4~9.
Beob. Gefatttoe)s 6.212Sch roder; v == 48.8. (P. A.). Beob.
Anglesit; v = 481 Mohe; v == 48.1Fithol; v = 47.7Srnhh.
Beob.GefKHtes;? -== 50.7 Pettersson.

lO.~aHumchrotnat == KaCrO~; Nt= 194. Ber.v=al8
x 6.0 72.0. Beob.in KryBtaMeos ==2.722bis 2.719 Sohrodor;
v 7!.3 bis 71.4. (D~M~ Beob. v =71.7 Kopp} v ~72.1
Sohiff; v ==71.4 Jout!e undPlayfair.

11. Katiambiohtomat == K~Cr,0~; m = 294. Ber.v ==18
X 6.0<==<108.0. Beob.Gepuhferts ==2.702Scbroder; v ==108.8.
Nach dem Schmelzenerstarrt s = 2.751Schroder; v ==106.9.

und zerfattens == 2.677 SchrSder;
v = 109.9. v = 109.2 Joule uod Playfair; v == 109.4Schabns;
v 108.0Schift:

12. Katiamtr;chromat = E~CrO~ -<- Cr~Oe; m = 394.
Ber. v == 24 x 6.0 =s 144.0. Beob. in Benzol9 == 2.676Schro-
der v – 147.3. Beob.in Aetber s = 2.702Schroder; = 145.8.

18. Bleienromat == PbCrO~; m = 323. Ber. v. 9 x 6.0
Beob.Rothbleïerz von Kapmki. M. aus 3 Versachen

s = 5.965 SchrSder; v = 54.2. An MMt!:chea KtyataHenv
==52.8Mamtoae.

14. Bteijodat = Pbjj,0e; m = 557. Ber. v s=' 15 X &0

= 90.0. Beob. Von Cberdron dargesteHteagab in 3 Versachen
s ==6.209bis 6.257Schroder; v == 89.7bis 89.0. (D. M.) Beob.
v ==<90.1bis 90.8FaHorton.

15. Kaiiamnitrat ==' KNOg; m =. 101. Ber. v '= 8 X &0
==48.0. Beob.a == 2.086Schroder; v = 48.4. Ferner beob.

v =' 49.1 Kopp! v~ 48.1 Joule und Playfair; v s==48.1Schiff;
v = 48.1 Karatea.

16.Bleinitrat == PhN~Oe; m<=, 331.0. Ber. v=. 12 x M
==72.0. Beob.s == 4.509 Schroder; v == 73.4. (P. A.). v='74.0

Joule and Ptayfair; v =s 72.3Filho!; v ==76.3Kopp; v= 75.2
Karaten.
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17. KaUnmmothylfUttfat -= KCH,SOt; m == 150. Ber.

v= 12 x &0 == 72.0. Ein Prliparat von Kah!baam gab M Benzol

e '= 2.057 Scbroder; v = 72.9.

18. Katiot!!athy!sa!fat = KO: H; 80~; m == 164. Ber.

v == 15 X 6~*= 90.0. Ein Praparat von K&htbanm gab s =* 1.809

bis 1.792 SchrSder; v == 90.7 bis 91.5.

19.Katiampropy!s)ttfat == KCjtB~SOt; m "= 178. Von

Kahibaam a == 1.831 bis 1.794 Schrôder; v -= 97.2 bis 99.2.

20. KatiamisobutytBatfat == K,C,HtsS,Oa.H~O~ m

== 620. Ber. == 47 x 6.0 == 282.0. Ebendaber in 3 Vefsachen

a == 1.486 bis 1.472 SchrSder; v == 282.8 bis 285.4.

21. Katiamantyt9oJfat==K~C~H~8j,O~.H40~;m=448.

Ber. v = 53 X 6~0= 318.0. Ëbeadaher in 3 Vereachen s ==:1.418

bis 1.401 Schrôder; v =* 316.0 bis 3i9.8.

32) lob habe noeb von mebreren andereu Blei- und Kaliotave)'*

bindangen die Dichtigkeit bestimmt, in welchen jedocb die Btei- ond

respective Kattumstere nicht wattet, oder nicht festgeateUt iet. Ich

lasse auch die Ptatindoppetsatze und ibre Homologen weg, weit icb

eie nur nach Feststeitoog der Ammoniumsterebehandetnkann; ebenso

die Doppelvitriole und A)aone, weil diese nur Volumsummenibrer

nSheren Componenten sind, nicht chemische Verbindungen,
sondern nm' moteka!are KrystaH-Antagerongeo. Ich bebalte

mir deren Bebandfung an geeigneter Stelle vor.

Ich reibe jedoch hier aberaichttich einige Verbindangenan, deren

Volome gut ermittelt sind, fur welche icbjedocb eigene Beobachtangen
(mit Einer Ausnahme) nicht vorlegen kann.

22. KaHnm8eIeoat==K~SeO~; m ==221. Ber. v==I2xM

==72.0. Beob. v = ?1.8 Pettersson; v = 72.4 Topsoe.

23. Kaliomnatriomeelenat = K~NaSe~O~; m = 426. Ber.

v = 23X~0 == 138.0. Beob. v == 137.6 Topsoe.

24. Katuszit==K~CaSsO,.H,0;m=S28. Ber. v = 21x6~0
== 126.0. Beob. von Kaiasz; v = 126.0 Vrba.

25. Kaliumbydroxyd = K~H~O,; m = 112. Ber. == 9x6~0
=

54;0. Beob. v = 52.0 Datton; v == 54.8 Filhol.

26. Bieiselenat = PbSeO~; m == 350. Ber. v == 9X&0
== 54.0. Beob. v == 55.0 Schafarik.

27. Bieiarsenit == PbAs~O~; m ==421. Ber. v = 12X&0
==:7~0. Beob. v == 72.0 Schafarik.

28. Bteioxyd == PbO; m==' 223. Ber. v ===3x6.0 = 24.0.

Beob. v=24.0 Herapatb; v==23.5BonHay; v=24.2 Karsten;
v == 23.8 Fi!bo); v = 23.8 Joule und Playfair.
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29. Rothes BtetSKpernxyd =s Pb,0~; m "=: 685. Ber.

v== 13x~0==' 78.0. Beob. v ==76.7 Moasehenbroek; v= 75.4

Rerapath;v~79.5Karsten.
30. Braunes Bteisaperoxyd = Pb;0~; v '== 717. Ber.

v *= 13x6~0 == 78.0 == 3x26.0 fOr PbO~. Beob. NatCrHebes

v = 79.9 bis 76.5 BreithttMpt. Chemiseh dargesteHtos v = 78.0

BonUay.

31. Ztnckenit == PbS, Sb~S~; m '= 579. Ber. v ==t8x~0

== t08.0. Beob. von Wolfaberg, Harz~ a = 5.352 Schrôder;

v== 108.2. v == i08.4 bis 109.2

G. Rose.

38.Heteroo)orph:t = Pb~S~.Sb~S~; m == 818. Ber.

v == 24x~0 == t44.0. Beob. voo Wotfsberg: v = 144.0

Rtnam~taberg; v = 144.0 Zincken.

33. Boulaogerit==Pb,S3.Sb~S,;m=!057. Ber. v==30x63
== 180.0. Beob. von Atteoberg, Schteaien v == 181.5 Websky;

von Mergen, Rheinland v = 178.1 G. v. Ratb.

34. Plagionit==Pb;8;.Sbs8~; m~25a5. Ber. v== 78x6~0

= 468.0. Beob. von Wotfsberg, Harz; v == 470 G. Rose.

35. Ch;viatit= Pb,S!Bi6S. m = 2004. Ber. v = 48xM

==288.0. Beob. von Cbiviato, Peru; v = 289.6 Rammetsberg.

34) Die Volume der vorstebenden 35 Verbindungenerweisen 8Mb,

miteinziger Ausnabme vonNo. 19, unmittetbartn Uebere!nst![nmungmit

der Beobacbtungsehr nahe ais reine Multipla von6.0, und es ist dadurch

die Blei- und Kaliumstere 6.0 mit volter Sicberbeit festgestellt. In

Wiedemanns Annalen, N. F. 6d. 4, S. 443 babe icb schon dargelegt,
dass die Bleistere in Verbindungen nahe 6.0 ist, und habe dies dort

an den Bleioxyden aachgewtesen und fur das Blei und seine Oxyde
die Votummoteketn (Vo!)tmmo(ekB!e)gegeben:

Btei '== Pb~ == 3 XM7 = 18.2 wie beob.

Bleloxyd == Pb~O; = 4 X 6.0 == 24.0 wie beob.

Rothes Bleisaperoxyd == Pb§0~ = 13x6~0 ==78.0 w. beob.

Braanes Bte:90peroxyd ==Pb~O~ = 13x6~= 7~0 w. beob.

35) Im Neuen Jabrbueh fEr Mineralogie von 1875 S. 482 und 483

habe ich schon dargelegt, daas in den BteiatHimonBNtfaretea and

im Chiviatit das PbS mit dent Votam 36, das 8b,8~ nnd Bi~Ss

mit dem Votam 72 entbahen seien. In diosen Berichten von diesem

Jabrgange S. 1146 babe ich nacbgewieBen, dass die Voiumconstttution

des Bleiglanzes fOr sich durch Pb~ = 6x5~3 =~ 31.8 wie beob.
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Mftgedtaehtist.. Er eoth&!t die Schwefetstere. AosVoMtehendem
geht non hervor, dass das Bteisatfaret in dea Btetaattoton.
sattaretaa mit der anvorSoderten Vnlumconstitutiondes B!eig!anzes
ah Pb~, jedoch mit der Bleistere 6~0, und daber a!s Pb~S~
= 6 X 6.0 ===36.0 sich Sodet, and seine Stere aaf daa Antimon.
sothret ea Nbertragen scheiat. Da jedocb, wie Ich nachweisen
werde, die Antimonatere '= 5.2 ist Md das Antimonsalfuret
far B:ch a)s 8b§8§ 14 x 5.2 == 7M beobachtet i9t, und ebenso
aoeh das Wismuthsulfuret, ao kSnneo die oben genanoten KSrper,
nSmtich der Zioekenit, HeteromorpMt, Boulangerit, Plagionit and
Chiviatit anch ata htosse molekulare Actagerangen, wie einige Doppet.
satze, betrachtet werden. Stnd a!e Verbindangen mit watteader
Bteiatëre, s& eothattea 9!~das Atttimcut- und W~matbsatferet a!t
Sb~S!; und B!§8~ mit der Bkistore; aind aie Mosso RryataU.Ver.

waehsangen, so enthalten aie den Antimongianz ats SbSS~, und
ebenso deo Wismathgtanz, wie beide fSr sieh beobachtet sind;
dM BMaatfaret aber ats Pb~S~, wie es fBr slcb noch nicht beob.
achtet ist.

36) Daa Gleiche gitt von dem Kanombicbromat und Tri.
chromat. Es schetnt hier aoeh daa Kalium seine Stère za Bber'

tragen. Weil jedoch ChromsSare fur sich mit dem Vohm CrO, <==36
etwa beobacbtet ist, ao erktNren sioh das KaMambichromatund Tri.
chromat aucb ais reine Kryatatt-Verwacbsungen von KatiHmchromat
mitCbromsaure, wie :ch schon anderweitig bervorgehobenbaba, ohne
watteode Stere und ohne cbemische Verbindung.

37) Vergleicht man die Volume von K~CO~ ond PbCO~; von

K,80t und PbSO~; von K~CrO~ undPbCr04; von 8:9 SeO~and

PbSeOt, so 6ndet man, dasa aie stets um 3 Steren ==3x6~0== t8.0

dWer!ren. Es hat daher, wie ich schon frûher dargelegt, da~Katiam
in dieeen Satzen daa Volum des Bteis, und daa Btei hat seioMetaH.

vohm. Es ist biernach das Blei ais Pb~, das K~ ah K§ darÎB ent-

balten. Zieht man vom Volum Pb Cr 0~ == 54 =< 9 x 6~00 dae
Votom des Bteo ab, sa Meibt, wie ich ebenfaMssehoa vor !5ng9M[
Zeit hervwgehoben habe, fSr die Complexion CfO~ des Chromats

das namïiehe VotntB 36 = 6x6~0, welches meh derChrom~are
== CrOjj fBr sich zakomott. Die ChromsSore ist, wie ich an
anderer Stelle darlegen werde, gteich Cr~O~. Die Complexion
Cr04 des Chromats hat atso die Voiamcottstitation Cr~O~, WNtsie
mit der Cbromsânre Mr sich isoster ist. Da, wie ich zaerst bervor-

gehoben habe, die Chromate in der Regel den Setenaten isoster

sind, so ist auch die Complexion SeO~ der Selenate =c Se~O~; und
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weil die SotftHe sich von den {somorpheo Seleauten (31) nnt
eine Stere Mtersebeîdaa, ao ergiebt e!ch far die Complexion 80~
der Sulfate die Vota<ncoaat!tatioo8~0~ Noo (tnterscheHet eich
aucb daa Carboaat vom entaprechenden Salfat um eine Stere;
und die Complexion CO~ der Carbonate hat daher die Vo~tn*

constitution C{0~. Htermtt sind filr die geMaoten, Nberdies iso-

morphen Verbindangen die naehMgenden aberaaa einfachea Votam-

molekSte gogebeo:

B!eicarbonat =: Pb~C{0~ == 7 x M ==42.0 nahe, w. beob.

Btetsntfat =~~8~0~ == 8X~0 4M w. beob.

Bteiaetenat = Pb~Se~OS.== 9x6~ == 54.0 w. beob.

Biai&brom~t =. Pb~Cr~O~ ~= 9x &0 = &4.0 w.-beob.

KaHnmoarbonat *== K~C{0~ == !0x6~0 == 60.0 w.beob.

Kaliumoulfat = K~S~O~ =~ H xM == 66.0

K~tumaeienat =.K§Se~O~= 12x6.0 ==72.0- ·

KaHumchromat ==E§Cr~O~ 12x6.0 =72.0

Die NberraachendschôneEinfachhei t dieser Bez!eb)tngengewinnt
ihre grSssere BedeMMgdadurch, dass, was icb bier vorerst nur an-

geben kann, mn Datum zomehmen, auch atteaodeteo Carbonate,

Sulfate, Selenate und Chromatedie nSmtiche Volttm-CoM$t!tutiom
der respeciven SSareeîëmente enthalten, wie in vorstebendenVer-

Mndongen. Ich werde dies successive fBf die Carbonate, Sulfate,
Selenate und Chromate nacbweMeo.

38) Von den obenmitgetbeilten Verbindungen ergiebt sich non

die VoitUBcoaatimtKMtder nachMgenden Korper:

Kaïittmaatriamse!enat~K~N~Se§0~== 23x6.0 ='138.0

w. beob., daa Natriam mit seinem hatbeMMetaitvotnm enthattend.

Kat)tazit=~ K~Ca~S~O~H~O~ 21 x M== 126.0w. beob.,

das Hydratwasser mit seiaem Normatvotam H~O} enthaltend.

Sollte in der Verbindang nur Krystallwasser =' H~O~ sein,

MwSre eie~pCa~S~O}§,H~O~ = 42 X 6.0 ==252 2 X 126.0,

was mir wahrseheMHcherist. Das Calcium bat dann im Kaluszit die

BSmticheVohmcoc8titat!oa Ca~ wie im Calcit.

KaUumcadmiamchtortd =K§Cd~Ci~ e= 22x6~~ 132.0

w. beob., daa Chtor mit seinem Normatvotum Ct~, und des Cd ais

<M~enthaltend, wie es tiettacb vorkotamt.

FlMorka!iam = K~Ft} == 4x6~0 ==' 24.0 w.beob.

Ftaorbtei =.Pb~F~ == 5xM = 30.0
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Bte:aroea:t == Pb~As~O~ – 12 X 6.0 == 72.0 w. beob., das

As~ mit der Vol.-Const. des rbomboêdrlschen Arsens entbaltend.

Btetjadat ==Pb~O~ == 15 x M== &0~0w. beob. ïch werde

an anderer Stelle denIsostertStnasderChtorate, Bromate und Jo.
date constatiren, and daes in den Jodaten das Jod die sonst dem
Chlor regelmâsslg zakommeode Condensation bat.

3M) Icb habe eben erwahnt, dass dem in der Regel erst in hoher

Temperataf entweichenden Hydratwasser die Votameonstitutiott

H~Oj~eigen ist.

Hierntit ergeben sich die VotomnxtteMk:

KnHambydroxyd == K~H~O~ == 9 x~O ==' 54.0 w. beob.

Vertiert sein WaMef auch in der Gmhhitze nicbt.

Eatiambydrocarbonat == K~H~C~O~ == 15x(~0 90.0

w. beob.

40) Vergleicht man Bleiformiat and Bteicarbonat, ao ist

BtMforotiat == PbC,H,0~ == 11x6~0 =~ 66.0

Bleicarbonat = PbCO~ == 7 X 6.0 == 42.0

Es ist atso CI H,0 = 4 x ~0 == 4~teren.

ïm Carbonat bat jedes Elementaratom C und 0 eine Stere. Daa
Formiat nnterscheidet sich vom Carbonat um die 4 Elementaratome

CH,0, und um 4 Stéréo. Ea bat daher im Formiat ohne Zweifel
ebenfatts jedes Eteatentaratom eine Stere; und weil, wie ich schon
bei den Silbersalzen nachgewie8et),Jedem CH; wetches hinzutritt,
3 weitere Stéréo entsprecben, so gitt dos gteiehe vom Acetat, und

ûberhaupt voo den Salzen der FettaSarereibe. Ganz za den gteichen
Sch[assen fBhren, wie ich !n meiner nSchsten Mittbeilang begrûnden
werde, die BarimB- und Stronttam.Satze.

Es ergiebt sieh hiernach das Votammoteka):

Bteiformiat == Pb~C~H~ == Il x~O = 66.0 w. beob.

41) la dem KaHummethyisatfat and EaUamaethytsnIfat
erscheint einfach die Hatfte des Kaliums dea Kotiutaaotfata dureb

Methy respective Aethyl ersetzt, in weleb letzteren, wie achon
ans dem Obtgen bervorgebt, jedes Elementaratom eine Stere Raum
erMUt. Hiernach ergeben sich die Vo!ommo!eM!e:

Kanammetbytsatfat == K~C{H~S~O~ = 12 x 6.0 = 72.0

w. beob.

KaUamSthytsatfat == K~C~H~S~O~ 15 x ~0 == 90.0

w. beob.

Das Kaliumamylsulfat und ohne Zweifel aaeh das ïsobnty!sa!fat
enthalten etn Atom Waaser. Da sie daMetbe aie normales Kryatatt-
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waaaer'= H~OSjenthalten, mass ihrAtoa! verdoppelt werdeo. Hier-
nach ergeben eich die Votammo!ek0iedersetben a)s:

Katinm)6obaty!8atfat = K§CgH~S~O~H~O~= 47x~0
= 288.0 w. beob.

Katiamamytsctfat =
K~C{gH~S§O~HïO~ = 53x~0

== ~18.0 w. beob.

Das Katmmpropyteatfat, welches ich, ebenfaHe von Kahl-

baum bexogen, oMteranchenkonnte, hat nicht die E~tiemstere, ond

reiht sieh obigen Verbindungen nicbt an.

Diese Salze haben atso vottkon)meo die Voiamcoost~ttttONdes

Kaiiomaotfata = K~S~O~, in wetcbea) 1 Atom Kalium ==K~ ersetzt

ist durch respective C~H~,C~H~ u. a. w.

42) Icb muse achliesalichnoch auf einige sebr bemerkenswertbe

Tbatsacben aufmerksam machen.

t. Die organiseben Elemente C, H, 0 nod wie ich sofort

belegen werde, auch N haben im AHgetNeinen die gleiche

RaomerfSHung einer Stere. Es kommen jedocb, wie z. B. im

Hydratwasser == H~0{ bestimmte Condensationeo oder aneb Ex-

paoMonen einzelner Etemente vor, wetche, wie sich spSter ergebeo

wird, fBr bestimmte organische Kerne cbaracteristisch sind.

Il. Eine zweite sehr bemerkenswertbe Tbatsacbe, die sich ebenso

auch anderweitig heraussteUt, ist die ausserordentlicbe Coostaoz

der Votamconstitotion, mit wetcher gewisae Etemente und Ver-

bindungen derselben in den verschiedenaten Gruppen enthatten sind.

So ist z. B. in allen hier erwShoten Verbindungen das Blei ais

Pbl, das Kalium ats K~ enthalten; die Sehwefets&are ais 8~0§,
die SeieosSare ais Se~O~, die Chromsaure ais Ct-~O~,wibrend

die freie Chromaaare ats Cr~O~ erscheint. Doch kommen das

Kalium und Blei auch ais Kt and Pb~ vor. Für das Katinm

babe ich das schoo io Liebigs Annalen, Bd.192, 8.295 bis 301

nachgewiesen fBr dieHabgenverbmdungen ChtorkaUam=s K~Ct~;

Bromkalinm = K~Br~; Jodkatiam = K~J~. Ebenso erscheioen

das Kalium und das Blei anch in den entsprechenden Nitraten. Bei

Discussion der Nitrate werde ich aasaer Zweifel ateHen, dam die

Voiameonstitation der Complexion N0~ durch N~0~ gegeben ist.

Hieraacb ergeben sich die VotnmmotekSte:

Katiamoitrat = Kt~}0~ =t 8x6.0 = 48.0 w. beob.

Bleini trat == Pb~NSO~ = IZx~O 72.0 w. beob.

III. Eine dritte aehr bemerkeoswertbe Thatsache ist die Bberaos

grosseEinfacbheit der Votammotekate aller Satze. Die Votam-

motekate der hier mitgetheittenSatze Sindall e einatomig, undein-
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lelne dersetben mBssea ootr desabolb verdoppelt werden, weil s!e

Kfystattwaseef == H~O~ enthalten.

Memefsetta bin !eh, was ieh nat<M!chnor nach and oach ent-
wiekela kann, zu der bemerkenaweftben und <b!geore!chenThatsache
getangt, die îch, nrn Datum za nehmen, achonhier aassprechan ntosa:

Die Satze haben die eïnfachste Votamconetitat!on.
Ihra Votummotekate sind fast immer einatomig, nor aehen,
and wie ea achetât, hSohatena zweiatomig, letateres z. B. beim

Etsenspatb, Kalkspatb ond Natriumealpeter.

Karlsruhe, 12. November 1878.

Correspondenzen.
631. A. Pin n er: AaszSge ans den in demnMeatendentaohenZeit-

achriften eracMenenen chemischen Abh&ndlangen.

ln Liebigs Annalen (Bd. 194, 1) veroHentticbt Hr. Reinh.
Hoffmann eine interessante Abhandtang Sber Uttramann. Hr. Hoff.
mann nimmt an, dass das sogenannte weisse Ultramarin eine Vor~

bindang von NtttttQtn&tamMmsUieatist, in wetchem ein TbeM des
SMerstoftsd nrcb SchweM ersetzt ist, und geht bei der Entw!chetung
der Formein von einem dem Kaolin entaprecbenden 8!ticat ans:

S!Mcat: H~A!~8:,0~ ode<-HeAt,S~Og+H,0
wei8ses Ultramario: Na~A~S:aOe8 oder NaaAtaSi,09-t*Na:S.

Der Uebergang des weissen Uttramarina in blaues findet in 6ha-
ïtcher Weise statt, wic der des Ne~S in eiu Fotysatfaret:

4(Naj,A~8!,Oa+N&,8) 4N~At, Si, 0, ~Na,St

Na~A~S:aOa,S~ Nat.A!aSi,Ô~S~
so dass der Uebergang bei AasscbtaM aller nebenber lanfenden Zer-

setzangeo nur auf einem Austritt von Natrium berahe. ObigeFormel

gilt far die kiesetarmea Uttramarine. Die hieaeJreiehen leiten sich
von einem Stticat HeAt,8i,Ot9 ab:

weisaesUitratoano: NatAt,Si90,.8a == Na~AtaS~Ot.+ZNa~S.
Dieses weisseUttramano ist bis jetzt unbekannt. DerUebergang

des weim~MUttramarins in blaues beraht ebenMb schMeaatichin einer

Entziebang von Natriam:

8(Nai)A!sS~O~-t-2Naj,8) 3Naj,A!sS}sQ~+Ha,S<

Na~A~8:eO~S<
J

Na.A~Si.O,
weiMesUltramarin blauesUttramarin

Daran schMeaaensich non noch das rothe omd das ge!be t)!(fa-
marin an. Das rothe wBrde eotstehen, indem aaa &Moi. des blauen
2Na aaatreten:
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5(2N~Ai,S.,0~+N~8<)-.Na, 2(&N.aA!,Si,Q,t.2~8,)
blauesUttfMaarta MthMCttmmetht

DM ge!be UttF&m&t{oendtieh wSrde eich Mtdea, imdem eio
Schwefehtotn austritt und dafQr vier SaaerstoSatOtneeintreten; Mine
Formel wMe demnach sein!

(2Na,At,8i,Ot~+N~6~–8+40~2N~At,8i,Ot,-<-N~8,0~
blasasMtMmatia

oder N~AttSi.O~S,.
Hr. H. Long bat die Vereocbe von M. Hermann, welcher

gefandea halte, daes durch Einwirknng weingeistiger Kalitauge aaf
Bromoform eteta Kobtenoxyd und A«tby!en im Verb&ttnise von 3i 1

entstehen, w!ede)rhott, und die Angaben von Hermana 9e!bet bei

Aaweodang wechaetnder Mengen von Kalilauge voUkommenbeatStigt.
getondeo.

Hr. Tb. Saizef machtweltere MittheitnngenSber Unterphoepbor-
e&nrcund deren Satze. Die Unterphosphors&ureentstebt bekannttich
neben phoaphonge)' SSare und Phosphorseare bei der taogMmM
Oxydation des Phoephors, Die Bildung der UnterphospboM&m'ewird
sehr gefBrdert, wenn man eine grôssere Menge Phosphor in dem-
setben Raome der Einwirkang der Luft bei Gegenwart von Wasser
auaaetzt.

Daa neotrale NatHamsatz NStP;Os+10H~O bildet ach8ne,
monosymmetriacheKrystalle; es iet erst in 50 Th. kaitem Wasser
tës!!eh. Das ter<:NreSalz Naj,HP;Oe-t-9H~O entateht beim theil-
weisen NeatraMstrender 86are mit Soda und bildet monosymntetrieche,
tafetf3rmigeKrystatte.

DM saore Eatiumsatz K~H;P,Os+H,0 bildet rhombiache

KryataHe,dM in 2 Th. Was~er, nicbt in Weingeist !8a!ichaind.
Das neatrate Katiomsatz konote «icht frei von Carbonat erbatten

werden. tn einer Auftôsocg von Lifbiumcarbonat erzeugt die Cnter-

pbMphoMNareeinen krya<a)t!o:8chenNtederschtag, welcher in Wasser
sehr scbwer, leicht in SberecbBas!gerUnteephosphoraNaretôatich ist.

Das aentrate Ammooiomsatz (NH,)~P~O~+H~O bitdet leicht
TerwitterndeEryataUe, die in 30 Tb. Wasser aich !8sen und an der
LaftAmmoniak verlieren. Bei aohatteodemKocheo aetnerwaasengen

Losang verwande!t es sich, indem die LSsnngallmihlig saure Reaction

anntmmt, in das eecandare Sa!z (NH~),H,P,06, welches in dem
sauren Katiamsatz isomorphen Nadetn kryataUMtrt.

Das nentrale Barytaa!z Ba. P~ 0~ wird aaa dem NatrtNmeah:

durcb M!en mit CbtorbarMm erbalten. Es ist nicht ganz ttotSetich
in Wasser, aehr schwer tosHch in EMigsSoreund gebt beiat ErMuen
ohne Feaeremcheicuag in pbospborsaurenBaryt Ober. Dorch Aaft3sen

diesesSabes iaUmterphosphoratare ondVerdonateaiaesea dertjSmog
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erhllt man das aaaro Satz BaH~P~Oe-t-SH~O in tBoooaymme-
tFMcheoKryeMtMen,die ia etwa 1000Th. kattem Wasser sicb )8sen.
Beim Erbitzen trObt sieh die Losung durcb Abscheidong des neatrakn
Satzes. Es wird erst bel 140" wasaerfrei. Das neutrale Catciamsatz

Ca~P,Os -<- 2H~O ist eia ge)atin6MrNiederachtag, der schnett k5ra:g
uud dicht, jedoch nicht krystaMioischwird. Es wird erst bei 2QO",
wobei sehon theitwtiae Oxydation etntrUt, waseertre!. Das saure
Catotamsatz kounte nicht in fester Form erhattett werden.

Hr. Fr. Mohr macbt Vorscbtage ûber den Stoff zu UroaaMeo.
Er empCehtt a)a Meterstab den achwarzen Marmor, der 110 cmlang,
20 cm breit und boch sein sottte, um durcb sein Gewicht gegen Zer-
brochen und M rasche Ausdehnang geaebStzt zo sein. Ats Stoff fûr

PrScMMttSgewtchteetBp8ehh er Gtaf.

Hr. W. Heintz bat dttfcb Kochen von Vaniltin mit saurem
oxatsaarea Diacetonamin daa oxat~aure Vanillodiacetonamin

C!H,.N,0,. =. C~O,.2C,,H,NO,

dargeeteUt. Es ist in Waeser sehr scbwer, noch wenige)- in Wein-

geist und Aetber tostich. Beim ErnUzen schmikt ea unter BrNoaung.
Die freie Base, mittelst Natriumcarbonttt aua dem Oxatat dargestelit,
ist eine intensiv gelbe, amorphe Masse. Das Sotfat, aus dem Oxatat
mittetat CatciumantfatdargesteUt, kryittattistrt in kleinen, zarten BtStt.
ehen und ist ziemlichleicht in kocbeodem Wasser, wenig in Wein-

geist, nicht in Aether ioeHeb. Dus Chtorhydrat wurde ais weiMes
Pulver erhatten. Daa Ptatiosatz i!<tein braunrutber, klebriger Nieder-

scbtag. Das Nitrat bitdet kteine, tarbtMe Krystatte.
Hr. Ph. Scbreine)- beschreibt eine von ihm im thierMehen

Organismas aufgefttodene, neue base, die wegen der fast voftigea
Untostiehtteit ibrea Phosphats in kattem Wasser zaweiten ats solcbes
in KryetaHen sicb abscbeidet und ttam<'nttich bei LeokSotie att
versehiedenen Stellen des Organismus hS'tSg beobaebtet, aber theite
ais Tyrosin, theils ais eiweissartige Substttoz, tbeita ats Mucin ange-
sproehen worden war. Hr. Scbreiner hat die Base mit Hitfe von

Phosphorwotfrantsaore aus Mi~, Leber, Btut, Lunge vott Rittdern und
teakamischen Menschenisolirt Dit- freie Base krystallisirt in wawettit-
abatieheo Formen, ist kicht zeraiesstieb und 2!ehtmit Begierde Knbten-
sNore an. Ihr CMorhydrmt,dem nach der Ana!y<iedie empirisebe Za-

sammeneetzung C~HjiN.HCt zakommt, MtdetbSseheHormigvereMfgM
Prismen, die sebr leichtin Waseer, weuig in W~ingeiat, «icht in Aether
iSstich Mod. Das Platinsalz bildet grosse, pria)Mat)scbeKrystatte. Das

Gotddoppeteatz ist sehr teicht zersetztich. Das Phosphat zeichnet sieh
durch seine Schwerioiitiebkeitond seine Krystattisationsfahigkeit ans.

Hr. E. v. Sommaraga beschreibt die Fortsetzung aeimr Uuter-

sachaogeB ûber dieEinwirtmng ton Ammoniak aaflaatio attsfBbrtich
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(vergt. Ber. XI, 1082), endlich Hr. C. Zatkow~ky seine Uotor*

Mchacget) aber daa Corattm (vergl. Ber. XI, Ml und 1426).
tn der Zeitscbrift far anatytiaebe Cbentie (Boft 4) be

Mhreibt Hr. W. Hempet eine Méthode, KoMenMofF,WtMMrstofFund
8ticksto<r gteichzeitig in der Etetneatar«naiy$e zo bestimmen. Die
Méthode berobt darauf, daas man tm toMeereoRaum die Verbrennung
ausfBbtt und Hr. Hempet beaotzt zum Evaculreo des Apparatea die
in ohemtschen Kreisen wenig bektttmte, sebr eweekmNMige Qaeck-
a<tber!<!ftpampevon T6pter, die er emgebend beschroibt. Eine ao

ausgefahrte Verbrennong 8oHnicht mehr Zeit erfordern, ais eine ge-
w8hnt:ebe vohmetnsche SticketoBfbeBttmmoog,undes ~t d!ese Metbode
von besonderemWerth fOrdie Analyse explosiverVerbindangen.

Hr. V. Wttttha giebt eine vorMtiSgeMittheitong Sber etoe eit!-

geheode Analyse des Zsadàoyer Meteoriten. Hr. Wartba but die

Thatsacbe, dass Gase in demselben cicht entbatteo seien, in der
Weise ermittelt, daaa er ein Stuck in einer htftieer gemachten RShre,
durcb die er den etektriachea Funkeo sehtagea tassen konnte, a)o
daa dadurch erzettgteGasspectrum za beobachten,sehr etark erhitzte.
Nar ein schwacbfs WasserstoHgasspectrum war zu bemerkeo. Das
Aeussere des Steioa Snderte aieb nicht uud es konnte daber auch der
in dem Stein ao Eisen gebuHdeoe Schwefel cicht ata 8chweff!kie~
sondern nur ais Troilit (Fe8) vorbanden sein, was aasBerdem nocb
durch Kaiiumbisotfat,welches SehweMwasMrstoSetttwicketaog ver&n-
lasste, bestâtigt warde.

Or. J. M. Eder bat die Méthode ~on A. Wagner zur Bestitn-

mung der Satpetefsattre im BruonettwaMer (Gtubea des RSckstaodes
mit Soda und Chromoxyd und Berecbnung der Salpetersâare aaa der

Menge der entstandeoen ChromaSure) bei Gegenwart orgaoischer Sub-
stanzen auf ihre Genaaigheit geprSft. Die otganischen SabstaozeQ
wurden natartich mit Katiumpermanganat zeraOrt. Er bat gefunden,
dasa man nach dieser Metbode nabezu dieselben Resultate erbStt, wie
nach der Metbodevon 1'iemann (Ber.XI, 920). Dugegen dSrfte ste
keine vertSastichenZ~htea liefern bei der Bestimmang der Salpeter-
sSore M FJassigkeiten, welche sehr reieh an organiseben Substanzen

sind, wie bei PBMzeoextraeteo etc., da es bei densetben kaant ge-
Mngt, die org&niacbenSabstanzen so voitstSndigzn zerstôren, dasa
der TrockeMSckatandnicht mehr das eatatandeae NatriMmchronMt zu

Chromoxyd reducirte.

Hr. Fr. Weyt giebt eioige ergSnzende NotKen zur votometriechen

Bestimmuog des Knpfers mittetst Zinnchtorar in stark salz8aurer

Losung.

Hr. Borntr~ger theitt eine beqaeme Méthode zar EtaSacherMog
von Mebl mit, welche daria bestébt, dass man das Mebl mit der
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gleichen Menge Ammoniamnitrat vertniecht und die Masse.Mz3adet.
ln 15–20Mineten soU dae Maht ~SHig wei<e gebrannt aeia. E~
Aschonverittst tritt bei vorsichttgem Operiren niebt ein.

632. H.Sohiff,MsT)u-!B,4.Nove!nberl878.

la einigen Bemerkaagen Sber Cymot und SberCam!nsSaredenvate
macht E. Paternô (Qazz. chim.) auf Mber genteMSchafttichmit Spica
aasgefBhrte Arbeiten aafmerksam und steHt Belege zasammen daf9r,
dass die Cominverbinduagen ais Isopropylderivate aufzufassen aeien.
Die MentitNt sSmmt!icber bis jetzt bekannter Cymo!e sei noch aicbt

b!o)Sngtich erwiesen, und namenttich fBr Cymot ans KSmmetot, ana
Cmn)!)ta)koho)nad aaeTerpenttc&t SMendie Derivate nocb~ergteiehaad
za atud!r€n. ïm Natri<ncy[no!su!fat bat Paterne constant nar

3H;0 gefunden. Das von Jacobsen beschnehene Sala mit 5HaO
sei nicbt ?0tt<g trocken gewesen.

L. Cresti (Gazz. ch!m.) beschreibt einen Thermorega!ato)*fat'

Lufthadef, wetcbeft auf bekannten Prineipien berohend, sich in der
Form von anderen derarttgen Apparaten onterscbeidet. Ein gt~Beerer,

gtâserner Hohtkôrper, welcher in das Luftbad eingeachobenwird, dient
ata emp8ndtiche8 Laftthermometer and regolirt aosserbatb des Laft"
bades eine Vofr!cbtang f3r Gaszuttass, welche ahn)!ch der bekannten
Bunsen'achen construirt ist. Eioe gut auBgefBbrteZeichnnngist bei-

gegeben.
E. Paternô und G. Mazzara (Gazz. obim.) baben das Beozyt-

Kreaot

tCH~.OeH,

C.H~~OH

erhatten, indem sie gleiche Theite von Parakresol und BeozytchiorSr,
in Gegenwart von Z!okspahnen, aufeinander einwirken Meesen. Bei

AtmoapbarendrHck destiHift, zereetzt es sich, aber bel 40mm Drack

geht es bei 240" Ober und stettEdann ein getbHchesOel dar, welches

auch bei 20" niebt erstarrt. Es bat scbwacben Phenotgerech und

ist kaum in Wasser t6s!ieh. Das Acety!der!vat, mittetst CMoracetyt
bereitet, !st eine farblose Ft9sstgbe!t, welche bei 40mm Druck bei

24&" s!edet. Das Benzytkresoi fabrt, bei 135–140" mit Natrium und

KoMeosSare behande!t, zu einer BenzytkresottnsSare

CH~.CeH;
r H C":
CeM; oHO

H CO. OH00.OH

welche in kieinen, bei t64–166" schmetzeoden Nadein kryataUisht

Zugleich 8ebe!ot etwas KresotinaSofe za eatstehen.
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AracMne&orovom Schmekpaokt 77" Mat aich nach G. Tassinar.i
(Gaza. ohim.) ttove~ndert !o kattef Sebwefetsaere. – KaMamataoMnat
tiefert, am RaoknasskSbkf mit der berepbaeten Menge von Chlor-
ace~t behandelt, Aracbinaoetanhydrid ~N,(€~N,,0)0, :o farblosen
Schoppen, welche darch WaMer ond Atkohol leiobt zeraetzt werden.
Axa Aether kryetaMisirt, schmetzen sie bei 60< Das. eotapMcbende
VateryMeHvat schmMzt bei 680. –

Aracby!chtorSr C:.H~O.Ct
worde ans dem KaHutoaatz mittelat PhosphorebtorBr dargesteHt. Aas
Obloroformund dann ans Aether krystattMrt, bildet essotdegtSnzende
Schuppen vom Scbmelzpunkt 66–67", welche sebr leicht zersetzbar
sind ond 6!chnicht zur DarsteMaoganderer Derivate eigaeD. Sa!peter'
s&arooderSatpeterschwefetsSaregretfQn d:eAt-acb:o8&<trein der Kâlte
nicht an and beim Erwatmen er<b)gt Oxydation. Eine Nitroarachtn-

sso~e O~H~9(NO~)0~ wordè iodesson erhatten, Mem e:n ?0-
pa<venge8GemMch von AracbtnsSare and Saipeter anter gâter Ab-

Mh!M!g mit SohwefeMare behandett warde. Nach 24 Stunden warde
die Masse schwach erwiirmt und langeam in kattea Wasser gegosseo.
Die sich sbMbe!denda Verbindung :8t wenig in kaltem Alkobol Me.
Moh, leicht dttgogen in Aetber; mehrmats aus Alkoboi abgeeeh!edeo,
schmitzt sie bei 70'. Durch Zinncbtotar wird aie in eine bei 59"

Mbmeh!eadeAm:doaracb:BsSoreC3.Haj,(NH,)0,SbergefMbrt.Letztere
ist wenig in Aetber, mebr in Atkohot to~tich. Verb{ndangenmit SSarem
oder mit Metaiten konnten nicbt erhalten werden.

Cannizzaro and Carnelntti (Gaz~.cMm.)habeo bei lângerem
Kocben von SantonsNare mit Jodwasserston' und rothem Phosphor
oeben einem KobteowaMerstoff, zwei fsomere dea Santonins erbalten.
Das Eine, berelts t874 ais Metasantooin bescbrleben, krystaUiairt in

langen Nadetn, welche bei 160" schmetzen and ein bei 212" schmot*
zendea,in gt&nzendenNadeta anacbiessendes BromderivatCt H~ BrOt
bilden. Bas andere Metasantonin brystaMiairt in barten, bei 136"
echmeizendea Prismen, welche meebaniscb von der zagteich ent*

etehenden, isomeren Verbindaag getrennt werden. Das isomère Brom-
derivat bildet kteine, bei 114" sohmetzende Krystalle. Beide Meta-
santonine werden durch concentnrte Sâaren, Acetanbydrid, Chloracetyl
oder Chlorphosphor nicht angegriffen. Sie haben verachiedene Kry-
etallform aber gleiches DrehNngsveftnSgeo nach rechts.

Zwei weitere homere des Santonioa sind von Cannizzaro ond
Valente (Gazz.chiat.)erhattea worden, indem sie SantoneSore mit

Eisessig erbitzten. Wird nach dem AbdestUMrender Easigeaare der
RSckatandauf 180" erhttzt, so liefert er daa bei 1270 Mbmeizende

Santonid, erhitzt man aber bis auf 260", so eatsteht daa bei 110"
schmeizende Parasantonid. Beide werden weder dorch Acetanbydrid
noch dareh CMorpBOSpborangegmnen. Beide sind linksdrehend, da9
Santonid aber starker ais das Parasantonid. Sie haben veraohiedene
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XfystaMhna. Mit koohenderKalilauge liefert daa Santonid d!e Met&.

eaotoosaare,dM Parasaotontd dagegea d!e Parae~ntone&ore. – Wird
die bereite 1816 beachrtebene HydrosaatoMSare 4 Stuoden lang mit

EiMMtgauf 140–Ï50" erhitzt, so entateht das boi 15$– !56" sehmet.
zeode HydrosantooMC~H~O~, welcbes 0):tatkobo!i9cheFKa!i[auge
erwârmt wieder HydrosantonsSttM Hofert.

Vom 8anton!n aasgoband, sind bis jetzt dorch Addition der Ete-
mentedes Wassersf6nf SSaren C, 6 H, o 0~erhaiten worden. Z~acb~t
die fiweibasMehePhotosantotMSure(Sestini 1874) und ferner die ein*
baaisehenVerbindangen: SantoninsSore (Hesse 1873), Santon8&cfo

(Hvosief t86S, Cannizzaro und Sestini 1873), MetaaantonsNoro

(Cannizzaro 1876) und ParasantonsSare.
Die Metasantonsaure ist nun von Cannizzaro und Vaiente

auch dateb Kochen des <iMget<&ant<mM6FmitKaiitaogeund fernet
durcb ErHtzea von SantonsSure auf 290–295" erbattec wordeu.
Bei dieserTempcratN)- nad bei 43–52mm Druck destittiftdiesetbe
zum Tbeil Sber. Mit Cbtoracetyi oder PhospboMhtorar giebt sO daa

MetasaatonytchtorurCtsH~O~CI, welches aua Aetber in bei 139"
schmelzenden Nade!n krystallisirt. Da8 MetbyltBetasantonat bildet

grosse, farblose KrystaHe vom Schmetzpunkt 1020.

Aua dem Parasantonid entsteht mittetst Kalilauge oder SatMSttM
die Paramatonsaore, eine energische SSure, deren Saké indeaMtt
nicht leicbt krystaHi9!rt zo erhatten sind. Das analysirte Baryteatz
enthSk Ba(C~H,90~)~. Der Methyt- und Aetbytather 8)t)d wohl

krystattitirteVerModangen. ErstererBchmttztbei 183–184", letzterer
bei 172". Mit Chtoracetyi oder PhosphMchIorCr Hefert die Para.
santonsNorekein Chlorür, sondera wiederum Parasantonid. Es
kaon hier auf diese zahlreichen Santoninderivate nur hingewiesen
werden. BezagHchder Einze)nhe!ten Qber Darstellung ond Reinigung
der Verbindungen ist die betreffende Abhandtong nachzMehen. Fir
die Beurtbei!nng der Coostituttoo dieser Kôrper ist bis jetzt noch
kem Anhaitspunkt gewonnen worden.

G. Struver (Gazz. chim.) giebt ein vergteichendes hrystaito-
graphisches und optiscbes Studium der vorerwSbttten ond nochanderer
DerivatedesSantonina. Deraetbe ver8Hent)icbt ferner seine Messungen
der WeiMaare aas ~eoroiSM'~a im Verg!e!ch mit dervon Satkowskt
aua CfMMbarbata dargestellten Sâure und versionticht seine Befundo
dorch gat aosgofahrte Zeichoangen.

R. Panebianco (Gazz. chim.) bat die folgenden Verbindungen
dargestetttund un ter StrSver's Leitung hryatsttograpMsch nndoptisch
untersacbt. Benzytsantonat C~Ht,(C,H~)0~ ans Chtorbeozyt und

Katiamsantonat; Scbmetzpanbt 84.3" (corr.). Tribenzy!amin und sein

Chtorhydrat (Schmetzp. 208"), Chloroplatinat, Nitrat (schm:)zt mit

Zersetzang bei 120") und Sutfat (ebenso bei 106–107"); ferner den
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THbenzyhMninatMn(SO~A!,(C9tH,,N)s+24H,0, we!eher gegep
n0" !tBKrystaHwa68M8Chmi)ztnod8iohgogenÏ20"zeMotzt. Aucb
hier sind Zeicbnungen beigegeben.

Die bereita Mber (diese Berichte XI, 1693) erwsbateo Unter-

sochuBgeavon L. Balbiano aber «-hooMorbttMers&QreBtndim btztea
Heft der Gttzz. ehim. aMfBbrticher mitgetheih.

Auf eioe iangere M!ttbei<angvon E. PoUace! (6azz. cbitn.) Bber
da~ Gypeen des Moêtes, dessen EinCn8Bauf die GShroog und Sber
die EigenMbatten and Bestandtbeite des in dieser Weise eMeagten
Weines kann hier nur bingewiesen werden.

ïn einer ffaheren Cort-espondeoz(XI, 346) habe ich Sber eine

Angabe von t*. Freda benchtet, welcher bei Einwirkoog von Areea-
sâure <mfGMHuMRureeine neue krystamstrte Verbindung erhalten
ttttbett wothe. Ich habedas~bat m!tgethe:!t, wetcheGenteogtheHëMb
in jene)' siemlich gemiechten SabstMz ttufgefonden h&tte and Mett ee
far wahfseheiotich, dass e:o Theit der Angaben von Freda sieh wohl
auf unverandefte GattoMaare bezieben mScbten. Diese Vermathang
ist jetzt von Freda setbst (Gaza. chim.) bestatigt worden. Er geateht
nao auch zu, dasa m der besagten Reaction sich eine Verbindung
bildet. welche die cbarakteriatisehen Reactionen der GerbsSafe beMtzt,
und daM relativ kteine Mengeuvon AMensanrezu dieser Untwandtung
binreichend sind. Aber insofern weicht er von meinen Resultaten ab,
ais er angiebt, nacb Abscbeiduogdes Arseos darch SchwetëiwaMeratofF
Mur wieder G&HuM&oreerbalten za haben, sei ee, daas er waMr!ge
oder weio~eotige, mehr oder weniger concentrirteLosangenund kteinere
oder grôMere Mengen von AMensaure anwandte. Die GerbsSttresab-
st<tt)z bat er ferner durch Aasf&t!enmit concentrirter SatzsNare nnr
ais arsensSarehahige, teimartig zusammenbackende, in Wasser sehr

tostiche, beim Trocknen sich rntbende Masse erbalten k6nnen, in
welcher auf45.8 pCt. C nooh8–8.6 pCt.As gefundenwarden. NSheres
ûber dièse Sabstaaz ist nicht angegebeo, acd es ist vorerst anbe-
stimmt getassen, ob aie ale eine wohtcherakterisirte Verbindung auf-
zufassen eei~).

1) ht den tetztee Woc&enbabe ich mehrfach Vemueheangestttit, um Ba-
dingangen mfzaNnden, unter wotchm GaMus~tM durch AneMaureentweder gar
nicht oder doch in NOdererWeise«M~ewandettwUrde,ais iehdteaMhw mgegebett
babe. Bis henta kann ieb jedeeh noch keine bestimmteAnstcht daraber )toMern,
in wekhMt Umttand etwa die oben etwithate Angabe einer totahtt RaehMMang
der beteitt amgewandetten GaHuMNm'ebeg~ndet sein tnBehte. In atten meinen
IttztMn M~e<Uhrten Veranchen baba ich anch bM zum CebenMm fertgMet!:t<r
Behandtungmit SehweMwtSMMtoiirund nach allmltliger Abseheidncg der nicht
<t!'Sewanddtenund der etwaMtriie)tgebtt<tetenGattttMitaM,immerwiederjene Mbon
von J. t,oe<fe beobaohtete und spMer von mir genaner anteoMtchteVerbindung
erbatten, welche in jeder Beziehangdie chamktcristiechecEigonachaftenand <tM
chemiacheYMh~ten der GetMttMabeMtzt. Zieht man von der oben arwtthuten
Arsen eotMtettden Sabstanz den Amemgebattatt) AtMBsBMeab, so Meibt etne
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Eiae mehr etatietiach gehaheae, kotze Uebemicht dér in den
tetztea 12 Jahren im htiaiMbea LabofatûFiam des HospttaiB vou
Florenz aasgeïabtten Analysen von Harn, Concretionea, Bht, patho-
togischen Secreten etc. ist von G. Roster ?er6SeatHeht worden.

SchMeaeHchmôgen hier noch swei Abbandtungen von Û. Br:oa;
aber TrMbenfSute (Atti dei Lincei Ser.3, Vol. I) und aber die gum-
mBMEatMtang der Oraogen (daselbst Vol. ï!) oar ats LiteratarNach.
weis fur Âgnkoharchem!ker etwâhnt werden.

633. R~d.Bieder)ma.nn:BerMht6ber Patente.

HabertOroatren in Leipzig. Darstenongvonschwefeisaorem
Ammoniak ans demStiokato~der BrQchmooreuudGrSniandsmoore.
(D. P. No. 2709, v. 13. MSM 1878.) Die MoormaMe(wekhe bis za
3.8 pCt. N MthStt) wird aof eioen gewisseu Feocbtigkeitsgebatt ge-
bracht, aof 100" erwirmt und mit 10pCt. Wiesenkatk ver.atscbt.
Diese MMMkommt eodann iu die ~Ciaif6fen", welche zu defen Aaf-
nahme Cylinder entbâlt. Oben sind die Oefen gescHoasen, nntoo
zum Abzug der Dimpfe and Entfernung der Asche oSen. Letztere
KUt in ein BaMin mit Wasser, welches zagteioh einen hydraotiecheo
AbsehtoMgegea die atmosphNrischeLuft bitdet. Die Cytinder ragea
etwas aber den Ofen hiaaas, um eine leichte FQUangza ermogtichen.
Die abziebenden Gaee <mdDâmpfe werden darch eine stark erhitzte,
noroae Massegeleitet, welche a(MMoor, Wiesenk~ide und TSptertbon
hefgeateUtund in die Form von Drainrobren geprMst ist. Der Kalk-
gebalt dersetbenmuas zur Erzielnng der gfosatenWirkong47 bis 50 pCt.
betragen. Die Masse kommt io Cytinder, ond der dieselben eothal-
Ofen iet &tmtichwie der ,Ciniro{en'' gestaltet und gegeo Lo~atritt
gesicbert. Wenndie Gasedièse .Contactmasse" darehstreicheo,so wird
einmat daaWasser aersetat, dessen Saoerstoif mit demin jenen enthal-
tenen KohtcnstoffKoMeasaoreund KoMenoxydbiHet,aodaon der orga-
nisch gebandene Stickstoif in kobteosaores Ammoniak amgewandelt.
Beim Aostreten ans dem nAmmoniumofen*werden die Gase mittelst
eines Exhanstors dorcb einen BLBhtapparatgesogen, wo sich zwei
Drittel des Ammooiumcarbonat8in Wasser coodeneireo. Die Losoog
deesetben wird mit Oyps digerirt om scbwetetMares Ammoniak za
bilden. Das letzte Drittet Ammooiumcarbonat wird gewonnen, indem
die Gase boi einer Temperatur von etwa 40" durcbCylinder etreichen,

Verbindungotit tZ.Z bis 62.6pCt.C Mrach, atM von derZ<MammetMtzongder
DigtttaMtat.,welcheM.2 pCt. C vettangt. Was meiMneMt<ïingtbMM~der Umwmdtanf:der Q~aMtttMmge~MtenVerMehebeMfft,so werde!ch,naeh
Ver?othtae<igaagdeMetbm,BpSte)-an einemandeMnOttt tMtMhrMeherdaMttf
MrtteMfMmMo. tt n
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welche mit kteinen aas Gyps (60 pCt.) m<dWiesenkteide be~teheudea

KSgetehen angeM!)tsind. Wenn diesesGypMchrot mit schwefei~aarem

Ammonialt ges&nigti&t, gctangt es in die Gypsdigo~tonett, wetcbe

ciné I8pt'oeentigeAtmnoniamsatt'att3snug tiefetn. Die von Ammoniak

und KohtetUtture betreiteu, brennbaren Gase dienen zur Hcxung der

Oefet) uttd Fabrtkrttame.

Utn die WSrmogMde!tt dottt Ofeu zo controliren, hat der Ërf

ain Pyrometer coustrmft, wetches fms einer PorzethnfSbre besteht,
in der sich, zwiMhen Kobtenpuher gebettet, drei Kôrcer voo

Kapfer-AntimottegtMngen von vcrsebiedenenSch<ne!zpnnhtenbefinden.

Ch. Friadet o.JatMes MaaoN Craft in Paris benutzet) das

Atnminiatnchtorid, ein ReageM~ mit Hûlfe dessen sic so scbone

Syntheseo ansgefûhrt h&beu, nacb dazn, nm im Grossen Shntichc

Resuttate zu eMie!MM.Nach dfm Engt. P. No. 47C*),t-. 15.Dec. 1877

behandeht sie Kohtenwa~Berstofte mtt dem getXtM'ttenK8rpof in

folgende Weise. In einer Retorte wird der Kohtettwasserstoff mit

wasserfreiem oder theihveis ge\t'<sertem AtominiHUtchtoridoder mit

Atominiumoxyetttoridoder mit t'iner MischungdieserKôrper mit andern

MetaHôxydeM,wie Zink-, Eisen-, Bkioxyd, zusamtnengebr~cht. Bei

massigen W&rmegrttden,zwischen tOO*~u. 600" erleiden die Knbten-

wassserstoHe eine Utawandtung, wSbrend welcber atmospharischer
SauerstotTzagefShrtwerden mag, oderorganische Chloride hinzngeMtzt
werden. Dareh dièse Bebaodtnng wird Petroteom z. B. umgewandett
in Gas, leichte Oete und schwerc, parafÛt<bottigeOete. Wean P~tm-

teum, Naphta und andere Kohtenwxsserstotïe Sehwefet enthalten, so

werden sie durcb dies Verfubren duvon betreit. Napbtatin wird m

Benzol, Toiaot und andere Prodoktc atMgewandett. Bettxo! und Shn-

tiche KobtenwasseMtoffekônnen mit Cyan verbunden werden und so

zur Darstettattg von BenzoBsSme a. s. w. dienen. Das Aluminium-

chlorid kaun durch andere MetancMoride,wie Hise))-oder Zixkcbtorid

ersetzt werden. Die Menge der Metaltchtoride soll 5 bis 20 pCt. der

Koh!enwasaer8io<ïebetragen.
Ueseiischaft Th. Pitter in Paris. Verfabren zur Bebaodlung

pbosphors&urehatttger Mineralien mittetst 8chwefligei- SSare

unter Druck. (D. P. No.266t, v. 22.JuM 1877.) Die sebwefttge
Saore :8t sehon MaSg zur Zersetznog der natürlichen Phosphate an-

gewendet worden. Das Neue an dem vorliegenden Verfahren besteht

woht nur darin, dass die Bebandtung unter bohem Druck stattCndet,
welcher dareb die ans dem kohteoaauren Katk der Mtneratian ent-

wiokehe KoMensSareherrcrgebracht wird. Das Tftcatciampbosphat
wird dabei m Monocatctomphospbatumgewandelt. Es Bndet fo'!gende
Reaction ata~:

Ca3(PO<), -t- CaCO~-t- 880~ +2H~O = C&H,(PO~

+3CaSO,-t-CO,.
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Dorch KryetaUiMtmn und Centrifhgiren wird das CatciamsMMtvon
dem Mo<tooalciamphoephatgetrennt. ÂM letzterem wird emweder
darohZosatz vonGypa Soperphosphat hergeateMt,ader es wird dareb
Zoaatz von Katk ata Bicateiumphosph&tgefSHt, oder endtieh ea wird
auf Phosphor verarbeitet.

Rad.Bottger in Frankfurt a. M. Verfabren zom Befestigen
vou Bronze farben anfHotz, Glas and Metatt. (D. P. No. 2463,
v. 12. Marz 1878.) B8ttger hat bei diesem Verfahren die bekannte
bindeade Kraft des Wassergtases ben<ttzt. Die Gegenatande werden
mit KatIwassefgtMtSsangvou 30" R. bMtnchenand sodana mit Bronze-

pulver bestreot, we!cbee so fest haftet, dass dasselbe nicht abge-
waschen werden kaon ond einen poHtarBMgea Ueberzog giebt.

A. Gaved Phimps in Liverpool. SHbec&xtt'aoHott atn

Kup<ero!edeMchtSgen.(Engl. P. No. 3923, v. 24. October t877.) Der

Kapfern!ederacbtag, der aus Kopfererzen auf naasem Wege erbalten
worden ist, wird mit Kocbsalz und Soda gemischt, mit Waeaer en
einem Teig angerahrt, getrockoet ond gerSstet. Ea entatebt dann

Kapfetoxyd und SUbereMond, welches mit bmaaer Kocbsatz!8mng
aasgelangt wird.

Raymond Cahac it) Toulouse. Sprengpntver (Engl. P.
No. 4732, v. 12. December 1877) beateht ans 70 Salpeter, 12 Schwefe!,
5 Rass, 13 Sagemeht oder gebrauchte Gerbatoffe, 2 E!aenv!tr!ot.
Die MengenverhSttn!saekônnen variiren. Das Ganze wird bis zurn
Scbmelzeu des Satpetera erhitzt and gerahrt bis es trocken wird.

Fr.Thewaag !a Hotzhaaeeo stettt ein a<Mnhatt!ges Schiess.

polver dar, welcbes angebHch ohne KnaH explodiren soli, ans
397 Koble, 429 Salpeter, 252Schwefel und 538 À!aon. (D. P. No. 1451,
v. 14. December 1877.)

Go!do Ptescb in Schwarzenberg. Verfahren zur HersteHang
von rothem und ge!betn Arsen ans AMenmebl und Laatero des
ans MeM und Kiea erbaltenen, roben rothen and gelbeo Araengtaaee
anter Benotzong der dabei aaftreteaden echwef!!geBSacre and gleich-
soitiger Verme!dong voo schsdticben EtoNSaseo aof die Arbeiter and
die Untgebong der Fabriken. Die Destillation wird nicbt in tbonernen
sondern in eisernen Retorten, welcbe horizontal in einem 0<eo liegen,
mit eisernen Vortageo nnd Abteitangevorncbtang f3r die schwenige
Saore verseben sind, vorgeoommen. (D. P. No. 2672, v. 14. Fe-
braar 1878.)

Frans Dietrich io Morten. Nenerangen in der Fabrikation
von Weineteioaaore. (D. P. No. 2688, v. 19.April 1878.) Wahread
bei der jetzt BbMcheoFabnkationaweiae das EaMom des Weinsteioa
ata Chlorkalium oder Eatiamsot&t in 90 verdannter Loaaog zorBctE-

blieb, daM &ichdie GewionNog dMaer Satze kanm !ohnte, gewioBt
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Hr.Dietrich das Katiam a!s Potascbe and schMgt dsza fo!geadea

Weg ein: Weiosteitt wird mit koMensaarem Katk (KreMe) fein zer-

maMeo andWasseranterDrock in Reaction gebracbt. Es bildet sicb

zanachat Cakiamtartrat nud BikaHamtartrat:

2CtH;B:Oe-<-CaCO,t=C~H~Ca06-<-C<HtK!,Oe't.COj,~H,0.

tt!~ frei werdende KobteasSore t8st sich anter ibrem eigeneo
Dfock im Waeeer nef und bnogt dadatcb den koHenMoren Katk in

LSsmg, welche sieh leicht mit dem neutralen Katiomtartrat umsetzt

C<HtK,0.+CaCO,+CO~H,0-C~CaO,<-2KHCO,.

Die BHdang des Monokationtcarbonats Mkichtert die Reaction

weiter, ihdem dasselbe mit dem Weiostein aich ameetzt in neotr-

Kaiiamtartrat, Kobteasiure and Wasaer. Die Endprodokte sind, wie

mac steh~ CatdoMtMt~t ond d&ppetkeM~Saofëe KaHotn. Bei dër

AoaNhrong dee Verfabfena wird nor so viet Wasser Mn~wgcsetzt
daea die LSaaog des letzteren Setzes mogHchatconcentrirt wird. Das

MiacbgefSae,den Apparaten der MiaemtwaMerfabrikatioo ShoHcb,
sott m6gMcbstvon der Mischang angefattt sein. Da belm EinfB!ieQ

der SteSe etwM KobtenaSote vertoren geht, ao moM anfangeKohten-

sSofe eiogeptttBptwerden, die natarlich von dem gewonnenen Mooo-

kaMamoarbonatgeiiefert wird.

Ang. Drevermann in Berlin. Verfahren der Zocîcergewin"

nong aos Zackerkatk, Zackeratrontiao oder Zackerbaryt mit HStfe

von Mtigaeaiamamttat.(D. P. No. 2890, v. 30. MSrz 1878.) Das Ver-

cahreo bezieht aich aaf den Zockerkalk. der nach dem Sobeibler-

Mben ËtotionBverfabrenaas der Melasse gewonnen wird. Die8eEa)k-

saccharate werden durch eine LSanng von Magnesiamsn!fatzersetzt.

W&hfeodder Zertegang ist der den Ka!kaaccharaten anhaftendeAtkohot

insofera von Vortheil, ala er die Uot8et!ehke)tdes ontstandenen Gypses
erhoht. (Man sieht, es schtiesst aich dies Verfabrendem von Morgen-
stern angegebenen an, der zam Entkatken nnd KtSren des Rtlbea-

zockersaftes sehon vor Jabren daa Magneslumsulfat empfoblen bat.)

DavidJohasoamWrexham. Ton!schesGetr6nk. (Engt.P.
No. 4736, v. 13. December 1877.) Znsatz von tos!:cben Phosphaten
von Calcium, Eisen and AikaMmetaHen,Lactophosphaten oder Phos-

phor zu FiBss!gke!ten,welche alleriei Drognen enthalten.
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A. W. 8chtd<'( B)tth<)rot)terei (L. Sthadt) la BetMn. 8m)«-hKibeMtr.4!.

Het-tchtigun~cn.

Heft t4, Seite t8M. Zeite <5 v. a. iiee: .vy* stutt ~Dary'

18S7, Bv.o.)iM:,Keuj!fr"sttHt,KMpfer".

t858, i!v.u.)iM:.8igttirK'ttt~t,ugtt)m".

Nttchste Sitzung: Montag, 25. November.



Borichte d. D. them. Ge:etb<'hott. Jabrg. xt. )gR

Sitzung vom 25.November 1878.
VoKttzeader: Herr A. W. Hofmana, Vtce.PrasMeot.

Das Protocot) der lettten Sitzoag wird genebmigt.
Herr Martius theilt mit, dass der Verem zar Wahrang der

ïnteremen der chemischen Industrie, naobdem dereelbe vor Kurzem
seine Statotett geaadert babe, noameh)' auch Nichtfabtikanten zotMse.
Diasethenwerden ab aasserordentMcbeMitgliederNoigenommon,babeo
in dea VeMStnmtangen èïoe berathende Stttnme, braMhen aber nur
einen Jabresbeitrag von ]8 Mark zn zahtet!, wof3r ihnea das Joarnat
des genannteo Vereins geliefert werde.

Herr Martius erwCbnt ferner, dass die Commissionznr Vorbe-
reitaag der Berliner Oewerbe-Attsatettangim Jabre 1879 beacMoMen
babe, die in BerMa wobneaden wissenachaMicheo Mttgtieder aufau-
fordern, sich an dieser AuesteHaog durch Einsendung solcher von
Ibuen ZMMtdargesteitter Prâparate zo betbeHtgen,wetche épater von

Wichtigkeit fur die Technik geworden seien. Dieser Aotrag soll ln
nSchater Zeit dem Vorstande der OeseUachaftzugohen.

Zu anaserordentlichea Mitgliedern werden proctamirtdieHerrea:
Giacomo Ciamidan,
Josef Her~tg,
Vittorio Tedeschi,

RadotfWegBchetder, (
I-W.eMrUn~Lab.rat.;

Julius Eiaenberg,

Hago Fürth, f

Dr. phit. J. Fini, WoMenbattet:

BodotfAndreascb, Graz;
Otto Latby, Phiiadetpbia, 334North3"Str.!
Dr. phi!. Max Mandt, Wiesbaden;
Dr. med. Arthur Chriatiani, Berlin, EurfSrsten-Str. 4S;
James H. Stebbins [ans New-York] Berlin NW., Georgea-

Str. 35.

Z)! ausserordentlichen Mitgliedern werden vorgesehlagen d!e
Berren:

Paul Laaterbach, stad. chem., ZSrich, chem. Laborat.
Emil Kohnstamm, d. Polytechn..(durch V. Meyer and

W. Weith);
M.Hohmann, Heidelberg, Villa Bergheim (dorcb P. Tread-

weH und A. Âdair);
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S. Atkioson, Dispenaing Establishment, London, W.

35 Baker Street, PortmaaSqaare (durch G. Beuttet und

F. Tiemaon);

Dr. W. Jeftàoowitsch, Riga, Sawarow Str. 20 (durch
H. Rohrbeck und A. Bertets);

Dr. F. C. E. van Embdeo, Apotbeker in Utrecht (dareh
J. H. van't Hoff ond H-Wichethaoet);

Dr. med. Lndwig v. Brieger, Pbysiotog.

)(dorch

Bug. Bau-
Institut, Berlin, Dorotheen'Str. 10, ~"S. B~-

EdwardG.Geoghegan, Royal Asytam,
MdFerd.

Morningaide, Edtnbnrg,
T:emaoo);

E. S. D!aa, Compenhia Lisbonensede H!am!aac!to à Gaz in

L!sboa, Rtta de Boa Viata (darch R. Btedermaan a~d

Tb. Schuchardt).

Für die Bibliotbek sind at8 Geschenk eingegangen:
A. Hennutgor. Dela natureet du rôlephysiologiquedes Peptones.ParietM8.

(VomVerf.)
Derselbo. DesUr6ides. Paris t878. (VemVetf.)
J. KBntg. ChembcbeZusammensetzungder meMchtichenNahmeg~andGeMM*

mittel. Berlin1879. (VomVerf.)
FriedrtchCmr!. ChemiacherKittendetMt~MJthtteTa.Erlangen.(VomVwf.)

Der Vorsitzende giebt der Freade Aosdruck, mit welcher er die

Oesettechaft in dem priichtigen Saate der nenen Berg-Akademio be-

gFSsse. Ats die Bertiner Cbemiker vor tl Jabren za einer wiasen-

scbaMichen Gesettsehaft zttsatnmengetreteo seien, da habe Niemand

wissen kônnen, in wetcher Weise sicb diesethe entwickeln werde, and

die GrNnder des Vereins seien daher gtucktich gewesen, a!8 der Di-

rector der konigt. Berg-Akademie, Herr Geh. Rath Hauchecorne,
der jangen chemischen GeseHschaft im goten Vertrauen aof ibre Zn-

kanft in den RSumeo des unter seiner Leitung stehenden Institates

ein Asyl gewiihrt habc. Wenn die Mitglieder der Geae!!9cMt boute

mit Befriedigang auf die erste Deknde ihres Bestebens zurûckblickten,
so werde aich ein Jeder in Dankbarkeit daran erinnern, daM wir

unter dem gastlichen Dacho der Mnigt. Berg-Akademie aufgewachsen

sind, ond da99 zona! die Freiheit von SHMerenLebensaorgen, welche

wirHerrn Haochecoroe verdanken, nicht wenig zu der gedeiHicheo

EotfattMBg der Geselischaft beigetragen hat. Wahrend der Sommer-

ferien sei die Berg-Akademie aas den bescheidenen BSameo am

Lustgarten in den monnmentaten Praebtban ubergesiede!t, ia dessen

Aula die CeacHschaft heote tage. Denn auch in diesen Raotaen habe

Hr. Haachecorne, vielleicht in freundlicherAnerkennung der Vor-

theile, welche der Bergwissenscbaft ans chemiscbenStudien zageMOMen

seien, jedenfat)s aber mit einer LiberatMt, we!che nicof hoch genng
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geruhoat worden kSane, der chemittchen Geeetbcha~ eine FreiaMtte

geboten. Hr. Ba<tebecorae babe sieh auf dlese We}se, wie am die

Vergangenheit, so um die Zokanh anMMSVereiaa eio bleibendes
Verdienst erworben, und ea sei ihm, dem Vorsttzendet), eine an-

genehme Pa!cht, dem verehrtea Manne den Dank der 6o8etbcba<t

aaszueprechen.

Die Versammlung erbebt 8!eh von den S!tj:en.

Noch, betnerkt der Vorsitzende weiter, gere!che es ihm za be-

sonde~r GeNOgthoong,der Versammlung mittheilen za kNnneo, daes

sich Hr. Haocheeorne freand!!chst bereit crktSrt habe, der Gesell-

Rchaft einen E!nM!ck ta das neue von ibm geschaCeM Institut zu

gewab)'en, und er zweiSe nicbt daran, dass die Anweseaden in der

gehobenen Sttmmang, welche der E!ntriK m dea palatialea Noihan

der Berg-Akademie bel Allen hervorgerufen babe, das freandttche

Anerbieten mit dem tobbafteaten Dank annehmen wSrden.

Herr Hanchecoroe hetsst die GeeeHscbaft mit dem a!teo

Bergmannsgrnss ~GtBck aof" w!Mkommenund 8pr!cht die HoShong
aas, daes d!esetbe der Berg-Akademte in dem neuen Gebaade trea

bleiben werde. Die Grundiage far eine gedeihiichc Entwicktung
aller Zweige der Tochnik soi die Wissenachaft. Er verkenne durcbaus

nicht, dass der Bergbaa und das Huttenwesen einen grosaen Theit

der in dieaemJahrbuadert za verzeichnendenFortschritte der Cbemie

verdankon, und wiinecbe daher um so mehr, dasa die cbemische Ge-

seMschaftund die Berg-Akademie auch !a Zukunft verkn5pft bieiben

mogen.

Herr Hauchecorne giebt danach eine eingeheade Schitderong
der Einricbtnng des neuen Berginstitutes und tadet die GeseHacbaft

ein, ihm zur BesiehttgMngder eiazeinen RNemezu tbtgen. Dies ge-
Mbieht. Erst gegen 10 Uhr kehrt die Gesettschaft io den Sitzongs-
Mat zarBck.

Der Vorsitzende spricht daraafHerrn Haocbecorne fSr seine

tiebenewardigeFahrang ond seine tehrreichen Er!Suterungen, denen

a)(eMitgHedermit grogstemInteresse gefolgt eeien, nocbmats den Dank

der GeMUscba~ aus, wonach die letztere za den wisseMcbafttichen

Aufgaben des Abends übergeht.

Der SchriftfShrer: Der Versitzende:

A. Pinner. A. W. Hofmann.
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Mitthethmgea.
?4. JmUna Thomsen: Eta~ohgowaasertee schwefeb&tu-eeN~om

nmdIweifaoh gewâssettea koMonsaurea BfatMn.
(Eingegaogeaam 18. November.)

Beim Erbitzen oioer bei 30" ges&ttigtenLSsong des zeha{àoh

gewaBBertenschwëfeiaaaren Natrona aoheidet sich bekaoatiieh
ein Satz aua der LBaaag ab, welches lange a!s wasserfrei angesehen
worden ist; ich eriooere m!ch aber irgeadwa geteseo zn baben, dam
du Satz 1 MotekBtWasMF enth&tteoaoHte, und ich habe diese Au.

gabe v6!tig bostStigt gefanden. Das Salz reBatt:rt sowobl beim Et.
htMeo det bei 30" concentrirter Loaaag, aie aucb be! der CoccëntM-
tMmder Mutterlauge, welche nach der Abtrennung derKrystatte ent-
steht. Das Satz Msst aich leicht von der Mutterlauge auf dem Saage.
trlchter trennen und zeigt bei der Analyse etwa 1.1 Mot. Wasser.
AMb die Existenz des Salzes NaaSO~ .H~O crkt&rt sich aa$ dem
von Hrn. Coppet (Compt. rend. 79, 167) beobachteteo PMnomen,
dass wMBerfreieaSalz, mit Wasser zasammengebracht, e!oe Tempera-
tnrMhëhang hervorbringt, die gar dea Siedepunkt des Wassers abef.

steigen kann, denn es bildet 8!ch in diesemFatte das einfach gew<H-
serte Salz. Das Salz verliert bei schwachemErwârmen leicht sein
Wasser und hintertSast das wasserfreie Salz a!9 eine lockere MaMe.
Die thermKcbeAnalyse zeigt auch, daes dieses erste WaasermotekSt
mit bedeatendgrosserer Warmetënang ak die fo!geHden 9 Moleküle

aa~enommen wird. Aas meiner vor Karzem pubticirten Abhand-

hng iiber die Constitution der wasserhattigea Satze (Journal f. prakt.
Chemie (2) 18, 1) gebt hervor, dass das erste Wassermoiekat mit
einer WarmetSumt~von 2360<=aufgeoomntenwird, wahread die Warme-

tSnaog bei der Aofoahntejedos der tbtgenden 9 Mo!ekStenur 1873"be'

tragt. Daa erate WaasermotekSt trennt sieh demnacb auch in tber-
mischer Bez!ebung von den Sbrigen, und die Existenz ond BiMoag
des einfaeb gewSsserten Salzes in der angegebenen Art darf dadarch
wob! vôllig bestStigt sein.

Beim Erbitzen des gesehmolzenen, zehnfachgewaasertet) koh te o-
sauren Natrona sebeidet sieh bekannttich ein wasserNrmeres Sala.

ab, welches leicbt von der Mottertauge durch den Saugetricbter ge-
trenot werden kann. Gewühnlich wird dieses Salz ais eintach go-
wSMertes betracbtet; ich habe aber das Satz mehrma!a dargestellt
und analysirt und 2 Mot. Wasser in demsetben gefanden. Dasselbe
Salz bitdet sich auch bei der Concentration der Mutterlauge. Es ver-
liert in trockner Luft sebr leicht 1 Mol. Wasser. Die thermiacbe

Untersuf-honR(vergl. i. c.) zeigt, dass das erste WasaermoiekB! mit
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ehw WSfOMeatwMthmgvon 388~, daa zweite mit 2284"M%eo<Mn-
menwird, dae dritte<mdvierte jedes mit 2109". Die beidea frétée
WaBsermqteMtesinddemnachmcbt g!eiahstafk gebandea, wasaaoh
mit der Et~ahrangSbereiMttmmt.

UR!ver8:t<tt~!aboratoFMtnzu Kopenb~gea, October1878.

635. Jaïioft Thomaea: Veber die ZnsMnmenaetzMg des auf
HMaernWege geMMeten SchweMknpfeM.

(Ëtogegaogeaam 18.November.)

Wenn eine Lôsung eines Kopferosydsalzes tnittetst Scbwefelwas-

MrstoaFNMergeaoMagenwM, biLdet akhgMchzeUigmitdemNiedet-
seblage eine ttoktare FtOssigkeit,die sieh erst durch einen Ueberschosa
von SehwefetwasMtStotfMtrt. Wenn nach vottatSndigemAbsKzeo
des Niederachtages dieser mit einer oogeKfbten LSeong von Schwefë!-
natrium oder 8chwefe)ammon!um Bbergoaseo wird, bildet sich eine
stark gelb gefNrbte FtOsstgkeit, und der NiederscMag treont sicb
teieht und schneH ab. Die getbe LSsang bildet mit verd8nnten SSaren
eiaen starken Niederscblag von Scbwefel; es bat demnach der af-

sprSngHch~ N:ederschtag Scbwefel an die Losung des Schwefel-
natriama abgegeben. Ebenfatts giebt eine ammoniakalische Kapfm*
oxyd!6sung dorcb Zersetzung mit Sehwe<etwassefstoffnach Abtrennen
des Niederschtagea eine stark getb gefarbte Losong von scbwofMbat-

tigem Schwefelammonium.

Wenn eine ve)rd3nnteLasang eines Kap~roxydsatzes, z. B.

CaSO~ -t- 400 H~O, mit einer Squivatenten Menge eioer LoMog von
Schwetetnatnatn niedergescblagen wird, bildet sieh eine schwarze

FtSaaigkett, d!e sich eeUtst nach 1 bis 2 Tagen oicht MSft; wena

dagegen die LSaung des Kapfërsabes mit der doppelten Menge der

ScbwefetnstnamISauogmedergeschtagen wird bildet sich g)e!ch ein
schwarzer Niederschtag und eine stark gelbe FtSssigkeit, die mit
Sioren Schwefel abscheidet.

Die Erki~nmg dieser PhSnomene mag woht dtejeoige sein, dass
der in Kapteroxydtosongenmittelst Scbwefelwasserstoff oder SchweM'
natrium entstamdeneMederscbtag nicht Cu S ist, sondern eia Ge-
misob von Schwefe! mit einem armefen Schwefethnpfer.

Zor Bestimmang der ZosammenMtzaog des gebildeten Sehwefel-

ttttpfeMworde die Lôsang CaSO~ +400HaO mit ibrem doppetten
Aequivalent der Losnng Na~S -t- 400 H,0 niedergeschtageo, die atark

geibe FiSMtgkeit abattrirt, und der Niederscblag aasgeaosst. Ueber
Katk bai gew8hn!icherTemperatac getrocknet, wird die Verbindung
wasserfrei und zeigt dann die Zaasmmenaetzaog Ca~Sa.
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Eine tbermiMheUatem~choog der hierhergehôrenden Pb&aomeoe,
be~ag)Mh welcber ich auf meine bald etecheheade Abbandtang abw
die SchwefetmetaHoverweise, seigt, dasa die AMnitSt des Kttpf~
zum Schweft}!mit der Bitdang der Verbindong Coq8 befriedigt ist,
welcbe VerbiodMg sich unter einer WermeeatwioMang Ma 2024~
bildet, aad dass eine fernere Aufnahme von Schwetel obne bemet.
kenewerthe WSfmetStmogst~ttSodet.

UtnveM!tSt8tttbortttO)-Mtnzo Kopenhagen. November 1878.

S39. Jalias Thomsen: Ueber NnkeaMhydra.t.
(ËMgegangeoam 18.November.)

Wetto eine vefdQnnte LSsang von Zinksuttat mit emer aqo:v<<
tenten Menge einor SchwefëtoatnamtSsMg versetzt wird, bildet sich
eim Niedersobtag, der die gante Zink- und Sehwefelmenge eothCh,
und eioe nontrate LSsung von Natriumsolfat; der N!edeMch)ag Mt
wasserhaltiges Schwefetzmk. Wenn die ZmkautfatioSMogmit einer
NqaivaboteM Menge einer Natriumsulfhydratlôsung ntedergeachtMen
wird, ist die Zersetzung ebenfaMs vot!st6ndig: der N:cdemch!ag ent.
hStt die gat~e Zinkmenge, und die Losxog rengirt schwaeb eauet;
der Niederschtag ist wabrscheioMchZickeatfhydfat. Wenn dagegen
eine Zinksulfattôsung mit dem doppetten Aequivalent ei-
Mer Lôsung von Natriumsulfhydrat versetzt wird, erh&h
man keinen Niederacblag, sondern eineklare oderschwaehopati.
sirende FluMigkeit. Die Lesaog giebt sowobl mit Natron ats mit
SKaren einen Niederachtag von Schwefetziok oder wahrecheinticher
Zinksulfbydrat. Auch zersetzt sich die LoMog nach Verlauf einiger
Stunden attmSbtig, indem aich ein sehteimiger NiederacMag bildet,
der durch Erwarmen der FIBsetgkeît sich wieder t6st.

Daa Verba)teo der ZtnkautMosoog gegen Natrimma~fhydrat ist
demnach gam analog der)enigeo der LSsuBggegen Natrofthydrat;
denn eioe Sqoitatente Menge Natronhydrat zersetzt die Ziaksotfat'

iSaaBg vo!tstSadig, indem sich ein Ntederscbtag von Z:ttkoxydhydrtt
bildet, wâbrend eia Ueberschuss von Natronhydrat mit der ZinMosoag
eine klare Lôsung bildet, die Zinkoxydnatronbydrat enthStt; es ta~t
sich demnach Zinkeatfbydfat in Natriumsulfhydrat,wie Zinkoxydbydmt
in Natronhydrat tSsen.

Bezugtich der thermiscben Uatersachoog der hierher gehSrenden
Pb&nomene verweise ich auf meine bald erschememdeAbhandtMg
über die SchwefetmetaHe.

Universit&tataboratorMmzn Kopenbagen, November 1878.
t
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MT. Alex Na<Mnann: Ueber Dichte aad ZeMetzMg des DMap&
der VnteMtttpe~re&M'e caterMb three Siedepaakts bei venehie*

denemDmck.

(Eiogegangeaam 18.No~ember.)

Von deo achontSnger bekannten Dichtendes vonder Untersatpeter-
B6t)re oberhalb iitres Siedepuokte geUefertenDampfs ergaben besonders
die bei AtamspMrondnMk von H. Sainte. Claire Deville and
L. Trooat*) in gf8Merer Zabl MegefOhrteaBesttmmungen eioetbeit-
weise mit steigender Temperatur znnehmoode und gegen 140<'voHen-
dete ZaMetzong der Moiekaie N;0~ in Moleküle N0,~).

Dieselben bMtMgtea daa aus der mechautschen Gastheone bezBg.
lich dea Vertaa&der D!6soc!ationbei steigender Temperator abgeleitete
aMgemeina Gesetz~), wonach ,die gteichett TomperatoraoterscMeden
entsprechemdea Zawachse der Zersetzung voc der Temperatur des

Beginas der Dissociation an bis zur Zersetzangstemperatur, d. i. bis
zur halbvollendeten Zersetzung, fortwSbrend zuaehmen und von der

Zersetzongstemperatnr an bis zur Temperatur der Vollendung der
Dissociation in ChnHchorWeise abaebmen'

Neoerdiogs hat L.Troost<) obne Angabe des Versocbsverfahrene
ats Ergebuisse zweier Bestimmongen unter sebr genagem Druck bei
27" die Werthe 1.6 fOr 35a)m und 1.59 fSrl6Mnnmitgethei)t, welche
der fur die volistâadige Spattaug in MoiekSteN0~ bereeh)tetenDichte
1.59 gteichkommeo. Hierdurch werde ich an die nocb anastehende

Ver5Sent!!chnag einer Reibe einschtagiger Beobachtungen erinmert,
welche ich 1871 bei Lufttemperatttren des Yersachazimmers unter
the:tweMer Mitbenutzung der damaligen Januarkatte angesteUt habe,
in der Absicht, den 6:06088 des Drucks auf die Dissociationkennen
zo iernen.

In das Vacunm, welches fur einen Tbe!) der Versuche durch eine

kolbenf5rm)ge Erweiterang der GtasrSbre auf 200 bis gegen 400 cem

vergfossert war, wnrde die Untersa!peter6Sttre in mogMcbstdSonwan.

digeo und thunlichst angeMttteBzogescbmolzenen GtasMgetchen ein-

gefBbrt. Nacbdem die g«nze Vorrichtung die gleichmâssigeZimmer-

temperatar angenommen batte, wurde daa GiasMgetchett gesprengt
dorch AnacMagentassen an die ionere Glaswand oder, wenn dieses

versagte, dorch vorsicbtiges Annâhern eines glübenden KoMchens.
Die Hobe der Qoecksiibersaate warde dann von 5 zo 5 Minuten

') Compt.rend. tMT, 64, 287.
~) Alex Naumanu, Ann. Chetn.Pharm.1868, Suppt.< 205; MehAlex

Ntomnnn, aMgen).u. phyaihat.ChemieS. MOar.
3) Alex Naumann, Ano. Chem.Phann.t867, Suppt.6, 866; Met Alex

Ntamana, *))gem.undphysikalChemieS. 289, oderThermochemietS99,8. 69.
<) Compt.rend.1878, 86, 1996.



2046

gemeMeo, nm Gberdie Grasse des EinNossesder langeametatthabendoo

ZametzMg der UateMatpetersSBredarch das QaeckaMbwein UrtbeU
za gewinaea. Es ergab s:ohimM:Ke!,bei unbedeutendenAbweichangen
der E!nzetveraoche, eia AnMeg der QoeckMtbers&atein den ersten
5 MinuMa am t.5mm; m den folgenden 10 Minuten von l.tmm;
in den Mgeadett 5 Minaten von 0.7mm; in den folgenden10 Minaten
von 0.7 tam; a!8& nacb der eraten h~iben St'mde von im Ganzeo
4 mm. Die benatzte AMMong naeh etwa 10 Minnten Heaa daber
woht etwaa za grosse, aber jeden&tb vergleiohbare Werthe far die
Dichte des UntersatpetersSaradampfs erwarten. Dieselben sind in der

nachatMgenden Tabelle nacb aafateigenden Temperaturen zusammen-

gestellt, und der ihnen entspreebende Zersefzungsgrad io Procenteo
berecbnet worden nach der Gieichang')

100(d-D)
D

worin d die der Formel N~O. enteprechendetbeoret!seheDampMtchte
3.18 and D die jeweilig beobaebtete Dicbte bezeicbnet.

Bestimmungender DMhtodM Uate~tpetetsture~mpts.

Gewtcht Votnm Dntek Zersetznngs-
Temperatnr Dichte grad

S
Mm_mm_pCt.

0.0977 152 -6" 125.5 3.01 5.6
O.t2t88 192 -5 5 123 2.98 6.7
0.0602 142.5 -33 84 2.92 8.9
0.1074 140 -1 1 153 2.87 10.8
O.t315 198 -t.t1 133 2.84 11.9
0.0968 139 + 2.5 145 2.84 11.9
0.1684 4 172.5 2.85 11.6
0.0987 135.5 +i0.5 163 2.73 16.5
0.1766 206 -<-tl 190 2.76 15.2
0.15CO 201.5 +14.5 175 2.63 20.9
0.1413 147 +t6 228.5 2.65 20.0
0.2376 248.5 +t6.5

Il

224 2.57 23.7
0.1430 203 +t6.8 172 2.55 24.7
0.1002 144.5 +17.5 172 2.52 26.2
0.2721 225.5 +18 279 2.71 17.3
0.2058 388 +18.5 186 2.45 29.8
0.2124 165 +20 301 2.70 17.8
0.1431 239.5 +20.8 153.5 2.46 29.3
0.1461 242 +21.5 161 2.38 33.7
0.1382 382.5 +22.5

1
101 2.28 39.0

0.1196 237 +22.5 t36.5 2.35 35.3

Nach vorstebender Beobaehtangsreibe tritt bei gleicber Tempe-
ratur mit abnehmendem Druck eine Zanahme der Zer-

setzang ein, wie bei gleichem Crack mit zunebmender Temperatur.
Man moss daher eehMeaeen,dass m!t abnehmendem Drock anch die

') Alex Naumana, Thermochemie1869, S. 61, oder <tt)mnt.a. phya!M.
Chemie 8.240.
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ZotMtzMgstemperator, die TempM&tarder ba!bvoHendetenZersetmag,
oieMgerzaUegeahotMmt.

Um die Bez:ehnBgen zwiachen Temperator, Drack oad Zer.
setsangsgraddeatticherbervortrete)! za tasaen, sind in den nachfbigenden
drei TabeUen einige Beobaebtongen geeigaet grappirt, und zwar in
der ersten far aonahernd gleicbe TemperatOMn, in der zweiten far
aonShernd gleiche Dracbe und io der dritten, nnter Mitbenntiung der

Dichtebestimmungenvon H. DeviUe and Troost (D.ond Tr.), Mr
anoShernd geiche Zersetzan~grade.

_Gletche Temperatoren.

Temperatur Druck Dtehte ZotS.tMOgsgrsd

i IMpOt~.5 t36 3.45 29.8
20 301 2.?0 17.8
20.8 I5S.5 1 2.46 39.3

1,- _'t!
ht den beiden vorstebenden PRMenbedtngt bei nabe~a gleichen

Tempetatoren der RBckgang des Drucks bis zur Hatfte, um angef&hr
150mm, eine Abnabme der Zersetzttttg etwa von 29.5 pCt. aaf
17.5pCt. Die nâmHche Abnahme derZer~etzung erfordert bei gteich*
bleibendem Drock einer AtmospbSre gemSss den Dichtebesttmmangen
von H. Deville und Troost eine Temperatarttbnahme von etwa
40" anf 28".

Gteiche Drucke.

TempM&- Draek n. Zersetzottg~. CnterscMed

tor
D"M

gfad der Tempe. desZet-Mt- Quotient

~––~ pCt.
Mtnr zMgsgrads

-t" 153 2.87 M~S.

20.8 t53.5 2.46 29~
1

18.5 0.9

10.5 163 2.73 16.5

2t.5 161 2.38 33.7

1

!-8

14.5 175 2.63 20.9

16.8 172 2.55 24.7
~S S-S t-7

17.5 172 2.52 26.2

1 138 2.84 H9

1M 136 2:4& 29.8
"-5 17.9 1.0

22.5 136.5 2.35 35.3

Bei gteMtem Dmck nehmen die anf TemperatarefhShaageo cm
gteich viel Grade bezogenen ZeMetzoBgszawachse mit steigender
Temperatur zn, wie in jeder der beiden tetzten Grnppen ton je drei

Beobacbtnttgeodie Qaotienten der ZeMetMngsanterachiede durch die

Temperatarttnterscbiede erkennen taasen. Dieses Verhatten eotspncht
dem oben erwShaten, attgemeinea Gesetz des Diasociat'onsgaogs, da
{n den vorMegeadeaFaHen die Zersetzang~temperator, wetehe50pCt.
zersetzter VerModong zeigen wSrde, noch nicht erreicht ist.
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Gleiche Zersetïungsgrade.

Drac~nntfh ZersettMge- UnterseMed
Temperatar gN<t dorTem. des Quotient

mm pCt. peratur Droeks

D.o.Tr. M.7" 755.5') 19.96
.“- .“

D.u.
!6 328.5 20.016 228.5 20.0

(!!U
D.o.Tr. 35.4 755.5 ?.? 18.616.8 t72 26.2

D.a. Tr. 39.8 755.5 29.2<!
20.8 J53.5 29.3

D.u. Tr. 39.8 755.5 29.23
g.. ~q g.18.5 t36 29.8

D.u.Tr. 49.6 186 29.8D.u.Tr. 49.6 755.5 40.0
,“22.5 iOl 39.0

Mit der AnnSberung an die ZersetzongMemperatur, an die Tom-

peratur der baibvottendeten Zersetzang, t'ergroBsert sicb der EinSass
einer gteichen DraekSnderung aaf die Zersetzang im Vergteich zo

demjetngender TemperaturSuderang, wie die obigen Ottodeoten der

DmckttMereeMede durch die TemperataraMteracMede zm eNeh~B

gestatten.

Auf die hervorgehobenen Rogt:)mB88)gke!tenmSchten sich die

Schlussfotgeruageoaus der m!tgethe!ttenVersacbsMihe zn bescbrSokea

habea. Ein iu mathematischer Form &infach attsdrSckbares, allgemein

giltiges GeMtz der Abh&ogigkeit des Zersetzuogsgrads vom Drock

dBtfte vodSaSgaucb von umfasseoderen Beobachttingen fast ebeaso-

wenig M erwarten sein, wie bis jetzt ein solebes fur die AbhSagigkett
des Siedeponktsvom Druck erkannt ist.

Giessen, November 1878.

538. Edgar J. Smith: Ueber die eïektrolyttaohc Bestimmung des

C&dmiaBis.

(Eingegangeuam 21.November.)

Nach einer kOr~ichen Mittheilung von J. W. Clarke (diese
BerichteXï, !409) tSsst sieb das Cadmium niebt auf etektmtytischem

Wege quatititafivbeattomen, weil dasselbe aus ammoniakalischer Lo-

aong schwammformiggefaHt wird.

Ats meine Aufmerksamkett auf diese Angabe gelenkt warde, fiel

mir eiu, dass s!ch vietteicht ein g9nstigeres Reaahat erzietea ttesse,

1) Deville und Troost erwthoea eut, dass wNbrendibrer Versuche das

BMemeKrzwischen747 mot und 764 mMgesehwankt habe. Desshalb ist Mr dit

vorliegendeVergleichungder mittlere Druek von 766.Smm fttr <tMeVeMaeheange-
BOtnmmworden.
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went) âtatt des Chtorids in Ammoniak eine andere SabtoaMg ange-
waadt wNrde. Zn dieaem Ende verMebte icb die wSssrigeLSaongdes
Cadmiamacetats mit Tottatandig befriedigendem Erfolge.

1. 0.1450g Cadmiamoxyd wurdon in EaaigaSoreaafgetoet, aad die

OberecbBssigeSâure aaf dem Wasserbade verdampft. Der Ptat!nt!ege!,
welche)*die Acetatteseog enthieit,. worde dana zur HaMtemit Wasser

gefBUtund oacbher mit dem negativen Pote eioer zweizeMigenBunsen
acheo Batterie in Verbindung gebracht. Mit dem positiven Po!e war
ein Ptatiodtaht verbunden, der !n die AcetatOsong eintauchte. Das
Metati aetzte sich in einer sebr regetmSsaigen und krystatHnischen
Schicht auf den Seiten des Tiegets ab und war nacb dreiatOndigem
Durebleiten des Stromes vôttig ausgetMt. Nacbdem der Tieget ausser

Verbindung mit der Batterie gebracbt, and die verdSnnte ess~saore
LNsong abgegoMon War, worde der metattische Niederscifiag zuerst
mit reinem Wasser, dann mit Alkobol und ecbtiesstich mit Aether

gewaschen, sodann über Scbwefets&aregetrocknet und gewogen. Das
metaitische Cadmium wog O.t270g, entsprechend 87.58pCt.Cd. Die
berechnete Menge Cadmium in dem Oxyde ist 87.50pCt. Cd.

H. 0.2046 g Cadmiornoxyd worden in einen gerSomigea Ptatin-

tiegel gethan und in Essigsaure aufgctost. Nach der Verdampfung
der uberscbQMigenSâure worde Wasser za der Losong zugesetzt,
die jedoch ziemtich coneentrirt blieb. Das PiatiogeHiMwurde nun
mit dem negatit~o Pote einer kleinen, zweizelligenChromsalzbatterie

verboodeo, wabrend mit dem Drahte des positiveo Po!es ein kleiner

Ptatintieget verbooden warde, der in die im grosserenGefâsse beSad-
liche LSsttng eintaochte. Der Abstand beider Tieget betrug 3 mm.
Das aasgeschiedene Metall war hier wie im obigen FaUe sehr kry-
statiiniacb. Das Auswaschen und Trocknen warde aof dieselbe Weise

wie oben aaagefBbrt. Das gefMdene Metati wogO.!790g, entsprechend
87.48 pCt. Cd.

Die nôthige Zeit zur Aasscbeidung des Metalls betrug zwiscben

drei nnd vier Stunden.

Um gâte Resottate zu erzieten, muss man einen ziemlich atarken

Strom und eioe LSsong anwenden, deren Concentrationetwa 1 50ist.

Phi!ade!phia, 31. October.

Chem. Universitatsiaboratorium von Pennsytvaoien.

S39. Oscar Jttcobsem: VebMdieComatttathmderFMpylgroppe

imCymeL
(E!ogegMgenam 25.November.)

Trotz der bereits vor zehn Jabren von Fittig und 9pater mit

entscheidenderem Resultat von Fittica ansgetNbrten Syntbese des

Cymob ans Bromtoluol und Normalpropyljodid wird die Frage nacb



2050

der Katar der Propylgruppe im Cymot vîettach ais eine noch otRM

betrachtet. tch habe es daber nicbt Mr SberCMg gebatten, jene

Syntheee za wlederbolen, Dm ans dem dabei entstehenden Koh!en*

wMseMtoCfdie SetfonsSare darzasteHen aod eioigeDertvate derselben

mit den entspMchenden, woblcbaraktorisirten Cymolderivatenza ver-

gte!chen, die ich gctegeotMchMherer Arbeiteo dargestellt batte.

Je 50 g PaMbfomtoÏttotaad 50g NonBatpropy~odH,beide SaMerat

sorgMhig gereinigt, wurden mit 40 g trockenem Aether und 25 g Na-

tnam suaammeagebracbt.

D!e Etnwifkang fand achon in der Kitte statt und war, obgleich
die Temperatur zwiacbeo 0 und + 5~ erha)ten warde, in etwa 8 Stun-

den v8tttg beendet.

Be! de)-De<tit!at!on des Ko!bct!!nhatt8ging nachdem Aether aine

gelbliche, donkelMaa SMorescirendeFMssigkeit itber, welche weaeat-

lich ans regenenrtetn Totaot, Ditotyt und dem ectstaNdeoenPropyl-
toluol bestand.

Das Jetztere war in erheMicher Menge vorbaoden und Messsieh

dorch wMderbottM,fractionirtes DestUtiM~&ber NMîMmztemt;ch leicht

in vo!tig re!oen) Zustande isoliren.

Zwei Operationen mit den angegebenen Mengen lieferten mir

achtiesaticb 4g des constant zwischen 175 und 176"siedendenKohtea-

waaaerstoBs, aaB:er einem etwas kieiueren Rest, der ~wischen165 und

175° überging and sich bis auf einen kleinen Gehatt an Toluol mit

jenem KobtenwMsersto? identisch erwies.

Der reine KohtenwasserstoiF warde be! t00" in gew8hnt!cbor
SchwefetaSare getBst, and die erkattete Loaongdurch voMiobtigen
Wa8serzM8!ttzin zwei Schichteu zerlegt. Die abgehobene,concentrirte

Lôsung der Sot~nsBnre blieb beim Abkûblen zonSehtNOMtg,erstarrte

daan aber sofort auf Zasatz eines verschwittdend kleinen Splitters

fertiger, krystaMisirter CymotschwefetsSora.
Das gat krystatHsirende Baritimsatz der 8at<bna5are war in

der Hitze aehr leicbt, in der Kiilte viel schwerer tosiieh. Es stimmte

dem Ansehen nach voUstandig mit dem cymobchwefetsaurenBarium

Sbereio.

1.3806g des be! gewShnHcher Temperatar getrockoeten Barium-

salzes verloren bei 130° 0.12!5g Wasaer == 8.80pCt. (Das cymot*
sebwefelsaure Barium kryetaMMrt mit 3 Mot. H~ 0 = 8.75 pCt.)

Fur die LMichkeitsbestimmong wurde 'eiae ziemlicb verdBnote,

heiaeeLSsnog des wiederbolt omhrystaUisirten Banonteatzesbei einer

zwiscben t2 ond 14" schwankendeo Temperatur sur Krystallieation

gebracht. 50 ccm der Matteriaoge gaben nacb dem Verdampfen ond

Trocknen be) 130" 1.102 g des wasserfreien Salzes.
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Nach Kr<mtt) enthatte&aOcomemetbeH2''goaSt<igtemL69aBg
von cymolBobweMMorettBartam0.977g tMekees 8a!e.

Beil8te!o ') &od. dass MOThett&WMser beUM" 2.503 TheUe
des wasserfreien, eymotschwefetsaat'eaSatzes !Ssen.

Die Uebere!nst:mmang dieser Resultate ist ao voMstSndtg,wie me

f3gt!oh erwartet werden dorfte.

Schott Ftttig*) fand Obrigansdas Barimasatz aM seioem syn*
thettachen Propyltoluol tibereiostimmeod mit dem aM Cymol eot-
etebendeu.

Das Natrtamsatz bildete, dorobaaawta daederCymokchweM-
sâure, grosse, rhombische BMtter, die achon bel gew&hnHoherTem.

peratur an trockner Luft verwhterten. Daroh ZasacuneBreiben dieses

gat tctyêtaUiaittM und danu verw!tteften Salzes mit. PhosphorpMta-
cMond wurde das CMorid, und âne diesem dorch Digeriren mit Am-
moniak das Amid der 8ut<bnaaaredargestellt.

Das Amid worde mehrmale aasverdCnntemWeiogeiat und end-
IMt aus heissem Wasser nmkrystallisirt. Es bildete dann be! lang-
samer AaaacbeidMg grosse, dSooe BtStter, d:a anf Flieespapier zo
einer perlmutterglânzenden Haut e!otrockaeten und von den ebenso

dargestellten, b!NttrigenKrystaMendes Cymot8a!fam!danicht zu unter-
aeheMen waren.

Nacb zweimaligemUmkrystatlisirenaus Wasser blieb der 8<;hme!z-

punkt constant be: H!–tl2".

Den Schmeizpoukt des rc!nen Sulfamids aas Campbercymot fand

ich ~) Mher be: U2".

Aucb die Silberverbindong des Amide gt!ch vôllig detjectgen des

Cymolaulfamids. Die durch Sajzs&are ans diesen Silberverbindangen
wieder abgcseMedenen Amide schmotzeB vSMig uberetoattmmend
bei :U2<

Zn den verschiedenen Reactionen, welche Mr die Annahme der
normalen Propylgruppe im Cymol epreeben, kommt aiso die voitstan-

digste Uebereinstimmung der hier verglicbenen Derivate des CymoJs
und des syntbetiscben Parapropyttotaots binzo, so dass meiner Ansicbt
oach an der ïdentUSt der beiden KobteuwasserstoSe nicbt mehr ge-
zwe!fe!t werden kann.

Immerbin Mtte ich sehr gern dnrch DarsteHnng der eotaprechen-
den Derivate des Para:eopropy!totaotsden Beweis vervolJstândigt, bin
aber bei dem Versaeh der Synthèse dieses KobienwasserstoSs kaum

1) Annal.d.Chem.192, S.22&.
') DieseBetiebteVI, 1182.
~) Annal.d.Chem.149,S. 396.
~) Annal.d.Chem.i84, S. 194. (Berger – <!ieMBerichteX, S. 976 –

bat spüterden Schwelapunktzn UO"angegeben.)
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gtSokticher geweeen, a!a Fittig and Hoogewerff 1). Ats reines

Isopropy~od!d and ParahMaMohe! genao !a der oben angegebenen
Weise mit Natrium bebandelt wetdeo, verlief die Réaction aehr we-
sentt!ch taog9<nne)'t ab bai Anwenduag von normatem Propytjodtd.
Die Haaptmenge des Jodids blieb anangagriNen. Daa heUgetbe,gr6n
aaoresc!rende Destillat enthielt aosserdem in gt-CeseretMenge Bar
To!not und Ditolyl. Nur eine hSchst geringe Menge eines Koblen-
wasserstoffa destUMrtezwischen 1M Mnd1700, konnte aber von Tolool
nicht vottstandig befreit werden. Die wenigen Tropfen, die schtiess-
lich ata fast fret von Toluol betrachtet werden konnten, lieferten kein
wobtcbaraktensiftes Sulfamid.

Aacb ein BBtfsmtttet, dessen ich mich in Fa)!en eines in der KStte
zu tragen Ver!aafs der Fittig'achea Synthese mebrfach micYorthe!!

bedient babe, nâtnttcb daa Htn~atrupfeta von etwas EsaigSther, Soderte
hier oichts an jeoent angMnsttgeoResattat.

MO. Osoar Jacobsem: Ueber die Oonatttatiom der

Oxymesityleas&are.

(Eingegangenam 25. November.)

In einer ausfBhrticberen Arbeit, deren Resultate in den Annalen
d. Cbem. zur VerS~ent!ichaog gelangen, habe ich nachgewiesen, dass
die einzige bisber bekannte, von Fittig und Hoogewerff durch
Schmetzen von mesitytenschwefetsaarem Kalium mit Eatimnhydroxyd
erha!tene OxymeaitytensSnre bei tSngerer Dauer jener Opération za
einer Oxyavitinsaare und endlicb sebr langsam za OxytrimesinsSure
oxydirt wird, nicht aber, wie ihre Entdecker glaubten, unter Abspal-

tung von KoMensSare ein festes Xylenol liefert.

Der Zusammenbang der Oxymesitylensâure mit einem festen

Xylenol, welcbes nur das von mir beschriebene 2, 3 Metaxylenol
hâtte sein konneo, wSrde von den beiden môglichen Formeln

CH, co,H

rl'" 1

CH~ ;CO,H CB~ ''i ,'CH,a
OH OH

die zweite ats die richtige haben erkennen lassen. Da ich aber die
Identitit des von Fittig and Iloogewerff Hir Xylenol gebahenea
Phenola mit dem Meaitol von Biedermann aodLodoax festgesteMt
habe, fat!t jener Beweisgrund fort. Ich habe dessbalb ans der Oxy-
ntesitytensaore dorch Erbitzen mit concentrirter Satz~Nareauf 200 bis
205" ein wirkticbes Xylenol abgespatten, om über die Stellang des

Hydroxyls zum Carboxyt io jener Sâure Autschiass zu erbalten.

') Annat.d.Chem.t4!t,S.887.
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Das reaultirende Xylenol war des f!8seige Metaxyleao!, {Bp

welohes!cb die Stellung 1, 3, 4'bew!esea habe.

(Ee eMtarrte nicht bei –20", de6ti!Hrtevo!t9taad!gzwi9chen208
und 812' farbte sicb mit EiBencMofid in seiner sehr verdOnaten,

waseerigenLosuog bellblau, in weingeistiger Lôsung donketgrBa, gab
mit SchwefeMare zwei SotfonsRaren, von denen die eine daa leicht
za ideotiNcirende, ziemlich achwer iSatiche BaHnmMtz b~dete, and

lieferte bei lângerem Scbmelzen mit Kattotnbydroxyd die bei 151°

schme!zendeOxytotayteaure.)
Der OxyntesttyknsSure kommt danacb die erste der obigen For-

metozo. Mit dieser Etkenntnisa war zug!eich die M6glichke!tgegeben,
die Constitotion der beiden NitromesttyteneauMa zu ermitteto, von
denen die eine von Fittig'), die aodere von Gaibet~) berejts vor
zebo Jahren dsrgéstent worden war. Inzwiscben mt aber die Eot-

scoeidnng Sber jene Constitution schoo von H. Schmitz*) dadurch

herbeigpfSbrt, dass ans deo beiden Atnidotnesitytent&areo durch De-

stillation mit Kntk die betfea'enden Metaxytidine dargestellt uod mit

bekanoten Xylidinen vergticben wardon.

Immerbin 8ch!en ee mir von Interesse, das Resattat dieser Unter-

suchungen dnrch Festatettong der Bezi''hoogen z~ischen Nitro- und

OxymeaityknsSareozc bestStigen, oamenttich da die sehr abweicben-
den Aogaben Ober die beiden Nitrosânren za einer wiederbolten Dar-

steHang dieser S&aren aufzufordern scbienen.

Den SehmetzpMnktder aïs Nebenproduht bei der Bereitueg der

Mesitytenstnregewonneoen NitrosSare fand Fittig bei 8!8<

Die Saure lieferte ein ziemticb schwer Ios!icbee Bariumsalz mit

6 resp. 2 Mol. KrystaHwasser. Geibel beobachtete, d~M beim Ni-

triren von fertiger Mesityteas&ore zwei Nitrosâuren entsteben. Die
von ihm ak iMnitromesitytenaSate bezeichnete stammte ans einem
schwer ISsticbenBanumMiz mit 4H~O und scbmotz bei 179*. Die
in grosserererMenge eotstandene Nitromesity!en8Bare, deren ebenfatts
mit 4H90 krystnllisirendes Bariamsati:sehr leicht to~Hchwar, scbmoll
bei 2!7".

Auf Grand der nahe übereinstimmenden Schtnetzpankte bielt
Geibel diese letztere Saure fur ideotiscb mit der Fittig'schen.

H. Schmitz bat nanmehr bestStigt, dass durch Einwirkung von

tauchenderSatpetersanre auf Mesttytensaare zwei Nitromesitytensaafen
entateben. FSr diejenige, welche das leiebt tosHcbe Bariamsatz liofert,
fander den Scbmelzpunktbei 210–212~, wâbrend die aae dem sebwer

tBstiehenBariumeatzerbattene SSare je nacb UmstSnden be! 174 bis

176", oder bei 167–168", oder endlich bei 214–220" schmotz.

') Annal. d. Chem.141, S. 144.

') Inaug.-Dissertation. Leipzig 1868.

')Anntt.d.Chem.t9S,8.160.
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Auf Grand der Schwer!Miehke!t der Bariomsatze <tad naoh d:.
reoMFVerg!etcb)MtgerkMrt Sc~hmitz- nunmehr dièse bei MMcMedenea

Temperataren echmetzeode Saure fOr identiach mit der Fittig'scben.
Ich habe naa gaaz reine, groas kryBtatMsirte MeeitytenaSare

(Scbmelzpunkt t69") ganz nacb dea Angaben von Schmitz in Ma
zerrieboaemZustande athaStig ia rauchende 8a!peteMat!re eingetragen,
die beideo dabe! eotstehendan NîtrontesttyknsSaren in die Banomsake

ObergeMb~tund diese durch Kryatattisation getfennt, was bei ibrer
sebr verschiedeoen LCstichkeitSoMerat leicht ausMbfbaf iet.

Die Barinmaahe entspraeben durchaus der Beschreibang von
Schmitz, und im WesentHeben tSMt sich von dea darM8 wieder

abgeschiedenen SSuren dasselbe sagen. Die hochet eigenthSmtichen
Scbmetzpottktverschiebangenbei der von Scbmitz dargesteMton R-Ni-
tromeaityteneSure babe ich indesa nicht gana in derselben We!M
beobMbtet.

Meine âne dem achwe)-!6stichen BarMmsatz abgeachiedeooSSore
echmotzvSUigconstant bel t79', aho genau bei der bereits vonGeibel

angegebenen Temperatur '). Die SSare warde ans grossen Mengen
beissen WaMors, dann mebrmals aas Weingeist (von 50-60 pCt.)
kryatatusirt, obne dass sieh dieserSchmelzpunkt im Geringetenanderte.

Icb !88te aie ann in kattem, absoluten Atkohot ond liesa die L6'

sung über ScbwefetsSnre verduosten. Der Ruckatand schmotzgenaa
wieder bei 179". Ais ieh dann aber die Saore mit einer. so geringen
Menge eotwaaserten Atkohots zam Siedeo erbitzte, dasa beim Erkalteo
die Aassobeidong ziemlich grosaer, compacter KrystaUe eintrat, zeigten
diese einen ganz aodern, aber wieder ganz constanten 8ohme!zponkt.
Sie scbmo!zen nSmtich erst bei 223 Ein aaHattondes Erweiehen

ging dem Schmelzen nicht voratts, wenn ganz abeotnter Alkobol, wobt
aber wenn etwas verdBnnterAlkobol angewandt, oder absichtllebeine

Spor der ans Wasser abgescbiedenenSNare zogesetzt war.

Nur in diesen beiden FSHen war auch der Erstarrmgeponkt
wesentlich niedriger, ats der Sebmetzpookt. Die ans ganz absototem
Alkohol wahrend des Erkattens aosgeschiedenen Etystatte erstarrtec
bel oicbt zu scboeHer Abkuhtungnabe qnter 220", ebenso wie die ans
Wasser abgescbtedeoe und be! 179" achmetzende Saure scbon bei
175~ etets wieder vottatSndigerstarrt war.

Wird die bei 223 scbmetzendeSubstanz mit Wasser oder mit

einer Losang von hobtensaarem Natriom gekocht, so acheidet sich ans
diesen Losongeo beim Erka!ten resp. beim Uebersatt!gen mit Salz-
sSare wieder die bei 179" schmeizende Saure ab.

') AttaSebmebpankt<bestin))n))ag9)twMdet)bei gaaz eiotaucheoderQneck-
Bttbemi«)emiteinemabgehftn:ten6<:i<ste)-'8ehenTbennonteterotHgcfBhr<,anwet-
ehemMinesAnitinunter 770mmDruckgemmbei t85" siedete.
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BmteMed.D.them.CMeMmtMft. Mt~Xt. ~g-~

lob kane aus diesen Beobacbtungen mcht entnehmen, daes die

~-NitMmeei~teoeSttte mit abenSbtigem Sobmdtpoakteb beha~et aei,
MBdero nar, da~ aie daroh KrystaHisiren aae heiMent, absoîaten
Alkobol in eine bei 883" schmetzeode Substanz verwandelt wird, die
beimAaf!8sen in heiMemWaBaerwieder die arsptaagUcheSSare Ue&tt.

VN'taet<baageoSber die Natar der bel 223" Mhmeïzenden 8<tb'
stanz watde ich ehstw~Hea nicht doreh entMheidendeVersuche sa
atStzea TennSgen, da ich die ~.Nïtromeeitytea~are nar in geringer
Menge dm'gaateMtbabe.

Die aoe deat leicht tBsMehenBariumsais abgeschledene, M weit

BberwicgeBderMeagoeNtstandene «-Nïtromesityienaaara 9chm<~z

geaao bei 212".

Die danma dargestellte oc-Amidoimeeityteaeao~eatprach der Be-

aehreibaag von 8chm:tz, ibren Schmetzpnnkt !and ich indesa nicht
bei Ï86–187", eomdeto be: 190~.

Sebr nahe über diesem Schmeizpanbt beg!Mt aie eich zo zef-

setzea, und awar zaoachat Mater Bildang einer ieichter echmetebaren

Suhstans, so dasa die wiedwhoit etwas Sber ibren Sohmetzpanbt er-
Mtzte AmMoaSure bei immer niedrigerer Temperatar wieder zam
Schmetzengebracht werden bann.

Die <)~Amido!oe8tty!eB8SnTewurde in aebr TerdBnnterSchweM-
BSnfegeiBst, ond dieser Losaog in kleinen Portionoo ond in onza*
reichender Menge eine Maang von sa!petng9anre<nKalium zagesetzt,
woranf die Nasaigkett im Waaserdaotp&trom destillirt warde.

Die mit den Wasaerdampfoa Hbergeheade, farblose, ktyataUiaiache
Saare fârbte sich mit EiMBcMot-MioteMiv Maa. An ihrem Schatet~'

pankt (179") and dureh Verg!eichang der Badamsake warde aie
leicht aïs mit der ans Meaitot entatehenden Oxymeeityteasanreideo-
tisch erkaaat.

Die aaf die angegebene Weise erbaitene OxymeMtyteasSarewar
nach einmaliger KryataMisation aus verdSnatemWeingeist vSUigrein,
Me das sa!petrigaaare Katiom nicht in za grosser Menge, Damtidt
nicht bis zur BMaog eines geibKehen Niederschiegs,der AmidosSore

zugesetzt warde; andern~aHawaron die zoerst destittirendenAotheile
der Oxyaamredarch eine getbe, atickatoMattige Sacra verunreinigt,
die sich ans dem heisBen DestiHat znnachet a)9 harzartigo, weiche
MaBMaasschied.

Nachdem Schmitz die CaBetitatioo der M'Anndomeaitytensaare
darch DarateHMg~des entaprechenden Metaxytidiee und ich diejenige
der OxytMsityteBsSare durch AbspaïtMg dea 1, 3, 4 Metaxyteaota
ermitteltbatte, finden ansere Resultate in der hier beschriobenemUeber-

fBbrang der Amido- in die Oxysâure ibre gegenseitigeBestâtigang.
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ML F. Bettetein u. A. Kurbatow: Ueber dae Verhalten einigey
NitMk8~efgeg~8ctweMwMMMto&

(Verlesonin der Sitzang von Brn. F. Tiemaaa.)

ln der Hoffnacg nar eine Nitrograppe imCbtordinitrobeozot an

redaciMO, tieMen wir tdkohothches Schwefeiamtnoniam aaf dieaen

Korpor eiowMtea, erhiettea aber nicht CMomit)-oani!ia, Bondem

e!aeB achwofe!hattigenKSfper, gebildet durch AostaaBeh vonCMor

gegen Schwefel. Zwar giebt Jaagfteisob~) an, beim Behandetn
von Cblordinitrobenzol (dargestellt dorch Nitriren von Chlorbonsol)
mit Zinn nnd SahtSNoreentstebe ein bei 89" schmetzendesCMotmtro-

anilin, wir 3beMeagten ans aber, dasa so nnr Chtorphooytaa.
diaatta CeH;Ct(NHa)~ gabMdet w;rd, fNrdas w:rde&Schmekpmkt
86' beobaehteten.

Versache in anderen Re!hen überzeogtenans, daas SchweMwaBser-
stotf aaf Oblornitroderivate nur dann redactrend einwirkt, wenn in
den NttrokSrpern die Nitrograppe nicht neben CMoroder etaer anderen

Nitrograppe gelagert ist, atao z.B.itBsymmettischettNitrodicbtor.
beNzo!. In aMeo anderen Flillen wird durcb Schwefetwaasemtoff
das Chlor oder die NitrogMppe gegen SohweM oder gegen Sehwefe!-
wasaerato? aaagewecbaett.

1) Chiordinitrobenzo!,C6H9Ct(NO~,(8cbmetzp.50<'). Beim
Behandela vocCbbrdinttrobcozo! mitatkoho!i6chem8chw9feiammoniam,
Schwetethatmm oder am besten Kaliumsulfbydrat entsteht immer nar

m-D:nitropheny!8otf:d, [CeH~NO~~S. Dieser K3rper kty.
staillairt ans Eisessigin gelben Nadeln; Sehmetzp.19S< Fast unt8s)ich
in Alkohol, Benzol, Schwefetkoh!ec8toS,schwer i8sHch in EiseMtg.

Ala wir das Satnd 6 Stunden lang mit 1~ Tbt. SatpetersSare
(apec. Gew. = 1.5) im Rohr auf 120" erbitzten, blieb viel SatM

anangegn6feQ. Ans der Saipeteratute krystaHiairto dae Satfon

[CeHs(NOa);]jSO,. Es bildet gelbliche Priamen, Schmetzp.240
bis 24l". Fast an!6s!:ch in Atkohot and SchwefetkoMenstotf, sehr
schwer tëatich in EtseMtg.

2) Nitro-p-dtchtorbemzol, C6H,C!NOj,Ct, (Schmetzp.54.5")
t 2 4

etzoagt mit atkohotischemSchweMkaKamChlornitrophenytsaMid,
[C6H~Ct(NO,)]t8. Dassetbe kryataMieiftans cone. EssigaSaMin

danketge!ben Nadeln,Schmelzp. 149-1509. Fast anMsMchin Aikoho!,
schwer toeMcMaEssigeNare.Chtornitrothiophenot, CeHsC!(NO;)
(SH), erhSit man beim Behandetn von Nitro.p.dicUorbenzol mit atko*
h&MschemKalinmaulfhydrat. Es krystalliairt ans EiseMig in gelben
Tafeto, 8chme!zp.312–213". Schwer tMtch in Eiseasig, sehr sehwer
in Alkohol. Ais wir CMornitrotMophenotmit Alkobol ond Ammoniak

') Ana.chim.phya.(4) 15, 281.
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Sbergoesea und SchwefetwMMMtoffeMettcten, BeMed sieh wohl

8ehweM ab, aber aoetatt Chloramidothiophenol.erhielten wir

eine cocapMcirteStthwefeIterMndHag0~; H&C~ Ng $~, gebHdatnach

der Gleichang:.

2C6H~Ci(N09)(8H)+4H,8 == C~H9Ci9N9S,-<-38-t-4H30.
Der aaageachiedeoe KSrper warde mit ScbwefeMmhieeMoffgo-

waacheo ood aas Essigsiiore (90pCt.) omkrystaUieirt. Ef bildet ge!be

Nadeln, scbmitzt bei 147" und tSst MobziemMchleicht in.EasSgsaore~

wenig in Alkohol, gar nicht in SchwefetkohteMto~. Er b~itzt

schwach basische Eigemenaf~en. Vielleicht kommt ihm die Coastttation

C.H,Ci(SH).N.
~S

C6H,C!(SB).N~

~8

zo. BetuMmtHcberbMt Arppe beim RedMdfein von Dmttro6et!zo!

mit Sehwefetwasaersto~ efoon sehwe(ethaMgomK6rperCt~H,6N~8~0,

mSgMchorweisevon analoger Stractor.

Erwârmt man den Schwefelkorper mit Salpetersaure (epee. Gev.

== 1.34), so tritt eine 8türmische Reaction ein. Mit den Wasser-

d&ïnpfen vMS&cbtigen aich Krystalle, die aM6 wSsserigem Alkobol

amkryetatjisirt, grosse, farblose NadelnMtd~n, mit dem Schmebpaokt

103.5". Die Nadeln lôsen sich leicht in Alkobol, Schwefelkohlenstoff,

EsNgsSare and entsprechen der Formel

Ce H, Ci N3 S = CeH~CH ~N.

Der Korper ist sehr bestândig ond verNBchdgtsich leicht mit den

Wasserdâmpfen.

3) Chlor-o-dinitrobenzol, CeH~CtNOtNOa~SchmeIzp. 38")
t S <

giebt mit atkoholischem Eati'unsMifbydrat Chtoroitroth!opheno~

0~ H3 Ct(SH) NO, Es ktyBMHiatrtaus EsstgsSore in gelben Nadein,
i 3 4

Schmetzp. 17l". Letcht tSstMhmScbwefetkohtenstoS, Benzol, achwer

in EMtgsSare, sehr achwer in Alkobol.

Mit atkobotischem 8chwefe!kaU<unkonnte keine glatte Reaction

eMieit werden.

4) SymmetrischesNitro-m-dichtorbenzpt.CeHsCiNOsCt;,1 3

wird sebr tebhaft voo a!tcoho!iacbemKaliumsulfbydrat angegnSèn.

Es scheidet sieh Tetr&chtorazoxybeazid (CsHsCt~aNaO Ma,

w&hrend symmetrisches Dichloranilin gdost Meibt.

Tetracblorazoxybenzid echmi!zt bel 171–172~. Für daa

symmettische Dichloranilin fanden wir den Scbmelzpunkt 50–51" °

uod den Siedopankt 2&9–260" (i. D.) bei 740.6mm.

St. PeterBburg, Technoiogisches Institnt.
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642. H. Bécots w R. ûtto: Beqaeme Méthode der BtMteM~MdM SehweMaSwemoaoeMerhydtiM. Zar BSdMg von S~tH~.
ohlorid ans dem Chlorhydrin.

[AtMdem LaborstedomdeaPo~chnikanM sa Bnmnachwetg.]
(VorgetfagenvonHta. P. Ttemann~

Die Matang CbMchenMethodco zar DarstaHong des voo A. W.
WUHamaon eatdeoktea Semiobloridee der SehwefebSate be.
ruhen aaf der Einwirkung von PhosphorsopetoModd aaf NofdMnMr
SohwefetaNoModer der Etnwtrhoag von SatMSMfegasaaf Schwefet-
trioxyd '). Dewar und Cranston st~Uen es dwcb 8Stt!gaag von
concentrirter, raacbenderSchwefeMare mit SatesSare be: 120<'dar*),
oad M. M6îier ') empeehtt e!n Gemeagevoo PJhosphor8anreanhydf:d
und ranchender Schwefetsam-o!m SatztNnrestfome zu deetittiMo. Uns
schien es wahmohem!Mh,due die M!t etniger Zeit in den Handel
kommende, kryatatHsirte, raochecde Sohwefeta&are ein aaMer.
ordentlich beqaemea Mittol zur DarateUong beliebiger Mengen der
Verbindang abgebeo werde. Der VeMaoh beatatigte oosere Vormn.
thang. Die von ona verwandte SKaro, bet mMererTemperatar eiae

"l'strahlig kty8taH;o!ec!teMasse, welche in der Warme zu einer Bchwaeh
geSrbten FtSM:gkeit achmotz, enthielt 38–39 pCt. Schwe~Mare.
anbydrid und war demnachfast reine Pyroaohwe&Mare. Zar Darstet.
lang des Prsparatee leitet man ia die M einer mit gat gekSMterVor.
lage verbandcoanRetorte beaodMehe,a6aeige8aaresotMge tMo~~
SatzaSuMgaa, bis dieses nicht mehr aatgeaommen wird, and des~-
lirt bierauf das nnter bedaatonder Tomperataterh5bong eatstandene
Chlorhydrin ab*). Das in der Reget achwaeh gefarbte Destillat
wird aoMieasMchdurcb einma!igeRectMcatton, wobei fast dië-ganze
Menge zwiachea 149 und ~1" Bbergeht, gereinigt. Die AasbeaM
iet eine der theweUacbea fast gteiohe. 80 gaben z. B. Z&Ogkty.
ataitisirter, reocheader SchwefetBSarebai eiaem Versuche 145g, bai
einem anderen 153g rohes

SchweMaSaremonochtorhydnn; bei einem

~n' ~1?~' ~°'- wmt.m<.n,jMt..
A. W. 78. 78; B~tn~.tt,AM. Pharin.Pham. 140,76; St. Wi~Joara. pr. Cbam.18. 18; Baumetark. Ann.Chom.Pham. 140, '16; 8t. wu-

X~S~ Mt.ha.tt,, Omdi..K~b..h!. I,ÀbUl." 0. 406..

') Che<n.New<22, 174.

*) DiMeBedehteTï, MT.
W~.

M~htig!~d~ ~i.. ~m.thH.h nacheinerA.g.b. von
1" 'ï"t~ MMpt.. -B.hweM~ ..dSchw~M-
chlothydrin Pyro80bwefel8lure.tze. (die Bedt.gm~ derReactionbabenw.r nirgend,findonkSanen).e. kaon die BildungdM<~to~y<ttM

S~ M–––~der Sab8lur&zurocksuftihron88ln.
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Q6ha!te der SSare von 88 pCt. Aabydrid heMen 138g SemicMorid

entatebeamuMen*).

Nach WiUiamaon Megt der Siedepankt der YerMndnagg~:en
145", nach Michaetia bel 1580.4 (corr.). UoserPraparat deadtMrte
immer zw!Mhen la0".7 nad 152".7 (corr.), der grSsaeate TheU zwi-
achea t51".7 aad 158~7, und ebenso vethielt aieh dae zor Vergtei'
chong aoa SchwefetaaareanJtydftdaod Sa!M<taredargestellte.

Das votht&ndige Chlorid der SohwëMsSare, daa Saifoty~
chlorid, steUte bet:aaot!ieh C. Bebrend auf VenUttasaan~von A.
KeH *) in bequemer Weiee aus dem MonocHorhydna dnrch ErMtzem
in zageechmoizenettBShrenwahrend Ï2–!48tacdeoanf Ï7û–t80"
und t)esttHat!oNdes RShrenmMts im Wasserbade dar. Nach Beh-
rend soU aich der ZeraetMBgeprocoeeaacb folgender Gteichang voll-
ziehen:

g0OH

~=so,c~so,~soaôi~°s°$Cla-+-011.
S~~Ci

Wir fânden, dase setbst bei aebr tangem Erbitzen des MoaoeMor-

hydriae in geMUossenen RShtea auf die angegebene Temperatur and

aucb, wenn man über dieMtbe10–20" hioaoegabt, eia nicht nabe*
trSchtticber AatbeU de8M!hea uozersetat bleibt, und daes in beiden
FaUea bei dem Processe Chlor ond 8cbwen!g8Soreanbydnd anftreten.

LSast man beim Erhitzen einen TheU der mit dem Chlorbydrin par-
tiell geMt!ten RShre aus dem Bade heraosragen, so beobachtet man

nach tcarzerZeit, and wenn die Temperatur noch nicht aof 180* ge-

atiegen.ist, dase die AtmosphNreder R8hre sicb grBn fSrbt. ErMtzt

man mcbt sehr lange and tasst dano erkalten, ao findet aUerdiogtt
in Fo!ge der Vereimigang von Ct~ ond SO, za 80:01, EotfNrtmog
der Atmoapbare atatt, aber es gelingt dennoch in der eobwaoh geafbt
bleibenden Ftaaaigkeit doutlich Chlor und SOg aachzmweisea. Beim
OeSnen der RSare zeigt sich kaom Drac! und die Menge des ont-
standenen DtcMorids ist einesehrgeringe. Wird MogereZeit erhitzt
nnd daboi auf !80–200''gegangen, so treten CMor und 80~ in

solcher Menge auf, dass aieeich beim Erkatten nur zum TheMwie-

der vereinigen; dann zeigt 8:ch beim Oeffneo der R8hr<9atarker

Drock, und wenn man die dabei entweichenden Qase in Wasser tre-

?0 !asat, ao enthilt dieses reiehUehe Mengenvon Schwefetsamreund

1) Bei nicht MMOtgCUNf~mAtbetten !M!M<edM <HM140 mtMKt Moehen-
den Sehwe&MaMaMeaNUitteAahydhd bai EtBwirttanc von SatMtUtMont 17 g
CUw))y<Mn,wNMnd bei ~irector.Einwitkmg der SabtattK aaf die SchweMMMe
87 g der VerModmg htttten whtXenwetden hemen.

') Vergl. dieMBerichte Tm, 1004.
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Sa!zeSare. Die Ausbeute aa Dicblorid ist in diesem FaUe abaotat

groMer, aber relativ aocb immer eine geringe 1).
80 lieferten ans z. B. 6~g SchweBBtaScremonocMorhydnonach

ISetBndtgem ErMtzen aaf 180–190°~) 17 g ScbwefeMareehtorM

(Siedep. 70"), 12 g Schwefeb&tfeund 25 g unverSndertes Chlorhydrin,
zosammea 54 g. Der Oewichtavertost von 6 g war groMtentheib aot
deo Amtntt von 80~ and Chtor zwaekzatBbren. HieMachacheint
die Wildang.des SchwefetsSMeehtonds oicht, wie Bebrend vermuthet,
anf einem eiofachea AostaMche zwischen Ct und OH im Sinue der

Gteichang:

80~
fCi OH.ar. Ct

80 OH)
OH Ci

et~1-

zu beraben. Vermuthlich bildet sich zanNcbst uoter Abspaltang von

Chlor UnterschwefeteSure

SO. 80; OH

SO»CIOH==CI9+SOI¡
OR

S0j,g"
=.Cta

-<-SO,OH.
wetche sich dana nach GMchang:

SOaOH OH
==SOa -t< SO~

SOj,OH
S02 -i-

OH

in Schwefeldioxydund SchwefetsNare zertegt, wovon sich 809 nnr

partie!! mit dem Cla za SO~Ct~ wieder vereinigt.

Da anaeren Beobachtangenzafolge SOgCla bei ISagerem Erhttzen

im geschtossenen Rohre bis aaf 200" nicht in CI, and SOg diseoourt

wird, sogar bei einem Veraoche, wo wir kaMe Zeit die Temperatur
auf 280" steigen lieMen und 2 Standen aof 230" orhiaken, noch

keine Dissociationza bemerken war ~), so kann man nicht sanehnien,

dass bei der in Frage stehenden Reaction CI and SO~ secnndare

Zeraetzangsprodakte sind,d.h. einer Dissociationdes beimErhitzen

') Es i<t nicht MnntSgticb,dus aoch dM Licht bel der Réaction eine RoUa

epidt. Wir beobaehtetennthnMch,d<M,wenn das Laftbad mit der BShte wâbrend
des EthitzeM in emtm <tmUen B<mmestand, der la diesem erkattete Bohriuhalt
weit wehr 802 und Ci eathi~K, tb wenn wahtend der Operation der am d«a
Bade hemaaMgeedeTheil der RShKvo)t demze~tKaten Tagedichte ~tM~tt wer-
den konnte.

') In eittem dmkten Ramne.

*) Wahtend<t~ EfMtzens emMea die A.tmMpMtwdot BehK (der aus don

Bade heMMengendeTheil war demzetstMaten Tageelicbte aaageMbt) bmtandig
(!)tbt<Nnnd nach dem Erkaiten Mcttdie ebeoMb vSUigfarblose nam:gbeit htam

Wthtnthmbmnach (Met. Bei welcherTentperatM ante)' gewShttiehem Dtach

SohwtfettëNKdicMottdin Ct, und SO, diMoe!itt wird, acheint noch nicht festge-
eteMtzu Mia.



2061

des Sct!wefeMo)'emonocMorhydr:ns(neben Sohwe~Mare) sich MHen.
dea D!oMc)-id<ibre Entstebaag verdaaken, mess d:eselbemvîeltneht
ata anaUttelbare React!onapfodekte aotfaeseN.

Es !ag aosserhatb OBMreePtanee, 4ea MechMi~ma~der bei der

Bitdaog des 8ehwefe!8So)'eob!o)f!d9nach der Méthode von Bebrend
atattaodeod~a Reaction dorcb weitere Veraoehe feetzastcUen; ;mmer.
bin gtattbten wir die getegeatMchvon uns gemaohtenattfdteae Frage
bezNg!ichenBeobachtongender 6eae!bcha&nicht vmeetha!ten za eoHeo.

Fur die eifrige UnteMtStzaag, die ans der Hr. Stnd. chMB.R.
LSders bei dieser Arbeit bat angedeiben taaaen, spreehen wir dem.
8elben aoch an dieser Stette onaeren Dank aus.

M3 H. Beetcnyta Q. B Otto: Zm*Keantoiae der Wirkoagsweiee
des Sohwe&Mm'emonocMorhytb'ins.

[AnsdemLaboMtorituades Polytecbnikumszu Brannsehweig.]
( VorgetragenvonHm. P. Tiamann.)

K. Knapp ~) erbielt aas Benzol bel E!awirkong von Schwefet-

aNaMmoBochtofhydrïaSulfobenzid und Bonzobotf<mch!or!h'neben ge*
nngen Mengen von Benzolsalfonsânre. Armstroog*) erweiterte
die Kenntatsa der Reactionen des Cbtorhydnna dadofcb, dass or sein
Verbalten gegen Brombenzol, Nttrobeazo!, Naphtalin a. a. m. atoditte.
Er beobaohtete nur die BHdang von Sattoasaoren, wShrend Snifûne
und SnttbBchlondeentweder gar nicht, oder nur in so untergeordneten
Mengen aaftrateo, dass Armstrong za dem Schtasae kommt, ,,die
so zu sagen normale Reaction des Ch(orhydr!n9bestehe in der BMdmg
von SottbnaSoMn". E:ae épater von Pi ko 3) angekBndigte Unter-

suchung, welche eruiren eol1te, welche von deo der Théorie nach

m5gMchenReactionen bei Einwirkung von SatfarytoxycMond aaf or-

ganische VerMndtingen nnter Umstanden atattfBnden, eeheint nicht
vollendet worden zm sein. Marjan Or!owsky ~) erMett aae Aethyt-
atkohol and Phenol vermittetst des Chlorhydrine resp. den wahren

AethylSther und PhenotSther der ScbwefeMnre.

Die denkbaren Reactioaen, die bei der Einwirkung von 8o!faryt.
oxycMond aafKohtenwaMeratoCe vor sich geben konnen, !assen sich
in folgenden Gleichungen darsteUen:

-a) CI
ci

-4- RH = R
B

-+-Ca)SO~BH~SO,t-HCl 1

b)CI -4-RH 01 -t-1120b)SO,~-t. RH==
SO,~-<-HaO

c) 80,~ -<- 2 RH== SO,~ + HCt -t- Hj,0.

') ZottMht. Mr Chemie 1869, 4t. ') Diese Bwtehte ÎV, S66.

') Ebend. VU, 1024. <) Ebend. Vm, 882.
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Wir haben aan zaaacbet za entacheiden veraeeht, Wetehevon.

d{MMtBesctioaen bedingoogsw~M Geïtang hat, und ob eie onterUm.

sMBdeaneben etaaader ver!aa<ea tooaea.

ï. Sobwefe!e&af6a!onochtorhydrin and Tolaol.

Veraaoh 1. Z<t etoem MotokBlTolaol (30g) wurde tropfea*
weise ein MoteMt Ch!ûrhydr!B (38~ MazogefSgt. Die Ë:awïrkang
war eine aehr heMge; ee eatwtchea StrSme ?<m SahaNore,mad ea

erhitzte aich des Gemtsch sehr stark. Naobdem wir die ganze Menge
desCMorIds eiogetragca hatten, war eine dnn~ ayrupd!ct[eMasseeot-

etanden, welche nocb eine geringe Menge aoseer Reaction gebliebenon

CMorhydrtoa enthielt. Sie warde langsam io kaltes Waaaer gegossen,
nnddaa dann UnMaMcheabfiltrirt. Das Filtrat reprasentitte imWesent.

tichen eine waeange Msaag Tpa Paratohotaut~oaSoM, wetehe beim

Eindampfen der LSaong ale ktyataUiaiache Maaae (oebeo etwas aue

dem Chlorhydrin entstandenor Sohwefeta<are)zarBckbMeb. Das ans

ihr dargesteUte Natriameatz enthielt 1 Mol. Waeser and 11.85pCt.
Natriom. Totoot9a!fbn8aai'eeNatr!atnveriangtlL79pCt.~atnt!m. Das

aos dMeem Salae dargestellte CMoraNhydridschmoh nach dem Um.

krystattisiren ans Benzol bei 84" und lieferte ein bei 137" echmetzeodea

Amid. Einc MomereToluolsolfonaâure entsteht a!so nicht oder doch
nur in ao geringer Menge, dass ibr NaohweM bei der m Arbeit ge-
nommenen Menge von Toluol nicht môglich war. Der in Waseef

anlôsliehe The des ReectMasprodoktee roeh ecbwaeh nach Tolooi.

aaMbncMoMdond Mate sieh nur zum geringateo Theile in hei9aem,

wSMngem Ammoniak aaf. D!e ammoniattaUacheMauog lieferte an-

ge~hr 0.5 g eiaes Amides, welches nach dem Reinigen bei t37"

schmolz, also Paratotootsatfonamid war. Du in Ammoniak Untos'

liche, dessen Menge 7g betrog, bestand aus Solfotolaid. AmWein-

geist amkryataUieirt, zeigte esdieKrystattform aod deoSohme!zpNnkt
(Î58") des bekanntoa aus SO~ und Toluol, sowie ans Patatotaol-
anKaasSare ond Toluol dnrch Einwirkang von Pa 0~ and aas Para-

toioo!aotfbncb!or!d und demselben KobtenwaasersMtFbei Gegeawart
von A!~Cig sieh bildenden SatfotoMde'). Bei der Zeraetzoogwaren

somit ParatotooIaotfoBSXare, Paratotao!m!foach!orid and S~tOtohid

entetaaden, and da letzteres sicb bei Einwirknog von 2 Mol. Tohtot
aof 1 Mol. Chlorhydrin (Gleichang c) bildet, bei dem Versache aber

gleiche Mol. der KSrper aogewaadt waren, so moaste begre!fticbein
The!t des Chlorhydrina aaaaer Reaction bleiben. Ans dem Ac<treteo
der Totaoteot~nsSare ale Haaptreactïonsprodakt konnte gefolgert
werden, dass die stattgehabte Zersetzang im WeeeatMchenaaf einem
Aastaaecbe von Chlor gegen C~H~(Gtetchnnga) borahe. Beider Moh-

') DiMe Beriohte XI, 472.



2068

tigheitjedocb, mit weMter daa Sa~tcta~cbtofCr ia hShererTempemtar
darch Wasser in S~fototaotsttare NbetgeMhrt wird, aad da dïe BM*

daag von Sat~totaM daraaf Mndeatet, dMsaach die OH. Grappe
des OMorhydttna einee AMtatMches gagea C~H, aioht na<&h!g;M,
mosate in ErwSgaag gMogeo wetdeo, ob a~cht nebea der die BiMaag
von 8o!<btotaoi8Sarebed!ngeodeaZeteeMoog ata wea~attiche Beectioa
einAnatsNMh vonOB gagea C~H~ )m8:oee derGMobaagbatattge*
faodea, das dabei gteicbzeMggebildete WaMeraber dae Obloranbydrid
aofort faat votbtand!g in Sotfbnsaure vetwandett baben konnte, wonacb
dann diese 8ao)'e bei der React!on aar zom Theit unm!ttetbart d. h.
der Gtekhong a entaprechendeotetead. Aaehwar es mSgMch,daes jeues
Wasser zeraetzend auf das Chtorhydrio undso ind!reot – dnroh Erzea-

gaag von ScbwefeMofe vermehMod auf die BHdaag toc SaMbasattre

9!agewifkt batte. A!te<td!eaeaMraot<tMta Mat dte B!awirkuBg von

SoKm'yIoxycbhtrMaaf Tolool bei Oegeawart eines waeaefent-

zieheadea Agens 8a aatefsachen, am za eatscheiden, ob anter
dieecn OcMMhtdeneine eoteprechead grSMereMenge von 8<d<btotttoi-
cMor6f gèbitdet werde.

Vers acb 3. Wir miBchteo20 g Totaot (1 Mo!.) mit 31 g Phos-

photeSareaBhydrid (1 MoL)ond f9gten tangeam25 g SttOHytoxycMm'M
(1 Mol.) Maza. Daa unter reiohticher SatM&MMentwMMuBgund be-
d~oteadef TeotpemtaMrh<;h<tngentatandene ReactioMprodakt warde,
wie oben angegebon, verarbeitet. Der io Wasser nnt88!!ebe Theii

deasetben beataadgrSsatentheUaaasPen'atotaotaatfoachtortd,
er lieferte 10 g reines PaMtotootsoUbnamM, der in Waaser tSsHch~
ans ToluotaolfoosNarebestebende, 10 g reines PaMtotaotsotfbNchtond.
AaMetdem war 8oN&totnid in eioer dem ersten Vorsoche ungeMbr

cataprechenden Menge entstanden. HieraMb gtaabea wir aaaebmea

m dMeo, daœ bat der Einwirknng gleicher Mol. Monochtorhydria
and Totuot auf e)!cMd6i'die darch die Gteichongeaa und b gekean-
zeichaeten Reaotioaen aebett einander and gleichworthig ver!aNfan,
das8 aber die Bi!dong von SaUbtoMd (Gteiehang c) aaf einer anter.

geordneteren 'Réaction befoht.

Versnoh 3. Daaa onter verânderten Versachabediagangen keine
reichMchera Menge von Sat<btotaid entateht, haben wir dorch eioea

htzten VersMh, wobei wir aof 1 Mol. CMorhydtia 2 Mol. Totnot

eiowirken Ueaaen(Gie!chango), fe8<geste!tt.Am 20 g TMaoI amd der

entsprechemdecMenge CMofhydrinerhielten w:r nor 3-4g Sot~totnid.

Ebenso resultirte keine grSaaere Ao~beote an Satfotolaid, ab wir
unter sonat gMchen VeMach&bediBgaBgenbel Gegenwart von At~Cte

operirten.
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H. Sehwefels&aremooocbtorhydria aad Xytot.
Bei Etawtrkoog gloicher Mot. Isoxytot ') ond CMorhydno auf

eîaander, warde oeben einer kleinen Menge eiaes braaaen, barzigen
Korpers – vermatbHchSaMoxyHd– ab haaptB&cNtohsteaReacMons.
prodakt eine Xyto!sotfoneSare erbalten, welche, da deren Amid bei
137" schmolz, oeBeabarmitder?OBO.Jacobaon~) ah ~ersteMeta*
xytotBoUbneaMre"bezeichneteo 8&<!fe identisch let. Aasset dieaer
SNMeworde, aber tn weit genogorer Menge, deren Chbraabydnd
(wiederam Mentiacirt vermittelet des Amida) efhaheo. Die zweite be-
kanate MetaxyMsatfbnaaare war ooter den ZeMetzuogspfodoktennicht
nachztwetsen, wobei aMerdtogaau bemerken iM, dass nor mit 30 g
Xylol gearbeitet warde.

ÏH. 8cbwefetaSafem~no&h~rhydc!& umd MoB&&hl(trben~o!.
Bei E!nwtrknng gleiober Mol.der VerMndnngenauf einanderwurden

in grôssester Menge Chtorbenzo~sattonaSare,ger!ngMeMengen Dichtof.
sotfobenztdund noch geringere von CMorbemzobntfooch!orarerbalten.
Daa Chtorid ans der bei dem Versache eotetMdecen Chtorbenzot*

sn!fonsâar~, sowie daa direct erbaltene CMond schmobea bei 55~,
der 8chme!zpnnkt des daraas dargeeteMteaAmH~lag bei 142". Hier-
nach ist die CHoretifooaSufe mit der von Hatchinga~) entdeckten
nnd von Otto ond Branner*), sowie von Ûtatz~) n&ber anter-
anchten Modification, welche nach denUntereuchnngen von Oppea-
beim') der Parareihe angehCr~ idèntiscb.

DaaD:cb!oMo!fobenz;d:
~80, bMeteweiaaeBMttchen

and Nadeln, die in Wasser untSeMch, sieh wenig in kaltem, leiobter
in heMsemWeingeist aafloateo. Dichloranlfobenzidesind achon mebrere
beschrieben. Ans dom nach den Angaben von Qericke ~) bei Ein.

wirkang von Cbtor aaa dem Satfbbenmd entateheoden Tetmchtor.

addMonsprodakte soll aioh bei Behandlang mit ~kohoMachem Kali
ein be; 1&2<'scbmejzendesDiehtorsotfobeozMbilden. Darch EïawMMng
von Chlor aofSoifobeazid bei Gegeowart vonJod entstebt nach Otto

') Ana hanftichentSteinkoNMthMrxyMaareh Behandttmgmit v~tdanetw
8«!petenemfedMgeeteMt(vergl.A. B)raeknt)r, dieMBerichte!X, 406.)

') VertanegeNotisaber Oertveteder Xylote,d:eMBerieMeX, tCH.
') JthMtbexicMd. Chem.196?,460.

<) Nicht Brummer, wie in der 0)rigint!tbhand!eo~und anth in anderen
JoematennfthemMeheteht. AM. Chem.Phann.148,100 ond146, SM.

') Ebend. 149,t8l.

') Zti<schr.f. Chemie1868,T22.

') Ann.Chem.Pharm.98, 889; 100, 207. Vergl.die en<gegeB<«t)eadm
Angabenvon Otto a. Ottrep. Eband.14t, 98 ondOtto und Gruber ebend.
t4% t74.
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und (~mber') ein DicMorder!yat. wdchea ein dicMiche$, Sber 350"
aiedendea Oel bUdet, aod dofch EiawirtMag voa 80, aaf Monochbr.
beozot erMett Otto') ein Cb~raoifobaazid, welches lange, biegsame

NadetB.dereoScbmebpankt bei 40–141" tag, bildete. Mit dieser

VerMadang ht vermuthlich die bei Einwirkung von SchwefeitaSore-

cNorhyjdo aafCMorbMzot entstebende, deren Schmetzponht wir be!
t47" fanden, Meotieeh.

IV. SohwefetsSaremonochIorhydtin und Monobrombeazot.

Ata Rewcttonsprodokte bei EinwirtEoog gleicher Mol. der Ver-

bindangen reonitirten, anaserDibromsolfobenzid, ah vresentliches Zer-

sotanag8prodakt: BrombeMotauttbns&areund ta geringster Mengederon
Cblorid ~). Die Saore bMebbeim VerdMaten ibrer wSssngea Msong
abhsrt~ktystaHintsch~ Masse zoractE; ittr KaKtnasatzbMdetewaesef-

frei~ aoMde,rbomb:aoheTafetn; dae ans demselben dargestellte CMorM

ktystatMrte aas Aether in darcbsicbttgeB, dem Axinit ShnMchenKry-
staHen, deren Sohmetzpmkt bei 75" lag, aad dea daraoa, wie aas
dem direct bei der Reaction entstandeneo Chloride, dargestellte Amid
8cb)ao!z bei 161–16~. Hiernach gebôrt die fragliche Saoro der
Parareibe an und ist identisch mit der zuerst von Couper*) durch
Maen vonBrombenzol in rauchender Schwefelaâare dargestellten aad
zaietzt von Goslich ~) anefBhrtich antersachten Verbiodong. Pas
bei dam Vera<Mheentstandene Dibromsatfobenzid, dessen Menge aaa

16 g Brombenzolaoge{Shr6g betrng, kryatatMsirte ans heissem Wein-

geist, worin es schwer t6ttHoh war, in langen, spiessigen Nadeln.
Es scbmikt bei 172" ond siedet bei hôherer Temperatur unzersetzt.

V. Sobwefetaaoremoaocbtorhydrin uod Tiophenot.
Da M. Ortowsky~) ans Phenot (2 Mol.) und dem Oblorhydrin

(1 Mot.) den wabren Pheno!&ther der Schwefetaâare erhielt, so koante
aus Thiophenol nnter denaetben Umstanden der Thiopheao!St&erder

SchwefèMare entsteben:

SCeHiSH+SO~

~OH

==SO,(
~S.CeHj,

-t-H:0+HCLC,3us
~Ct ~.CeHjt

Die Reaction vertaa& jedoch in einem ganz amderen Sinue. Ee

Mtdea aich nSmMchPhenytdiaatSd, schwenige SSare, Wasser and

Satzsaore der folgenden Gteichong gemSsa:

') Am Chem. Pharm. a. tt. 0.

')Ebm<4.6,28.
') Vet~. aaeh die etWMabwetcheadea Angaben von Armstrong <t6<rdie

Reaction. DiMeBettehtea.a.O.

') Attn Chem. Pharm. 104, 926.

') Diese Berichte Tni, 962.

6) A. a. O.
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OH 0 8}
ZC.H~H+SO~ =. ~~8~80,+B,0+HCiL

Angewandt wntden 22TMopheMt, and zn dcmsetbe~ !angMM
U.6 g CMorhydria getfSpfott. Dm PhenyMtMMd wofde an ~eiaem

Scbmetzpaa~te ond seinem Verbatten gegen oaseiMndoa Wasacretoff
erkannt. Bei Einw:rt:ang von gteichen Mol, Tiopheaot nad CMor-

hydrin vert&aftdie Reaction weaent!icb andeM. Mit der FesteteHang
der dabei eatateheadea VerMadongon sind wir noch beschaftigt.

Vï. SehwefelaSoremonochtofhydria and p'Totaot-

aalfhydrat.

DerProceaa To!!z!eht8!chanalog dem bei Einwirknttg von 1 Mol.

Oxychlorid anf 2MoL TMopheaot atattandeoden; acben SateaSere,
Waeser and SO', rMoMfte bër 4S~ achmëtzoBdeaPatatûtaoÏdtSoMd.
Weitere VeMache, welche namenttich den Zweck habea, die Wir-

k)tngawe!sedes 8ohwe{etBSaremonoeh!orhydtitt9und Sulfnrylobloridsaof
die 8chwefethah!geo Derivate des Benzols und Tohota kennen M

lebren, behalten wir ans vor.

644. H.Beeknrtaa.X.Otto:Synthea6M'omatt<ohw8aHoneM9
don CUcranhydnden der SaMens&Men nnd XoMenwaeBerat<)aen

vermïttolat OMoratamininm.

[Ansdem Laboratoriumdes Polytechnikumszn BmanMhweig.]
(Yo)'getrage)tiBder SitznngvonHra. P. Tiemann.)

Naohdem die HH. Friedel und Orafts getcnden hatten, dass
beim ZaaammeBtreffen eines KohïenwasaerstofFamit dem CMofide
einesAthobota oder einer SBare beiGegenwart tonAtaminïamcUond
sich SatzsSate abgeepaltet und die beiden R~te zasammeatretca, habea
wif der GeseUsobftttknrz mitgetheilt, dass diese intereMMt~Reaction
sich auch zar Synthea~ von Satfooen verwerthea tSeat1) and berichten
non in Folgendem aMfBhrMcherBber die Resattate aoserer bezag-
lichen Arbeit.

I. Sotfobenzid

~Hs~Hn
Cs u t oU<.~6 "5 )

Ein Gemiaeh voa 40g 8o!(<tbeaeotcMorSrund 22 g Benzol watde
naeh ond nach in kleinen Portionen mit AImmaiamcMond versetzt.
Unter Abapa!toBg von Satzs~Ku-eand schwacher WS)'meentwic!te!aog
iSrbtesichdie Mischangdoake!. Die in ihrem 8pSteMmVer!ao<edotch die
Warme der Dampfapparatplatte anteraMtzte Réaction war beeadet, ab

') DieseBorMtteXt, <TZ.
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du Gemiecheetu"d!ekgewofden, Biehtoebr daaotam~erfstisohM
Cetach nach 8e!~<M))ao!cNot<!rae!gte, aod Mferaeatea Za~tz von
CMorataxainiaatkmae8a!za5aMmebrattttmt. Sa waManaa beiMeCg
~Ogdieaer Verbindongvefbmoeht. DaeMmErkatten tnystaUimisch
eratarreadeReacHoaaprodaktwardeh!emafzar EntCentMgdeeCMor-
atamiatomea. a. w. M!t WMMrgowaMben,ond die dtttjaanMeMohe,
braonMcbgefârbte Masse aBM!me8SatfobeMM durch wieder-
holtesUmkty6<aUM!<nans We:ngeiat,acMieMMchBâterZoeatzvoa
Tbierkohlegereinigt. 80 reanltirte die Verbindungin weiesenoder

gelblinh weissea, bel 124" sohmetzeadeBBtSMcben,die aHeEigen-
sohaftendes aaf ObMeheWeiaedargestelltenSfïfobeazHeseigten.

Oethadem BMechnet

C 66.7pCt. 66.7pCi.
.g. .g.

Aoabeate: 40g. Die der Gleichung:

C.H.SOaCt~-CeH~)80;+HC!

entaprechendebitte ans 40g Chtor9r(der aogewaadtenMenge)49g
bettagen mCBeen.

Il. Monocbtorsntfobenzid

C H4etCgH~CI
0~

C.H,Ct;

Ein Gemiacbvon 32 g Chlorbenzoland 52g SaMbbeozoteNorNr
wirkte bei Gegenwtn'tvon AtamtnMmchtondic der WSrmelebbaft
~of einaoderein. NsohVerbranchvon 85g At~C~ war dietteaction

beendigt. Das dantdeReacttoaeprodo&twardomitWaaaergewascheo,
zwischeoPapier gepreastond aue he!MemWeingeistumbyetatHsirt.
Kleine,w~ie~braane,einenStich ias GetbticbebeeitzeBde,demSalfo-
beMModer KatiomeMoMtShoUcheBtaMchM,die bot 93" aohme!zeo,
be! Mberer Temperator anzeraetzt 6Nch~gsind und sieh nicht in

Wasaet, schwer in hattem,leicht in heiMemWeingeist!Ssen.
Gefhnden Beteehaet

CI 14.4pCt. 14.1pCt.
Ansbeote: 62g. Theorctiache71g.

in. BrombeoBol aad Beozolsatfoacbtorid.

Es ist interesaantundvieUeichtfSrdieErMârongdesMeohaniemoe

<!epzwiacheo KoMeowaao~ratoffenand Cbloranhydridenvoo SSarea

bei GegenwartYonAt;Ct6 stattSndeadeBReaotioanicht ganaobne
Bedeatong, d&Mans Brombenzotond Benzobt~tbnchtondeieb mater
dieserBedingang kein Sutfon bildet. Das At~Cig achwammmver-

ândert in der Mischong,Satzaamfetrat nicbtauf,,ondnach14tagigem
Erwârmenhonotenboide~erMndangeBwiederuoverSNdertabg~achieden
werden.
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IV. Nitrobenzot and Salf&beozotehtof8r.

DerVersaeb, aas dieaenVerMndoageo mittetatAt~C~ eiaNitro-

suMbndarzaatetlen, ergab ein negatives Reaottat; eiae ReMtioa fand

anch bei tagelangem Etwarmen nicht etatt.

V. Satfototoid

06
.CH~

C6S.(
'~SOs

~CB..

Die ans Paratolaolsulfonchlorûr nnd Tohtoi bel Gegenwart von

Alominiamcbtorid entBtehendeVerbindung iet identisch mit dem von

dem Eioeo von uns dorcb Etawttktmg von 80~ aof *MooP), 9a'w!e

aeaet'dioga von A. Michael and A. Adair2) aosParatoIaotaatfbn-

saore and Toluol darch Vefmittetaag vonP~O, erbaltenen SatMotoid.

Die Reaction vertNttftebenso wie die bai der Bildung des Sd6)benzid9.

20g Paratotttoba!fonchtorar z. B. lieferten 21 g Totaotsottbn, atatt

24g, der theoretiseben Menge. Verbfaacht wurden 22gAt,Ct6. Die

ganze Menge des Saifons schmob bei 158" oar in den alierletzten

Motter!angea resnitirte eine sebr geringeMeoge (ungefâhr 0.5g) etnee

nach einiger Zeit partiell erstarrenden, gelblichen Oelea, welches mog-
Mcherweiaeein Isomeres jenes Saifons ist. Das reine SaMbtohid warde

analysirt.
Gefunden Berechnet

C 68.1 pCt. 68.2 pCt.
H 5.7 5.3

VI. PbemyHotyl8<ttfon

C~H~
isag~SO~

r

~CH ~vtt;.

Dieses gemischte 8'dfon warde schonvon Michael und Adair3)
beim Erbitzen gleicher Theile BenzolsaHonaScreund Tolaol mit PgO;
im geschloseenen Rohre erbalten. Das von aaa aas Benzolaa}fon-

chtorid nnd Tolaol dnrch Vermittetaag von AI~Clé dargeeteUte bit-

dete g!Sni!ende, getbMchë,rhomboëdrischeTSfetchen, die betl24–12&"

aohmoizen und identisch waren mit der von Michael and Adair

beachnebenen Verbindung.

') B. Otto und A. Gruber, Ann. Chem. Ptmnn. 164, 198.

") Dieae BeriehMX, 688; XI, H6.

~) MMé BerhdtteXI, 116.
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VH. Ph(iBytxy!yift«!fon

Ó$H$'.
)801

CeH;\

~80,

~CHa.
Aue Metaxylol [20 g] 1) und SatfobenzotcMorar wurde dorch

Vermittetong von At~CI~ ein StdCtn orhaHen, welches nach wieder*
hoitem UmkrystatMeireoau AtkoM geiMichweiese~bei 80" aehmd-
zende und unzersetzt destillirbare, in WeiageMt ùnd Aether leicht,
nicht in Waseer MsticheNadetn bildete.

Vtit. Totytxyiytaotfon.

Ana einem bei 84" schme!zenden Paratohotsat~nchtorar ond

Metaxylol résultirte nse6 dér Etowtr~nng elie d:eke, schwarze MaMe.
Aaa dem bei der Bebandtang derselben mit WMsorMeibettden,schwar-
zen, achmierigen, achwer in Weingeist, leicht in Aether ISsMchenOete
konnten doteh Aether-Weingeist nur Sporen von Krystatten erhalten
werden.

lX. 8atfoxy!:d.
Es entstand ans Metaxytotsntfbnch!orBraad Metaxytot bei Qegen-

wart vonA~Cig ein dunkles, theerartiges, zur Analyse sich nicht

eignendes Oel, in Weingeist achwer, ia Aether leicht tostich~). Aach
ans Xylol und 80~ war die Verbindang nicht za erbalten.

X. Pheaytnapbtyiautfoa.

Ein MtcheaS)i!fonwarde zuerst von Chrastschoff) dorch Ein-

wirkong von Zickstaub auf ein Gemisch vonBenzo!satfoncModdund

Naphtalin erhatten, und Neaerdioga ein mit diesem identisches, aach
von Michael and Adair*) ans Benzolsalfoneâare and Napktattn,
sowie ans ~-NaphtaHnanIfonsaate und Benzol durch Einwirkung von

P;0t neben einer iaomerenVerbindang dargestellt and ais ~-Phenyt-
naphty!8o!<bmzam Unterschiede von jener «-Solfbn genannten Ver-

Mndaog bescbrieben. Wir erhielten ans SattobenzotchtorBrand Naph-
taMn venNittebt der A~Cig-Reaction nar einen dnnklen, harzigen,
nicht m Wasaer, achwer in Alkokol, leicht in Aether MsHchenKSrper,
ans welchem sieh durch fractionirte Behandlang mit Aether-Weingeist
nar sehr geringe Mengen von B~ryatattendarstellen Hesaen.

1) DarchunvomemmeMOjcydaHondes SteintoUeMyMemit SttpeteM)m<t
<!MgeateUt;vetgt.<tie<MBedebteEK,4M.

2) BotEinwMMBgvon
SO,~ <nfXyM wwtenebenXytebut~MNnMund

<te<nChtotiddieseSacree!ngteichMPt-odttkteirhalten(Vetgt.ebec 8. 2661mMMt
M:tthe!ttMg:Zor KemtnissderWiAongswebedes SdtweMBttaremoMcMo'hydfiM).

') MeteBenchteim, tt67.

*) EtendMttbMX, 688md Xï, 116.
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XI. Bonzotdisotfonchiorid ood Benzol bei Ctegenwart

voaAt;Ot~.

Die Reaction konnte im 8!nM der Mgeodon OMchoogen:a

80 ci
080-HOa.

C.B,~g+C.H. ~C.H~g~C,H,+2HCt
1

8
ô

'H.g+M.H.-C~+~HC!

vor a!ch gehen, d. h. entweder (oach a) sur BiMang aines Phenyten-
diao!foB9oder (naoh b) zu der des PhenyMtheM der BeazoMieBt<«a<

s&aref&hten. Aaoh konnte, Mis nar du Cbtoratom einer Satfnn-

grappe des CMoraahydridadarch C~Ht ersetzt watde, eine VetMadoag:

f) M SOjj.C~B~

rëettMMn.
~H480,.Ct

b

Bei BtnwMkaog von A!,C!e aaf eine LSeong von Metabeezo!.

disnKoMMot~r (8mp.83<') in Benzol reenttifteajedoch nar doaMe,

zorUatersnchang angeeigoete,amorpheMassen, d!eio den gewôbnliohen

Meuagsmittetn sieh kanm tëeten and wahrecheintiob ans CoadensatioM-

pmdoktea beetanden.

646. C. Ptmty und B. Otto: Fernere BeitrSge sur Kenntnise der

Bilduag und Oonetitatton der aogen. Diaotfoxyde dea Benzola and
Tohe!e.

[AMsdomLobotatertamdes Potytechnihamszu BManschweig.]
(Vorgetntgeain der Stbcng von flerrn F. Ttemann.)

ln unserer letzten Mittheiloug über die Disa!ibxyde des Benzol
und to!ao!e') theitteo wir unter Anderem der GeeeUschaft ntit, dMs

eine spontané Zereetzong der roinen und ttpetmen SaMnsBmrea in

DMaKbxydeond SotfbnsNaMnder GMchmog!t

3BHSOa=Rj,8,0,-t-BHS03-t-H,0~
~otsprechead anch dano eintritt, wean die Sâuren. neben wasaerent-
ziebend wirkenden Subataozen (P;0;, H~SO~ u. a. m.) vor Loftzo-
tritt geacMMt verweiten. Wir entuahmen daraoa, dass der atmosphS*
riMbe Saoersto~ an d!eaer ReactMasich nicht betheitige, MeMemes aber
dab!n gesteUt, ob nicht der ia dem eingeacMosseoen Laftvolumen ent'

hatteneSaaeKtofFwemgstensdME~eactton einleite. ZarEatscheidang
dieser Frage baben wir voUkommenreine ana Aether krystsHtsirte
BenzotMMinaatM'eaber SchwefetsSoMonter einer nnt~QoeeksMbe~ab-

geaperFten und.mit Kohteos&oreangef3Mtec Qiocke bei gewShniicher
Temperatar atehea tassen. Aber aMh nater diesen Bedindangen begann

') DieseBerichteX, 2181.
2) R=s C,H, .defC~H,.
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Beriehte d. D. chem. 6<tettMt~ Johrg. Xt. ~g

die ZeMetMog, end waf die SaiSasaaM aach e!oigëB Wo<~eafast

vottst8nd!g in PMfoxyd ond Stï~B~ore amgewMde!t.
Der SMMMtoSFepMt abo dabei keine RoUe.

Ata Beweia Mr d!e Bicbtïgkeît der Aa~Meeag der DiMMbxyde
ab Stheferttge VerModongen der onbe!MMten TMobeazobdfbasSoM

reap. Titiûtotaa!!ea!<bn8SweMhrtet! wir {eraef a. a. !n der efwNhntan

Mtttbeitmg an, daas BenzoM!stt!~xyd and BeozoMakmercsptM ~{eht
and gtaM aofeMMtdetMter Bildung von BeazoMiaaMdand benMt*
8ttMoaaaremZink gem<is9der Gleichong:

CeH~O~g (C.B~)g /r H an~ ~H;~C.H~ Zo ~'==(Ce~80,),Za+c~~8,

reagiren. Wir haben aon auch aachgewiesen, daes zwiMhen don

entepfecheaden-ToieotwMNdMgeat weo&man<ï!esetbeatN fttkohoK*
soher Lôsung zasatNmeobfingt, die aoatoga ZeMetzang statt Cadet,
d. h. dase sich paratotaohoMn~anrea Zink BodParato!uotdMa!&dbMea,
aaoh zwiscben den fre!en 8a!fhydraten ond den Dhattbxyden ver!aa&
die Reaction in demeelben Siono, nur langeamer, und ohae jegliche
BHdang von Nebenprcdottten,wenn man eine atkohoHscheMsang Sq<t!-
vaienter Mengen derselben golinde erwârmt.

4 g B~NMkatfhydrat(l Mot.) und 10 g BemzotdiscHbxyd[etwea
mehr ala 1 Mot.]') gabeo z. B. 7.5g BeazotdisoMd(atatt 7.9g) aod
5.5g bei 130" getrootmetes. aaMnaaarea Natriom (statt 5.98g). Die

Zeraetzong entepricht a!M der GIsichang:

C.H~g~C~jg C.B.80~(C.HJ,S,

Erbttzt man g!eiche MotekSte Benzdd!aa!foxyd and BenzotsaK.

hydrat fSr sich, eo entstehen, neben Dian!ad, SaKoneSot~und aaeh

andere, wie diese, durcb MoandareReactionaoa der SmtSas&arehefvot.

geheade Ffodaete. ~) E!nea t~rBeren BeweM fSr die Rtchttgkeit der

Attf~seong unserer Vot-Mcdongenais ThioStbererblicken wir endUcbm
dem Verhatten des BenzotdMatfbxydsgegenKat!ampet'mang<n'at. Et*
warmt 'man daa Disotfbxyd unter Wasser mit dieser Verbindung, 80
echtodet eicb batd Manganhypefoxyd ab, ocd es eo<steht beazohnttba-
saures KaKam. (Gefnnden in dem bei 180"getr. Sa!ze t9.9pCt. Ëatimm.
Benzo<8<<bn8aore6KaMnm verlangt Ï9.9pCt. Kattnm.) Beokmano,
we!cber neaerdioga daa Verbalten derjenigen Sulide, welobe einen
Saare- undAjtcytreetontMteB, za PermanganaMneingehend etodirte'),

1) Uni dieEtawiAxBg desStt)fbydm« auf dieSeMmauft~o verMadem,welohe
aieh, wie 8eh!Uaf und Otto (vtTgt. <eM Berichte !X, !699.) ge~nden habm
nachStetchung:

C~eSOj.-t-eC.H.S == 2(C.H,),S,+3H,0
M DtMM~OMMitM).

~) Vet~. MMeKtttzte MiMMhmgabey Bea~- and TotuoMtM~xyd a. a. 0.

') Jomn. pr.Cham.(N. F.) 17, 489.
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erhielt s. B. darch Einwirkang von 8ilberpermanganat aaf Acetylâtbyl-
Mt&d(TMacetsSareNthor)Aetbyi&atfonaNuMund EsatgeSate.')

Weitere, im AMehtase an die Mheren, angaateitte Veranche,
das Benaoldisulfoxyd synthetiaeh au9 dem Benzotziakmereapttd und
dem CMoraahydnd der BenzotsutfonsSare darzoatettea, baben nur

negative Resottate ergeben. Wir MeaMn die Verbinduagen fdr sicb,
unter Wasser und in Atkohol getSat, bei gewobnHcber und in erh8h-

ter Temperator auf einander reagiren; steta bildete sich Disotad neben
sot&nsMfem und sotfonsaarem Zink, wenn Wassef oder Weingeist

zugegeu war, bei AQMch!tM8derselben neben DisntBd nur sntSnsaarea

Satz.~) Es verhatt sicb atso da: Zinkmercaptid dem Bent&tautfonchtorid

gegenBberwie das Btettnercapttd:

2C.jH~80;C:+2(CeH!.8)!,Zn
giebt

(C. H;)~ 89 -t. (CeH;S09)j, Zn + Zn 0~.

Dass bei Gegenwart von Waseer oder Weingeist eich aus dem

Benzotsotfoncbtorideine gewiaae Menge von SatfoNaSorebilden mues,
ist aetbstverst&ndHch.

Von ebenfalls negativem Erfolge waren Versuche das Beozotdisutt-

oxyd oder einen mit diesem Momeren Korper durch Einwirkong von

PhosphorpentasatM auf BeozotsatfonsSarephenyUtber darza8teHec.")
Man kaun denselben fur sich oder in Benzol ge!6st, bei gewôbn-
lichem oder bei erbobtem Dracke mit P~Si bis auf 170" erbitzeu,
ohne dass eine merktiche VerSnderang eintritt; wird die Temperatur
hBhergesteigert, ao Ëttdet v6!(igeZerstorong nnter Bildung tiefbrauner

theerartiger Substanzen statt, ans denen ein ebemisches ïndividtmm

nicht isolirt werden konnte.

Mittbeilungen uber nndere Versuche zur Synthese der Verbin-

dangen bebalten wir uns vor.

') Wir erwithnen bei dieser Getegenheit, dass PhenyMbntBd unter Wasser durch

Kaliumpermanganat ausserordentlich langsam oxydirt, d. h. in Sotfotteitttre'umgewan-
dett wird. Operirt maa in Eisessig, se voUzieht sich die Réaction beim ErwKr-
men schnell.

~) Vergl. Schiller nnd Otto. Diese Berichte tX, S. t637.

') Dieser bislang noeh unbeknnnto Aether bildet sie6 teic&t ans Sa!6)beMot-
chtofUr und Phenoinatrinm. Wir behatten uns eine kurze Mittheitung über die

DanteHnng und Eigenaehatten der Verbindung, welebe, wie die eaMpKeheotte
Totaotverbindnng, durch ein hohes K)')'staUis<Htoa9vermSgttt ausgezeichnet ist, ver.
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S46. C. Paaty a. R. Otto: Ueber die Zerso~~mg des AethyMeaM.
oxyds darch KaHumhydrexyd.

[Ansdem Labomtodcmdes Po!yteehntknmszu BraMschwe~.)
(Vorgetntgenin der Sihong von Herrn F. Ttemano.)

LSwig nndWeîdmann~erbiettea beïderBebandtaogdesAethyt.
disatfoxyds (ibres achweftigsaarea SehwefeMtbyts: C~H~S-t-SOa)
mit EaMIttoge neben AethytdMttMddas Kaliumsalz einer Mn ibnen

Doppott.SchweMSthytschwefetsSoregecannten Sgure und Weingeist.
Nacb ibaco Mest sich die Zet-aetzangaufMgende Weise verMnntichen:

7 AtomA«~hw~fHo~nnfûo&~tt~<~t~< ft tr~
TAtomeMhwenigetMn-esSchwefetSthyt 0.98~8,40,, 4

zerMteoio:

3 Atome Doppeh.SchwefetSthyt. Ct~H~Sa
2 Doppeh'SchweM&tbytschwe~taaare 0. H.~S. O.a
2 Ae~)

C.J~~O;'

C~6H~,8t<0~~T~Y~ t*
H. Kopp, welcherfast gleiohzeitigdie bei der Oxydation des Mer.

captans mit SatpeteMaoreentstebendenProdukte untersuchte, sobeint die
Zersetzang des Aethyldisolfoxydsdurch Kati nicht setbat stadirt, son.
dern in seiner Abhandlung: Ueber die Zersetzung des Mereaptsns
mit Satpeters&nre~), die bezNg!ichenAngaben von Lowig und Weid-
mann nar citirt zu haben. Danach verhielte sich das Aetbyldisolfoxyd
gegen wasar!ge Alkalien ganz andere, wie die entsprechenden Benzol-
und

Totno~erbindangen, wetcbe dadurch, unseren Beobachmngen za
Folge4), in DMaMdo,Sn!fonsanren und Sot8nsNuren zerfatten, z. B.:

2(C.H,),S,0, -<-H,0= (C.HJ,S, +C.H.SO, -t- C.H.SO,,
ond es mtisate dann das Aetbyldisulfoxyd auders constitoirt sein, wie
das Benzol- und Toluoldisatfoxyd. Da uns dieses onwahrscbemtich
schieo, so htelten wir eine émeute, experimentelle Prufang der in Frage
stehenden Reaction fur angezeigt. Aus den Ërgebaissen unserer Ver-
Mcbe glaoben wir den Sebtuss ziehen zu durfen, daes bai der Reaction
neben AethytdisntSd nicht eine, sondern zwei SSnren: Aethylsulfon-
sSare und AethyhatBosSare entstehen, weong!e:ch wir dieselben, weit
sie, wie ihre von uns geprûften Satze, faat gleiche Loaticbkeïtsverhatt-
ntsse zeigten, nicht scharf von eioander trennen konnten. Weingeist
oder Aether vermochten wir unter den Reactionsprodnktea nicht nach-
zaweiaen. Lowig und Weidmann haben leider die Concentration

) UeberdieZemebMngsprodahte,welcheda<-chEinwirkungvonSt!peteMitnM
aefMeteaptMgebiMetwet'deB.Poggend.Ann.lB, 828.

") NachdieserDaratellungsoMAetherbei der ZersetzangMftteteE,nicht
Alkohol,wiein derAbhandlungnnmittelbatvorbergesagt ist.

') Ann.Chem.Pharm.85,848.

<) DiemBeriehteIX,1639. Vergt.MchOtto, Lowenthat und6ruber:
UeberToluoldiaulfoxydundTohto!sat«~.Ann.Chem.Pharm.160, 101.
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der von ihnen beoatztecKaMtattge nicbt aagegeben; wirverwendeteo
beï einem Vemache eine wSsBfigeLauge von 1.26 speo. Gew., bei

einem anderen e;ne solche von 1.175 spee.Gew. la beiden NUea

trat nach dem Vermiscbéo der.Lange in eioem Kotbeo (mit angeMgteot

KCbtapparate) mit dem Disnifoxyde, welches wir in behmoter Weise
durch Eiowtrkang von SaipeteraSore aaf Aethylsalfhydrat dargestellt
hatteo*), Reaction ein, die eich dorch koMes ErwStmea im Dampf-
bade zn Ende Mhren tiesa.

Daa hierbei anf der ObefaSche der wassngen FiSeaigkeit 8!ch
ansammetode Oel bestand ans Aethy!dMtt!M. Es aiedete zwtschen
150 ond 152" aad enthieit 52.3 pCt. Sehwefel. (Berechttet52.5 pCt. 8.)
Aether konnte in dem Rohprodakte nicht nachgewiesen werden.
Die nach der Entfernaag des AethytdieatÛdableibende, a!ka!!Mbe

Maung wQtdc, om etwa da~n vothandeaen Athûh~ za ieoHMn,
destlllirt, dae Destillat, welches geringe Mengen von DiaatM eotMett,
mit KaMomdiobromat noter Zcsatz von SchweMaSm-ebehandett ond
hierauf bis fast zar Trockne abdettMMrt. In dieaem Deet!Uate war
keine EeatgaSofe aacbznweiaen. Es konnte abo bei der Reaction
Mch kein Alkohol entstanden sein.

Ans dem durch Verdampfen der vorher mit KoMeosNaregeeat-
tigten, atkatisohen Lôsung erhaltenen Salzgemengeextrahirte siedonder
Alkohol ein Satz, wetcbes sich beim Verdonsten der LSsoog lum
TheU in weissen, pertmuttergtanzenden B!NttchenattaacMed,Mhr Mf*
aieasMch war and bei 140" getmckaet, 28.5 pCt. Kalium entbielt.
Die Mutterlauge von diesem 8a!ze lieferte eine weitere Menge eines
ebenfatk sehr hygroskoptscben Salzes, bei dessen Analyse 27.6 pCt.
HaUam gefandeD worden. Dieae Zah!en denten daranfhin, daaa beide
Satze Oemenge von Stbykotfbnsaarem uod aihy!satCoMarem Kaliom
waren. Jeaes eatbMt 26.4 pCt., dieses 29.6 pCt. Kalium.

Ans der bei dem zweitem Versocbe erhahenon, we!ngetst!gen
IjSaung der KaMamsatze warde durch Eindanaten zur Trockne ein
SatzraokataBd gewonnen, welcher bei140° getrocknet, 27.9pCt. KaMom,
atao gleiche Moleküleder genaanteoSalae enthielt. Ein aotcheaGemiach

verlangt 28 pCt. Kalium.

Bine Trennnng beider Saïze and damit ein directer Beweta Mr
das Vorhandeasein deraelben liess sioh ans oben angegebenem (fronde
nicht aasMhren, allein die erwahnten, anatydsehen Ergebaiase, eowie
der Umatand, dass durch Behandtang des Satzgemhchea mit CMM-
wasser ein Salz mit 26.4 pCt. EaHnm, abo athytftotfbnsanreaKaMant
entatand, und dasa in dem arsprSBgttchenSabgemische sich die SnMn-
aSnre leicbt durch qualitative Reactionen nachweisen liess, [die sah-
saare Msang desselben b!eicbte echnett Lakmus ond entwiokelte mit

) Vergl. ï.ahasehtwtcz, Ze:tacht.Chen. 1868, 64t.
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Zink reichHohMercaptaa*)) taesea kei~a ZwoiM daran, dass die
Ze~etzangdesA~thyHMfmq~ datchw~eMigeAtk~en dMOMobang:

3(CgHJ~09~Hj,0 == (C~HJ~-t-C.H.eOa+C~SO,
AetbyMieutOMtyd AethyM:mMdÀe~~<bM&aKAet~m!SSaM

eateprechandvor sich gebt, und dass demo&chdas AethyM!aottbxyd
hia8:ebt!iehMtMrCooMitoMondomBenzot-undTotootdisatfoxydent-
spricht,d. h. ais ein TMoSther:

C~SO.<8
~"5!

aogeeeheawerden kann. Mit dieser Ansicbtatimmt aoeh daa Ver-
haltender VerbindunggegenZînkataabIlberein,wodarchbei Gegen.
wattvonWeingeistodernochieichtervonWasserdas AetbytdtMtfoxyd
anatog denaromatischoa Vetbmdaogenganz gtatt io die Zinktwbm-
dangen.der Aethyteat&nsSoreund des AetbylsulfbydratsgemSssder
Gtetchong:

~S~S+Zo, (C~H,80,),Zn-t.(C~H~Zo

ab~efBhrt wird~).

M7. B.0tte a. A.Knett: Emwirtnmg des SchweMssaremoMcMer.
hydrins auf Sottebenztd.

[Ans dem Laboratoriumdes Potytechoihmnsza BrMMChNeig.]
(Vorgettagenin der Sitzungvon HenrnF.Tiemann.)

Vort5ttf!ge MittheHang.
` ErMtzt man gleiche Mo!ekNte Sntfbbenzid and SchwefetaXare-
moMchbrhydtin auf beit&a&g1200, se entte!cht Satzs&are, und es
bildet aich eine zahe, schwaeh getb geSrbte Masse, die in Wasser bis
aof eine geringe Menge eines 8!igen KSrpem – vermathUchSolfoben-
zo!ch!orCr~)– zneioerstm-ksaarenFiSaaigkeitanftôatichiat. Diese
enthStt, wahrscbeinUch neben eitter kleinen Qaantttat von Benzol-
aottonsânre, eine aene intereMante Verbindnng, welche der Analyse
threa krystallisirenden Natriom- nnd Banomsaizea zn Foige aod nach
ibrer Eatatehnag aM dem 8<dfobenzM nar ata die MomoaaMbasSaM
dea Satina antgefaaat and demnacb Satfobenzidsatfonaaore be-
zeicbnetwettten tttmn.

') ËigeMehaftender SdaMâm-en. Die MfeMtaten werden daMh nMeirenden
WtM.MtcTbehmntUch nicht zn Mercaptanan redctirt.

') Vwg!. die vorige Mitthett~g in d:ese)t Beriett~o, Seite 2070.

M'~ ans demaethen dargestellte Amid tcbmo!z nach eiameMgemUmhy-Bt~Mt ans Wasser bel 1480. DM AtaM der BeMeteaMoBaBoMsoU bel 149"
Khmetzen.
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Ihre BHduogveranschaaHcht die Gteichang:

C~SO~ SO,OH~ nct~H.80,GsCga~4$'SO~4~1 HGl+~CgH4B090HC,H, Ct;==~c6H,80,OH
Mf.b.Mht 8ehw.f.MaM. SetR)b9Midf<)tt<&))taaM

cMorhydtie

0.3567g dea be: HO" getrockMten and daan wMaorfreMnNattiam-
aakea der SSofe gaben 0.0844 N~SO~ 0.02734 ==7.6 pOt. Na.

Die Formel

(C.H~SOt
!CeH~80,ONa

verlangt 7.2pCt. Na.
c

0.6125g des waseer&eien (bei t50" getropkneten) BarMmaahea
gaben 0.1950B~SO~ == 0.11466 ==!8.7 pCt. Ba.

Die Formel

/C.H~SO,

verlangt t8.7pCt. Ba.
\C.HtSO,O~Ba

Die aoeführliche Untersaohong der Saare behattea wir uaa vor.

i

N48. H. Bodewedd n. B. Tollens: Ueber du RedoctienaverhHt.
niss des Milchzttokers zu aïkaHschM KapferMa~tng.

(EiogegMgenam 25.November.)

Obgteichwir schon seit lângerer Zeit mit Untersacbong des Ver-
haheM dea MHcbzackeMzu alkalischer KopfeftoMng beechâMgt 9tad
so haben wir doch bisher mit der Publication der Resultate gez6gert,
weil eine wâhrend des VeHaafs unserer Arbeit erechtenene Unter-
sachnng von F. Soxblet 1) Sber denselben Gegenstaod zwar von uns
eben&HsgefundeueZahten eathMt, w&hMadandere Resultate und be-
sondera die SeMusafoigerangea Soxhtet'a nicht mit den unserigen
Sbereinstimmeo.

So war ee geboten, vor-der Publication ooserer UntoKachang,
dieselbe zu wiederb&ieo und ztt variiren.

Eine Révision der &tteren Arbeiten Bber den MitcbzMker schien
in dieserHineichtgeboten, da, wSbrend Nber daa Redactionsvermogeo
der DextroseEinigbeit herrschte, beim Mitchzacker faat Jeder, welober
ihn in dieser Hittsicht gepfSft, andere Zabten gegeben batte, so dasa
die tetzteren sicb swischen 6~ und 8 Mol. K.(tpferoxyd auf 1 Mo!.
M!MMOckerbewegen, und Chemiker, welche viet MttchzackerprSfungen
aoeShMa, meist vorher empiriscb das RedaetMnaveth&ttBM ibrer
M$Mgen feststeUens), wobei sicb za verschiedeuen Zeiteo aach ver-
achtedeneZabien ergaben.

') ChemiMhMCentmtNatt,8.Folge,9. Jahrg. t878, S. 218, 286.
') t. B. G.KOhn, Journal f. î.andwirthMh.,26.Jahrg. 1877. AnatytHthet

Anhangt8. 45.
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Der von ans aagewaadte Milobzuoker war <MMMafMehen, aae<

gesachtea MitctmaekerdroMndurch 4–6maMgM Umkryatallisiren er.
halten und stellte v8!Mgweisse, z. Th. mit deatHchea Kryatattec be.
seMte Kreaten dar.

Die aMcatieeheKapfetMMOg warde meist aof folgende Weiee

hergeateUt:

60 g beetes, Mâchée Natriumbydroxyd in Stangen und 173g
umkryetalliairtes Seigaette~tz etoeMeits, und 84.639 g reiner Kapfet-
vitriol andererseita, worden in destitHrteoi Wasser za je Liter ge!S<t,
von diesen LSaangen karz vor dem Gebfanche gleiche Raomtbeile
gemisoht, und dann htervon die betr. AnzaM ce abgemesaen. Keme
der LSMBgentêt tSager ais 14 Tage nach ihrer Boreitung gebraucht
worden. Zuweilen sind Lôsangen von. im Obrigengleicher Zasammen-

aetznng mr mH70g Natrmmhydroxy~atatt obigee 60 g gebraacht
wordon, waBwir an den betr. Orten anfMtren werden.

Es ist aomit die PehHng'sche Meong, welche ah solche be-
!taaatt:ch B!ebt lange baltbar ist, in zwe! gotrennt ao&abewahreode
Theîie zeriegt, welche fCr sieh Moverandertichsind. Aooh MSrcker
and Hotdefteiaa~) sowie goxhtet') wenden zar Zackerbestim.

mang zwei L8aongeaan, welcbe im Angenbtick des Gebraacbs gemischt
werden, and von denen eine den Kopfervitnot, die andere Alkali und

Seignetteaak eathMt.

MSrcker und Hotdefieiss wenden geringere Concentration an
aia wir, indem aio die za 1 Liter Fehtïng'scher Lôsung aëthige
Menge KopfervMo! oder 84.682 g za 1 Liter und die d<tzogehorige
Menge AtkaMand Seignettesalz ebenfaHs za t Liter losen, so dasa
die 2 zusammengemischtenLiter einem Liter FebHag'seaer Lôsung
entsprechen.

ïn nenerer Zeit wird bekanndich meist nicht mebr das nrsprSag-
tiohe Titrirverfahren, sondera das von Scheibier') besondera em-

ptbMeae, gewichtMnatytiache benutzt, indem man den betr. Zacker
mit SbeMchaeaigerFehting'scberLosNng erbitzt, daageCtUteKnpfer-
oxydal aMItnrt, wBscht and nacb Ooberfahrang in Kapferoxyd wagt,
und aacb wir haben dasselbe vorzagsweise angewandt Da jedoch
nach den Untersochongon besonders von Mireker nnd Hotde-

ftetaa*) du aMpraagtiche, ein&MheVerfabren der Beteochtangdes ge-
Mtteo Kap~oxydda mit Saipetersaore, E!ntrocknen und CHahenkein

ganz richtiges Reeattat giebt, aad, wie wir bei Mhoren Arbeiten

1) LMdwitthMh.Jttwbttcterv.Nathoaine undThiet, Suppl.1877,S. 190.
') ChembehetCtntMtbktt,8.Po!ge,9. Jahrg.,S. 2t9.
') Zeititebr.des Ver. f. Mbem:htd. tm Zollvereint9, 822. Siebe aaeb

Gratama (Zeitschr.f. anal. Chemiet8T8, S. 165). NaebG. bat Mntder dieot
MéthodeschontSSi emp&Mea.

*) I.mdttitthMh.Jahtbttcherv.NtthMiaa nndThiel, SappLt877, 8. ISt.
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ebenMb bemerkt haben, daa LSsen dee ganzen NiederecHage voa

Kopferoxydat !a Satpetereaare, Abdampfen und 6!6haa hochât am'
9tand!ieh uod !ceamohne Variât aaeMbroarMt'), haben wir das viel
einfaehere Verfabren der Redaction des Kopteroxydtttesmit Wasser-
etoff ond Wagaog des Kupfers angewandt.

Eioige VorveMaebe im Rose'mhoo Tiegel zeigten die Braacb
bafkeit dieser Méthode,jedoch auch, due leicht gN-io~arVcdost darch
kleine VerpaCongea etc. entatoheo kann, und dus der entweichende
WaMeratoffzawe!!en etwas gf8n!ich breant.

Deeebalb haben wir épater des Kttpfo'oxydotvom Fitter io ein
vorher geglübtes und in einem beaotderen Gtasrohr gewogenes Por-
zettanschiachen gobraebt, die sorgMtig vefbrannte FHtet'Mche dazo,
ond daraof das SchiNcben in einem weiteronRohre aos Mhmi8oben

G!ase mit untergelegten PtadnbtSttchen ontet Uebe~iten von gete!-
DigtemWasserttotf bis zar vollendeten Reductionerhitat, woraot die

Gewichtsvetmehrang des ScMBcbeMdaa Kapfer ergab. Aaf die von
Mireker and Hotdefie!as eowie von Soxhtet hervorgebobene
geringe PrScipitatton voa Kapferoxyd dafch das Papier worde eben-
Mb geachtet, and dieselbe in den einzetnea Veraaehen beettmmt, aie
war QbrigenstmOanzen sebr gering undbetrugnur wenigeMilligramme.

Obgleieb dteee Méthode befnedtgendeReaaitate ergab, haben wit
eie doch sofort verlassen, ab Soxhlet mit seiner eteganten Methode
der AebeatNttrattondes Kopfefoxydaks hervortrat, weil sich beqaomer
und sohneUar aof diese Weise arbeiteo MMt,die Bedenkeo wegen des
dorch das Papier niedergeschtageoenKopfers wegfaUen,und weil die
Gefahr der Oxydation and W!ederaan89nng von gefSMtemKopfer-
oxydut in einem engen und kleinen Asbestiller geringer ist als in
einem PapierCtter, welches grosse OberCacbebietet.

Bei diesen quantitativen Beatimmangeodee M!!chzoot[eMdarch
Ethitzen mit Febliag'aoher Msang :tt durchzahlreicbeVersoche von
ans von neaem gefanden und nâher pr&cieirtworden, dass folgenden
UmetSnden hMtbei Rechnnng getragea werden muse, wenn genaue
Resultate erbalten werden ao!ten:

a) der Zeitdaaer der Erhitzung,
b) der Verdonnocg der Losangon,
c) dem vorhandenea UeberachaM an Fehling'acher Lôsung.

a) Zeitdaaer der Erbitzang.
Um zn ergrând3n, wie lange man erbitzen ntM8, am Vollendung

der Reaction z)t ertaogen, haben wir e!oigeVetSMhttreihenange&teMt,
in wetchen bestimmte Gemenge von Zacker und FehHng'acber M-

aong je 2 oder 4 Minaten !ang (vom Beginn des AofwaUens an ge-

') 8MMM<&8<txhtet t. c., 8. 222.
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reohnet) auf dem Saudbade gekocht wnrden, worauf wir Mtrirtett und

dasFUtrat wetter bochten; hierbei Btettte sieh heraus, daea, wena vor-
her 2 Minaten gekocht war, ein daraaf folgendea Kochen von 5 Mi-
matenoochanbedeatende Eapferoxydatabscheidang gab, wenn dagegem
vorher 4 Minaten gekocht worden war, das dann erhattene Filtrat
bei 10 Minnteo langem Kochen keioe Abscheidnog mebr lieferte.

Hiefamafolgt, dass eia 4 Mlnoten langes Kocben aaf dem Sand-
bade genBgend zar VoHendang der Reaction !st.

ErMtzt man daa Gemenge von Mitobzuctce)-und Febimg'echer

Maang im Waaaerbade, eo Sodet zwar aach bald BtarkeAbscheidang
von Kopferoxydat atatt, aber daa Filtrat von diesem scheidet bei fort-

gesetzMmEooheo im Wasserbade weno aach nicht viel doch steta im
auffattandemLichte BiebtbMeSparen Oxydât noch ab. Dies war der

FatI, weaa vorher 5, îC, Ï5. bis 30 Minuten !ang gekocbt wot-
den war.

Da das tangere Erbitzen im Wasaerbade dem karzen Kochen aaf
dem Sandbade gegenSber keine Vortheile bot, und die steta bemerk-

bare, geringe, apStere Abscheidungvon Kapferoxydat une mimtraaiacb

machte, haben wir daa Wasserbad verlaaeen und in uosereo Versuchea
die gemengten FiBasigkeitematets 4 Minuten auf dem Sandbade in

Erleomeyer'eohon Kolben gekocht'); hierbei warde die auf dSnaer
Sandachicht bis zam Beginn des AafwaUeos n6tMgeZeit, welche auch
ça. 4 Minuten betrug, nicht mitgerecbnet.

b) Die Verdttnanng der LBsNngen.
Soxhiet bat gefanden und MSrcker~) bestatigt, dasa der

Tranbenzacker je nach der Verd~nnong der aafeinaoder reagirenden
LSanagen verachiedene Mengen Knpferoxydai redacirt, beim Milch-
znoker bat S&xhtet dagegen keine derartigen DiCetenzeBbemerkt.

Wir baben durch eine Reihe voa Einzetveramchen,in denen be.
atfmmte Mengen Milcbzookerlôsang mit entaprechendenMengen Feh-

Hng'soher LSsmtg verschiedenenVerdSnnangBgradeazMammengebracht
warden, conatatirt, dus voo eioem MotekNt MHchzncberverechiedene

Mengen Kapteroxydnt redacirt werden, je oaeh dem Grade der Ver-

dBnaaag, and zwar gab ein MoiekOi krystaUiairter Milcbzocker,
~ta~aOn -t-H~O, nnter soost gleich bleibenden Umatandeo (auf
1g MHchzneker160 ec Fehting'acher Msang gerechaet, atso geriager
Ueberachasa der letxteren), wenn die Fehting'sche LSsaag mit fol.
gendem Volum Waaaer vetdanot war, die nebenstehendeBZahtem tBr
die endlich erhaheoen Atome Kupfer.

') UmStoMenund Uebethoehenzn tenneMen,MMtMtman zeweiteoum
oder)-<tta-tmit etnetaGtMstabe.

') C!mn!ae!tesCentfatMMt,8. Folge,9. Jahrg., a. 2S?.
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Vot.WMMtf:AnMMderVemaehe:AtomeKnp~f: ')

1 2 7.34

2 2 7.46

3 6 7.47

4 2 7.53

5 6 7.43

6 3 7.44.

Eine andere Reibe mit einem etwas grSaae~n UebersohaM M

Pebting'scher Losong ( anf 1gMi!chzncker 180ecm gab folgende

Zahten:
Vot.Wame)':AnztMderVeirMche:AtomeKupfer:

1 2 7.45
3 3 7.57
6 2 7.49.

AehnMche, noch bestimmtere Reso!tate habea andere Versachc

ergeben, und es zeigt sicb aho, daes mit sebr wenigvûfdiinnterFeh-

Hng'scber L8anng der Mttehzctchere!oe etwas geringere, redacirende

Kraft Kassert ab mit stS)'ke<\verdOnoterond, wie die unten (btgMdeo
Versuche es nSher edantern, es ist wabrscheinlicb, dase d!e stafkere

Einwirkung von Alkali auf den Zacker, welche in der concentrirten

Losaog statt&ndet, die Ursache der Difforenzen ist, indem ein ge-
wisser Antbeit Zacker zerstSrt wird, ebe er Zeit bat, Kop~roxyd zo

reduciren.

Bei noch etNrker (6–9<ach) verdBnnter FehHag'scher Msong
scheint die Menge des Kopferoxydules der in nor 3–5<aeh vetdNnBter

Losang getBMteaMenge gegenSber wieder abzanehmen, set es dorch

verringerte Redaction, veranlust dnrch Mange! an A~kati*), set es

durcb WiederanftSsen von etwas Oxydât wâbrend des lange dauern-

den Filtrirens des grossen FiBsstgketteqaaotama.

c) Etnwirkang von OberecbSssigerFebttng'acherLoaong.

Wie Soxhtet ond auch M&rcker bei der Dextrose und Soxblet

beim Mitcbzacker gefanden, wird am so mehr Kupteroxydat darch

dieselbe QaantitStZuokerabgescbieden,je mebrUebeMchaesan Kapfer-

Msung vorhanden iat, nnd, wie die oben angefübrten Zablen sehoa

zeigen, verantasste in oneereo Versachen eine Vermebrong der Feh-

lin gseben Lôsung von 160ccm aaf 180ce far 1 g Mitchzacker ~) die

Reduction von ca. Atom Kapfer mehr; hierbei bMebendie Fihtate

b!aa. Wenn jedoch weniger KnpferISsMnggenommen wurde, so dasa

') Cu == 68.t7! nach Hampe. Mmmt man Cn = 63.4, so Kdttc!tt t Met.

MHchMctKf 0.08 AtomeKupfer weniger.

~) AehnHchMhat He!nrich an der DextroM beobachteta. ChemUcheaCen-

tM!Matt, S. Folge, 9. Jehtg. t878, S. 409.

3) In den oteMeo Yermchec M entweder genau oder mntthemd 0.26 g an

gewandt worden.
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das Filtrat g)'6nUcbMae,grBa!:eh oder getbgtBnMehwar oder ao wenig
Kopfer entbiett, dass os aar durcb die mebr oder weniger etarke.

Braoaang mit Sohwo~twaeseratotf und 8atzaNare erkennbar war, so
warde weniger Kupfer Ton 1 Mol. M!tchzocker reducirt. Z. B. bei
mit gleichen Vol. Wasser ?ord6nnter FehUag'soher Lôsung:

bei 145.8ccm. F. L. aaf 1 g M..Z. 7.23 At. Kupfer
146.1 7.~
149.7 i.. 7.2&
151.2 i 7.82
1M.3 i. 7.35 u.s.w.

Wie oben bemerkt, iet zo den bezeichoeten VersuohenF eh Ha g-
sohe LOsang m:t 60g NatHamhydroxyd auf 1 Liter angewandt wor-
den aine Reibe von Versuchen baben wir jedoch mit FehUog'ecber
LSsNng, weiche 70g Natr;ombydraxyd auf 1 Liter mtt~eM, angestaHt
und wenn auch recht geringe, ao doch constante DiSetenzen mit den
oben angefShrtea Zahleu bemerkt; z. B. reducirte, wenn anf 1g Milcb-
zucker 160 ccm dieser etwas alkalireicheren Ft6M!g!te;t angewandt
warden, 1 Mol. Milchzucker bei 3facher Verdunnang der Fehling-
schea Maang im Mittel von 3 Versuchen 7.41 Atome Kupfer, wenn
5fache Verdannung angewandt wurde, im Mittel von 2 Vemuchen
7.34Atome Kupfer, wâhrend die frNheren dem entaprechendenZablen
7.47 und 7.48 waren. EB erkt&rt 8:cb dies leicht durcb die Wirkong
des Alkali auf den Mitcbzocker, welches, so nothwendig es auch in
gewisse)-Qaaotitat ist, um die Reaction zu onnogticbeo, doch, faUses
zu concentrirt ist, den Zacker tbeilweise zerstôrt, ehe er aof die Kupfer-
!o<oogwirken kann.

Es fattt der Gehatt eines Liters von 60g Natriomhydroxyd in die
Orenzen der Vorschrift, welche Febtiag uMprBngtich gegeben bat;
es taatet namMchFehting's Oftginahomchrift') Mgendermaasseh:

40g krystallisirter KMpferf!<rio!,

ÎGOg neMtmtesweioNmres Kati,
600–700g Natron!aogeS) v. H2 apec.Gew.,

das gattze aaf H 54.4 ccmverdunat.

Auf 1000cem amgerechnet betrSgt dies:

34.6504 g Kupfervitriol,

138.6g centrales weineaures Kalium,

54.6–63.7g Natriumbydroxyd.

t) Aao.Chem.Pbarm.72, 106. BSdeher (Ann.Chetn.Phatm.100,8. 264)
wendet480cemNttMnbagevon1.14 spee.Gew.= 67.8g N<ttttamhydKxydM.

') Wenn, wie an mMichenOrten angegeben,statt der vonFehling vorge-
Mttttebenee600–700 g Natronlauge600–700 ccmgenommenwMdan,M entapricht
diM672–784gg LaugeaufH64.4cem oderfUt 1 Liter bereehnet,eiaemGehatte
voa61.1-71.8g g Ntatriumhydroxyd.Eine ZMammeneteHnagder sthf veKehiedea.
artigen,in der LiteratatveritreitetenAngabenaber die HeMteUangvonFehting*
eeherLStungwird !n der aMMhrtiehenAbbaudlungerfolgen. Nfttrontaagevon
1.12Bpee.Gew.hittt nachGerlacb (Froson.Zeitscbr. 8, 279) 10.6pCt.NaOH.
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Bine kleine Vermebrung des Gehatte an Alkali bat iu aasereo
Versaohen sohoa das Eotetehen Meiaer Diffweozen veraotasst, and
dies wird wobt noch mehr der Fall soin, wenn man aodere Vor-
schriften anwendet, in denen der Gebatt an AtkaMnoch h&ber ateigt.

Wir sind v8Hig bei der Vorscbrift mit 60 g Natnambydroxyd
Mehen gebM~beo,!88~a:

a) 84.639 g KopfecTMot au ~00 cca~

b) 60g Na.tdm!thydroxyd in Stangen,
173g Se!goette9a!i!(umkrpstallisirt) zn500ocm

and miachen (hoohsteas einige Stonden vor dem Gebraucb) gleiche
Ramatheite der beiden LSaongen, um Fehting'sche LSeaag von at.

sprSngMohemWirkttogswerth zo erbalten.

Wena Soxhtet za den Proben mit MHchzaekerdieeetbeMsoog
angewMtdt hat, wë!<:heef (s. t. e. 8. 2î&) xtt dëa Versachen mtt Bex'
trose benutzt hat, so hat er nor 40g Natriumoxyd oder 81.6gNa-
tnftmhydroxyd angewandt, a)so etwas weniger ab die von uns be-
notzten 60g, dies iet, wie die Ve~teichung der von Soxblet wie
von uns gefundenen Zahien es erweisen, jedoch wohl ohne erheb-
!icheo E:nHa9&auf das Resultat gêwesen.

Wie schon etwahot Mt erst in neuerer Zeit die gew!obtsaaatyti9che
Beatimmoogvon Zookerarten, besonders aaf Sohetbier's EmpbNMg,
in Qebraocb gekommen, frSher dagegen ist stets titrirt worden, indem
man in das abgemessene Volum verdannter oder nicbt verdBnnter

Fehtiog'acbM LSaung so lange Zt!ckert8aang einfliessen liess, bis
die über dem Kapferoxydat atehende PtaBBigkeitmëgticbst tatMoe ge-
worden war, oder woht auch bis sicb in derselben mit Satasaure und

SchweMwaaserstotf oder Bhttaagenaatz kein Kupfer taebr nach-
weisen liess.

Das Urtheil daraber, ob die FMsatgkûH farbloa geworden ist oder

nicht, ist a~bst bei reinen FtSBa!gke!tennicht leicht, v8tt:ge GewiaB*
he!t uber die Beendigong der Reaction ist sehr schwer zo erlangen
and bei gefarbteo oder unreinen Ftassigkeitpn w&H gar nioht. Un-

bequem ist die Reaction auf Kupfer mit SchweMwasaerstoff and bringt
Verluste berbei, wenn man nicht die Titratton viettach wiederbolen

wiU'); ferner aber aoch leicht Tâuschung, da, faits man nicht seor
rasch operirt, sicb wâbrend des Filtrirens der Probe leicht Kapter
wieder ISst nnd za der Meinang Anlass giebt, es sei noch Kupfer in

L8sang. Die nmgekehrte Reaction, aaadich mit Febling'acber M*

aang auf daa Vorhandonseia von zavM zagesotztem Zackor, kann man
nicht anweaden, da, wie wir ans davon uberzeagt haben, eelbat mebrere
Cabikeentimeter UeberschaM an einprocentiger MitcbzBckertSaungvon

') DievonBaewttz (dieseBMtehteXî, 1446)votgeBeMageneMbMheTapM-
probemSehtemeistzu nnmpBn<NichMin.
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der groMen Menge des gegenwSrt~eo Alkali's so zersetzt werden,

daes nacb einige Minuten langem Koche&der SberacbSMigeZacker

nicht mehr auf neue Fehting'aohe Lôsong wirkt.

Wir baben eine Reibe von TitrirverMcheo angestellt anf die

Weise, daM 50ecm FohtiNg'scherMsottg (85c<:mKNpferl8sangund

25 cornTartrattësuag) mit eovM Wasser verdSnnt, dasa dieses – die

einprocentige MiichmckefiSaaeg mit eingerechnet resp. dae 3 bis

6&che der Fehttng'scheB Msang betrag, zam Koehen erMtzt worden,

nnd dieZMkedSsongbatd langsam, bald raech, oder aaeh aafeiataat

io der gaozen erforderticheoMenge Mnzagegebonwarde, bis die tiber-

etehendeFiSssigtteitfarblos oder viehnebrheHgetNichwar, and Kopfer-

reaction mit SchwefeIwaasemtofFand SatMSoM im FMtrat nicbt mehr

eintrat, oder aHenM!ain ca. 5 cm dicker Schichtnooh oine wabraebm-

ba~ VerMtbaag~sieh mit diesem Reageas Migte. Wa<*dedie ZactcN"

tSaong iangaameiogetragen, brsMehteman weniger demeiben, operirte
man rasch oder brachte die gaMe er~rderiiche Menge gleicb Mozn,

so brauchte man mehr dersetbeB, Mt vôllige Rédaction za erhalten.

Ohne Sber die deËnitive Zabl uns jetzt naher su aasBern, be-

gaagen wir uns, NtZM<Bhren,daM fBr den onten B&herpr&asirtea
Zweck siob ans aoseren Vorsochen mit hinreichender GenanigMt

ergiebt, daaa1 Mol.Mitchzacker, wenn er nicht successive, sondern auf

einmal der 3–4f!Mh verdSnnteo nioht aberaohasaigeBFebnag'schen

Lôsang hiozogeaetztwird,zwischen7.4and 7.5 Atome Kupfer redocirt~).

MitEntschiedeaheit ist aeMrdingsSoxhiet~) gegen dieAaweo-

dong der gewichtMBatytischenMethodebei Bestimmung der Dextrose

aofgetreten, nnd hat er der Anwendang des Titrirens beim Besdmmen

dieses Zockers onter Anwendang der von ibm angegebenen Modifi-

cationen das Wort geredet, indem er erklârt, "dass eine gewichteana-

Jytische Zttokerbes~mmnogmittelat a!katischerKopfortBaaag ganz nn-

mogMchist."

Beim Miichznckerhat Soxhtet nicht ao grosse DiSerenMB bei

Gegenwart oder M Abwesenheit eines Uebersohosses von Fehting-

echer Losnng geftBden, aie sind ~edoeb, wie ancb die abrigea Un-

regeimNMigkeiten,vorbanden, and ee w8rde a!BOaach beim Miich-

zacker die Gewtohtmaethodeaabraachbar sein mSesen.

ïtt BetfeBFder Dextrose bat MSrcber') eich bereite gegen
Soxhiet aasgesprochen, and Mneichdiehdes Milchzuckers kommen

wir zo dem Schinaie, dasa die Méthodeder gewicbtsacaiytisohen Be-

Btimmongdesselbea, wenn die nôtbigen Voraiobtsmaaearegeinbeob-

aehtetwerden, eiaev6Hig bi'sxcbbare aad sogar recht genane
Méthode ist, and daM wir aie dem aUeinigen Titriren vorziehen.

') Nach eeMftn TemMhee mit sehr getiagem UebeftchnM MHte mm eine

etwas geringereZ~ tntMten.

') Chem.CetttratNttt,8. Fotge,9.Mttg. 1878,8. 297.
3) Chem.CeatMtbhtt, S. Fet([e, 9. Mt~. 1.c.
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Wie sieh ams demObeaateheoden ergiebt, ist da~ Emhaiton einer
beatimmten Verdannnng sowobl ala auch eines beatimmten eioh atets
gleicbbleibenden UebeMChasseaan FehMng'echer Lôsung a8th:g.

Um einen atete gleichbleibenden Ueberechoas an Fehting'aeher
Msang za erhatten (am besten 160 ccm aofje 1 g kfyataM:8;rten
MUchzncker)maaa man annâhernd die vorhaodeoe Moogo des Miloh-
zoctteMkennen.

DiesertbrdertvorhergehendeaTitnronaafgewSba-
liche Art, und histdat-ch erf&hrt man aneb, wie vM Wasser dateh die
Zaeker!6eacg der FehHng'Mhen FiBsstgkeît Mozogebracbt wird, and
wie viel man auseerdem zosetzen mues, damit ietztMe am Ende des
Verauches ihr 3–4 fâchée Votam WaaMt enthaite.

Wie oben aogegebeo, giebt das Titriren veracbiedene Reaultate
je nach der Scbnelligkeit, mit welcher man die ZockeriSMng etoaiesaeo
Mast; om mogHebst geaaae Rea<thate za erhattM, mNsatnao 2 odef
3 Titrationen aosfBhren, indem man bei der zweiten die in der ersten
nôthig geweseoen Cabikeentimeter ZuckerMsang gleich za Anfang der
Operation hinzogeseMt ond n.tarHch ebet.fatts den in der ersten Ti-
trirung Bar aogefShren WMSSMuaatz, wie angegeben, regulirt. Die
dritte Titration mit der bei der zweiten gefondeoen Anzaht Cubik.
centimeter ZackerMsang begionend, wird das Resattat liefern.

1 Mot.Mitchzacker bat danu zwiMhea 7.4 ond 7.5Atome Kupfer
reducirt, ond man benatzt am besten die Zabt, welche sich ans den
oben angefBbrten, gewichtsanalytischen Beatimmaagen ergiebt, nSmtich
(e!s Durchschnitt der Verauche mit 160ocn) mit 2-5 Vol. Wasaer
vetdOnntw Fehimg'Beber LSsang auf 1 g Mitcbzocker) 7.47 Atome
Kapfer. Wenn 1 Mol. Mitchzacker 7.47 Atome Kupfer reducirt, ent-
spricht dies einer Anzeige von 6.700 mg MitchMcker aof 1 ccm Feh.
ling'schen Lôsung, und man erfâbrt durch Multiplication der ango-
wandten Menge mit dieser Zahl ziemlieb (und fur die meisten ge.
wohnticheBZwecke wobt genagend) genac die gegenwartige Menge
Milchzucker.

Hierauf berechnet man die zur Gewiehtsana!yse nôthigen Mengen
der LSsangen, ond es ergiebt das durch 4. Minuten langes Kochen,
Fittrireo, Reduciren été. erhaltene Kupfer daun die genauere Zahl
fOr den Mitcbzacker. Hierza musa man das erhattene Kupfer mit
0.763 muitip!tcireB, wie sich ergiebt, wenn man bedenkt, dass 1 Mol.
Mtcbzacker unter obigen Umstanden 7.47 Atomen Kupfer entspneht,
denn es kommen dann aaf

Cis Hsi 0~, -t- B~ 0 oder 360mg MHchzoeker
7.47 x 63.172 oder 471.896mg Kupfer,

and hieram berechnet sich der obige MnttipMcationsfactornach
471.895:360 == 1:0.763.

Gottmgen, agn~t.-chom. Laboratorium.
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649. A. Sr&tzeh ~eber Enp~m <md Kt~aH.

(Singegangenam 18.November.)

Die Bemerkongen über Viotaeeîn ond Eupitton von Hetrn

Liebermann (vgl. diese Berichte XI, 1104), ale Erwidefong anf

meine in Wagner's Jahteebetieht der cbemiacben Tecbnologie f9r

1878 S. 240 enthahenen Aeusserungen, habe Mb Msher anbefack-

sicbtigt getasMN,um mebr Anba!tepaBkteBberden UnteMchMdzwischen

Eupitton and Pittakall ztt gewinnen, und die von Hrn. Lieber-
mann gowanBchtenThatsachen zar UnteratOtzungmeiner Mberen

Ansichten beibriogenzn kônnen.

Den seiner Zeit Hrn. Liebermann Obergebenen FarbsMif

(braoo, weil dersetbe aaa schwach saurer Lôsung gefaHt war, in
wetc&etB'oymde~8e!behaute noeb von mir dargestellt wird) benannte

ich mit Vtotaceïa, da er die Eigenachaften des Reichenbaeh'aehen

Pittakalls in seinem Verhatten zo Alkohol, Alkalien and Eesiga&are
nicht théine.

Dièses Vio!aceînentbilt den von Hm. Liebermann erwShnten,

barzigen KSrper, dann Enpitton and Pittakall.

Bei der Beinigang des Viotaceîos und Versuchen zur Trennnng
der einzelnenStoffe, erbielt ich oft Pittakall, indessen nor in geringen

Mengen, immerhin aber genitgend, um einen Unterscbied zwischen

Eupitton ond Pittakail constatiren za kônnen.

Da mir die Coostitotioa der im Buchenholztbeer enthaltenen Oele,
welche die von mir dargestellten FarbatoSe liefern, bis dabin anbe-

kannt war, giaabte ich mich fûr berecbtigt za baiten., verschiedene

Oxydationsstafender entdeekten Farbatoffe annehmen zudûrfen. Erst

durch Veroffeattichangder von Hro. A. W. Hofman o mit so grosser
GrBndtiehkeit aosgeMbrten Untersactmogen über PyrogaHasaSared!-

methytSther und dessen Homologen wurde icb verantasst, aaf eine

sorgMttigere Trennong der verschiedenea Oele bedacht zo sein, und

mit sotcben Versuche zur DarsteUnNgvon FarbstoBen aazasteUea.

Die ResuItate meiner Versuche stimmen mit den von Hm.

A. W. Hofmann angegebenenin Betre~der Gewinnungder Eapittoa-
sSoM'aoe dem PyrogaUoesSaredimethytStherSberein, and ich erhieit

bei meinemVerfabren wobl den barzartigen Korper und Eupittons&are,
aber kein Pittakall.

Reichenbach hat, wie aas seiner Beachreibang von Pittakall

(Journal fSr Chem.and Phys. von Dr. Schweigger-Seidel68.Bd., 1833)

hervorgeht, ansdem unreinenPicamar, wabrscheinlichder jetzt bekannte

PyTOgatiassaafedimetbyiSthernnd dessen Homologe, ein Oel isolirt,
welchesmit Afkohoiund Barytwasser eine MaMReaction giebt, solches

einer Oxydation unterworfen und PittakaU erhalten.
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Dieses !etzterwBbnte Oel ist verbattoMsmaMigix gep:ng&nQoan-
t:tStw im Botztheer entbaïten, aad seioe botiroog o)M Mh~ieHge.Es gelang mir indessen eine g~Mers MengedesMtbeo~ mit weatgea
Procenten anderer Oeteo gemtacht, zu gewmnen, welchednrch geetgnete
OxydatioBsm!ttet, wie erwartet, Pittakall lieferte.

Reiohenbach sagt: ~Ane seinen Anf~sttngen aock:g Dieder-
geaoblagen, oder Ton!haea durch Abdampfen gotrennt, vereinigt
sich das Pittakall za einer tfockneo, festen, brSeMgeaond abf&rbeadoa
~onketbtaaen Masse" a. e. w.

Hterans geht schoo hervoy, dass Pittakal keine Ammoniakver-
Mndang der Eapittonsgnre sein konnte, da daBeup!t(Ott8aareAmmoniak
beim Eictrockmen braun wird ond nicht Nao bleibt, aaasefdem aber
die sauren Msungen der Eapittonaaare sammdich e!aea braonen BBck'
etand MnterîaMeo..

Aber Re:ehenbaoh eagt weiterhin: Pittakall ist nicht a6cMg; in
manger WSrme erleidet es keine VerSnderMg, in hôherer verkohlt
es, and zwarohne ammoniakaMschen&enteb." Aach Meraa&gebt
hervof, dass Reichenbach ein Ammoniakaalz nicht vor aich ae.
babt hat.

°

Pittakall unterscheidet sich von der EopittoasSere nicht nur durch
sein ANaaehen Mndern auch darch sein chemischesVerbalten, wovon
ich die hervoMtecbeadstett Unterschiede aofShren witt:

Pittakall bildetgetrocknet eine feste, brBcbigaMassevon broncenem
AoMeheo, in sebr gereinigtem Zustande fast Oteesinggdb.

Eapittonsaare bildet orangegelbe grystalle, welche, wean ge*
schmotzeo, wie eine batzigo Masse mit grSBem Schimmor erscheinen.

Pittakall ist io verdOnntenSRaren leichti8B!iob,wNhread Eupitton-
sâure aus coocentrirten, Mnren LSsottgeo darohWaseer theilweise
gefillt wM.

Pittakall wird ans seinen Lôaungeo dorch Alkalien blau geSMt,
<e!bat weno Lackmuspapier noch saure Reaction zeigt; w&hread

EopittonsSofe bei gleichem Verha!tea bHMutgefaUt wird.
PittakaH taa~ frisch ge~Ht, mit Waaaw btau daroh'e Filter and

eoMSgt sich Meh tSagetem Stehen ans dem Waaser in blanen Flocken
nieder) Eop!ttOB9acre ist aalbat Maoh ge!SMtin Wasser mit braanef
Farbe schwer KsMcb.

PittaksH hmterïaast beim Abdampten eeiae!-eaafea LBeoeg eineo
schwaMMaaeo, EnpittoaaSore dagegen stets einen braanea Radutand.

Pittakall wird ans seiner eMigaanfen Lôsung mit saurer, essig-
aaafer Thonerde getSUt, Eapittoaeaare nicbt.

Somit wâre daa VerhSttnisa, m dem Eepitton and Pittakal au
eioander etebea, ein anderes, ata von Hm. Liebermann aûgonommen,
and von mir bestritten war.
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Berichttd.D.them.GesettMtmft. Jthrs.X). jgo

Es geht aber anch tma dem Vo~tebeaden hervor, dasa Beicbea-
bach nur daa PhtakaM, nicht aber die Eep!ttooaSare, gekanBt hat.

Was die techo!eche Wichtigkeit des FarbatoCea betr!<ît, so dËffte
das getNUtoUrtheil von der Zakanft vieiteicht ais vore:Hg beze!chaet
werden.

Hannover, den 14. November 1878.

680. IraRemsen: Ueber die Oxydation derXyMamMamide.
(EingegMgen&mH. November.)

Bine beinabe rein personMcho und sehr beleidigende Mittheilang.
von 0. Jacobsen ht der tetzteh Nommer der Bericbte, die mir za.
gekommen ist, veraotaast micb za einigen Bemerkengeo aod ErUS*
rttt)gea, welche aber nur-die bettotTendenTbatsachen berNhrecwerden.

ln meiner tetztoa M:ttbei<Nog (XI, 1328) habe ich gesagt, ~d!~
Sâure, d)0 durch Oxydation der Sulfamintoluylsiure mit abermaogan'
sattremKalium gebitdet wird, ist n!cbt SutfamtntsopbtatsNare, sondern

Sotfo:60phtatsam-e\ Jacobsen stettt nun folgende Behaap-
tung auf: .D:e von mir beschriebene Saure ist 8)itfatB:Bt80phtat-
sSore, uod eine andere SNore bildet sicb ûberbaupt nicht bei der
Oxydation des a-Metaxylolsulfamids oder der zunâchst daraus ent-
standenen Sotfamintotuytsaare".

Diese Bebauptung vot) Jacobsen ist, wenigstens zum The:t,
einfach nicbt richtig, wie er sicb te:cbt abeMeogen kaoo. Zum
UeberHaMhabe ich jetzt die Hauptversuche von ttea persSniich wieder-
bolt, und habe 8:e sowett in jeder Beztebang ricbttg gefunden. Ich
lasse die Beschreibung dieser von mir aasgefBhrten Versaehe hier karz
folgen, iadem ich voraoaachtcke, dais nar vollkommen reine Sotf.

a)N!ototuytaaMMz~ den Versacben benatzt wnrde.
Die Saoro sohmotz ganz constant bei 254.5–255" (eorr.); été

warde darch Schmeizen mit Katihydrat in reine Oxytotuy!sBcre vom

8chmpkt.l74–t75~(corr.) BbergeMhrt ondi8tdiesetbeSaNre,wekhe
durch Oxydation sowobl ans reinem Xytot~ifamid (Scbmpkt. 1370)
entstebt wie ans Getnischen von dieseat Amid mit dem vom Scbmetz-
punkt 96*.

Ig dieser Siure, 5g ûbermangan8aurea Kalium ond 100 ccm
Wasser wurden in einem Er!enmeyer'Mhen Kotben w&hrendsiehec
Standen auf dem Wasserbade erhitzt. Etwas Nbcrmangansaurea Ka-
lium blieb anzersetzt. Eioige Tropfen Atkohol wurden zogesetzt, am
die Rédaction zu Ende zu fBhren. Der Niederscblag des Mangan-
bydroxyds wurde nun abfiltfirt, und das Fittriren eia paar Mat wieder-
hott, am eine-ganz k!are Losung za bekommen. Diese Lôsung rea-
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g!rte alkalisoh. Sie warde anf ein kteines Votamea eingedampft
und dann mit SaksSare aogesNoert. Ein sch8ne9, kryetaM!n!sches
Salz schied sicb gleich aas. Dieses wnrde ab&ttrirt, gewaschen, ab-

gopresst and aus Wasser amkrystattisirt. Ea krystaHiairte in schonen,
coocentr}sch groppirten Nadeln and beaaes aUe aie aneseren Eigen.
aoha~en des von mir früber beachrt~bene~ eeoren KaMamaahea.Die
erste AMMchoidungwog nach dem Troo~nen zwtsohen 0.8 aad 0.9 g.

leh habe nun eine kleine Portion dieses Salzes mit Natrium ge-
schmotzec, die Lôsung der Schmetze fittrirt, mit einer Eiseooxyd*
oxydaUSsoogversetzt und dann mit SatzsSore Mges&aert. Die LSamag
war niebt im geringsten grBa oder Maa getarbt. Diesen Versacb
babe ich veracbiedene Male w!ederhoh, naMrMchmit demselben
Resultat.

Man sieht a:so, dasa dièses Sa!z kelnenStickatoffent-
hâlt und desshatb otcbt ein Salz der Solfamioieopht&t-
aâure sein kann.

In der eben erweihntenMittheilting habe ich eioigeNeutralisations-
versnche erwahnt, ,welche zeigen, dass das Salz noch zwei darch
Metatto erMtzbare Wasserstoftatome enthatt". leh lasse die Zahlen

einiger aotcher Versuche fo!gen, welche von Neuem aosgeMbrt worden:
I. OJ909g des Kattomsatzes wurde mit Nor)na!ammoniak-

!690Dgtitrirt. Von der LSMng wurden 12 ccm verbrancht, wabrend
sich U.9ccm bereebnen.

Il. Auf 0.17975g des Salzes wurden 11.3 ccmder Ammoniak.

losang verbraucht. Die berechnete Menge ist M.~ccm.
tU. Auf 0.8338g des Salzes wurden 52 ccm der Ammoniak-

tSsung verbraacht. Die berechnete Meoge ist 52.t3ccm.
Diese Versuche erlauben gar keinen Zweifel, dass das

untersucbte Salz noch zwei darch Metalle epsetzb~re
Wasserstoffatome enthalt.

Es ist atso klar, dass, wenn wir die fraher mitgetbeitten Ana-

!yseu des KaMMOMatzesmit in Betracht ziehen, wir es nicht mit einem
Salz der SntfatninisopbtatsSure, sondern mit einem Salz der So!fe-

isophtatsNure zn thon baben, und diese Verbindungist darch Oxy-
dation der reineo Satfaa~intotaytsaare entatandea.

Man honnte vielleicht glauben, dass durch Oxydationin W)fkt:cn-
keit eioo aUchstoafbattigeSaure zuerst gebildet, und dass diese durch

Eindampfen in alkalischer Lôsung in die st:eks<onfreieSKare ver-
wandelt werde. Jacobsen bat aHerdinga, wie ich, SatzsNoreerst
uaeh dem Eindampfen zugesetzt (siehe XI, 900); aber nichtadesto-'

weniger habe ich den Versuch so aasgefShrt, dass die MogMcbkeit
dicser ErktSrung aosgescblossen ist.

Anstatt die SaksScre nach dem Eiodamptèn der Losang zuzo-
setzen, babe ich aie gleich nach beendigter Oxydation nnd Filtration
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zugesetzt und die saure Maaog daaa eingedampft. Das erba!<eae

Prodttht cnthMt keiaon Sttckstotf Hod ist mit dem obea erwahatea,
tttun'ea KaHamMttwabac!ot identiach.

la Betraeht 6o!ner beatimmtenBohauptung, dase darch Oxydation
der Sttfamiototayta&ure keine andere SSare ats die Sotfamioieophta~
siiure gebildet wird, musa ich von Jacobeeo 6Se"t!!ch verlangen,
das aer die von n){r eben bMchriebeoen, einfachen VeMachewieder-

ho!t und die erhaltenon Resultate ver6a'eott!cht. Icb verlange dieses

im Interesse der Wisseaschaft aite!n, denn icb glaobe haam, dasa

jemaad, dor eine solche M!ttbeitaMgwie die letzte von Jacobsen (XI,
1529) eehfMben kano, an das Gatmachen einer grossen Ungefecht!g*
keit denken konnte.

Versaobt man die Anomatien zwMchend~n Reaattaten vca Ja-
oobaen und denen von mir zu efkMren, so kommt man gte~h io

VertegenheM. Die Eigenschaften der Verbindang, welche Jacobsen

ats 8ntfam!m8ophta!9SaM betrachtet, ond der, welche ttacb me!nen

Veraachea unzweifetbatt Satfoiaopbtats&ure ist, sind merkwSr-

digerweMe beiaahe identisch. So nabe stHotnea8Mmit einander Sber-

e!o, dass selbst Jacobsen zug:ebt, ich batte dieselbe SNure wie er

und ~anem Anscbe:o nach in reinem Zaatande" unter HNnden gehabt

(XI, 904). Nicht attein die Sâuren end die cbaraktefiatMcheKEa!iam-

Mtze scheinen Mendech zo aeio, sondern beide Sattreo geben auch sehr

charakteriatische Bannmsatzet welche in derselben Weise geMMet
werden. Versetzt man die L8<aogdessanren Katiantsatzea der Sut fo-

isopbtataSare mit einer Msung von Cblorbarium, so <SMtbeim

Kochen ein sehr schwer tôsHehes, krystalliniscbes Bariamstttz aas.

Jacobsen sagt (XI, 900): ,,Aus der Lôsung desselben (des saarea

KaHamaatzes) f&ttt Chlorbarium ein fast nntoaticbes, beim Kochen

d!chter and deutlicher krysMUtnischwerdeades Bariamsatz".

Wenn man a!so nicht wEsate, daM die eine der betretfenden.

SSareu Stickstoif enthStt und die aodere keinen, so warde man

gleich diese zwei Korper fBr identisch balten. Aber man kann das

natOrtich nicht von zwei Korpem behaupteo, von denen der eine Stick

stoff euthatt and der andere koiuet!. Was sott man nun sagen? Wenn

ich nar etwas von dieser Stdfaminisopbtatsaore bekommen konnte,
so wCrda ich gern die vergleichende Uotersncbang der zwei Korper

ûbernehmen, aber bis jetzt ist es mir durchaus nicht getangen, eine

Spur vou einer sotchen Saure zu erhatton. Die genaaen Bedingangen,
welche zar Bildung der Saure notbig sind, werden von Jacobsen n

nicht angegeben. Icb muss es a!so ihm Bbertaasen,die Siiurein grossercr

Menge darzustellen und aie mit der Sotfbiaophtatsaure genao za ver-

gieichen, und ich muss sagen, ich erwarte mit Interesse die Resultate

der Untersachung.
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Ich habe Mhw ecwahnt, dasa ieb d.Mb Neutralisation der freien
8ntfo,Mphtaha~e mit kobtensa~m Barium eia Badam.ak d.~teUt
batte, und dass ~ie! mehr Barium daria gefoodeo warde, ais (Of e!n
Motrates Satz der Sotfaminiaophtataam-eerfbrder!ich isf. Ich {Bâtedie Bemerkung binzu: ,Die Analysen stimmen jedoch nicht gut mit
dorberechMten Menge f0f das ae.tr.t.Sab der d~ba~MbetiSatfo-
.Mpht~sNaM". ï.h habe von Ne~m versacht, dtesoa,)<)9 Bariam.
sala ia reinem Zustande m erbalten, aber vergeM.ch einfach weil
es durch Kochen seiner concentrirten, wâsserigen LSanug eine tbeil-
weise Ze~tzMg erleidet, unter Bildang, wie es echeint, des obe. er-
wâhnten, sebwer t3a!,cbeo, sauren Bariamaalzea. Das. neutrale Salz
ist tNcht MstMb, wie <btgenderVersueb tehtt. DM acbwer lôsliehe
BanQmMtz, wetcbM dorch ZoMtz von Cblorbarium za einer Lôsungdes sauren Ka! gebildet wird, wurde in W<Ma.r mit k.hte~
M.Mm Barium gekocht. Dabe: Mtwickette siebKohknsS.M und daa
Salz ging in L8.Mg. Diese Lôs~g w~de filtrirt Md eingedampft.WShrend des EiodampfM. Mbiedeo sicb fortwâbrend kleine Mengeneines schwer iS~ichea Salzes aos, welches durch Zasat~ von Wasser
nicht w.ed~Mfg.to~ werden konnte. Das Salz, welches m Los.ngwar, kry.taU.8irt nicht heraM, aethM wenn die Lôsung aaf ein sehr
MêmesVolumen eingedampft warde. Wie wir Mher das nitrate Satz
darsteUten, haben wir wShrend des Eindampfens einige Male filtrirt
und schheMHchzur Trockne eingedampft. Das analysirte Salz krystaM:.airte gar nicht. Diese VerhattoMBewerden in meinem Laboratonam
genau untarsucht. Ich behalte mir aosdraekt!ch die Untersuchang der
SdMsophtatsSure vor.

H:erdarch ist der wicbtigste Theil des Angn~s von Jacobsen n
beantwortet. Es bleiben aber noch zwei Ponkte, welche der nSheren
Erôrterung bedûrfen. ·

!ndem Jacobsen von der von mir aus S)t)fam:ntokyMore er-
haltenen Oxyt~yteSore spricbt, sagt er: ,Nachdem ich nacbg.wiesenund mitgetheilt habe (XI, 897), dass die aus a-Metaxyloisulfamider-
baltene Oxytotuyhaare mit Eisenchbnd keine Farbuog giebt, nnd
da98 sie identisch ist mitSchotten's

OrtbohomopaMoxyb<.M.6sSur<.
haben n.nn.ebr Ilea und Remsen (XI, !327) ganz daMetbe M
Ënden vermocht".

Die Thatsachen sind wie (btgt: Wie ich die erste Mittheilunguber die betreffende Oxytotuytsaure schneb, lag keine BMchreibung c
dieser Saure in den Fermetn vor. G)e:chnachher batte Hr. Schotten
die Freundlichkeit, mir ein Exemplar seiner Dissertation zo schicken.
Wie ich die Beschreibung seiner Ortbohomoparaoxybenzoë~Snrelas,
steHte ieh einige Versoche an, welche gleich zeigten, dass diese mit
unserer SH..M identisch ist. ïn meiner nSebateo Mittheitong darSber
habe ich dnnn die îdentitat bchanptet.
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SeMiessMobsprichtJaeobseo ta eiMmmet'kwSfdigenSatze~aef
dea ich die Aafaterksamkeit derl<oaer dièse)'Ber!cbte tenbea moebte,
von ~dank!en Anspiehngott auf EigenthBtnHcbke!teader OrthovetMn-

duogen*. Ich kaoo mich hier nicht aaf eiao detaitMrte Discaeaion

der Oxydattonserschemaogen, welche in meinem Labomtoriam ante)"

sucht worden sind, eintasaen. DteBeUoteraMhangea 9tnd aoehim

Gange ond verspreehen noch !nteres8anteResattate. !MeVerantaaaong
za den Unteraoebangen war die Beobachtong, wetche ich wahrend

meiner Umecsachnag Obe!'die ParaMtfobenMësSafemaehte, daes die

Orthoto)aobo!<b8Sareder Einwirkung der CbromsSoremiacbong im

Weseadiehea widersteht, wâbrend dieParat~uotsa!fosSnre leicht to die

eoteprechendeBeozoësSureObergefBhftwird. Darch Versuche im hie*

BtgenLabomtorinm aowoht,wie aach durchVersacbe, welche vonv.Ge-

richten*) andiroy koMemvonSchtaitz~) Bbër NitfOtnës!<y!èhsNarëa

aasgefBhj-twarden, Mt jetzt ttemtich sieber featgestetit, daaa néga-
tive Atome oder Atotngroppeo, welche sich in der OrtbosteHanggegM
KohtenwM8ersto6fresMim BeMzotkermbe&nden, einen schiitzendea

Etnilass aaf diese Reste aMSben, wenn die Vorbiodongën mit sauren

OxydatMosmiachangen behandett werdea. Dieser EioNass iat nicht

so vollkommen, dass absotot keineOxydation diesef Reste etatt&mdet,
déco wir haben durch fortgesetiiteUotersMhttng gefooden, dass in

jedem Fa!!e ein aehr geringer Theit der VerMndnngen 8e!bst in

aaarer Lôsung Oxydation, tmeh in dem Otthorest, erleidet – aber

immerbin wird die Oxydation beinabe votistandig verhindert.

DieVenache vonJacobaca dentenattfeinen anderen intefesBanten

Schtass. Durch Schme~ea mit Katibydrat erhi&h er (Xï, 375) aus

dem nOssigenMetaxyteoot

eine OxytotayisSore

aod aus dem Paraxy!eoo!

') DiMeBMtchteXt, 864.

') Amatender Chemie198, 160.

CH,

)

'CH,3

OH

CH;

~CO,H
OU

CH,

.'OK

en,CTis
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erhiett er (Xt, &78) oine Oxytotoybaare

CH,

f

.~OH

c6,H
Maa aiebt ateo, daa$, wenc man mit Ketibydrat arbeitet, die Reaattate

ganz verMaiedenaiod von denen, wetcbe ethalten werden, weno maa
mit dem Maren Oxydatiottsgemisoh arbeitot. ïm e~teren Fatte w!rd
der Orthorest oxydirt, wNbreod tm tetzteren gerade daa Umgekehrte
stattaadet. lob gtaabe, dass bei der BUdong der OxymeBitytonaSttre
wir ea mit ShaMchenEracheinangen za thoa haben. DieMSaore bildet
sich darch Scbmetzeo voa Me~ytenBtttCMaaremit KaMhydrat. F:odet
d:e Umwandtong in derse!ben Weise Btatt w<ein den Veramohenvon
Jaeobaen, so hat die OxymeMtytensSufetbtgeade Coostttutioo:

OH

CH,r '.CO,Q

CB,
denn daoacb wird eine der zwei Orthomethytgroppen oxydirt, oacb-
dem die UmwandtMg der 8a!fog)-t!ppenin Hydroxytoi bewtrkt ist.
Die Eigenaehaften der OxymeMtytensam-e aprecben ferner fBr die

Richtigkeit dieser Anstcbt. Sie ist mit Wasserdampten aNchtig oad

giebt mit EMenchtondeinc Farbnttg. Bekannt!ich haben die Versache
von Tiemaan und seineo Mitarbeitern es sehr wahrMheiBMebge..
macht, dass onter den aromatiseben OxyeSuren nar Denvate der
SaMcytstare dièse zwei EigeMehaften beaitzeo. HStte die Oxymeei-
ty!eneaare die andere mogticbe Constitution

OH

CH,r ~CH,

CO,B
so wSrde aie ein Dérivât der ParaoxybenzoëeSnre sein.

AmAnfang dieser Mitthoitong habe ich klar angedeotet, dasa ich
aof die peMontichonAngn6e Jacobeon's nicht aatworten woUte;
am ScUaas sei mir noch die Bemerkang ertaabt, dasa ieh in der Za.
kttatt mich auch nicht versniaeet fBhteo werde aof sotohe AngnCe ztt
antworten. Maine Untef8<tehaBgenwerden <<trtgeaetet,and eoHte

jemand an der Gena)t!gke!t der beschriebeneM Vereacbe oder der

Richtigkeit der SchiosaMgerungen zweifeto, so wird dieser Zweifet
mit der Zeit jedenfaMsgebobea werden.

Baltimore, Ver. 8t. v. Amenka, den 30. Oct. 1878.
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?1. A. GMthM: Zmr OMcMeh~ des IMSOtyÏglyMyMm'e&theM
111141dél Diit\ylrltoaylal'Grtlam¡dea.aa& d~e DiâthyÏgtyMyleSMe&mMM.

(BtogegMgenam 88.tomber.)

Hr. Pinner hat in Nr. 13 dieser BerMtte mitgethei!t, daa~ bei

der E!nwtrkMg vonSatzaNare aaf Alkohol MtdBtaaeSoreoebenande-

ren Frodoktea DiSthytgtyoxytaaareathof und DUthytgty-

oxyta&areamid entetehen. Et bat aoe dem Ersteren mit Hattb

von a!koboMMhe)*K&M!Beaagdas KaMameaizder Diathy!g)yoxytsaMe

dargesteUt and getegentHch angefahrt, dasa das NatHutneate dieser

Saura bereits von Fieoher und mi!r 1864 [f:cbtiger t863]~) bei der

Einwtrkong von 0~0!~ auf NatrMoatkohoiat erbalteu worden soi.

Hr. Pinaer hat dabei aber Mder vergessen, mit aozaf8brea, dass

aech der DMtbytgtyoxytsaoreCtberund das DiSthytgtyoxytsaareamid
acbon vor SJahtec von-Sebfeibe!) aos BicM«feM<g8am~darge'

ateUt worden sind.

Die Angaben Pinner'a im Betreif des Diatby!g!yoxybau)-e&tberB

stimmeo mit deaec Sohreiber'a Sbereio, sie weicbeo aber im BetreC

des Amides !n8o(ernab, aie nacb Schreiber der Schmoi~punktbei

76,5", oach Pittner bei 81–82~ liegen soU.

Ich erachte diese geachicbtHcheKtaystettoagum so mehr für nôthig,

atsPinner oBdKt'aeQter schon Mber etomat~), nftmtieh!mJabte

1869, in ihrer betreSendeaPublikation anzoMbrenantertaeaenbaben,dass

bereita 7 Jahre vorber, namMch1862, von Atsberg und miy*) be*

trSchtiiehe Mengen von Atdehyd und Acetai im BobspintM nachge-

wiesen worden warea.

Jena, d. 12.November, 1878.

6S& N. KSMer: Notiz &her die BM~mg von AethyiMNin.

[M!ttheUongaas demchemiaehemLabomtonomdes.Pe~tecbmcam!za DettLj

(Etmgegangeaam 15.November.)

Bekanutlich zerSttt dM QaecMtbeMmMoobtorBf,Hg;CiNH;,
welches man ais achwarzee Pulver erbMt, wenn man Calomel mit

Ammoniak echBMeit,be!m Erbitzen in Ammoniak,Stickstof, Que~-

eHbeMMorNroad metatHachesQaecheHber!
6 NHj)Hg, Cl ==4 NH, -t- Nt 3 Hg, Ct, -<-3 Bg,.

FChft man das Erhitzen in einem G!aa)'obr aos, darch daa e!m

Strom tfOckenesChioratbyigas streicht, so tretenaHedteseZefsetzaBgem

') JtMbehe ZeitscbHttï)tr Medietnn. NttarwitMMcht~eaBd. î, S. 47.

') Jenehehe ZeitschtMMr Medtch u. NtMnfiMMtehaaenBd.V, 8. 972 und

J<thmftbM!chtd-Chemie f. t870, S. 641.

a) Meae Bet:eht«n,40t.

<) Aoo. d. Chem.u. PhM<n.Bd. CXXVt, 8. 69.
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ebenfalle eio} daoebon entatehen jedoch aach kteiae Mengen von

Aethy!aonn and e!aent gMformigec, hScbst SbeMecbendonKërper, der
weder von Satzaaore nocb von Waeeer absorbirt wird. Der beim Ein-

dampfen der AbeofptioasMmigkeit erba!tone, weisse RSokstand wnrde
aber HeSO~ voHstaodig getrocknet und gab beim Erwarmea (nicht
Koobeo) mit ganz absolutem Alkobol etwa t seines Votoma an diesen
ab. Hierbei zeigte sicb, dsss CbtoramtBooioa) in abeotatem A!kobot
nicht gaoz Mtëstich ist, denn die fur C,H;NH,.HC1 ansgeMhrten
Cblorbestimmungen Seten in a!ten FNtten zn hoch aas. Mit KOH

gekocht zeigte der atkohoHaobe Rûckatand den Gerach aach Aethyl-
atain neben Ammoniak. Eia Theil des QueckstiberamidochtorBrabat
sich aiso wabrscheintich nacb fotgender Gtetchaag umgeaetzt:

NH: Hg, Ct -4- CaHjiCt = Hg, Ci~ -t. NH, C: H;.
Za ganz dem gteichen Reauttat geiangte ieb bei Amwead~ng von

Qaecksttberataidocht&nd, NHaHgCt. Man erhâlt dièse Verbindong
bekaontlicb ais weissen Précipitât beim Fatteo von HgCt, mit Am-
moaiak im geringeo UeberBcbass. Auch hier entstaoden die bekanaten

ZeKetzangsprodokte NH~ uad Hg~C~ neben wenig Aatbylamin, in-
dem gteichzeit!g ein weisser, von SatzaSare und Wasser nicht absorbir-
barer Rauch entwich. Ans dem im Robr zurfickgebliebenen Calomel
liessen sich nicht ttnbetr&chtticheMengen von HgCf~ ausz!ehen. Neben
der Zersetzung durch einfaches Erbitzen:

6NH,HgCt=4NH,-t-N~-t-3Hg,C!~
bat daber o~enbar anch noch fojgeade Reaction Btattgefanden:

NH~HgCt-t-C9H;Ct~=HgCt3-t-NH~Cj,H;
Bei Anwendung von JMereMrttMp~<Mo~t<a<!Ma~< konnte nur

Scaserst wenig Aethylamin, dagegen masseobaft Ammoniak erbalten
werden.

Die Wabrscheinlichkeit tag nahe, dose die Einwirkong des Chtor-

Stbyts auf Natriumamid, nach der Gteichnng:

C.HjiCt-t-NaNH, == C~H;NH,,+NaCt
glatter vertaofea wBrde. ïodeMen habea Beilstein and Geother')
in ihren sch8oen Unteranchangen uber das Natrinmamid gezeigt, das8
dteae Voraasaetzong nicht zatfiBTt,iadem aie setbst bei verhSttnissmSMtg
niedriger Temperatur, neben viel Ammoniak nar Leuchtgu und Cblor-
natrium erbielten.

Darch Einwirkung von trockenem, gaafSrntigem Ammoniak auf
entstehendes Natriomatkoholat ist es mir getangen, geringe Mengen
(bei Anwendung von circa 10g Natrium nngetahr 0.5g) NH~C,H;. HCt
za erbalten. Der v8H:g getrocknete Racketand der zur Absorption
vorgetegten Satz~aaK! worde bei gewohnJicber Temperatur mit abso-
!atem Alkohol aMgMoh8ttett, die abNhrirte Loanng zur Trockene ver-

1) Ana.Chem.FtMnn.CVIII,88.
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dampft, and das ResMumndMaeFMaaagwMdei-hottdereetbcn Beband'

ttag uatarwoffèn. Iotn)wMnj<doeb &nd;eh da. erbattene, sabMafe

Aethytamio noch ChtorammoniNm.hatdg, was sich aus der Cblorbe-
sttmnmog ergab. Es sebeint mir, dass die AnwMenbe:t von

C~Hs.NH~Ct neben NH~Ct die Verantasaaog MrAanSsnng des
tetzteren im absotatea Alkohol giebt. leh werde indessen ûber die
LSaticbke!t dea CbtoramtBOoimBSin Atkohot be! verscb!edenea Tem.

pefataren noob Versache ansteitea.
Aach durcb Scbmelzen von krystaHisirtem Natfmm&thyt&t mit

Chtoramntonmm habe ich ange(Shr in dense!ben MeogenverhattniMen
CaH,NH;Ct ethalten k8naen; daneben snt~tehtjedoeh noch eine in

langen, apMMtgea Kryatatten MMimireode Verbiudong :o genngen
Mengeo, die Naeserat MfBiessHcbist und e:neo anangenehmen Gemch
besîtzt. 8ie efwiea B{chats etarb cMorbatttg ond tteterte mit Mi-

xage ein gaafSfmiges, amtoart!g riechendes Produkt. Wâhrend der

Einwirkung entweicht fortwahreod ein breonbares Gae, das woht nar
ans C~H~ beatebea darfte.

563. Emil Fischer and Otto Fischer: Ueber einige Fafbato~e
der Roaaniiiagrappe.

(Eioge~angenam 2S.November.)

Im Ao&cMaasan oosere Untersachang 8ber das Rosanilin haben
wir ') vor einiger Zeit anch die Bildungsweise und Constitution eines

grBoen Farbstotfs besprochen, wetcber dnrcb Oxydation des ans
BittermandetSi und Dimethylanilin eNtsteheodeo Tetramethytd!am!do-
tnphenyttNethans erbalten wird. Die naben Beziehungen desselben
zam Rosanilin und die Beobachtoag, dasa bei dem OxydaHoasprozeas
bettichtliche Mengen Ameisenaldebyd ais Nebenprodakt eotstehen,
fahrtea za der Ansicht, due hier ebenfaHs die Mr daa Roasaitin ex-

perimentell nachgewiescne Binduag zwischen einer StichstoSgroppe
and dem Methank&hteMtofFdes Tripbenylmethans stattfinde, wie dies
dnrch die Formel

Cs H~ ~CgH~06
'~C~' 061 H4

(CH~NC.H~" ~t!CH~
veransebanticht wird.

Die Richtigkeit dieser ScMoMMgerang ist bald nacbber von
Hrn. 0. Doeboer~) im ZweiM gestellt wofdeB. Derselbe efhieh
dareh Rédaction des sus Benzotnch!ond und Dimethylanilin darge-
steUten sog. MatacMtgrans, welches attem Aoacbein nach idantisch

') DieseBerichteXI, 1081.
2) ÏMd. Xt, 1240.
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mit dem eben erwShtHen FarbstoS iat, etne Base, die ef aof G~nd
seiner Aaatyeea aod

Schmetzpon~MbMttonaMgea für identtMh mit

TetFamethytdiamMotrtphenytmethM erklârt. DoabnorschHeeatdaraM
weiter, daes das MatacMtgrBa ebenfatte vier Methylgroppeaeathatte
und g!<Mbt im Gegonaatz au anaercr AMicht die Constitution der
Verbindang doreh die Formel

C.H. ,~H,.N<~H.C$fi 5'.
41 <s

\0-- – -–~r'tt

(CH,~N.C.H,~
erktSren za Mnneo.

Wir habeo beMita in noserer aosfShrtichen Abbandlang Sbe~
Tripbeoyimethaa und Rosanilin 1) darauf biogewieeen, daas dieae
Fonaet dareh die BeebaobtaagM des Htm. Oo~buat nicht hin-
fMchend begr8ndct. ist, da naeb anseret) VeMachen die ans dem
granen Farbstoff durcb Reduction entatehende Base sich von dent
Tetrametbyldiamidotripbenylmetban doreb den hSheren Schmeizpankt
unteracheidet. Fa~ daa letztere faodeo wir bei aorgfattig g~einigtea
Préparas den Sebmetzpackt atets bei 93–94"; die acdwe Base
zeigt im A~Meren aiterdiogs grosMAebntichkeit mit der ersten und
schmiizt bei geringer Veranreinigang anaShernd bei derse)ben Tem.
peratur (gewShntieh bei 97-98"). Bei fortge8etztem UmkrystaUisiM.
steigt dagegen der Schmetzpuottt und bleibt bei 102–tOS" constant.

Wir glaubten auf Grand dieser Resultate trotz der gegentbeiligen
Angaben von Doebner beide Verbindungen far verachiedenehaKen
zu dârfen und nm so mehr unsere Anaicht aber die Constitution des
grBnen FarbatoSa anfrechthatteo za mQMen.

Eioe Moe Be6ti:tigoog demetben bat sich aas weiterenVeMochea
iber die Bildungsweise und Coost!tot!<tndes Methytviotettaergeben.

Auf aynthetiacbem Wege ist e&an: nSmMchgeiongen, e!Nsecbs-
fach methyûrtes Triamidotnpbenytmetbaa za gewinnen, welcbesdarch
Oxydation ebeohUs noter Ab8paltung von Ameisenaldebyd glatt M
Metbylviolett abefgefBhft werden kann.

Die farblose Metbylbase entstebt bei der Ëinwirkacg vonCbtor&t
und Cbtorziak auf Dimetbylanilin Bei deraethen Ration bat der
E.oe von une vor K.Mem die Bitdang einer Base <-omSchmeb-
pankt 188-t90<' beobachtet, welche das normale Condensations-
produkt von der Formel

') t.iebtg's Aonatent94, 296.
M..J'~ ~mp in BtbMfetttmachte«M die aea.dti.he.privatef ?~ ~.n, WM~gd~ O. î'î" liberdieR" vonChto~ MfMmethytmitindieaeBildangdesMethytvietetttebeeMbbMbtchtethabe.

"'y'

3) Me~ BorichteXI, 96t.
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C~C,H<N(CH,),Jt
-t-H,0

CH.[C.H~N(CH,)j,], g
za ae:a echoimt und bei der, Oxydation einen MaagrBnen Farbeto~

liefert. Dieses Prodattt bildetsicb mit Vorliebe, wenB man ein Ge-

meage von Chtorat und abeteehSsMgemPimetbytaniUB !a der K&tte

aHnt5h)!ohmit Chtorzink versetzt.

Gaae anders gestaltet sich der Process, wenn man geringere

Mengen von DtmethytanHin, am bceten 3 Mot. aaf 1 Mo!. Chbrat

(oder Chloralbydrat) in Anwendnog bringt und bei baherer Tem-

peratur arbeltet.

Es Sndet aMann eine Spattoog des Chlorate, wahrscbetoUch

analog seiner Zerset~ong dorch Alkalien in Cbloroform nnd Ame!9on'

satttfe statt. t)a~eh einea djeeer ZeraetzoBgsprddabte werden ta dot

zweiten Phaae der Reaction drei M«tebQle Ditnetbytan!tin au elner

Triphenytmethaogroppe verbanden.

Am glattesten vertanft der Vorgang bei foigendeemVerfahren.

Eio Gemenge von 10 Th. Dimethylanilin ood 4 Tb. Chloral wird aof

dem Wasserbade erwannt Otidattmabtich mit 2 Th. festen Chlorzioks

versetzt; die FtQMtgkeit fârbt sich anter lebbafter GasentwicMang

getbgrSn und nimmt beim Erkatten eine teigartige CoosKtenz an.

Dieaeibe wird sur Ëntfërnong des Zinks in verdSnotef Schwefeistore

beM8getost, die Basen durchAmmoniak abgeschiedet) und mit Aether

extrabirt. Beim Verdampfen dea tetzteren bleibt ein danketbrauoer

Mekatand, der dorch Behandeln mit WasBetdSaopfeBvom Sber-

schB89!genPitMthytantUn befreit wird. Die in der KSho kryataHiniseb
erstarreode Masse iet ein wecbeetndes Gemenge der beiden vorber

erwibnten Basen and verschiedener, barzartiger Sobatanzen. Zar teo-

Hrang des HexamethyttnamMotrtpbeoytmethans kocht man das Pro-

dokt wiederholt mit absohttem Alkobot aM, wobei die Baae ic ziem-

lich retnem Zustande ats weisses, kfystaHiniaohoa Palver zarNckMeibt.

Zur voHstSadigen Reinigang wird die Verbindong in Benzol geiSst,
darch Kocben mit Thierkohte entfdrbt und dorch vorsiohtigen Zosatz

von Ligroïn abgescMeden. Man erhilt 90 farblose kleine Prismen

vom Scbmelzpunkte 250". D{eAnalyse eines bei Ï40" getrockneten

Prâpantts gab die for die Formel C~H~N~ berechnetea ZaMen:

Gefha<ten Berechnet

c 80.20 80.4
H 8.3 8.3

N H.O 11.2.

Daae die Baae m der That ein TuphenytmethaaabkSmmHag vûn

obiger Formel ist, geht demMchaus ibrem Verbalten gegen Oxydations-
mittel herwr. Versetzt man die kalte Loeaog derselbea in aehr ver-

dBnnter SchwefetsSare mit kryataHia!rtem Bfaoosteia, eo entateht
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quantitativ reines MethyhMett; gleicbzeitig macht sich der Gernoh

naeb A<ne!aeaatdehydbemerkbar. Letzterer warde darch Destillation

der vom Brannsteio abSttrirten LBeang und dorch Behandlung des

Destillate mit Schwefëiwaeeerstotfund 8a!zsSnre !a den kry8tallisirten

MethytaotfaMebyd(Schmehp. gef. 215") SbergefShrt.
Die Menge des AMebydsist so bedeatead, dass man seine Ent-

stehnng ttOt!)Sg!!cheiner secandNt-enReaction zaachretbeo kana. Die*

seibe entspricbt naeb einer aogefShren ScbRtzong ziemlicb derjenigen

Menge, welche bei Âbspattung voa elner Methytgmppe atta dem

Hexamethy!tnamidotripheoy!metban entstehen mBeste.

Da das Methylviolett nun ans frûber erôrterten Gründen a!9 ein

Pentametby!deri~at des PararosanUins von der Formel

(CH~N.C.H, .C.H,
f~~

(CH,),N.C,H~ ~N.(CH,)

betrachtet werden muss, so Mtdart sieh die oben erwSbnte neae Bil-

daog desselben einfach darch die G!eiobong

(CH~.N.CeH,.
\C~

,C.H,N--CH~CHs

(CHs),.NC.H,H CHs-<-09=

(CH~N.C.H,. ~H, ·
.HyO+Cfl20.

(CH,),NC.H~ ~C~ ~N(CH~)
+H~O-t-CHgO.

(CH3)2 N Cs $~ ·N(CHs)

Vergleicbt man ferner diesen Vorgang mit der BHdong des

Malachîtgrûns aus Tetramethytdiamidotnpbeoytmethan, so wird man

be! der vollstândigen Analogie beider Processe kaum daran zweifeln

bonnen, dass die letztere Reaction ebenfalle nacb dem entaprechenden
Schéma

C.H;. ,C.H,.N-.CH,CG
H5~.)C~.

,CGH.. CHs

(CH,)),N.CeH~ \C~ ~H ~CHs-t-Oj,==

CGH;~
~C~j ~C~

H~
+HaO-<-CH~O

(CH~N.C.H~ ~N(CHJ
vert&<tft.

Bei der Reduction dee Ma!acbi(gruns masate demnach ein Tri-

methy!d!amidotnpbenytmethaa entateben. Die von Doebner undvon

ana MMgefBbrtenAnalysen der im reinen Zostande bei 102–103"

ecbmetzenden Base eteben mit dieser Formel eben 90 got wie mit

der koMenstotfreicheren C~ H~~Ng in UebereinsUmmang.
Ebenso wird daa Redactionsprodact des Methylviolotts nar îanf

Metbylgruppen enthatten hoonen, und es acheint in der That, dass

der von Hra. A. W. Ho f ma n ') bereite dargeateUteKSrper, eoweit

') DiMtB<r!chteV!, 861.
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sich ans der karzen Beachreibong orsehea !S8et,verecbieden von dem
oben erwahaten HexatBetby!pa)'ateokani!in iat. Wir beabsichtigea,
beide VerMadongen noch direkt mit eiaaoder zu verg!eioheo.

Die vorMegeadeB:td)tttg6we!sedes Metbylviolettsscheint UM oin
weaeNtHoberBoitrag fûr die AufktSrung der complicirten Reaction
zo sein, durch welche derae!be Farbatoff ans dem DimetbytaniMn
entateht. Wir haben HStnHchffubef ') die AM!oht geËaMeft, dM9
bei diesem Oxydationaprocess zaoachst ans eineat Tbeitedes D!methyt'
aciMaBdie Metbylgruppen tosgeMatwerden und nachvorhergegangener
Oxydation vielleicht za Ameisenaldebyd oder Ameiaenetare mit drei
weiteren MotekStea DtmetbytaniJin nach Art der Baeyer'achen
Synthaaen zt Hexametbyltriamidotriphenylmetban zasemmentretea.
Letzterea soMte<!<MM~be! {brtgoetzter Oxydation-ttatef nacbtBaMger
Abspattang einer Metbylgruppe in den v!otettenFarbatoffMmgewacdett
werden.

Durch die Resultate der vorMegendenUntersachong bat dieee

Interpretation sehr an Wabrscheinlicbkeit gewonMa. Es erSbrigte
nar noeb. dteLostSMttg von Methytgrappen direkt ans demDimethyl-
anitin expenmeDte!! nacbMweiaen. Dies getingt mit der grossten
Leicbtigkeit bei der Oxydation der Base mit Braoneteiound Scbwefel.

eaare, wobei sofort betrScbtticbe Mengen Ameiseoaldebyds gebildet
werden.

Versetzt maa eine Losang von Dimethylanitin in verd9nnter
Schwetetaanremit Braunetein, so ûndet achot!bei einerTemperatur von
30–40" die Bildong violetterFarbatoNe statt, undbeider Destillation der
vomBrauneteinabfiltrirten Ftussigkeit erhSh man eineverdBnnteMsang
von Ameieenatdehyd. Die Menge des letzterea ist begreifticherweiae
ziemlich gering, da woht der grosste Tbeit sofort zur Bi)dnog von

Condensationsprodahtea terbraucbt wird.

654. A. BantÏin: Ueber Metamitrophenet und seine Derivate.

[MittheUangans dem chem.Institut der DoitersitatStrassburg.]

(Eingegangenam 18. NoYembor.)

Im Jahre 1874 wurde das Met&nitropbeaot ton Fittig and mir
zaerst dargesteUt~). Nacb iSagerer Unterbrecbong habe ich dessen

etagehendeUntefaochaog wieder &M<geMontmenund bin zo Reaultaten

gelangt, die ohne den Abschlusa der Arbeit abzuwarten, beute schon
intéressant genug sind, um in Nachstehendetn veraCent!ichtza werden.

') D:eMBer. XI, 1081 und L!eb!gt'< Annalen t94, M8.

') DieMBerichteV!t, t79.
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DarsteHong des Metaoiiropbeoots.
Man ?91 Metanitroanitin' in eo viel verdNaater SohwetetsSure,

dass beim AbMh!ea e:n dicker Kt-ystaMbrë:voa schwefetsanremSalz

entetebt; hieza wird unter goter Abk0h!oog und stetem Umect<Stte!n
eioe concentr. LSsMg von salpetrigeaurem Ka!: bis zor vottig k!eren

Lôeaog zngeeetzt, and die gebildote Diazoverbiadung doreh Koehec
mit viel verdanoter Scbwefeta&ore zersetzt. Auf 10g Nitroanitin
warden 1~ Liter SchwefeMare (1:10) gonommeo. Naeh Beendigung
der St!okatoBentwie<dttBgfiltrirt man die gelbe LSaong des Nitro.

phenols voo wenig dunklem Harze ab ood echaitett mit Aether ans.
Dieser hinte)-tSsst nach dem Abdesti)t!ren ein ~8tM:cheaCet, aas
welchem 8ich beim Stehen an der Laft oder im Exsiccator batte,
gelbe- KpystaHe ton Meta~troph~ot abscheMon. Die MaUertaoge
gibt weitere, uoreimere KrystaHhattonen, wetche daroh oinmaliges
UtakryetaHtBirenans Aether oder cone. SatzsaoM leicht rein erbalten
werden. Die Aosbeote an Nitropbenot ist noter diesen Bedmgaageo
eine sehr gute. Ans 500g N:troani!!a erhtett ich ca. 350g reines

NtMropbeao!,alao 70 pCt. der theoreHacheo Ausbente.

Metanitropheno! ist in Alkohol nnd Aether aehr leicht, in Schwefel-
koMeastoC end kattem Wasser Bchwer, in beissem WasMr and ver-
dNaotea Saorea leichter ISsMch. Es krystattisirt aas Aether in 9ch8nea,
dicken, scbwefelgelben KrystaMen, aos Sehwefetkohtenatotffederartig,
ans heiss ooncentrirteo, weisarigenLSsungen fSHtes ab beitgetbes<0et
ao9, das erst bei ca. 60" orstarrt, beim Verdunaten einer katten, wâss-

rigen Losang krystttttMrt es in langen Nadeln. Es ecbmitztbat 96".
Unter gewôhnlicbem Drack lâsst es eich nicht, bei 70mm Vacoom
aber aozersetzt destilliren und siedet dann bei einer Temperatar von
194". Mit Wasserdiimpfen ist es nicht Mehtig. Ans kohteasaaren
Salzen treibt es die KohtensSore aue und Mtdet schooe Saize.

Daa Katiemsatz krystaUisirt mit 2 Mol. Ktyetattwasser in

orangefarbiget), platten Nadeln, giebt sein Krystattwasser bei 100"

voUstandig ab und wird dabei dunketrotb.
Daa Silbersalz fattt aas cône. Losangen des Katiamsatzes auf

Zasatz von satpetersaorem Silber ats braunrotber Niederschlag aus,
der stoh beim Kochen zersetzt.

Metanitroanisol.

Bisher warden zur DarsteHongder Nitroan:sote die SHbersatze
mit Jodmethyl bebandett. ïcb baba gefnnden, dass sicb die Anisole
ebensoteieht aus den KaHnmsatzen darstet!ea lassen iodem man
die Losangen der Katoatze in Alkobol mit abersebSssigemJodmetbyl
am RSckHosskSbterkocbt. Nach beendigter Reaction wird Alkobol
nnd Jodmctbyt abdeatiitirt, das Anisot mit Wasser gewaacben, ge-
trocknet and destillirt. Es ist direkt rein.
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Auf diese Art dargesM!Ma MetanittbanM ktyetaUMrt ans AI-
kohol in farblosen, ptatten Nadetn, die be! 38" schmetzen. Es a!edet
anzersetzt be: 254< M:t WaaMfdSmpfen tat es sebr leicht SScbttg,
in Wasser iat ea antSaHcb.

Anatyse: 0.3600 Nitroanisol gaben m:tKopferoxyd at!terVor!age
metaM!ache&Eopte~ verbMmnt H,0 = 0.1560, 00~ == 0.72&&oder

CeH~ N0,. 0. CH, vMtMgt
H 4.80 pCt. 4.08 pCt.
C 54.90 ~4.90

Metanttrophenetot.

DargeateHt wie des AnMot,g)e!ebtdemeelbenvo!t9t&nd)g.Scbmelzp.
34". Ea siedet bei gew8haHcheatDrNch: antergeftoget Zefaetzaag
bet 264", im Vacuum von 70 mmDmok bei 169".

Metnamidophenol.

Nitrophenol wird unter stBi-nxechet'Reaction dmch Zinn und
SatzaNare za Avaidopheviotreducirt. Nach der Entfernung des Zi<tn&
mit Scbwefetwasscrstoff und Etndampfea im ScbwefetwMserstoSstrome

krystallisirt das satzsaure Satz des Amidophenelain barten, farblosen

KoMtern, die in Wasser sebr leicht tostich sind und ans der cône.

Msang durcb SatzsSare n!cbt aasgeseMeden werden. In trockenem
Zostande kann es unzersetzt aufbewahrt werden, die waesrigeLosnng
dagegen braaot und zersetzt sich rasch. Wegen seiner leiebten Zer-
setzticbkeit koonte daa freie Amidophenol nicht dargestet!t werden.

Ueberfahrang des Metaamidopbenols in Resorcin.

Versetzt man die Losang des Mhwefeisaaren Amidopbenols in
vefdGnmter SchwefeteSaM mit Mtpetngsaarem Kali und kocbt die
entstaodene DiazoverbindaNg, sa entweicbt SticksM~, and Aether
entzieht der erkalteten FtSssigkeit reichliche Mengen eines Oe!ea, daa
nach karzem Verweilen im Exsiccator za Krystatten erstarrt, die aile

Etgenacbaften des Resorcins besitzen. Nach einmaligem Umkrysta!
siren ans Benzol zeigten dieselben den Scbmelzpunkt 1!0° nnd gaben
die Ftaoreacëtn- -und E!senreact!on des Resorc!ns. Es !at biermit
das Metadin!trobeazot dnrch gtatte Reactionen in Resorcin Bbergef3brt.

StyphninsSare aas Nitropheno!.

Wird Nitrophenol taogere Zeit mit raochender SaIpeteMacre ge-
kocht, so scbeiden aich aus der erkaltenden F!BsB!gke!tgelbe KryataHe
von StyphoinsNare aus. Diese Reaotion verlâuft quantitativ nnd dSrfte
sieb zar Darstettang der Styphninsâure empfeblen. Die ans Alkobol
durch langsames Verdaoaten erbaltenen, grossen, bexagonatenKryataHe
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sind nach Beetimmongen des Hrn. Howe ideotisch mit den ?oa

Schreder~gemeaMaen.

Die Analyse der ffeien Sâare e<~ab:

I) 0.336& SSafe gaben H,0 == 0.0415, CO, = 0.3630

M) 0.2470 =a 0.0337, · == 0.2636.

ï ïï Bereehn.f.C,H.(NO,),.(OH),
H t.37p0t. t.52pCt.

Bereebo.

1.22 pCt.

(08)1

C 29.38 29.11 39.39

Die Analysen der Satze lieferten gteichfaUs gut stimmende Reaultate.

Diaitrophenole ans Metan!trophenot.
tn einer Mheren Abbandtung~) beschrieb ich zwei oeae Dinitro-

phenoïe, y und wetche datcb Destillation mit WassefdSmpfëa ge-
treoot wo)'den. Be! dem Aufsuchen einer beqoemereo Treooaags-
methode faf gr~Mere Mengen Substanz habe ich zugloich noch ein
weiteres (e) D!o!trophenoJ nebea y und aatgefonden.

AHe drei Din:t)-opheBo!ebilden sich uneNitrophenol beim d!recten

Nitnten; ihre DarsteUoNgand Trennong geschieht fbtgendertnaaaseo:

Nitrophenol wird in Portionen von 20g ta hphen BecbergtSsem,
die man mit Uhrgtasern bedeckt, mit dem gteichenOewicht Salpeter-
6SoM von 1.3 spec. Gew. abergossen, und die Reaction darch getindes
Erwar<nen eingeteitet. Es entwickejn sich batd Massen rother Dâmpfe,
und die Ftassigkeit kommt in lebbaftes Aafkocbeo. Nach dem Er-
katten wird die untere der eotstandeaen zwei Schichten mit kattem
Wasser gewasebea; das Gemenge der drei Dinitrophenote bildet so
ein zabSSssiges, gelbes Oel, daa aucb bei 0" oicht votistaadig erstarrt;
mar. tost es in viet kochendem Wasser and neatratisirt mit kohlen-
eaurem Baryt. Die Bariamsatze werden nnn durch fractionirte Kiy-
stallisation getrennt, wobei zoerat y and e in rotben Krusten kry-
stallisiren; das Sa!z iat aaaaerordentticb leicht iSsiich und bleibt in
den ietzten Muttertaogen zasammen mit einem noch nicht naher
anteMnchtea Doppelsalz (~), welches beim Zersetzen mit SSoreo

8-Dinitropbenol gibt, dabei aber aatpetnge Saure entwicke!t. y und e
werden darch Auakochen mit Alkohal, in weiebem das y-8a!z viel
leichter iSsHch ist, von einander getreant, oder es worden die freien

Verbindungen im Dampfstrom destiitirt, wobei y Sberdeati!!irt, e

zorQckMeibt. leh Mo ebea damit beachSftigt, gtSesere Mengen dieser

Verbindungen darzoeteiten, und werde eine genaue Bescbreibung der
VeMoche mit den sicb ergebenden, praktisoben AbSaderaagen bald

foigen lassen.

') Annalen 168, 947.

') Dièse Bericbte VHt, 21.
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y-DiaitrophoNoL
Das robe BariatBeaiz,we!cheaman immef in gelben, barten

Kcaateaerhalt, geht beimUmkryatatUairenans Waaer in ein ach8a
krystaHMtendeaSalz mit 3 Mo!.KryetaMwaMerNbef,aaa welchem
Ssizaaoredas freie DiaitropbenotM bellgelbenNiidelchenabecheide~

y-Diattropheooi iat :n Waaaernad kattem A!koho!aohwertia
heMaem,aowMin Aèther, Mcht !M;cb. Mit Waase~Smpfeaist es
te!cbtBSchUg aad kryataMMrtin der KObMhreia getbea Nadetn
am. AM Alkobolkryatat!ia:rtea in dicken,verSatdtenNadeln. Es
achntHztbei 104". Im SobmetzfahrcheaMtdetaioh achoavor dem
Schmeizender Sobetanzein rotber AnCag.

Die Analyseergab
0.2215g DinttropheaolliefertenH~O = M50Ï, CO, 0.3t70;

C,H,(NO,),OBvw!mgt
H 3.51pCt. 2.18pCt.
C 39.0B 39.13

Daa Kaitmmaalz kt-ystatMairtmit 2 Mol. K'-yetaHwamerin
d!cken,heHMtbenNadelnund wird beimTrocknenachariachtoth.

Anatyse:0.2449Katiamaakhattea bei100"getrookMt0.0415H,0
verlorenund gaben 0.0954E,SO~.

Getùnden Ber.<:C~H,(NO,),OK+2H,0
K 17.5pCt. 17.6pCt.
E~O 16.6 16.2

Bar!masatze.

t. Mit 3 Mol. EryataMwasaer in aaa dCnaen, braunen
NSdelchenbestebendenWafzenmit sohSnem8ammtg!aaze.

Aoa!yse:TrockeneaBanomaab 0.4807,gef. H,0 = 0.0524~
BaSO~=. 0.2224.

Ctamtea Ber.f.[CsB,(NO,),0],B<t-t-8H,0
Ba 27.20pCt. 27.24pCt.
HaO 10.90 10.74

Il. Mit 2 Mol. KryetaUwassef. In heHfothen,schwerer
t6s!ichen,faserigenKryat&UeB,die trockenrotbbrauusiad.

Analyse Trockemea.Batiamaalzc= 0.308&,H,0 = 0.0228,
B<tSO< 0.1422.

Gefhe<tenBer.f.[CtH~O~,0],Ba-(-3H,0
Ba 27.09pCt. 27.24pCt.
HaO 7.39 7.16

O-Dinitropheno!.

Kryatattiairtio reinemZastandesas Wasserin farMoeea,tangen,
eeHegtSnzeadenNade!n~ die nach korzer Zeit za einem eandigem
Polverzertalten. Es hat aebf grosse Neigungonter WasaorNBesigD.J:L..a n_L_-l't.L._A
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m Methenund achmilstnoter Wasaet ecbonbel M–60". T~oehen

scbmitztes bei t84~ ') und ze!gea die SchtnetetBhrcbendabe!ehteo

tjfSaenAnBag(eiehe y), In Atkohct aad Aethet !6tes aebf te!<At

!6a!Mh.MitWaasef~mp~n iat ee nichta9obt!g.

Daa Kaïimmaatz kryat&iUaïFtaaaWmBerin tothea, MhrMcbt
!MicbenNadeht.

Daa Bariomaa!z !at io Wasser sebr leiobt MeMcbund kty'
atattiairtin rothbrMnattPrismen mit 3 Mol.KtystaKwMaer.

Analyse: TrocheneeBariameak – O.S266,H,0 == 0.0952,

BaSOt 0.2422.

Gefnndfm
a ~0~0 Berechnetwiebe! y.elun en
tl~U 18.08

e-Dinitropheno!.

Kryata!Ua!rtaas Alkoholin dicken,gelbenKryetaMen,ausWasaef
in ge!bea,aohwertSatichenNMeicben.

Sein Sohmetzponktht 144". Die SchmehrShrchenze!genw!e
be!y einentothea ABRog.

Dae Kanotnaatz ht iu AlkoholachwereriSaUch,ale y aad 8

and kryatatïMrtans Wasser mit 2 Mol. KiyataMwaMerin ge!beo
Nadeln,die beim Trocknendeoketrothwerden.

Analyse: TrookeneaKatinmaaiz== 0.2861, H,0 ==* 0.0470,

2KC!+PtC!t == O.ai53.

Gefundeo
a ic'to pCt. Bereehnetwie das y-KaliamaaIz.e n en
g~O =~ 16.4.t

erec oet wle 1-
nD'l88.

Daa Bariamsatz iat in Wasser und Atkohol MhwererMsHch

ata y und & und kryetatUBirtin praehtvoHen,brannen Nadeln mit

8ch6no<aSamtBtgtanzeohneKryataMwaaeef.

Alle drei Dinitropbenole sind starke SSoron, die Kohteae~ore

mit Leicbt!gke!tans kobtensaareo Satzen aastretben. Die Metbylâther
derselben entsteben, wenn die KaHamaebe mit Jodmetbyt und Alkobol

karze Zeit in RShrea eaf 100" erwSfmt werden. Dièse DinitMaBisote

entatehea aaeh be!m Eintragen von Metanitfoantsot ia rauchende

SatpeteMSote. Dorch fractionirtes KryataHiairen aoa Eiaeaaigkonnte

aae dem Pfodnht die am schwersten t8sHehe a-VerMadong rein er-

halten werden. EiaeTrennoag aller drei war iadesanichtmSgMcb*).

') ln oben c!ttrter Abhmdhng ist der Sthmetzpnntt MeeM:ehoinige Grade

Mherattgegebeo.

') Ein VeMtteh, die DiattManiM!edarch ~e<:tion:)-teDeatittatien im tnftfer*
danaten Bmtn zu tMMea, gab gteieh&Mekoin Raultat. Der StedepanMdes Ge*

meBgMati<ganter 7$ mm Dmek langsam von 240< auf 260'.
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y-Diaittû&nieo!.

DargMteMt ans. y.KaMamMb mit Jodmetby). KtyetaMMtt aae
A!kohot in Cachen, hettgetbeaN&deto, die bei 96" aohmoizea. Ea
medetanaersetat Sber 860" und ist mit WMserdSmpiea leiohtSachtig.

~'Dinitroanieo!.

Detgeetoitt wie y, tnyMeitieiftin <e!aen, goldgelben Nade!n vom

Scbmehpo~t 70". MttWa98erd&mp<enist M weniger leicht aSebtig,
ab die y-Verbindang.

e-D!n!troani80<.

lat fafMos und ttryetatUsirtaaB Atkobol in dicken Tafein. Ea
Bcbmihtbel 118".

StyphaiBa&are ans den DiBitropheno~et~.

y-, und ~-Dinitropheaotgeben, mit coac. 8a!poteMNoMMagere
Zeit gekocht, 8typbB!nefio)'e..Be{at!6h 3 Versaohen schied e:ch die

StyphnineBafein fangen Nadeio ab, die bei 17S" echmoben.

Um die SteHang der Nitrograppen im BeBzotkem za etmittetn,
warden die 3 DioitfoaniBoieeioMtn mit Ammoniak in RSbren erbitzt.
AtM«- nnd Diaitroaniaot erbielt Saikowaki auf dieae Weise 2

DinitroaoiMne,die, mit 8a!petr~;MoretBA!kohot bebaade!t, Metadinitro-
benzol liefetten und damit Ao<5cNossSber die Constitution der ar-

epriingiichenVerbindang gaben. In eiaem FaUe, bei y, verMoftdie
Reaction iB demetbea Weise, nnd s dagegen vorbalten eich aadera.
Laabenheime!' bat in einer Abbandlong (Diese BeUchte IX, 1826)

cacbgewiesen, daM die Orthodinitroverbindangen beim Beban-
deto mit aikohoMscbentAmmoniakeine Nitrogroppe gegen Ammoiak

aoBtaascbeo,and dièse Reactiongeht nan aaeh bei den beiden (8 a. e)
DinitropheMoienvor sicb. Der Versacbhat ergeben. daaBdie ~.Verbia-

dongwirhtich eine Orthodinitroverbiadang ist, f3r die e.Verbiadoag
iat dies aehr wabrscheinlicb, and Mo ich damit beachaMgt, daase!be

experimentelloachzaweisen.

y-Dinitroaniao! nnd aikohoHseheft Ammoniak.

y-Aniaot warde itt R8hrem mit alkohol. Ammoniak 6 Stttnden

lang aaf !t0~ erwSfmt. Ea zeigte aich, daes die gewuoschte Reaction
bel dieser Temperatnr nceb nicht eingetreteo war; wassngea Am-
moniakgab bei keiner Temperator ganstige Resultate. Warde aber
mit atkohet. Ammoniak iSngereZeit auf 1700erhitzt, ao trat Reaction
ein. Der RSbreoinbatt hatte sich geschwaMt, nnd aoe dem Filtrat
von ansgesobiedenen, kobligen Maasen konnte eine in braunen Nadeln

kryNtaMisirendeVerbindang io kleiner Menge erbatteo werden, die
beim Erwtirmen mit astpetrigaaorem Alkobol StickstoS entwicMte
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and MetadinitrobeMoi tiefefte. Dieae Versache werde icb demaSohat

mit grSsseroa Mengen SabetaM wiedet'ho!en aod dorch AhatyMn

best&tigeo.

O-Dioitroaniaot aad atkobotiacbea Ammoaiak.

Bei lOstaadigoB Ethitzea der~-Verbioduog mit atkohoMecb.

Ammoniak aaf 190" geht eineglatte Réaction var 8!ch. Die BSbrea

Sgnen stch anteF starbem Drock, aod nach Ve~ageo des Ammoetabs

hyatattMrt e!ne neae VerMndnng in bnmneo Nado!n, die bei t29"

scbmHztund anzeMetztin heMgetbeMBtSttcbenaoMttnirt. Die AMiyao

dîeMr Verbiodeog Heferte Mgende Zabien:s

0.2058 Sabataoz gaben H,0 == 0.0976, CO~ f 0.9809.

Ge~n<tan Ber.f.C~B, .N0, .NB, .0.08,

H 5.27 pCt. 4.76 pCt.
C 50.48 50.00

8)6 ist atso ein Nit)'oao:8tdin. Daroh Abapatten der Amid-

gyappe maaste d!eaea eines der bekaanten dre! Nttroanisote geben.

Beim Behandetn mit aatpetngsam'om Atkohol entatand eine mit

WaMerdampten te!cht SNobtigeSabatanz, die ta getben Nadetn kty'

8ta!)Mirte und den Scbmetzponkt des PafMttroaniBots, aa<n!ioh&2"

ze!gte. Der Scbme!zpankt dieser Verbindoog ist in den LehrMehern

zo niedrig angegeben; aus ParanitrophenothaHom und Jodmetbyt dar-

gesteMtachmHzt sie bei 53" und siedet nnzeraotzt bei 274<

e-Dinitroanisot und aikohotiaches Ammooiak.

Die Réaction ver!Saft votbtSndig wie bei Daa entetaodeao

e-Nitroaniaidin kryBtaHiairtio!aog9)),geibemNadetn vomSobmeiz-

punkt 760. Seine Analyse gab folgendeZahien:

Sabstanz: 0.2633. H,0 == O.Î253,COg == 0.4844.

GefMden
Berechnet wie beieIon en

C 50.17
erec net we el v.

Mit Natpetngsaarem Atkoho! enteteht aaB dem Korper Metanitro-

aniso!, mnd giebt dièse Reaction sootitBberdieCometitotion des e.Di-

nitropbeaots keinen AofscMoss; nimmt man aber an, dasa es nar die

Ortbodioitroverbindungen eind, die obige Reaction geben, ao folgt

far die drei Dinitrophenote die in nachateheademSchéma gezeiehnete

Conetitation:

OH OH OCB, NEE,
y~.

f ~N0,N0.~ < ~N0, N0,'f ~N0, N0~ ~'N0, N0,~ ~N0~_:IS'0~ 4 /·:NOQ vI JbfOy · fN09 :NOs

OH OH OCEL OCH. OCH,

.'N0, ~BTO,t ( ,'NO,t t. JNH,f.~NOi

KO,

;~i0~

N0~

:NOa

N0,

lNHy

N0,
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OH OH OOa, OCH, OCH,

jT ) ".N0, f ~N0, ~H,

/NO, ~N0, 'NOjt ~N6, ~No..
Dofeh Etawirttongvoa 8a!peter8Sm-evon bMt!mmter Concentration

boCe ieh.aas den drei D!o!trophenoteo drei isomere P&nnsNoreo ZK
erbatten.

Der Bitdong der Stypbnios&ore aosMetaBitrûphenot tBass naoh

obigeaVeMocheanotbwead:g die eines Tetr&ottrophenoh vorhergehen,
weil die StyphoinsSareaas den drei D!nitrophenoten enteteht. Ob es

mSgUchsein wird, dMBetbedarzasteUen, wird der Veraaoh aeigen.
Die Conatitattoa der StyphniasSore ergibt aich mit groaBer Wahr-
soMnMohkeitans deo aogefBhrten Veraacben< Sie entateht aus dem

Tetramtt'opbenok
OH

r~ ~N0,

N0, .'N0,

N0,
darch AaatauBohefoer Nitrogroppe gegen Hydroxyt. Dièses zweite

Hydroxy!moM <am ersten in der Metastettong stehen, weit die Styph-
mosSare zagteieh TrinitroreBorcin ist, uad warde ibre Constitntion
demnach at!Bgedr9cktdarcb das Schéma:

OH

')NOj,
oa'~ .'N0,-

N0,
Die zweite nach diesen Betrachtangen g!eich<a!tanoch m5g!iche

Fonne! batte icham verachiedeneo GrSmdettMrseb)' aawabrscbeio!!cb.
Jeden&Us werden die oben angedeateten Versach& AateoM<M8ûber
die nooh achwebendeoFragen geben, and boCe ieb in BSHeweiteros
benchten an kS~nen.

Strasabarg, den 14. November Ï878.

SS8. Hana Jahn: Notis aber einige gnecMaohe Gerbm&tetifdien.

(Eingegangeoam 25.Nowmber.)

Unter den Gerbmateriatien, die sowobl in deo gnecMscben Ger-
bereien benatzt, a!6auch in gMssen Mengen!o dae Aueland, meist nach

England und Triest expedirt werden, nehmen die Vêtent den eraten

Rang ein.

Die Valonia oder Valonidia, wie man eie in Griechentand nennt,
sind die natSrttchenPraehtbecher einiger in Griechenland, Kteinaaien
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and Syrien vor~ommenden EicheMOttea, aamentlich QtMfCtM<M~p<
und Fc~on~aeema~o. Die eigeatMchenFrachtbecher sind mit dh:kea

Schappen amgeben, and eotbalten die Fraeht meietena nicht mehr,
wenigatens bei goter Waare. Der Gerbato~ebah der Valonia betrlgt
nach Rudolf v. Wagner 40–4S pCt., Cameron fand t871 in
der Valonia von Smyrna nor S1.6 pCt. und tn der gdoohtaehM V<Joni&
3t.t2 pCtt, wogegenEvans gar anr 20.47-22.93 pCt. GwbetoC NM~
weisee kooate. Die von den Keteben toage!8sten Scbuppen {[ommeo
anter dem Namea OttiMatin den Handel and entha!ten Daoh Rathe
43–45 pCt. Oerbeto~.

Angeaichta dieaer wideMprechendenAngaben, ao wie der Wich-

tigkeit der Valonia ab Getbmatedat, ttnternabtn icb ea noch wahrend
meines Aafenthattea {n Gnecheotand eine UatersttohaBg deraelben

dorchzafBbreB. Weno ich nuit a«cb das geateckta ZietB:oht erMicht

habe, aamentHeh die Untersuchang Cberdie Nater des oîgenthamttcheo
Gerbatoffa der Valonia za keinem Abschtoas gekoatmeB iet, so will
ioh doch, da ich vermuthlich auf tSogere Zeit an der Fortaetzatm
dieser Arbeit gebMert sein werde, nicht saemen, die Msher erhatteneo,

aoatyt!echea Roaultate mitMtheHen.

Ehe ich daran ging, die emzetoe)tProben der gnech!achen Valonia
auf ihren GerbstoBgehatt àu oatenachen, bemühte ich micb, eiue

Meinung darBber zu gewinnen, wo man den eigeotticben Sits des
GerbstoBea aozaaebtneB habe. Wâhreod man io Earopa die Schuppen
für gerb8tofffe:eher h6it ata die Keiebe, fand ich in Griechenland die
Ansicht attgeme!o vertreten, daaa omgekohrt die Eetche die Haopt-
menge des GerbatoN~senthiehen, wabrend die Schappen mehr oder

weniger ata Ballast au betracbten aeiea. Die von mir auagefShttea

Aaaiyaen haben daa Irrige der ietzteren Aneicht dargethao.

SNtntnttioheGertMtofFbestimmangeBaind nach der LSwensteia-

achen Methode (Oxydation daroh Permanganat) aaagefSbrt, von jeder
Vatoaiasorte aind miodestens zwei, gewahntich vier Proben anteraaoht,
und jede Bestimmang dreimat gemacht worden.

Zanacbat untersuchte ich die Valoaia ans der Maioa (LacodSmo-
nien), aod zwar analysirte ich die von den Schappen môglichat be-

freiten Kelche geaondert von deo Scboppen. ich fand fBr den Gerb-

BtoSgehatt der Eekbe (Ende 1876):
Ne. derAnatysee pCt.M GefbBtoT

1

<
22.0281

4
22.0281

5

)6 J
7 23.021
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ebeeao fand ich in den Scboppen der mainoti8cben Valonia von 187?:

wBhrend die Waare an und Mr eich, wie ans atsbaH mitzatheMenden

Beatimmaagen eMichtMcb iat, hSehstena:

entbielt. Es geht aas diesen Beat!mmnngea hervor, dass der Oetb-

etoffgebalt der Schappen den der Kelcbe in der Tbat Sbertnfft, ieh
hana daher daa Resultat der BeatStamangea von Bathe nur beatat!-

gen, wenn gieich die Mengen, die ich getanden habe, Matef den von
Rathe get~odenen om ein bedeNtendeazaruoKMeiben.

Die grieebischen Kaofleote bedienen eich ab Hanpterhenaaags--
mittel der vemchiedemen Qoatit&teo der Valoaia der Farbe der-

solbea, and meine BeetMnmnngea haben m der That ergeben, daas

8 23.441

9 2S.021

10

11 23.844

12

Mtttel 2M1S..»..ws ~a~r,vsy

Die von deoKetoben !o~etMBBten8chappemd~egea MttMetten:
No.der AMtyeeapCt.au Oetbete~

2

Ï

) 36.866
3

4 )

65
37.44

)6

978 ) ) 36.40
10

111 35.73

_12
Mittel 36.60;

Ne. der AoaiyMnpC~ an Qerbete~

2

Ï

S8.80
3

<
5 S2.40

_6

MttMt33.10;

25-26 pCt. Gerbatoff

tTo.d~AMtyKn pOt.MQotbttMf
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die be!! geSrbte Vatonîa etets mehr OerbetofFentbS!t, a!s die danke!

goSrbte.
Man theHt ibrer QeaMtSt naeh die Va!oni~ in Griechentand ln

zwei Naasea ein:

A) Die sogenannte Te!feValonia, die von Mtbatvondeo Baomen

fa!!t, und die man von Ende Juui bie Ende Juli sammelt. EMeeetbe

reprasentirt die beste Qaatitat, and zwar maobt man den Unter.

schted zwiachen

a) Chamada: grosse Stocke, mit Bach obengekehrten Schappen,

welche die Eichet vothtSndig eioMMiesMo,ond

b) Cbamadina: kleine StBcke, von der GrSMe einer Nuss, mit

moist veArBppeittenËiehetn, die gtoicbfa!!8voHstandig von

dea Schoppen eingescMoMeosioA

B) Die sogenannte anrelte Valonia, die man von den Baamoa

absohiagt, und die im September und October gesamme!t wird.

Man anterseheidet:

a) Rabdista (von ~Moc, Stab): der Ketch ist frei, die Schappen

nach oben gekebrt.

b) Chondra (von ~o~oc. grob): der Kelch ist gte!chfa!h frei,

die Scbuppeo stehen entweder hori)!0n(atoder sind nach unten

gekehrt.
Die Valonia der Ktasse A ist meist von beller, weisser Farbe,

die der Ktasse B dagegen ist gewôbnlich donkeibraun gefarbt.

Was der Preie anbe!aogt, so soit nach den mir zogekommenen

Nacbriehten ein bedentender UnteracMed zwischen diesen vier Sorten g

bestehen, so worde beiapielsweisein Triest im Jahre !876der Centner

(M Kilo)
Cbamada

}-«' .a~
Chamadina {tBMtb–to~ f Q
Rabdista mit !8-14

(

Gulden

Chondra mit 9-10 )

bezaMt. Doch mSesen dièse Preisanterschiede dorch pMMsche Be-

weggrânde bedingt aein, ich habe keinen ao nambaften UnteMcMed

im GerbstoSgehatt nachweiscmMoOen.

Ich fShre naomehr meine GerbstoffbeatttBmaDgenan, nach dem

icb noch bemerkt habe, dasa jede Angabe daa Mittel von 12 ziemlich l'

got ttttter etaattdef BbMe!natimmendenBestimmangeo iat.

Valonia aua der Maina (Ernte Î876).

Die Chamada und Chamadioa war Mbr weias, und die gsoze
l

Waare machte den Eindruck einer sehr gaten QaatttSt;
s

Cbamada 33.482 pCt.
Chamadina 35.450

Q~
Rabdista 30.08

C"
Cbondra 27.0276

E)-Btel877.
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DieVahMtta, die daroh deoRegengeMtteaBatte.warvoadoBMer
Farbe, M daes eine Seheidoog det einzetaen Parben ectwtefig war.

Chamada 24.51 pCt.
lCbamadiaa. 2&.1& ~Oerbatotf.

Cbondra 22.26

Valonia aus Cbea (Eroto 1877).
Die ntif vorliogende Probe bestand meist aos Chondra, nar mit

Mahe tieMensich einige Stacke Cbamadina attd Rabdista aaMoheMea.
Chamadina 85.247 pCt. t
Chondra

12.347 j GarbatoS:
Rabdista 18.226 )

Vatonia aas Actakos (Ernte 1877).
Die mir vorMegandoProbe beetaad aaa groesen, danket gefSrbten

StackM,diemei8tChondrawa)-en. d.

Rabdista 19.832 pCt.
t.Chondra 18.083 ~tofF.

Valonia aoa Acbaîa (Ernte 1877).
Auch dieae Valonia batte eine dnnkte Farbe, und die mir vor.

MegeadeProbe beatand zn<agtOMtenThet! am Chondra. Bei einiger
Anftaerksamkett konnte man einige StNekevon Chamada aad Cbama-
dina aaa!esen, deren Menge aber eme 20 kleioe war, am Mr die
mercantile WerthbestimmuBg von Belang sein zo konnen.

Chamada 26.986 pCt. )
tChamadina 28.525 ) Gerbatotf.

Chondra 19.138
Es kommt im Handel, aaaser dea a&ebon aBge<8hrteo,ooch eine

ans TnpbyHa stammende Sorte vor; trotz vielfacberBemObangenwar
es nicht mSgMch,mir eioe Probe dersetben za veraebaSeo.

Es ist jOogat im Peloponnes eine gerbeto~battige Sobatanz auf-

gefunden wordeo, von der mir eine Probe, onter der Bezeiehnong
Knoppern zutam.

Die vonmir aosgefahrte, qoatitatiMUoteraacheag bat in der Tbat
Tannin in derselben nacbgewiesen. Umdas Tannin abzoscheMen,ver-
fnhr ich nach der bekannten Extractionsmethode mittelst Alkobol und
Aether und reinigte daa robe Prodakt durch wiedorho!tea8chatte!n
mit Wasser und Aetber. Die seMiessMcherhaltene, g~bg~rbte LS-

sang wurde im iaftteeren Raum Nber Schwefeiaaore eingetrocknet.
Ea MnterMieb eine amorphe, leicht zerreiMiche Sabatanz. Die

wassrige Losang dersetben:

1) feUteJBiweiM*und LeimtSsnng,
2) gab mit EiaencMorid eine tief violette Farbang,
3) warde dorch SchwefeisSnregefattt, es achied sich ein weieaer,

Boekiger Niederschtg ab.

4) Mdacirte Fehi:ng'sche Msaog beim Kocheo.
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lob d!get:rte die Substans. im zugesehmotzemenRohte wShtend
eiaes Tages mit verdannter SehweMsaare bet 1W} ea batteo dch
in den Rohren Mne KtyataMnadetoabgeeebiedee, M~t de~ Cm.
ktystaUMren ans Wasser und Trochnen be; 100" den Scbmetzponkt
183<'–184" C. batten, m!th!n Me GaMaeaaorebeetaodea.

Nach atten d:6Ma Reaetioneo koonte man die Sabetanz MgMch
ais Tann~ snaprecheo. Wa8 die Mengea dessetbm betdSt, ao faad
ich im Mittel voa 4 Best!at!Boagen:

32.4! pCt.
Die Sabetanz atebt qtta!!tat:vdeo Knoppera nahe, ia deaeo Jat.

Loewel) Tannin oacbgowieseo bat, wahrond me qMntîtatïv da.
von abweicbt. Dieses Gerbmatevial ist noch kein Hacdeteprodokt,
k8aate aber, fa~ man es in genBgeaderMenge fSnde, eine siemliche
Wtcbtigkett bekommen.

Von dea grieebiaeben Gatt&pMo, die in bodentender Menge,
namentlicb im Petoponaes gesammelt werden, babe ich eine Probe,
die mir durcb die Gâte eittiger Landsiente aus Katamata ukam,
totefaocht. Dieaelbe enthak tm Mittel voa 9 Bestimmungen:

47.6pCt. Tannin.
Waa endHch d:e get-bstotThatUgenBaomfinden anbetaogt, so wer-

den in den gnechtschen Gerbe)-e:eo namentlicb Fichtenriodeo ver-
wendet. Ich erbMt ans Syra zwei Probea, von deneo die eine aoa
EteinasMB,die zweite aus Kreta stammte, and zwar enthielt i<n Mittel
ton 12 BestitnmttBgendie Rinde Ma

Kreta 9.8t8pCt.
<K!e:nasMn. 17.285 < OerbetotT.

Wiea, November 1878.

656. Fr. Keea&l: Ueber daa WfMha von K<HMgaMmMoa.
(Eiogegaogenam î8. November.)

Dae Wacha (vielleicht der getrocknete MMchsàft)von FteM ~Mmmt-
flua wird von den Eingeborenen einiger Distrikte Javas, woaetbst die
PaanM eiaheinttsch iat, ats Beteacbtoogsmatertat verwendet. Darch
Hrn. de Vry warden mir einige StScke diesea Wacbses, beha&
Uoterattchang auf seine Bestandtbette, zar Hand geatellt.

DMsetbe atellt eine apfade, scbaHga Ma~e von nahezm choco-
MeobraMer Farbe vor. ïn der WSrme erweicht ea, wird klebrig
und tamt sich zn tangea Bwaden) aoeziehea. Sein Sebmetzpaakt
liegt zwtscheB 60 und 70" (leider <8t mir die deo wahren Schmetz-
pMht betreCeode Notiz verloren gegangen). Kochendea Wasaerzieht

') PetytoebntMhMCeetMtbhttM76,8. 990.
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âne dem Waottae eine bedeoMttde Menge einea braanea ~MbatoS~

aaa, der ans aeicer Meaag derch B!e!eM!g veMstand~ gefattt ~rd.

Das Waeba eeibMwird be! dieeer Behaodtoog faat weiea.
Wird dae Wacbs mit Alkobol gekoobt, eo geheo anNagMchbe-

deutende Mengen ht Maoog, die aieh belm Abkahten der MBneg
als weisse. Mantenkohhrtige Maesea aMschetden. Die dotch die M-

gead6o BehàndtaNgea rait Alkobol !NMaaog gehenden Mengen ver-
mindem 8icb atets mit der Zabl der AasaNge, bis achUeMMch&at gar
cichta mebr aoa dem noch Cber der Rohmasao betragenden Reste

M~enomcMn wird.

Ebeaso, wie die Bobtaame, verbatten a!ch die ans dea alkoho-
it9chenMsongea aoegeacMedeaenMaasen beio UmkfystaUMMBans
kochendem Alkobol; wobei der Scbtoetzpeakt der aich aufe Neae
acMeheMeadenMaesett mn ettt gettogee itatHmmt.

Beim Behandeht mit kattem Aetber zeigte sich bald, dasa dae

Waebe ana ewei The:teo bestaad, e:aem acbwet-er und einem te!ohter

tSsMehen. Die ïeoMntag beider babe ich io der Weise aoagefahrt,
dass icb daa vom Fafbatoffe befreiteWach8 in Aether tBste und darch

Z)tMgongvon Alkobol bis zom bleibenden Niederschtage dea grSMtoN
Tbeil des SchwertSsHobenniederschtag; aus dem Fthrat wofde dorch

Verdoasten des Attohob und Aethera e!B Gemenge von Scbwer- und

Leiehtt5eMchem,mit vorwiegendem Gebalte an ietzterem, efhaiteo.
Nachdemdiese Opération, mit jedeamaMgerBeseitigoog der Zwischen-

fractionen von beiden, aa& neoe !n Aether getSstea TheHen sehr o&

wiederbolt war, wurde zur &action!rten KrystatMeàtion der beiden

Kôrper ans kaltem Aether geechtitten. Diese langwierige Operation
warde so tango fortgesetzt. bie unter aich e~mateodet analytische
Beaa!tate erlangt waren, und die Sehmetzpoakte (3)' beide Kôrper
coaatant blieben.

`

Der in Aether achwerl6aliche&6rper, der onge~hr dea Rob-

wachseBansmacbt, ist in reinem Zuetande in kattem Aether und

Alkobol sehr achwer iSaMch. Beim Kochen mit Alkohol verhilt or

sich wie du Rohwachs (der sogleicbza beechreibende, leicht tSaMche

Theit zeigte gegen warmea Alkobol aoeh daMetbe Verhatten). ïo

warmemAether IBat er sich ieicht; beim AbkBh!enerstarrt Mae solche

ï<3aatngm einem KrystaHbtrei. Sein Schme~pacht liegt bei 62°, aad

die Verbrennang ergab:
C 81.64, 81.94

H 14.40, I4.M.

HieraMberechoet sieh die einfachateZ<MammeneetzangdeaKStpMS
zo C,,H;sO (vertaogt C ==8î.82p0t., H == I4.14pCt., 0 = 4,04pCt.).

Mit Phoapbotpentacb!orid behandett liefert der KSrper anter

gteichzeitiger Bildung von SaiMaare und PhoaphoroxycMorid ein



aii4

CM~t, wetehea e!cb mit Waaaer niobt zetMtzt; mit AcetytcMorid
behaadek, Me&rt et eht be! 57~ achmebeod~a, andeatMeh ktystaMi.
n!echeaAcetat. – Dttssetbokonnte leider bis jetzt noob c!cht ganz reto
et-hattenwerdea. Aus (HeaemVerMMn gebt hervor, dasa d6rK8rper
die Hydfoxytgrappe ecthStt and soaach wahracheintich ate ein Isotnerea
dea Cery!atkoho!aao~afaasen ist.

ïm gepreMtM und troc~oen ZoatMde etellte der KSfper dotoh'
Mbeutende H~te von f:rya<a!Mn!sehMStrahtar dar.

Der leicht toeUchcKôrper kryat~HiMrt aue einem Getmoage von
Aether aad Atkobot in kteiaeo, warzeofSnntgen KrystoHen. 8e!o

Scho)e!zpanht liegt bel 73".

Bei der Verbrennang ergab er:

G 79.&&,79.60

H 18.20. 13.41,
woMMstoh die einfachete ZMammeasetzang des Kôfpera zu Ct~H~oO
berechnet (wtangt C =- 79.64 pCt., H == 13,87 pCt., 0 ==7,07 pCt.).

Gegen he!aaen A!kohot verbS!t er sieh wie der eohwert8aUohe

KStpep and ebenao gegen Phoepborpentacblorid und. Acetytchtorid.

Aoaser der Verachiedenheit in dea SchmetzpMkten besteben noch
zwei chatakteriatmche Unterachiede beider Kôrper in ibrem Verhalten,
wenn sie gekaut werdeo, nnd gegenOber Acetyleblorid. In eMterem
Verhalten gteicheo aie deo beiden Harzen Mastix und Sandarac, d. h.
der teicbttSsMcbeKorpcr taast 8!eh pach dem Kauen za !aogen B&adern

au8z!ehen, wâbrend der eehwertoattcbe zerbr8ekett und 8pr6de bleibt.
Weom beide Kôrper, behoh Darstellang ibrer Acetate mit dem

lOfaohen Gewicht Acetylchtond in gescbtosseoen Qefaasea bia za er-

folgter Maong efwSrmt, und die Lasongen dann langsam erkalten ge-
tasMB werden, so eMtarrt die des achwer!8stichett za e:ner atraMig
h:rystatMs!)-t~nMaeae, wâhrend die LSsang des Acétate des toicMSs*
lichen Korpers Mssig bleibt.

Wird daa vom Farbato6e befreiteWacbs der trocknen Destillation

aoterworfen, so geht, unter gteichzeittger Bildung brennbaret Gaae,
ein Gemenge eines tn'yatatiin!achen and eines 8t<5rmigeo K8rpeK
aber. Dorch AbpFessen zwischen Flieaspapier ood UmkryatatMeiren
ans Pett-oteamSther erhatt man dea kryat~MoMchea KStper rein, Er

kryataHMrt sua PetroteamNther in perlmotterglinzenden Schoppen.
die deoeethenSehmetzponkt wie der V(n'erwabote,acbwettSaHeheKSrper
haben 62". Der Korper aiedet fast nasersetzt bei 345 – 354".

Bei der Analyse ergab er:

C 7L60, 71.87

H ÏM1, 12.50.
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Ein Kôrper der Za8aa~meoMtz~~agx(C,H~,0) tedacgt 72 pCt. C,

!2pCtHMdt6pCt.O.
Daa kryata!Hnia<~eAcetat des KSrpeM, das ieh Mt~etztebeoMa

noch nicht im ganz reinen Z<t9tandeerhattee ttonate, eohm!tzt, wle
dae dea eohwetfMistiohen,bei S?".

Er nimmt in ScbweMkobtenetoS' geMst undmit Bf<MBzaMmmen-

gebmebt, aichtà von tetztefem auf.

Bei der Oxydation mit verdannter Sa!peteM&ureliefert er eine

SSoM, die ans Alkobol in Warzen kryataUMfte,bet 62" Mhmo!z,and
deren Barytsal. t5,9pCt. Bariom enthielt.

(Es sei aebenbei bemerkt, dass ein Barytsalz der Formel:

S~.8. 9411z aar8-
15.72pCt. Barium enthaM.)

Da icb vet-htadett bin, dieae Arbeit weiter tbrtznaetzen,habe ich
mioh entachbssen, meine ReeattaM, unvoUhommenwie e!e sind. au

vMMentttchen, am Deojeoigeo, die aich spater mit der Untetsachaag
des Waobaea za beschSMgeo gedenken, dnige F!ngetzeigeza geben~

Leiden, Ua!voMitat8taboratorinm.

?7. Fr. KeMel: Ueber daa Verbalten des Mono- nad Dibrom-

easige&are&thyl&thera gegen wSesrigee Ammoniak.

(Etngegaogenam 18.November.)

tm Lao~ meiner Untersuchnagen Sber gebromteB~aigaNaM&thyt-
âther babe ich mich wiederhott bem<tht, die ats Zeraeteungsprodakt
deMetbenmit Alkobol eotstebeBden Aethy!Stherder Mono-endDibrom-

essi~Sare, wo eine acbap<eTreonang darch Deeti!tatioBB!chtmSgtich
war, darch {h)-Verbalten gegen wSssngeeAmmoniak ale solobe aaeh-

zoweiaen.

Icb bemerke im voraas, dass mir dies nar ftir den DtbromcMtg-
sBareatbyMther, wenn er allein vortag, oder weNo er den grSsaten
Theil des Ûemisoheabeider Aetber aasmachte, voUatandigge!angen ist.

ïndeaaea ist das Ve~attea der beiden Aether gegen wasariges
Ammoniak ein so verschiedenes, dass ea mir oiner betonderen Er-

wShnang werth achiem.

Die AmMe der drei gechtortea EM)g6&arenamd a&nmttichbe-
kanut und iassen sicb am einfacheton dach dem VerfabrenBiachop-

pink'a') dorch lângeres Stebea der betref~ndeB Aether mit wSssn-

gem Ammoniak daratellen.

t) Diue Btnehtt Vt, 781.



2M6

Von demanalogenBromvefHadoageaJkeactm<mMejetet aar
die D:. and TftbfomvwModong;dae Monobromacetmidist, moines
W!aaena,biajetzt Boch oicht dm-g~ateUt.Dao sich daMe!be'a.bef
ebeaMb dardt BehandlongdesAethera mitwasatgemAmmon:~daf
ateMonMest,daffte ans dem Fo!gendeneraichttichse:a.

Daa Oibrom&eetamMateUtPerkiR*) darehBeh<mde!ndes voa
ibm erbaltenen Mbro<me98!gsSNreSthy!S<~ersmit Ammon~ dw').
Es iat jedocha<MPeFk:!t'a Abhandtangnicht eMichtMoh,ob erAm-
moniak ab solchesoder eine Lôsang de$setbeozur ZcMetmiegdes
Aethersverwandte.

!ch h&begefandeB,dus man du Dibromacetamidamaohnethteo
and in fast theoretiacherMengeerMtt, wenn man dea Aether mit
seiaem6 facheoVolumeaZOptooeattgen,wNearigonAmmoaiatcaeolange
schMtdt, bis er 8!cb anter Mhw<M!&ërWarmeeatw!cB:ëtaagio aine
webse, <e8teMaaaeverwandettbat.

Die Opérationertbrdeft bat 20–30g Aethercirca 10Mioo~a
Zeit. Die festeMasse bat man, nach mehrmaligemWaschenmit ha!-
tem Wasser, Doraaa AtkohotatBznhyetatMaireit,cm sofortreines,bei
t54" achmetzendesDtbtomaoetataidza erhatten.

Binesder so ans DibromeasigSthererhatteneaPrapafategab bei
der Analyse:~ov.

Ge~ethn BorectMMt«ttCBBr,-C<MM,
C 11.26pCt. U.06pCt.
H 1.68 1.38
N · 6.45
Br 73.56 73.73
O – 7.37

Hat man Gemenge von Mono* und DïbrameeetgsSareathytathef
mit vorwiegendem Gebaita an letzterem ebenso behaodett, eo efh5K
man ebeofatte D:bromacetamH. Demsetben haften jedoch geringe
Mengen eiaes bromafmefec KSrpera (MonobromacetantH) eo har~

nBcHg an. dass man erat nach 20-25maligem UmktystaHMren dae

PrSparat von richtigem Scbmelspnnkt ond Bromgebatt erbâlt

MooobromMaigsNareatbyt&therwird bei deraelben Behandlung
ootef bedeateadar Warmeentwteketung zersetzt. Die Reactioaapro-
dokte bleiben bierbei volletândig getost.

Ans einer solchen Ftaaatgkeh bonote ich dorch frae~onitte Kry-
8taM)8at!onSber Schwe{e!aNarefast nur BroatamtnonMmcrhatteo. Die
!etzten MoMertangen acMeneo etwas Monobromacetamid za enth~tec.
RNatt man jedocb w&hread der Beact!on das Gemenge ab und zo

') CtMM.quette~ysoe.JournalX! 1.
*) AtMefdemist dae Dibromacetamidvon versch.FortchemnoehMfanderen

Wegenerhalten.
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aof 0" ab, dana wordenaer geringeMengenvonBromtumtaoniM!~ge-
bMdet,aach deMnEo~rnoag man e:nen att-ahMgkt'yataUMftttaKa~pef
erMtt, don man derchtaeh)'mat!ge$CatkfyetaM«!mttaaa heiMemAt-
~ohot&et voUetNo~gvon den tetzten Reaten des Brotoammociome
befroienkann. Der Korpefachmotzbct Ï6&" undenth!e!t 59.5pCt.
Br'); fat CH,Br.-CONH, beMohoeos!cb87 97pCt.Br. Da6Mono-
bfomacetamïd,dee hier zw6:0ehoboein ~t te!oemZastande vorlag,
ist in WMserleicbt,scbwerer!n Atkoho!,in Aether90 gut ata nieht
t8a!ich. SeineatkohoHscheLosaogwird durchAethèrgetâllt.

Aaf dem PlatinblecheerMtzt, giebt e8 DStnptevon Bromam-
moBiamaaa end Motw!SMteine echwefverbrennHcheKohle.

Wird MonobromeMigsSnreNthytStheFmit wSeengetBAmmoniak
un WtMsetbadeerwStmt, M geHngtes atcht, ace der eyb~ttoo~n

F!Nes!gttMtdae Am!dz)t iaoMren.Manerhatt etatt ttessen nar Brom*

smmoaion!;in dea Mttttetttutgeotâast aich eMigMaresAmmoniak
n&chweisen.

Leidon, UBivemitStsbboratonam.

6M. N. NemechntMn: Ueber die AetheriRcattM der eeonndâfeo
Alkohole.

(Eingagangenam S9.November.)

Ich hahe die Ebre, Bericbtigungen, so wie elnige Et~Nnzongen
zo meMerUntersachaag Sber d:eAethenaMtion dersectmdarenAttm-
hoie vorzolegett. Die neoen Versache sind in der folgenden Tabelle

enthalten, in welche aoch die richtig gefandenenen, atteren Versache

aafgenMnmensind.

Be~or ich sur Bespreohang der Reaa~te abet~ehe, mSchte icb
die Bemerkang machea, dao die neaon Versache mit dem ïsopropyt-
metbytcarMaoi, sowie ~it dem Hexylmetbylcarbinol zeigen, dasa ihre

Aetheriacatioo vaUignormal verMaft. Es fattt somit der Grund oine

ïaomenaatioo dieser Alkohole anzonehmen, wie icb e8 fraber getban
babe, weg.

Wendea wir 009 zor BeepMehaogder Reaultaté, wobèi, was die

Bedeatnng der angewandten Bezeichoengen betriSt, aaf die Mhere

Abbandtaag verw!eseo werden moas.

1) GeschwiadigtceitderAetheriftcation der aocnndSren

Alkohole. Zonaotmt woHeo wir bei den geaNtt!gten, aecondSren

) DawderKSfperaoehSparenvonBMtnammetittntenthotte)!musste,ergiebt
«eh antser aus dentgehadenenBMntgehettenoéhdaraus,dasanicht alleuKty-
tt~Mendie B)gen<etts<t,bei 166<'au Mttmetzen,zettam. blancheerwetchtennxr
<t)ei!weiMbet dieserTempeMtttr.
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MthM d. D. thon. a<ts<nsch<t<t.Jahrg. Xt.

Attmhobnatehen Meiben. Da bei den primSren Atkohoïen der Ein-
SMader laonerie des Athohota aaf die Geachwiadigkeit der Aether!.
Seattonermittelt warde, so wird die abaotote An&ngsgeachwindigkeit
der Atkohoteanaloger Stmctar .vergticben,

Dimethy~rbino! –. 26.53

AethytmethyteafbSnot = 22.59

Hexylmethylcarbinol c= 21.19.

Wir haben AehnMohes,wie bei den primaMn Alkoholon, oSmUch
gtSteereAnfangsgeMhwiad!gko:t fûr das erate'GHed der Re!he, ktei-
nere,aber ziemliobconstante, hier zwischeo 21 ond 22 pCt. liegende,
Srdie hSheMa OUeder. Die MoandSren Alkohole anderer Stroctar
habenMe:aeM,absolute Anfangsgeechwindigkeiten, was aoch schon bei
den prim&renA!kohoba bemerkt wot~e. So haben eieb fSr die An-

&ngegeMhw!nd!gke!tfotgende ZaHen erge6en:

Isopropytmethyicarbinot == 18.95

DiathytcarMnot .==' 16.93.

Von den Aafangagefjchwtodtgtceitender prtmareo Alkohole weicben
die der eeoandaMnstark ab. Schon frBher babe ich gefaoden, daaa
einUnterscMedvon etwa 20-30 pCt. {o 4:eser Hinsicht besteht.

Nach der ersten Stande athenûciren sioh die secaedarea Alkohole
MhaeHerale die primaren, waa achon frûher bemerkt worde.

Die relative Anfaagsgeaehwindigkeit vermindert sich mit dem
wactMendenMolekulargewicbt der Alkohole. wie die folgende Zusam-

menateMangergiebt:

t)imethy!caybiBo! == 43.85

Aethylmethylcarbinol == 38.10

HexytmetbytcarMnot. == 34.16.

Zn dieser aach schon in der trShereQ Abbandlang bemerkten

RegetmSsMgkeitkomea wir MnzatBgen, dasa die Isomerie dea Atko-
hob Bach in der relativen Aafangageschwindigkeit sicb kand giebt,
was an dea folgenden Alkobolen beobachtet werden kann:

ïsopropytmethytcarbinot <==3t.95

DiatbytcarMnot = 28.86.

Der Vergteieh der relativen Antangsgeschwindigkeiteo der pri-
marenand seeandNrenAtkoho!e zeigt, dasa bei den secandSren Atko.
ho!eneine Verânderang von nicht weniger a!s etwa 30 pCt. stattge-
fandeohat.

Der EinBaaader Zaaammensetznngdea Atkohots auf die Geschwin-
digkeit der Aethentcatmn macht sich aach bei den angesSttigten,
BeeandareaAlkobolen atark bemerkbar. So haben wir fur die abso-
lute An&Bgegeschwind!gkeiteD(btgeude Werthe:

Aethytvinytoarbinoï ===14.85

DisMytcarbiao! == 10.60.
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Die r~tatiwa AafangageBchwiadigkeitenMrdieeaAlkoholebeMoh-
nea sichau folgendenWerthen:

AethytvieyïetttMnot=a 28.42

Diallylearbinol 21.14.
Die metfttenZaMcnwetthe,die hier aageOhtt ahtd, (Mtenmit

nte!aeaMbe~n BeetiamMogeaznatuamea.
3) Ueber die Grenzeo der essigsaoreo Système eecaa-

dSrer Alkohole. Die geeSttigteo,aecaadSMoAlkoholewgabeo
MgeadeGfeMWerthe:

Dimetbylcarbinol ==60.52

AetbytmetbytcarMao! &9.2&

Iaopropylmethyloarbinol=s 59.31

D:atby!carbinot.=aS8.66

Hexytmetbytcarbmot.<= 62.03.
Mit Ananahmedes Hexytalkoho!sgeben die aaderen Alkohole

homogeneSystèmebei t55". Der Einama des Motekotatgewiohts
acheiatin diesenZMForaalobmiohtza SMMm. IndessenlatesvefMht
don eadgMtigenSeMasaM ztehen, da wir bei dea ieomeren,seoan-
dSrenAmylalkoholenveMehiedeneQteMwertheantrefbn, wasbeiden
pnmSKnAlkoholennicht der Fall war. Dieser Pankt masedurch
UnteraMbanganderer,ieomererVerMndaogenerheUtwerden.

Die Grenzwertbeder eecand&renAlkoholecnteM<~eideaaiohvon
denender pnm&mBum 6 MB10pCt., je nachdemmanvembiedene
Atkohotcve~gtetcht.

Die MgesSttigtonA!koho!egebenniedrigereCtronzwerthe,ah die
geaettigtenAlkoholemit gleichemKobJenato8'gehalt.Es wardenfol-
gendeGtenzwerthcbestimmt:

AethyMoyIcarbinot= 52.25

DiaUylcarbinol.. =s 50.t8.

M9.
y.PiMard:?eberaieCant!tM-eâMeMdeiaen~penartigem

KoMenwMaMstoCC,H,
(Bingegangenam 29.November.)

Am ScMuaaeeiner MheMn Mittheilaog~Sberdas CaaaMrHm
<mdein Derirat dessetben"(dièse BenebteX, 1504)habe ich die
AbsicbtMegMpmchen,aafdieaea GegeMtaadzcrBcbakotMaen,ao.
tem daa kostspieMgeMaterai eine Fortae~ongder Arbeitwbnben
w6fd~. NachdemdM8eVoraoasetzaageiagetreten, bia ieh heateiat
Fatle einen neaen Beitrag zar Geschichtedieser KSrpeMroppeza
liefern.

Abgesehenvon der FestateHoagdes MoteMargew!chteades
Cantbaridinsau C~H~Ot darch Beotimmangder DampMîobte,
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war da$ HaxptMsattat m~aet ersten Arbeit die U~er~hraag
dieaeasomt tpagcn end fe~steatfn StpS~s in ein ~iei reactiene-
MMgeree,mit aaegep~terem E!geMch~B be~bteaDedvat, fSf
wetcbeitich den NamenCantbaraâare vorscMag. Die Canthat-
aSMebat tDetkwSrdigeîWeisedieselbeempirischeZammmenaetzaag,
iet aber eineetarke, niehtzwei*sonderneiaba~echeSSare. 8ie ist
!o heiasemWasser ziemMchteteht !SsUch,in AlkobolgeradeMser.

gebeod, in Aether, in Benzol, tn SebweMkoMenatoTfast gaoz M.
tSstSeh.Ich habe ferner eine Elementaraaalysedes Bteisabee, aine
T!tratioomitBaryt und BcMiesetichmitgetbeilt,daae bei der Tem-

peratur dee aiedendenSebweMs(welchedas CentharMiaohneVer.

tnderMg erttSgt) aif onterVeraCcMgMgeiner Harea,aromatiaohea

FiSesigkeitMfM<ztwerde, eine Eracheinnag,we!cbeSber die Coa.
9tiMt!ondie~)!'Këfpefgroppem~gMehetweiaeAnfscMaeateMchafhn
diirfte. S&nmtMcheAngabonhaben sicb bei FortaetzeongderArbeit

be9(Ntigt.
t) Bel tangaarner Verdanatangeiner wSaeerigenM8<tngder

Canthars&meerhâlt mansiein groesen,bartenKryatattendeaortbothoat-

GofimdonBombuetfor0101111~U-04Get~dMtBeteehoetMrC,.H,, – 0~

C 52.79 ?.93
H 4.96 4.85
Ça 13.87 13.98
0 (28.38)t) 28.24.

') QegMdem itbNfhaadmehmeedenUsm ande!<:het wegender Maeg vor-
kommondonDrnckfehlerzweékmll8aiger,anchdon~lanereto6`,reap.don Verlustan-
kemmenden Dmet~MM-eine Controleder aachdeaS<taemto<,K<p. de&Twtatt

M-
MgebaB,weit dadcrch e!neCeatrc!edet anderenZ<Meoe)tn9~tehtwifd.

Msoh~npaterne, ïo wetchaa Pfiama, Baats-
Mche and Ï~SmgadomaangefShr gleioh stark

aoagebMdete:nd. (Steho Fignr.) Leider

eignon sich die FÏSchoa zn reaexioaegonto-
metriachenBestîmmangen nicht gat, and es

maMten die Winkel mit dem Anlegegonio-
meter gemeasen werden. Cefandec: oep

107", OP:P~==t21*30', OP:wPi==90".

VerhHtoias der Haopt,- Qaer,- LSngBaohsen
circa 1.62:1: 0.74.

2) Du dorch UmeetzQngvon CoCta mit schwach saarem
N~namcanthM'at{mForm von Meinea, blaoen, schwer tSaMohen
Nadelnerbaltene KoptBraatzlieferte nach dem Trockneo bei UO"
beider AnalyseMgcBdeaBeeattat:

3) Daa in WaseerMsaerordentMchtSaMcheKaliumaalzentateht
in Form von feinenNadetn,wenn man eineatkohoMacheLBaaogvon
Aetskalimit einer ebeaaotchenvonCanthanRarevermischt. Daaaetbe
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Mettrai Satz bMdet aioh, g!eichgMt!g,ob man von der einen oder von
der anderen Ft088:gke:t einen groMenUeberacboss anweadet; woraoe
man mit WabrsobeinUobkeit dea 8eb!oMzieben kaom, dam die Cao-
tbarsanro nur eine Reibe von Saken erzeugt, somit nicht nur ein-

baa!aeh, sondern Nberbaupt ouf e!oatom!g !st. Aae einer star~
alkalisehon Lôsang erhatten, lieforte das Sak beim Gtahen 29.2 pCt.
K, CO:, wabread die Formel C~Hn KO~ ver!angt: 29.5 pCt.

4) Der durch E!owirkong von Aetbyljodid auf KaHameacHamt
erhattene Aethylester siedet anzetsetzt bei sehr hober Tempemar,
cires 300< Er wnrde nicht analysirt.

5) ErMtzt man Bariumcantbarat in einem Scbwefelbad, so tdtt

pt6tzt:ch bei c!rcs 400 starkea AafMShen ein mit EntwicMnog
eines Gaaea und einer coaden8:)'bafeo,aromatischen FMssigkait; bald
darauf setzt a!ch die zurSckHeibentte,noch voUkommeoweiasé Masse
wieder fest zoaammen und verandertsich in der8iedh!tze des Scbwefela
nicht weiter. Mttteist einer Sprecget'schea Pompe !n oiaetn Ead!o-
meter gesammett, erwies sieh das Caa der Haoptmasse nach ale
KohtenaSore mit einer kleinen Menge Kohtenoxyd. Das aro-
matMcheDestiHat besteht baoptsSehHchana einem weiter anteo zu
beechreibenden Kohtenwasserstoff C~H~ mit etwasXyMC~Hto
und noch h8her siedenden, saaeHtoCPhattigen,wahracheMtch keton-

artigen KSrpern. Der weisse, zosammengesinterte RSckatand entbilt
aMann ausser kohlensaurem Barium nochkleine Mengen anderer, Ms-
licher Barytsatze. Mit einer MineraMore der DestiMationunterworfen,

gehen mit den Wa8aerdamp<enzwe; SSchtige Saurea Mber. Die eme
ist Naasig and riecht intensiv aachBttttersSure, die andere iat fest,
krystallisirt; sie warde darch wiederhoite FSHang darch Wasser ans
ihrer alkoboliscben Lësaug eo viel ais môglich von der eraten be&eit;
ais der SchmeizpMokt auf 140" gestiegea war weiter konnte ich

wegen Mangel an Matenat nicht geben – warde sie in das Sitber-
6a!z umgewandelt und analy8irt; dieses Nebenprodakt scheint eine

Xylylsâare za sein.

Qefutnhn BeMehMtfth-C,H,AgO,
C 42.38 42.02

H 3.88 3.52

Ag 4Ï.29 42.02

0 (!2.45) 12.44.

Anscheinend glatter verlief die Reaction beim Erbitzen (ebenfaMs
in Schwefeldampf) cines innigen Gemenges voa CantharsSore mit

aberachnsMgemAetzkalk. Das NberM pCt. betragende Haaptprod)!~
nSmtich die aromatiscbe FMssigkeit,wurde zuerst über Chtorcatciam,
8ch!iess!ichûber Kalium wiederholt rectiScitt. Der zoerst &bergehende
Theil siedet constant bei 1B4–135", beaitzteioen tefpeniin-campher-
artigen GerMch, oxyd:rt sich rasch an der Luft and Mnterlaast schon

wenige Standen nach der Rectification beim Verdansten eimger
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Tropfea aaf einer G)asp!atte einen anfaoga &)ebr!gen, apater hart-

werden 6rniMart!geo Ueberzog. Ueber Qaeo~Hbe!-in einer Sauer-

stoSatmosphare bette die FiaseigkeM nach einer Woche ein Gaavohm
absorbirt entftprecbend7.2 pCt. ihroa Qew:ohtea. Ein paralleler Ver.
eacb mit gewSbnMchen)Xylol batte eo gut wie keine Votttmvernttn-

derang dea Gases <mr Foige. Nach frenodMcberMittheHang des
Hro. F!ttig zeigen die anderen von ihm dargestellten Taornerec,
Orthoparaxyto! und Aethytbeazo!, dieae auffallendeOxydirbsrkeit an
der Luft darchaca nicht. Endl'loh, obschon für Mch allein nicht ab.
solut massgebend, Mhrte die Etementarana!yB9fSr die auerst aber

gehenden Theile (I) acbarf zor Formel C~H~, alao zu eioem Xylol.
dibydrür. Die folgenden, zwMchea 135–138" destillirenden Theite

(H, ïïl, ÏV) verrathen btogegett~nebat mehroder weniger absorbirtem
8auoMto~ dentUch einen Meinen Gehatt an Xylol, gerade w!e daa

Terpontinët nach Oxydation an der Lûft etwas Cymot liefert. Daa
Verhatten gegen po!arMirtesLicht konnte ich wegen uazareicbender

Quantitât nicht featsteMen.Dagegen abaorMrtder Korper in atheriacher

Msnng Salzaâuregas unter Erwirmung und schwacherBrSanang, uad
nach dem Verdoosten bteibt ein stark nachCampherriecbendes, diek.

ôliges Liqnidum. DieDampMichtewarde nachV.Me ye r 's Méthodemit

Quecksilberdeplaciren gefonden: für t in Anit!ndampf==3.68, fBrD in

Amylbenzoatdampf 3.62, wabrend die Formel C, H~ veriangt: 3.73.

C,H,, C,H,, 1 II Ht IV
C 90.57 88.89 88.63 88.25 87.25 89.02
H 9.43 11.11 11.08 10.67 10.56 10.22
0 – 0.29 1.08 2.19 0.76.
ra_ b_ .t_ ra_
Der Formel, dem Geroch and dem Verbalten gegen Luft nach,

scheint aomit der Kohtonwaeserstoff Cs Ht für welcben ich den

Namen Cantharen vorechbge, ein onteres Homolog der Torpene
sein zu hScaen. Eine solcbe Homologie wNre desshalb Interessant,
weil aile bisher bekannten Terpene entweder CIo oder ein Mnttiptont
davon enthalten, and weit sie obwobl Aaegangspankt anderer

Verbindungen ae!ten seibst ah Dérivât anderer KSrperaoftretea.
6) Empirisch entateht das Cantharen ans der Canthamaare ein-

fach dorch KobtensSareabapattangf1

C~ Ht9 0~ == Ce H;} + CO~
Da aber die Cantharsaore nur einbMisch, aberhaapt nur ein*

atomig ist (aiehe aab 3), kann aie nur zweiAtomeSaueratoff in Form

von COOH enthalten. FBr die zwei anderen mosa eine andere

BindNBgaweisogeaacht werden. Dase dieaelbenzaaammen an einem

KohienatoNatom aitzen, iat wahrscheioticb, weil aie ais EoMensSare

anatreten. Die eiafachate Annabme scheint hiernach za sein, dasa

die Cantharsâare Shn!ich der TerebinsCore das tactidShoHche

Anhydrid einer noch uabekaonten, dreiatomigeo, ~weibasischen
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SSore se;, welohe maa au Analogie Di&caothaM&are aeaaem

Mante:

,COOH
H C H .~° COOH

x~oH,.C,H~
0.¡ HCHj,-0.-H_

.C~COOH-Iuool ~H,
H~.OeH~ 2CO, -t- ~.0~

~H~OCO *~CH,
Canth<M9aM CenttxtKn.

Nïmmt man Mr das Letztere die Formel

ce
.CHa

'H. â
aa, ao w&'ees a!8D!methy!beazo!dihydrardaa Analogon der ab Methyt-

propytbeozotdibydrCrangeeehenen Terpene.

W!eobenaogegebeo,lanfenneben d!eaerHaaptreacHooaochandefe,

ante~eordnete cebenber. Die beobachtete Bildang voaXytytsaaref er-
h!&rt sich dorch eine halbe KohtonB&areabapattaog,wobei die Grappe
–(0--CO)– vor

derGroppeCOOH bese:t!gt wOrde,gerade wie
beim Uebergang ;der TerebiasSore in PyrotereMasSare, hier auMer-
dem mit einer theilweisen Oxydation von H~ verbanden, gerade wie
beim Uebergaog von Terpenten in Cymol da)-cb freiwilligeOxydation
an der Loft. Eine solcbe Abspa!tung von Hg w8rde die beobachtete

BiMnog von Koblenoxyd erktSrea. Das9 aus Xy!y!sSare leicht Xylol
entstehen kann, ist setb9t<-erstaad!ieb. EndHoh aei noeh erwahnt,
daM bei weiterer Zersetzang der PyroterebïnsSaM, wie hier, aaoh
eine BatteraEnreentateht.

Basel, UoiverattStataboratonam, November 1878.

SCO. F. ?Uik: Ueber gailertartige EieaeïeS~M und nber eine

aaorgMische MembrMt.

(EtagegMgenam 3. November.)

Es iat bekannt, dass, wenn man eine etwas verdânntere WaMer-

gtasMaongio CMorwasseMto<&aareg!es9t und dabei eia gewieses Ver-
hNtniss nichtNbemehrettet,man eine klare Losaag erh&tt,welche nach

einiger Zeit za einer fast ganz dorchs!cbtigea GaHerte eratarrt. Ich
weiss nicht, ob Jemandschon.denVorsoch gemachthat, dteae GaHerte,
so wie aie iet, aaazawaschen. Icb habe sie hKaBgerzengt und biett

lange Zeit ein w!!e(aadtgesAoewascheo fSr anmogKch, fsad aber daa

Gegenthe! ab ich es endlich einma! probirte. Behaadeit man die.
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GaJterte, ohne im geriagaten ihrea ZoaammeBhaogart stStea, wtede~-
bolt mhWaeMraadzwar 6&lange, bia eiae Probe desïetzteaWaach-
WMMMaach Ilogerer BerSbraag kein OpatMtea mit SaberISacag
mebr zeigt, so geMogt ea, aïiea Chbraattiem and die CMorwasser-
9toSMare voHataadigsa ent&rneo, and man erbatt reine KMaetaSare
in Geatalt einer dorehacheiaendea, gchtinSaoa Masse von ganz aa.
TerSndefter Form. Dieee trookoet an der Ï<a<tza einer darch8;<&6-
gen, io greeeere oder kleinere Stacke zemprioganden,ganz dem HyeMth
ShnMch6mSabstmz ein, welche z!emH<~hart iat; dabei zeigt Biehein
bedotttendes SohwiadeN, aBgefShr anf ein FamM des amptaagUchen
Volumens. 0.4g im trockenen Zustande, von einem Stacke her'.
rubteod, das nor eo wo!t aMgewMchemwar, dMBdae !etate Waech.
wasser mit 8HbM't8eMgeoeh ein Opatistren xeigte, gaben bdm Auf-.
t8aea in FtaMaSoMaad Abdamptèn MBPtatmach&tcheneinen M~<
stand von BBr 0.0016g. Dieaer KîesdaSo~ eotapricht aNB&hetnd
die ZaMmmeoaetzNogS!0,Hj,: doch taMen sicb keine conetanten
Zabtenwerthe MrdeaWaaserstoa'erhatten. RaachznmGtahen erhitzt,
zeMpnagon die Stacke za einem gt&nzemdeaSande; erhitzt maa jedoch
sehr behatsam bei ganz aUmSUggcatetgertMTemperatur, aokano man
Mtetzt heftig gtShenand erbalt so grosaeM, anversehrtoSMcke, welche
glasartig, ganz rein aad dorchsichtig eind. Das spec!6acheGewicht
der ongegtahten faad ich schwankend au 1.907 nnd 1.84, abo gans
analog dem Opal, mit dem veraehiedenen Wassergehatt jedenfatia im
Zoaamtnenhaogatebcnd. Das doreh GiNheoerhaitene Anhydrid zeigte
ebenfatis keine genan NberetoatimmecdemReaottate bot der Beatim-
mang des apecMechenGewichtes. Ich abenteogte m:ch, dasa es noch
einen gewissen Grad von Hygroakopictt&tbesitzt, indem ich in einem
nach dem GIBhea em!ge Zeit an der Laft gelegenen StBcke2.6 pCt.
Wasser faad. Erst ats ich aomtttetbar nach dem GMhen, atso wamer-
frei gewogene Mengen in daa Piknometer brachte, erhielt ich abeMin*
atimmendeReaultate, nimlich bet zwei Beatimmnngen2.322und 2.324.
Ea beaitzt atso das speetCache Gewicbt des Tridymits.

DaB GeHngen des Amwaschens der Gallerte in ganzen, groMeo,
aovertetzten StNcken musste mich auf d~n Gedanken fabren, daas
diea nar mogHch sein kann, wenn DMosMa afattSndet, and daher
weiter sa dem ScMnMe,dass dïeae ge!attn6se Kieaekaare die Eigeo-
schaftemeiner Membranhabea mBaee. Nach einigen mMsgtucktenVer-
SMhen gelang es mir, dies mit voUer Sicherheit aachzaweiaen. Die

Schwierigkeit tiegt daria, dass die Gatterto gegen EMcMMeraagO)i
anseeKtt empSadiich Mt, indem sich dadareh feiae Risse Miden, dorch
welche dann FtuMigkeitemdarcheickera. Bei geschicktemVorgehea
und aabtiier Bebaadtoag liast sich aber dieae Schwierigkeit aberwia-
den. Die Membran ana dieser BSeaeteSaîeMeUteich aaf zweier!ei
Art her.



~26

t) Einem Praparatcngtas mit weitem Hatse worde derBoden ab-

gesprengt ia ein aehr weites, niedriges, oytiadrieohes GtasgeSes mit

ebeaem Boden worde aaf !etztereo eine Kautsebukptatte gelegt, darauf

eio 8t9ck schwediechoa Ftiesspapier, aaf dieees jeaea Gks mit dem

Halse nach abwSrta fest angedracbt. Das Papier worde dann tiogaom
etwas etngetettet. ïn dae Innere des Gtases wurde non die aot-

eprechende Mischung von Satzsaare und WassergtastSBangeiagegoMen.
Gteich naeh dem Erettarteo worde dae Oefaes mit Wasser ge<3Ht,dae

Pr&paratengta6 umgelegt, eo dass es ganz unter Waeaet' war, und vor.

aichtig das Papier abgetost. Dorch Abziehen des Waseers ond wie-

derboltes Erneuern dessetben, ohne das Glas viet za bewegen, warde
die Membran voHkotomea aMgewaBchen. So erhiett ich emeo Diaty
sator mit e!oer die MSndaog votikommea d}chtverschtieeaeRdenKieaei*

aNoretneatbfsn von etwa 3mmEMcke, welcber bei voratchtigerHact!.

rang au mebreren Versachec diente, obne daes die Membrao ver-

tetet ward.

2) Cm eine dSnae Membran herzMsteMen,warde um die Randaog
eines Becherglases, dessen Boden abgesprengt war, gerade Bowie dies

mit Pergameatpapier geachioht,schwedtaobesFittrirpapier {eatgeb~Bden.
Dana wurde die Mischung von Salzsâure und WasaefgtMt~sMg ein-

gegosBen; daa Papier auch aussen damit begossen, ao dass es gaaz

impt-Ngoirt war. Ans dem looern wurde die FiNsaigkeit fast ganz
wieder aasgegoaeen. Nach der Gallertbildung wurde in ganzdereetben

Weise gewascbeo wie in 1). Dadurcb wnrde auf der Papierunterlage
eine dNane Membran erhalten von etwa 0.5mm'Dicke.

Es wurde ami in bekanater Weise eine Dia!y8irrorr!cbtang her-

gesteUt. Der Dialysator mit der freien, dicken Membran wurde auf

Schnareo frei anfgeh&ngt, der mit der Paptermembran vorB:oht)gauf

drei im Dreieck gesteHte, aaf dem Boden des weiteo Gefasses mit

Siegellack befeattgte Korhe gesetzt.
Zonachst masate nan die eine charakteristische Etgenachaft einer

Membran constatirt werdeo, nâmlicb, daas aie nicbt aitra~onafabig ist.
Zu diesem Behate warde in das Sossere GeMsader Dialysirvorrichtang
Wasser gebracbt, bis die Membran untergetaacht war, dano in das

Innere des Dialysators, se dass das Wasser im tetzteren etwa 12mm

h8her stand ais !m SaasMen Gefâsa; der Stand der B'tSasigkeitiu

beiden warde genau markirt. Das Ganze wurde, mit eioer QIasgtocke
bedeckt, in einem ongeheizten Zimmer, dessen Temperatar 10"C. be-

trug, 8teben getassen. Nach STagen noch war der Stand der Ftassig-
keit v&!MgonverSndert, daber die betreHende Eigenschaft erw!eseB.

Auf die Weise, wie man eine organische Membran gewohnMcb
aaf ihre Unversehrtheit probirt, gebt es hier nicht, da, weaa die Mem-

bran auf einer Seite der Luft aosgesetzt iet, an dieser OberMche ein

Abtrocknen, in Fotge deMen eine Verziehang und ein Bissigwerdea
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tt&Mndet, 90 dan alabald daa Wasser daroheickert. Jst aber d!e
KieeeteSaremembran aaf beiden Soiten von Waseer amgebeo, sa Mh.
oie eioet) ziemMchenDrack ans, obne Verletzung za erbalten. Sodann
warden D!a!ysen vorgenommen und zwar

A. Dioke, freie Membran.

1) In dem Dialysator kaotam 50 ccm einer 20pMcentigen Rohf-

zackertoBong;daa Nassere WasBerworde mit der L8eong in gleiches
Niveaugebracht, das Ganze, mit einer Glocke bedeckt, stehemgetMMO.
Nacb drei mal 24 Stunden war die FiBssigkeit im Diatysator 12mm

hëher ats aaeaeo. Der in das Soesere Wasser Obergegaagene Zucker

warde bestimmt. Er betrug 14pCt. von der m den Diatyaator ge-
brachtenZackermenge.

2) In den Diatysator worden 50 ccmeiner 20 procentigen Chto)--

Mtnamtoaang, und daa Wasser in gleiches Niveau gebracht. Nach

78Stondeo 15mm NiveaodiSëreBz. Durcbgegangen 51 pCt. dea an-

gewandten Chtoroairtuma.

3) 20ceai einer 4 procentigen Chtarn(tt)'mmtoMog tm DtatyM~or
gleichesNiveau. Nach 3mal 24 Stunden Niveauditferenz 6mm;

dorcbgegMgeMe Chlornatriom 33.75pCt.

4) 20 ccm einer 10 procentigen Dextrinlô8ung im Dtatysator
–

gleiches Niveau. Nacb 3 mat 24 Stunden NiveandiNèrenz nur

Smm; darchgegangeoes Dextric 4pCt. des angewandten.

B. DSone Membran mit Papierunterlage.

1) 50 ccm20 procentiger ZockertSsting im Dialysator gteiobes
Niveau. Nacb 3 mat 248tanden 20 mmNiveaudifferenz; durch-

gegangener Zackef 49.5 pCt.

2) 50 ccm 20 procentiger Chlornatriumlôgung im Dialyeator
– gleicheaNiveau. Nach 36 Stunden 8mm Niveaudifferenz; durch-

gegangenes Cblornatrium 64.2 pCt.
SchMeastichwarde noch folgender, dem bekannten, etn&chea,

pbystkatMchenVoriesungaexperiment nacbgeahmter Vereach angesteut.
Bei einem gewohnHchen Trichterrobr wurde auf ShaUche Weise, wie

bei dem PrSparateBgtaae, oben 1), die Tf!chtermBndong durcb eine

Kiese!sSaretNembraavon3mmDicke geacMossen,and tetztere voUkommon

megewaschMt. Dana wurde auf bekaante Weise die Dialysirvorrioh-

tang zosammengesteUt, in das Snasere Gefâss Wasser, in das Innere
des Trichterrobres eine coneentfifte Kapfersat&dSsang gebracht bis

sa dem Ponkte, wo der Tricbter in daa Robr Bbergeht, die FMsaig-
keiten in gteicbea Niveau gesteUt und daa Ganze stehen gelamen.
Nach 24 Stunden war in der RShre die FtSaaigkeit 13cm hoeh ge-

sttegen, und das Sassete Wasaer deutlieh blau gefârbt.
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Dmrch dièse Ve~acha iet woM der B~wehgetMert, daMdie

geMn8se KieseteSarevettstandig <teoChatt~tet e!aet MembMBbe-
sitzt. Da man ea hier mit einer ehemt9BhgenaobehanatenSabstMz
zo thon hat, eine be!!eMgeDicke derMembranheratetteokann (waa
atles bei einer organischenMembrannicht der Fall), M dBrftediese

anorgan!scheMembfao~ietteMhtsehr geeiguet sein zomStad!<Mnder

diaty<ischenEfsehoinMgenand der Gesetze,die dabeiwatten. Aoob
kBnnte aie môglicherWeise zn pbysiotogiaoheaZweekenaich ver-
wenden las8en.

Ml. H. Schrôder: Beitntge zum VohtmgeMtz und Bteteogeeetz~
{MittheHangaus dem chem. Laborat.des Potytechaikamsta Cariwnhe.t

(Eingegaogenam 25.November.)

E. Die Barium- und Strontiamstere.

43) Die Bariem- und StrootimMtere ist in der Regel == 5.85'~

im Satfftt iat aie auf 580 erniedrigt. Sie erleidet wobl auoh noch
in einigen anderen Verbindungen kleine ModiScatiotteo uad iat viel-

leicht im Nitrat aehr anbedeatead whSht. Die Beobachtungen sind

jedocb zur Zeit noch nicht abereinstimmend genug, nm dieafestzneteitec.

loh habe eioe grSaaere Reihe eigener, bierher gehôriger Beobaeh-

tongeti vorzalegen. Siod aie in meinen Dicbtigkeitsmesaangen oder

in Poggendorffs Anmaten achon pabiicirt, ao bezeichne ich dies

daroh den Zueatz (D. M.) oder (P. A.). Von fremden Beobachtangen
fBhre ich wieder nor die aus deneetbeo sich ergebenden Volume an.

leh setze das in Barium- oder Strontiamsteren berechnete Voinm

Mnzo; es liegt dem beobachteten attsaerst nahe, and atimmt bei

Mhartea Be&bschtongen mit diesem genaa Nbereic.

a. Carbonate,Sulfate,Setenate,Chromate.

1. Bariomcarbooat '= BaCO~! m = 191. Ber. v == 8

x 5.85 == 46.80. Beob. ge<S!ttea:B == 4.216 bis 4.235 Schroder;

v 46.7 bia 46.5 (P. A.) Witherit: v ==45.8 Mohs; 45.8 Karsteo,
2. Stromtinmcarboaat === SrCO;; m = 147.6. Ber. v==77

X 5~85 == 40.95. Beob. getaittes: e == 3.620 SchrSder; v 40.8

(P. A). Strootianit: v == 40.9 Mohs; 40.7 Karsten.

3. Bariamsalfat = BaSO~; m == 233. Ber. t '= 9 X 5~80

=' 52.2. Beob. getSUtea: a -= 4.512 Sebroder; v == 51.6 (P. A.);
v ===51.5 G. Roae. SchweMpath: i. M. v = 52.1 G. Rose; 58.1

Kopp; 52.4 Mohs.

4. Strontiamaotfat == SrSO~; m <= 183.6. Ber. v 1=' 8

X 5~8'== 46.4. Boob. gefStttes: s == 3.707 8<:hr8t!er; v == 49.5
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(P.A.); v 48.7FUho!. Coeie~tin: von Rooeatmotoe = 8.949

Sohroder; v ==49.5.Coe!eet!n: v *= 46.3 Kopp; 46.4 Breit-

haupt. KSaatUchin B~yetaHea:v es 46.3 Maaroaa.

5) Barinmohromat =* BaCrO~; m 2S3. Ber. v ce 10

x 5lM=s 58.5. QoMHt:9 4.304 bh 4.296 Schroder; v = &8.8

bis 58.0(D.M.). GeSMtea:v ==56.4 8chafaF:k; v – 64.9B5de'
ker und Qieaeke.

BarimnsncdoatnndVetMndHogenmitSameadot FetMMeM!h~.

6. BaftemsaceiBat '=- BaH~C~O~; m == 253. Ber. v== 16

x:~85 '= 9S.60. Beob. Es warde aus coaeentrirterCMorbariam-

tSsncgmit bernsteinsaaremAmmoaiak~eMUt,gewaschenund.ge-
tMctmet. Es vettot}mLa<tbadbe! 80" nichta an Gewicht.

s = 2.699bis8.696 Schrôder; v == 93.7 bis 93.8.

7. Bariumformiat == BaH~C,0~; m===2M. Ber. v 12

X MS ==70.20. Ein StteresKartarnher PrNpaFatgab (dièse Be-

nchteVIH, 8. 199)in KryetaUena 1='3.193Schroder; v 71.1}

gepulvert6 == 3.219SchrSder; v ==70.5. Von Lacoste rein and

schonktyataUiaiftdargesteUtgab es in dichten Kryetatlens *==3.233

Schrôder; v '= 70.3. Ein Pritparat von Kahtbaomgab gepulvert:
s = 3.203SchtSder; v = 70.9. Es iat Metdarehdaa Votnm70.3

mit SicherbeitfeatgesteMt.

8. Stroatinmformtat = SrH~Ot.H~O~ m == 213.6.

Ber.v == 16 x &? == 93.60. Beob. Ein MteresKartsraherPrû-

parat gab (dièse BerichteVIH, S. 201) in Kryatatten: B ===2.252

Schrôder; v a 94.8; gepuiverts ==2.266 Schrôder; v == 94.3.

9. Bariamace;tat = BaC~HeO~;m'=='255. Ber.v ==18x 5.85
c= 105.30. Dorcb Vorveraaehehabe ich mich uberzeugt, dasa bei

105"nichta!tesWassorentweicht. Bei 140" im Loftbadwurde ein

Kahibaam'schea PriiparatM lange et'wSrmt,bis sein Gewichtcon-

stantblieb. Schoeeweisaee~ziemlichbartesPulver. Es gab in Benzol

s c= 2.440bis2.486Schroder:v = 104.5bis 102.6.

10.Bariompropionat <=: BaCgHt~O~; tn = 283. Ein Kaht-

baam'sehesPr&paratwurde bei 140"entwSasert. Vorversachehatten

micbBberzongt,daMes bei 105"aichtaUeaWa88erabgiebt. Scboee-

weiasea,siemlichhartes Polver. Es gab in Benzol: s = 1.970

Scaroder; v == 143.7. Das Benzoliet nicht ganz obneEinwirkang
auf dieSabstanz. Daraufkann ich jedochaua Raummangethier nicht

nahereingehen. Die Wagang in Alkohol giebt ein entsprechendes
Resultat.



313&

M. Bariomisobatyrftt == BaH,iC,Ot; m = SU. Bar.
v = 30 x M5 e= 175.5. Hartea, Mhaeeweisses Pa!ve! a '=' 1.779

b!a 1.800 Schroder; v == 174.9 Me 172.8.

Daa valeriansaure Barium riecbt beataadig aaehValeriaoaSate,
zersetzt sich daheran der Luft und gab mir kein zavoriasaigee Resultat.

r. Barinm-MethyhtaMM,Aethytsatfatu. s. <f.

Die faof nachtbtgenden, von Kablbaum bezogeneo Satze batte
ich eben bestimmt, ak Ctarke die für die gteMhcn Verbindungen in
8e!neotLaboratoriamin Cincinnati beobachteten Dichttgkeiten publicirte.
Meine Beobachtungen 8t{mn<en mit den in Clarke's Laboratorium
gemachteo vôllig SbeMin, und die Diehttgkeit dieser 5 Sobatsatea
!st dadutch eebr gut verborgt.

12.
Bariammethytaatfat == BaC~HeSaO~.H~O,} m=a395.

Beob. s =. 2.258 bis 2.275 Sehr&der} v == 174.9 bis 173.6. Beob.
v == 173.4 bis 17S.8 Geppert.

13. BarmtoXtbytsatfat = BaC~Ht~S~Os .H~O~;m 423.

Ber. v = 85 x 5.85 = 204.75. Beob. s = 2.955 SchrSder;
v = 205.9. Beob. v = 203.4 bis 204.2 Geppert.

14. BaW(HBpropy!su!fat ==. BaC.H~SaOs ~0~; m == 451.
Beob. a == 1.844 Schroder; v ==244.6. Beob. v ==244.6 bis 245.2

Geppert.
15. Baricmisobatytaalfat ==. BaCj,H,,SsO,.H~Oa;

v = 479. Ber.v = 47 x 5l§5 ==274.95. Beob. s ==-1.738bis 1.727

SchrSder; v ==.275.6 bis 277.4. Beob. s ==269.5 bis 274.8 Sohaer.
mann.

16. BariamamylaMifat ==
BaCmH~8j,Os.H~; m ==507.

Ber. v == 53 x 5.85 = 310.05. Beob. s == 1.641 bis 1.6S8Schfo.

der v == 309.0 bis 309.6. Beob. v ==310.7 Ma 312.4 Whetstone.

J. VersobiedaneSab~.

17. Strootiamnitrat == Sr~Og; Ber. v == 12 X 5.85
== 70.20. Beob. in 4 Versuchen s == 3.007 bis 2.939 Sohroder;
v == 70.4 bis 72.0 (P. A.). Beob. v == 71.0 Favre und Valson;
v = 73.1 Karaten; v == 74.1 Filhol.

18. Bariamoitrat = BaN, Os m s= 261. Ber. v == 14X 5.85
81.90. Beob. s = 3.241 bis 3.208 Scb roder; v == 80.5 bis 81.4.

Beob. ?c==80.7Kremers; 81.6 Filhol; 81.9Kar9tea; 82.6 Joule
und Playfair.

19. Bariamhypophpaphit = BaH~P~O~; m == 267. Ber.

v 16 x 5~5 93.60. Beob. ein Prâparat von Deiffa gab
s = 2.911 bis 2.839 Schrôder; v = 91.7 bis 94.0.
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20. Ftaorbartam ==.BaFt,; m – 175. Ber. v – 6 x 5~55
– 35.10. Beeb.a =s 4.833bis4.824SchrSdor; m = 36.8 bis 36.8

(D.M.).
21. Flaor8troat:om SrFt,; m==- 125.6. Ber. v == 5

x 5.85 ==29.25. Beob. a ==4.336 bis 4.202Schrôder; v = 29.5

bis 29.9 (D. M.).

22. Ch!orbariam == BaCtg; m == 208. Ber. v == 10 X &4
=a 54.0. Beob.s c= 3.879SchrSder; v – 53.6; v ==54.1 Fa-

vre a. Valson. Beob. v =s 50.0 bis 51.1BoaUay; 54.5Schiff;
55.4Fithot.

23. Cbtorstrontïam ==SrC! ot ==158.6.Ber.v==9 x 5.85
= 52.65. Beob.s == 3.054 SohrSder; v ==51.9 (D. M.). Beob.
v ==53.6FUboi.

44) lob reihenoch einigeVerMndangeaan, für welcheicheigeae
Beobachtungennichtvorlegenkaon.

24. Brombarittm == BaBt-g;m == 297. Ber.v 12x 5~85
70~. Beob.v 70.2 Scbtff.

25. Bromstrontiom = SrB~; m ==247.6. Ber. v =' 11 x

M5'== 63.5. Beob.v ==62.5BSdeker; v =. 61.9Favre n.Valson.

26. ChIorstrontiuBahydFat === SrCt,.H~06; m = 266.6.

Ber. v ==24 X 5~ == 139.2. Beob. v = 138.8Buignet
27. Bromstrontiamhydrat <= SrB~.H~Oe; m == 355.6.

Ber. v ==26x5.85== 150.8. Beob.v =s 150.8Favre aodVa!son.

28..Jodbariam = BaJ~; m == 391. Ber. v c= 14 x M5
= 81.9. Beob.v 79.5 Fithot.

29. Jodstrontium == SrJ~; m ==341.6. Ber.v ==13x 5~85
= 76.0. Beob.v = 77.4 Bôdeker.

30. Bar!omjodat = BsJsOe; m=-487. Ber. v== 16 x 5.85
==93.60. Beob.v == 92.1 bis 93.9 Fallorton.

31. Bariambrom&t == Ba~Br~O~.HtO:; m == 822. Ber.

v = 37X M5 216.45 = 2 x M8.2. Beob.Mr BaBraOe. HaO
ist v == 107.6Topsoe.

32. Bar!atBchtarat ===Ba~C~O~ .H~O~; m *= 644. Ber.

v == 37x 5.85= 216.45 ==2 x 108.2. Beob.für BaC!,0~. BaO

ist v = 108.0BSdeker.

33. Strontinmmetall = 8r; m===87.6. Ber. v == 6x5~85

==35.10. Beob.v =s 35.0 bis 34.0 Baoaeo und Matthieseea.

45) Von diesen33 VerMndongenergebensich, mit Ausnahme
von propioneauremBarium, BanammethytsNt&tund PropytsaKat,und
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vonCMorbariom,atteanderen,aho 29, aehrnahein UebereiMtimmaag
mitderBeobacbtongah reineMoMptaMB~8 bis 5.85. DieBarium.
und StrcatiumsteMist dadatrohmit grosMfSicherheitfeatgeateMt.Sie

ergiebt sich mit Beatimmtbeitaus mehr~chenBeziebMgender vor-
etebendenVerMndMgen.

Sehrgeoaabestimmtaind dieVolumederSot fatbeider MetaMe:

Scbwerapath =' BaSO~=' 5M
Coeieatin SrSO~ =46.4

DifrerenzBa–8r'=' 5.8.

Aber mit dieserDiCerenz5.8 fur Ba – Sf sinddie Voitunevon

BaSO~ und SfSO~ aomitteibarohne Rest tbeiibat; denn es ist

52.2 =c 9 X M and 46.4*==!8 xM. Die Steren von Ba und Sr
sind demnachgteicttccd 8bMtfageosichaafiht-e 8otta~

Flir gefNUteaBanatacafbonethabeich daaB&mHcheVo!ombeob-

aebtet, we!chMdetoStrontiumsulfatzekSmmt.Es antetscheidensich
Bannmaatfat== 9 X 5.8 und Banamearbonat=- 8 X 5.8 abenfatts
um eine Stere. SohonMher habe ich nacbgewieseo,dass Barium
und CO; im CarbonatgteichenRaamerfSHea,und es ergebenaioh
tiennit Mfbrtdie VotammoiaMte:

î. BariamcarboBat == Ba~C~O~== 8xM5 =. 46.80w. beob.

2. Stron tiamcarbona t a- 8r~C{0~e=7xM5 ==40.95

3. Bariamscifat == Ba~S~O~ = 9x~80 == 52.20

4. Strontiamantfat =s Sr~S~ == 8x5l80 '=~ 46.40

5. Baricmcbromat == Ba~CrÏOÏ==Ï0x&85 ==58.M

Anch hier, ganz analog wie beimKaHomeab:,erweistsicb die
Stere des Sulfataum ein Geriageaeraiedrigt.

46) Das StroatiammetaUist

-gr-tl 6 x 5.85= 35.1 wie beob.33. StfontiummetaU == 6x5~5 == 35.1 wie beob.

Das Strontiumist daber, wie ich ebeafaUavor Jahren achon

nachgewiesen,genaumit aeinemhatben MetaUvotam ale Sr~ in
obigenSalzenenthalten.

Die eio&chaehone~eaetzmaMigkeitdieserBeziehangemiat nicht
za verkennen. Bodenktman ferner, dass die entepfeehendenB!ei-

und KaUamM!zeais Pb?C;0~ Pb~S~O!; Pb~Ct~O~ K$C~O~

K~S~O~; K~Cr~O~ebensoeinfachconstitnirterkanntwmrdea,and
dass,wie ichoaettweMeowerde,a!!e bis jetatbeobaehteteBCatbonate,
Sulfate,SeteeateundChromateeichebensoeinfachmitdernamiichen
Votm)tS)nBtit)ttiûoder entaprechondenSaareeiementenod den sage-
hStigeoSterenergoben, so wirdman, trotz Stfacben, nicht ambin
Mnnen, doch endHebdie Wahrheit des allgemeinen Volam-
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geeetzee, desGondeMatioBSgeeotzes aaddesgterengeftetze~
etriote anzoertienneo.

47) VefgMohtman dieVolumevonBarïomsacoinatundCatbooat,
eo ergiebt a!ch

Bariamauccinates:BaC~H~O~== 93.7 beob.
Bariamcatbonat==<BaCOa = 46.8

a!MC~H~O 46.9 =' 8X&86.

BeMeantarscheideBsich ic !breFZaeammenMtzttngam CaH~O,
d. t. am 8 Elementaratome,end ihrem Vo~m na<~ebanaonm 8Ba-
nuotatereo; ea ergiebt aich daher, daM die ElementeC, H and 0,
wie ich non achoc mehrfaohnacbgewiesenhabe, die gteicheBaam*

erMUangvon einet-Stete haben.

EaergtebtetchfSrdaaSMoinatdaaVotommoteM!:

6.Ba!omsocoînat = Ba~C~H~ ea 16x &8&= 93.60exact

wie beob.

48) leh babe daaVohm desBariom~rmiàtsmitgTSasterSorgfalt
geoaa bostimmtzm 70.3. Vergleiehtman ea mit demCarbonat, 60

ergiebt aioh

Banomfonntat = BaCaHaO~==' 70.3

Barmmcarboaat=! BaCO, == 46.8

aho CH~O = 23.5 ==4x ~85.

Die Zasammensetsangbeideronterscheidetsich om CHg0, d. i.
um 4 Elementaratome;und die Volumenuteracheidenaicham 4Ba-

riumateren; es iat daber kein Zweifel, daas die ElementeC, H aad
0 auch im Formiat gleicbeRattaterfOUangeiner Stère haben; and
da ioh Mr jedea hinzotretendeCHt in der Zoaammenaetzongdie
Volumzunahmeom 3 Sterenschonbel den Sitberaatzenund KaUMa-
salzeo nacbgewieeen,aogiltdaeCHeicheohneZweiMfar &!te Salae
der FettaSnrereihe.

Man bat daher die VotammotehSte:

7. Banamforotîat =='Ba~C~H~Oi==l2x:a~85 70.20w. beob.

9. Banmmaoetat == BaiC~H~O~== 18 X&85==105.30w. beob.

11. Bar!ttmiaobntyrat==BaiC§HÏiOi–30x&~5==175.5w.beob.
Das Propionat ateMtsichnicht genaogenngin dieReihe. Sein

Votam masste sein 140.4statt Î43.7 wie beob. tch bia der Aaaieht,
dass ihm eine andere 8tere entepncht.

Ctam eatqtrechead dagogenergiebt aich das VotammdebS!des

gewasaertenStrootiamibrmiatamit dem normalonKryetaMwaaserah

H~0§; und zwar:

8. Strootin)aformiat==8~C~H~O;.H~=.16x~8&~ 93.60

wie beob.
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49) Anchdie Ha!og6<tsa!ze dea Stroetinmaand Bafimneont-
baltendie MetaUsterenmitAaenahmedesCMorbattams,welobemdi&

Chloratereentspricbt;daesdiese= 8.4 ist, habe ich iaLieb. Aan.
Bd.192,8. 395–301aaobgewMMn.

Die Votanteder Hatogeosatzedes Strontiomsund Barium sind
meMtmindergenanNbereiostimmendbeobachtet,dochsindihreVolaon-
motekMeohne Zweifeh

30. Ftoorb~rfnm '=. BatF!§==6x M5 t==SS.tOnahe w. beob.

21. Ftoot-strontiam ==8r~ ==5x~85 == 29.25

22. Chtorbarium = Ba~0[§=~Mxl4=~ M~

23. Chtorstroatiaat = 8r~C!~ 9x5~~52.65

24. Brombarimc =- Ba~B~ î2x5~5 == 70.2 w. beob.

25. Bromatronttan! S~Br§==ll~<&8~c=63.8 nahe w. beob.

28. Jodbafinm BafJ~ = 14 x ~85 == 8L9 ·

29. Jodatroatiaat ~J~ == 13x~85 == 76.0

Es reiben8tchnochan:

26. CMorstrontiomhydrat =' S~C~H~O~ == 84x5~ == 139.2
wie beob.

27. Brom9trontiantbydra<==8r~Br§.H~Og===26x5~== 150.8
wie beob.,

ia welchenSrCt~ and SrBra ibreareprEngtieheBVolumehaben,daa

KrystaHwa88etaber mit seinernormaienVotamconstttationah H~O~
enthattenist. UeberallbabenFI, Ct~Br und J ihre normalenCon-

densationena!s F~, C~, Br~andJ~.
Es aoMieeatsicb nocban daaBarmmbypophospMt,dessenVo!mn-

motekS!ist:

19. Bartamhypophosphit ==Ba~H~O~ =' 16x~85= 93.60

wie beob.,
in welchemalle Elementeihre normaleVotamconstitotionhaben.

50) ïch babe achonbeim BleijodaterwShnt, dass Chlorsâare,,
Bromsaoreand Jodsaare isostersind, nnd dass darin Br md J auf

das normaleVo!omdes CMoîseondensirtaind.

Dies wird, wie darchdas Bleijodataach bestStigtdarch:

30. Bttfiatnjodat = B~J~O~ s= 16x5~85 == 93.60w. beob.

31. Bariambromat =~Br~O~.H~ = 37x~8S= 316.45
= 2 x 108.2w. beob.

32. Barmmchtorat = Ba~C~O~.H~ =37xM5==- 216.45
==2 x 108.2w. beob
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51) WSbread in at!eo genannten Perbiadangen dae BarittM aie

Ba~, daa Strontium ats 8r~ enthattea a!od, haben be!de Etentente :m
Nitrat e!oe aodere CondeBaa<ioo. Wio daa Btei !m Nitfat a!a

Pt~ 8:ëb ûndet, a6 !at auch das StronHuta a!a 8r~ dario, und das
Barium hat die CottdeMsatiooBa~; dMEiementeNandO aberbabon

je eitte Stère RaomerMtt<mg. Ee{ D:MaM!on der Nitrate eteHt 8;ch
dies MMer Zweife!. Die VotantcoaBtttoHonder Complexion NOs ist
in aMett Nitraten *= N~0~, waa ich hier nar angeben kano. Naa
bat maa die Votammo)ek3)e:

!7. Strootiomnitrat == 8r}N~Ojj == 12x5~85 = 70.20 w. beob.

t8. Bariumnitrat Ba~0$ == 14X&J85 '==81.90

52) Von der Rethe Barhtm'Metby! Aethyt-, Prop~t., leobtttyt.
o't Amyt-Sutfat Biod nar die Votomedea Aethyt*, taobaty). <t<td

Amyt-Soifats anmittetbar darch die Banomstere ohne Rest theMbar.
Das Methyt- )tnd Propyt.Sotfat haben offenbar eine andere Stère, auf
welche ioh hier jedooh nicht eingeben kann.

Nimmt man fûr die 3 ereterea die beobachteton Mittetwerthe, so

ergiebt etob:

==

~Di<f. ==
70.5 = 2 x 35.2

laobtttyhatfat ===274.8
36.1.

Amytsatfat = 3Ï0.4

Die Di~ereoz Mt~für eine Zunabme der Zaaammensetzoog am

C~H~ == 6 x 5~85= 35.1 == 6 Banma&terea; aie ist nicht 33, wie
Clarke aon!mmt, der die danhenawertheo, m seinem Laboratorinm

aoegeMhrten Beobachtungen fSr viel minder gut und genao erachten

mMS, aie sie wtrkMchsind, wenn seine Auffassuog etatthaft aetn a&H

Vergleicht man diese BariamaatM, soweit es angeht, mit den

entaprechendeo KaMcmsatzen, ao ergiebt sich, dus das Bariamaatz
ebensoviele Bariumsteren ais daa entaprecheode Katiumaalz Kai!um-
ateren bat. Es fo!gt hieraua, daaa daa Barium daa naottche Volum

bat, wie daa Kalium, oder dass darin Ba~ enthalten iat, wie KI.
Daa Barium iat a!ao in diesen Saizen, wie im Nitrat ats Ba~, and
die Votommo!ek8te werden:

13. Bariamathyianifet =='Ba~C~H~S~O~.H~0~35x&.8&
204.75 wie beob.

t5. BatiHtnisobatytaaifat = Ba~C~H~S~O~.H~ == 47x5~5
= 274.95 wie beob.

16. Bariumamylsulfat = Ba~C~H~S~.H~ == 53XM5
= 310.05 wie beob.

Die Volumeonstitation der Schwefetaaore iat anverandert, wie in
aHea Sat<atea. Dasa in diesen tMichen Salzen nicht der antoaMehe
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Baryt = Bat 8~0} sicb CodM, nnddaa B<M!otnabo niobt ale Ba~
darin entbattense!a werde,iet vonvomh6te;Bza efwatt~n.

Aachd!eMBariamsatze9!nde!nhohdaeaeb wefeteaare Barï&m
==Bt~S~O~,entapfechmddem KaMomeat~t= K~S~O~in wdchem
die HS!fte des Bariamerespectivednrch Aetbyt e= C~H~ ïeobaty!
= C~BS w- erMtzt ist.

Karlsruhe, 23. November1878.

M2. Aloazo L. Themaen; Ueber die Eiawîrkon~ von KaHnm-

cyanat auf EpicMorhydftn.
(Ansdem Ber!. CoiT.~abeMt.CCCï.XXXÏtJ

(Vargetregenvon Hro.A.W.Hofmann)

Daa Chtoratom im Epicbtorhydnn ist gagée cyaoeanre Sa!ze

ausserordentlicb etabit nnd kann weder durch das SHbM- noch durcb

daa Kaliumsals hemuagenûmmeo werden. Sttbercyanat iet aafEp!chtor-
hydrin ohne aile Etnwifkong; das Katinmcyaoat wirkt allerdings ein,
aber des Chloratom wird !n dieser Reaction nicht angegriffen. Der

gebMote KSrper ist gteichwoM von einigem theoretischen Interesse,
nnd icb erlaube mir daher, der chemtMheo Gesettschaft einige Versuehe

vorztttpgea, welcbe ich ûber die Wechsetwtrknng zwiechen Ep!cb!or-

hydntt and Kaliumoyanat acgeateHt habe.

Die Darstettang des in dieser Reaction enMtehenden Kërpers
geschieht am beateo in fotgender Weise 50 g EpicMorhydtia werdea

in eine LSanng von 50 g Katiamcyanat in Liter WaMer eingetragen,
and die Miachoog in einem mit McMoaaMhter versebenen Ko!ben

erbit~t, bis das EpicMorbydna werachwonden, und sein chtorotbnB-
SbaMeberGerach darch den des Ammoniaks ersetzt ist; nach Vef!Mf

von bis t Stunden pHegt dieae VerSnderuog eiugetfeten za seio.

Die Maong wird dann auf dem Wasserbade bis aaf ein Drittel
ihreB nrsprSngfichen Volumens e!ogedampft. Beim AbkBbteo scheidet
sich die neae Substanz, vermischt mit einer k!einen Menge nn-

organischer Materie, aaa. Ein bis zwei Kryatattisatiooen ans ab-

sotatem Alkohol und endtich ans beissem Wasser, wonn der Kôrper
zMmMchMstieh ist, genSgen, omthtt von aMeo Verantreioigaagen za

befreien. Man erbâlt die Substanz in grossen, wohtaasgebitdeten, farb-

losen Prismen, welche bei 1060 Mhmctzea, aber nicht ohoe ZeMetMag

aScbt!g sind. Sie ist leicht tosticb in Alkohol und beiesem, achwer
tostich in hattem Wasser. Die Analyse der bei 100" getrockneten
Substanz gab Zahten, welche za der Formel C~H~NCtO~ fübren,
wie folgende ZosatnmeasteMungzeigt:
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Die Réaction besteht damach io der eio<acbeo Addition einee
Mol. CysnsSare M eio Mol. Ep:cMorhydria and kanc am besten
dorch die Annahme folgender Umsetzangsgte!choag erk!Srt werden:

CH,C! CH.Ct

Die SebsiMz w6rde also ah ein Derivat der CafbaminaSare auf-
MfMsensein, m welehem das zweiwerthigeRadicat MoaocMorpropy!ea
an die Stelle von einem Atom Wasserstoff i& der Carboxy!grnppe
und einem Atom WasseratoH*der AmMogfappe eingetreten ist,

Dièse Verbindong iat aMsetOfdentHch besMndig gegen Waseer
and kann damit in einem zngesohmotzonenRohre obne Veranderaag
bis 150" erbitzt werden. Heisse, concentrirte Satzsaore ~efaetzt aie
ooter gewoboMchemDrack ebea(a!ta oicht, aber vottetSodij; beim
Erhitzen in eioeo! zugeschmolzeoen Rohre aaf IM". Die Zersetzonge-
prodakte sind Koblensâure, Sa!tniak und eioe wenig einladende Sub-

stanz, welche nicht in einem Mr die Analyse geeigneteo Zoatande
erbalten werden bonnte. Eine wartoe, verdanate Loaang von Kali-

hydrat zersetzt die Verbindung in Cblorkalium. Kaliumcarbonat,
Ammoniakand eine Substanz, welche mit der dorch die Binwirkang
eooc.8at):e6are erbaltenen grosae ÂehnHchkeit hat. Die. E!~w!r<mng
wSaaerigenAmmoniaks im zugeschmolzenen Robr vertSaft wie die
des Cxen Alkalie. Es bilden sich An!mon!amoarbonat, Ammonium-
chtond nnd derselbe unerqoickliche, barzige Korper a!8 einzige Pro-
dakte der Reaction.

Acetverbindang. Da8 Vorhandensein einer Imtdgrappe in dem

KorperC~HgNCiO~ wird wahMchetoticbgemacht darch dieBMdung
einerAcetverMndang. Maa erhâlt dièse durch m<:hr8t3ndigesErbitzen
des orsprBngMcbenKôrpers mit EssigaSareanhydnd in einem verscMos-
seneBRohre auf t80". Beim Ausg!eMen des labalte io kattea Wasser
scheidet eicb die AcetverHndt)Ng aaa und kaoc doreb KrystaHMatiom
ans heissem Wasser leicbt gereinigt werden. 8ie erscheint dann in
eehoneo Krystatlen, welche bei 79~ schmelzen und sich leicht in
Alkobol und beiesem Wasser, aber schwierig in kattem losen.

Theorie

C< 48 35.42

He 6 4.48
N 14 10.33
Ci 35.5 26.20

0, 82 28.62

~5.5 MO.OO.

CH .+ HNCO == CH 0
–r.f,CH, CH,-NR~

TMMeh
ï. !r. Hî. ÏV.

35.22 – – –

4.69
>' –

10.54 – –

– – 86.26 25.76
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DieAnatyaegab ZaMen,welcheza der Formel

CH,Ct
CeH.NC~ ~CH--0. pQ

CH~'N"

0~,0
f3h)'ea<wiefo!gendeAnatysenae!gen:

w.c
Th. VMMeh
Theorie

C, 72 40.56 40.60 –
H, 8 4.51 4.85
N 14 7.89 –

Ct 35.5 20.00 19.84

0~ 48 27.04 –

177.5 100.00

Emwtrknng von Anitin. Die Einwirkung von Anilin iat

etnigettOMaenintereaeant, inaofero ats man die Bildung von Cacbanmd,
welche tbataSobticb atattSodet, anter den gegebeMo Bedtogungen
kaom hatte erwarten aottea. 10 g dea Prodttkta der Einwirkttog dea

Kattameyanata aor Epicbtorhydr!)i warden mit 2t g AaMin in einem

mit KBMrohrveraehenea Kotbea im Oetbad einige Standen auf 170"

erhitzt. Beim Erkaiten erstarrte der Inhait des Kotbens zo einer

getbticbenMawo, welche sich leicbt in Atkobolloste. Beim Eintragea
der alkoholi8chen Msong in eehf ventScote SatzsSare, warde eine

we!eBeSobstMz gefaHt. Dtese wnrde darauf, nacb
gatem AoBwaaohen

mit verdûnnter SatzaNore (tod schtiessHcb mit desttUtrtemWasser darch

UmkfystaHt8!ren~as Alkohol gereinigt. Die so erbattooen, schBoen

KryataHewaren Nn)os!ichiMWasser, achwer tëetich in kattem, leichter

in atedeodem Alkobol. Ibr Scbtaetzpankt tag bei 233" (oncorr.),
d.h. etwa 3" niedriger ats der Sobmetzpunkt des Cs)rban!Ud9,wie

ihm H. L. B u f ') angiebt. Die Analyse entferate jedoch jedeo
Zweifel an der IdentttSt beider Kôrper. Der Formel des CarbanHHs

~ta~tï~O eotsprecben folgénde Zahten:
ThMfte Verettcb

Cu 156 73.59 73.31

H~ 12 5.66 5.92

Nj, 28 13.2t –

0 16 7.54 –

212 100.00.

la der HoSoang, eioen n&heren EinbHok in obige Reaction zu

gewinnen. worde das satzaSttrehatUge Filtrat auf dem Wasserbade

aaf ein Moines yotamem eiogedampft. Auf Znaatz aines AtkaMsfiel

ein dickes. sohwerûa Oe!, weiches, von Anitin du rcb DeatUtation mit

') Buff, diMt Benette Il, <9&.
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WaMerdampfbefre!t, ale oine th~fa~ttge, ia Alkobolaad Aether

tSeMohe,{oWMBWaa!8a!t6heMaa<eerbattea wurde, ta ~wdSaoter

StttzsaefetSeteétéstch Mchtauf and wMrdedat-ëhAtktUaover&MÏ~rt
wieder&t)9gefiMtt.Da ~MeVeMache,eie !a eine fSr die Analyse
geeigoetePorm se MngM, oder ein P!at)oea!zza erhalten, ohne

Erfb!gbliebea, warich n!ebtim Stanae, den K8tpere!nef aNtefem

UntersachMBgza ante)rwe!a.

.Correspondenzen.

S63. A. Pinner: Aaez&go~M den ia den nenesten deuteohen Zeit-

achriften CNcMenenen chemisohem AbhMtdIamgea.

la der Zeitschrift für anatytiscbe Cbemte (Heft 4) be-

ricbten die HH. C. Neabaaer und E. Borgmann in einer Ab-

bandluog 6ber die qMctitative Bestimmang des Gtycenns tm Weia,
dass die. Méthode roo E. Reichardt kein reines Gtycerin tte<et'e.

Nach Reichardt MMnSmHcbder Weio zum Extract abgodampf~ mit

gebranatem und get8MbtemKalk bis enr schwach alkalisoben Reaction

varsetitt, dann vorsichtigzar Trockene verdampft, und der RScbatand

mit 90 pCt. Weingeist ausgekocht werden. Der we!ng<:i8t!geAoM!<tg
hintertasat nacb dem Verdnnsten nicht, wie Reichardt angogeben,
reines Otycetin, sondern neben diesem einen darch Aètberwe!nge!et
taUbaren Stoff, dann noch stiekMo6fbatt!ge Sobstaozen. CHeicbwoh!

kann nacb dieser Méthode ein nicht zo kleiner Zoaatz von GIycer!n
erkannt worden.

Hr. H. Vogter hat die ZasammeMetzang deskSofKchen, koh!en-

saaren Ammoainme und des beim Liegeo dessetben an der Laft za-

f8ckbte!bonden PatverB ermitteit. Daa sog. Sesqaicarbonat hat die

ZosammeasetzaNg
~NHs

NHtHCO,+CO(
~ONH~

es ist demnach eine molekalare Verbinduog von saurem Ammoninm-

carbonat mit carbaminsauremAmmonium. Der Verwittentngaruckstand
dieses Carbonats iat ledigliebsaures Carbonat NH~HCO,. Hr. Vogter
macbt darauf anfmerhaa)!), dass diesea Bicarbonat nicht tn~bestândig
Mt, sondero at!mahMgverdunstet.

Die HH. A. Link und R. Mooke! habea die Enopattdtichkeit
der verscbiedenen Reactionen zam Nachweis der BtaoaSore einer ver-

gleichenden Untersnehongncterzogen and gefunden, dasB die Silber-
reaction (abgeseben davon, dass die TrSbnng bei groseeren VerdBn-
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ooogeo erst eiotritt, wena die FMsaigkeit mit Ammcaiak abereStttgt,
daea mit Sitbernitrat veMe~t and schMesaHehmit SttpeteMSare an.

gestoort w!rd), beî'einer VerdSnnang von 1 260000nicht mohr
wabrnehmbar iet. Die BerMaerM~m-eaotioawird zweifetbaft eehon
be! einer VerdSnnang von 1: 50000. Die RhodaareMtton (Veraetzen
der FMseigkeit mit Schwefelammonium und Abdampfen auf det&
Wasserbade nacb ZaMM von einem Tropf&tt Bfatron!aageatc.) war
nocb dentlich wnbrnebmbar bei einer Vefdaocang 1: 4000000; die

Gnajackopierreactiou bot t 3000000, die JodsMrkeMaction eto., car
be! nicht zu starkea VerdËnnongea, wie die Sitberreaction.

Hr. H. Boratrager scbtSgt eioen neuen Indicator ffir die At-
kalimetrie und Acidimétrie vor, oimlicb Apfeloinentinctur. Dieselbe
erMït Mao dotsb Extrabireu Mscber Apfehinensehatea mit Weiogebt
nnd Veraetzen des Extfacts mit einem gbichoa Vohm Aetber, wo.
darch sich der oeoe tndicator ats schwepe gelbe FtNMtgtteitabscheidet.
Deraelbe liefert mit Wasser vermiscbt eine farMose FiOMigkeit, wird
dotcb SSaren nicht verSadert, durch AtkaMen aber citrooengetb g&'
<Brbt. Ein Gehatt daf zu dtrtrecdett FMsstgkeïtea an Ammûnîam-
sateea übt auf die Geaaaigkeit der Titratioa keinen EinSuaB, dagegen
ist der Indicator bei GegenwaM von freiem Ammoniak aobraaehbar.

Hr. R. Fresenias theitt mit, daas der atkatiach reagirende Be-
standtbeil der HunyadiJaHOS-BittersaizqaeUenbei Peat nicht Natriam-

bicarboaat, aondero MagoesiambicarbouM sei. Er bat, um B~weise
dafBr za liefern, L8snagenvou Natrium- and voa Magnesiusnbiearbonat
in ibrer Reaètion MfCtu-cama vergticbett mit der der BitteraatzqoeHeB
und letztere Sbereinstimmendgefunden mit MagneeMmbicarbooat!88HNg.
Aach beim fEocheoverbilt 8icheine Magneaiambicarbonatlôaung,welche
mit Magneaiamstt!<atveraetzt ist, wie daa Waaser der BitteraatzqneHea.

Hr. R. FreBenios scht~gt zur Wertbbestimmung dea Zinkstaabs

vor, deneelben mit verdSoater Schwefeteaare zu zereetzen nnd die

Menge des entwickeltenWaaserataNsnacb dem Verbrennen mit K~pfer-
oxyd ab Wasser za wigen.

Im Journal fNr praktiscbe Cbemie (No.iS. 16) beaadet

sicb eine Mngere Abbandtong des Hrn. S. M. JSrgensett Sber

KobaïtaotmontakverMndangeo, welche, wie erangiebt, cor als erster

Abschuitt einer gr~MereoUatersaehaog zu betrachten Mt, and in wet-

cher er nachweist, dass bei den Pttrpareokobattsatzen zwei Aeqm-
valente des negativea Radicais fester gebunden sind ais die anderen

vier. Reibt man PorpureokobattoMond (1 Mo!.) mit conceotrirter

SchwefetsSure (12 Mot.)zasammen, setzt nach beendeter Einwlrkung
znr Masse auf je 5 g angewendeten Chtorids 40g Wasser von ca. 70"

und <HMrtschneH,st' eetzen sich beim Erkatteo donketviotette, blanke

PriBmenab vonder Zasammeneetzung[Cb9Ct~(Nïf))~(SO~H),]~80t.
Dieses Salz, daa eattre Chioroparpureokobaitsatfat, giebt



ebeBMwie die Mgeaden, io der KS!te oit Sitberaittat keiae CMor.
Tmctîon. Darch Waeser wird es oberBgablich aater Bitdaog des
aeatmtenS~zea zeraetzt. DtHrcbtcahe, vefdSKBt~ SabaaoM wMans
semer Msang in warmem Waaser sofort Perpafeokobattehtotid, da~ch

XteaetaeorWMMrstotfattttMund WaMeMtoËfptatiMhtorid die entepre"
obendenCMoroparpare~obahaatzeBiedetfgeachtagea. Darch Zosam~
menreibea von 1 Mol.Pttt-poreohobattcMoFidmit etwa 6 Mot.8cbwe<et<
sSwe, VerdCaneo mit je 50 g Waseer von 70" <Sr &g des Chbdds
erhStt man aeBtr&tea Chtoropm-pnreokobatteatfat nad zwar
ein WMMrhaMges Co~Ct:(NH,)~(80Jt-t-4H,0, welches tief

porpurrothe, blanke, aohn&ttverwitternde Priemen Mtdet, bei gew8ho-
licher TempeMtor ta 133Th., leicbter in he:Mem Waaser 6:ch Mat,
beim JEfMten der beMaea L8sMBgdas w~serfreie Satz absebeidet
uttd dorch Koeheo mit Wasser zum Theit zersetzt wird, und aoMer*
dem waMerffeieSt neatreteaSatfst, we)cbeeb!anke, eettwarMKfyetaHe
biidet ttnd aich taogaamer, aber ebenao te!cht lôst ats des wa~9Mha!tige
Satz. Daa Cbioroporpareokobahnttrat CosC~(NH,),.(t!03)t
warde eetweder daroh Miten des Sulfata mit Satpetersaare oder dorch
Zen-eibendes OMorida mit wenig verdOanter SchwefeMore, LSeen io
50" warmem Wasser aad EiogieMen der Sttrirten LStang in etskalte
starke SaipeteraSare dargesteUt. Es iat schwer in kaltem, zietBHch
leicht in beiMem Wasser tSaHeh. Das Chloropurpureokobalt-
bromid Co,Ct,(NH,)t,B~, durcb FaUung aas dem 8at&t mit-
tetetBromnatdom erbalten, kt-ystattiairt in v!otettrothen, oetaedriachem
Formen. Daa Jodid Co,C~(NH~),.J~ bildet br&nnUchviolette
Octa6der. Mit Jod-Jodwasaerstofbaare liefert es ein Petjodid. Die

Qaeeksi)berchbnddoppe!verMnduBgenthS!t 6 HgCt~, dw QaecMtber-
bromiddoppetaab!ist Co,Ct:(NH,),.B~.4~HgBr,, da8 Jodiddoppel-
sels Co,Ct3(NH;)t,J~-t.4HgJ, and -t-ZEgJg ztMemmeagMetzt.
DasPlaHubromiddoppeteatzCoaCt,(HH;),.Br~. 2PtBr ht ein getb-
branner, gt&azender, krystaHio!aohe)' NtedeMeMag. Die Kt<Me!)taor-

vmbmdang Co, Ct, (N H, F~ 2 Si F~ Mtdet viokttrothe, diamaot-

gtSnzeode,d:chro:tMche,rhomMscheBtaMobenund ist oamentMehin ver-
dBnnterFtMSssaoresebr schwer Msttcb. Hr.Jôt-gensen glaubt daber,
dMsdie Cbtorop)trpareo<a)zegee!gnet seio werden, omgeringe Mengen
KieseisNore neben viel Ftosasattre naehzowe!6en. Das Dithionat

Co;CIj,(NHj,)tQ.(SaOs)t ist ein m ep!tzen Nadeln stchausache!-

dender, {n kattem Wasser sebr scbwer tSaticher Niederschtag. Das

Hyp~satfit ist e:o leicht zersetzbarer Niederseh!ag, das Chromât
ein fast Tonkommen untoeticher, ziegelrotber N!edeMcMag. Das Car-
bonat wird aus dem Chto~d mittebt Sttbercafbonat erbalten. Es
mosa sofort abfiltrirt und mit Weinge!at bis zur beginnenden Trabang
vereetzt werden, sonst geht es io RoMokobahveFbindoog &ber. Beim
Stehen scheidet es sich in viotettrotheo, gtanzendec Bt&ttera ab, ent-



sm

ta!t 9H,0 and verwittett sehr tetcht~ indem es s!tes KrystaHwaMer
ver!iert. Das verwitterte 8à!z glebt, in wecigWMsef geMst aad
mit We<ageiatge~Ht ein Carbonat mit einent Mot. WaeMr.DMschon

Mber mebf~ch dargesteHte Oxalat bat die ZnsammMeet&aag

Co,Ct,(NH,),t(C,0<)a. Es moss :a der KS!teoder hSchstens in

maMiger Wârme dargesteUt werden. Baasaare Tartrat, welches

mitte!s<6!!be)'<artMtwie das Carbonat, oder ans dem Carbonat;mit

WeinaSafedarsteUbar ist, krystallisirt ia viotettrothemNa<!eto<welche

5B;0 enthatten. A~Merdem sind noch dargesteUt aod ana!yMft
worden das saure ond dss noutrale Pyrophosphat, endtich das Phos-

phormolybdat.

Hr.Jorgenaen tbeHt ferner mit, dftasesihmgetongenaei, dorch

Oxydatton e!oer ammoniakatischen Maang dee CbromehtorBrBand

dorcb Kocben der Msong mit Satz~Mre das Chtorapafpureo

chromch!oridCr~C!,(NHs)t(,C~ darzasteMea. EsiateohwerMeMcb,
wird ans seiner waeeengeB Loeang dofch ~trMnnte SatMaare t8!!ig

gefâllt, giebt mit eeneeotnrter SatpeteM&aM carminrothes Nitrat

Cf~C!a(NB3)to(NO;)~t mit KM8etBo986a)treda9 SitMamattorid a.

a. w. Attoh die Roseo- uad Luteoverbindungen existiren nach soiner

Angabe.
Hr. W. Odermatt bat die Menge des bei der F&atniaader Ei-

weissMrper entst~hendeoPhénols and das MengenverhSJtaiMdeMe!beo

za dem des Indols Bowoht bei verschiedenen Etweiasaortenats auch

bei ?er8ch!eden langer Dauer der FSatn!a8 beatimmt. Er hat E!er-

a!baa!tn, Ochsenpanhceas, B!ote!we!ss, MasketNehch and Btat&brin

untersacht. Hierbei bat sieh heraaegestettt, dass die Menge des ent-

stebenden Indots in dea eraten 8–12 Tagenzoaimm):, bei t&ngerer
Dauer der Faotaiss aber abnimmt, was er der VerEachtigang des

jadois zaschreibt, wibrend die Menge des Phenots fortdauernd za-

nimmt. la der Meioaog, du Pheno! Maae ans dem Indot sicb

Mtden, tiess Verfasser Indo! selbat mit Pao~reM fanleo, konnte jedoob
im F&atntssprodokt kein Phenot nachwe!sen.

Hr. E. Obach giebt eine Methode zur AoMndaog aod ober-

Mcbttchen Bestimmung des Scbwefels im ScbwefetkohteMtoff,welche

io der verschiedenen EtBpBodtiehkeitder Metalle gegen den gelôsten
Schwefet beruht. Man bringt zunâchst ein StBckchenMech gereinig'

ten, weiehen Kapferdrahts in den Schwefëtkohtenstntf; wird daeaetbe

sofort geschwarzt, so bringt man ein PtSttchen blanken Silbera hinein.

Wird dieses innerhalb weniger Minaten geachwarat, so entbStt der

SohwoMbobtenstoS' ça. 200g Schwefet im Liter, wird es erat nach

Stondo gefBrbt,ça. 100g, oaoh einer StNadeça. 25g, nach mebreren

Standen ça. 10g. Wird das Knpfer nach wenigenSecandengeechwSret,
ao sind ça. 1g S im Liter CS~ eothatten, beiSchw&rzungaach ~Mi*
nate ça. O.lg, nach Stuaden ça. 0.01 g. In aMendiesen Msangen



m48

bfiogt QtMcheitber sotbrt eice Bch~aMePaMaoghervor. Dégagea
setzt a!eh tMi& aehwarj~ patvertge~ SchwaMqoechsMberab, aoadëMt
wird die OherS&che des QaeckaHbem brann getStbt, weM im Litef

€89 1–O.lmgS, deatMch ge!b, weno 0.01–O.OOtmg, end echwach

getHich gefStbt, wcno O.OOOt–0.00001 mg 8 tm Liter entbalten ist.
Die EmpSndi{<Me!t des QMckaHbers gegoo Schwefet MU die des

Natrium imSpectfoakoperreteheo. DagegenhtdaaQoMbHb~Btit
im Staade, den freien ScbwcM &M dem SchweMkoMeaaMfFza eot-

faroeo, nicht aber die ab&Mechenden, aen{8te)'t!geaSehweMMrMn-

doogen.
H)'. Obaoh bat aaoh die Emp8ndHchka:t des Qoeoke!tbemand

andere)- MetaUagogettabef io Sohwete~oMenetoffgetSatemSeten 6M-
dirt aod die Grenze Mr Hg be! einem Gehalt von 1 mgSe tm Mter

CS, gefandeo.
Hr. Fr.Schtffer bat Veirsoche Sber dMAasacheidung d~sPhe-

nota im th!erbcheo Kôrper angeatellt. Etwas mehr ais 60 pCt. des

Pheno)a ~verden durch den Harn wieder Msgeschieden, die feh!et)den
40 pC<.werden im Organismus ver~indertund wie dae Phenot eetbst
ats Aetherschweteb&uren abgeachteden. Ueber die Natur dieser Ver-

Snderoog bat er noch nicbt .Aa~cbtnss erhatten kSnoen.

Hr. M. Neacki bat gefunden. dass Acetophe&onim Organismus
in HipporaXoreBbergeMbrt wird.

Hf. E. v. Meyer bostattgt darob aeaere Veranchedie Angaben

Horstm~oo'a, dass von Gemengen von Kohteooxyd,Was8eratoff und

8aueMto6f da~ Verh&!ta!M des verbrannten Saaetstoas zam ver-
brannten Kohtenoxyd nicht apraogweise, sondernallmâblig aichSndere.

Hr. Merril gtebt an, dass 8icb zor DareteUang von Brommethyl

amorpher Phosphor besaer eigne. Das Brommethytaiedetbei 4.&–5.5"

und hat du speo. Ûew, !.732 bei O". Ïn reinem Znatande erstarrt
es noch niobt bei –20". Mit Wasser bildet es eia Hydrat, welohes

bei -(-4~ nocb fest ist, bei 5" sich zersetzt und eineVwMadongvon

CH~Br mit angefahr BOH~O sein sott.

S64. B. Oerstï, aus London, den ia.Bfcvember 1878.

Die Sitzung der Cbemiscben GeseMachaftam 7.d. M. brachte uns

die folgenden M!Mheitaagen:
C. R. A. Wr!gbt and A. P. Luff, .Untemaehongen in chemi-

<cber Dynamik". Bei einer friiberen 6e!egenbeit') warde nachge-

w!e6en, das9 die Temperator, bei weleher Koblenoxyd, WassoMtoOP

und KoMenstott (in Form feiner Holzkohle) aof Kapteroxydot und

') Dteoe BerichteX, 2062.
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Kopferoxyd beaOgMcheiazawirtten an&t~en, nsbezn é!n ttttdd!eBe!be

ist, vofatttgoe~t, dass der AggregaMaataad der beiden MetaMo:tyd<t
eia g!eicharttger ist. Dlese Reget -trifft,wie die Verfasser Sndec, aaoh
bai den Eiseooxyden za. Reines Ebenoxyd, F~,0,, wM dnrch

g!eioheMengen von bez0gt:cbK&Menoxydnad KoMea~ore bei Rotb-

gtath za e!<terVefMndoag, welcheMehet nabe die Fortaol Fe0besitz~
rodacirt; der im Laofe achtetOadigorOperation eich etgebendeKBfper
iat in W:rktichke:t der Formel FetaO~ gentSaa zMammengesetzt,
and dmaeZaaammensetzmg bleibt, setbstwMaderRedaotMnspFoeeea
weitere acbt Standeo betrieben wird, aaver&odert.

VergteMbMeMaBcBt!tB)Nongeoergabea für Mnadich bete!tetea,
ganz re:t)eB Eieeno~d, aos bai Wa!zwer!(eoabMteadea Oxydsahappea
gawonnMaa E~ettoxydatoxyd~Hod das obeoerwabBte ~~0~ dMM-

geoden AnfaogstempofStttt'ender EtMwirhang:
BedutteusMrper~0,* pfac.~9,0, Fe,0~ Fe~O,,

CO 202 220 200 27&

H 260 34& MO 305
C 4M 430 4&0 405

efMten durchCatoinirenvanFeSO~.
Die BttduogewSrme atter Ei~eaoxyde ist dahor fûr conataote

Mengen von SaueMtotfao ziemttoh dieselbe. J. ThomBea giebt Mr
die BitdMgewSrme von FeO-H~O und Fe~Og.SH~O bezBgtich
68280 aad 63719 fSr je 16Gew!cht8t))e:teSaoerstoC an.

Magnetoxyd, das einotat Mssig geweson, und dem etwaa Titan-

oxyd beigemengt ist (Eteeneand von Neuseeland), Mt schwereF sa
redaciren a!s der porë~ Eteenhammerachtag.

Die EctMndong von SaaemtofFbeim Erbitzen von Maaganper-
¡

oxyd warde vermathen taseen, daea die BHdangswarme voo MnOt
bedeuteod geringer ata die von einem niedrigeren Oxyde sem mQase.

J.Thomaen nndet für MnO.HaO und MnO;.HaO bezOgUch
94770 und 58140 Mr je 16GewtcbMtbeHe8aaer8to& Die RedaoMons-

temperatoreu einiger Manganoxyde eiod:

Zttaummeneetznog:Mn~Ojt Mn,;0~; Mn;0~ Ma;0~ MnO

Pbys. BescbaHenheit Amorph Ktyst. Amorph Amorph Amorph
An&ogawtrkuogtBt-CO: Mterl5 87 97 240 g'

H: 14& 190 240 25&
~g

C: 260 S90 4U) 430

EmteEntbiadungvonO: 260 390 Websghtth Setbat «~
nichtbet .§
Weia<gMhM

Das Oxyd Mn~Ot~wurdednrchErwarmen von KaHompenmngtmat
mit SaipetersSure dsrgeateltt; bei t00" getrocknet, batte es dieZuaam-

mensetzang Mn~,0g9.5B;0; betm Erw&nnenaof200* wardeeswaaser*
frei ohne Verlast von Saaemtoff. Ntederachtageoreioer ManganeMotid-
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tS~aagmttMtetAe~kat!tmdD~ge~Main derKSttemite~ûmUebeMehoM
von Bromgabe!n Oxyd, das, bel 100getMctmet,MOhder Formel
Mon 0; 4H~0 zMfamaMageaeMt'waKDie VwMadoagMot 0,,s
war ein BtHarHcher,feintcfy8M!a!9oherPyroh~t. RSatéavonkoMen-
M<M<aManganoxydalbe: Rothg~tb geb ?0~0~; dietes ging be!
lang~rtgeaetztemCa<c!a!f~n<tbereiaet intenatTen<]tMgebtase&à<ame
m M~0< Bber; dorch Erhitzen- ?oa MB~O~in einem Stfome
vonWMserstoNgaswurdedas MoO bereitet. D!e Vërfaaaetbeob-
achteten, dass be!atBrh!tMOvon MoCO~odorpradpitirtemMaO.
im PtatiatiegetnberelnergewShcHohen,grosseaBanaenBammoaM(6
einesanerstoefreichereVerMadong,a!8 die FormelMn,0~erfordert,
eatatebt; nar dorcb mebMtOndigesG!Sbea eretgeaaoaterVerbindung
biszar We!ssgtathia eiaet GaageMNMaamtmekann nmader B!Meag
vonMa;0~ stchwsein.

Das Verbalteneiniger BMoxydegegendie obenerw&hateBRe-
ductionomittelist den MeheraegetahrtenFattenaMtog.

ZMMtmenMtMNg: PbO Pb.O, Pbtt0;t
An&og9tetapeMtar fur CO: 160–185 200 80

H: 130–195 230 140

C: 415 330 260
n'rate EMbiudang von 0: – 6ber360 260.

Dm ErgebntMe mit Nickel uud Kobalt waren gtetchtàtts in dem-
BetbenSinne.
"7. l'C
ZasMtntenMtMng. CoOConO~NtONi.O~ 1

(angenonameoais wasserfrei) anteth~b
RedacttondarchCO 155 Il 120 80

H 165 110 220 65
C 450 260 450 145

EmteEntMadangvon0 .– 260 I4S.
IL.t- 8'2;.

tu keinem eiazigea Fatte fand eicb eine Aaanahme za der Reget,
.dass die Wirkoogatemperatnf von CO aoterbatb jener von H t!egt,
und die Aofangstemporatardieaer tetzteren aaterbatb jener von C, ond
die Verfasser w!cderhoten daber ibre Mber ao&geapMcheBeAns!cht,
dasa je grSsser im a!gebraMchenSinne die bei der Rédaction eines

MetaUoxydesatattSodende WNrmeeatw!cke!ang, um so niedriger die

Temperatur iêt, bei welcber die Einwirkung in den eraten Minuten

wabMebtnbar iat,

Nebenergebnise in diesen Unterattchuogen war die Beobachtong,
dass die BMduageines Carbonate3 be! Behandiang otoea Peroxydea
mit KoMeooxyd nicht immer auf directer Combination berubt, sondern
dasa dieselbe in zwei Stadien vor sieb geht; erst entateht Kohteasaare,

–PbOa-t-CO==PbO-t-C03, und dieae verbindet sieh nachber
mit dem niedrigeren MetaHoxyde, – PbO -t- CO, = PbCO,. Maogao-
oxydat und KobtenaSareveroiaigeo sieh nar in nascirendem Zostande.



M.Kah~ra,~Rothe~Farb6~voo~&o~~BMat~~w'~<Mt.
Die WoMw!dieaer PNaazekommt im Hande! in Msoea vi<t!eMfarMgen,
ioaen geMoh-weiasea Kiampen vor. FrBhet wurde d~etbe zur Be'

roitoog von ToMo.VMeM gebmooht, das ee:t einigen Jabren dOMh
Aaiiin verdrSngt worden ist. Aoseiehen mit eehweeh MgeeSowteat
At~oho!, E!n~tBp<!ea der Lesong, Niederaehtageo mhtetat Bte!'
acetat a. a. w. liefert den FarbstoS' ais doahten, amo~phen Karper
von grao.met&HMohemGlana, 16s!:ch in Alkohol, Aether, Benzol,
ScbwefetkohtenstofF,aber oaheztt gans MotMtch in Wasser und von
sdtwach saurer Reaction. Die aNa!yt!9obeoZahteo gaben die Formel

C~~H~~O~.

H. J. H. Featon, ,Wirkaag voa Hypoehtodteo ond Hypo'
bromitee anf eintge SttckstoCvMbindongea." CMbata!a8aaMa Am.
moniak wird von beiden Reageatien rasch MgegriSeB; allein die
erstere VerMndaogmacht,wie bei HarneMa, oar etne HSifte des Stick-
stoffa frei. Chinidin giebt an beide zwei Drittet des StickateSe ab~
wâhrend Binret dafeb das Hypochlorit ein Drittel, durch das Hypo-
bromit jtweiDrtttet StiekM&<Tvertiert.

F. von MBner und L. Romme!, ,Not!z Sber zwei neue PBan-
zenatkatûMe." Die Rinde von ~&<OM<tcomtrieta giebt an Atkohot
Alatonin ab, eine orangegelbe, bitter schmeokende Masse, die sieh in
AIkobot und Aetber ieicht, in Wasser nur scbwer !88t. Sie scbmilzt
aaterhatb 100"; in dannea LSsnngM zeigt aie starhe; Maoe Finor-
eacenz.

Duboisin ist eine aNchtige Base, die aas deo B!Ntternvon Du-
&oM<ïmyoporideaauf BttnticbeWeise wie Nicotin aoa Tabahabtattern
extrabirt wird. Sie erscheint ats gelblicbes Oet, leicbter ata Waaser,
hat stark narkoHachenGerech, a~atiache Reaction, ist in Alkohol,
Aether und ein wenig auch in Wasser tosticb utid wird voa Platin-

chlorid, Piknnsacre oder phospbomotyMSasaoreto Natron nicbt n!ede)'-

gestblagen.

C. Rammelsberg, ~Bestimmong von Lithiumoxyd mittetst Na-

tnumphosphat." DBrOe wob! vom Verfasser setbst in Berlin mit-

getheitt werden.

Franktand und Dobbin, "Notiz Sber die Constitution der bei
der Daratettong von Zinkitbyl aettretenden OMne." Verfasser
hofften Aetbyttden, CH.CHa, zo i6ot:ren, aber ibre Hoffaung worde
nicht erfallt.

L. T. Wright, ~Vorkommeo gewisae)- SttchstoSbxyde in dep
Prodoktea der Lenchtgas* ond Wasseratoffverbrennong."

U Aus einer
Reihe vonUnteMmehoogenergab 8!ehmit Sieherheit, dus wenn Leacbt-

-gas DndWasserstoffvorder Verbrennang von Ammoniak frei g~macht
worden, ond wenn die zur Verbrennaog gebranchte, atmoBphSrisohe
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Loft gteichtaHe ammoniakfrei war, in den VerbMonnag8prod)tkteasioh

weder 8stpetef9<are nooh SaipetdgaSwe ~r&adea; Verfassef verwM):
daber die Aasiebt, deraufolge die orwabnten SticketoCoXyde,wena
sic bei OasSammenaafh-etentibrea 8tiek8toCaosd6rA«noepbaro
erbielten.

J. B. Hanaay, ~Wrkung von Brom anf ScbweM." Beim De.
stittu-eo dieser zweiE!e<n6cte kann donth Regdiren beiMahe !rgmd
welche boliebige VerMad~og Beider gewon<tenwetdeo. Es ist be-
merkenswerth, dasa derR&ckataad <a de~ Retorte nie. gaoz frei voo
Brom wird.

MiHs and Tbomsoo, .Vorhaiten von Seid? gegen RbMnmn."
Gte!ch grosse StNeke von weiMer 8e!de wurden ia einer Msang von
Ro8ac!Uoac8tatwShrend verachiedener Zeitpenodco, aber ootMMMSt

gleichen ~matËnden, liegen- getaMen, und wm'da aach dem Heraoa*
nehmen deraetbea die Starke der FiaMigMt bestMamt.Die V~r~M
kameo unter anderm zadem Scht~se, daaa die ErachSpfong einer

Mageota!tufè bei gew8hn)icher Temperator in Periodea von 4 Tageo
imVefhMtniaaeton ZittMmiMea vor sich geht, unddasadie ErschSpfang
dorchAnweaenbMttoaCMorcatrMm oder0htorka!i<t<nveMSgertw~râ.

Biner kurzen Notiz in den <~eM.News zoMge httt A. H. Chmrch
eine grossera Menge CbbrophyU, das nach tSngerem Aafbewahrett
brann geworden war, mit Zinkstaab der DeatittatiM bei 100" anter-

worten; <ein brâantiohea Oel ging über, and der Baokatand in der

Retorte, der schSn graa gefarbt erachien, erwies sich aie wiederher-

gestelites ChlorophylL

Gestern hiett Prof. Wu rt in der Royal Institution den zum ehren-
den Andenken an Faraday geatifteten Vortrag. Gegenstand der Vor*

tesnng war ,J~a CMM~MttMtde la matière dam ~a< y<MNM; und wie
ein Brennapiegel- zeratreute Strablen in einem Pnokt za eammelo

vermag, so wmste der mit Eathneiastnaa erfSHteRedner aile die aof
die innere Natur des Stotfes sicb bezieheaden Arbeiten die ex-

perimentaten von Faraday bis anfPictet andCaiHetet, die theo-

retiscbemvoaBernoaitii bis aMfCtaosios undCterkMexweti–
zaeammenzatasaen ond ab ein in scharfen Linieo gezogenes Gosammt-
Mtd wiederaugehen. Am Schtosse des oft darch iaoten Beifail onter-
brocbenen Vortrages Oberreiohte der PfBsident der ChemischenGaseM-
achaft dem Vortragenden die in Palladium gescMagene, Faraday's
Bitdnies tragende Medaille.
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M5. C. Wagner, Me St. ~tembatg.amM.N'evMtbMr.

Sîtzang der chemischon Section der rosBiecbea physico-

chemi8ohonGeeen9ohaftam2./i4.Novemberl878.

Hr. Menachatkta vertieat eioe "die AetheriScation tertiNrer
A!kobote and Pbenote* besprechende Abhand!ong. Der Entatehoags*
prdeeaa eM'gsaarerAether tertiSrer A!koho!e boimBrbitzen motekn*
larer Mengen der Sâare nad der A!kohote we!cht in einigen StSeken
von demjeh!gen der pritaSron und aecondSrea ab. Nur in deneteten
8tMdea weHSaftibre Aetheri&cat!oo noter gleichen Bedingoogea;spSte~
treten Anomalien aat. D!eReactioneprodokte beatebennicbt mehrear ao&

SSare, Alkobol, Wasser Qnd Ester, sondern es gesellen e!ch sa tanen

nocb Kobteawaetserstoa~der Aethytenreibe. 80 bat Hr. Meneehatki B
d:~ Ëotatebong fan ïaobaty!en, and zwar m botracbtHetië)'Qttanthat,
beim Erhitzen molekelarer MeogenEaaiga&afe und TrimethytcarMnot
aaf 154" constatiren kônnen. Seine Versacho habea nCtaHobFol-

gendes efgeben:

0.848&g des Gemiaohea haben nach 144st6nd<gemErhitaen 23 com

ïaobntyten bei 17" and 757 8 mm geHefert;

0.1565 g nach 728<8nd:gem 14.5 ccm bei 17" und 750.1mm;
0.313 g nach 96atSndigem 28 com bet 17" ond 780.1 mm;
0.2778 g nach 1448t0nd!gem 26.5 Mm bei 17.5" 750 mm.
Rednort man die Votumina aaf 0" und 760 mmDruck, 60werdee

folgende Werthe, welcbe die Anzabl der aas je 0.1 g des Gemiachea

eotatehenden ccm ïeobtttyleae ausdracken, etbatteo

Stunden 72 96 144
0 Û*t

ccm
ïsoboty~n g~ g~

oom
Isobutylen 8.44 8.15 8.69.

Aus dieser ZaeatameosteHang geht hervor, dus bet der gegebenen
Temperatur nicbt die ganze Menge des Estem') mKobteBwasseMtofF `

und Sacre zerRMtt, sondern daM die Menge des eRtatebendentsobtt-

tylene beschrSnkt ist. In Foige der ïsobotytenMidong wird aber der

normale Reactioasvertauf zwiscben SSare und Alkobol in Stornng

gebracbt. Wabrend nSmIich beim normalen AetheriScationsgangedie

Menge der rNcksMndigen SSure za der des A!kohots, wie des entete-
henden Esters za der des gebKdeteo Wasaets in jedem Momente der
Action in motehotarem VerbSttnisse stebt, ist du VerbSitniss der

Mengen dieser Substanzen au einander in dem in Rede stebendem
Falle complicirter. Das VerhSttniss dersetben nach dem ErecbSpfen
der Reaction kann durch eine Gteichang veransebaatieht werden. 1
––––––

') DurehapecielleExperimentebat Hr. ~neohatkin sieh aberzeugt,dass
wederTritMthytearbioetn<tchDtathytmetbytcarbinotbei andMentdemErbitzenwf °

1&4"zersetztwordenand folgertdarans,d«MdieEntttehangderKtMeawatMMtoffet
ouf K~tee der Behinetaetzangvw e!chgobe.
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Aus dieaen Daten !Sast a!ch die folgende Formel aMe!ten:

HCj,H~O,+ttC~Ht.O tOC,H,0,-t.CaHs(C~H,)0,

-t-6C~H~-t-4CtHtoO-t-7HsO
Diese Gte:choog lebrt, dus die Reaction derEsaïgaSare auf Tri-

metbylcarbiaol bei t54" enter UmetSnden eraebôpft wird, welche von
denjenigen, nater welcben die Aetheriacatioa pntaSrer und secondSrer
Àtkohote verMnh, aich scharf abzeichnen. WSbrend im tetzteren Falle
aaf je 1 Mol. des Aethers atets nar 1 Mol. Waaser gebildet wird,
eatstehen in dem voftiegenden Falle 7 Mol. Wasser auf je 1 Mol.

C;H;(C~H~)0~. Die AethenÛcat!oo8grenze, welcbe oater so ab-
normen Umstanden erreicht wird, -kann aber nicht die wahte sein; aie
tMtt za ktein ans. Normaler vertSa~ die Reaction zw:8chen

Essigsaare und Tnmethytcarbmot bei 100", ea wird weniger Isobo~ten
geMtdet und die AethenScaHonegreoze geboben. Nach 107 tNg)gem
Erhitzen aaf 100" d. h. nach der EMchBpfeog der Reaction stieg die
Grenze bis auf circa Ï2pCt., and warde ans je 0.g des Getoisches
3.08ccm Ïsobatytenerbalten. Der Gteicbgew)ch<8ïnataadder bei dieaer

Temperatur vefiaofenden Reaçtion findet in der folgenden Gteichaog
AtMdraek

ICC~HtO; + 16C~H,.0 = t4C9HtO, + 3C~H~C~H,)Oa

+3C~Hs-t-llC~Ht.O-t.5HaO.
Da bel 1S4" mehr Isobatytea entatebt ats bei 100°, ond da die

Bildang dessetbensicb in beiden Fâllen anf gewisse Mengen beschrankt,
eo Mgt HeraM, due eaMgsmreaTnmMbytcarMnot sieh beim ErMtzem
zeraetzt.

Aebnlicbes Verhat.teozeigen bel der AethenScation aueb die an-
deren gesSttigten, tertidren Alkohole. ïhr Aetberilieationsprocess ist
atso compMNftef,ats derjenige der primâren uod seenndSren Alkobole.

41.64TbeHe8Swe
6.05 Aether

81.3& Ï8obaty!en
2!.M A!kobot

9.17 WMsèr
Somme99.59.

MOThei!ee{nerMbchengmotetmtaMfMangeaEe~gaSafe endt
Tri<BethytcarMnotentba!tea:

4-t.77TheUe8j!tore

M.2'8Tbei!eA!!<oho!.
Nimmtmanau, dieReaotfoawerdeeraehôpft,sobatd 7pCt. SaNre

s!ch:n AetheratBgewandeH(der Versachergab ais Qrenze im M:ttet
dieZaM6.69),ond ans je ï g des OemMChett85eom ïaobaty!ensich
geMtdeth&ben,sa erhatt man folgenderelativeMeogeader Produkte,
naebderer EtttsteheaderGMchgeWtchtezostaodder Reactionerfe:cht
wird
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Er beateht nicht nur in der Verbtuduag des Atkohota mit der SNare
uater WaseetabecheMung au EMern und in der Einwtrkong des bel
dar Réaction entstehenden Waesers aof don ZMaammeagesetztenAether,
welcbe hier energMcber auafâllt a~ dort, da die relativen Mengoa des
WaeMM und des Esters nicht motebatar sind. Madera auch in der

ZetMtzang der Ester in Saore und Ot~ne nad, aller WabrscbeinMch.
kcit aacb, ic der Wiedervereiaigacg des KabtenwaeBeratoHsmit Wa~Bef
und SSmre za Atkohot ond Ester. Far die ÂMahme des mCgHehen
Vorstcbgohens dieser beiden tetzten Processe aprecben die bekannten
Thatsachen der Atkohotentetehaog unter dem EicCMeedes mit Scbwe&t-
eânre angesNaerten W~aseMaaf Oteaoe und die Verbindung dersetben
mit anorganisehpn S&ttfen.

tn Fotge biervon muMeKdie wahrea Grensen der geaNttigten
tertiNren Atkohofe gtSSsef ats d!e gefttadeoen sein aad -sind vieMeicht
bei gewohnHcber Temperatur erreiehba)'. Desbalb tttMeoMchanoh die
ermittetten Greozwerthe derselben mit denjenigea prim&rerund seooo*
dSrer Alkobole nicht vergteichea. Die bei 154" aoagefBhrtenVcraoche
haben folgende Zabien ab Grenzen, welche in vetMSttniaamSMigkarzer

Zeit, in der Regel nach 24st8edigemErbitzen, erreichtwerden. ergobeo:

Trimethylcarbinol (C~H~O) 6.59

AethytdimethytcarMno! (Cj,H~O) 2.53

Diathy)methy)carMnot 3.78

PropytdimethytctM-binot (CeH~O)0.83
ïaopropytdimethytetrbinoi O.M.

Die Ac&ngsgeschwindigkeiten sind hingegen mit denjenigen pri-
marer und eecundSfef Aikohote vergteichbar, da in der ersten Staode
der Reactiou, wie achon bervorgeboben wurde, die Ëntatehong der
KoMeowa8B6ratoSenicht wah~gettommenwird. Sie sind verachwin-
dend Mein:

Tnmethytcarbio&t !.43

Aethyldimetbylcarbinol. 0.81

DiStby!methy!carMnot 1.04

PropytdimethytcMbinot 2.15

hcpropy!d!anethylcarbinot0.86.

Die AetheriNeation ungesâttig.ter, tertiSrar Atkohote vorMaft m
âbnlicber Weise, d. h. auch hier werden KohtenwasaerstoNe auf
Koateo der Esterdiasociation gebildet, uad desbalb Maoeo die er-
mittelten Greozwerthe g!eich(aHa nicht ale die wahreo betrachtet
werden. Ans der folgenden ZusammeoateUang der Grenzwerthe
konnea einige Sch!aBee betre~ dèa Eioaueses der Zusammenaetznng
and der ïaomene des Atkohob aof die EaterbitduBggezogen werden.
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BMithted.D.them.Oe«U<tht«.J< X!. t~g

Di5thy!oMthytcMM<Mt) 3.7$ AMytd!meth?t.
"–––––––"

Diüthylmotbyloarbinol

t

3.78 AUyldimethyl-
PropyMtmethykarMoottC, H,~00.83 cMMnot

hoptopytdtoM~yteafMtto!0.8& (CgH,),0) 7.86

AHyMMtbyt.DMty!methyt-

1
carMoot

1
carbicet

thyl-

I catbiliol 4.?2 carbillol G.36(C~Q) 4.72 (0,H~O) 5.36

1

AMyMtpMpyi-

1

DittUytpropy).
ca~Mnot carMno!

(Ct.H~O) MS (O.n~0) S.M

Die eratea Glieder der vertikatenReihen sind die am einfacbaten

MMmmëogeaetzten nnd haben die grSesten Grenzen. Mit der Ein-

fûhrung contpttoirtererGroppen in die ZMatBmensetzuog defAthohote
wird die GreMe hembgedraekt, so z. B. bei Eintahroog der Radikale

Propy! und Isopropyl. Aue dem Vergleich der borizontalen Reihen

ergiebt sicb, daaa dieûfenzen der geaSMigtenA~ohete geringer aind,
ais diejeoigen der ongea&ttigtenund bei weniger geaNttigten gr68ser,
ale bei den gesattigteren. Ee wird also das umgekebrte VerhSttnisa

wahrgenommen, ats es bei pnmSren und seeandareo Atkohoten der
FaH war. Dies rubrt davon her, dass die Eeter der gesSttigten At*
koho!esicb toiebter zersetzen, alediejenigen der oogeaStttgten. Die Be-

stSndtgkeit der Ester nimmt mit der SSttigungsabnahme zn, M dass
die Ester der Phenole bei t54" gar nicht zersetzt werden. Daber
kommt es, dass die Grenzwerthe der tetzteren die hochsten sind.
Wasdie Anfangsgeschwindigkeitder angesNttigten Alkobole aobelangt,
so wird in der ereten Sttinde nur AnyMimetbytearMnot atheri&cirt

(Anfaogsgeschwindigkeit3.05 pCt.)
Die Anfangsgescbwiodigkeiten und Grenzen der Pbonote sind

die folgenden:
An~ngsgesehwindigkeitQrenze

Pbeno!L45 8.64

Parakresol 1.40 9.54

Thymo! 0.55 9.46

a-Naphtol 6. Y6.

Die AethenScation der Phenole vertSaft normal, weshalb die
firenze des Thymota grosBer a!s die dea Naphtols ist and zeigt, dass
Phenole ungesStttgte, tertiâre Atkohote sind.

Hf. GMtavsoo bat die VorModnngen A~Cte.CCeHg und

A!;Ct~.6CtH, dargestellt, indemertrockeneSatzaBurein Mischungen
von At~Cts mit Benzol und Totoot e!nte:tete. Dieae Verbindungen
konnen Mch aaf anderen Wegen erhatten werden and zwar aof den-

sdben, welche zar Bildang der entsprechenden Verbindungen des

Ataminittobromids fuhren. Sie 8te!!en orangefarbige, ziemlich dick-

CSMigeKôrper dar, welche darch Wsaser unter AbscheHang von
Benzot and Totoot zersetzt werden. Totoo! wird fast absolut rein

zatSekerbatten, Benzol bingegen darch barzartige Substanzen, welche
Rarin6tsAh .t. "11_ 'W£"
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dem AMcheMMaach der im Momente der Zersetzang StaMbabenden
Etnw!rkang des Wassera auf don Kobleawasseratoff ihr Ents<et)M
verdanken, cwoareiaigt. A~C~.CC~H, bat bei 0" das speo. Gew.
!.08, bei 22" LOGand wird behn AbkBbten aof – 17" aieht fest.
Das apeciHMheGewicbt der BeMotverModang Mt bei 0" L!4 nnd
bei 20" 1.12. Bei –50 erstarrt letztere zo einer kry8MM!n!schen
Marna, welche erst bei -<-3" schm:!zt; die ohiht voMtton))Nenge.
schmoteeoeSabstanz erstarrt schon bei -t- 2". Brom wirkt auf beide

VerbindungenCaMetatheftig ein; wird daMetbe im Uabersehaaee an-
gewendet, so entstehen CaBre ond C~Bt-;Hs. Vieto org~nhche
CMorMrMttdnngen,wie CC~, tsobotytct~o-H, AmytchtorM und d. g.
wirken gtetcbfaHs energisch unter SatitsaareentMadnng e:n. Hr.
Qaetavson meint, dM9 die von !r:edet MegeMMen Synthesen
ihr Entatehen sotcbeo Verb:ndnngon des Arotn!h:o)!aehbr!d9mit aro~
mat!acheoKohtenwassersto~enverdanken, und ist gegenwSrtigmit dem
etngehendereoStudium dieaer Verbindangen, w!6 aach des Verbaltens
Ton ZaCig, Fe,C<s uod den ChbrverMndaogeo anderer Metalle be.
griffen.– Hr. A. Saytzeff hat in GemetMcbaR mit W. Ntkotaky
und P. Saytzeff darch Ëtnwifkang schwaeher SchwefeMafe atta

Allyldimetbylcarbinoldie KoMenwaMeMtoHeCeH~ ond C~Ht.,
ttas Attytd!propytcarMnotaber nur C~H~ erhatten. Von der Vor-

aosactMngaa~gehend.dasa die Biidttng von 0, analog der Um.

wandlongdes Tr!methy)ea)-b!notain DHsobmytenverlâuft, gtaabt Hr.
Saytzeff, der in Rede stehende KoMenwasMrato~ sei dem Diisobu-

tyten Shn!iehconstituirt-

(CH~.C~.C CH~CH~

(CH~~C-.CH~-CB.~CH~.
Dieser KoMenwasseratofTsteht nach seiner AnMcht MnaicbtHch

der Structur in naber Beziebuog zu den Terpenen. Ebenso wie
Titdeo und Ftawttzky leognet or nSmtichdaa VofbandeMe!n einer
gescblosseoenKette m dem MotekB!der letzteren, meint aber, dass

einige,der dieseKohtenwaaseratofrezoaammensetzendenKohienatomein
dem Moleküleovertheilt sind, dass aos ihnen dorch e!n<achoReact!oneM,
wie WtMseraafnabmeund -abscheMnng, der aromattsche Ring gebildet
werden kann. So giebt z. B. die folgende Stractar des Koblen.
waaseMtofbC,. Hte

(CH,)~. CH. C CH CHa CH CH,

OH CH,
AufteHosa Sber die Eotetebong der fetten sowoht als auch der aroma-
tiaehea Verbindungen. Letztere konnen nSmtich, wie nachfo!gende
G~eieh)~geoes versinnticben, in analoger Weise wie DiMobatyfena~

Isobatyton gebitdet werden.
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143*

(CHs),.C.CH3~~0=(CHj,),C.OH;(CHj,),.C.OH

~.(CH,)9.C.CH,-H,0~(CH,C.CH~C.(CH~

(CH,),.CH.C=..CH{
.CH, .CH.CH,

+H,0
CH CH~

+ Hy0

==(CHa),.CH.C~CHS

=a
-CH,. CHOH CH.

-HaO
CH.CH~

'D

(CH,),.CH.C~CH--CH, CH CH,

CH--CH– -–'

Die vor kurzem eraohienene Notiz Heary's, welche die Rnt-

stebang derEsaigeNare ans Diallyl anter dem EiaBaMe?on K~Cr~O,
and 8ehwe<B!saoredurch Hydratation interpretirt. veran!eMt Hro.
W.Soro&!« se!oe noch mchtabgescbhtMene, aofdMErmtttetcBgder
Stractar dieaes KohtenwaaserBtoffBgerichtete Untemaehtmg zu ver-
CtïetHUchen.Er theilt mit, dasa die ErgeboiMeaeinesExpertmeate
derHenry'tfchon tnterpretatioa nicht widet-sprecben,denn EsaigsCMre
entsteht aae Diallyl nur boi der Oxydation mit K~Cr~O? and Schwe.
ftiMnre oder Chromsattre nicht aber mit SatpeteMSare. Das ans
dem KohtettwaMorstotfhergestettte Glycolliefert, mit K~Cr;0~ und
Sehwe(e!8aaMbehandelt, g!e:cb<aMs Esstgsaare and Kchteneaore.
nie Untereoebung der Denvate des DMHytswird fortgeaetzt.

Die HH. A. Saytzeff und Schifokoff habeosM DtSthytketoo,
C~HsJ und Za Diathytatiytcarbinot dafgeste!tt. Der Alkohol addirt
Brom ond wird dorch KatMmb!chromat undS~hwetëhSttrein DMthyt-
keton, KoMeneaare,Es9!g- und Ptopionsaore 8betgef9brt.

Die von Hrn. Mensohutkta verlesene Abhandlung des Hrn.

Barsylowsky Ober ~Azoderivate des Totuota" enthatt einige neue

Angaben be~SgHchder Azo~erMndong (Scbmckp. 244–245"), welche
der Autor bei Oxydation des Paratota!d!ns neben Paraszototaot er-
bakeMhat (die8eBerichte VI, 1209 und VIII, 695). FrSher bat Hr.

BaraytowBky aus der in Rede stebenden Verbindang eia Hydrazo.
derivat und eine Nitruverbinduog dargeatellt, jetït die Einwirkung
von Cbtor and Brom auf dieselbe stodirt. Trotz der AnsfBbraog
dieser tetzten Reaction anter den terachiedeastea Bedingaogenwarden
Murharzartige Produkte erhahen. Bessere Resnltate worden bei
dem Stadiam der erwShateo HydrazoverbiNdang erzieit. Letztere
wird von SSarett a<t%et8st und atM deo eaoren LSattngendarch AI-
kaiieo anverSodert ausgefattt. Die Verbindangen mitSSaren wurden
dorch VersetMnder athohoitechen ï~songen der HyrazoverMadangmit
den ktzterw horgesteUt. Die schwefetsaure Verbindang, wie dte
sabsaore ond Mtpetersaure, konnte in reinem, kryetaMinischemZo-
atande nicht dargestettt werden; bestândiger sind die Verbindungen
mit organischen SSaren und am charahteristMchstendie oxaleaure.
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Sie iat kryatttUiaMoh,wenig in Wasser, g)tt in Atkohot beeûndera
beim ErwSfmen ltislieh, zersetzt sieh beim ErwNfmou im Laftbade
weiter onter MO", wesbatb der KryetaUwaasergeh~t nicbt er.
mittelt werden konnte, und giebt sogar an Wasser einen Theil der
Sâttre ab. Die bai den AnatyaeMerbattenen Zabten stummen aowoht
mit der Zaaammeasetzoog (Ct, Ht, N,), C, Ha0~ + Ha 0, ata auch
0~ H~. N~C, Hj)0~ H~ 0 Ëbereie. Wird die HydrazoverModang
mit CH~J oder C,H;J in zugescbmolzenenRobren (mit oder ohne
Aether) oder am B~ckaosskBMer in einemKobteasSMeatrom erhUzt,
so entstehen nur barzartige Produkte. Durch Zosammenb~ogen mit

Acetytchtoridliefert die Hydrazoverbindungetnkrysta!)iniscbeaProdakt,
desseo ZneatameaeetzaNgsowoht darchdieFormel C, 4H~Na(C~H~O)3
ata auch durcb C~ H~ N~ (0~ Hs0)t aosdrackbar iat. Vergteicbt
man diese bei der Oxydation des ParatotttMïua neben Pàrazatotud!
entstebecde Azoverbindang und doren Derivate mit den bekannten,
isomeren Azotolnolen, so tntt die Veraobiedenbeitîn der Natur dieser
SabatanMn scharf hervor. Die drei iaomefen Azototuote acbmehen
bei TerbMto!MmSes!gniedrigen Température!), sind de8t:tt:t-bar; die
ihnen correspondirenden Hydrazoverbindttngen t!e&m mit SSareM
Salze der isomeren Baseo (Totidtae); anter dem ËtnaoBse der Haloide
eatstehen leicht SobaUtuttoos. und w&hMehe!nHchauch Additions-
prodttkte, nad ebeuso leicht werden aie durcb Sa)petem9ure in NUro.
verb:odungen BbergetSbrt. Ganz anders sind die Eigenschaften der
in Rede ateheodenAzoverbindang; Btescbmttzt bei hoher Temperatur
(244"), zeraetzt sich bei weiterem Erhitzen, liefert bei Emwtrkong
der Haloide keine SobetimttonepMdukteund unter dem Einaosse von
SatpetefBSure nor e:n Nitroprodakt, des8en ZaaaNtmeasetzong den
Formel C,,H,t(NO,)s N,0 oderC~ H,. (N0~)~ N,0, eot6pricht;
ihr Hydrazoderivat (C~H.,Nj, oder C~H~N~) wird unter dem
Einaosse der Saureo nicht isomensirt und liefert mit ihoen salzartige
Produkte; der mit dem Stickstoff cerbandene Wasserston'der Hydrazo-
verbindong kano durcb S&oreradicaieersetzt werden, eine Eigenscbaft,
welche die Hydrazoto!oo!enicht besitzen. Aus diesemVerhatten ist der
Schtu89 zo ziehen, daM die fragticheVerbindung das polymere Para-*
azotoluol iat. Da über die GroMe des MotekBts dieser Verbindong
die Aoatysen keinen Aotschtuss geben, so kann ihre Zusammen-
setzung durch keine Formel mit BeatimmtbeitattSgedrSckt werden.
Hr. Baraytcweky ist abngena der Ansicht, dass ibr am wahr-
acbeinticbsten die ZusammensetzuogC~HaeN~ zukommt, nnd dass
ibre Stroctar dorch die Formela

oder C,H~N~NC~H6.C,H~~NC~H,

C~H~N-NC,~

C~H,N-.NC,He
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MMmMctcea iet. Den Process der Entatebung dieser Verbindung bel
der Oxydation des Paratotuidins interpretirt der Autor in foigender.
Weise. Aus zwei Mo!eM!en des TotuMins entsteht zoerst Hydrazo-
totaot C,H,NH.-HN.C~H,; ein The:t deoBetbenwird weiter zn
ParaMtotaot oxydirt, ein anderer wandett sich in das isomere ToMdin

NHg. C, Hg Ct H,jNH~ am; ein MotekN!der tetzteren Verbindung
verbindet sich aïsdann bei der Oxydat!on entweder mit zwei MotekEteo
des Totaidias, wie nacbstehenda Qteichcng verstnnUcht,

OtHs-NH~i + H~N.C,H, -t- 20. ==
€N~N0,~

-<-~H.O
C,H..NH3 H,N.C,H,

20a

C,H.N~NC,H,,
4H$O

oder mit einem MotekStHydrazototttoh

C,H~NHj,
-t- HNC,H~L -t- 30 == C.HeN i NC,H, -t- 3H..O.

~H.NH, HNC.H, C,H.&NC,H,
Es ist noch za erwahaen, dass Hr. Baraytowsky das von ihm

sebon fraher beachriebcne Metaazotoluol (diese BerichteX, 2097) e:n-

gebender stodirt hat. Er bat gefQnden, dass die entspreehende Hy-
drazoverbindung nicht kry8taH:n!sehist und unter dem ËinanMe von
SSnren ein bei g'ewôhnlicherTemperatur aUssiges Tolidin liefert ').
Metatotnidin giebt bei der Oxydation mit Ks Fe~CN,; andKHO eine

kry8ta!niscbe, bei 2t9" schmetzende und !o schSuett, het!ge!ben
Nadetn aubtintireade, Stickato~'entbatteade Verbindung, welche wegen
MaHge!an Material nicht eingebendcr atudirt werden konnte, beim
Sieden mit coneen(r!rterKa!iiaage otchtzeraetzt and von cooeentnrter
ScbwefetsSttreaufgcttommen wird. Die nnter denselben BediogMogen
ansgefOhrteOxydation des Orthototaidine lieferte Produkte, welche
nicht xunt Krystallisiren ZNbringen waren.

Hr. J. Pooomareff h&t einige Derivate des AHantoins dar-
gesteMt. Ans dem beim Stehen etxer LSsang des Allantoins in Kati

lauge entstehenden, allantoinsauren Kalium bat der Autor vermittetat
SchwefetsBarein der Kwtte die freie AUantohtaCorein der Form eines
femen, kry6t&tiiu:achenPatvcrs, welches unter dem Mikroskop aos
Nadetn bestehend erscbeint, abgeaeb!eden. Die SSare ist in hattem
Wasser schwer Ostict) und wird beim Kochen ihrer wâeserigen Loeong
in Harnatoff und A))antarsa<tre(C~N,H~Os), welche mit der beim
Kochen der wasserigen UroxanaNHretosangentstehendcM (dièse Be-
richte IX, 1162) identiscb, aber verschieden von der ans OxonBaure
(Ann. Cbem. Pharm. 175, 234) erbattenen iat. In AUtatiem und

') Hr.BtrBytowehy tpricht8eineVtr«r«a<tenmgdtraber aut, daMin der
AbhandtMgn-MGotdichmitt ,ab<)fdie drei isomerenTotidiBe*(dieaeBMiehte
Xt, t6Z<)seinevorMtttigeNoMz(X,2097)MMtBet-aeheMttigtmggewardigtwird,und dMsGotdachtntdt, t~tz der von ihm angekandigteaUnteKachangdea
MetaamtotMb,deosethenStgenstandbehande!b

f M~~ *°~~ff meiat,daMdieM tetzte8SOMdie ZaNmmentetzang
~~N,H;0, hat, uad Mgegenwih-Mgmit derUnteMttchangdetseibeab~chMigt.



ans

aUca!iMbe<tErdeu ist die AUaototnsSore leicht toettobund bttdet dabû!

krystat):<)sch<tSalto, welche dareh Essigstim-enicht zersetzt werdea.

Folgende Sahe sind dargestellt wordec~ C~H~ N~O~Na H~O,
C~H.NtO~NH~), (C<H,N,0,),Ba+2H~O, (C~H.N~O~Pb
-<-H,0 und C~H,N~OtAg. Hr.Ponomareff hatdieAbsMtt, das
Allantoin oder die AHantoinsSurein OxoMâure CberzotSbten.

A!adM&bat Hr. Ponomareff einige Saké der AMaMtoxansSure
untersucht. Die SSore ist xweibMMeh und bildet zwei Reihen von

Sakeo; aowoh!die sattreo ais auch die neutralen Saké krystaMtStreogat,
w&hfendvan Emden die neutraien Barium- und Hteieatze und dus
aaare Silbersalz ats amorphe NiederscMaga besebrieben bat. Die
neutralen 8a)ze der Atttatien und atkatischen Erden entatehen nur
be! Emwirkung der AtkaMen auf die sauren Satze; unter dem E!n-
Russe der EestgeitMa werden sie leicht !H saure umgewandett; d!e
saoren Saké wurdenunter gewohntichen Teatperatar~erhattnMsendurch

Ë86)gaSarenicht zersetzt, woht aber beim Erhitzen anter KchteosSure.

entbindoog. Von den neatraten ist nur das Bleisalz dureh Ess!g9&are
niebt xersetzbar, daesetbe wird durch Einwirkung einer B(e!xactter*

tôsang auf die atm)-enAlkalisalze dargestellt. Fotgende SatM 8:Md
untersacht wordeM: C~HN~O~K~+H:0, C~H,Nj,0~(NH~
C~HN~O~NHJ,. (C~Hj,N,O~~Ba-t-6Hi,0, C~HN~O~Ba-<-2H;,0,

(C~HsN~O~,PH-~H,0,C~HN,0~ C~H~N,O~Ag und

C~HNgO~Ag~. [)t'r saMreAethytSther wurde durchEmwirkuog von

C~H~J auf das saure Sitber8t)ta!ats e!ne tttehtkryftta!!intsche,dicke,

honigartige Masse dargestellt. Unter dem EhtRMse von Katttaoge
wird der Aether za dem neutraten, aUanttXttMttMrenKalium vfrseift;
beim Erhitzen in Gegenwart von Wasser wird er anter Kohten6&ure-

entbindung zersetzt. Wird das saure anatttoxansaare Kali am Buck-
(tttMhuhtermit Waaser sotange erhitzt, bis die Koh)en8Sureentwicktttng
anfhort, ao entsteht Bioret und Katiumformiat. Behandett man die
Satze der AHantnxaosaure mit MiuerateSuMn, se wird Kohtensaure

enthunden, ond Attantoxaidia (C~N;H~O~) gebildet. Am bcquemstt'n
wird diese letzte Verbindung durch Zersetzen dea BteiM~es vermittetst
Schwefetwasaerstoifdargesteitt. Attantoxtudit) sc)te!det sich aus der

waMengen Losong in harten, kleinen Prismen oder T&fetchcn, welche
1 MolekülWasser enthatten, «as. Beim Stchen an der Loft verlieren
ste das Wasser and werden trube. Beim ErbitMo schmitzt die in
Rede atehende Verbindattg nicht. soMdern zerset~t aich unter Cyan-

waseeratofîemwicktttng. Bei stSrkerem Ërbitzen werden CyansSare-
dSmpteund AmmoniakatMgestoMeo,wâbrend an den kaheren Theiten
der Robre eich eio weisses Sublimat ansammett. Attantoxaidin ist
leicht in siedendem, bedeutend schwerer in kattem Wasser tosHch;
von Weingeist wird es wenig, von Aether gar nicht ao~enontmen.
Die wasserigeLSsnng reagirt sauer, sehetdet aaa den Carbonaten der
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Alkalien und atkattechen Erden Kobtensanre aas und zersetzt sich
dabei !n B!oret und das entaprechende F&'m:at. tn A!ka)tea !st
AHantoxaidia leicbt tSatieh; A!kohot faHt âne den Lôsangen krystal-
HniaehePuiver Saké des Allantoxaidina ans. Diese Satze sind

jedocb aaMerst anbestand:g ond werden leicht durch Wasser und

SberscbOMtgeAtkaMenzersetzt. Das Kat!amaa)i! bat die Zmatameo.

setzung C~NsB~Oa~ daB8:tbereatzC~Nj,H,AgO,. Be!mErhttMn
mit Sturën uod sogar beim Kochen mit WaMer wird AHantoxatdtn
in Bioret und AtoeteensRorezersetzt.

Bei der Reduction des atiantoxansaareH Kalis durch Natriamamal-

gamoder Zinttstattb hatHr. Pononmreffdx' VcrMndmgC~H,.NeOt,
welche er HydMxanaanre oennt, erhalten. Die SSore fa!tt beim Zer*
setzon ibrer !8sHchen Salze durch Satie&imrein der t~orm e!neB
Mh~rftt, krystatMhMchénPntvers, wc!ches OM !{[e:uenNadetn be*
stebt, aus. Sie :8t sowobt in kattfot, wie «tteh in hemBemWasser
scbwer t88t!cb; beim Kochen mit Sa!p. tosaure oder Satzaaore erleidet
sie keine VerSnderung und wird bt'ittt E)'h!txt-nin isugeschmokenen
RBhrenauf t50" mit SatMaore in Koh!en"Surf, Kohlenoxyd und Am.
moniak zersetzt. Die was~enge Msattg der Stmre reagirt sau'-) aie
ist eine zi<'mtich starke, zweibasiache SSore, ist leicht itt AtkitHen
tSetichund verdrangt Kohtfnsaure und Essigaanre aua den Carbonaten
undAeetaten. Die dabei entstehenden, neutralen Satze sind ~iemtich

bestandig, saure 8a)ze konnte der Autor nicht darstetten. Fotgeode
Sa)xe sind dargestettt worden: CsH,N~O,K;. C~HgNeO~Na,,
C,H.N60,(NH~, C,H,N.O,Mg+4H~O, C.H~N.O.Ba
+2H,0, C,H,N.O,Pb-t-~H,0 und C.H,~0,Ag,+3HaO.
BeimKochen mit Brom und Wasser wird HydroxansSorennter Kohten-
aSare- und KobkaoxydentMndang zu Biaret oxyd:rt. Katmmperman.
ganat f5hrt die in Rede stebende Verbindung in alkaliscber LSsang
in atlantoxansaures Kali Sber. Zum Schlusa mag nocb beaierkt
werden, dass Hr. Ponomareff von ath'tt bisher vorgeschtagetten
Formetn des AttantoinBder nacbfotgendcn

.NH -CHOH

C0(
'`N H C N u. L p N H2~NH--C~ N CO NH:

den VoMog giebt, die Entstebottg des nttsntnxanaauren KatM aus
Attantoin dureh folgende Gteiehang versionticttt

,NH CHOH
CO(; + 0 K il 0
C0( ~NHC~N 0 NH,

+0-fKHO

,NHCO

==CO~
+NH,+H..O~NH-.C~N--COOK
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und d!e EctatebMg und Stractur des AHantoxaidina durob folgende
Fotatdnansdrackt:

,NH.-CO

CO~ C ~,=N -u COOK
-t.HCt'=KCt-t-CO.

~NH C=..N-.COOK

.NH -.00

-t-CO(
~,NH C

`

:,=NEI.~NH-.C~NH.

666. &nd. Biedermaaa Barioht über Patente.

A. Rangod Pechiney t~SaHndres. Neoernngen in der Fabn-
kation von Soda ond Potasche nach dem Leb~ne-Verfabren

(Engl. P. No. 4880, v. 24. December t877; D. P. No. 359t, v. 20:
Jont 1878.) to der durcb Auslaugen der Robsoda erbattenen Lange
befindet sicb stets Eisen in Form von FerrocyanverMndMttgeo,die
sicb beim Aae!aagea durcb Einwirkung des Cyannatriams auf das in
der Robsoda vorbandene Schwefeleisen bilden. Die BiHang der Ferro-

ayanide wird verhindert oder bedeotend verrmgert, wenn man der
nocb im Ofen beSndHcbenRohsoda karz vor dem Heraaenehntea eine

gewisse Menge achwûMsaKres Natrium zaaetzt, welches das Cyan-
natrium oxydirt und setber bei Vorhandeaseia genSgeoder Mengen
kohtenaauren Kalks in koh!ensaarM Natrium umgewandelt wird.

Rudolf Messel in SMrertown. Fabrikatioo von Scbwefel.
sNare. (Engl. P. No. 186, v. 15.Janaar 1878.) Schwefel wird mit
Sauerstoff verbrannt, welcher mit HStfe einer dynamo,etektnacben
Maschine durch Elektrolyee angesSNerten Wassers gewonneo wird.
Die acbweftigo Saare wird mit einem eotchen Uebetscbasa an Saaer-

stoff, daae sich spâter SchwaMsaoreanhydrid bilden kann, io e!nenGas-
behâlter geleitet. Von diesem aoa werden die Gase (nach der Methode,
die C!. Winttter angegeben bat; d. Ref.) be; erbShterTemperatormit
Platinschwamm, ptatinirtcm Asbest, Chrom-, Eisen- oder Kupferoxydin

Berübrung gebmcht, und daa entstebende Schwefeb&ureanbydridwird
fur sich aofgehngen oder in SchwefetaSare geleitet. Durch Aawen-

dang zweier GasbehStter wird der Process cont!n<r!!ch. Der elektro-

tyttsche Wasact-stofFwird zu Heiz- and, wenn carburirt, za Leacht*
zwecken verwendet.

Bern. Edw. Cammell in 8be<netd und J. Duffield in Dron-
Se!d. Verfahren and Vorrichtung zurn Tempera von FtosMiseB-
b!8eken. (D. P. No. 2186, v. 7. December 1877.) Die Wirme wird

gteichtnSssig :B der ganzen Masse des GnssMocks verthei!t dadurcb,

dasa, sowie derselbe aus der Form kommt, die Luft abgeseHossea



2159

Ï43"

wird, indem er von pulverisirter KoNe oder einem sonstigen scMech-

(en Wanneteiter omgeben wird.

C. W. Siemens in London. Verfahren zar HeratoHnng von

Ei8en und Stahl an9 Eisenonen und Eisenoxydea in Regenerator-
«ammMeo. (D. P. No. 2435, v. 12. September 1877.) Der Oren wird

mitAntbracit oder Kokapaiver aKSgefSttert. Dann wird derselbe mit

deminnigea Gemischder Erite und Redoctioosmittel(Antbracit, Theer)
beschicktond intensiv erh!tzt. Nacbdem sich an der Ober66ehemetat-

lischesEisen gebitdet hat, wird aogewSrmtes Qusseisen zogesetzt,
wdchee beim Schmelzen jenes attfMat. Dareb weiteren Zaeatz von

Eisenoxydoder GasBeisen hat man die Koblung des Eisem in der

Hand. SohMeas!ieh.kommtFerromangatt oder 8p!ege!Msen, wie ge-
wobnMcb,hinza.

C.A. F. MeiasNer in ScMningen gHbt dea ab weiseeF&rbe
benntz!enNlederschlag, den man ans Scbwefetbanam und Z!n6:8tttfat

erhatt, bei Laftabschtoss (vergl. Griffith, Engl. P., v. 18. Oct. 1877,
S. 1853 dieaerBenchte), indemer in die&MhmaS'et aberMtttten Was.

Mrdampfleitet, welcher bei Weisagtoth das Schwefelzink voHstandig
in Zinkoxyd amwandett. (D. P. No. 3589, v. 13. Juni 1878.)

Henry Knigbt in Ryde. Farben. (Engl. P. No. H3, v.

9. Januar 1878.) Sand oder Sandateine von verachiedenenFarben

werden zueret gegMht uod dann in besonders eonstruirten Muhten

aoseerst fein gemahlen. Durch ZMa<z von Schwefetkies oder vou
Theer beim Brennen werden verschiedene Farben hervorgebracht.
Du Pulver wird mit Oel oder mit Waaser angerieben.

Michael Bailey in Chicago. Anstreicbfarbe. (Ver. St. P.

No.201096, v. 23. Marz 1878.) Besteht aos Petroleum, Benzol, Ter-

pentia oder SbnHchenKoMenwaMeratoffenmitScheHa<:k,Gattapercha,
Kaatschokund BteigMtte.

Cb. Riballier in Paris entfârbt nacb seinem Eog!. P. No. 90,
v. 7. Janoar 1878 gefKrbte Diamanten dadurch, daBa er dleselben

bei LoftabscMaas in einem geachiosseaea Tiegel mit ~chetniachen

Agentien" auegMht. Worin die letztern besteben, wird nicht geaagt.

AotiengeaeHach&ft f&r AnitiofabriktHiom inBetMn. Ver-
fahren MrAo&rbeitoog und Wiederverwerthung der bei derAniHn-

roth-EMeagONg entatehenden Rackstande. (D. P. No. 2983, v.

6. Janoar 1878.) Die nach dem Conpier'sehen Verfahron (Einwir-

kang von Nitrobenzol aof Anilin bei Oegenwart von Eisen ood Sali-

6<iare)erhaiteoen, harzigen RBckst&nde,welche von deo eMtamdenen

30 bis 40 pCt. FarbetoBFBbrigbleibeo, werden der Deatillation mit

oder ohne Waeserdampf mterworfec. Darch RecdËcation wird das

Destillatgetrennt in Anitin, Toluidin, Xylidin and Homotoge, ferner
in Naphtylamin, Akndin and vornehmlichDiphenylamin. Die Rûck-

atSttdevondem AKtensNnre-und von dem QnecksHbernitrat-Vertabren
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taMen sieh in gteïcher Weise verarbeiten. Die Méthode scheiat nicht
obne efh~bKche okooomische Bedeutung au sein.

D. W. Hunt in Oskaloose, Jowa. Fabrikation von Lenobtgas.
Theer wird mit Petroteum und Dampf destittirt. Daa Damp%em!6cb
wM in gtabendea Retorten in &M umgewandelt und nocb heias m!t
gewohattchem Leachtgas vermischt. (Ver. St. P. No. 207, 420, v.

8.Apr:t 1&78.)
J. S. CampbeU in 8i!go (Mand) bat ein deataches Patent auf

ein Verfabreh sur HerstoHattg eines Materiais zum Fittriren
o-hattea (D. P. No. 3t09, v. t3. September 1877), wetches aichd~ch
nichts von dem 8. Ï390 dieser Berichte mitgetheilten Eagt. P. Tho- ·
mas Ross, No. ~?8, v. 26. Joti 1877 – Uëbe~ztetMttvon PUtnr-

papier mit MasHagewebe – unterscheidet
J. H. Atkina in London. Zabereitong von Materialien zum

Filtriren von Wasser und andern F!Sss!gke!ten (Eogt.P. No. 195,
v. 15.Janoar 1878.) Das Verfabrenanterschetdetsicb kaarn von dem
8.t271 dieserBenchte erwâhnten der HH. E. Johnsoc MadR&bey
(D. P. No. Ï268). to e!neThon- oder irdeneBrachstaoka enthaltende
Retorte werden organische Stoffe gebracht, deren DeatiHationsptodakte
den porSsen Thon passiren o~Men. Wenn dieser genug davon abaor-
birt bat, wird er MSrker catcmtrt und bildet dana eine geeignete
Filtrirmasse. Die aaabsorMrten Gase werdea zu Leachtzwecken
benotzt.

Ed. Bohtig ioEisenacb. Verfahren zamReiniKen von Was- F
ser unter Anwendung von Magneaiomoxyd oder baa:8cb kob<
teasaarer Magnesia. (D. P. No. 3187, v. 4. Joli 187~) Dtea

AMtkessetateinmitte!, von dem in tcchnischen Zeitachriften viet&eh
die Rede geweeen ist, verdankt seine Wirksamkeit vornehmlich der
schon vor vieten Jabren von Mitscherlich ang~gebenen Reaction
zwischeo Magneaioxaearbonat und Gyps. Die Magnesia ferner entzieht
dem Wasser die KoMens&are, durch welche vietoCarbonate in Losang
erhaiten werden, fâllt Thonerde, KiesetsSure Ntodist eelbst ganz untSe-
iich. Die Ntederschtage bilden einen leicht entforobarea Schtamm.
Die darch Zersetzang mit Gyps entstaodene aehwefetsattM Magnesia
lôst ferner ubefachBMige Magnesia and bildet damit eine atkaiisch)

Ftussigkeit, welche das Eisen Mank erhatt.

Watter East in Kingston reinigt Cloaken- und AbfattwSs-
ser dadarch, dass er dieselbon in GSbrung oder Faotoiss versetzt,
oder diesen Process besoMeM!gt, indem er eine gowis9e Menge be-
re:t6 faolender FtBsaigkeit h;ni:ttH:essentSsst. Das Reservoir, in dent
die Masse sich befindet, ist bedeckt, aad oine Rohre fSbrt die FSotaSst-
gase über Eisenoxydhydrat um den Schwe<etwassersto<rabzogeben
ond dann in die Feaerang eines Ofens. Am Ende der Gahrang wird
noch Luft dm-chdie Masse gepresst. Nach dom Fittriren kann das



2161

NSchate Sitzaog: Mont~, 9. December.

A.W.8.b.<t.'<,BaeMM.ktMf(L Othtde) htB<rMn,Shttt.tbt.ibtt.tr.<T.

zurüokbleibendeWaaser zar Riesetang dieoen. (Engl. P. No. 98,
v.7.Jaao<trl878.)

Henry Bobinaon and J. Cb. Metias in London Mgea ear
Reinigong von AbfaUfSasern dem biaber angewandten Ahmi-
ctomeot&tnoeh Eiaeatittiot hmM, dem 8M e:ne beaonders krSftige
WirkMg zoschreiben. E!a Oûberschaea der Sulfate wird dorch B~!k-
mitohent&rot. (EngL P. No. t2, v. 1. JaMar 1878.)

Theod. nad W:th. Kromer in Freibarg m Br. Verfabren, om
Papier derartig za praparirea, dase es beim Befenchten die Farbe
verSndert. (D. P. No. 3148, v. 8. December 1877.) Ba ist dies die
Anwendoagsympathettaeher Tinten. Ganz trQpkoer wasaor&eier Eisen*
ntnotz.B.witd mit trocknem Tannin gemiacht~ und dieMischang
mitLigroin, einem Firniaa und einer Msang voo Kaotaohok in Schwe-
MboMeaetoff versetzt. Mit der dicken HBeaigkeit soMenEtiquetader mebrMd von Briefamach!Sgen a. à. m. bestrichen werden, oder
e8 wird damit geschrieben. Kommt non Waaaer biozu, 90 tritt natar~
tich Réaction zwischen dem Eisensatz ond der GerbaNare ein.

Peter Reden and Bernard Thole in 8t. Loa:9 conaerviren
Eier in der Weise, dasa aie dieaetbea zunâcbst in A~anMaong taa-
chen und nach dem Trockaea in ein Gemisch von Waaeergtas, Thon
nnd Borax!8aang. (Ver. 8t. P. No. 207623. v. 17. Jati 1878.)

Berichtigungeo.

Heft 9. Seite 297, Zetk 8 v. a. t:M die Formel: ,C,,H,,N.0.2HCt.PtCt
te, t686, 16 v. o. ist hinter .Atk~hot" a:nzuf!tgen: und in Aethet

ziemMchleicht, in heiMem WaMer nar wellig, in
kaltem &st*.

tt, t849, .8u.9v. o. itt binter .VethMong" einzascMteo und der
zttaammengetetztenAether".

14, t846, 17 v. o. lies: ..KeMenwMMMteBf)''statt ,KcMenstoa<





BetMtte d. D. ch<m. GMtththaft. Jahrg. Xt.

Sitzang vom 9. December 1878.
Vorsitzeoder! Herr C. Liebermann, Vice.Prasidect.

Der VoMitzende macbt von dem am 24. November d. J. erMgtett
Hinscheiden des Prof. Dr. v. Grorop-Besanez in Ërtangeo Mttthei-
tang und verliest daraaf die folgetiden, von Herrn E. v. eeriohtea
eingosendeten Notizen aber den Sasseren Lebenslaof des Verstorbenen.

,ProfessorDr. Ë. Freiherr von Gerap-BeBanei! wurdeam ~.Jannar
t8t7 in 0<-Mats der 8oho des k.k. ôsterreichiechanFetdmarschatt.Lientenaab
und wi~HehengebelmenRatbs von Gorap gebot-eo.Er beMcbtedas Qym-
BMimain Graz und bezog 1836die Uoiversitat Wien. Nach zweiJahren
?"'S von Wiett f6r eto Semesternaeb Padaa und io FrxhjahM1889nach
Mim<en. Dort machteer 1842das mediein:sebeExamenprogradu,promovirie
in MBMhon,ging auf hame Zeit nach Wien and dann aach Bamberg,wo er
Eodedes Sommersemesters1843die PrcbM-ehtion,ebeafattsein NMmenfar
MedMiner,mit AasMiehnangbestand. Von 1843 ao beginnenvon Oorup's
chemiMheStndiea uodzwar Mtoachstim pBarmaeeatisch.chem:sehenLabora-
tanom in MSoehaauBterder Leitung von HofrathBMehnet uud vond~Mm
S&hoe,demdamaligenPrivatdocentenL. A. Bochner. !m Herbste1844machte
Gomp-Besanez mtt~tanMndemErfolge deoStaetsconcursfarAe~te eben-
fattsinMimehen.184t"'aM):tirteor sich an der UniMrsit6tErlangennnd zwar
in dermedtcinischenFacott&t,wordeim Apri) 1849attMerordentticherProfessor
der OtgMtsebeoChemieund am 18.Mait855 au dersethecUahersiMttordent-
)icherPM&ssorder Chemieund zwar in der pbilosophiscbenFacettât. !a dieser
Stellungblieber, nachdomer 1873eineo ehreovottenRnfnachWienabgelebnt
batte, ununterbrochonbis zu seinem Tode. Am 20.NovemberdiesesJabres
traf iho, ohne dasa 0)-Bichvorherunwoht RefShtthatte, ein MhwererSchtag-
enfat),and er verschM, ohne wiederxnmBewMsstseiogekommenza sein, am
24.November,Morgens7 Uhr.*

,Der Verstorbene' fahrt der Vorsttzende fort, hat lange Zeit
der GeMitschaft ais MitgHed angehort und ist wiederbott in den Vor-
stand dersetben gewSbtt worden; er war in den woitesten Kreisen,
namenttich anch dureh seine in vieteo Auflagen erscbienenen, vor-

treStîchen, korzen LehrbScher der anorgani8chen, organisclien uod

pbyBMtogiscbenChemie bekannt. Eine grosse Rethe seibstKndiger
FotMtmngen auf dem Gebiete der reinen wie der physMtog!schen
Chemie sichert ibm ein dauerndes Andenken unter seinen Fach-

geooMen."
DieVersamnttung ebrt das Audenken des Dahtngeschiedenen durcb

Erheben von den Sitzen.

Daa Protocott der Sitzung vom 24. November 1878 wird atsdann

gecebmigt.
Herr H. Wiche!hans tbeitt mit, dasa in da8 nSchste Heft der

Berichte nur Mtche Abbsndtongfn aatgenommen werdén kônnen~
RneiwL.aAT .1. f"II.I, -1 r e
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welche bis zum 21. December bel der Rédaction eiagetaafeo se!en.

Des ïnneha!te)! dieses Termine set notaweodigt am eine baldige Fett!g-

etethwg des Regtstere ?om Jahrgang 1878 and e!ne MbzeMge Ver-

sendang dessetben au e!'tn8gt!chen.
Der Vomitzeode begrSsat bieraaf das inzwtsehea in der Sitzung

~McMeaeaa,ausw4rtige MttgUad detOeseUachaft, Herro Dr. Beread

aus Leipzig.
Za aMsefordenttiehen MitgMedwnwerden pn)c!am!rt dieHerrec:

~Léonard Dobbin,

(.

Aagaat EmmBrt,

Max &Mthzeit,

Gaotge H. Morris,
Otto Nsaen, Univ.-Laborat. in W8Mborg;
Thomas Pardte, t

Joh.Frdr.Retngraber,~

Theod. Schtoesataon, [
Bane Thurach,

Ferd. v. Herttein, Beaitzer d.Adterapotheke inWarzbmg~
Jn!. Zimmermann, Loa!senstr. 22,

j

Alfred Parrisias, S.W., Zimmerstr. 98/93, g
Rodo!fAnert, N.W.,Georgen8tr.3~36,
John A. Myers, Oranienstr. 108, Hof t!ok8, II,

Herbert A. Bayne, Halifax, Canada;

W~er
Hemp, ) Chem. Straeabarg i. E.;

C. Kappeler,
WHh. Schaumann, stud. cheto., Rostock;

M. Alsberg, Dr. phih, New.York<Johnatr. 43;

F. G. WaHer, ) Chem. Laborat. der polyt. Sohate itt

A. L. de Starter, { Delft;

Dr. Harvey W. Wttey, Prof. d. Chem!e

am Agricottora! College of Indiania Bertin, N.W.

[Lafayette Indiania], Georgen8tr.34/36~

Albert C. Hale,

Koaiget-Wetsberg, Chemiker anf der Gilbacher Actien-

Zackerfabnk in WeveHnghofcn [Rheiaprov!nz];
Dr. Georg Baumert, Assist. am cheat.-tecbn. Laborat. d.

Potytecbnicoms in Kartarahe;

Siegmand Levy, stud. ehem., Berlin, Breitestr. 1.

Zu anMerordeottichen Mitgliedern werden vorgeschtagen die

Herren

Dr. Carl Weber, Colmar (dorch E. Scheriag und F. Tie*

mann)

Georg Staats. BerHn, N.W., Kartstr. 24 (darch F. Tie-

man und Eug. Banmann);
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ArthMrTay!or,D)-.pM!A98iat.{m\

pbystka!. LaboMt-, j

Griff:thAbbott,Dr.phil.,A86:8t.tm/
chem.-med. Laborat., f C'MverM<y

of Peno.

John K.Mar,han, Dr.med., Aeaiat. ~S.P.
:mehem.d.~borat.,

SadUeru. Edgar

WiUiam L. Rowiand, 8c. B., Var. S'a't'')!

to8ang8*AMittent,
H. G. M" Carter, etad.cbem.,
Watdron Shapteigh, New-York, Wa!ktr. 101 (darch

8.A.Goldeobm!dt ond Arno Behr);
H. J. H. Ge!dermann, Delft, Chem. Laborat. d. potytechn.

Sehute (dureb A.Oademans aod H.Kohter);
Max Rosonfeid, Beabchatprofeasor, TeMheo[OestMr.Sehie-

Men] (darchJ.Habertnann und H.Wiobethaoa);
M. Voettzkow, Berlin, Sebaatianatr. 67, t (darch C. Lie-

bermann and J.H. Jager);

OttoSiepermann, Etberfetd, Atie3ï (dofeh L. Paul uad
A. E. Eberwein);

Albert Csasel, stad. chem., Heidetberg, Univ.-Laborat.

(dorch F. P. Treadwell and B. Brannert);
Em~~ Schenk, b
Frdr. Ftkentscher,

Chem. Unîv..Lttborat., Erlangen

Frdr. Vatentiaer,
(durch E. v. Gerichten und

Georg Ha.saner, Stackenberg);

BroniBtaw P&wtewekt.c&nd.chem., AMist.emchem.La-
borat. des land- und forstwirthschafti. Inatttatea za New-
Atexandria (darch N. Ley ond A. Oft&waky)~

Albert Hehoer, Asiistent am chem. Laborat. der Akademie
der Wissenschaften, MSnchen (dorch W. Ehrhard ond
G. K orner);

Emit Besthorn, stad. chem., MBochen,Arcisstr. 1 (dorch
W. Ehrhard und G. KSrner).

FSr die Bibtiotbek sind ats Geachenk eingegangen:
Rudotf Ebrard. Ueber die Beetandtheitedea Kaechemn<ttk&ttasdes OchKn.

ïaaag.-DisMtt.E)-ht)gen1878. (V«<nVeff.)
Friedrich CtaMtntzer. UebereinigeSehweMoxyeMorMe.tMng..M<Mft.TO-

bingen1878. (VemTetf.)
SttzangenOtrdieHumboidt-AkftdeMiezu BerlinundStfttatendesdamitzusammen-

hmgenden,wbsen<chtMich<nCmtntMtein:.(VondemptoviMriMhtnAnMehMM
dieserVet-eiM.)

Der Schriftfahrer: Der Voreitzende:

A. Pinner. C. Ltebermann.
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Mittheihmgen.
S<H*.Robert Sûhiff: Eiawirhmg der Aldehyde auf OMontl.

ammoaiak.')
(Eiogegsngensm 2. December;ve~esmin der SitzungYenBrn. A.Pinner.)

Schon seit langer Zeit bin icb bemahtgewesen, durch Eiuwirkong
fréter Aldéhyde auf gewOhnUcheeAMehydammoc~kBasea vomTypas
des AcroMnMHNoniakazm ertielen, welche jedoob zwei unter eich
versobiedeue Aldebydresidua mit dem Stickatotf in Verbindung MMea,
Jene Versuche sind durchaoe etfo!gtos gebHeben, w&hread sieh bei

Anweodattg des CMomtammonmhsdie gew8Mehte Reaction leicht

eiaBtettt.~)
Miscbt man tqmvak&te Mengen voo trocknem CMoratammoBiak

and Bemzatdehyd, so veraSsMgt sich das Gemenge unter labhaftem
Efkatten; nach etwa einer Minute tritt schwacheErwSrmong CM,und
wSbrend aich aa der eeSsswandttng Waesertropfcben BtederecMagen,
gesteht die Masse plôtzlieb M einem harten KrystaHkacheo.

Derselbe warde zerkleinert und aoe Benzol timkfystaUMrt. Man
erbâlt so eehneewetsse Bt&ttchen,welche bei 130" C. schmelzen.

Diese Substanz entspricht der Formel:

C~H~-CH~N

C,H,C~NO CC!CH

OH.

BerecttMt Gerunden
C 42.77 pCt. 43.01 pCt.
H 3.16 3.38

CI 42.17 42.34
N 5.54 5.93

AehBHch wie der Benzatdebyd wirken aaeh Valeraldebyd, Far-

furol, Oenanthol und Acetaldehyd. Die von dea beiden zeerst ge-
nsanteo AMebyden sieh ableitenden Verbindungen kryBtaUMren a~fs

Beste, die anderen hingegen nor mit Schwierigkeit.

') AMfahtMchereAbhMdtaag sitha GtSietta chUaita VUl.

') Vor etniger Zeit habe ich in Gemeinschaftmit Herro G.T&SttBari (diese
BedeMeX, f787) eiee Sobstanzefwahnt, erh<dtemdurch Einwirkung von Bitter-
'MB<!et8tauf Chtot-atttBmoniatEin Gegegenwartven MMttgsmitt~tB. Obschan die-
setbe die EigMtehattco eines eiuheittichenKBrpersbesaM(zwtMhen der AMMiteng
der beiden <t.a. 0. in der xweitenColonne«ngefOhrttnAtt&!yaenund der in der
eretenColonne angegebenenwurde die Sabs«mzzweimtt amktystaUMrt), M gelingt
es m)r doch nicht mehr, <h danutteHen. Stets erbalte ieh jetzt don Merbeschtie-
benM Kcrper, obschon etwM unreiu und m geringer Menge. R. S.
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Das Beazyt!dencMora)MB!Bon!at{!at durcb verdSnnte SSwen leicht
MMetzHeh. Etwas bngMmor wird es von koebeadem Atkoho! und

heisaemWaesergeBpeJtten~etjedoch emKSrper zogeg9B,dqr. Ammo-
niak leicht an&anehmon vermag, Bo Set die Zersetzang eine aogeB-
MieMiche. Mit einer verdSoaten, alkoholisoben Msang von Phenyt-
senfM schwacb efwSrmt, regeMer~tes sogteiob B!tt9rmande!8t und

Chtorat, wSbrend MonopheaytBaitbhfn-ostotFsich bildet. Sohtnetz-

paoktï48-Ï49"C.

') Dhte Bertchte XI, H9t.

BwdHMt Cefunden

C 55.26 pCt. 55.45 pCt.
H 5.26 5.61

Bei der trocknen DeadUationerhNttman nur Chloral, Benzatde-

hyd, 8a!ze<HtMaad barzige Produkte, aus denen sieh keine oeae Sab-
sta)!zda)-etet!en!!es8.

Botylchtoratammomak and Benzatdehyd.
Die beiden Kôrper sehienen, in Gegenwart von wenig Alkobol

MSammengebracht,nicht mgte!ohzu reagiren. Naeh langem Stehen
verwaodelte aich die Masse in ein GetBge grosser, barter, glas-
gtSozender KrystaMe. Dieselben wurden ans Aether amkrystaUteirt
and erwieaen sieh ale dae vor koMem von Pinner nnd K!ein')
beschnebene Tnchtorbtttytidenimd, jedoch fand ich den Schmeizpankt
etwa 6 Grade h8her ata jene Fomeher, auch war mein Prodaht schnee-
weNaand dorobaM MchtbestSndig. Scbmotzpunkt 169–170

BwMtmet Mr Gefonden

CCt,-CH,CH, -CH:t!H
C 27.51pCt. 87.25pCt.
H 3.44 3.45
Cl 61.03 61.05
N 8.02 8.43

Es war a!so nar eine Wasseretimination ans dem Butylehloral-
ammoniak erfolgt, aaf welche der Benzaldebyd wahracheintichohne
aUenEinNaM war.

Sobald ich das nôthige Material in Handen babe, werde ich
daa Studium der Atdehyde auf dae BotytcbIoratammoBiak wieder
aofnehmea.

Rom, 27. November 1878.
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SC8. Radelf Benodikt: Zur Kenmtniss des Peat~tMmrMer~ae.
[Ansdem Labomt.f6r acatyt.Chemiean der k.!t.teehc.HochschutetnWien.]

[Vorgetegtder k. Akad. am Zl.Jnot t8?9.]
(EtBgegangeaam 2. Deeember;verlesenin der Stbaogvon Bco. A. Pinner.)

Das von Stenhoase~) entdeckta und vonibm PentabïomteMM~
genaante Prodakt der Einwitkaog von Brom auf Reaorein ist von
L!ebcfmann und DittteF~) einer genaaeten Uotefsncbaag anter-
zogen und ais TnbromresoehtnoabFOtmd

.0-0.
Brz Ce FlBr$; o-o, ~;CBHBra Brg
B~.C.HBr~' ~0-0~

~HBra.Br.

bezMOhoetworden. Bei der Uaktarbeit, die noch aber die Constitution
tter P~odotte der érschSptendtfnBMUatrong~eeB~eozkateehms,~
Pyroga!tots,*) Ph!orogtaeins~) u. s. w. berrscht. schiep mir die
von Liebermann und Dittler &n<gesteUteFormel des Pentabrom-
reaorcina schon deMbatb nicht vottkommen bewe!send, wei! ihnen die
Uebermhrnng dieses KSrpers oder des a<!9ibm erh&ttenea Tnbrom-
reaoehtnons in Resorcin n!chtge!angen war. Mt habe non versaeht,
diese Lucke &nszuM!tenund bio, wie ich jetzt gleicb bemerken w!H,
zu Reaattaten getangt, we!ehe die Ans!ebt der genaanten Forscher !c
jeder Weise bestâtigen.

Ueber Darsteltung und Etgenschaften des Pent&bromtesorctns
babe }ch niebts Neoes h!nzaeaf3gen.

Einwirknng reduc:rendet AgeMtten.
Beim Kochen mit Natnomam~gMN wird Pentabromresorcin unter

Entwicklung von Bromoform zersetzt, daasetbe beobacbtet man auoh
sebon beim Erwiirmen mit verdSoMer KaMMge. E:oe erfolgreiche
RedoeHoa darf desshatb nnr in saurer Losong vorgenommen werden.

Kocht man Pentabromresorcin mit Ztno undcoocentnrter SatzeSote,
so kann man zwei Phasen des Processes mit Leichtigkeit (esthahen.
Die Krystatte schmetzeo schneU zu einer dunkelgelben Ftaestgkeit,
welche bald an die OberaSehe steigt, sich unter heftigem Schaumen
nach und Mch ent<Brbtund zuletzt fest wird. Nach einigen Minuten
i9t dieaer erste Theit der Reaction vorNber. Lâsst man jetzt erkalten,
so echeiden sich aas der Ptaa)igke!t weMaeNadeln aus, die, mit dem
onge!8st Gebt:ebenen vereinigt, ans sehr vM Medeodem Waaser am-
krystallisirt werden und ouo biendend weiaae, weiche, MegsameNadeto
vom Schmetzpankte 111" C. Mtden.

') Ano.Chem.Pharm.168, t?~.
') Ann.Obem.Phann. m, 262.
3) Atttt.Chem.Pharm. 177, !9?.
*) Aan.Chem.Mat-nt.19?, M6.
') Wiee.Akad.Ber. 76. Jaaihett.
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DieeetbemMimmeo mit dea fûr Tribromresorcin berechneten sehr
gut Qberem.2ar VergtMcbong stettte ich noch Tnbromresoroia daMb
directe Bromirung voo Resorein dar aad fand beide Kôrper !n sâmmt-
lichen Ëtgeoschaften vottkommen abere:Mt)MtBeod.

Unterbricht man die Eiowirkong von Z:on und SatzsNMreauf
Pentabromreaorc!o aicht schon bei der BitdMngvon TnbromreBorcin,

lange, MssiehaHesMargetSsthat, verdattntsodann
mit net Wasser xod fSttt da8Z)nn mit SohweMwasserate~heraua, eo
kana man aus der vom SchwefeMnnabattriften DBsaigkdt mit Aether
eioea in strahtigen K~staHeo eratarrenden Kët-per extrahiren, der mit
H!!h der ~on Wesetsky uod Baeyer angegobeneaReaet:onen ia!cbt
ats Resorein erkaottt werdeo kaon, auch dessen &<:ssenGescbmaek
and die rothe FSrbnng mit EtsencMortdzeigt.

Verhalten gegen Anilin and Pheno!.

Wird Pentabromresorcin (3 Mo!.)mit Anilin (2 Mol.) abe~osseo,
und die Reaction dm-ch masaigesErwarmen eingeleitet, M achmetzen
beide Kôrper anter starker Erbitzang zMammeo, ohne dasa eia Aof-
treten von BromwasaeratoSaSoreza bemerken w&re. Die Scbmelze
~nthSttnan 2 KSrper, die durch ihre verachiedeneLoeMchkeitin Wasaor
und Alkobol leicht getrennt werden kônnon. Ï)er eine iet in viel aie-
.dendemWasBer tosUcb und kryataHisirt beim Erkatten naheza voll-
stândig ans. Er wird durch oft wiederholtesAuskocbeu der Sebmehe
gewonoeo, durch UmkryetaMtsirengereinigt und kaon dano durch

Schmetzpanktbestimmttng und Etetneotarenatyse leieht mit Tribrom-
resorcin identiScirt werdeo.

Der mit siedendem Wasser eraehopfteRuckatand wirddurch zwei-

maligesUmkrystaltisiren ans Alkohol in Form brNoniieher,stark g!Sn-
tender Nadeto erhalten, die boi 121" C. schmeizea, in verdBnctem
A!kat'en anMatich ond mit WaMerdâmpfenaaebtig sind.

Dis Yorgteichang mit aae AniMnda!gestetHemTribromaaitin und
die Resottate der E!emeNtaraaatyae stellen es aasser Zweifel, dasa
diese VerModaag Tribromanilin sei.

Cethadm BtKehMtfurC,H,B<,0,
C 20.73. 20.7&
Br 69.40 69.16
H 1.05 0.86
0 9.22.

Die Anaiyaeergab folgendeZaMea:
tS..a~a. D.t.L A.

Se~a<te)t BMee&tMt<!trC,Br,H,.NB,
C 21.78 21.82
Br 72.50 72.72
H 1.45 1.21
N 4.35 4.24.
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ln ShoMehor Weise arh&tt man be!m ZaBammenMhmebenvon

Pentabromreaotcin mit Phenot Tribromresorein and Tribrompbenol.

Beide Vorglnge Caden ibre Peotong in Mgeodea Umsetzaag~-
gleichangen:

3Br~~Brg~09+2C.M;.NH~=3C.B~H~9
p3nebfomtesMc:n Ani!ia TrtbromreMreia

4-
2C~Br,H~~

TtibromMUitt

3B~C~B~O, + 2C~H;. OH = 3CeBr~Hj,0;
PettMb)-onn'eMK!n Phenot TribnxnreMretn

-<-2C,,Brj,H,OH

TrUromphenot

Die beiden tose gûboadenen Bromatomewirken hier Sttbst!to!t'ën9
wie freies Brom, Mnr mit dem UnterseMede, dass dor austretende
Wassereto<rftcbt zur BUdung von Bromwasserstoffsaare sondem zur

LSsung der CMnonbttdMg im Pent&bromt'e8orc!overwendet wird.

Tribromresochinon.

Wâhrend es ieicht gelungen war, Pentabroatresorcin in Resorcin

zarOckzafuhren, sche:ter(en atte daMn zîetenden Versuchebei Lie ber-
mann'a und Dittter's Tribromreaocbinon. Ich habe micb dorch die

sorgfilltigste W:ederho!ong der voo diesen Forschern aMgefuhrten,
quantitativen Vorsacbe Nber die Bromabspaltuog bel der Umwaodtang
von PenmbromreaofCtnin Trtbromreaocbtnoo von der Genauigkeit :hret-

Angabe Sberzeogt, dasa sieh das Letztere nar durch eiaen Minderge-
hatt von 2 (bei der Verdoppeluog der Formetn von 4) Atomen Brom
vom ersterea nnteracheMet.

Es wSre nttn zu erwarten geweseB, dasa Zmn und SatzeSoFe
daraus ebeofatts Reaoroht zar3ckbitden m0a9en.Statt dessen verwan-
detten aich die getbea Kryatatte des Tribromresochtnone unter Eittwir*

kang dieses Reductionsmittela in eine btaasrSthticbe, amorphe Masse,
die bei weiterem Kochen nicht mebr verandert warde. Sie wurde ab-

filtrirt, gut gewascben und getrocknet. Darcb UmkrystaUisirenans sie-
dendem Eisessig erbatt man den neuen Kôrper in Form tanger, roaen-

rother, seideglânzender Nadeta, welche sieh in Atkoho! und Aether
leicht )oseB, in Wasser aber vottatandig on!6s!iehsind. Sie tasaen sich
bis 230" C. erhitzen, ohne sieh za verandero, dann br6anen aie sieb,
am &iohbel circa MO~ unter vorhergehender, the!twe}ser8chmetzaBg
20 zersetzen.

Die Analyse ergab folgende Zablen, welche sicb auf die empiri-
acben Formein C~B~H~O~ nnd C~Br~HeO~ bezieben taaaen.
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Gehnthn BeMohnetMr
H. C.Br,H~ -C,,B~H.O~

C 26.7027.26 26.86 26.96
H 1.34 1.41 1.49 1J3
Br 59.46 50.84 59.70 50.9~

0' – – H.94 11.99.

Die Formel 0,6~~0~ hame o!Mm Dibromreaoroia zo,
Ct}Bf~H~O~ Mnate TctrabfomreaochtnhydMo

.0 .0.
C~Br~H~

~OHHO~ ~CeBr~Ha

oder TetfabromdiyesoMin

CgBr,H(OH)~ –
CsBr:H(OH)a

9e!n.

Es ist bis jetxt nur jenes Dibromreaorcinbekannt, welches durob

Zersetzoog des TetrabromattoreacëiNeerbalten wurde. Es echmilzt bei
92* C., kann a!ao mit dem noaen E6rper nicht identisch sein. Ea

sprechen aber auch aHeEigeasobafteo des !et~teren and inabesondere
sein hoch tiegender Scbmelzpunkt ond die UoMsttohkeit in Wasser

dagegen, dass er vie!teicbtein neoes Dibromresorein se!.

Den sichersten Anfach~ss daraber gewahrte die weitere Redaction.
Dorch rnebratondigeaKoehen einer atkat!scben Lûsung dieses KSrpeM
mit dreiprocentigem Natriumamalgam, nachheriges Ansâoern und Ans-
scbBttetn mit Aetber konnte uamHchein bromfreies Redactioasprodukt
gewonnen werden. Ea bioterblieb nach dem Abtreiben des Aethers
in Form eines zShen, amorph eratarrenden Rackstaadea, welcher in
Wasser leicht tSstich war und in keioer Weise kryataHisirt erbalten
werden konnte. Dies, sowie der herbe Geachmaek and da9 Misetingen
aller zam Naehweisdes ResorcmeangÈgebeoeoProben, liessen es teioht
ats einen vom Reeoroin total vet-sohiedeaenKôrper erkenaoen.')

Auch Tetrabromresochinhydron batte mitNatriumamalgam Resor.
cin geben m368en,es bieibt atso Mr den neuen Kôrper nur die Formel
des Tetrabromd:resorc!n8 abrig. Das Rednct!onsprodukt mit Natrium.

amatgam masste dann Diresorcin sei. Daf8r spncht in der That aacb
sein Verha!ten beider DestiXationmit Zinkotanb, wobei es auaschliess-
!:ch Diphenyl gibt, welches darch Geruch, KrystatÏform ond LSsttch-
keit8verhatto!Me leicht ats aotches erkannt werden konnte.

') MbremteMttia!t(Mtsieh mitNatriumamalgamMhf Mebt in BeMKtnM-
metv~rwmdetn.
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M9. Richard Mcy'er aag Joh R&eteM: Uebe? DmAvateder

Oxyprepyïbenzoëeâwc.

(Eingegaogeoam 2. Deeember:verteMain der 8itzangvonHrn.A.Ptaaer.)

Be! der Fortsetzong unserer Arbeit ') baben wir aof verscbiedene

Weise versucht, den Metbytather der OxypropytbeozoSsâoredarzn'

steMen, faadon aber, dass bei allen aogewattdtea BeacttoMB Ab-

spaltung von Wasser uud Bitdong des P)'openytbenzoëaSnre&therBatatt-

Codet. Schon frSher erbiehea wir diesen durcbBebandtang der Oxy-
sSare mit SatMSoregaain metby~tkoho!t8cherLSsang. Erhitzt mandie

S&are lange Zeit mit Mothytalkohoi anf 130–150", ao bleibt der

grosate Tbett ooaagegnSeB) und es MMetsieh eine geringe Menge

PropenytbeBzoMaremethytSther. Es wurde dann das SitbeMsk der

OxysSore mit einem hteioett Ueberscham von Jodmothy! am BBct-

Bo8$Mb!ef erhitzt. Die AethenScat!on ging sehr rasch vor aieh, aber

auch hier batte etch fast auaschliesalichder MethytNtherder MBgeB&t*

tigten Sacre gebildet. Doch getang es, darch De$t!t!at!onmit Wasser.

dampf ans dieaem eine Meioe Menge einer mit WasaerdStnpfennicbt

NNohtigenFtSestgkeit abauaeheiden, welche naeb dem Verse!(eoeioe

SNure vom Schmetzponkte der OxypropytbenzoBeSMre(155") tieferte.

Zur Analyse und zur Bestimmung des Siedepanktea war ibre Menge
~a gering.

Es wurde ferner, nm ein Acetytderivatder OxypropytbenzoMore
su erhalten, die Einwtrkang voa CMoraeetyi und von EesigsSm'e-

anhydrid vemncbt. BeideBeagent!eo aber wirkenaor wasserentztehendt
and es entsteht wiederum Propenytbenzoesaure.

Von ÏntoreMe acb!en es, der OxysaareKobtenaaare za entaehot),
am womog)ioh za einem aromattseheo Alkohol C~H;.C~Hg.OB[ za

gelangen. Sa!z8Sare konnte nach den Mher gemachten Erfahrangen
za diesemZweeke t)!cbt verwecdet werden. Die SNureworde deshatb

in das Catciomsatz verwandelt and dieses mit NberschMSStgemKa!k

in einer ter Meer'schenRetorte der Destillation mnterworfen. Dabei

warde ein brannes Oel ond eine Moine Mengeeiner krystalliuiscben
Sabstanz erbalten. Docb war auch die Ausbeute an SBssigemDe-

sttiiat bei. AawenduNg von 25 g OxysSore nnr eine seb!echte. Es

zeigte sich bald, dass der erwartete Alkobol nieht eotatanden war.

Das Oel beatand aos einem Gemisch von KoMenwaBserstoSen,welche

Brom krâftig entfSrbten, nnd deren Haoptmengezwischen 140–1M"

destillirte. Leider gelang es nicht, ans dor geringen Mengeeinen
re!oen Kôrper za isoliren, doch darf wohl ais sieber angenommen

werden, dasa eia Propeny!* oder Attytbenzotentstanden war, dessen

Siedepunkt innerhalb der angegebenen Grenzen liegt, and welches

') Diese BertchteXI, t790.
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demaach wabreobeMich von den beiden behanMeoAMy!benzo!eaver-
acbiaden ist. –Die Maine Menge des itrystaMniscbenKSrpeMkonntc
gereicigt und nNheruatcrsaeht werdeo. Der Schmebpoakt iat S05<
nnd ttte sonstigen Eigeaachaftea sowie die Analyse zeigtea, daM
derselbe Paradipbeoyibenzot ist. Mit ChromeSarein eiscMigsaarer
Msocg oxydirt, gab erParadiphenytc&rbooeaare, welche durch
den Scbme!zpnDkt216–217" ideatiactft werden tconnte.

Von besonderem totereBse Mhieoea uns die Pfodokte, wetebe bei
der Etnwirkaag von Satzaaare auf d~ Oxy~ore entstehen. Sebon
früber baben wir mitgetheitt, dass die tctztere dorch verdünnte
Saizaaat-euoter Abspattang von Wasser in die ongesattigtePropenyl-
benzo68&areObergafi!hrtwird. Von'dieser Siure habea wir noch dit-

foigenden Satze dargesteMt: Daa Kopferaatz (Ct,H,0;),Ca-t.7H,0;
daa Bari atae~tit, weisse, giNozende BtCtteben voa der~ Formel

(CtcE~Oj~Ba-t-H~O} das Annnoniomaaiz, dorcbsichtige,waaser-
freie Tafeln von. der Formel C,.H,NHt .0~.

Kocht man die OxysSare oder anob die Propenyibeozoëaaare
Mngere Zeit mit conceatrirter SatzsSttre im offenenGeiasse, ao
bildet mch eine nene S&are, welche in Wasser ood Atkoho! noch viel
sehwerer losMchist ais die Propenytbenzo?sSare, und deren Schmeiz*
ponktan8ch<trfbei2M–260" liegt, atso 100" hSheratsderderPropenyt-
benzoSsaare(160"). Die Analyse ergab, dass die so erhattene SSare
mit der letzteren isomer ist. Auch ihr Silbersalz zeigte die Zn-

eammensetzang dea propeBytbenzoësaaren Sitbers, C~H.AgO~, und
das Bariumaalz, welches sich im Aeusaeren sehr bedeutend von
dem der isomeren Siure anterscheidet, bes!tzt auffa!tenderweiseaucb
den gteîehea KryataMwassergehatt wie d:eaea, aho die Formel

(C~H~O~Ba-<-H,0. – Die neue Sâure entSrbt nicht oder dooh
nur sehr tangaarn Brom; Natriumamalgam und Wasser, welches die

PfopenyibeMoësaare in CominsNare Cberfahrt, tSaat aie OMVerandeM.
Die Bildang zweier isomerer SSurenans derOxypropytbenzoësaare

durch Einwirkung von SatMSare und anter Abspahoog von Wasser
Mt mit der UeberfSbraog der TropM&are in die beiden Isomeren

AtropaaNoreund ÎMtfopasSare unter dem EinHMsdesselbenReagens za

vergteichen. Auch die Eigenschaften der so erhatteoen Sâaren zelgen
mit jenen t&agst bekaonten eine auffatleade Analogie. Propenyl.
benzoBsgareund AtrepasSare siod beide nngeaSttigt; ihr Schmetzpankt
weicht oiebt sehr bedeatend vea dem der Oxyseare ab, aas wetcher
sie sieh bilden; die neue SSora zeigt, wie die lsatropasâare, nicht
deutlich angesattigte Eig~nschaRen, und die Schmetzpaakte beider

liegen etwa 100" bôher ais die ibrer lsomeren. Selbst itt der LSs-
Mchheit anteracheiden aich aaeere beiden SNarea Sbatich von eio-

onder, wie die Atropa- und ÏaatropaaSare.
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Die CoMtitotion der Propenytbeazoësacre darfte nach dea mit-

getbetttec Ontereacbangeo htareiehend ~atge8t<t sein. Ma neae~
Sam-e wird h8chet wahrschein!!ch mit der !etzteyen polymer sein,.
Es ist zu hoCfeo,dass die Daratettang eines Esters und die Beat!m*

mnng der DampM!chtedes tetxteren diese Frage beatimmtentscheidon
wtrd. Auch aof die Ursacbe, welche der !somef!e der AtropasSare
und der tsatropae&Ht-ezo Grande liegt, wird hierdarch voraassiehtMcb
Licht geworfen werden.

Char, 29. November 1878.

670. W. Kelbe: Ueber einen Ma dem Harzel duroh Erhitzen
desselbea mit SohweM eatatahenden X<tMënwasee)'et<t&

[MittbeihtNffans dem ehem. Laborat.des Potytecbmkamezn CMtsraha.)
(Etngegaogenam30.November;verlesonin de)-8tb:aBgvonHro.A. Pinoer.)

Efhttzt mandie hocbsiedendeo Prodakte der trockenen DestHtat!oo
des Colophoniame, das sog. Harzet, mit SchweM auf etwa200" C., M
entwicketn siobgrosse Mengen von Schwefetwaaseratotfund Kohteooxy-
9a)Sd. Steigert man, nacbdem die GaaentwicketangvorSberis~ die Tem-

perator bis zamSieden des RNckatandes,so geht bald ein in der Vorlage
ktyetaUtniach eratarrender Kôrper aber. Oeraetbewird datch Pressen
zwiBcheo FtieMpapier nnd Umkrystalliairen ans Alkobol gereinigt,
und ateHt dann eine io echonen, weiMea, peftmattefgtSozettdenBottera

krystaHMreade Sabstaaz dar, die bei 94–95° C. sohmHzt.
Es Bcbemt, daas aile Terpene die obige Reaction gemeinsam

haben. Wenigstens entwickeln z. B. Pfe<ferm8nt!-ond Terpentin&t
mit Scbwefet erhttzt, ebeofaHs ScbwefetwaBMNtoOF,indem sich sebr
hocb siedende, aber nicht kryatatMsiModeVerbindaegen bilden. Der
Gcroch des PfeTermûnz- resp. dea Terpentinôla ~erschwindet dabe!
mehr und mehr.

Die obige Vetbiodang erhâlt man auch dttfcb Einwirkmtg von

Phosphorpentacbtond auf HarzBt anter Bildung von Phosphoroxy-
chlorid. Es Mheint danach, dasa aicb dieselbedurch WaseerentziehMDg
aoter gteichMitiger AbspaMttog von Koblenstoif bildet. Sie Mast sich
nicht unzereetzt deatiUiren, sondern giebt bei der Destillation einen

Koblenwasserstoff, der bei 86" C. schm!kt.
Die Etementaranatyee dea Letztereo ergab:

C 91.5 aad 91.6 pCt.
H 8.5 8.2 ·

100.0 99.8pCt.
Derselbe lôst sieh ebenfalls leicht in Aether ond Alkobol an'!

~S8~t sicb aas Letzterem gut omktyatattMren. Er krystaMiairt in
Nadeln.
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Naeb Paui Curte (Jahresber.voaStaedet 1874) eoteteht auch

~atcb Erhitzen von Cotophoniom mit Scbwefet anter Scbwefetwasaer'

stoffentwickelung ein KohienwMMMtoifC~H~, den er Colophthalin
nennt. Dersotbe scheint indees von dem aue Harz&t erbaltenen ver-

sebieden za Min.

Cartarnhp, November 1878.

871.Th.Weyl: UebereiaenMe Reaction smfKre&tMtnmdKfe&tia.

(Ausder chem.AbtheitangdMpbysiotogiscaenInatitatesder UaiversMtBerMn.]

(VorgctregenvomVerfasser.)

Versetztman einigeCabikcentimeter Mscb getassenao,menschtiohen
Hâta im Reageczgtaae tait wenigenTropfen einer sebr verdancten,
nureben noch braonrotb gefSrbten,wSasrigenLSaong vonNttmprussid-
natrium and Mgt tropfenweiae verdSnttte N&trontaagehiozu, so nimmt
dieFiuss!gkeit eine aebôm rubinrothe Farbe an.

Dhee FSrbaog erhilt 8:ch t)or sehr kurze Zeit, in sehr verdanaton
Haraen oft nur wenige M!naten, um einem intensiven 8tMhge!bPtMz
au macben, welches durcb die Einwirkang von Natronteogo auf Nttro*

pruMidnatriaot bervotgerufea wird.

Die eben bescbnebeae Reaction acbeint fBr das Kreatinin charak-

teristiscb za sein. Wenigstens wird diaeetbe von keineot der bisher
aoedem Harne isolirten Kôrper hervorgerofen. Auch folgendeKorper

Migten aie nicht: UnterschwefMgeaaresNatron, schwefebaares Natron,
BehwefetsaaresNennn, SchwefetharostoS, Taurin, Gllycocoll,Sarkosin,
koMenaaoreaQuanidin, Kreatin, Ammoniak, kohtensaares Ammoniak,

Leacio, Tyrosin, Ferrocyankatiom, Ferrieyankalium.
Die Réaction wird durch g!eicbzeit!geAnweseaheit vonZacker 1)

aod Eiweiss im Harne nicht verhindert, bee!ntrScb<igtdagegeu oder

ganz verhindert dorch erhôbte Temperatur. Ihre EmpftndHchkeit
ist'eine wahrhaft SberrsachMde. Die beachr!ebene Farbung war noch
dentMcherkennbar, ata die nnteMncbteFiusaigkeit 0.38p. M.mtzaaoreB

Kreatinin, entsprechend 0.287 p. M. Kreatinin enthielt. Und zwar
bezieht sich diese Angabe auf 5 ccm einer wSsserigeo Lësang, in
welebernar reines sahsaaresKreattnin, Natrontaage vonUSOspee.Gew.
und NitroprasBidnatrutmtSsaog von 1.003 spec. Gew. vorhanden
waren. In alkoboliscben L8sengen ist die Empfindlichkeitder Reaction
vielgeringer. Sie war bereita verschwanden, ats die zu MnteMocbende

Fia:a:gke:t 75 Vot. Aikoho: von96 pCt., 25 Vol. Wasser and 0.76p. M.
mtMtmresKreatiuia, entspreeheod 0.57 p. M. Kreatinin enthieit. Auch

') h einem Fa!te erhtett ich e<M Mhr deutHeheReaction, obgMeh sich in
demUMteMaehtenHame mebr eh 5.5 pCt. Zucker befanden.
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diese Veranohe wordea mit je 5 com MaacgangeatetH. Ob die an-

gegebenen Grenzen aacb für reines Kreatinin geheo, gedenke ich in
Kurzem su entscheideo.

Da der normale menacbticheHarn ia ISOOccm dorchschnittHcb
1.0 g Krea~nio eatbatt, und 5 ccm Harn zar AasMhraag meiner
Reaction genSgen, weise ich mit derselben noch 0.0033 g a- 0.66 p. M.
Kreatinin iM Harne nacb.

Mit Ammoniak uod NitMprMssMoatdan)babe ich die Farbang
anob in concentrirten KreattnMôsaHgen niemats erzieit. Ebeasoweoig,
aie ioh an Stelle von Ammoniak AmmoaMmearbonat anwandte.

Dagegen trat die RotbBtrbangattfZoaatz vonNatrontaoge sofort harvor.
Mit Natnumcarbonat und Nitropruasidnatrinm wird nar eine sebr
achwache RotbMrbang erhalten. HiozogefSgteNatronlauge verstârkte
aie. Aaa diesen Reactionen wird zutotgern aeia, dass Natrbn!aage
ein notbwendiges ErfbrderniasMr das Aaftretemder aeaen Réaction ist.
Dieser Scbtnss wird vietteiebt auch durcb folgenden Versoeh geatatzt
werden. Der friscb gelassene, etatk alkalisch reagirende Harn in einem
Falle von Blasenkatarrh blieb bet Zasatz einiger Tropfen von Nitro-

prossidoatr!atB!8anng unverSodert. Eioe geringe Menge von ver-
dSonter Natrontaoge verrieth die Anwe8enbe;t des Kreattoias.

Da aich Kreatin sebr !e!eht in Kreatinin aberMbren tasM, wird
sich auch eraterer Kôrper dorch meine Reaction erkennen lassen, wenn
sieh nicbt beide StoSû neben einander in derselben Lôaung befinden.

Eiae wSaserige Lôsung von reinem Kreatin, welches Herr
E. Baumann ans Sarkosin ond CyacamM dargestellt and mir Mf
meine Verauche freandticbat zur VeffSgoog gestellt batte, zeigte meine
Reaction nicht. Dagegen trat diese sofort ein, ais daa Kreatin durch
Kochen mit verdonoter 8chweie!s&are in Kreatinin ~bergefShrt war.

Mit Halfe meiner Reactionkonnte ich die Anwesenheit vonKreat!a
in der Kuhmilcb ttahrscheiotMbmachen. Nach einer apât~r aasfahrHch
zn besebreibenden Méthodeerhiett ich aos circa 21 MUcbdas Kreatinin-
Chlorzink in mikroskopiacheo KtystaHen. ïcb ho<febald im Beettze
einer fûr quantitative Bestimxaacgen ausreiobenden Menge Substanz
za sein.

Die Reaction eignet sich vorzBgtich dazn Liebig's Angabe zo

demonstriren, dass Kreatinin in alkalischer LoMng a!im5!ig in Kreatin

Gbergeht. Cirea 50 ccm normalen, menscMicheoHarnes warden am
25. October mit starker Natronlauge etark alkaliach gemacht. Der
Harn blieb bei gewobnticherTemperatur in verkorkter Ftasche steben
und zeigtp noch am 4. November die Kreatininreaction sehr deotMcb.
Am 19. November blieb die Kreatininreaction ans. Sie trat dagegen
von neuem anf, aïs der Ham kurze Zeit mit SchwefetaSare gekocht
und nach dem Erka~n mit Nitroprus.sidnatrium and Natroniaoge
versetzt wurde.
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Es achetât, dan diese Reaction tntereasente Aat~cbMfM Bber

Y~rbrettoog, Eatstehang und ScMckeatedes Kreatias und Kreatinins
im Organismes wird gewâhren kSnnen. Mit dieson Untersochangen
Mn ich gegeowSrtig boschaMgt uud werde mir gestatten, der Gesett-
schaft seiner Zeit voo deren Resattaten Mittheitoog ZKmachen.

S73. Max Conrad: Ueber Aoetopropbaa&are und ibre Identitât
mit ï.av<dtasânre.

(Eingegangenam 5. December;vertesen!a der Sitzungvon Hrn. A. Pinner.)

Die Untemaohoag Sber die Ricbtigkeit meiner {rSher auegeepro-
eprochenea Anetcht~) 6ber die MentitSt der ans Acet9aec!nsNareeater

<<~ y~rseifettg gewonneBen AoetoproptonaSaM mMder zuerat ton
B. Totleoa und A. v. Grote rein dargesteUten LetaHosNare,~) hat
sieh durch verseMedeneandere VeMache,die mich ebea beschaftigten,
ziemlich veMSgert. Die bieher erhalteoen Resattate meiner im chem!-
schen Inatitot der UoivemitSt Würzburg aosgefOhrteB Arbeitea abef
dieses Thema er~abe ich mir jetzt atitzetbeiten.

ZanSchst war mein Bestreben daranf gerichtet, die Darstellung
der AcetopropionaSare noeh za vereinfachen. Da ich den Acct-

dieMoreasigeater dnrch Erhitzen mit verdQnnter Salzagure leicht in
Dichloraceton und Kobtensaare zerlegen konnte, ~) so wiederbolte ich
d:eBoArt der Zersetzang aoch beim Aeetaaeeinaattreeater und zwar
mit gotem Erfolge.

AcetsaccinaNareesterwird beim Erhitzen mit dem doppehen Vo*
lumen verdBnnter SatzsSnre am BQckNMskSMerauf dem WasBerbade
sofort zersetzt, nnddie Reaction ist vottendet,wena keine Eohtensaare
mebr eotwe!cbt. Wird die FiBs8tgke!tdann der fractionirten Destit-
!ation unterworfen, ao stogt die Temperatur, wean der Alkohol, das
Wasser ond die wasserige SatzeSora Nbergegaogen sind, ziemlich
rascb anf 200–310", die Haaptmasse geht aber erst zwiscben 235"
bis 245" ûber. Der bei 200–2t0'' siedendeTbeil besteht ans unver-
MiftemAcetopropioneaureester,die zwischen235–245" Sbergegangeno
Portion aber aoa AeetopropioMSare.– Nimmt man statt der wSaaen-

genSalzsiure atkohoHache,eo aberwiegt die Menge des Aeetopropioo*
sisureestersdie der freien SSore.

') Aan. d. Chem. t88, 223.

')Ane.d.Chem.t75,18t.

') Ann. d. Chem. t86, 285. Die ZerMtzongdes AceMieMoMMigeetersgeht
ebeef<Hssehen beim Ethitzen desselbea Mf demWasserbade von Sttttten und liefert
foM das reinstePritpamt,das von Dichloracetonzu erhstten ist. Ueberhaapt wird
die DaMteMuegeiner grossenReihe von Ketonen, wie ieh mich bereita Oberzeugt
habe, am einfaeh<tenund biUigtten durch Zereotznagder veMcMedenenein&chand
xa'eifMh~abatitaiftenAcetessigestermit verdanntenSttm-engeschehenkSaMn.
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In ahntieber Weise golingt aaeh die Zereetzong des AceMoccM-
sHareoeters dareh Kochea mit verdSnnter SchwefeisSore. Die Aceto.

propioneNare uod ibr Aethytester werden in diesem Falle am besten
durob Ansechtittetn mit Aether und nachherige Deetittation rein ge-
wooMen.

Zam Vergleiobe der Acetopropionsâare mit LevoMosNate stellte
ich mir letztere anfaags n~eb den Angaben, die B. Tollens und
A. v. Grote machten, dar, apâter aber, nachdem die Zeraetzang des
AoetaoccinsSareeaters mit SatzaNare so gut von Statten g!ng, versuchte
ieb auch in ShnHcher Weise die Zersetzang des Rohrznckers
mit Satzs&afe. ïch toste 500g Zucker in einem Liter Wasser,
setzte MngeMhr350 g robe, coace~trirte SatzaSara za und etwânate

dtea Gemengein einer Schate auf dem Wssserbade. Atsbaid schieden
sich hamaaarttge Stoffe aus, die 8!ct) v!et të{chte<' absetzea uadab-

pressen taBsen, ab die bei der Zersetznng mit SchweMeaare gebildeten
HomuMabstanzen. Es warde so lange unter steter Erneneroog des

verduasteteo Wassera erwarmt. bis sieh keine aotehe braunen, Sockigec
Absitze mehr zeigten, dann wurde die Mare LSsoog aaf dem Waeser.
bade atogticbst stark eingedampft, nnd dae geringe Volumen der za.

racttMeibendeo, syrupiormigen Masse BOoft mit Aether auageechOttett,
bis nur noch wenig in deaaetben überging. Nach dem Verdun8ten

des Aethers wurde die FtSssigkeit destiUirt, und gegen 70 g einer bei
230–850" siodenden 8&are erbalten, die daeseibe Verhatten zeigte
wie die LevatinaSure. Da die Oewionong der LevNiinaaare durch
Erhitzeo des Rohrzuckers mit ScbwefctsNttre amstSodticher und weni*

ger ergiebig ist, so ist diese Art der Darstettang zu empfeblen.

WfMdiePrSfangderïdentit&t der LevotinaSure mit Aceto-

propions&Qre betrifft, eo kann ich bis jetzt Foigendes miKbeiien.

Der anfangs von ToUena uod Grote gefondene Scbmeizptmkt
der LevatinsNare warde spSter von densetben corrigirt~) and bei der

Schwierigkeit der Beabachtnng binlanglich übereiustimmend mit dem
der AcetopropionsSure gefunden.

Der Siedepunkt der LevutinsSure, von der ich uogefSbr 600S
dargesteMt babe, tiegt wie der der Acetoprcpionsaare bei 239" (an.
corrigirt), ebenso zeigen die Aethylester beider Saarea denaeibea

Siedepunkt.

Das specifiscbe Gewicht worde bei beiden S&area bei einer

Temperatar con ]ô" gegen Wasser voo derselben Temperatur sa
1.135 gefunden.

AofBrecbangsexponent und Di8per8ioosfern)6gen wur-
den beide Sâuren von Hrn. E. Kittier im physikattschen Institut

') DieseBwichteX, t<4X.



21M

Boriehto d. D. them.6e)t)ttet~. Jt~. XI.

Das BMbeMMzderAcetopropMaaSare erhiettieh ia dM meisteM
Mien ebenso wie daa ïevatia~uteSab :a ItUtgeoTafeto htyet&UMrt,
deren Endeo nor nacb einer Seite bim a!chtb&rwaren; ge~genttich
erMctt ioh aber auch die von Totteoe nnd Grote beacbriebenett
Formen.

Die LSelicbkeitsbestimmung des acatopropioaaaaren and
tetaUoaaoren SttbeM ergab far das erate den LSsaogacoefMenten
0,89be{82'M)'daste<ztwe0.87bei20'

Das Calciumaala der AcetopropionsSare, dom ich Mher keine
besondere Acfmerksamkeitechenkte, erbielt icb bei wiedefMten Ver'
suchen ans waMerigerLasaog atets in Form aade!{5rn):gerKryatatle,
Mnd auch der KryBtaHwasMfgehatt, den ich Mhef ntcht bestimmt
batte, ist Sb$)feinat!mmendmit dem von Tollens Md Grote ge-
faodeNeo.

0.1882 g der tofttrockenea Kryata!te gaben 0.0846 CaSO~.
0.3138 g vertoren bei t30" 0.0373 H, 0.

BetacbaetMf (C;B~O,),Ca+ :H,0 Gefnn<en

Ca 13.07pCt. 13.22pCt.
H,0 11.76 11.88

Wenn auch bis jetzt die versehiedenenanderen Satze und die Zer-

aetzangsprodokte noch nicht atudirt worden sind, ao {st doch nach
dem Vorbergebenden die IdentttSt beider SaoreB kaam mehr zu be-
zwe{fetn. Da die LevoUneSme bis jetzt nach den VerMchen von
Tollens u. Grote u. Fr. Bente aasRohrzacker, Jnatin, Car-

ragbenzucker, Gammi arabicum, Fiitrirpap!er,Hotz') und
auch aus Traabonzucker erbalten wurde, so gebt dureh die Iden-
tMt der Lev)t!!nsSoremit Acetopropionsaare hervor, dass in allen
diesen Eorpera, wie dies achonHr. Tollens betont bat, f3nfKoMen-
stoSatome mindestens normal miteinander verbunden sind. Die Bit-
dang dieser Siure ans den verschiedenen Kohlenbydraten ist aof den
Aaataaach vonHydroxyt gegen den Wasseratoffeioes anderen EoMen-
atonatomes zofEckzoMibren.')

ChemiacheaInstitut der Forsttehraostatt AscbaSënborg.

') DieMBwicMeX, H67 undTU!, <H6.
') Bayer, d:e99Berichtem, 72.

BtMhMgMxpMentnDDhpeMtoMttnaBgm
q.Ottd.UehD cfa TempeMtm

AcetopropionsNnre1.4449 0.0064 180
Leva!in8S<tre 1.4452 0.0064 I?<\5.r,_

des Hrn. Prof.KoMraa~ch m:tte!ataesAbbë'schettRe&aototae~M

uoteraaeht.wobet~chMgeatte&Bea~te~tb!
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6M. ?etet Orieaa: Betiohttgaag.
(Etngegan~mactI.Deeembef.)

ïn meiner Abbandtang .Ueber die Eiawtr~ng von Cyaa aof
AmidobeozoMare und AnthranHaSnfe im wNssenge!'Maang* (diese
Berichte XI, 1985) Code icb die Formel des AmMobeMoMoM.

pereyanMa onncMg ond diejenigen ande<-erVerbindungen (8. 1987)
ic einer Weise wiedergegeben, die meine Aoscbaanog 5be)' die Con-
stitution bezSgtichw VerMndongen nicht binreicbend genau aMza-
drSchen im Staade ist.

Aus diesem Grande f3Me ich micb verantasst, die dort erwShnten
Formetn bier noeh e!om&t aad zwar in der Form, wie ich sie in.
meinem Manuscriptoaafgestettt habe, folgen zo lassen.

1. Cyaa nad MetamMebenie&~&ore

a. io Alkoboi:

ON

Anndobe))MSa6tH'epercyaa!d H~ Cg H~. COOH
CN

NH.Cstï~.COOH
CarbimidamidobenzoësNore CNH

NEf.CsH~.COOH

NH.C.H~COOH
OxathylcarbimtdtUBidobenzoPsamreë N H

OC, H,
b. in Wasser:

ON

Amidobeozoëeaarepercyantd: N H~. C~H~. COOB

CN

NB.C~H~.COOH

CyancarbimidamMobenzoësaore: CNH

CH.

Il. Cyan ondAnthranitaSare (OrthoamidobenzoësSare)
a. in A!koM:

NH.C.Ht.CO

OxCtbytcyanamidobeazoyt: CN––-–~

ÔC,H;
b. in WaB~er:

NH.C.H~.ÇO

Bicyanam!dobenzoyt C N –.––:

CN.



am

145*

SV4. C.Vortm&nn:VMl&<t~eMittheHMg.
(Eingegtngeoam 5. December:verbmnin der.Sitzoag voaHra.A. Pinaer.)

tm lettten Heft des Joarn. f. Pr. Chenue(N. F. Bd. 18, H&. 5 a. 6)
giebt Ht-.JStgeneen einwTheit derResettate Be!nerAfbe!teo aber

Kobaltammoniakverbindaogen bekanat, indem er gteiohzeMg nocb
weitere MhthoHttogenin AaMtchtateHt. Da !ch nao 8eit einiger Zeit
auch aber denaetbea Oegemtaad arbo!te, witt ich in Fo!gendeat karz

angeben, in welcher Richtung ich die Untersachang mir reaervireo
m6cnte.

Pyrophoaphoraaore8Natroa e)'zecgtin Msungen von Luteokobatt-
salzeo einen aas zartwn, )r5tM!cbge!benBMMebeobeetehenden Nieder.

9ch!ag, der aich darch seine geringe L6s!!cbke!tin Waseer ond Am-
moniak MMetehnet. C. D. Br&nn~), wetchër diese Ve~Mndangznarat
a))teraaehte,BcidetfSrdM9etbedieFormet

3(t2H~N.€Oj,)+5P,Ot~-40H90
ond betrachtet a!e ale ein Doppetsatzdes ortho- and des metaph<M-
phorMorenLateokob&itoxydes:

lU

2(t2H~N.Coj,0,0,-<-8H,0)

-t-(t2B,N.CoBOs.3Pi,0!,+~Hj,0).

Gibbe') bat in aetterer Zeit daesetbe Sati: antersucht and Mr
dassetbe die Formel

Co3(NH,)t,.p~O~.(OH),-t-5H,0

ao~gesteMt;sowohl Braan ais auch Gibbs bemerkten, dasa die

FtBsMgkeitnaeb der PNtang aihatiachreagirte.

MeinenUntersuchangen zafotgebildet sich zoefat die VerMndMOg

Co,(NH,)t,.P,Ot,.(ONa)~,
die erst nacb sebr langem Aoswaschen mit heoaem Wasser Natron

abgiebtand dafi:r Wasser attfBimmt. Amser dieser Verbindang aohe!nt
eich anter gewiasen UntStaoden noch eine Batri<tmSrtBe)feVerbindung
m bilden.

F9gt man pyrophosphotsam-esKali zo einer Loteokobattsaiz!8aaog,
so erMMtman e!oe nt!icb!ge FiSsstgkett, ans der sieh nach einiger
Zeit kleine, gelbe, &tart!geTrop<en abscheiden, die nach tSogerem
Stehen bMweHenktystaMinMcbeMtafMn and aas einem Mmmhattigen
Kobahsatz bestehen.

Pyfoantimonsao-ea Kali giebt in Lateokoba!t9atz!6Bangeneinen

ebentatts Mtnmbattigen, Mattngkrysta))!aMchenN!eder8ch!ag*).

') Atm.Ch.fh. t26,tM.
') Proc. Am. Acad, Vol.XI, peg. 29.

') MeinebMher!genAntimon-an<!AmtnonhkbMtfmntUBgeatMehea die Formel

Ce,(NH,),(8b,0,K,), tehfWabMcbetntM.
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MitderAaatyeediesefVerMnAmgeaMnichebenbeaohCMgt,
ondgedenke!chaoehdasVërhattèttderpyirophosphot'mApyMMt!-
atooeaereoAtkaMenzadeaKobaMecantin-ttn<t'(Mittta'insaizeaia
denBareichmeioerDateMQohaageaao6:nnehmeo.

Wien,L&b.desHm.Prof.E.Uppmann,2.Dec.1878.

&76. ?. Betletein: Vebw PotoM~rphenoloMotid CeŒt(HO).C~.

(Eiogegangenam 9.PMemb9r;verluen M der SKzoa~TonBrn. A.PtnMr.)

Die BitdoDg dieaea KSrpeM worde wiedetfhott beobMhtet beim

Eiateitea von Chtor in eine esMgMnreMsaog der Acetylverbindung
dea m-Chtor&nU!aa~ bebofs DarsteUoog der isonterenTnchtoraattioe.

Namentlich dann tmt der Kôrper anf, wenn dnrchZttfattmoht &!<

die theoretische Menge Chlor eiogeleitet warde. WahraobeiaUoh

entsteht er auch bei der Eiawirkang voo Chtor auf freies m-CMor-

anHin. Zn seiner Daratotittng leitet man abemebSaaiges CMor in

eine Maang von 1 Th!. m-Chloracetanilid C.H~Ctm.NB~~SsO)
in 4 Tb!. Esaigaante (90pCt.), fâllt mit WaeMr und eatzieht dam

N!ederech)ag darch wiederboltes Aa8kochen mit 50 procentiger Essig-
sSare die niedriger gecblorten Acetanitide. DM UogetBste abergiesat
man mit Schwete!koh!en9to~,welcher das neue Cblorid sofort anfiSat

ond Tetrachtot'scettto!Ud htBtert&sst. Die ScbwetètkohtenstofUSsang
wird abdeatiUtft nnd h{nter!S8stetark gefârbte KtystaMe, welche man

mit AIkohot wSacht ond dann wiederholt aus L!groïa amkrystatUairt.

Perchtorpheaotohtortd, CeCt~HO, bildet pFaohtvoUe,groMe,

dicke, farblose SMeo. Scbmtzp. 78.5–80". Aeuaserat teicht ISsMch

iB Benzol, SebwefetkoMenstoS, leicht in Atkohot, sehr schwer io

E8a!ge&mre(von MpCt.).
Die Anà!ysen tasaeo keinen Zweifet an der Nator dor Sabstaaz.

Die gleich zo erwâbnende Spaltuog be&tat!gt voMkommeadie ange-
nommene CoB8titatioo. Die VerbrennungeN warden nach Kopfer

aaagefEhrt, dabei aber die Sobstanz im ScMSeben mit Bleichromat

Sberetreot.
ft~L_ /v_e.a_-
Betechnet Gefaaden

Ce 72 21.3 2ï.î –
H 1 0.3 0.3

Ct, 248.5 73.7 73.4
0 16 4.7 – –

337.5 100.0

Atkatien zerlegen das Perchlorphenolchlorid total. Eine sehr

glatte Einwirkung erfotgt aber beim Erhitzen des KBrpera mit der
10 facben Menge sbsototen Atkoboia auf 230". Der Alkohol entaieht

dannzwetAtooteCMor, und es htatefMeibt Ferchtorphenot. Das'
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Das Pefchto)-pbeao!cMond etit8pricht dem Peataehtorthymo!
von LaUemand~ Da dieser Kôrper beim Erhitzen in Propylen
and Trichlorkreaol zerfMtt, kana ihm nor die Constitution

(OH).C~C!,
zakoMMen.OaB~etebwd:eFofo~e~desThy~o~def{v(~tMe~.H~~C~~O
and nicbt (~.N~0~0, wie Lallemand aBoirnatt.

Analoge Kôrper mogea forcer des Peatachtor- oder Poata-
bromorcin von Steahoaae*) sein uad~ebenso die von diesem Che-
mikerdargeMeUtenVerbindongen PeNtMblor-und PentabromrMorciB.
Liebefmaaa und Dhttef') wieaen bereits naeb, daaa in dieaen

Kôrpern zweiAtome Ch!or oder Brom besondera loae gebanden sind.

8t. Petersburg, Technotogiaohee fnstitut.

67& Jaliae Thomaan: Ueber Oeatmigkeit thenmechemïscher
ZaMenresnItate.

(EingegMgenam 9.Dacembe)-;verlesenin der 8!bmg von Brn.A.Ptnaer.)

în meiaer Abbandtang XXVII (Jom-nal fûr practiache Chemie[2]
!7, 166) habe ioh auf einen Angriff voo Hfn. Bertheîot (Co~Bp~
rend. 77, 24) bez8g!!ch der GeoaoigMt meiner thefmoeh6m!schoa

Meeaoagengeantwortet. tch zeigte 1.c., daas die DiSorenzea zwiechen
den von Hrn. Berthelot and von mir gemessenen Msangawarmen
tetaehiedener Saize grSsstentbeita aas Ucgenaaigk~itea ie dea Unter-

sochangen Berthetot'a atammeo. Icb onterwarf einige de<jeoigen
Salze, fBr welche 9iohdie grSasten D!Bereozenzeigten, einer neuen

UoteMachoog, and zwar wSMte ich sotche 8a!ze herM9, die leicht
rein d<tM09teHenaind, die w~serfre:, ta&beaMndigand eo te!ohtMaHch

sind, daMjede8ehw)er)g6:e)!tiBder En'eiohtmgeioes geMnen Resa!tata
vemchwindet. ïch wahtte folgende Salte: KCt, Am~SO,, NaNO~,
KBr nnd PhN~Oe, f5r welche die von Hra. Berthelot bestimmten

') MH-aebe~cMeder Chemiet8&6,6t9.

') Amatender Chemie168, t7<. `

') EbendMetbtt169,262.

BeMohMt (Mimdea

Cg 72 87.0 26.6 –

H 1 04 0.6 –

C!, 177.5 66.6 – 66.5
0 16 6.0 –

266.5 100.0.

setbeMhmo!zaach dem Umt[)'y9ta!U9!renMsLt~oïo bei 188–184~.
DieAtMtyeebeetttigtedm Formet CeC~.OH.
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MsaogswSrmeabezBg8we:ae<tM-t-380,–330, ~-400, –870and
– 620°mit dec von mir gomesMaendtt~t'tften.

Oas Reaaitatwar MgendM:

1
KCt Am,80~ NaNO, &Br PbN,0,

Tho~et~~ -~70"
–§0<!<~ -5080'' -.7600~

{1877 –M18 -2368 –SOtZ –5066 -7637

Berthelot –4t90 –2700 –4660 –M50 –8220

Die Moe Uoteraaehoog bat demoach voltig die Genaaigkeit
meiner MterenMeaaaogen beatatigt ttad dadarch trrthomer in den von
Hrn. Berthelot angegebenen Werthe vom ~-350 bis –800" nacb-

gewieson and zwar f8r Salze. bei wetcheo die MesMng der Managa-
wgrmeatn ieichteeteo und genaoeateo geechehea kann. Ïn der8e!beM

Abbandlang beriohtigte ich darch neue Veraucbe einea Mteten, in
eiMf vorMoSgea Mittheilong (dièse BericbteVî, 7!0) «gegebenen
Werth fBr die LSeangaw~tNe dea wassetfreien NatnomsatfaM und

zeigte, dasa die LSaongawArmevon 46U bis 175" je naeb dem pby'
aiechenZoetande des Saizea variirt; der erate Werth gilt fSr das vor-
ber gescbmolzene Sak, der ietztere dagegen fûr ein eebr lockeres
Pmdnkt.

Diese Mittbeitang bat Hrn. Berthelot verMiaMt, einen neuen

AngHCaof meine Reeattate za macben (Ann. de chim. et de phys. V.
!4, 445). Hr. Berthelot gebt gaoz etiHschweigend über die oben

nachgewietene, etarke Differens in der LSsangowarme der fBnf Satze

hin; ich moss deaahatb annehmen, dass er seineo lrrtbam erkannt
bat. BeeSgtich. der Maungawarme des Natriamsattats erk!Srt Hr.

Berthelot, daae der von ibm angegebeoe Werth 780" mit meiner
Zah! 460*ObereiMtimmt, wenn man die verschiedenen VeMochstempe-
ratar berSc~eichtigt; doch ist leider die VeMochstamperator in seinen

UnterMchangen keine constante, and eine Angabe deMeiben foMt

gewShnHeh. tch habe dagegen von Aafang an stets meioe Ver-

attcbatemperatar so nabe wie môglich bei 18" C. gebalten; dadorch
wurden die Resultate unmitteibar vergteichbar, wSbrend Reaultate,
welche bei verachiedeMMTemperatnren erbatten worden sind, nor
darch Correctionen, dereo Bestimmoag gewBbntieh besondere Versache

erfMdert, vergleichbar werden.

Die andere Zabi, t75", welche icb fSr tockerea, wasserfreies Na-
triamaattat erbatten babe, will Hr. Berthelot dagegen oicht adop-
tiMB, was mir freitich MemMchg)eiehga!tig sein kënn<e, wenn nicht
Hrn. Berthelot's Argumentirung der Art w&rc, daM ich eine ernste
Einrede gegen diesetbe machen mass.

Wenn <neiae Zablenwerthe nicht mit der Hypothese
Berthelot's oder mit seinen experimentellen Resattaten
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Ebereiaetimmea, efkiSft Hr. Berthelot sohteohthtn meine
Reaultate fSr ang~e~a, and daee d!eUreaeh6 inderUn-
reinbeit meiner Sobsttmzen oder in einer angeaaaen
SehaKaeg der Tempera tar za saehen i8t; aber ein Soheio
von Bewe!e ist eetten zugegen. SoweM Ntterea!a aeoere Ab-

hamd~ngea von Hra. Berthelot geben viele Beweiee dieser Art;
ich werde einige hervorhebett.

In donAan. ohim.pbya. IV, 29,455 (I87S) beapriohtHr. Berthetot
den EtaBaMder Temperatur aaf die NeottatisatioBswarme;zwe;Jahro
~orher batte ich eine grosse Reihe aorgaUtigdarchgefShrterVet8<tche
abe)f die apecifisobe Warme wSMrigef Lasangen publicirt (Pogg.
Aon. 142, 337–379); ans den !n memer Abhaadhag entbaltenen
Wertben berecbne. nua Hr. Berthelot die Aeoderaag der Neutra-
i~ationswafme mKder TempërsMr*) and 6ndet, dMe dtesstbe baH

poaitit, bald negativ, bald groM und bald gertngaei. MeseaReeattat
stimmt nicbt mit den Hypotheaen Berthetot's; ~~eoW<t«<MMcaj'oa~

pOM)-un tel ~<enxtKeme pafotMMMtMtfpaMW &Mt<o<M~<& )~~A*

ZaMUigerweieebat Hr. Berthelot eiaige TeKache &berdie Neutra-
ttsationswarme be! 9" und 1~~ gemacht; die beobaehtetemMfereazea
waren weit geringer, ~e< faibles m~te gMje n'oteraH ~<M'<tK(M'
Für dM 9chwe~!aaore Ammonmk aoHte Bachmeinen Umtersachongen
aber die speciSache WSrme die Aendemng der NeMratîaatioMwSrme
mit der Temperator +68" fûr einen Grad betragen, w&hrand die

Aenderaog far das aehwefetxaare Natron – 25' sein wSrde. Hterza
bemerkt Hr. Berthelot pag. 456: ~L<ïformation du <M~<e<fant.

Ct<MMa}!<een particulier <?<K~'<K<dégager, d'apf~ M~CM&Ot-~eMM,
d'aa(<tM<p~M de chaleur que l'on opère à une ~)A-o<tM'epha ~~pee~
y~M~ot con&'edtctotfeavec la diminution <~ stabilité pM M~ <tm.
M<WMCa!M<~fMtMa<sou <'<K/!MKM r~<M~emNt<. ~<MStje y«Me
gM'tMtel résultat n'a WMt réel, et qu'il la cMM~«eMeedespe<<<M
etvemw – – –,<! suffirait d'admettre «M erreur d'ttMCM~BMsur
chacune trois chaleurs ~c~~M~ con'e~on<~<n<Mp<w faire ~t<-

p<tr<!«reFottomoNe. un mot, j'attribue la MWattoaMM~~M~par la
ec~e«!OMBetvettM commisespar JM.?%o)MM – – –. rmmé,
la variation avec la température des chaleurs de neutralisationf~a<!eM
<!?? w& ~ea~M est <r~ faibles e<Ne peut p<M~e calculéeavec cer-

titude, d'après chaleurs ~pect~Ms <tc<tMM<)Meo<coanM~ Nach
Hro. Berthetot'a Hypothèse tst demnach d<e NeatraHsatioaswNraM
nur in sehr geringem Grade Ton der Tomperatur abbNngig; einige
von ibm zutatHg gemachte Beobachtangeo acheinen seine Hypotbese
zu bestâtigen; aostnetaen Uotersnchaogen aber die epecMscheWSrme

') Die Bereehmmgbeetehtaur darin, dus Hr.Berthelot die vonmir be-
)rech)«!teaWertheMittheitM.(S:ehem<iaeAbhMdhngS. a~–976.)
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der MmageoMgt dagegenein bedeutenderEin~e der Te~peratar;
folglicbsind meiaeUtteMnohoageanogeBea;dieses iat die Bewe<$-

iBhrNBgBefrthetot't).

Sehon2-8 Mottttteep&terwardieÙnMtbtU-Mtder Betthet ot'<
schenHypothMeunddieGenao!gke!tmeiaerMeMangeoder epeciaschen
WarmederLSsongenbewieeea,indemichtneiaeAbbandtang:~Ueber
denE:nBoMdorTeotperatafaufdieehemiseheWSnBet8aoog"publicirte
(dieseBedcbteVI, 1380). ta d:eswAbbaadtnngbatte icb deoBn-
N098der Temperaturaaf die NeotraMaetioaew&rmedorch direkte
VeMachegemesaenund die voHetSnd!geteUebereiMt!at<nMngm!t deo
aus der epoeMacheaWarmeabgeteitetecReanttatea erbalten. Die
NeatraHBatttOMversnche<tm&69<endie Bildungder Satze: aohweM-
a&cmaNettoo, sehw~MarMAMmoBiak,Ch!o)'natr!amaod CMor-
ammonium,und die Neutralisationwurdebei etwa 9" ond ?" wtt-

zogen. Me Resattate wurden in der <b!gendeoTaM zaMmttaec''

gestellt(8. 13S7). Die AenderangderNeutratieationsw&rmefâr eine

Tomperatarerhôhungvon 1"C. beMgt:

ZnMMMBMhongder

1

cseh <iendMtea

1

bereebnetM8der
gebttdetenL5mng NwtMHMMoMverMchenepecMMhonWarmo

Ntt,SO,-(-40tH,0. –87" –29"

Am,SO~+401B~O. +69 +65

NaCt+20tH,0 –48 –45

A)nC!+20lH,0 +2.6 – 3

Berthetot'a Hypotbese, dass der EinSoss der Temperatur auf
die NeatratiaatioBSwSrmesebr gering sein 6o!tte, nnd sein aof diese

Hypothèse gegr3ndeter Angriff auf die Genau!gkeit meiner Versoche,
warden beide doreb dlese Untersachonganbattbar. Nach der Publi-
cat!on meiner beaprochenen Abbandtaog R!hM Hr. Berthelot Btets
das Wott fSr die grosse Aendefoog der WSrmetaaang mit der Tem-

perator, freilich ohae irgeod eine Andeatang bez8g)ich der Ursache
seiner nenen Meinung; meine Abbandlang sche!nt fNr ihn gar oicbt
zo existiren.

ÏBSboMcberWeise ging es ancb, nachdemich in einer AbhandtMng
(d!ese Benchte V, 181) die v8M!geUng3tt!gke:t der voo Hm. Ber-
thetot in den Abbandtangen: iS~tfla c~o~«!' de ~mottoa des com-

posés 0~ d6 r<Mo<en. a. w. bereohaeten Zablenwertbe bew!esen
batte. Hr. Berthelot war gteieh bei der Hand mit einer Entik

(Compt.rendus 74,1045), die eine Cogenaaigkett meiner UntorMehnng
M Aoesiehtstellen 6o!tte. Seine spttteren Untersuchuagen bestS~gten
aber die Berechtigaag meines Angrigs voUkommen, wie es ans der

folgenden Tafel, die die wicbMgetenZableuwerthe enthS!t, denttich

hervorgeht:
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Serttte!~ ThOmaea B&ftbe!et
"87i-'t- .MT2-. .1874'"

?,0). r + 6900" – –43400''

(KO.O) +8000 -t-1956!}* +t9400

(N,0,,0,Aq) -.18200 +86MO +86260

W!e SbereUt Hr. Bcrthe~t {a violen Fatt6a eftheUt, gebt ln
recbt bezeicbtender Art aus Mioem ietztea Aogritfo (Ann. chim.et

phye. V. 14, 451) hervor. Hr. Berthelot todet in einer meiner vor-

Ma6gea Mittbeitaagea (Benchte V, 770) <Nrdie LSsangswNrmeder
BrotnwMaeretoShaaFeÎ9207" angegeben, wtbrend meine gteich~ehtg
zur Aufnahme in Poggendorffs Annaien (Bd. 148, S. 199) eioge-
Mndte vo<t8tandigeAbbandtangdenWertht9936<' enthSh (beideAb.
bandlungen haben daa Datam Ootober 1872). Scharfetonig bemerkt
Hr. Berthelot aan t. c. (Meheeacb Ann. cbim. et phys. V. 4,478):
,)La pfet~t~ MT<Mfd'~a&MttOMétait due, soit à rM~wo~ du

~OMAy<M<?«<<~ <~(en!tMM(tOM~eMc<e de son pot<~eott $<M~-
que &~po<~e <~<M~t<~<Mfla loi <&tf~-oMtMemeK< <~p<tw&
die wahre Ursache bat Hr. Berthelot aber nicht erkannt, die
Zaht 19207" ist oSmt!ch eia Schretbfebter, es ist die L88ong8w6rme
der JodwaaMrStofMare. Sebr loicbt konate Hr. Berthelot dieses

beobacbtet baben, denn einige Linien weiter unten stebt dieselbe
Zabl 19807" ab L89NOgswarcneder JodwaeserstofFeSore}aocb Mtdie
Zah! 19207 dorchsos nicht ala LSsangaw&rmeder BroatwaaseretofF-
Baaro benat~t wordM~ sondera d!e nchtige Zabi 19936 deçà t. c.
Cndet die folgende Berechnong etatt:

(Br. H. Aq) (BrH. Aq) = (Br. H)
28276 – 19936 == 8440.

Ware non 19207 anstatt 19936 benotzt worden, so mSaetedas
Reaattat 9169 ond nicbt 8440 geworden aein. la der gteïchzcMgab-
gegebeneo Abhaod)oog in Pogg. Ann. 8. 202 Sndet man genao die-
eetben Werthe, sowie aacb zur Verg!eichangden von Hrn. Bertbelot

besttmmten, ongenaaen Werth 2HM", wetobeo ereiatgeJahreapSter
auf 20000" herabgebracht hat. DaMich moine Zaht nach der seinigen
,Mna faire <?<?)?<'eaM~$M6*geSoderthabo,wie Hr. Berthetotw-
wohl 187S wie 1877 c. zn meinen aohoint, Mt dennoch ein Irr-

tham; meine aoa dent Jahre 1872 atammende ZaM 19936" tôt die

einzige, die !eh je benntzt babe.

Br. Berthelot mass wieaen, dasa meiae thermochemiechea

Unteraachangen ein setbstNndtgeeGeMode bilden, deasen e!nze!ne
Thette ich atte eelbet berbeigeecbaaTthabe, und dasa ich keine

~eatden ZaMenwerthe beoatze. Nor ganz aaeBabmaweiae habe
!ch bei der Beaprechuag meiner Re9a!tate e:o!ge Werthe anderar
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Beobachtefberbe!gMegen,atets aber Werthevoa Mtergeordaetet
BedeotMgond mit Aogabeder Qa~!e. GanzMde~ verhattessich
mit den thermoehemhohenArbeitea.Berthetot'at die kehtHa$yate-
matiacbgeordoetonPlan sa Mgeo seheioea,und ia wetchemZahlen-
wertheveMcMedeoeFExperimentatorenoft eo verm:aoht sind, daea
es ecbwietigza beobMhteoist, wetcheaAatheUHra. Berthelot'.
VeMaeheic den bereebBetenZablenwertbenh~ben. A.achsied die
Abbaodinagenoft so hypotheaeareîch,dm es n!cht tetehtzo oatef
acheidenist, was HypotbMeand was oxpeHtnenteUûsResuttat :et.

In 8e!nwbreiten,oft sehr wenigeaeceThataaebeneathalteadea
AbbendtangeothertaochemischentohattsmachtHr. Berthelot einen
Angtie Mf die Geaaa!gkaitmeinerVeMooheand den Werth meinw
theMe<ische&BettMht)tagsa.VMJE'~pierandgar jm vieteZett würde
es er~rdern, aMezu beantworten, und iab abeftasse es deeshaJb
eio&chder Zaknnf~tn dieserBeziehongBberReobtand Unreobtztt
artbeHen.

Kopeohagen, Un:ter8itS(9!aboMtoriam,DecemberM78.

6??. L. Pebal: Ueber die Einwifhmg von UnteroUoMâM-e auf
Aethylen.

VortSafi~ Mittheiteag.
(Eingegangenam 9. December;vertesenin der Sitzang~00 Hrn. A.Pinaer.)

Seit lângerer Zeit werden in me!nemLeboratormtn Uatemaehangea
aagesteUt Cher die Einwirkung von Untercbtorsâttre auf organische
SabManMn.

Nacbdem E. Mul d er und 6. J. W. Bf ornerr (DieseBetichte XI,
1958) eieb aaf einem ShnMeben Gebtete bewegeo, indem aie die

EinwiFhong voo UBtereMorigsamreanhydndauf Kohtenws88er8<oSe

atudiren, so fable ieh micb Teranimst eines der aicheren ErgeboiaBe
anBerer Unt~rsttchnngenachoo jetzt miteotheHen.

Hr. E. Fitrst tiees UnterchtorsSare and Aethylengas im Sonnen-
!ichte zMammentreten aad erhielt so eine Stige Fiasatgkeit, welche
bel llingeremVerwetten aberSebwe&tsSnmktystaUiaitte. D!et~8aang
dieser KryetaMeach!ed nach dem Neutrafisiren mit Cakmmcarbonat,
eiogedampft, ein 8a!z ans, welches die charakteristischen E!g6Mchaftea
and die Zasammeosetzang des gtycotMMeo Kalkes bat~ Daa an'
mittelbar danih Eiawifkoag beider Gaae erhatteae Produkt ist jedoch
oblorbaltig uod wurde dorch die Etementaraaatyae uad Chtorbe'

simmong aie Monochtoresatgsaore et~aant.

Dieae and ahnMcheVersacbe, welchesicb aoch auf Kôrper ans
der Beihe der aromatiechen Verbindangen erstrecken, mnsaten iat
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Begiaoeder Hefbst&fiemwegeader PebeMiedtacgdesLabonnottams
ia dae aeoe GeMadeetngeatotttwerdm; aie werd~njedochbetgCB-
etigemSonnenlichtwieder au~enommeaand apSMrMaMhfHchvw'
SSbntMohtwerden.

978. OeorgFr&nde: Ueber AapMMpmmh), A~M4 der
aMbtMhetinde.

[MittheMon~aM dem chem.Laborat.d. Akad.d. WieMaechattenin MSachen.)
(Eingegangenam 9. December;vertesenta der SibtMgvon Hm.A. P~cner.)

tm Laufe diesea Jahres erhiett Hr. Baeyef derch Htn. F.
Schiokendaoz aine QoaotitNt Rinde von ~<<~pw«! QtM&foeAo
(ScMechtacdxhi) zor nahetea Untersaohang ~ogesandt, in wetcher
Hr. Sohiekeadanz eiae krystaUisirende Sttbstanz voa dea. aUge*
meinen Etgenaohaftaa eiaM Aikaloida ao%efandea batte.

Hr. Schtokand&az theitt über das Vorkommeodes Quebracho-
baumes Fotgettdes mit: ,~p<doap~M<t Quebracho ist ein in der
Provinz Santiago und in der Thaiebeae, in der die Stadt Catarmarca

liegt, ziemlich hSaag vorkommender Bauot; auf dieser Seite des

Ambatp kenao ioh nar etn6 Grappe dieser BSoaM, welche am Aus-

gang der Quebreda del MoUe etwa 4 LegtUMBettich von P:te!ao
wScbat. Daber die R!nde. Der Baum gehôrt za den Apocineen ond
iBtvon Schiech<endttbt ~<p~<&)<pwm<!Quebrachogetao~. Seit vieten
Jahreo ist die Rinde ate Fieberm.tte! in Gebraaoh and solt, nach
der Meimnag mehrerer Aerzte in Tacoman, der Chinarinde in der

Wirkung nabezu gteicbkommen."

Hr. Diogier, Caatos des Heaigen botanMeheoGiartena, batte
die Freondticbkeit, folgende kurze, pbartnaeognoBtMcbeBeachreibang
der vorliegènden Rinde M geben: Die mit eioigenfast reiten Frachtea

mitgetheilten RindenstOcke von ~tefo~perme Q<M&r<Mtosind etwa

l–3cm dick, uod zwar iet die aMsere Hatfte in eine von tiefen

Bisseo dorebzogene Borke nmgewandètt and mit einer dannen Kork-

tage bedeckt. Die Borke ist an onverietzten Stellen von brâontich

gelber, ina rSthMche tlebenden Farbe, aaf friMben Durchachnitten

mehr odèr weniger roth, von dankterea, geibbr&anHchen, anreget-

maeeigconcentrischen, mit einander za8aa)men<!iea<endenLinien (Kork*

!ame!teo) dafehMgeaund weissMchpanktirt. Dieae weisaHchen,ver-

schieden grossen Ponkie er(B)ten das ganze Gewebe ziemlich dicht

nnd erweisen aich noter dem Mikroskop a!s stark scterenchymatisch
verdickte Etemente. Die ooeh in aoversehrtetn Zastande beSadticbe

innere Rinde ist von blasser, geiblicher Farbe, grobftMerigand darch
nach verschiedenen Richtangen NnregelmSsaigverlanfende, schief auf-

8te!gende Faserzttge aasgezeMhnet. Die sderenchymatisohen Zélien
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nhd ZeBgroppea sind aoeh hierauf dem Qaefsdtoitt z~ erkennen,
doch hebea $ïe sich nicht eo daatMob ab, wia ht den verkorktea
PardeB."

Bemerkeoswerth îat noch, dasa das Botz des QoebraobobMmea
in letzter Zeit aJa Gerbmateria! in grôsBerer Menge importirt wor-
den ist.

Bebafa DamteHaog des A!ka!oid9, dossen UoteMochang mir
von Hro. Baeyer abertragen warde, Mbrte folgende Méthode am
besten zum Z!et. t.5 kg der fein contandirten Rinde warden in
emem paesend constrairten Apparat nach der DeptacirnBgsmethnde
mit 5 1 Waeser, dem. 100 g cône. Sohwefeteaare Mgemiacbt waren,
katt extrahirt. Der tief donke!braao gefârbte AMMg schmeckt atafk

bjttter ood zeigt den eigentbSmtichen Geroeh der CMaaextrakte. Zot

E~fernang-der Gerbs&ufen und des gr88atettThe!b derFarbetoSë
wird deraelbe mit cône. BteiaoetattSaaag in gafiogam UebeTsehoM
getNitt. Nach Filtration and Entbleien mit ScbwefetwaaaeMtofFwird
mit testem NatnomcatbûBat bis zar atkat!schen Reakt!on versetzt dM
sieh aosacheidendeGenBaae! abBttnrt,bei o~MtgerTemperatargMfock-
net und mit etarkfm Weingeist extrahirt. Der vom Atkoboi oiebt ge*
Mate ROckataodbeatcht haopteSchttcb aaa Ca!c!omcarbonat. Das braan

gef&rbte, atkaboHacbe Extrakt wird t&agere Zeit mit TMerkoMe ge-
kocbt, nach dem Filtriren der groaste Theil des Alkohols durcb
Destillation entfernt, and ein fast gleiches Volum warmen WMBeM

h!Bzagegeben< Bei iangsstnent Verdansten scheidet siob das Alkaloid
ia braoa gefSrbten KryNtaHmaeaen ab. DM80 werden dureh L6seo
in Alkoboi, Kochen mit Koble und weitere Behandtaog, wie eben

aagcgeben, gereioigt. Nach 4–5!naHgem Um~ystatHetren etMtt
man das Alkatoid m kMaeo, wetsaeo, prismatMchenKryataHen mit
einzehen stark gt&nzenden Ftachen. Dametbe Mt Mcht MsMchin
Alkohol und Aether, sebr wenig tSaUoh in Waaser. Es SchmMztbei
205–206° C. Beim Markereo Erh!tzen wird es the!lwei9 zeractet.t
ond entwickclt zom Niesen reizende DNmpfe mit entfernt acroteïo'
6bnMchemGerucb. Beim 8cbtne!zen mit Kali zeigt sich der Gemeti
der Pyridin- resp. Cbiooliobasen. Die salz- und schwefetaauren 8a!M
sind sehr waseeriBsHch. Die Losongen beaitzen einen intensiv bitterea,
den ChininteeoBgen ahntichen Geachmack. Das aalzaaore Satz wM
durch Sublimatlôsung Bocktgweisa gefâllt, Phoaphorwotframsaoregiebt
einen weisaen, amorphenNiederscblag. Das P!atinea!zmuss mit eîniget
Voraicht dargeete!tt werden. Man test das Alkaloid in sehr geringeo
Meogett SatzsSare and giebt d<ma cone< PiattBtoaang in geringem
Ueberschoss hiozo, der aich auaacbetdende, kt-yetaMitHseheNiederschtag
wird abgeeogen und mit kaltem Wasser gewaacben. Eine LSamg
des Ptatinaatzea in Waaser fKrbt $)cb bai tangerem Stehen Md beim
Erwarmen bei Anwesenheit von abetschSsaigomPtatinoMoridttefvioiett.
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Du bierbeientstebendeOxydationeprodoktist aochnicbtoaberooter*

aocht: Daa Satz wird zoeret tm VacoemSber ScbweteMare veH*

atSadiggetrcckaet und kann daon ohoe Qefahr der zar AoatyM

a8tMgeaTrookeotemperaterae8g9M«!twerdeo.

Bei detAnatyMdesAtka!o!dewnfdenbeie!oea'zotetztaosabsota-

temAtkohotttmkfyatattMrteNand bel ï20~C. getrockneteaPraparate

toigendoZablen erbaltent
I. H. m. ÏV.

C 74.99 74.98 – – pCt.
H 8.50 8.30 – –

N 8.28 8.30
Die Analysedes bei l30"getrookBeteoP!at!naake8(tH.aadIV.

MMoMedeneDarstellangen)ergab die Werthe:

C 46.70 – – – pCt.
H 5.56 -.–

Pt 17.44 Ï7.45 17.48
DieErgebnMeeder AnalyseMbrenzuden Fora*e!nC~H~N~O;

oderC~aH~~N~O;. Ea porisngen:
C,,H,.Nj,0, C,,H,,N,,0,

C 74.57pCt. 7&.00pCt.
H 8.47 7.96

N 7.90 7.96
Far das Ptatinsatz:

(C,,H,,N,0,),PtCt. (C,,H,,N,0,)PtCt.

C 47.!2pCt. 47.29pCt.
H 5.53 5.t9
Pt 17.60 17.68

Eia genaueresStudiumdes von mir AsptdoBpermiogenaonten
A&aioides,mit dem ich bescMMgtM<t,wirdentscheidea,welchevon

beidenFormelndie richtigejet, and ob die Constitutionde8selbenin

einemso hahen Zoeammenhaogemit derChiniograppestebt, wie die

Aebnlicbkeitder ZaaammenaetzuBgondder phyeiologiecbenWirknog
vermuthentaeseo.

679. Péter Criese: NeneUnteMachnBgen&b&rDiMevwbmdangM.
VI. Mittheitaog.

(Eiagegangenam 9. December;verlesenm der Sitzung vonHro.A.Pin ner.)

Ueber die Einwirkung e!nîgef Di&zosatfoeSaren

aof Phenole.

Befeita am Ende des Jahree 1875 babe ich die Beobaehtoog ge-

macht, dass dorch Einwirkang der van R. Schmitt eotdeckten Diazo-

beMc!sn!fbBSareauf Phenot oder phenotattige Kôrper aine tteihe iator-
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eaeacter VerModangea entatehen, die BSmmtMohdereh einen mehroder

weniger bervottreMOden FarbstoSebarakteF aaegezeiebaet eind. tm

FrQJt~abfdes darauf folgendenJahres habe ieh in einer Mittheilong1)
aa dieae Bertchte der von mir aofgefandenen Reaction Erw&hnang

gethan und tnir gteichzeitig das Stadmot des durch dieeetbe vorge-
ze!cbMten Gebietee vorbehatten, welches mich denn auch Beitjener
Zeit, atterdtcgs mit Unterbrechoogen, in Aneproch genommen bat.

Die stark M8gep)r6gte FarbetoCoator der neMa V~Modungen
Hesa voc Aobegtnn die Vermatbong in mir rege werden, due letztere

geeignetenfaHa eine notzbt'iagendeVerwendung !a der FSrberei erfabren

h8nntea, nnd ich habe aas diesemGrande sohomdamals einigemeiner

Praparate einem mir befreundeten Farbeoteobniker behn& zwectceot-

sprechender PrNfOog Nbergeben. Dasa me!oe Vermnthang dcrohaae

r:cM!g gewesëa iM, daSf siad die werthvotten gftbea, fotheB nnd

violetten F&rbstoBè, die jetzt in der That techoisch mit ïKtfe jener
Reaction gowonnen werden, und dereo Anzab! sioh so za sagen von

Tag zN Tag vergrëasert, ein mebr denn hinretcheader Beweis. Die

tecbniscbeo Prodakte sind im Handet anter den Namen Poirrier'sdtes

Orange No. 1 nnd H, Chtysoia, Tfopaectîa, Aechtrotb, RocceHiaetc.

bekannt. Einige von mir dargestettte, typiscbe Vertreter dieser noaen

FarbBtoBgroppe beabaichtige ich in dem Nacb{btgenden knrz zo be-

schreiben, wâhrend ich eine aasfBbrtichere Beschreibnng derselben

nebat Angabe der anatytiachen Daten aof eine spatere Zeit verschiebe.

ParaxoBatfoxytbenzot-Phenol
4 1 1 4

C.H~(80~B)N-NC.Ht(OH).

Die Daratellung des Paratosattbxytbenzol.Pheoob wird in der

Weise bewerksteHigt, daas man in eine LSeang von Pbenol in der

lOfaehenMenge ïOprocentigerEaMtaoge eine dem PheBoie&qBtvatente

Menge ParadiazobenzotaoXbsaare*) nach ond nach nnter Umruhren

eintrâgt. Die in Fetge der Reaction sich tief gelbroth farbendeFtosaig-
keit wird karze Zeit der Rube Sberiassea und hiernach in der Hitze

mit EsaigeSare NberaSttigt,woraof beim Erkatten eine reichlicbeAtM-

scbeiduog hettgetber BiBttcbenerMgt, welche 8ich ais das saure Ka-

Hamsatz der darzaateMenden Verbindung erweisen. Darcb Ab6!trirea

werden die aaageaehiedenencn Krystalle von der Matteriauge getrenot
ond darch mebrmaliges Umkry8tatMsireaans kochendem Waaaer mit

wenig ThierkoMe gereinigt. BebafbGewtnnnng der freien SSare aua

dem Katiomaaize wird dieses in seiner cone. waBserigenLoeeng heise

mit sehr vie! OberscMMtger, starker Sa!zaanre versetzt, wodarch die

') DieseBetdehte!X,6Z7.

') HieranterveKteheiehdie venH.Sehm!tt (Jahre~ber.Chem.tM9,498)
aaa Sntftaitsatn'edargestelteD!MophMy!«:bwefeb!taM.
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S«uMMohhty.taU.maeb .bacheidet. Zt ihrer Reimga~g werden die
Ktystat!o abattra, mit aakaaorehattigem WaMer gewMehea und
biemaf aM ftochendem Wasser unter Zoaatz von wenig SatMaore
n[otcrystaHMrt.

Die <re:eSSare krystallisirt ans coac. waase~ger LSaoeg :n gelb-
rothea Pnemeo mit stark tio!etton) Fiacbettachimmer, die schon von
([.KernWasser teicht und aehr leicht von heMMmaafgenommen wer.
den. Aach von heissem A!):ohot werden 8!e reMMch getoat, dagegen
fastgar nicht von Aether oder 8a!~are. 8a!petemSa.-e, 8e!bat wena
dteMibemit dem 3-4faehen Vot~en Wasser ~KiOnat ist, zMMtet
aie beim Kochen und zwar anter Bildung von zanSobst 6!ig sieh ab-
ochetdenden,spSter za getben Krystallen erstan-endea Prodakten. Beim
Erbitzen MrMtzt 9!e sich Mtw Ëntwicketaog atechend riechender
DSmpteund HtatertMaaog schwer vefbrenabarer Koble.

Die SSnre bat die Eigeoachaft, mit Basen eaoM und neutrale
SOzeza Mtdea, die meist got krystailiairen.

SaoMsKa!:mna~, C,,H,N,SO,K. Ansaer aafdieacbon .béa
erwlbnte Weise kann dieses 8a<z aoch durcb Kochen einer conc.
wassedgea LSMag der freien SNoremit CMorka!ian) erbalten werden
DMMtbebildet etarkgtanzende, gelbe, zarte, rhombische oder aechs-
seihgeBtSttcben, welcbe meist nnvoUkommeaauegebMdetsind und sieh
m heissem Wasser leicbtt in kaltem nur aehr schwer tSsea.

Saures BaHamsat~ (C, H. N: S0<), Ba 5H, 0. Wird d~ch
Emw.rkoagvon Chtorbanam auf eine haisse, wSeaerigeLSsnng der
SSareerhatten end kryata)!:6:rt in rothgelben, mikMakop.achenTâfel-
cben, die se!bst in kochendem WaaMr schwer nnd in kaltem sehr
achwer!6a!ichaind.

NeotratMBarinmsalz, C,,H,N,SO, Ba. Wird M. beisser, etark
am<nontaM)8cberMsang der freien Siure durch Versetzeo mit Chtor-
bariom ab ein orangefarbiger, ans k!e:nen Ws~cben bestehender
Ntederschhggewonnen, der in koebendem Wasser nur sebr sehwer
Mch ist.

Die non folgenden Verbindangen gleichen, was !hre DarstettaogMd Stgenschaften betn6Ft, im Allgemeinen der voferwShnten, und
werdeich micb daber bei Beachreibong deMetben aof die AnfBhmttg
etMetoercharakteristtsoher UntetscheMongsmerkmatebeschrSaken.

Metazoaatfoxyibeazoi-Pheoo!,

CsH~(80,'H)N=NC.H~(OH~,
entateht, wenn man Metad:azobeozo!8o!<bsSare') aof eine alkalische
L8M.g von Phenol einwirken !aMt. 8:0 ist teicht !Se!!ehin Wasser,

L. R~ Ich
D'"<'M~, we!oh..A.tt.. wird, w. man die

Smab~M~
gewo.Ma. AmM.bMMbaM.M m!t MtpeMgtr

IBÜaro
bohnndett.
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and zwaf in der K~Hteand WSnM wenig vemcbteden; ebeoso ver.

Mtt aie sieh gegen A!kohot, dagegen ist aie ao!68Hch ia Aether.

AoewtBaetiger LoaMg krystattieirt aie beim FtfeiwMHgeoVerdaMten

in Cinfaeitigen,langea, achmateo, v!o!ett6ch!mote)'ndenBMMchen.

SaareaKaMttms&tz, C~H.NeSO~K. KfystaUMrt in langea

Nadetn, die in W~eer etwas teichtertoattchsind ab dae entapteohende

Sab der vothergebendon Verbindang.

Azobeazot-Sutfoxytphanot,
1 S 4

Ce H, N N C. H~(SO~H) (OH).

Es wird dorchEinw!rkacg'onSatpeter8a<tre-Diazoboazotaafeine

NquivatenteMenge der von Keknté bescbriebenen Oubopbenotsoifo'

9aof&~ m atkatiaeherLo&aogethattett. Die fM:e8&are ist :oWa8Bet

ond Alkobol leicht, in Aotber dagegen so got wie an~Bcb. Aue

einer concentr!rten, katten, wasserigeoLôsung wird aie anf ZoMtz

von starker SeksaaM M zarten, rhombischen, gelbroth gtanzeeden

BtSttcheo abgeacbieden, die sich beim UmrQhreo tn mikroekoptBottea

NSde!ebenverwandeta.

Beim )Mg8amen Verdansten ibror wSseengeo Maaog erscheint

sie mitunter in grossen, rhombiMben,ktrschrotben Tafeln oder Saetea.

SMresKatMmsatz, C,3Bj,N;SOtK. Bildet ttngUche, meist

v:erse:tige, zarte, atark gtanzendû Btattcben oder aach Nadeln.

Die ans den beigefûgten rat!oaet!en Formeln eroichtlicheCon-

atitution der drei oben erwSbBtenVerbinduogen ist dnrch deren Zer-

setzangen beim Behandeln mitZinn und SatzeSare festgeetetttwordeo.

Es liefern nam!ich:

d!e erste: SotfaoMsSure(Pat-amidobenzotsatfos&aM)und Paramido-

phenot;
zweite: MetacotdobeMohntfM&u'e(K-AmtdophMytaatfosSore

von Limprieht) und ParamMophenot;
die dritte: AoiHn und AmMophen&hntfoeaufe,d. h. d:eae!be,

welche von Poat!') dnrcb Einwirkung von SehwefetsaoM aof Par-

amidopbenol erhalten wurde.

E!ne Verbindang von derselbenZu~ammeNsetzang, wie die der

drei vorerwShnten Sâuren, iat echonim Jabre 1873 von Hrn. Tschi'"

v!n8ky') unter dem NamenMon08olfooxyazobeozolsiure beachneben

worden. Er erhielt dieselbe dnrchEtnwirkung von rauchenderSchweM-

eSure auf das von mir 6ntdechtePheno!d:azobeBzo!t d. h.abo aofdie-

') VonKek)t!~ wurdedie MuMCMprCagMch.ah MettphenebnMoBtmtttx-

Miehnet.

') DieMDerichteVU, t64.

') EbeodMotbfttVI, 661.
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Be~chte d. D. ehcm. Ge~ettschaft. -htttrf:. Xt. ~(;

selbe Weise, wie ieh drei Jahre Mber ') die Darstellung der ersten
atter bekannten Azoea!(bsSoren, natnMcb der Azobeozo!su!fo6aureans
AMbenzot und Scbwefekaore, bewirkt habe. Dorcb vergteichende
Ver~oehehabe iob micb Sberzeugt, dase die in Rede steheode SNare
mit der oben nnter dem Namen Parazoaaitbxytbenzoi.Phenot be-
seleriebenenVerbindang ïdent!sch !at.

Parazostttfoxytbenzoi.OrthoBitropbeno!,
4 1 2. 4

C6 H4 (80g H)N t~ N 06 Hs (N0,) (OH).

Diese Verbindung wird durch E:nw!rkang von Paradiazobenzo!-
echwefeteaoreaof Orthonitrophenol prhatten; sie !:ry&ta!8:rt aas AI-

~hot, worin.sie scbwer tosHehist, entweder in achSnentgelben Nadein
oder auch in wohtausgebHdetec, rbombiachen oder sechMeitigeaBtatt-
chen. Von heissem WaaMr wird 6!e ziemlich leicht aofgen~nttnen,
and die heiese, wâsserige Losung erstarrt beim Erkalten zu einem

KrystaMbre!. Beim Erbitzen der Verbindung im trockenen Zustande
tritt starke VerpuSong ein.

ParazosatfoxyIbenzot-Re8orc!n
4 1

Ce H~ (SO, H) N .= N Ce H~ (OH),

Zur Darstettnng dieser Verbindang MaMman Paradiazobenzol-
satfosSure aof eine alkalische Losuog von Resorctn einwirken. DM
alkalische FtBstighett wird nach korzem Stehen mit EasigaSore ver-

setzt, wodorcb s!ch beim Erkalten das sanre Kaliumsalz der Saare

absclieidet; dies w!rd dorch UmkrystatHreo gereinigt und dnrch Zu-
salz e!ne6 grossen UeberschaMes starker Satzsâure sa seiner wSMe*

rigen Losang die SNore in Freibeit geaetzt. Dorch verdSnnte 8atz.
sâare kann daa Sa!z nicht zersetzt werden.

Die freie SSare krystallisirt in spitzen, rhombischen, oft cadet.

iormig ver)Sngerten BiNttchen, die im auffalienden Lichte stablblao,
im durch(a)!enden rabinroth erscheinen. Sie Mt in heissem Wasser

scbwer, in Atkohot und kaltem Wasser sehr achwer, iu Aether fast
ontostieh. Beim Kochen mit verdSnnter SatpetersSnre wird sic
zersetzt.

Sacres Katiom9a!z,Ct.,H,N, 80~ B:. ErystsHmirt !o rothgeîben,
rhombischen oder secbsseitigen BtSttcben, wetche in heissem Wasser
ziemMcbleicht, in kattem dagegen sehwer MsHcbsind. Ans seiner

wSsserigen LSsang wird es durch SaIzsSore gefSttt.
Saures Banomsa!z (C~ Hg Na 80~); Ba-<- 4~H,0.

') Ann.Chem.Phann. 164, Me.



3ÏM

MetMOMtfoxytbenzot.Reaotctn,

Ce H~ (80; H)N N C. Ha (OH):.
KrystaHiairt ia Maen, g~brothen Nadela, die {a heissem and

kattem Waeser etwaa teiebter !6etich, ab die vorbergehende Verbin.
doog, aber wie dièse in Aether MaMsMcheiod.

Saures KaHemaatz. Es bildet in he)M8<nWMMrhMebt,io bahern
Wasser ztetat!ohschwer ~6e~~che,hygroskoplscha Nadela.

Was die bei derBehandtung mit Zinnand SatzeSuMetattSodecdo
Zeraetzang der belden ReMFciaverbmdaogenanbetangt, eo wM:

die efBtein SM!f<Mt!sSoreund AmMofeaoMia,
d:e ~weH&mMetaco!dobeMp!8o!<b8:oreund AmMoreeorcta

gespalten, wodureh die Constitation, so weit aie durch die bejgefagtëà
Forme!n aasgedrackt ist, best&tigt wird.

Es warde oben OFwNhnt,dasa daa Parad;M08eMoxy!benzot.Pheao)
auch darch Eiawirkuag von SchwefebXoreaaf das Pheaotd!azob~nzo!
gebildet wird. Hr. N. 0. W:tt bat, einer

Pnvata.ittheHaogZaMg6,in gleieher Weise daa von Baeyer nnd Jager') beschriebene Re.
8ore!od:azobenzot mit 8chwefe:aao)-e behaodeh und dabei eine Ver.
bindong erha:ten, welche mit den beiden ebeo bMehnebenen RMorcin.
verbindangen gleiche Zusammeneetzung bat. Hr. Witt war so gatig,
mir !ta Somtner vergangeneo Jahres eine Probe des Katioateabes der
so gewonnenen Ve)-b!ndang aater dem Namea Tropaeolin R zoza.
seh:ckeo; ea bat aich ergeben, dasa dieeelbe mit dem Parazoaatfbxyt.
benzotResorcia identisch ist.

Parazoeaifoxyibeazo!*0rctn,

Cs Ht (80~ H) N « N C, H, (OH),.
Krystallisirt in kleineo, getbrothea Nadeln, die in hetssemWasser

schwer, in kattem sehr schwer tSetichsind.
Saures Katiamsatz, C,9H~N;SO;K-2H,0.

Per&zosatfoxylbenzot-SaUcyts&are,

Ce Hf (80~ H) N N CjeHa (JH) (COOH).

ScbSne, goldgelbe Nadela, die in heissemWasser schwer, in M.
tem sehr schwer and in Aether ooÏosHchsind; von Atkohot werdet)
sie teichter MfgenommeB,ah von Waaser.

J
Saures Banams.!z, (C~H~NaSOg)~ Durch Einwirkacg

von Chlorbarium auf eiae heisse, wNsserigeLosaag der freien Saura
erhàtten, bitdet es einen heHg~bea, anfangs etwaseehleimigenNieder-

') DimeBtfttbteVH!, Ht.
3,
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scblag, der sich beim Kocben in lItarkgliiozeode, unregdmasaig seche-
seitige BtStteben v~fwande!t. la kochendem Watser sind dieaetbea
schwer, in kaltem aehr ecbwer toaticb.

Azos)t!f&xytxytot-Reaorc!n,
Os Hs (80, B) N. N C. H, (OB),.

Feioe, gelbrothe Nadela, die sicb achwer in heiasem, sehr echwer
lu kaltem Wasser Meea, dagegen in Aetber eaMsMchsind. Von AI-
kobot werden 8:e te!cbter a!a von Waaeer aat~eaommen.

Metazognif oxy 1 benzol- a- Naph toi,
s

C. H. (80, H)N ..N CIo H. (OH).

AtMseiMfCffaBge~jrMgeB, waMer~en !.B8N<tgdarc&Sahsaare
sbgesehieden, erhStt man esmaehtkteinen, aebwarzgrBnenBtattcben,
die, aof einem Ubrgtas verrieben, im aa~ttendea Licbte go!dgr8n,
:m dm-cMaUeadenviolett erschûtoeo. la hetesem Wasser ist ee z!em-
tich Mcht, in kaltem schwor ISstich, ebenso verhait ea sich gegen
Atkohoi; von Aether wird es nicht aufgenommen.

Metazoaa!foxyibenzot.Naphtot,
s J

Ce H~ (80~ H) N ~-N C~ H. (OH).
Dotch Salzsâure wird ea aus se!aen LSsangen zanSchatata braon.

rothes Oel abgescbieden, das erst nacb eioiger Zeit zo feineo Nadeln
eratarrt. ïn Wasser und Alkobol Mt e~ achon in der KStte sehr leicht,
in Aether dagegen sehr sehwer iostich. Aaf einem Ub~taa verrieben,
zeigt es, wie das vorhergehende, go!dgr6aea Gtaaz, erscbeint aber tm
durchfallenden Lichte roth.

Saures Banamsatz, (0, e Htt N,S OJ, B& 5 H~0. Wird dorch
Behandeta einer heMaen, waM~ngon Losnag der freien SNore mit
CMorbaHomin Form getbrother, goidgtSozender Schappen erbalten.
Es ist eetbBtin kochendem Wasser nur sehr schwer tSaMeh.

Azobeazot.Satfoxytnaphtot,

C6H,N-NCt.H;(SOsH)(OH).
Es wird darch Einwirkung von aatpetenaarem Diazobenzol aaf

eine atbaHsche LBaang von ~-NapbtotsuKbsaare erbalteo und hrystaÏ.
tMrt in rothbraanen Nâde!chen von gotdgrNnem FtachenacMmmer,
welche in Atkohoi and Wasser viel schwerer a!a die vorhergehende
Verbindung toaUch sind.

SMres Bariamaatz (CteH~N~SO~aBa. Scheidet sicb beim
~eraetzen oiner verduanteo, hMsaeo, wassengea LSaongder SSure mit
CUorbatiam in sehr kleioen. aus mikroahopiachenBtSttchenzosamaten-

mes
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geaetzteo, gelbrothen Warzchea ab, deren LSst~hkeit setbst in hcieeem
Wasser aoMOMtgering ist.

Aasser diesen drei vonmir dargeateittea NaphtotfàrbstofFeoexi~firen
noch drei andere von gteieher empirischer Zaaammensetzoog nSm)ich
die bctden von Poirrier dargestellten:

4 1
1) Orange No. t, CeH,(SO~H)N~ «.NC~HetOH), whatten

durch Einwirkttog von Paradiazobeazotsutfoeaore auf a-Napbtol,
4 t

2) Orange No. H, C.H~SOj, H)N ~-NC~H.(OH), erbalten
dorch Einwtrkong von Paradtazobenzotsat~bsaare aof ~.Napbto!, und

3) eine von Hrn. A. W. Hofmann t) entdeckte VerMndeog:

CsH~N~t:.NC~H;(SOaH)(OH), erbatten darch Ein~rkong
von Diazobeozotaafot-NapbtotBuiCMaMt-e.

Letztere Verbindung, deren Darstellung in seiner unten citirten

M:ttbeitung: Ueber eioen neaen Farb8to<r" besch~eben :6t, M!t
Hr. HofmaoB mit dem von ibm nntersacbten Haodetaprodokt fOr
identiseb. Mir acbetat die Rtcbtigkeit dieser Ansicbt zweifelbaft, da,
soviet ich ermttte!n konnte, ein Farbatoif von dieser Constitution vor
jener Zeit Oberhaupt nicbt im Handet vorgekommen ist; icb glaube
vtetmebr aaa deo sonattgeo Angaben SchKessenzn koanen, dass das von
Hrn. HofmNna untereuchte, techctache Produki das Potrrier'sche

Orange No. H gewesen ist.

In derselben Weise, wie die drei Etogange bescbriebenen Azo-
MtfosSm-eo, werden aach die za!etzt erwahnten sechs NapbtotverM)!.
dungen beim Bebandeln mit Zinn und Salzsinte zerlegt, und aua den
M gewonnenen Spattangsprodokten ist es aacb hier mogHcb, BNck-
scbtSsse aof die Constitutionder oMprBngMchenVerb:n4)tngen za machen.

Parazoa~foxy~be~zo~~Nap~~to~s~fosS)~e,
4 1

Ce H, (SO, H)N ~-N C10 H, (S 03 H) (OH).
Zur Darstellung dieser Verbindang wird Parad!azobenzoba!fo-

e&urein eine atkatiacheLësnag von ~-Napbtot eingetragen, die FtSMig-
keit nach etniger Zeit mit EssigsSare angesâuert und koehend he!89
mit Chtorbariam versetzt. t)as beim Erkalten sich abacbeidende
Banomsatz wird darch UmkryataitMfen geretoigt und mit einer qMn-
titativen Menge SchwefeMare zersetzt. Beim Eindampfen des Filtrats
auf dem Waseerbade hinterbleibt die SSnte ab getbrothe, krystallinische
Masse, die in Alkobol uod Wasser in jodem VerbSttniss ISatich ist.

SaureaBanamM~C~H~N~SaO~Ba-t-Y~H~O. Krystallisirt
40 tief orangerothen,mikt-oskopischenNadetn, wetcbesichsehrsehwer
in kaltem and schwer in heissem Wasser i8sea.

') DieseBerichteX, 1978.
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AzonaphtaHnsntfoxyi.g.Naphtot,

Ct.H.(SQ,H)N~.NC,.H.(OH).
D.~ér MhSM, rothe F~totf wurde z~Mt von Caro d~eb

E~irkang der von Ctève beschneben~
DiMOMphtMoMN.M auf

~N.phto! darg.Bt.Ht und wird von der Bad. An.t.n. und Sodafabrik
achon~ttSn~ ab einem Jahr unter dem Namea Aeebtroth in den
Handetgebraeht.

Daa zu nacbstehecden Versuchen verwendete Materia! warde mir
vonHra. Caro gütiget zu diesem Zweck Mbedaascn.

Das
AzonaphtaHnautfoxyl.~Napht.! ist schon in kaltemAtkohoi

Mtb!.trot~Farbe sebr leicht iostich und scheidet sich ans der zum
Kochenerbitzten L6Mog auf Zusatz von Sai~Su~ in kleinen, rotb-
braunen Nade!chea ans, die beim Zerreiben ein btotrothes Pot~r
lieféeit. lu kattem WMssr ist watt.g t8~:6b, th hetsseN ~M~h
leieht, dagegen fast untôstieh in Aether. Es ist gescbmackto. und
M~~tNch beim Erbitzen in einer Probirrôhre antor BintedaManeeinersehr schwer verbrennlichen Kohle.

SMre.B.riamsab,(C,.H,,N,80,),B.. WMbeimVer~n
der z!emhch concentrirten, hei~et., wBMengen LS~ag der freien
Mare mit Chtorbarinm ate braanrotber, ans mittroskopiBchenNadet-
chenbestehender Niederaeblag erhattea.

AzosttfobeozoësNare-c-Oxynapbt&ësSare
C. H, (80, H)(COOH)N a-N c,. H5 (OH)(COOH).
Wird durch Einwirkaog von D:azo8atfobenzoSsSore') auf eine

atitahscheL56ang der von EUet beschriebenen 3) a-OxynaphtOësSMe
erhaheo. Sie krystatlisirt in mikroakopMcbMNadeln und BtSttchen
~n brauner Farbe und mit broMcfarbigem Ft&cheaschimmer,die aich
'a hexaem Wasser scbwet- und aehr schwer in kaltem Wasser ISeen.

AzodibromSNifoxytbenzot-DioxynapbtatiB

C6HjtBr)(SO~H)N~NC~B.(OH):.
Entsteht durch Einwirknag von DiazobrombenzotMitbgaaro*) aaf

Dioxynaphtalin. Aus kochendem Wasaer, worin dasselbe ziemlich
leichtmit gelber Parbe !6stich ist, wird es auf Zaaatz von Satire
m violettbraunen, rnikroskopischen NMetchen abgeachieden.

(M~S~y entstehenden~M~~M~ <(Gibve,Jahmober.1876,676.)
')DMMD~.M.tf.heaz.M T.)ttdeaus der vonm!f beschriebenenU..mpr. ChemieV, 246),achwer!M:.h.. Amtd.B.tf.b~.e~.d.
') Am.Chem.n. Mxu-at.t62, :?5.
~)B. Schtnttt, Ana.Chem.n. Pbarm.t20, t66.
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MO. E. Scha~e nnd t. Barbiert: ~ebM eia aeM9 QtaeeaM
(BestMdtheU von Lnpina* Ïateae).

(Ein~egangeaam 9. December;vertesea in der SitzongvonHro.A.Pianer.)

Be: UntcMttchoog von LopinenkeSmMngen, welche zaerat im
Danke!o, épater im Moht vegettrt batten ~), beobacbteten wir, dass
ans den waasr!gen Extrakten neben Aeparagin ein in Meioeo, con.
centriecb Tereiotgten Nadeln krystailloirender Kôrper slcb ausechied.
ïo gr8MO)'er Menge erh:etten wir denselben aas Laptneapaaozen,
welche im Garten gezogen worden waren. Er erwies sicb bel n&herer
UntcMcchang ab ein Otaco~d, welches attem Aoacheio nach mit
ketoem der bis jetzt bekannt geweaemea Stoffe dieser Art Meatisch
ist. Wtr woMen ibm den Nameo Lap!n!o beitegen').

Zur DarsteMuog dieses K8rper8 extrah!ftea w:r die g8tr6chnë{en
Paanzen in der WSrme mit 50procent:gem Weingeist ond S!t{en die
Extrakte mit Bleie8sig aus. Der votomM68eN:ederach!ag, in wel-
chen das Lopinin eiugebt, warde mit SchwetetwaMerstotrzerlegt, mit
viel Wasser erwârmt and anf ein Filter gebraebt. Ans der abtaafeo.
den Ftaeaigbeit schM aich beim Erkalten das Lupinin ah getbMeh
weisse, fein kryMaHinischeMasse ab.

Ceber seine E!gensehaften eittd folgende Angaben za machen.
Es !68t sieh wenig in kaltem Wasser; aaoh in heissem Wasser ond
in Weingeist ist es achwer lôslich. In Ammoniak t8st es sicb sehr
leicbt mit t:e%e!ber Farbe (ebenso in Kali- oder Natrontange); auf
Zusatz von Sauren scheMet es sich nacb eïoiger Zeit ao~erandert
wieder ab in Form eines gelblichen N!ederseMag9, der octer dem

Mikroskopab ans feinenNadein zosammeagesetzt ersehetnt. An der
Luft farbt aich die ammoniakattscheLSaang aUmahUgdankter (indem
das geMste GhcosM offenbar anter dem EmBasa des A!kat!8 eine

tangeame Zereetzung erleidet); mit B!eiacetat ond B!eiese!ggiebt sie

citrongelbe N!ederscMage. Be!m anbaltenden Erhitzen mit verdStta-
ten M:nera!BNarenzertSUtdas Lupinin in ein ontBsttches,gèlbes Spat-
tongaprodakt und Zacker. Wir liatten bis jetzt nicht Materiat genog,
an) den letzteren rein darstetteo ond vottatSndig anteraachen za kSn-

nee: docb baben wir conatatirt, dasa er in der Wârme sowobl Feh-

ting'ache NSsatgkeit a!s auch alkalische Cyanqaeck6:tber. und SHber*

') Wirverwendeten<!tMeMaMetiett<BraeMMUntersuchungtiber dieE!weiM.
zenetiittogin Ke!mtingea(manvergi.dieseBettcht~XI, 820).

') Caa«t!a (Ann.Chem.Pharm.t9, 8M) und Eiehb~m (Landw.Vêt-
MehMtatiaMn,9, 8. 27!) baben mit diesemNameneineatMeMtttigeSabotant
bMeiehaat,welchesieh aM den t.MpineeMmenabMhetdMMMt. NMMetnaber
Sitwe<-t (Landw.VetMehMtat.12, S. 908) und Bayer (ebendM.t4, S. t6t)
dtwt SabBtaazale ein OemeegeveMohMenerBMee(deMenHaaptbe<t<ndtheit
wthMcheinMehOtmetbyteenydrto iet) erkmmthaben, iat der NemeLaptoh
wiederditpenibetgeworden.
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Mmngredactrt,und da99er dttrchB!eAe&ia GShfong~eMet~twM;
er i9tdahwata Gtyooae za bezeichnea, nad da seineMsang die
Pohnsattoo~ebenonach rechtsdreht, so kana man vwtaath~, dass
eeDextrose iat.

AuchbelmErh:tzenmitWasserzerfSHtdas L<tp:a!olaogsamin
dieobeagenanotenStoCe(dieaafangs Mate Matmg ecbeidetgelbe
Flocheoab, und gte:cheeMgtasat sicb Zuckerlu derselbennaehwe:.
eeo). Wir reinigtendaher das roheLapinin t~obtdarchOntkryata!H.
eirecaas Wasser,sonderndorch w!ederho!teaAtfISMnin Ammoniak
nndAosKHendarch Esaigsawe<). Ein PrSparatvon MbschemAn-
sehenerhâltman, wenn man eiae mit verdOnotemammoa!akhaMgetn
WeingeistdargesteMteAafMsongaber SohwefeMnreverdanstentNsat,
oderdieaelbe(nacheebwachetnErwSnnen)mitEeatgeSareoeatraMsirt.
DMLapininecheMet9Mbdaentaogaam in feinen Nadelnab, wetche
nachdem Trocknen eine lockere, 8e:deog!6nzende,geïbMchw~sae
Massebitdeo.

ZovAnalyseverwendetenwir PrBparatevon zwe~verschMdenen
DMateHongen;onterdemMtkroekoperscbienendieselbeaganzhomogen.
DieMrdenKob!en- and WttMeMtoSigehaltder bel 100<~getrockne.
ten SubstanzgefondeaeoZabtenentsprechenderFonBetC,9H,,0,e,
wiedie nachfotgendeZasammensteHattgzeigt:

Gefmden BeM~aet
ï- Il. Mittet ~C~H~O~

C 54.75 54.733 54.42 54.63 pCt. 54.72 pCt.
H 5.42 5.49 5.49 5.47 5.0S ·

0 – – 40.25

Doch wiMen auch die Formeln C~H~O,, (mit 54.54 pCt.
Kobteostofrond 5.33 pCt. Wasserstoff) und C:,H,s 0~ (mit 54.63pCt.
KoMenstoifond 5.18 pCt. WasserstotF) sicb mit den Resultaten der
Analysenvereinen tassen ''). Die taûtrockenen KfyataMeenthielten
7 Mol.Eryatattwassef (gef~ 16.6pCt., ber. 16.5pCt.).

Das be! der Zerlegang des Lapintos entsteheade, gelbe Spahongs.
prodakt, fBr welches wir den Namen Lnpigenin vorscHageM,zeigt
foigendeEigenschaRen. Es iet aot88t:ch in kaltem and kochendem
Waaserund tSst sich nar schw!er!gio Weiogeiet. Concentrirte Scbwefel-
saure !8Btea scbon :n der KNtte mit gelber Farbe; aof Zosatz von
SatpetëMam-enimmt diese Meang eine intensiv ge!brothe, auf
ZaMtz von festem Kattombichromat eine rotbbraone Farbe an. ïo

') DieammottMatUteheI.S<MgdesRebp~ptmbgab ln einigenFNtMMeh
«m ZnMMvonE<t!ga)t<tfeewfett <i!e<Mg<tt:ng«t,aoeMgenNMtMtMM.Uet-
sdbewarderascheMtMtt; ans demFiltratoeMedeiehdaan dt9 Lopinintattg-sam la KiaetoaZMtnndeab.

') DM<die AnalysenfUrdenWaMtMtearffthtttan) einigeZehnt.elproeentzu
heheZeMMgetie~)rthaben,let tthon de«hatb wahMeheintich,weildMbe:tOO*
g<tf9tkneteLupininan der Luft<ehrMhneMWtMeranzog..
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Ammoniak i8st es stth sehr leicht zu e!a6r tiofgetbeo, in atSrkerer
Concentration getbbrauaea AaMaang; SSaren fillen es dsraaa iu
amorpben, getM:chea oder brSmMebeaFlocken. Ltsat mM die ammo.
niakaiiMhe LÔsang Sber SchwefeMure verduoetea, ao sehetdet sieh
e!ne AmtnonmmvefMadMngdes Lap!geo:aa ats tebhaft ettrongetbes,
ans feineo Nadeln bestehendes Krystallpalver aae. Diese Verbindung
Mtteicht tSstich in abefsebassigem Ammoniak, schwer MsMchin
Wasser. Sie ist leicbt zetaotzbM; echon kaltes Wasser entzMht ihr
einen Theil des Ammon!ak8; beim EfwSnnea mit Wasser oder mit
verdanoten SNafea wird sie raseh Mrtegt; das Lupigeoin Mheidetsich
dabei in blassgelben, ankrystaHiotschen Flocken ab. Beim Erbitzen
im R&hrcb6n achmitzt das Lupigenin zn einer danketbraanen Fta~sig-
keit (jedoch erst in ziemlich hoher Teoiperatur) and sublimirt dana
anter partieHecZeraetzang zoemMtockMM~ aaaMasagetbenKrystaU.
flittern bestehenden Masse.

FSr die Analyse verwendeten wir eiM ans der kryetaUbHschen
Ammon!maverbindang abgesehiedene, bei 100" getrocknete Lapigenin-
probe. Far den KoMenstoS- und Wasserstotfgehalt derselbea ergaben
sieh Zableo, wetche mit der Formel C~H~Oe aberetMttmmen:z

'LQefundea Btreehnot
ï Il HI') Mittet (arC,,H,j,0.

C 65.64 65.12 65.22 65.33pCt. 65.38pCt.
H 4.22 4.35 4.29 3.85
0 –– –– –– gQ~

Auch die Formel Ct H, “ 0., warde Mden Resultaten der Anatyse
paBMBweniger gut die Fonaet CIH t we!ehe64.9? pCt. Koblen-
stoC und 4.44 pCt. Wassersto~Tverlangt.

Um die Zusammensetzang der Ammoniumverbindang za bestim-
men, wurde eine mit ammoniakbaltigemWasser ausgewaeeheae, dann
zwiscben Fiiesspapier abgepresste und an der Luft getrocknete Probe
derselben mit aatzaSarebatUgem Wasser erhitzt, das dabei abgescMe-
dene Lop:gen:a auf einem Fttter gesammelt, bei 100" getrocknet und
gewogeo, im Filtrat das Oblorammonium vermUtetst des Knop'scben
Azotometers bestimmt. Wir {andea auf 100 Tb. Laptgentn 5.63 Tb.
Ammoniak. Eine Verbindong, wetche auf 1 Mol. C~H~O~ 1 Mol.
Ammoniak enthatt, muss aaf 100Tb. des oMteren KorpeM 5.45 Tb.
Ammoni&kliefern.

Far die tafttFookene, kfystattwasserhatttge Verbindung berechnet
sicb aos den in der beschnebenen Weise aaagefSbrteo BesUmmongen
ein Stickstoffgebalt von 3.98 pCt. Eia ao!cher StickatoSgehait ent-
epricbt der Formel C~H,,0.NH, -t-H.O, we!che4.03pCt.Stick-
stoff vertangt.

') !):e zegeh9)r!gaWtmeKtoa'bMHmtnocgwo-Mt!er)M<tgeworden.
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FSr die 8pa!tong des Lapiains anter dem EiaSaBe verdûnnter

SNareHtaest sich foigeode GieicbMg aa&teUoos

Ca9H!Ot.-t-2H,0===C.,H~O.-t-2CeH~Oe.
Ltt~igeain Ctyco6<

Nach dieser Gteichang mOssea 100 Tb. des Gtucosida 49.1 Th.

Lupigeniu und 56.6Th.Gtyco8eHefe<'o. AiswirabgewogeaeLapimn*
mengen durcb 84–30stand!gea Erbitzen mit verdNnnter StdM&are

zertegtea, das abgeecbiedene Lapigenio auf einem gewogeoen Fitter

sammelten und im Filtrat m!ttekt Fehttng'achet- Losaog die Gtycose
bestimmten, erbielten wir ans 100 Th. Lupinin 47.5 Th. Lupigenin
und 5X.5Th.GtycoM. Dass etwas weniger L~ptgeam erhahen wurde,
ats die obige G!eichacg veriangt, kann otcht aufMen, da dieser

Korper nicht absolut ant6eticb in der satzsaaren FtSssigkeit ist; das

geringeDeftoit an Gtyeoae h<t{wabrachetnnch 8etMeoG<nddar!n,
dass darch das anbatteode Erbitzen mit SahaNare ein geringer Theit
derselben zersetzt worden war.

Wir haben daa Lupinin in aUett bis jetzt jron uns noterattchten

Vegetationen von Lup!nenp8anzen vorgefaoden. Die abscbeidbare

Menge war wechaetnd, betrug jedoch nach einer auf approximative

Beetttnmangensicb grtlndenden Sch&tznng in keinem Falle mehr sta

einige Procente der trockoen PHanzen. Besonders reich daran zeig-
ten 8ich 5 bis 6 Wochen atte PMnzchen, wetche im Mai und Juni

gezogen wordenwaren; doch erbieiten wir den genannten Sto<faach

au8 PSanzen, welcbezur Zeit der BiSthe geerntet worden, sowie aus

etiolirten Keim)iogen aM letzteren jedoch nar io sehr geringer

Menge. Da dMLupinin ein leicbt zersetzbarer Kôrper ist, so wird

sich obac Zweifel stets nur ein Tbeii der in dem aogewendeten Ùn-

tersuchungswaterialvorbandenen Menge gewinnen lassée.

Z&tich, agrikattarcbcm!sche9 Laboratorium des Poiytechnikums.

681. C. B8ttinger: lffmwancllung von AeetaMehyd in Btercaptan.
[MittheitnngansdemcheM.Laborat.der tecbn. Hoebschniezo BranoMhwctg'.]

(EiogegangenamSO.November;Tef).in d. Sitzang v. Brn. A. Pinner.)

Der Schwefetwaaeerstoffwirkt in verachiedener Weise auf A!de-

hyde ond Ketone ein, atso auf Kôrper, deren Zueammensetzung dar-

gestellt werden ~ano durch die allgemeine Formel:

R CO-

in welcher anter R and R' za versteben etnd WnsserstofF, Koblen-

wasseMtoCreateund Carboxylgrnppen. Der SchweMwMaeratoN' ist
bekanntlicb mit verscbiedenen Eigenecbaften aoegestattet, die je nach
den E!n83ssen, welchen er ausgeaetzt ist, znf Geltang kommen. ta

manehea FMten eHeagt er in Fo!ge einfacber WechsetzeMetzttog
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Sttt6de and Waaeer, M a. B. bel dea niederen OxydatiooMtofen der
MetaMe. Bel gewiMea Reactiooee ze~Mt or aber ia Wa$$eratoffand
in Sebwefe~ von. weichea der Erstere beaoodera eaorgieche Wirkaogen
aNBMrnkaon, da er aich im aaseenteo Zastande beSndet. Eio der-

artiges Verbalten bekondet der SehwefëtwMBeMto~besondem SMer.

at~Miehen Oxydea oder SSaren gegeoaber (z. B. CrO,, Fe,0,).
In dieser Weisemaasen aaeh die Reactiaoea des Schwe<a!wasMr*

stotfs auf organ!acheAldehyde ond Ketooe von e!naoder antefachtoden
werden. Die gew8bntichen Atdebyda o<td Ketooo eatapMebca den
medereo OxydatioMata~n der Metalle. SchwefetwaaaeMto?verwandett
été in ibr geschwefettes Analogon and erzeagt Waseer. Der Schwefet-
wasseratoff wirkt auf die Atdehyda&atan und Ketona&afen in. eMter
Linie wedtBeizeMetzeBd,in zweiter Linie aber noch redacirend, aei
es dasa Saaetatot eleminirt oder WMMreteT in die Moteket eingc.
fQbct wird. Der letztere Vorgang Bndet nan NasseMt leicht etatt,
vielleicht gerade, weit die AIdehydaNarenNasserat anbestSadige Ge*
bilde *) undMbr geneigt sind, in ibre resp. Redactions- und Oxydations-
produkte Cberzugehen.

Die bis jetat bekannt gewofdenen Thatsachen entepMCheNwH.

at&ndig dieser Aoffassoog.

80 habe ich darch Behandlang von BrenztranbeBaSote mit
SchweMwasserstotr einen sebr aobeBtSodigen,schneeweissenK8rpw~)
gewoanec, deasen empMscbe Zasammensetzang der Formel C~H~SO~
-t'Ci)H~Os eotapricht, and welcher beim ErMtzem mit eonc. Jod-
waMerstotTaNaretheilweise Bbergeht in SchwefetmitcbeNare, die aich
auch direct ans Breaztraabens&are gewinnen lasat, wenn deren

w&99rigeLSsang mit SHberoxyd vermiscbt und die F!6M<gheitan-
dauernd mit SchwefeiwasserstoC bebandett wird. Ich habe gefaBdeo,
dass die Breoztraabens&oreand die ff.CMorpropiooaNorezo identiscben

SchweMverbiodoNgen~) fBhren.

Die G!yoxytsRaro entapncbt vollstândig im Verbalten gegen
9chw€{e!wa88erstoSfder ibr bomologen BrenztracbcnsSore. Aus der
G!yoxy!eeore habe ich ScbwefetgtyeotsNore*) gewonnen welche
identiscb iat mit der ans CMoreasigsaare dareteHbaren S6are ').

Bei Bebandiang von Acetatdehyd mit SchwetetwaaaeratoC findet

dagegen nur ein Umtaoaeh des SaneratoCs and SchweMa statt. Es
entstehea die VerMndangen (C,HtO-<- CaH~S) nnd C,H~S. Der

') DieaeBer~te ÏX, MO.

") DiMeBeriohte!X, 404 und !06t. Ann.Chem.n. Phann.188,298.
*) D:MeBerM)t«Xt,t66!. DieaMmhTUehtAbhaadtnngeMth~ntdemntthtt

in den Atmatender Chem.a. Phann.

*) DieaeBetiehteX, tMS.

*) DieseBetieMeXÏ, 1999. AaefBMhttMKtheHOBgettbtst«pMer.
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Salfaldebyd beeitzt die Etgenschafteo des AcotaMehyd'M, verwandelt

8ich atao aaMetOfdeet!:cb leieht in potymere ModiacatioaM').
Wenn 8chweMwaeaentoff in eine. was$r!g9 Mmng von Acet-

atdehyd eingeteitet wird, scheidet sicb nacb weniger Zeit ein echwefet-

hattigea Oel ab. E<n Startiger Kôrper eotgteht auch, wenn man

SchweMwasaeKtotf in eine wNstrige Maaog von Aldehyd einleitet,

in welcber 8!tberoxyd eMpend!ft ist. N!ema!s eebeidet sich freiet

ScbweM ab, der ata Mefkmat atattgefondeoer Redaction dioaen kSnnte.

Wird daa Oel io Wasser eiogetragen, in we!ohen!Eisen- oder

Kapferpotver easpendirt iet, die FtaMigkeit a!adano mit Schwetet-

wasseretoOTbeb~ndett, so gebt zwar daa Eisen (das Kop<er nicbt)
rasch io EtMttsaJSdaber, aber desaenoogeachtet erieidet der geaebwefelte

Atdehyd keine Rédaction.

Der SaMMdebydwîrd voa SSorëa SdesëMt tèicht !n po!ymefe
Modificationen SbefgefSbrt. Bei der Polymerisation ûndet eine be*

dentende W&rmeeotbindongstatt, und eotwe!cbem verachiedene Gase~
unter wetohoBsieh etwaa ScbweMwaMeratoBf~) beSodet.

Wird der BOMigoSulraldebyd be! gaw5bn!!cber Temperatar mit

Ztttk und SatzsNmrebebandelt, so entstëben Spareo von Schwetet-

wasseMton'und die potymeMModificationdes Sot&tdebyds, aaf welche

der Wasserstoff keine W!r!taBg M ûben acheint. Ebeoso verwandett

JodwaMerstoffs&tra(vom Siedepunkt Ï27") den BaMtgenSo!<atdehyd
anter bedentender WSrmeentMndongin die polymere, festeModification.

Hierbei entweichen Schwefelwasserstoff und ein Korper, der in einer

a!koho!Mchen SaMimattSsoBg einea weissen N!ederscMag erzeogt,
welcher aber kein Mercaptan jst.

Leitet man Schwefelwa98er6to<fin eine wâssrige Aldehydlôsang

ein, in welcber Jod suspendirt iet, so scheidet e!ch zanSchstSchwefèt

ans, und geht a!!ea Jod in Jodwasaersto~sSare Sber, abdann verwan

dett s!eh der Aidebyd onter spontaner Temperatoreteigeraog der FiBss!g-
keit in dea polymeren3), festen SutfaMebyd. Derselbe scheidet sich

ais weisse, krystattinische Masse ab nnd kann leicht von der Jod-

waaMrstoSsSoregetrennt werden. Das beschriebene Verfabren eignet
sich vorzSg)!chzar Darateitong des polymeren Aidehyda.

Wie erwahnt, Bndet bei der Umwaad!ang des Sussigen SatMde-

byds in seine potymere Modification eine betrachtMche Warmeentbin-

dung, aho ein Ecetg!eve)r!o8tatatt. Der polymere SoMMdebydkann

daber die Reactionen des BBasigenKSrpers ze!gen, weno seine Energie

') DteaeBeWchM!X,MC, t8M; X, t87T: Xî, 10ZS).

') Faf denTe~of <ieMtPetymedMthmManen vidtetehtBetttehtangen<m-

~<tt!ttwet<ten,wdebeAehftMchheitbesitzenmitdenneoefdingtTonJ. W!<Hcenns

(Ana.d. Chem.a. Phamt.t9Z, tt6) undvonDemole dtMeBe~eMeXT,1907
und t7t0 eattfithetteMAMehaoengen.

') MattehtaetttMt ttehznntehtt «Otttge)-Sa~Mehyd beobMbten.
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ao weit erhôht wird, dase aie der Energie vqa a(C,H~8) eotepricht.
Diese Eoerg!e<t~g8fat)g kaon darch aasaere WNrmezofahrbewerk-

ateHigtwetden.
In der That wird der feate Satfatdehyd beim Ethit~en mit Jod-

wMaerstoNsSare(8pkt. 127~)in geechtossenenR3hroa anft60" redacirt.

Die R8hren SNoensieh mit z!emtichemDfack. Das entweichendeGas

brenat mit MaoerFlamme ond bestebt ans Scbwefetwass~tato~und

ans einem KBrper, der ta einer atkohoHeoheaSaMimaUSsnogetneo

weissen Niederscblag bervorruft, wetoher aber kemMercaptan ist. In

den RShten Biodzwei verseMedeneDSssigkeiteN entba!tec. Die Eine

ist schwer, dankel geMrbt und jodhattig, die Andre ist leichter uud

weniger geKrM. Der Rohreninhatt warde in eine KocbBaechegespült,
die FtNsstgMt mit Ntttrontauge acbwach Bbers&tt!gtand destitturt.

Mit den WaMerdBtcpfengeht e!h.fa<t <afb!mes, chafaeteriattsehnacb

Aethy!d!sa)M riecbendes Oel ûber. Erbirzt man dasselbe mit Wasser

and Zinkstaab, ao bildet sieb eine attfgesehw&UeneMasse, welche beim

ErwSrtoen mit verdunater Schwefeteaot-eStrôme von MeMaptan ent-

bindet.

Das Mercaptanwurde an dem characteriatischeoVerbalten, welches

seine atkabofiecheLSsang gegen Qaecksitboroxyd zeigt, erkannt.

Daa bescbriebeneVerfabren dBrftesieh ausserordeotMchempfeblen,
wenn es sich um rasche Bereitang kleiner Mengen Mercaptao bandelt.

Dass der Sotfatdebyd durcb JodwasserstotÏsSore nicbt direct za

Mercaptao redacirt wird, kaon nicbt befremden, dean aas Mercaptan-
kaHam und Jod entsteht ja bekannttieh AethytdisatM.

Der Process verlâuft demoach in zwei Phaaeo:

CHs-.CH~S+CHa-CH~S-~H~ = ~~S''S"Su, + CHs-qH::r.:S + HI =0
c 03 01-12 $

~~S~S!,+Ha==2(CH,.CH,.8H).
Ich werde demna<?hstancb den Tbiobenzatdehyd auf sein Ver-

halten gegen Reductionsmittet, sowie auch gegen B!aa6aore nnd Satz-

Sfian:') priifen.

Braanschweig, 28. NovemMr ~878.

683. Emil Ficher: tfeber die Hydt&zinverMnthmgen der Fettreihe.

(Aus demehem.Lsbontt. der Akademieder Wissenschaftenin MSochen.]

(Eingegaogenam 10.DMemberJ

Vor MogererZ~tt 2) habe ich eine a)!geme!ne Méthode zar Dar-

steUNng der fetten Hydrazinbason ans den eaMprechenden Nitros-

atBtaen bMehrieben, Ohne damats genaaere Attgaben Sber da8 Ver-

') DieMBetfchtetX, 809. <) Ebenduelbat Vt! tM7.
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ha!ten dieser Verbindnngeo macben za kooaen. Dorch die Freaad"

tiebkeit ~des Hrn. A. BannûW bin ich vor Kurzem in den Besitz

einer grôsseren Menge vomDiathyto!traaa<miogetangt und dadarcb iH*

der Lage gewesen, zonSchateine dieser Basen, das DiStbytbydrazin,

eingebender zo uotersuehen.

Daratethng des DiSthyihydrazins.

Die Rédaction dea NitfMam{oa wird ia waMrigor Losang mit

Zinhatanb and EaaigsSMMin der Mher beschriebenen We!ae aasge-

fubrt. Die Reaction tritt bei gew8hat!char Temperatar sehr bald ein

und kann bei eUmSbMgemZasatz der AgentMn leicbt regattrt werden;

zum SchtuM Mass dieaetbodorch ErwBrmen antersMtzt werdea, bis

der intensive Geroch des Nitrosamine vollstandig verBchwaodenist.

Dorcb D~ttRatiott der vom Ztokstaab abË!trirten and mit Kali

Sbersattigten FiSesigkehwird die freie Base in verdOnoter,wSsMiger

Lo~ang erhaKen. Dieaetbeist jedoch in dieser Weise dargesteMt,atets

von einer wecbaelnden Menge Ammoniak ond DUthytamin begieitet,
deren gteicbzeitige Bildang bei der Réduction des NitfoeanMnsnicht

zu vermeiden ist. Die Entstebang dieser verscbiedenen Prodnkte

wird dnroh folgende G!efchangenveranscbaatieht:

i. (C~H:), N-NO + 2 H~ = (C~H~ N-NH~ + Hj,0
2. (0, H.)a N –NO + 3 Ha = (C!,H~ NH + NH~ + HsO.

Zur Eotfernnng des Ammoniaks wird das Destillat mit SatzaSore

neatraHsirt and zar Syrapaeonsistenzeingedampft; der Salmiak scbei-

det aich aisdann in der Kâtte fast volistândig krystaHiniach ab nnd

kann von den zerniesstichen Sa!zen der beiden Basen ieicbt getrennt
werden. Aus dem Filtrat wird durch Zusatz von festem Aetzkati

und gegtahter Pottasche ein Gemenge von Diathytamin und Piathyl*

bydrazin ats leichtes, fast farbloses Oel gewonnen. Zur Trennung
beider Basen habe icb in Ermangelang einer bequemeren Methodeibr

verechiedeBes Verhalten gegen Jodâtbyt benatzt. Das Hydrazin ver-

einigt sicb direct mit einem Motekut C~ H~ J zu einer qoaternaren

AmtNonianttverModnBgton der Formel (C~H;)~N~H~,C;,HsBr,
welche ich aie TnStbytaïoniantjodid bezeichne, wabrend das DiSthyt-
amin bei voraicbtiger Operation zanScbat TriNthytamin and erat in

zweiter Linie Tetraatbytammoniam liefert. Die BiMang des letzteren

ist unbed:ngt zo vermeiden,da eine spatere Trennnng desaetben von

der ersten Ammoniumverbindung nicht mehr gotingt. Man versetzt

zu dem Zwecke etwa 10g desBaseogemengesmit der berechnetenMenge

Jodathyt and erwârmt gMz gelinde am RSckSasskSMef; sobald sich

der Eintritt der Reaction dorch starke Erwârmang der FiSssigkeit za

erkennen giebt, ist es nôthig, das Gefasa Sassertich za Mhten nnd

die Masse bald nacbher mit Wasser za veraetzen. Das Merdarcb

abgescbiedene, onzersetzteJodSthyt wird mit Aether extrahirt, nnd aus
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der wNMFigettLosoag nach Zusatz von Kali die BOcbtigeo Basen

darch DMt!!fat)oo entterat. Die n!cbt BScMge Azoa!o)mve)'b!<!doBg
<3!!taMfZasa<z?oa coaceatr!rterKaMiaege au der rackstNnd!gen FtSa-

stgkeit ah &rMoaes,bald eratatrendee Oel ans und wird darch Um-

kryetaHieireaans he~Mm Atkohoi gereioigt.
DMseJbebildetreine,weisseNadela von der Formel(C,H,), N,H~J

~e~Rdea N11.5} J ?.28} berecbaet N H.47; J &2.06), :et t~cht
MeMohin Wasser und heiMetn Alkobol und faet aat8&Uch in concen-

rirten Alkalleu; mit Piatinehtond bildet aie ein achwer t8sUehes Ooppet-
aahf. Durch Siiberoxyd wird sie g!att in du alkaliech reagtrende,
in Wasser leicbt !8eHcheHydroxyd verwandett. Letzteres zerf&Ht!o
der W&MManalog den gew8hn!ichen Ammoniumbydroxyden in Waa-

aw, Aethyteo und Dt&thythydfazin. OMsa Zetaetzaog erMgt bereita

~ogeam beimKocben der vetd<!notett,waasngea L6aoag. Handelt es
sieh om die Darstellung grôsserer Mengen der Bydrazmbase aach
diesem Verfabren, so dampft man die wassnge LSsoag dea Hydroxyda
im Oelbade ein und taset die Temperatur dés Bades zma ScMaM auf
140–150° steigen. Durcb Condensation der Cbergebenden Dâmpfe
erhah man eine wSasngeLoMNg des Hydraziae, welche mit Sabstare

eingedampft ond echMeaBMehmit Kali zersetzt wird. Die aie farb-

toses Oel abgeschiedeneBase mus zar voUBtSodtgen EntwNssernng
w!ederho!t CherAetzkaMgetrocknet und destillirt werden.

Dieaelbe bildet eine leicht bewegHche, ammoniakaliach riechende,
farblose FtBssigkett,ist teicht iosMchM WaMer, Atkohot ond Aether,
sobwer lôslich!a eonceaturten Alkalien.

DerSiedepoahtscbeitttzwischen 74–78" za Hegen; geaao habe

ich densetben nicht beetimmen konneo, weil daa in grSsserer Menge

dargeateMtePrapatat geringe Mengen Triâthylamin enthielt, welches

aaa dem neben der AzoniamverMadttag gteicbzeittg gebildeten Tetra-

Stby!ammoa!amentstanden war.

Ich werde deo Veraaeh jedoeb ztt diesem Zwecke wiederho!ec.

DM Satze der Base mit dea MtnerabSareo sind in Wasser und

Atkohot aehr leicht toaHch; das Hydrochlorat zerB!esst an feaehter

Laft. Das ptkriaeaare Sala iet io Wasaer etwaa schwienger MM!eh

and kryatattMrt ana der warmen MaaBg in feineo, getbea Nadeln;
beim Kochen der waasr~ea LSMmgzeraetzt es sich anter SttokatoS-

entwieUong.

DorchEmw~koag von cyaosaarem Kali auf die neatra!en Satze der

Base eateteitte~nHarnatofvoa der Forme!(C,H;)~N–NH. CO. NH,.
Deraelbe )6t m WaMer loioht tosHch, iSsat sich aber aas der mit

Kali atark BbersattigteoMsang mit Aether extraMren und kryetatM*
sirt in groesen, daaaeo Ta<ëto; mit PtatincMorid bildet er e!o aae

Attobot tB<e!aen,ge!ben Nadela kryetaHMMndea Sala von der For-

mel [(C;,H;)e Nt H. CO. NH~ PtC~ (gefaaden Pt 29.n; N 12.2%;
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bereebnet Pt 39.M; N 12.46). BehtBMogerea Koehea mit Alkalien
zer<S!tter i<tKohianeaare, Ammoatak oad DiStbyibydrazSn;aa!petnge
Siure verwandelt ihm in e:n SMges,uabeetendfges N:troMderhat.

Oxydation des DtSthythydrazina.
Von FehtiBg'acherLoaaag wird die-Base ebeosowie die aroma-

tiacbeo, MCttndSreoHydraz!neeretta derWSrme zemetzt; a!ezer(aht
dabei gfSsstentheits in DiBthy!aminund Stickstof nach der Gteichung.

2 (C, H~), N- .NH, 0 2 (0, H~j, NH + H90 + N,.
Ein MMvon veMohiedenerVorgang Cadet statt, wenn man ener-

gischer wirkende Oxydationsmittel in der Kahe anwendet. Es bildet
8icb a!8daao eine ia Wasser schwer iSsMche, ôlige Verbindang ton
der Format (C:H;)~N~ welche. ibram gaMenVerhft!ten Mchin die
Ktasse der Tetrazooe geh8rt, uod welche ich deshatb ata TetraSthyt.
tetrazon bezeichne.

Zur DarateMangder Sabetaaz Teraetzt tnah d!o katte, waMrige
L8Mog des Hydrazins (am besten des Robprodokta) allmihlig mit
g~bem QoeekaMberoxyd,bis dieses nicht mebr redacirt wird. Die
FtSeMgke:ttrQbt sich durch Abaohetdnng e:nea Oetea, welcbes beim
Umsohatteht gr6MteNthe:)6von der porBseo Masse der Queckettber-
verb:nd<togenmechanisch tuttgeaotamen wird. Die wNeBrigeLoenog
wird abattrirt and der Rackatand w!ederhott mit Meinen Mengen
Alkohol aoagewaacbeo, w&bei sich das Tetrazon tost nnd in dem
wiisengeBFiltrat wieder abscheidet. Dasaelbe wird abgehoben und
aber Chtoreatoiam getrockoet. So gereinigt bildet die Verbindung
ein achwacb getbea Oel von e:genth8tBtichem, knobtanchartigem Ge-
ruch. Dicsetbe eratarrt bei 17" nicbt and ist aetbst in laftleerem
RMme nicbt aCcbt!g; im Capillarrobr aaf 135–140" erbitzt, zersetzt
sie sicb tangetun anter Gasentwicklung; in grSMererMangerasch auf
hahere Temperatur erwtrmt, verpaeTtaie echwaob and zcrMttt dabei
in Stickato~, DMthytamia ond eioe stechead riechende, nicht nâher
octerattchteSabatanz. Sie besitat aoageeprochea baeMcheEtgenachaf-
ten. Von verdaonten Saaren wird 8!e in der EStte leiobt getost ond
darch Alkalien onverandert wieder abgescbieden.

Das Piatindoppeba!z scheidet sich au nicht au verdSonter, alko-
hoHscherLosong ia goldgelben, langen Nadeln ab und bat die Za.

aammeaaetzang[(CaH;)~~]: PtO~ (gefondett Pt 25.96 and 25.7~
N 14.8; berechnet Pt 26.06; N 14.81).

tn Wasser lost sich das 8a!z in der Kahe aoteraBdert; beim
Kochen tritt dagegeo StMkatoaaotwicktong ein, ond es entweicht ge-
oao die Hatfte des Sticbto~s in Gasform (gefttnden N 7.36; berech-
net N 7.4). Gteicbzeitig entsteht DiSthytamin und Aldebyd.

Dieselbe Zersetzang erteidet daa Tetrazon beim gelinden Erwâr.
tten mit Minerabaoren; nach beendeter StickatoefentwicMangentbSh
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die waMr!geMseng nében DiathytatBio wechse!ttde Mangea von AJde*

hyd und einer steebend iriecheadeo, nicht n&befanteraaehtec SabattKM.
Die Entatehang der beiden tetxton Prodatcte zeigt, daM die Zer-

aetzong des Tetrazona anter den angegebenen Bed!ngangen ein ziem-
lich comptMrter Vorgang ist; es ateht diese Beobachtang in Einklang
mit der oben fSr die Base angenommeoen Formel (C, H,)~ ~t, we!che
ich besonders mit Mohaicht auf die ZaMntBtenMt~&ngder analogen,

aroa!at!8ehenVerbindongeo')h!eraB<gesteMthabe.
Die 8pa!tong der Verbindang in Stieksto~ und DMthy!aminor-

fordert nSmMch bei Annabme dieser Formel die Zufubr von zwei
Atomen WaMerstoC:

(O~H~N~ -<- Hs == 2 (0, H,),NH -<- N,.
DieMRédaction Mhe{!)tn<tn anfKosten einze!nerAetby!g)'appej),

welche dabei Aldebydund deseettUmwattdtongsprbdakMM~rt), etMf*
zanndet).

Das gesamtnte Verbalten des Tctraathyttetrazons Jasst sich am
eintacbstes durcb die f3)' die sroatatiscben Verbindottgen aasfahrtich
discatirte Formel

erklâren.
(C~H~.N.-N~N--N(C~H~

Die Substant eteht otfenbar in naher Beziehong 20 der kOrz-
!icb von Hm. Zorn ~) ans Nitrosylsilber und Jodâthyl erbattenen,
interessacteo St'ckstofpverbiadong, fûr welche ans ihren Zersetzungen
darch Wasser und Redoctionsmittet die entaprechende Formel

C,H~O.-N-N -O.C~H;

bergeleitet wird. Besonders die Spa!tMngder letztern datch WaMer
ist der Zersetzang des Tetrazons dureb S&afen volistândig analog;
im eMteo Falle enteteht Stickstoff, Aldebyd und Atkohot, im zweiten

8t:ck8to6f, Aldebyd und Diâthylamin.
Daa TetraBtbyhetrazon fâllt aie atarke Base viele Sa!ze der sehwe*

ren Metatle. Mit QoecksHbe)'cb!or!d vereinigt es sieh in za einer

') Hobig's AnMt. tM, t70. Die dort <Br Sae DtmetbytdtphMyttettMon

ans den AnatyBenbt~deiMe Formel
(~~),

habe tch BtchtttgMeh datth

einen beeonderen, ~MatitaMt aMgeMhtten Oxy4<tt!oosve)~cohbeetatigt geftmden.

Je aachdemBtmttch dieVerbindung die Formel
(~~)~ N~ H, oder

(~). ~4

bat, erMt man Mr Httt BiMoBgans MetbytphenythydMztadie GMehong:

(~)
+ 0 ==

(~),
H, + H,0 oder

(~)
H, -<- 30

(~.),
+ 2 H,0.

Die Menge QtteoMtbetOxyd, welcte bet dem zwetten ProctM Mdee:tt wird,
ist doppelt 60 gMM.th beim ersten. Bie~ethe ttMt oich nun direct bMttmmet),
indem man eine ebgewgene Meege des Hyd)-M!M mit ObeMehttMigemBgO oxy-
dirt ond dM gebtMeteQMckeitbetoxyaMais Calomel bestimmt. Der V<Nucbbat
za GaMten der zweitenGte:<:b)mgeatach!eden.

*) Diese Benebte XI, 1680.
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weissen,kryMaMiaiachen;echwer tSsMebeoMaeaevon der Formel

(C,H~N~BgC~(gefMdeaCH&.94; N t2~7; berechn~tCt J6.03.
N12.64).

VonSHborsaheowirdea sebr leiohtoxydirt; achNtteUman eine
kalteEmals:on der Base mit SHbem!tMt,ao wMgt fast momentan
8Mentwietctottgund B!Maagetaea SMberaptegeb.Von Saberoxy~
wirddsssetbe erst in der WSrmeaagegriSeB. Mit Jod bitdet das
TetrazoneXt98Hge,explosiveVatMadang;dteeetbescheideta;cb beim
Schatteheiner t<6saagvonJod io JodkaHmit MeiBenMengeod~r
Baseals daoket gefârbtesCet ab, welcheaachonbeim geUodenEr-
w~menauf Wasser verputft.

Di&thythydtazia und 8&tpetr!ge SNare.

BieHy~MZiabMewMdatcbaatpetrigeS&are~n derKStte vott-
atSndtgzereetzt. Die BeaotioMprodttktebeatebenzom gressin Theit
aas Stic~oxydniund D~bylamin. Nebenbeieatsteht eine geriuge
Mecgevon Tetraathyitettazoo. Dagegenwird setbat bei groasem
UebeKobossvonsaipetnger8&oreia derKthe keioeSpar vonDiâthyl-
nttMsamtngebildet. DteZersetznngdesHydmzinaer(b!gtateohaopt-
aScHichnach der Gieicboog

(C, HJj, N-NH;, -t- HN0~ (Cj,H,)~NH+ N, 0 -t- Ha 0.
DieseBeobachtangbeM&tigtnt;thin die frBherliber den Vertaof

derselbenReactionbei donaromatischeoBasengeSasserteAnsicht')
voilkommen.

<)?. H. Sehroder: Beitfage zum VolamgeMtz und Sterengesetz.
[MittheMacKans dem chem.LaboMt.des Po!ytechnihamezu Car!srnhe.~

(Eingegmgenam 12.December.)

F. Die Ammonium- und ThaUiamatere.

53) Die Stere des Ammoniomaund Thalliums ist = 5.75. Um
dies za begrandeo, stelle ich zooSchat wieder die BeobacbtMgen zN.
satamen,meioe eigenen vorMa.

ft. AmmooinmYerModaogen.

î. AmotONiamealfat == Am~SO~; m == 02. Ber. v= 13

X5.75 ==74.7S. Beob.s = 1.777– 1.765 Schrôder; == 74.3 – 74.8

(D.M.). Ein Pt~parat von Hensgen gab a =' 1.773 8chro<!cr;
t' = 74.5. Ferner beob.: v == 75.0 Jonle und Playf&ir; 74.6

Kopp; 74.6 Pettersson.

') DieaeBertehteIX, 1844.
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2. Amot~atamchromst <==*AmtCrOt; m '=' 152. Ber.
`,

<' '= 14 x 5.75 SQ.SO.Beob.s <c t.866 SehrMe~ves 81.5

(D. M.); v ae 79.3 MieaAbbot, i. M.beob.v =~80~.

~AmmoRiammtrat AmNO~; m -= 80. Ber. v 8
x 5.7§ 46.0. Beob.: I. M. an ewe;erteiPraparateaa – 1.737

Sehrodor!v=s46.0(P.A.)}v~49.0Kopp.
4. Ammoniummolybdat == Atn,MoO~; m ac t96. Ber.

t t5 x 5.7S=r M.SS. Es verliertan der Laft A<nmonte&.lch
tteUte ea dar dorohL6sec von Mo!yMSn6totein Ammoniakond
FM!enmit Alkohol. Nach 24 StondeaTrocknenan der Laft gabe<

a '=' 2.261 8chr8der; v t=. 86.7.

W~rde die Msaog voa MotybdaoaeaMiaAmm&ai~antereiaat
Gtocke Cbor abeo!atenAtkohot MogeeteMt,ao Mtdeteneioh tacb
WochenKryeta!tedeaSa!<M. tbreDicht!gkeitwg&b8i<

la ganzen KryMaHennach24 StandonTrocknen an der Lntt
B== 2.238; ? <= $7.6; dareh Presaen mit Seideopapiergetrocknet
und rMCh gepctvet-t,wobei aber achometwaa Ammoniakentweioht:
a ==2.286; v <=85.7. 24 Staadonan der Laft getrocknetand t~ch
gepulvert: a M95; v == 85.4. J. M. 6 M70 SchrOdeN
v == 86.3.

5. Jodammoniam'==AmJ; m e= 145.Ber.v=-. 10x~78'=s&7.5.
Beob.: ïo Terpenth gewogen, welchessicbjedochbraoof&rbter~
eBs == 3.443 SchrSder; v ==59.3(D. M.). Die Bestimmangfit
nicht scharf, aber docb geeignet, die Bodeker'sche BObest&ttgen,
welcher <andv == 58.0 BSdeker.

54) Bei den Bacb<o!gendeNVerbindangenkaon ichetgeaeBeob-
achtoogen nicht vorlegen.

6. Ammoatnmtetîar&t =- Am~TeO~;m ==228.Ber.v !=H
X 5.75 == 74.75. Beob. v = 75.4bis 75.7Clarke.

7. A!BB!on}cmaetenat==Am~SeO~; m== 179. Ber. t-=H
X 5.75 ==80.50. Beob.v ==81.8bis82.8Topoo; 81.4Petterason.

8- Ammoniomjodat := AmJOj,; m =s 193. Ber. v *=- M
x 5.75 =. 57.5. Beob. v ==57.8bis 58.3 FoUerton.

p. Ta!)tomTerbMdoogeB.

9. Tati!om == Tt; at == 204. Ber. v =~ 3 x M5*== 17.2S.
Beob. v == 17.2bie 17.3 De La Rive; v ==:17.8Werther.

~0. Thatliomanifat ==. T~SO,; m == 504. Ber. v ==13
x 5.75===74.75.Beob.v ==74.7Lamy; v ==73.7Ma74.1PetterMOt.
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147*

1t. Thattiamsetaaat~Ti,SeO~;m– 551~ ,Bef. v~ 14

x 5.7&=. 80.50. Bwb. v e-77.9 bis 78.4Petteraaoe. Bedarfwoht

einerwtedethoi~o BeatimmMg.
12. ThaUJomoitrat ='. TiNOa; m =. ?6. Ber. v == 8

x 5.75 =. 46.0. Beob. v =. 46.0 Lamy.

Daa TbaHttMMat'btHMtbat n!cht die TMHamstere. 0!e Phosphate,
Areenate nodVaaadato dea Ammoctama oder Tballiums gehSrenoicht
bierber, denn sic eathattan die Phorsphor-, Araen' oder Vaoadstere.
Die Oxalate des Kattoms, Ammoniuma and ThatMoms baben zwar

respectée die Kaliom-, Ammoniam.ond ThaMioaMstere, aber ich gehe
hier nicbt darauf ein, weil !ch noeh mit ein paar Bestitamnogeo
beMbMtigtbin und die Oxalate im Zasammenhaag behandeto rnSchte.

Ettenso taaae !ch aHe Mgeaenoten DcppeMzedea Aottaonioma Md
des Th$t!iama voreret oNberSdmcbtigt.

55) Daa Thallium sdmmt sehr nabe mit dem halben Stroa-

<ittBtvo!otB Nberein. Daa metattische ThatËam effaMt deo Nadm
von 3 Steren und bat das VohmmotekSt!

9. Thallium -Tif <=.3 x'5~S =* 17.25 w. b6ob. Ans dem

beobachtetenMetallvolum des TbatMn<astêt die ThaUiMMtere ab-

geleitet.
Schon vor mehreren Jahreo habe ich ztMfSt damaf aafmerkaam

gemscbt, daas die iaornorphenTballium- nnd AmtOOMtunverbiadNngem
in der Reget ToUig iMBter sind. ïch aehMeasédafaos, dasa auch

demAmmonium die Thattinmstere '=' 5.75eigen ist. HNoSgiaomorph
vorkommendeElemente haben nicht salten Bach gleiche Steren; wie
Pb undE; Li und Na; Ba and Sr; Mg, Zn, Fe, Co, Ni, Co, Mma. s. w.
Es beaMttgt 8!chdie ThattianMtere== 5.75 auch tBr dae Ammonium.
MttSehstdttdarch, daee die Voh)Moaller im~oratehenden angeMhrtem

Yerbtndangan unmittelbar durch die Stère 5.75 ohne Reat theilbar

sind; and es erweiaen sich dabei, worauf ich ebentaUa schom vor
mehreMaJabren zuerst aaimerkaam gemaeht habe, die Chromate
and Seienato vollkommen isoater.

Da non die Sulfate, Chromate und Setenate des Ammoniums und
Thalliuma mit den entspreehendenSa!<endes Bteis, Kaiinma, Bariame,
andStrontioms Moanorphsind, aoenthalten aie nothwendig die Sâuren-
etemeute mit der n6mHcbenYolnmconatitation, wie die Satze der

genanntenRadicale, and es ergeben sich biernacb aomittetbar die durch
ibre Ein&chheit Magezeiebaetea VoiommotekBie:

1. AmmoniumBaifat An)g8~ 0; ===13 X M5 74.75

genan w. beob.

!0. ThalUamaatfat == Ti§S~O~ = 13 X 5~5 = 74.75

genao w. beob.
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2. Ammoniomcbromat <=" ArnSC~O~ 14 X &.7& = 30.80

geaaaw.beob.

7. AntBtonmmseteoat '=. A3~8~0Ï MxM5~ 80.50

Tba!Ho!BMteoat Tt§Se;0~ '= 14 X ~75 80.50

56) E<tiat von bohem ïateresee, daaa das Ammoninmt~narat
nach C!arke9 Beetimmang stch ah mit dem Solfat iaoeto)*etwe:et.
Es ergiebt atch hiernach daa Vo!ommoteM!:

6. Ammûaiemtenmrat Am~Te~O~ =e 13 x 5.75 – 74.75

w. beob. Das Tellar iat darin auf die Etatfte seines OT9p)'Ong!ichen

Vohms = ==! 4 x a~4 == 20.56 w. beob. condeae!rt.

Derartigeïeoetenemee von Etementen, namentMehaotchen, we!che6
eine Triade bHdenand- <Bfa{obcder in anderea VerMndcngsgrnppen
verschiedeoe Volume habeo, kommen sehr hSoSg vor. 80 ist z. B.
das Jod in den Jodaten aof dasChtorvotam condenairt, w6hMn<
ea in den Jodiden meist das doppelte Chlorvolum bat, wie ich oaeh'

gewieaea habe.

Dieeer achon mebrfach von mir oacbgewieseoe IsMtenataas der
Jodate ond Cblorate bestSttgt aicb auch wieder Mr das Ammonium-

{odat, dessenVohmmotekat ist:

8. Ammoniamjodat AmtJ~O~ == 10 x ~75 == &7.5gMM
wie beob. ïoh erinnere daran, daaa sich die Motekate ergeben haben:

Bte;jodat~'P~J§0~ Battamjndat == BafJ~O~; Barinnt.

bramât a= BaiBr§0§; Bartomchtorat '== B~[C)§0~; beide

tetztefe ats gewSaaerte Sabe.

57) Far daeKatiamnttrat babe ich S. 2025 dasVotommoteMt

Dacbgewiesen'K}N~ 0~ == 8 X 6.0 == 48.0 exact wie beob. 6sM

anatog sind die VotummoteMk der mit dem KaHttmsab ieomorphea?
Nitrate des Ammoniums und TbatHams.

3. Ammonmmnitrat '=c AmiN~O§ == 8 X 5~75 =' 46.0 exact

w!ebeob.

12. ThatUomnitrat==TiIN~O~ =: 8 x 5~75 == 46.0 exact
wabeob.

Es ist von Intéresse zo bemerken, deas aie atte drei mit dem
Witherit isomorpbsind, deMen Votommoiek31 sicb ergeben bat att

Bt~C~O~.

Jede einzelne schSce Grappe der Art wSrde fast <3r Stcb aHeie

schon genBgen, das Volomgesetz, das Conderisationsgesetz and das

Stcren~esetz anMer Zweifet zu stellen.

58) Aach das Ammoniammolybdat, welches ich mit grosser

Sorgfatt bestimmthabe, reibt sicb hier an. Bei Bebandlung der M~
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tybdate and Wolframate etellt aich hèraMa,dasadieCompkxioaMoO~
uod WOt ate MotOS and W;0~. oder <:e!Mcbt ale:Mo~Oi aad

W~O~ za betracbten ist. Damit ûbereinetimmend.etg:ebt aich effort:
4.

Ammoaiummolybdat; ='Am§MotQ~ es Ï4 x M&ea86.2S

genauwie beob. VieMeiohtmnss
dat~geacbdebea worde<t:Aa~Mo~,

waBicb voromt aoch nicht m!t 8'che)fhe:t cotecMden haao.

59) la L; ebtg'a Annaleu 192~8.297 a. d:f. habe!eh naehgewiMen,
dassJodkaHam,Jodnat)'iNmondJe<H:thiam die.VotnmmotekBtehaben:

~t< Na~; Li~J~ mit berMeheaderJodatero ~'5~
Das Jodammonium re!ht 9:ehhier mit der namUchenCondensation

des Jods ala J~ an, aber mit wa!teederAmmoniamatere and dom
Vohua

5. Joasmmonîatn =s
Amp~ =. 10x5~5 ~57.§ wte beob.

60) io dea voratohend mitgetheMten 8 AmmoniemMtzen und

3 ThaMiomaatzeaist MBnahm~oe Ami and~ entbalten, nnd ieh
werde nacbweisen, dass sie mit der oSmHehen Condensation aia

Âm}ondT~ in derReget aachitt8otche&8a!zenMtkomaton, weiche
die Seoteetere enthaiten, wie z. B. in mehreren Phosphatée and
ArBenatonn. s. w. Dass beide Radicale jedoch aacb mit anderer Con-
densation aoftretea konnen, ergiebt s:ch far das Thallium achon
atts seinem MotaUvoïam == T~; nnd Mr daa Ammonittm habe
icb in Liebtg'aAaa. 1. e. bereita nachgewieaen, dass das Chtor-

ammonïam == Am~C~, und das Bf0tnammoa!am =' AmjjBr~!8t.
61) Das Ammonium bat nach Vorateheadem in der Regel die

VolumconatitutionAm~ und iat ohne Zweifel aafza~sBen ats N~H~.
Es fragt sich non: gehôrt die Stère c= &~75des Ammoniums dem
Stiekstoff oder dem WasseratoS an? Dasa sie dem Stickatoff

abgeh6rt, fo!gt nicbt uar daraus, dass sich ans anderweiten Beaieh-
M'gen fûr den Waseersto~eÏne andere Stere ergiebt, aondem auch

daraae, dass die Stickstoffstere = ~75~ sieb aofbrt Mr mebrere
Nitrate ond ebenso f8r mebrereCyaaverbindangen MbewShteo
ecbeint. Icb wiU davom wenigatens ein Beiapie! geben. tcb babe
niimlicb die Diebtigkeit des Rhodanbatiama and Rhodanam-
moniums beatimmt aod diese in vSHîger Uabereiostintmang mit
BKdeker emersetts nnd t)adî~y aBde~eraeitserhatten, eo dass die
Volumedieser KSrper nun sehr gut verbargt sind.

i3. Rhodankatium = KCyS; m == 97. Ber. v o 9 X 5J5
51.75. Beob. a == 1.891 SchrSder; v = 51.3; v == 5t.4 B6-

dpher.

i4. Rhodanammoniam e= AmCyS; tn = 76. Bor.T= 10

~~== S7.~ Beob. s == !.3!6 SchrSder; T-= 57.8; v== 57.8

bis 58.5 D<td!ey in Ctarke'9 Laboratorium.
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!)!eVo!otamo!eMtebeiderVetMndmgeB6iBdwoM:

Rtodaa~Uam K;~f8! '-9 x: ~7S' M75 gc.
naowtebëûb.

14. Hhod~n&mmûaiom===Am~~S; == tO x 8~75 87.5

genao wle beob.;andea habea d&HaK~, Am} and S~die Coaden-

aationen,mtt wetehae81ein der Regelin ibren VerbMongen vor-

kommen.

Kartstnhe,10:necembeft878.

6M. W. von BtiUef: Veher DimethytMtyieamre.

(EtBgegangeaam~2.De<!ember.)

Vor einiger Zeit (dièseBericbte XI, 1526) habe ieh eine AngeMca-
sNare beschrieben, die ich darcb Oxydation von Vateriansaore ans

Gâhrnngaamytatkobotorhaiten habe, und die aiob von dea behanjt<en

Starea dieaor ZaaatBmeNBetzangBowohidufoh den SehmetzpMkt ata

dafeh dea KryetaMwaesergehattdes BarytaatieesmntersoheMet.

Zur FeMatettttngihrer Constitution war aan zanachst zo eratittetn,

welphef der beiden 8aoren, die man a!s GemengtheHe der Valerian-

aSare aoe Gahrangsamytatkohot annimmt, die AageMcas&nreibre Ent-

stehung verdanke, der IsobatyhnteiseManre oder der Aethyimethyt-

essigeSate. Ihre VersoMedenheitvon der MethytcrotohaSnre, die man

in MogezwccgeoerWeMevon der MetbyMtbyteeetgs&nreableiten k8ante,

machte es von vornherein mtwabracbotDtich,dasa ein Derivat der têt)!*

terca 6&nre vorliege. ïch oxydirte deahatb die ïsob&tyhHaeiMnaaore,
die ich mir nach den Angaben von Erlenmeyer ond HeU (Ann. d.

Chem. u. Pharm. 160, 264) und Scbmidt and Sacbtieben (Aon.
d. Chem.a.Pharm. 193,9!) aynthetiech ans ÏeobntytcyaBar dargeateUt

habe, mit Nbermangaasaarem Kali.

Bei der Destitution des Oxydationsprodaktes ntit Schwefetaaors

ging Anfauga anverNoderteVateriaMNare ilber, daoa aber destillirte

bei 121" (Tberm. in der Fiassigheit) eine Sacre, die im KChter ais-

batd krystaUinisch erstarrte and sich dnrch ibren Schtneizpcokt von

69.5–70" ata identisch mit der AttgeMcaaSareerwies, welche ich

Mher aaa gewohnMcherVateriansaore erbalten hatte.

Dttrch diese Bhtstehangaweise ans laobotytsmeisenaSaFe wird die .<

neoe SSare ais DimethytacrytsSare

(CHj,)j~C==CH.-COOH
charakteriairt.

Die in erater Linie bei der Oxydation entstehende HydroxysSore,
mit deren Uatereaohottg ieh nooh besehaftigt Ma, iat oBeobar die

(CB,), '.= COH CH, COOH
Oxy!Mbttty!<Hnebemaa)re,
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da die

(CH,),CH CHOB- COOH
«0!tytMtc~t«tBetM'<<t(tM,

w:e 8ehm!dt aaa 8<toht!eben (Aan.d. Chetn.a. Phmat. 193,tlO)
gezeigthaben, nicht in AageMMBBarevet~aadett werdenkMn.

MBacheo, Er!eo)neyer'a)[<aborato)'!om.

686. W. Zora: Ueber die Ei~wMmagea dM NitcoayîeUbeM.
VorHttîigeMittheHtta~.

(BiogogMg~aam 18. December.)

Vor ciaiger Zei~) babe ich Sber die Eiowirkong des Nitrosyl-
BUbara aufJfQdatkyte beriphtet. ïch habe miph pua tm yertaafe
Jeaer UnteMachongeo und in neuerer Zeit Sberzengt, daas daa NitroByt-
eilber der taann!g~cheo Uateetzangen Nhig ist, md wM!icb die von
diesen mir am Wiebttgstea erscbeinenden hier in Karze angebea.

Versetzt man 'eine LSaOngvon CbtorammoNtMtn m!t N!tro-

syhUbeF) 90 acheidet sicb aagenMickHchCMoMHbefab. Ans der

LSsong, wekbe vermathlich untersalpetrigsaure8 Ammonium enthMt,
tSsst sicb dteaea oicbt isoliren, da die nach kurzer Zeit beginnende
Gasentwicktang die achon bel gewohaMcherTemperatar atattnndende

ZerMtzaBg keonzeichnet. AogenbBcktiohund aater atNrmiacherGaa-

entwicklang Cndet die ZeMetzaogbei getinden! Erwarmea statt. Hierbei
ist das Aottreten von reichtichenMeogen Ammociak au beobachten.

Quantitative Veraache werden zeigen, ob diese BHdang zor Réaction

gehorig ist oder blos aaf oiner Dissociation befoht. Bei der Unter-

sacbang der gasformigen Prodnkte werde icb aof das môgliche Vor-
haodensein der VefbihdMng H'-Ni~N–H RSehaicht nehmeo.

Gaaz ahn!ich verhâlt siobeine Losong von aa!zaaarem Methyt-
amin gegem NitroaytaUbor. Ooter Abscheidang von ChtoraMber
biidet sich eine farbloae Menag, welche be! gewohaMcherTemperatar
keine Gaaentwicktang zeigt. RMoh ond atBrmisch Sodet eine seiche

beim Erwârmen etatt. Aoch Merbei treten reichlicbe Mengen von

Methylamin aa~ Bei dieser Reaction ist die EotatehMBgvon Azo-

methandenkbar.

Anch daa Verbalten einer Msong von satzaaarem Anitin gegen

Nltroaylsilber eracheint den vorigen gMz analog. Neben Chlor.
siiber bildet eich ebentaUa zanSchateine farblose Msong, in welcher
man ontersaipetngeaaMS Anilin aonehmen darf, wetehes sich aber
woM kaum isoliren !aaaen wird, da 9ich die Lôsang in korzer Zeit

getb fârbt. Beim ErMtzen Bndetdie Geib~rboag aagenMicMich etatt;

') D!MeBehehteXI, tMC.
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dabei iat GaseotwMUong au beobachten. Beî der Destiittuion geht

anfângliob Aniiia uber, apater ein gelbea BeatiUat, aus w~cbem aicb

beim Stebeo rotbgetb« Nadègeia ziemHcherMengeaMScheMen.Dièses
Destillat besttzt dea ehaMktettMischeoGeracb dea Azobeezoh, dessen

Saasere Eigenechaften anch die genanote Krysta!!iMt!on zeigt.

Pheao! wirkt in wâsseriger L8seag far sich nicht auf Nitro-

syhMber eio, woht aher, wenn man ans. te(zterem darch Scb~efebSore

die S&ore frei macht. Die Lësnag wird intensiv gelbroth, welche

Farbe daroh Alkaliennicht vetSodott wird. Beim ErMtzeo, bei wet-

chem kein Gas aaftritt, entwickelt sich ein vom Phénol gKazUchver-

schiedener, an Azoverbiadnagen erinnernder Geroch. !ch hoffe auf

dièse Weise Azophenolzo etha!teo.

Von oMht genn~em latereese ist Bcbiiesstichdie Etcwirkang dee

Nitroaytattbera aof ÀceteaaigoBter.

Versetzt man eine L8sMg von AceteMtgester in Natronlauge nttt

der ans NitFoeytaUberdurch Bebaodeln mit CMornatr!oat go erhal-

tenden Maang von Nitrosytnatrtum (das Sitbersalz Ist nier wegen der

Bitdang von SUberoxyd, wetches die Reaction compUcu-emk8nnte,

nicht attwendbar) und s&oertmit SchwefebSare an, so verschwindet

der Gernch des AeeteeaigMteraund es tritt ein von diesem g&nztich

verecbiedener auf. DM Reactionsprodakt erbâlt man ats ein auf

Wasser schwimmendes,gelbes Oel. Ich erwarte darch diese Reaction

zn den Azoverbindongender FettsaareMihe zn gelangen.

Mit dem geoaaeren Studiam der bei genannten Reactionen eat*

steheaden ~Stper bin ich eben beschiiftigt, und môchte ich mir dasselbe

darch dieae Notiz vorbebalten wisaen.

Zurich, den S.December 1878.

Laboratoriam des Prof. V. Meyer.

SM. F. Krttfft: Veber ~mw&mdltmg der Undecylems&are in

VndecylaSare C,, H,,0,.

(Etngegangenam 13. Decëmber.)

Gelegentlich einer eraten Mittheiiuog') über die ao leicht zn*

gSngUche UndecytenaSnreC~H~O~ batte ich neben der Darstet-

tang der Mrdich beschnebeoeo*), waseerstoffSrmeren UndecotsSure

C~tH~Oa auch diejenige einer gcaNtttgten Sanre von gte:chem

KoMenstoSgehatt in Aassicht genommen. In der That gelingt es

unschwer, einen sotchenKôrper za gew!nnen, wekher die erste LScbe

ausfSttt, auf die man dermaien in der AmeiaeneSarereibe stôeet.

') DieseBetiehteX,2084.
EbendMoMMtX!, t4t4.
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Die UndecyteMSofegebt enter WaMerato~foabme in ~Ottdeeyt.
aSare" Cher, wena mmaie mit JodwaMeMtotbSore (Stedep. ï27")
und rotbem Phoephor in bekanater Weise aaf200-220<' ethitzt.
Das Reacttonaprodukt wird <or Entfernaog a!thaf!tendeoJods mit
scbweftigw SNare und hieraaf in alkalischer Msang mit Natrinm.
«<aa!gambebandelt. Die aosgeachtedeneFettsSare geht bai der Recti-
acattoo im ia~erdQontenRMmo aatereinemD'facke voa <?. t60ma!
gfSmtentbeita(etwa 70pCt.) bei 227-230~ aber and erstarrt inder
Vorlage za einer KryatattmMee, die, in der E&he aaegepreaet, bei
25-27" achmHzt. Es wurde dieMibe :n alkobollscher Ammoaiek-
IRsnng mit einer eben eokhen BtoizockertSBaog, welche nar za)'
FSHangvon 70–80pCt. der ganzeo Meoge genügte, versetzt, aod
daa Bteiaatz durch WaMorzaeatt aasgeMUt. Scbtieaetich worde diea
ktzteM dureh Mhwaeb~wSfmte, terdannte Sa!peter8&tre zërsetzf,
wobeidaa Btei :a LSsaag geht, and die batd eratarrende FettsSure
afe Kryatattkochen ao<schwimmt. Bei nochmaliger Destillation atedete
dieselbeantef oMgeat, niedrigenDraok jetat TëHig constant bei 2280.
Erstarft bildet aie nanmehr eine achappige KryataHmasse, die slch
lei weiterer Abkühlung tmfM6Mertund h:erbe: uodorchstohtig wird.
Der Scbmekponkt liegt bei 28.50, beim AbkBhteo &ndet sofort Er.

starrang atatt. Krystallisirt man die SSare aus Weingeist om, der
auf etwa t00 abgeküblt iat, und saugt die Matterlauge bei gieicher
Temperatur ab, so erleidet dieser Scbme!zpunkt keine VerSnderong.
AMh darch aaderweitige Reinigangavereache wurde dérobe a!cbt
mebr alterirt. Die destiUirteSaure gab bei der Analyse 70.93pCt.
KnhtenotoCfund 11.85 pCt. WaMersto~} d:e Forme! C~H~Ca ver-
!aogt 70.96pCt. KoMenstofr und 11.82 pCt. WassfrstoN: Das an-
to~icho Silbersalz gab 45.04pCt. Kobten8to6F; 7.26 pCt. WasserstoiT
und 36.71pCt. Silber; fûr CttH~tO~Ag berechnen aicb 45.05pCt.
KoMeMtoif;7.16 pCt. WaMOMtoifund 36.86 pCt. SMbor. Aosserdem
wordenocb der MetaHgebattdes sehr schwer t89t:ehenBarytsatzes zu

26.87pCt.und26.99pCt. bestMBmt.wShrendderFonnet(C~H9,0~),Ba
27.02pCt. Barium entspricht.

D:e,Undecy!8&ore" bildet e!ne{arb!ose, antB!tte!barnacbdem
Erstarren dnrcbsichttge, sich aber bald aafbtatternde, achuppigeMasse,
tSst sich nicht in Wasser, dagegen aehr !eicht in Atttohot und aoch
M Aether auf. Sie besitzt noch nicht die indiNerenten Eigenscbaften
der PatmMn- oder StearinsNare,Stzt vietmehr ziemHchetark Nt)dtte-
sitzt einen eigenthümliehen, in der KStte achwacben, ao CapransSore
in nicht (MMmgeaebtnerWeise enanernden Gerach. Gegen Agentien
zeigt sie eine gewisse BeMaod:gke: WSbrend beisp;etawe:se Brom
""t der Undecytenaaare sieh sotbrt anter Zischen und atarkpr Er-

Wiirmangza dem fraher beechnebeoeo AddMonsprodakt vereinigt,
wirkt dassetbe aaf UndecyhSare in der KStte niebt merklieb ond
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se!bat beim Erwttrmeo am Mbr tacgsam anter BtcmwaMeMtoffent'

wieMaog e!a. – Uebet eioigo Derivate der meaco Sta~e wird apStep

b~ichtetwefdeo.

Ale {ch an der Reinheit o~eiaet- Sobetanz und der a~hf ange-

nSbertea R!cbt!gkeit des obigen ScbnMtzpMktes von 88.5', welcber

onterhatb deajetMgemder bei 30" sohmebendea CaptiM<!are Megt,

nieht mebr zweiMo kenate~ wsr meh Brst~a, mir in dem voftreB-

lichen Lebrbuche Fittig'e e!nea aoohmaMgen UebefMiok 6ber die

8chme!zpoot;te der AmetMns&tttet'eibe~a verBChatfett. Hier wurde

ich nach der oMgea ErMmag aofbft aof dM zagteich mit der paaren

und ottpaafen An~ah! derKoMea8to<Fatomeabwechaelcde Steigea ond

Falien der Schmetzpookte nicht nar in der Ameiseneâurereihe auf-

merkeam, wie dies vor einiger Zeit cbenfaUeBrn. Baeyaf zoMge

e!oer mir dana aacbaer M Gesicht gettOmtaeoen Not!z~) ërg~MgeO

iet. F5r die angedeoteten BegetmSasigkeiteo ist der votUegendeF~U

wobl eine wiH)tommeneBeatBtigaog, docb m5ohte auch !eh Mr deo

Aogenb!ick noeh nicbt versuchen, dieMtbeo &nf eine bosttmtBteM

GesetzmSsaigkeitzozaokzafShren. Dagegen fordert der Umatand, dase

nach meinen Mehengen Veranchen von den h8heren PeMsattfeodrei

bisber echwer oder niobt zugângliche Glieder mit aebr geringer MOhe

erbatten werden Mnmen – die HeptyMore ans dem nach der frahec

angegebenen Méthode') in jeder Qoantit6t zogSngtichen Oenantho),

wMtrend die Undecytenseare beim Schmelzen mit KaMhydretNony)*

8<oreund beimErbitzen mitJodwMaer&tofMare UndecyMnre Hefett–

dttza auf, eine Untersachaog der Ameieeneânroreihe onter mettrhcheC)

corwiegend pbysikaMschenGesicbtspunkten in Angnff za nehmon.

Basel, UmversMtBtsboratonam, December 1878.

687. 0. J. XeUy: Ueber die Einwirkung von CMorkoMena&ure-

&thyt&ther anf einige sauorsto1fbaltige HfdcidverbmdangM
der Fettreihe.

(Eingegangenam 9. Decomber.)

Vor mehreren Jahren fabfte Wartz~) die Synthèse mehrerer

aromattscher MonohatoM~Sorenuns, mdem er eiae MMohoog von

einem Monochlor- oder MonobromkobhawasserstoC und Chtorkohten*

tttmreSthyStherder Emwirkaog von Natriamamatgam cnterwaff, wo-

bei. die. VerSaderang im Auataasch des Reatea COOC;H; gegen-

das Haloid bestand. Es war non wahî~cheinHch, dass, wena man

etatt des monombetiMirtem einen di- oder trisubsUtoirten Koblen-

') JMeteBettehteX, tM<.
') EbendMetbttX, MM.

3) Compt.rend.LXV!tt,1:98 LXX,860.
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wa~exto~ aoweodete, onaa zwe: oder dre! COOC,Ht.Reate ih daa
MoteM! etNMhren, ond weM der araprOttgMoheKeHenwaeeet-stoCF
SaaeMtoeria Form von HydMxyi enthielt, maa S&arettgetangen
konnte. wdcbe e:ae grossere Anzaht von Hydroxyt- a!a CMboxyl-
gruppen enthietten. Diese Reaction !et in der Tbat auch achon zam
Theil in der atomatiacbent meinee Wieeeas aber bis jetzt noch niebt
in der Fettreihe verMcht worden. tcb habe non detwt!go Vereuche,
mit denen ich nooh bMtbBMgtbin, !B der Absîcht antemomman,
SS~ett der Reihea C.H<.(COOH)~, C.H~OH(COOB), and

C.Ht.-<(COOH)j, nMhdefbbenerwabnt~t), <ynthetisehen Methode
M goDthMa, and oriaobe mir, die biaber Mbettonen t~anttate im
Nacbfotgeademmitautheilon.

i. CMo~oHeBeStXreatttytSther oad DîbromattytaUcohoh
M g Ch!w)tobtenaf!areStherund 54g D<bfom&)ty!a!kohotwurden

zn 2.4 hg einproceatigem Natriumamalgam-Mazogefagt. Letzteres
befand eicb in einem mit RachHNeskSbkfveréebenen Ko!beh, der
im Satzbade erbitzt wurde. Alsbald-begann eine fege!ma8:tge Gas-
entwickelang,und erw:ea aicb das nach dem Dnrohteiten darch Brom
und Auffangen aber Wamer ooterBncbteGaa ais ein Gemenge von
Kohlenoxydand KoMenaiiare. Die Menge der Letzteren nabm fort-
wgbrondza, Ma gegea daa Ende der Reaction oeheza nur Kohten-
sanre athatten warde. Nach etwa f3nf Stonden h6rte die Gasent-

w;cketangaaf, und die Roactionwar beendet. Nan wmrdeder Kolben-
inhait abMhten getaesen, und gerade 90 viel Wasaer Zttgegeben, om
das eotstandeaeChtor. und Bromnatrion)zn !Ssen. Die sioh abschei-
dende Fi6M<gkeit,welche in Form eines a~hwereo, atecbend riechen-
den Oe!ea aaf der Satzt&mngechwamm, warde aach dem Waschen
mit Wasser and Troeknen NberChtorcaMam der Destillation unter-
worfea, wobei fast die gaaze Menge bei 100–160" Sbergiag. Naeh

mehfmaiigemFractioBirenwnrden narCO(OC9H;)a, bei 189–130"
siedend, and etwas NBzeraetzterCh!orkoMeneaareathy!&thorisolirt.
Zur voUetandigenBestStigoag wurde nooh eine Analyse aasgefohrt.

BeMchMt<tttCO(OC,H,), Gefhndm

C 50.84 51.51

H 8.47 8.82.
Eine geringe Menge bei 160" deetiHireaderFtBssigkeit wnrde ale

onang~rieenef D!brom<t!!y!atkoho!efkaont.
Die farblose Verbindang, wetche 8:ch beim DarcMeiten der bei

der Reaction entwickelten 6Me dwch Brom gebildet batte, blieb
nach dem Waschen mit Kalilange ond Wasser and Ttockoen ab ein
echweres, farbloses Oe! Mt-ack, welches aitteo sassHch atechenden
Gfroch ond Gescbmack beaaae, abntich dem des Aethy!endibrom!ds.
Nach zwei DeaHUattoofnging ea fast gane zwischen 140 and 142"
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Beim Deatilliren der ~aaserigen Loaong v<tcCMor- and Brom*

natriam und Satt!gea des DestiMata mit KaManMarbonat warde eine

kteine Menge AUytatkohot erhalten.

Ans dem Vorbergebenden ergiebt aicb, dass es wen!geteas unter

den mitgetbeilten Bedingongen nicht a)8gtich ht, den AastaaMh von

Brom gegen COOC,H; im MotekSt des DibromaHytatkohotaza be.

wirken oder mit anderen Worten, den eatsteheaden Allylalkobol mit

dem genannten Rest zo verein!gen. DieBitdong vonC~H~ ~an
dnrch die VoranMetzai.tg erMaft werden, daas das bei der Etnwifkoog
von Natrium auf Ch!orkohteneaareetbytSther auAreiende Koblenoxyd
im EntstehangMOStande auf den gtetcbzmtig gebildeten At!y)a!!tohot

eiowirkt, ibn in Propyleegae verwandelt und sich setbat ze Koh!en-
s&oreoxydirt, gemasa folgender G!eichung:

CH, OH CH~CHj, -t. CO == CO, -t- CH,CH===CH:

II. ChtorkohtensSm'e&thyt&ther ond Dichiofhydfin.

54g Chiorkohiensaareathyt&ther, 32g remes, nach der Ctaaa*·

Bchen Méthode bereitetes Diehiofhydric vom Siedeponkt 178–175"

and 2.4kg einproceot!ge8 Natriumamalgam warden. susammen, wie

oben angegeben, im Satzbade erhitzt, daa sich dabei entwiokelnde

Gas durch Wasser und Brom geleitet und endtich aber Wasaer auf-

gefangen. Es bestand aus Kohteooxyd und KoMensNare, and nahm

wShrend der Reaction die Menge der ietzteren fortwabrend ab. Anch

Cbiorwaaaemtoff und ein durcb das Brom absorbirtes 6aa entstanden

bei d!eser React!oa, letzteres in verbattmsamaeaig geringerer Menge.
Nach etwa zw61f StModen war die Reaction beendigt, und warde als-

dann aacb dem AbkEhton Wasser zagefNgt, und das hierdarch abge*
schiedene Oei gewaeehen, getrocknet und tracttooirt destitMrt. Etwa

ein Drittei der FtSsMgkoit ging bei 100–190° Sber and bestand aa8

COCtOCsHjt, CO(OCj,H;); und CsHtOHCtj,} zwiscben 190 und

240" destillirte ein Bchwerea, stechend fiechendee Oel, welchesan der

Luft achnell eine branne Farbe anmahm. Ueber 240" Sndet Zemetzaag
Noter CMorwaMerstof~ntwickdang statt, and in dem Koiben bleibt

eine koblige Masse zurNek. Nahezq swei Drittet des nrapr8Ng!!chen

KSrpere worden zw~chen 190 und 240" erhatten, welche nach mehr-

maligem Fractioniren zwiscben 225 und 830~ eiedeten. So gereinigt,
atellte die Sabaiaaz ein uazeraetzt destMtirbares, farbloses Oel von

nemrater Reaction dar, welches eioeMbitteren, atechendea Geeohntack

BeKehMt Qe<Mm
C 17.88 18.12
H 3.97 2.88.

ûberao~ scbiea nachSie~epMktM<!anderee E!genaoh&ttenmit ge-
wSbn!ichemPMpytendtbromMMenNachM aetn. Bei der Aaa!yse
gab es mit der Formel0: HaBr; iibereinstimmendeZahten.
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Es kommt atso dem bei 825~230" eiedecden Kôrper obige
Formel zu.

Daa farblose Oel, welches beim Durcbleiten der Gaso durch Brom
erbatten worden war, warde gowaschen, getroeknet ond destitttrt.
Nach zwei Destittationen ging es volistândig zwtacheo 129 und 1330
ûber (nabezu die ganze Menge von 13t–t33<')~ war a!ao Aetbylen-
dibromid.

Die ganze mir sur V~rfugang stebende Menge des ChtorttSrpets,
etwa 8g, wurde mit einem grossen Ueberachoas von starker Kalilauge
im Satzbade digerirt. Die Sttbetanz vereeifte sicb ziemlich aehwiet'ig,
doch war nach Abtaof von zweiTagen die o!!ge Schicht versehwaoden,
und Kaliumcblorid abgeaehteden.

Nacb dem Veraetzen der Lesong mit Wasser und H!aza(ugen
verdSMter SchweMaNare entatand starke KobteNsSoreentwickeiong,
welche bis zam Eintritt der sauren Reaction der FJSasigkeitandauerte.
Hierauf wurde zar Trockne verdampft und mit abaoiatem Alkobot

ausgezogen. Das Atkohotextract lieferte beim Verdansten einen 8899

schmeciteoden,dicken Syrap, der Behrdem Glycerio âbnelte. Darch
Erbitzen aof 190" warde ein geringer Wsssergehatt entfotnt, daon ab-

gek5bt);und Jod und Pboaphor zugesetzt. Beim gelinden Erwârmen
fand eine heftige Reaction statt, es entwtchehen sicb braune DNmpfe,
und eine doahte, schwere Flüssigkeit deatittirte abef. Diese siedete
uach dem Reinigen durch WaMbea ond Fractioniren zwiachen 97 und

!0t", besaes den Geroch und Geschmack von C~H;J und gab mit

ntetattischemQ~ecksither die cbm-akteristiMheVerbtndnng C~H~HgJ.

In einem anderen Versachwurden 38g D!ch!orhydrin, 65g Chlor-

koh)enaS)ireStby)athernnd 2.9kg Natriumamalgam in Weehse!wirkung

Borechaet Oeftmdee

Ce 72 35.83 35.85 34.83

H~ 10 4.M 9.36 4.92

Ct: 7Î 35.32 35.3& –

0, 48 M.88 – –.

201 100.00.

boOtzttschwererwieWasserund !o demaetbentta!S9!ichi$t, sicbbin-
gegen inAttcoho!uodAetbert8st. Es verbindetsiob ei<Atmit Brom
oder raochenderBromwMS9Mto<Ma~ond giebt die Lieben'ache
Reaction.

Be!der AnalysewordenM~endoBeauttategewonneo:s
1) 0.8<!76gSabst.gaben0.1292g H,0 and 0.3518g CO,
2)0.3628 0.1<:09 ..0~616
3)0,3778 0.5396g AgC~eNMpfeoheadM.38pCt.CL

DiewhahenenZablenattelée mitdenMrdie FormelCsH, oC~O,
berechoeteaSbeMio, wie folgendeprocenthehe Zosammenstenong
ergtebt!
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gebracht, docb warendieBe6ahated!ogteichen wieMhet, eodwttfde

in keinem FaMe!Allylalkohol geMtdet.

Naeb Angaben von HNbner nnd M&Uer') Wttd nach Vof.

achrift Berthelot'a dargesteMtesDiebtorbydno, welches bei 174–184"

siedet und aa9 einer M!echang der beidea tMmerea KSrper

CH,a-.CHOH-CHaCt «ad CH,OH..CHCt..CBaCt

beetebt, dorch metatMeeheaNatHam in AMyta!kobotverwandett. Da Mer.

nach sytamethscheeD!cb!orbydf{ndoreb EMwirkang von Natnom AHyt-
atkohot iiefera soU, so ntass eine motekatare Omtagenteg staMSnden,
und anterwa<'f!chaM dieaemGronde reines McMorhydria (Sdpkt. 174")
der Eiawirkaog etnprocent!geo NatnatBatnatgàtns bei 100", und zwar

fBgte ich so viel demetbcaau, dass aâmtatticbea Dichtorbydnn zaraetzt

werden konnte. Das Hauptprodukt der Reaction bestand aoa AHyt-

atkobot, aeben welcbem stch au gteieher Ze!t ein geringe Menge .`

einer uater gennger Zeraetzang bei 320" Biedeoden, syMpfBnnigen

FtBsB~eit bildete, welchewahmeheintich mit HObner's') DitMaMyt*
atkohoi identisch ist. Es ist nan klar, dass bet der Bildong von

Attytatkohot aas Dioblorbydrineine mo!ekottn'eUmlagerang stattûadet,
indem aich vieUeichtJuerst

CH~CHOH -CH:–

bildet, und dann Umbgernng za

CH30H- CH~CH,
eintritt.

Wennman bedeakt, dsss Dichtorbydno unter den eben angefSbrten

Bedingongen in Attytatkohot, <ted dieser daroh nasc!rendes Koh!ea-

oxyd in Propytengu abergefohrt wird, eo !6t es im eraten Augenbliek

scbwe)', sein Verbalten gegen NatrtamMaatgam nnter denaeiben Ver-

eochabediogongen in Gegenwart von CMorkoMenBSareatbyiSthe)'au

verstehen, dass n6mt!cbdie Reactionsprodokte etatt in AHytatkoho!und

Propylen in einem gechtorten Aether von der Formel C~H~,Ct~O;,
Satzaaore und Aethyten (die secondSre Bitdang von CO(OC;H;)~
oicht gerecbnet) beatehea. Da dae eben erwahnte CMorprodo&tebenso-

viel CUo)' eatbâlt wie Dichtorhydrin, und 2 oder 3g mehr N&:rinm,

ais die Theorie fordert, MmaHes Chlor in beiden Verbindungenzrn

binden, angewandt wurden, mOMen wir acbtieaaea, dan daa vor-

handene Na.tHnmaicht in Reaction tritt, ausser da8B es den Nber-

«chSssigen Cbtoi'hoMeaa&areNthytatberand theHweiee die gebildete
Satzsaare zemetzt, ond dass der KSrper OeH~CtaO~ darch Ein-

wirkMg eines Molekiis COCtOCaHjt aaf ein Mo!ekH 0~3,01~0

getnaes folgender Gteichuttg entateht:

')Ltebig'BAnMte)tCUX,t6a.
') L:eb:g'< AoMtMCLIX.
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CHeCI
Ct

CH.Ct
Ct

i 1=ICi-1r Fiy,.C(OH)H+ == HCt4-C(OH)COOO!,Hi.
j COOC;H~
CH,Ci CE~Ci

Unt diese Aa~chanang der Réaction za be~Mittgen,worden gteiohe
MotekMeCOCtOC~Ht und C~H~Ct~O, da bel 100" keine Réaction

e!ntrat, wie beim tortte~eheadea Ve~aaeh im Satzbade erMtzt. Satz*

eSore, Aethyten aad KobteMSare eetwickotten eich in rege!m68a!gem
Strome, and tds die ReaottM beeadtgt war, worde der KoUMninhatt

der Deatittation ttnterworfen. Obgteich eine verhBftoiaamNsNiggrosse

Menge (etw& 44 g) in AngHfFgeoommeo warde, Miebem echMeasHcb

oar 2–8 g anzeMetzt, da d!e Temperatar rasch aaf 172 at!eg, bier

<aatdas gante Ptodakt, and bei weiterem Statgeo des QaoeksHber-
fadena bis 230 aor ein Ue:oer Reat des cMorirten Aothers aber-

ging. Hieraaa geht hervcr, dsss der Aether im AogeaMick des Ent-

steheos aach wieder zersetet wird, ich botfe jedocb darch geringe

Aenderangen in den Versachebedingnogen dièse Zeraetzang su ver-

bindern, welche woh! in folgender Weise atattûndet:

CHj,Cr CH.Ct

C(OH)COOCaHt =. COjt-t-CjjHt+CHOH

CH~Ct CH,CL

Weitere UNteranebangen sind nôthig, nm dièse GieichMNgvoll-

kommen ZNbestatigen.

Die BUdmogvon Giyceria ans dém Aether C~HteCt~O~ dùrch

Einwirknng ton Kali kaon man eieh wie folgt erMSren:

CHgCt CH,OH

C(OH)COOC,B; -<- ~KHO=. ~(OB)COOGi,B[i 2KCi;

CHaC! CHaOH

CH,OH CH,OH

C(OH)COOC,Hj. -<- 2KHO =. KaCOs -<-C~H~OH CHOH

CH,OH CH~OH.

ÏIÏ. ChiorkohienaSare&thyt&ther and Epichtorhydrin.

46g EpicMorhydnm, 54g ChtorkobtensâoreSthylSther and 2.6kg

e)nproceatigesNattiamants!gam worden wie frBher angegebea erhitzt,
und bestand das eotwickeMeGas hier ncr aos KoMenoxyd und KoMen-

saare, deren Menge wShrend der Reaction, die in aieben Stunden
etwa beendet war, wacba. Das Reactionsprodokt schied eich aaf

Wasserzosatz aie stechend necheades Oel ab, von dem nacb dem
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Der bei 160~-220° ubergegaagene Thei! der FtOsaigkeit war voa

dem eben beschriebenen Kôrper sebr verecbiedeo; er war cblorbaltig
Hod scbien keinen constanten Siedepankt za besitzen. Ich atellte iba

daber bis zar Gewiaaottg grossefer Mengec bei Seite.

In einem zweiten Versuch wendete ieh 60g EptcMorbydnn, 70g

ChtorkohteneSareStbyMtherund 3.3 kg Natrwmamatgam an, erre!c)'t«

jedoeh daasetbe Reaultat. In keinem Veraach war aus dem Epichlor-

hydrin Diisoa!ty!a)k<)hotgebildet worden.

22 g des rohen Aethers vom Sdpkt. 140–160° worden mit starker

Ka)Uaage aaf 100" erwârmt. Nach zwei Tagen war die obere Schicht

dunkelbraun geworden und ging nach dem Abbeben von der Kali-

t6aattg bei der DeMitatioa vottstSndig zwischeo 80 und 130" Sber.

Bei darauffolgendemAbsieden Sber Aetzbaryt zeigte die FtSaaigkeit
den Sdpkt. 85–100", beaass genau den Gerach und Geschmack des

A)!yia)kobot8,verband sich direct mit Brom und bestand wahrechein*

lich aus einer Milchung von Aethyl- und Altyiatkoho!. Sie wurde

mit Jod und Phoephor bebandelt, und die entatandeneo Jodide dorch

Fractioniren in Methyl-und Allyljodid geachiedea, welcbes bei 97–101"

siedete uod mit metaMischemQaeckaitber bebaode!t die ckarakteristi-

acheB,6)iberwe!aMOKrystaHe von Qaecksiibe~odaHyl gab.
Die Einwirkung von CMorkoMeoeaareather auf EpicMorhydrin io

Gegenwart von Natrinmamatgam ist viel weniger complicirt und teicbter

zu verstaheo ats die gleiche beim Dichtorhydrin. Sie bestebt einfach

im AHStaoschdes Chtora dnrch die Grappe COOC;H~and kann m

iormatirt werden

CH,~ CH,~
;0 C! ~0

CH COOC,H;
+2Na= 2NaCi-t-

CH
CH~C!

s
CH~.COOC~Hi,.

Be~edtMt Sef~ndee
Ce 72 55.38 54.1255.08
H,(, M 7.6& S.93 7.M
0; 4S 36.93 – 37.01.

Waschen and Trocknen beim t)e<t!rea drei Viertel zwischeo 120

ood 160' abm-gmge!~der Rest bei 160–320" siedete, ond Sbef 220"

e!oe kteino Menge e!aer ecbwafzen, nach Acroteîn necheode!) MSeeig~

keit, wohl zoraetzteeGlycerin, zoraekbtieb. Die Fraction 120–160"

wurde nach rnebroren DesttHattonen in CO(OC,H;)a (Sdpht. 126")
ood eine bei 140–155" siedende FtBsafgheitgeapatten, die nacb wa!.

tarer Reinigang bei 145–150" Nbergtng. Sie b!Hetc so e{MtMMoMt

leicht bewegliche, bitter achmec~eade und etechend necheade FtNseig-

keit, welcheganz teracMedenvoa CO~C~Ht)~ ist, sicb !o Wasser nicht

tost, leichter aie diesesist, and das apec. Gew. 0.99~ bei 21.&"besitat.

Bei der Analyset!e<ertes!ezofFor)aetC6H,oOjj8t!mmendeZshten.
D__I.& ('A.~A.



3887

Deriebte d. C. chem. GeteUMhttt.Jth~e.Xt.

Der erha!tene Aether jet :aomer mit dem von Frankland oad
Geothet erhattenea Acetemtgatb~ dor die Formel

CH,

CO
t

CHj,.COOCaH:
besitzt ond beim Veme~o Aeetoa Mefert, wahread der oben erwahote
Aether dea isomeMa Karper, AUytatkohot, Mefert.

?H. CH,

1) CO 8KHO =. K,CO, + C~H~OH-t- CO

CHa.COOC,H. c~ a

p~ CH,OH

2) CH
.O

+ 2KHO == KaCO, + C,B;OH -t. CH

CH,.COOC,B, 6H,
Wie bei derE:nwirkong vonNatriam and A)koho!radica!emaufAcet.

esaigather eine Reihe von aabetitoirtenAethern der a!tgemeinea Formel

CO.CHg

CXY

000 Cg H.
erbalten werden, wetehebeimVerseifen aabatitmrte Ketone nnd SNaren
vemchiedeaor Reiben liefern, 60 hoe~ Mb in ShnMcher Weise eine
Reibe von Aethern der allgemeinen Formel

CH~.

bH
10

CXY

COOC,Hs
daratellen za Manen, welche beim VeMeifen eine Séné von AUy!-
atbohoiderivatea geben, m wetchen Wasserstoff darch die Radicale
(C.H~ und (C.'H.) eMetzt iet:

CH~OH CH~OH

CH nnd CH

H ~(C.H..
~~C.H. C~

Nach Pazsohke*) wird e!ne SSnrevon der FormelC,H~OCOOH
darch Einwirkong von reinem KaMumeyanid aof Epichtorhydria und

1)JoMm.pf. Çhe<~(2) 1, M.
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Zereetzeo dea whatteoeo Cyamds m!t rtmohender SatiiB&oreerhatten.

H<n'tenate!a*) néant oie Ep!hyd~Mcatbone&nMood giebt ihr dh

Stroctar

CHj,

ëH"

CHsCOOH
und aûtt 9!e aich nacb dieaem Foracher B!eht wte EpieMorhyd~n mit

8s!za&are und Acetylchtorid vefModea. Wenn obige Formel riohtig

iat, aoUte der von mir dargesteHte Aetber bei der Verseifang die freie

8&ore goben, Mstatt At!ytatkohot xa Mènera. Er achemt sieh tmch

direct mit MachonderChtof- nnd BtomwaBBefstoSa&MQza vwModen,
doch stad die entatandenen Verbindongen bbher nooh oicht oNber

antwsacht.

lob bim gegeowNrtig mit dem geaMefen Studiom def Met- er*

wSttBten Kôrper und ibrea Verb«Hen6 gegen verechiedene Beagentiea

beMhSMgt und hoSe batd in der Lage za sein, der GeseUechaft die

g~woNDenenBesattate mittheUan za k8nnen<

Chem. LabotM. Q~eena Cottege, Cork, ïtetand.

688. J. M. v. Bemmûlem: Das AbaorptMnevennogen der Aokerorde
and der Kieaela&Me.

(EtngegaagenamI~.Decembe') 1

lowiefern die Erscbeinung der Absorption dorch die Aokererde

ehem!8chenoder phyatkttMachenWirknngen zMoachfMbeniat, war bis

dahio noch immer fraglich geMieben.
Schon frûher beobaohteten W&y, Peters, Henneborg~ Rau-

teoberg, Stohmann, Knop, Malder und Andere, dMe Acker-

erdc ans Maangen von Atka!i- und atka!!schen Erdsalzen die Baaia

absorbirt, indem datSr aqoivalente Mengen anderer Alkalien und Erd-

a!ka!ieo ans der Erde in LSMng geheo.
Wurden hiorbeiMBnngea von Chloriden and Sulfaten a~gewandt,

ao werden die SSaren nnvemagert darin zorSckgefacden. Aehnlicbe

ErBche!nttttgen Migen die zootithiachen (baaMchea) Silicate, ferner f E
Basait, BotuB, Natrolith and viete andere Mineratiec, wenn aie in

Poh'erform mit Salzlôaungen bebaadett werden, in weit aohwâchefem r
MaaBMjedo<~ Etden wie Kaolin, welche armer an in Satzsaure t8s'

1ioben A!Mt* and aHcaiischonErdsHicaten sind.

Entzieht man der AckeMrde durch AMtEochemmit starker Sala.

e&are die iSetichenSilicate, ao verscbwindet ibre abaorbiMade Wif

')Joont.pr.Cheat.(2)VM,M6.
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i:ong fatt vo!t8tand!g. Siewirdjedooh (naeb Pétera aadBraattein)
daroh Bebandtang mitCaMeotearbacat wieder hergMteHt,and eetrttt
atadann. oamenttieh bei CMoramntoohtmnnd CMorkat!nmeiae Sqtti.
vatoate MengeKatb in dieMxong ein. Aucb Qyp&,Cb)orcato:nmund
Natriumcarbonat ateUea daa Absorption8wrm8gen der atmgezogenea
Erde wieder ber, nnd meintHe:den dieaen }etz<erenM! einer. phy-
sikatischen W!rkaogz<Mcbre!benza masaen.

Zar B~tSraog dieeer Er6cheinMtgeo sind aineraeits chem!6che!-
AMtMseh, aaderoreeita pbyeikaHaeheOberaSehenwirkungMgeaoŒmon
worden.

Namendich g!a))btet<iebig aieb fûr letatere Acnahtne entacbeiden
zo mBaSen,weil dieAckererde ffeieAlkati oadErdaihaiihydrate ohne
AMtaasch abeorMrt, und belAbsorpHoa deMetboa ans Msaogeo ~ret
Satze d~ 8SM-e aoverBtiodertin LSsang Me:bt. Ër B!mmt a!ao <MOo

Zersetzang des Sahes daroh die abaorMrende Kraft der Erde au,
welobe (tofcb die ia der Erde aoweaMden BaNeop)'tdtBpoa!rtwird.

In etner Mheroa aMfEhrtMbenAbhandtMg ') habe ich nach-

gewiesen, daes eine duMh 8abBaofe ansgekochte, wenig hamnehaMge
Ackererd~, die nach dieter AMkochtmg nar sehr wenig Kat~m aus

Ch)ot'ka!iom!8sMOgabsorMrte, nocb ein bedeateades AbBorptionsver-
mSgen f9r ffeie and boMeneacreAikatMn zeigt. Ich bezeichne im
w<:teren Vertanf die aMprangticheErde ats Erde A, die mit Satz-
BBareerecbSpfte ale Erde B.

Diese Erde B, mit NattiamoarbonadSaaag atogekocht, aoïiet ab

môglich aaegewaschen, absorbirt jetzt aos ChtorkaHomtBaoogviel

Kattttm, wabrend 6!ae aqo!va!enteMenge Natriumin Meang geht,
ein Beweis. dass trotz des AoswaacbeosNatrium darin zofaekgehalten,
und die Absorption ooter Anataoach statt<indet. Dagegen giebt Be-

hand!ong mit Gyps- ond CMofcaiciMtntSsaBgund nachheriges Aua-
waëehea der Erde B daa AbMtptionsvermogonfBfKaMamaua Chlor-

kaHan)!Smogennor m genogem Maasse zafSok.
Was die HemteUang dea AbBOfptiooavetm8geMmit Catciamc&r-

honat betdSt, ao gtaube !<ibdieselbe nacb meinen VeMOchenfotgen-
denaaaaaen erkMren zo kônnen:

In der CMorkaHann!Bs<mglast sich etwas Catcmmcarbonat, ond
man bana ïn dtese!' !jBsang wbbl gerioge Meagën von Chtorcatciam
und KaMamcarbonatnebenemanderbeatehend annehmen.

Die Erde B abaorbirt, wie nacbgewieseB, Kali ana dem Katiom-

carbonat, darch die frei werdendeKoMensSare wird eine neae Menge
CaCOg gel8st, welches wieder neNe Mengen CMorkaUam omsetzt.
Dieser Procesa wird nua ao lange fbrtacbreiton, bis ein von Tempe-
ratur und Concentration der SatztoMng abhâng!gea CHeiohgewicht

') t.andwMMeh.VtMaehmtattMenXXI, M77.
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zwischeo der AbaorptionafShigkeit der Erde and der Msenden Kraft
des Was8ers auf daa absorbirte Kali, hergestellt iat.

Es war hier nan die Frage~ welche Sobatanz in der Erde das
Alkali absorbirt, and ob Mer eine chemische Bindaag snsunehmen ist.

Mit Hinsicht aaf frBhere Versuche ton Knop tag es nahe, daM

die gaMertarttge KieeetaNoredièse WirhMg aaaabt.
Ich atettte <neineTermoho mit der etwahnten Erde B an, ans

welcher dofoh SabaSore viel Eisen, At«atMt<tta,CaMam, Magnésium
Qnd KaUum aosgeitogeo war, und welche ao katte, terdOnate Kali-

Jauge achon 23.5 pCt. KieaebSMre abgab.
Diese Erde warde in Qoant;t8teo von 100g mit Je 250ccm der

Satztoaangen gescMtt~t, deren Concentration ich in AeqMvateateo,
dorch Milligrammeausgedritckt, angeben will (also 1 Aeq. ChtorkaHnm

'== 74.4 mgu. a. w.).
Ans einer Maang von Atkaticarbonat von der Concentration von

10- 20 Aeq. in 250ccm absorMrte die Erde {aat die HMfte des vor-
handenen Atkati.

Die KohiensSore bteibt in Losang, es bildet siob sacres Alkali-

carbonat, ood der Atkaiisbsorption ist damit eine OreMe gesetzt.
Letztere betragt aoch bei verdSnntereo Loaungeo nie mehr ais die

HNMte,bei concootrirteren jedoch stets weniger.
Ans NatriatDphoephattSsong(HNa~PO~) wird atets weniger ata

die H&tfte Natriam absorbirt, und die PhosphorsSare bis auf einen
kleinen Antheil in der Losang zarBchgefanden.

Erde A dagegen absorbirt aucb PhosphoraNare, die hier an Cai-

ciam und Magnesium tritt. Dagegen zersetzt Erde A vie! weuiger
Natrinmphosphat ais Erde B, insofern die Absorption ohne Austausch
von BaaMatattnodet.

Aus Boraxiosang absorbirt Erde B mebr a!8 die H<!fte des Na-

triums, die Bordure bleibt voHig in LSsnng.
Mit Calciumcarbonat nnd Wasser behandett, wird etwas Calcium

nnter BiMong vonBicarbonat absorbirt, bei gteichzeitiger Anweaenheit
von Chiorkanom nnd uberacbassigem Catcinmcarbonat wurde noch

viel mebr von Letzterem in Bicarbonat verwandelt und Kaliam ge-
bnndea.

AUodiese Erscbeinungen tassen sieh nngezwangeo dareb die AB-

nahme erMeren, da9Erde B eine Substanz (in grôsserer Mengeale A)

eathSh, die eine gewisso Menge von AtttaM,selbst bei Gegenwart von

viet Wasser und einer schwachen Sâare cheonach sa binden im

Stande ist

Atsdann wird freiea Alkali am stârkaten absorbirt werden.

In den vera6nnten LSeangen a!&atiachreagirender 8a!ze (Borate,

Phosphate and Carbonate) kann man einen theitweis disMciirten Zn-

stand annehmen, in der Weise, dass hier Même Mengen fraler Alka-
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lien und saurer Sabe nebeoeinaader exiatiren. Ea scheint eo!eh~
aes den ea!orimetna6heo UntereachNagen von Thotnsco und Ber-
thelot hervonMgeheo.

Ebenao kann sich in einem Gemisch von Catciamcarbonat und
CMorkaMametwaa Rallumearbonat and CMoroaMam Miden. Kommt
MM eine Substanz Mnza, die das bel der Dissociation des EaHam-
carbouata ootetehonde freie A!ka!i flxirt, se wird die NeobMaog und
Bindung desselbon bis zur Entst~hMoge!ne8 gewieMa, von Tempe-
ratur und Concentration der Satztosaag abhangtgeo Gtetcbgewiohtee,
fortschreiteo. Die Erde B besteht aus sauren Silicaten, Quarz, hydra-
tischer KtesetsNare und geringen Humueresten.

Nach Veraochea von Rantenberg, die ich wiederhott und be.
~Stigt gefanden habe, absorbirt. der M&sauren SUicaten beatehende
Kaolin aicht Dur aas ChtorkaMum-und 8e!mMkt8sncg wenig KaMam,
und Ammonium, sondern auch wenig f~ies Alkali. Die sauren SiM-
cate bedingeu somit nicht die Absorption, und oa bleibt ats Ursache
derselben nur die hydratische Kieselsâure Obrig.

Ïch steUtedaher Ver~ohe mit KieeeMttre an, welche ans Waaser-

gtastSsnng mit 8a!zaaara abgeachieden und doroh iangwieriges Deean-
dren voHigaaegewasohea war.

lm lufttrocknon Znstande bildote eie ein Pulver, welches an Glas
und Papier nicht anhaftete, trotzdem aber mehr ats die HaiRe ibres
Gewichts Wasser enthielt.

Es zeigte aieh nan, dass dieae Kieaetsaure ans verdannten Aetz-

aikaiitosongen das A!ka!i ganz, ans CarbooattSsoogea im Maximum
die HSIfte desselben absorbirte. Es wird io letzterem Falle die Ab-

sorption durch die Bildang von Bicarbonat beechrSoht, denn die Kob-
tettsSnreSndet sich onverringert in Losang. Ans etoer Natriumpbos-
phatlôanngwar die Natrooabsorption geringer, die PhosphorsSare blieb
auch hier v8!)ig in Losang. Aus einer Chlorkalinmlôsang wurde bei

Gegenwart von CaMomcarbonatKali absorbirt, und CaMumbioarbontu

ging in Losaog.
Die bydratischo Kiesetsaore zeigt somit genae diesetben Ersohei-

nnagen wie Erde B, in welcber die baaiacheoSilicate zersetzt, and
die abgeschiedene EieseIsNnra znrBckgebMebenist (ttiebe obett): Da
ferner der diese Zersetznngemnur in geringem Maaseezeigende Kaolin

wenig davon enthStt, ist man wohl berechtigt, die KieaeMore a!a
Uraache dieser Emoheinangen anzoachen.

Wenu nun KieseiaaoTe,Kali oder Natron absorbirt, so darf man,
aacb wenn die Menge der Alkalien gering ist, eine cheotische Ver-

bindung annebtnen, die Bitdnng a!so eines sehr sauren, untostichea

Salzes, welches bei Zatritt von mehr A!ka!i in Wasser aHmatig !Sa-
Kcb wird.
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Dass derartige VetMndnogeo gegen Waeser etc. tabil sind, und

ihre Za&ammoosetxangwenig constant ist, darin tiegt ~oht atchta

Abnormea.

Die ZaMtOtaenMtzong der hydratischen KieaeMate iat Mter

gewSbntiohen Umstinden keine conatante.

Ratnmetsbergfaad !n ataobigtrocknerKietteMarel~–MpCt.
Wasser, Gottlieb in Bber Scbwefetaaure getrockneter 6.1 pOt..und
in der bei Ï40" getrockoetem 4.5 pCt. Geather nimmt bei versoMe-

denen Temperatorea die BxîsMnz veracbi~dener PyroktesebSoren an..
Nacb meinen Beobachtangen ist der Wassergehatt von dem Fcnch<

tlgkeitazustand der amgebenden AtmosphSra abhNogig. So entbielt

an der Laft getrocknete, vôUigstaabtge B.ieaetgaUerte54.1 pCt. Wasser

(Ber. f. Si Ojt 4 Ha0:54.54 pCt.).
An -der L&ft verlor aie den gtSasteo Theit diesea WaNsers. Es

blieben nach einigon Tagen etwa 1~ Mot. Wassef vetbanden, der Oe-

haït scbwankte jedoch beetSndig h!n and her. Ueber Scbwefeteaore

aank derselbe auf beim Efhitzen auf 100" sogar aof Mol. Wasser.

In fettcbter Laft nahm sie daa Wasser wieder aof, so dass, nachdew

sie 7 Tage in eiaef mit Wasaerdampf gesattigten Atoo~phare (bet

-<-18") geatanden batte, aogttr 56 pCt. Wasser darin gefnnden wurden;
ein Gehait, welcher mit geringen Schwankaagen besteben blieb.

Durck kttrzes GtBhec verlor die EteseMore ibr Anz!ehong8vet-

m8gen fûr Hydratwasaer soweit, dass sie unter gleichen UmstËndem

nur 2.8 Mol. Wasser anfnahm. Ea ist wohl ein Theit derselben !n

die nicht tnebr waseeranziehende QaaMkteeeteSuMverwandelt.

Bei Absorption von Katthydrat ersetzt dieses offenbar in der noch

hydratischeo Kieaeb&are einzetne WasaefmotekBte. Zur ABaahme

aolcher Verbindungen berechtigen viete Analoga. Es sied einerseita

die nach vielfach compticirten Mo!ekM!arvorhS!tms8eneoaatitmrten,
natortichen Silicate, aBdereraeita die Verbindangan der mit dem Si!i-

CMH)in einer Reibe stehenden Elemente Koblenstoff, Zinc, Titan und

Zirkon.

Kohteas&orehydrat ist vielleicht bei niederer Temperatur bestân-

dig, unter gewShntidten Umatânden zersetzt es aioh. FSr ZiooeSttround

Metazinna~are sind allerlei abweichendeZabten gefondea worden. ïhre

Satze sowie die der TitansSare zeigeo je nach UmstSadeo eine ganz
veMchiedeneZasammeMetzang. Es exiatiren hier offenbar eine gaaze
Reihe von Pyrosâuren, in densn wieder je nach Umst&ndeRmebr oder

weniger WaaserstoSatome durch Metalle vertreten werden.

Hieran sehtieMeo sich otfenbar VerMedaogea, wie die der Phos-

phormotybdSnaSare an, welche ans vMen MotekSten der eioen Ver-

bindong mit wenigen einer anderen besteheo.

Ich acbtieaae ans dieaen Geaammtresattaten, dass die Bodenab-

eorption keine sogenannte phystkatische Ersebetnnttg, aocdern eine
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chemische ist. Aaa LSsaogen von 8a!zea mit Marhe& Sauren wifd
dae baaiaohe Oxyd note)' cheM:schem Aoataasch m!t dea basiachea
SiHcaten derEfda~eorMft, ond d~GtBaee die8er Absorption ist von
dër Menge der abBOfMfcndfaSobataM und der Coocent!'M!ou Qttd
Temperatur der 8a!ztSMngabbangig.

Fi&det AbMtption ohne A<tataaMhataM, w<e âne Meangea von
ffetwAttiaMw oderdcM~~8a~zen mitschwachenSSaren, so ist es die
byd~atitcheKiesetsaore, welche nacb denseiben Gesetzen sehr labile,
anMstiche VerbindMgen bildet.

Letztere kSonen ans AUtaUeatzenmit atarkeren Sioren wieder
deren Basie, unter Aastaasch mit ibren eigoen Baaen, absorbiren.

Hioraos erkt6~t e!ch d!e Thatsache, daaa daa der Erde durch Zor-

stôrang der baBiacheaSmeatie entzogene AbaorpdootvermSgen dorch
Catctamearbonat and AtkaMeathomatwieder hatgeateUt wird.

Hat Liebig eme pbysikalische OberaScbenanziehung zar ErMa-

rttog aogenommen, weil aooh Absorption (weoigstens scheiobar) ohoe
Austausch beobachtat war, and weil die Eracbeinuogeo nach ver&a-
dertichen GewichtaverhSttnMaenetattBnden, so berechtigen nach meiner
Ansicht die obigen Thatsachen dazu, die Erache!nMngwieder gat)~ aaf
chemiBcbeaGebiet zarBckzufBhren').

Leiden, Universitatelaboratorium.

?9. E. Paterne: Ueber die Propylbenzeësâm'e.
OBiogegMgM)tm 16.December.)

In Nommer 15 dieserBerichte, S. 1863Bodet stch eioe Abbandlang
deaHerfnHermannESrner: Ueber P&radipropytbenzotand

einige Derivate deeselbeat in welcher er die Propy!benzoëeSnte

C6H4<
.(CHa.CHa.CHs)

~COOH

isomer der CamittaBore

..CH(CH,)9
CeH~(

~COOH

a!s neo bescbreibt. Dieae SSore ist schon im Joni 1877 von mir

und Spica erbalten und beschrieben worden, wie dies ans der Gazzetta

ehimica t. VÎI,361 und aus dtésen Be~chten X, 1746 za ersehea iat.
Der Weg, aaf welchem wir za dieser Sanre gelangten, ist Nho!!ch
dem des Herrn B~orper; jedoch wandte er Mpropylbenzo! an, wShteod
wir das von uns neodargesteHte Propylisopropylbenzol beatttzten. ta

') Me mxmMtthe Mittheilong der AMtyftenetc. wird im aacheten Bette der
!MdwM!Mch.Tete<tchMtattonea(Band XXHQ ~MhettteB.
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dea Btgeneobatteader SSare stimmea tmMfeAngaben mit denen
KSroer'a abereia. !m Sobmobponktfaadeawir e!aeD!&Mnzvo~
l", wahrenddas Barinmsalzauch oach unserenBestitMBMgeamit
2 Mol.WasaorkryatalUsirt,sodasaan der ïdeatttStaaaerer SaMemit
der KSrner'e nichtzn zwelfelnist.

Es ist diesnicht das erateMalimtaotendenJabre, dasaichntMh
genCthigtaehe,die Prioritât meinerArbeitennnd der meiner8ob9tar
fëatmeteHeB,endin otobt 8e!teaenFiillenbStte!eb noch Ge!egeahe{t
za ShoMchenRee!amat!onengehabt, wennmichaioht cinéoaMrMohe
Abne!gongdavonzoraokgehattenbatte.

Es thutmirteM,zn aehen,wiewenigunseMArbeitenvonanaeren
deatacbonCollegenbeachtet werdea, aod hoSëatHchwerdenea mir
dieselbenn!ohtCbe!oehmen,wenn ich mir ertaobe, 8{eza bitten,
den!NïtaMonMtfoSentMehMaAt-betteaetwasAnfmeFkaamkœtaobentEen
M woHen.

Die Zahl demotbeniet ja loiderso gering, daM M Sie wobl

wenigZeit andMShekostea mochte!

Paiermo, 20.November1878.

690. O.HeMe: Beitrftg'zarKenmtnissderAlatoaiathtden.

Vor 13 Jabren habe ich in den Anna!en der Chomie, 4. Sappt.-
Bd., 40–M, Sber eine aastratieche, bittere Rinde beriobtet, deren

Abatammang damals nicht ermittelt werden konnte. Aach die inzwi-

scheo in letzterer Beziehung angeatethen NachfoMchangen blieben

erfo!gtos bis vor Korzem, wo ich Getegenheit batte, diese Rinde mit

einer von Bamn F. von MüHer eingesandten Probe der Rinde von

~&<<MtMCMM<nc<overgteichen ZNkonnen. Dabei bat eico nnn heraoe-

gestellt, dass be!deRinden in jeder Weise mit einander Bbereinstimmen.

Da nan meine oben citirte Untersachang ergab, dasa die fragliche
Rinde zwei Alkaloide, Chlorogeniu and Porphyrin, enthfilt,
sonst aber weiter keinen bitter scbmeckenden Stoff, so

wSrde diesesResultat im Widersproch sein mit dem einer Uctereaohong,
welche Patm*) 1863 Sber dièse Alstoniarinde atMfahrto. Pal m wiU

nSmiieh gefoodenhaben, dass diese Rinde den Bitterstoff Atetonin

eatbatte, welcher s~ckatoCfrei und dem entoprechend kein Alkaloid sei.

Ueberhaapt konnte von diesem Chemiker kein A!katoid in der fragli-
chen Rinde aa~efonden werdeo.

Die vergleichende Unteraach)ing meiner Rinde mit der Patm's,
wetch' letztere ich Pro& FtNckiger verdanke, ergab !adeM ebenMa

vollkommeneUebereinsUmmang deraelben. Da non nach dem bezSg-

') W:tt!tte:n'a V:<Htet)tthrMbet:<!Mf. pract. Pharmacie Xtî, 181.
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tichea Vertahren von Palm ab Atstonia eia Gemhoh von
Chtorogenia (tttd Porphyrin erhatten wird, ac Mgt da~aas, daM
dae Alstonin in der Liato der chemisobe;oheit!!chenStoCëzostretchen ht.

lu welcher Bez:ehang ferner za den genaoaten A!ka!o;den das
neue Atkatoid Atatonio steht, welches anMogat F. von MNHer
und Rummel t) !n der Metmttsohem Alstoniarinde eotdeckt haben
woHe!t,dSt~M beide Chemtker leicht ermittela k8noea, wenn sie die
AoMtaog benCtzenwollten, die ich Mher zof Trecnong und Rein-
darete!toog beider Alkaloide gab. Die von F. vonMatter und
R~~m~ae~mttgetheitten Eigen~aftea dieser neMeaSabstanz berechti.
geo vorerst zx der Annahme, dass in derselben ein M0fe:nes Chloro-
genin vorliegt.

Der Gehatt der fragliohen Atstooiarinde an Ch!orogea:a betragt
oaeh meiner- MtMMt! UntefsacbMng 2~2.5 pCt.,wahrendjeMf an
Porphyrin nar etwa 0.1 pCt. betrBgt.

Mit dimer Rinde ist die Ditarinde, die Rinde der aof LaMn
wachaenden ~&<M~ M~~yM, in eine ParaUete zu eteHen, welche
ebenfaUszwei Alkaloide, Ech:tamio und Ditamin enthatt, wovon
das eratere gewiMertnaaeen dem CMorogeoin, das tatztere dem Por-
phynn entspfiebt.

Bei dieser Getegenheit mag angefBhrt werden, dass eine Identitit
zwischen EcHtamio and Ditamin, wie Harnack aniangst~) behaap-
tete, nicht atattaadet, und dass das Chtotbydrat des sogenaanten kry-
ataHisirtenDitainl nich't, wie Haroack meint, mit dem Chlorhydrat
deeDitamine abereinkommt, aondefo (im weBenttichen)mit dem salz-
saurem Echitamin. lob bemerke fernef, dass ich mit der ausfSbrIicheo

Untersuchang von Ditamin und Ecbitamiu noch bescMftigt bin und
hoSe,daraber bald eingebender Mittheilung tBachen za kônnen.

591. V. Metz a. W. Weith Die An&ngaglieder der Parafanreihe
bei ersohôpfender Bromirang.

[Mittheitongans dem chem. UniTers:tatstabomtoriamin Z6neb.)
(cingogangenam 19.Deeember.)

Es liegen Nber das Verhattem der organischen Substanzeo bei
einer mogMcbstemchopfenden Bromirung erst apSrtMbeAngaben vor.
Der w:chtig8tea set hier, soweit dies fûr apëter nethweod!g sein wird,
koM gedacbt.

L6wig!) erbielt (1829) aus Alkohol und Aetber durob Brom
daa Perbromâthylen, welches, wie Lennox<) <and,aocb sehr leicht

') DieseBMtehteX!, S146.
') EbendtMtbstXt, 2006.
3) BeirzeUaa' Jthreabeficht10, 68.

&C)t.Chem.PiMnn.122, t22. ·
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bei EmwMmng von a!kohot)Mher Kalilange auf PentabromSthao ent-
ateht. Wird der PentabfomMrpM- mit Brom ond Wasser anf tOO–1~
erbitzt, s&bildet sich, wie Reboult ') zaeMtzeigte, Hexabromathaa,
da$ atârker orMtzt in Perbromathy!ea and Brom zerSUt, iodesseo aoa
dteeeoSHbatanzeo be! ICO~zarOckerbatteNwerden kaon. Bot&a uud

Groves') erlangten 1870 darch Einwirknng vonjodhaltigem Brom anf

Scbwefelkoblenstof, aof Brompikrin aad Bromoform den bis daMn
noch unbekannten Vierfach-Bromkohteastoff, aucb Tetra- oder t'er-

brommethangeheiesen. Endlicb zeigte Geesner in onaerm Labora.

tonam~), dass Benzot and andere arotnatische Snbatanzen (te<ztete
~nter Verlost der Seitenketten), wenn aie sehr atiha!teod and hoch

m!tjodhatt!getttBrom erhitit werden, Porbrombenzot{tefërn. Ist Brom*
aluminiumzugegen, ao geht, nachQastaTaoa, dioPorbromtfnngdes
BeMotstetchtundgtsttvorstéb.

Das Verhatteu der hBher mokkotaten Paraffine eventuell der

entaprechenden Alky~romSt-e einer mogHchsterschSpfenden, directen

Bromirang.gegen6ber ist nicht – sogar daejenige des Metbans und
Aethansnoch nicht aNsre!ehend stodirt worden, nnd wir haben daher

eine Reihe von bez3gtichen Versachen vornehmen tasaen, welche zwar

ketMswegs abgescblossen sind, aber doch einen abMabaren, ereten

Theil bieten.

DieseVersache sind voneinigen unserer Scb!er, namentlich aber
von Hm. Wabi, aasgefShrt worden.

Metban.

Die dirocte Perbromirang des Methaos bez. Metby!jodSrsbat keine

Schwierigkeiten.
Brom and Metby!jod&rreagiren unter tebbafter BrwSrmung, wes~

halb fur ihr langsames Zusammenkommen und Htr gnte K9h!ang za

sorgen ist; auch so tritt Bromwassersto~ stromweise aaf. Das Reac-

tioosprodakt wird nach beendigter EinwirknDgin der Katte anter Vef-

schlass zunachst aaf 80" nnd bierauf bei jeweiliger Steigerong der

Temperaturbis om circa 20" scbtiesaHchaaf Ï80–200" und biersotange
erbitzt,bis beim OefFnender Robren gar keio Bromwasseretotfmehr an!*

tritt. D&zawaren im Ganzen etwa 50 Sttcden erfordertich. Die ertangte
Substanz eine donkte FtQssîgbeit– gab beim Schattetn mit Natron-

taage einen reichlichen, feetenRBckstaod, wetcher mit WasserdSmpfM
leicht Bberg!ng und dabei ais weisse, wachsahnMeheMasse erbalten

warde. Sie iôste aich leicht in warmem Atkoh&i, fiel anf Wasser-
zneatzbis zur beginnenden Traboag in weissen, Btmmernden B!Sttchea

hersas, wogegen die langsam abdonstende, niebt vermiscbte Atkobot-
E

') Ann.Chem.Pharm.1Z4,271. 1
Jbid. iS6, 60 t60, i6C. 1

a) DieseBedchte!X, 1049.
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tosong ~tom!!eh.grosse, gMnzeade Tefelo absente. Sohmpkt. 90",

Sdpkt. 186.5" be<722 mat BarometeFBtand.

Es sind dies im Weaentttchcn die von Bo!tHt und Groves fBr

daa Perbrommethan aogegebenen EtgeaMbaften, und erscheiat Min

Vorliegen sicher dargetbaa.
Da non die BroNimog des Sumpfgases zanacbst woht lfetbyl-

bromar gebe~ muss, M ist an der Umwandelbarkeit des KohtenstoSëa

daroh die gewohatiche, directe Substitution schMesatichin Perbrom.

methan nicht zK zweiMn.

Das Jod- be< Brommethan M!det übrigens nicht gerade das beste

Materiat, wenigaten~fûr grBaaereMengen von Perbrommethan. E!o*

mal oantïich ist die ReactiotnscMeppeod wegen des za eliminirenden

vieten Waasamtoiih,nnd dann wurde nar etwa die B&iftedes tbcoTe-

tisch môglichon PeFbtommethaa~erbatten, wa~ M der F!9cbtigkeH
der verachiedenen Brotntnethane namentlich in Fo!ge des maseeobaft

auftretend~a BrontwaMeretoffsnicht Nber~achen kann.

Versucbe des Hro. Wahi aber die Ausbeute an Perbrommetban

aus SchwefeikobteMtû<Ft wobei das von Botas und Grovee s

gebraoehte VerbSttttiss1 Th. SchwefetkoMeMtoN,7 Brom und 3 Jod

benatzt warde, zeigten, dass bai 60- und sogar ISOstCndigemEr-

Mtzen auf 180–200~ doeh viel ScbwefetkoMeoatotfintact bleibt; auch

durch Steigerung der Temperatur bis auf 300~ wurde die Ausbeute

nicht wesentlich beaser. Sie betrug etwa t der berechncteo Menge.
Bemetkenawettber Weise wirkt das jodbaltige Brom schon !a der

Klilte auf den Schwefëtkobtenstoifein und macht s!ch aUmNtig der

Geruch bemerkbar, welcher dem rohen Perbrommethau ans Schwefet'

kohtenstotf überbaupt anbângt und von Botas und Groves einem

SottbbromkohtenstoN',CSBr~, zogescbrieben wird. le der That Mofette

das vorerwSbnte Ingredientiengemisch, nacbdetB es 3 Wochen im

Dunkeln geatandec hatte und non wie SbMcb verarbeitet warde,

35 pCt. vom Gewieht des Schwet~tkobtenato~ an Perbrommethan.

Eioe gewiase Grenze acheint die Reaction auch hier nicbt zc Sber*

sehreiten; so war daa VerhSttoMevon Perbrommethao und noch in-

tactem Schwefeikobtenstoif in einer ruhig stehenden Mischung nacb

eioem balben Jahr nur wenig verschieden von demjecigen nach blo8

10 Woeheo.

Es sei hier etwShnt, daaBdae beste Ausgangsmaterial fûr grossere

Mengen von Perbrommethan wohl zweiteHos daa von vorneherein

sehr bromreiche ond relativ leicbt zttgNngticheBromoform sein darfte.

Dieses gebt zadem, McbH&bermann') dorch Brom, wenn man die

Misehung mit TerdannterKalilauge HbeMcbBttetund dem Sonnen- oder

zerstreotea Licbt aossetzt, aUmSMgschon bei gewobnUcherTempe-
ratur in Perbrommetban Sber.

') Ann. Chem.Pbarm.167, !74.
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AttffaMendietdioFiSchtigkeitdeafeatemPcrbromMrpers. 0.2gg
davon, la PatverfortB aaf ein frai atoheadee Ubtgtaa aosgebMitet,
waren nach 24 Stunden votbtandig veMchwondea. Des Perbrom.
methan Me<ert<wenn es mit Aoitin und w~ngeistigem Kali erw&rmt
wird,ganz so wie das Percblormetban die betSubeode ïsocyanBtreactton.
Sie zeigt sieb achon be! Sparen des Perbromkôrpers.

Aethao.

Wie aofMothytjodOr wirkt BromMoh aafAethytjodersehrheMg
eh, weehatb Hr. Wah! ahnttch wie bei der DaMtetiang des Totra-
bMmmetbansoperirte, jedoch dte Mischong, om rascher fertig za werden,
schliesslieb bis auf 350~ erhitzte. Nach iot Ganzen etwa 50atBndigom
Erbitzen entw!ch kein Bromwasserstoff mehr. Der Rahren:abatt be.
stand eue einer breHgen, scttwarzcn Ma&s~Wftche tait aberachas~ger
Natroataoge gawaschen und dann mit Waeserdampf deatitHrt wurde,
wobei ein watsaer, aromattach riecheader, Ieicbt schmehbarer Kôrper
Sbergtog, wahreod eine feste, sehwarze Masse zurûckblieb.

Die waisse Substanz kryetaHisirte ans threr warm ges&ttigtea,
alkoboliechenLSaong beim tangsameo Erkalten io grossen, aacb einer
Seite spitz ausiaofenden and oft kammartig an einander gereibten
BtSttcben, aie scbtaok bei 53" und batte Nberbaupt die dem Tetra.

bromathyteo zageMbuebenen Eigenschaften.
Vomdunkeio DestiMattonsrSckstandeging, bis auf einensparweMen,

kob!igen Rest, Attes in SehweMkobtemstofF auf; dieser setzte beim

freiwilligenVerdansten wasserbelle, gut aasgebitdete Prismen ab. Sie
zerfieleu gegcn 200" in Brom und PerbfomStbyten, Schmpkt. 53',
welchesletztere, anbatteud mit Brom auf ï00" erbttzt, in die urspraog-
liche Snbataoz zurBckverwandett wurde. Diese ist somit ats Hexa'
bromâthan anzaspreebeo.

Die gleichen Produkte wie das AetbytjodBf lieferte aacb die von
Hrn. Etzweiler in anakgerWeise (Jod zugegen) dm'chgefNhrte, et*

schopfende Bromirang des AethyteodibromSrB.
Hier ist zu efwShaen, dass die Perbrotairnagea in der Regel

QberwiegendvietTetrabromStbyteo ergaben, obschon dieses durch aber-

schussigeaBrom am etwa 100° ia HexabromSthan Sbergehi; offenbar
erheischt die comptete Metamorpbose eine erbebUch tangere Daaer
des wirksamen TemperatarintervaHs, ats das ungehinderte Erkatten dee
ReaetionsfohM mit sich bringt.

Der Scbmehpunkt des Tetrabromatbytens wird von Lennox bei

W, von Lôwig bei aagef.6br 50o angegebon; verscMedeae ïm Me-

sigen Laboratorium dargestellte Praparate scbmolzen zanSchM zwi-
i6chen 51-54u, sorgMhig gcreioigt aber bel 52.5–53", und acheict

dies der eigentlich normale Schmetzpankt za sein.

Daa nicbt ganz reine und aas Msoagen dorch Verdonaten ab'

geschtedenePerb)'(nn6thyten kann sehr lange SSsaig Meiben. Es wird
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daan bebufs Ertaogong des feateo Zastandes zweckmSMfg!nA!kokot

getoat nad darch voMtcbtïgen WaeMtMMtz – aaameht feet aos-

ge<aMt.1
Genoge Veronrointgangen môgen woM die Ursache sein, da?s

Votket'), aie er naoh Lôwig's Verfabren TetrabromSthyten dar-

ste!ten woUte, nicht fëatea sondera ein SSMiges Prodakt erbielt.

Das Gleicbe gitt wobl aach von Posetgere ') Casaigem und wie

TctrabromSthylonznaammengesetztem BromkohteMtotf.

MitAnitin ond attroboHachemKali ëfhitztt Hefert das Efexabrom-

tttban, was naeh dem Verbalten des entsprechenden Cbtorkohtenetotfs

za erwarten war, keine oder eine doch kaum bemerkbare IsocyanBr-
reaction.

Der ZerfaHdes HexabromkoMenatoSs in freies Brom and Tetra-

btaimSthyteabeg)nnt gegen ISO", schétat jejoch erst om 220" com-

ptât zu werden. Im Gegensatz zom TetrabromAtbylen !et die Hexa-

bromsabetanz mit Waaserd&mpfen nicht NSchtig, und sie k8onen

desba!b bei gleicbzeitigem Auflreten leicht aus einander gezogen
werden.

Verbatten deeTetrabrommethans bei bôhererTemperata)*.

Dat~oFbezBgtiche,allerdings apartiche Angaben rSbren von Bo!aa

and Groves ~) her. Sie erwSbnen, dass der Vierfach-Bromkoblen-

9toff bei 200" anter Abscheidung von etwas Brom pMtteMzeraetzt

werde; BtrNchtsein Dampf dareb eine gtubende Rohre, so zerfSMtein

grosser TbeH tn die Elemente, doeh entsteht in kieiner Menge eine

krystaOtOtsebeSabstanz, deren Reactionen und hoher Scbmeizpaokt
Mden Angaben Reboutt's Sber den Drei<ach-Bromkahteo8to<f(Hexa-
bromathan) atimmen.

Hr. Waht bat non aachdieSpattaagsverbSttBiesedesTetMbrom-
methanadoreb hSbere Temperatur antersncht.

Eine Vorprobe mit etwas Perbrommetban in ProMrrBhrcben,wo-
bei die Nbemteheode(Haewandnng miterhitzt wurde, ergab daa Auf-
treten von Brom and KoMe bez., dass die TetrabremverMndong ooch

anterbatb der GMhbitze rasch zersetzt wird.

Es warde nun eine grossere Menge Perbrommethan bei atarkom
Feaer und wiederhott ans oinem Fraction!rk6tbchen destittirt; die

tetzten Tbe!!e zersetzen sicb atets anter Bildong kobHger Produkte,
auchentstand aoriel Brom, daas schon das zweite Destillat BQssigblieb.
Um die Métamorphosevottatândig zn macben, bat Hr. Wabt bei den

fotgendenDe9ti!!ationenanch das Abzogsrohr des Fractionirhotbchens,

1)AM.Chem.Pttann.41.tt7.
~)!bM.64,287.
') An)t.Cbem.Phafm.tSe, 66 und 160, 171.
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iadeaaen nicht bis mm QlSheo M-Mtzt. Derart berbMgeMhrtesPtrodokt
warde acMiMâ!iehmit vefdSttBtef Natrontaoge bebandelt und dann mit
Wasser destilfirt,. wobei ein hoUes Oel Qberging, welches in der Vor-
lage aUmNtigerstarrte. DïeaeSabstane eotbiett aooh etWMPerbtom* `

mathaa (PaeadocyaaBrreaotioa); s!e wurde durch Umkrystallloiren ans

Atkohol, Liegeota9<ea im zerrtebenea Ztotaa~ an der Laft (9!ehe
Ft0eht!gke!t des Porbrommethans) ond abermaMgesUmt[rystaHi~ren

gereinigt.

DieRryataHegaben scbUMaHebdieÏBooyanQn'eacttoo n!ebtntebr.
hatteo Sbrigeos dorcbaos die BeBchaSenheit dea TetrabromSthyteoe,
schmo~en bei &3"und !:efèrtaa, mit Brom auf ÏOO"erMt~t, das teteht
an erkennende Hexabromâthan.

Demgemaas war des Tetrabromtaetbaa beim Erbitaen nnter Ab.

epattuog voa Brom in TetrabromSthyteo SbergegaBgèn. Bach gebt
die Condensation nooh weiter. Wordo nNmUehder koblige RSckstand
im Fractionirkôlbahen 8tark erhitzt, ao entatanden scbwere DSmpfe,
welche an der obern Wandaog zu eisbtameoartigen UeMtdenanflogen.

v

Die durch Anskoehendes K6!bchen8 mit Benzol erlangte LBsnogMater-
tieas feine, aehr sebwersebmetzbafe, iadessea relativ leicht sabtimifeBde
Nadetn.

Der hier etrwBhBteKôrper entstand retchMoher,ais man Perbron!*
methan aws einer kleinen, toba!irten, schwer sebmetzbaren Retorte,
deren Hâta auf die Linge von etwa 3 cm achwach rothg!Qhte, in
eine zweite gteiche Retorte &bdest!t)irto and dieses VerfahMa bei je-
wei!en gewechBetten Retorten mehr(ach wiederholto. Dabei tagerte
aicb an den erbitzten Stellen des Retortenbatses etwas Kob<ûab; dicht
danebett und ebenso in den bShern, bezBgItch hSttern Tbeilen der

Retoftenbaoehong erscbienen feine, federbartartig grnppirto Nadeto

sowia~ate,kryatat)in!ache Kmaten scMïeasMcbin aoeebnMcherMenge.
Das eigendiche PeatiHat wurde wie gewohnt!cb vorverarbeitet an<
dann mit Attcobo!bebàndett, wetcber PerbrotttSthyko aofnabm, daa

gehôrig gereinigt bei 53<* echmotz. Was zaraokgeMteben war, and
ebenso die Nadeln und krystallinischon Part!eN tôateo atch in sieden
dem Benzol auf, ans dem wiederam Nadela anscboaaen, welchezateM
dorch Sublimation gereinigt und dabei federbartartig gesteUt echattenj
worden. Sie schmo!zeo noch nicht bei 300". IhreAnatyaeeowie
die genaae Uebereiostimmuag mit dem Kôrper, welcben Hr. Geasner
bei der Perbromirong des Benzols ertangt batte, bewiesen das Vor-

tiegem von Perbrombenzot.
Die Condensation des Perbrommethans zo Perbrombenzot iet,

trotzdem sie !eiohterfolgt, doch von nicht onerheMicher VorkoMn~
begleitet, tasst sieb indesaea darch ein etwas abgeSndertes Verfabren
um Vietes glatter gestalten. Das Perbrommetban kana o&taHchaaeh
im EiaschmetztobF zersetzt werden; derart war nach 12Stonden bel
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etwa 380" eov!et frètes Brom eatetandeo, damdey Inhalt des Rohte

BSeaigbtieb. Noebtaagerea ErMtaao!{M9 MdeeMBWandangen die
charakteriatbchea Perbrombenzqtnadeta ereobe~en, épater MMedd!e

ËmmtSBNtg compacte Sabstaoz MB. Da~ EtMtzen wotde etwa

100Stunden taag naterha!toa, Moraaf das ~e!e Brom dareh LMge
eot~rnt; nott ersobien e!ae zMte, baMardge ond von PetbMmbenzot-
nadoht datcbaetzte Masse, welche darch atherha!~n A!kebot beim

Reiben in ein braunes Pnhef eerae!. Der Alkohol seoûfBifte <mf

Zag&bevon Wasaer geringe Mengen einer weiesea, tetcht eohme!z*
baren SabBtaaz– wahracheMtcb atedriger motekutere BMmkohïen-

stoSe. Waa rûckatNmdtgwar, dae branne Puiver, t8ite aicb bis auf

einen gertngoo, hobMgeoRactMtaad in Chloroform auf, ans der he!sa

ahrirten Menog achoas in MaeO) weisMn Nadeln MichMchPerbrom-
benzotmt. D~MattertMgehMëf~eMwettorèMehgeBdteaeeKSrpers
– indessen ver)tBreia:gt dafoh etwa~ ha~z!geSobstanz; aie Uesa ~!eh
durch kaltes Obloroform teicht wegwtMohen. Das PerbMmbeafioi
warde m def Mher beschriebenenWeise durch Um~tystaHMren und

Sublimationgana rein erbalten.

ErHtzt man Tatrabrommethan h8ber wie aaf 350" und etwa

150 Stun~en tang, ao ttitt theMweiaeVerkobiong ein, dagegen fehtt
die sonst vorhandeno, harzige Sabetaaz, und kann dm Perbmmbeazot
Mfbrt sublimirt werdea.

Es Mien noeh die Reao!tate angefShrt, welche die Verbrennoog
des a) im offenen GeSiss, b) unter Veracbtoea dargeateUtenPerbrom-
benzols geliefert bat.

b B~.h..t
Kobtenatoff 13.20 13.29 12.98 13.0t4.

Wie bekannt, geht das PercMormethan beim Erhitzen aaccesBiv
in PercUorSthan, PefchbrSthyten nnd bei beginnender Weiasgtnth
<ndt!ehin Peroblorbenzol aber.

Die hier geBcMHerteaVersache Migea, dasa das Perbrommethan

sich anatog vethait, iadeasen es erEShrt die corM8poodi)'endemCoa-

deaaatioaeBleichter bez. bei weit niedrigerer Temperatnr, undentsteht

Mgar dae Perbrombensol noch unter der GiahMtze.

Der Condensationagaog etfbtgt Sbr~ena offenbar im Sione der

CMchangen:
ZCB)~==C~BrS+Br,2CBr, C2 Bre art-

CaBr, == CaB~-t-Br,

SC~Br~ == CeBfe + 3Br,.

Propan.

Die hSchat gebromten Derivate des Propane, welche man biejetzt

kennt, sind, wie es scheint, Pent&bromvMModongen
– n&mHchdae
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Ptopargy!peBtab)rotaBrvonHenry') und eineiMMBwe8ob9<anz,wetche

Oppeubeim ~) dareh Addition von Brom zam TnbMmpropyten ans

AttytentetMbtomNr erhatton bat. WShrend der ente Kôrper ettte

dichte, zShe, nicht kryetaUtsirbare FtNaBtgheitbMet, ist der zweite

ibat und kryBtaUis!rtleicht.

Die Wabr8che!nt!chkeit,daroh direote Bromirung Perbrompropan
daratellen za hSaneo, war Nbngens nicht groM, da achoa das Per-

chtorpropac teieht weiter beifSgHchin TetMcMormetbM MadHexa*

oMo)'Kthaozersetzt wird.

Ah AnsgacgBmaterial diente constant siedondes, reines AUy!*

bromSr, ond wnrde die Bromirang unter Hinaunahme von Jod aonst

ganz bach Art derjenigen des Methyt- und Aethy!jod9nt aoagefBhrt.
Sie erwies wie Bbngens auch d!ejeo!ge der letzteren Sobstanzen, dasa

die Bf0tawaas6rsto6~ntwieke!aog be! beatitNmten Temperateren ab*

nimmt, achtieasMchvoUst&ndtgoder doch aahezo gans aafMrt, jedoob
be~ hoherer Temperatur wiedereintritt, was natMich auf daa Hervot-

gehea besthnmter Verbindangen bei bestimmteo Temperataren au

deuten ist.

Bemerkenawerth war die Constanz des am Stû* ontatsadenea

Prodokta, welches daher nSher anteranebt worden ist. Es bildetenach

Wegoabme des Joda and überachüssigen Broma ein braMM, mit

Wasserdampf~c langsem BbergeheodesOel, welches indesaen fBr aich

erhitzt noch onter J80", indem Eob!e, Brom und BromwaMêratoC

entstanden, vollstfindig a!ch zersetzte.

Bebah der Reinigang warde daa Oel zweimat mit Wasserdampfen
destillirt. Ea zeigte hierbel einen eigenthBmMchen,ozonartigenGeruch

und bildete eine klare, zunâchet grSnHche, spater goiblicb werdende

FMMtgkeit.
Die Anatyao dea achwefetsanretrocknen Produkta 8t!mmte am

besten zur Formel etces Peatabrompropytens: C;HBr;.
Cefan~en Bettthnet

Kobteostoir 8.35 8.39 – 8.24
Wasseratoff 0.50 0.37 – 0.28

Brom – – 91.61 91.53.
Acdere Bromprodohte lieasen sich, abgeaehea von etwas Harz,

welches bei der DestitMon mit Waaaetdampf zarBckMieb,nicht nach-

we!seo.

DaaPentabMmpfopyhm wird durcb jodbultigea Bromgegen 850*

weiter nnd zwar erschoptend angegriCen, ao dae~ wenn nach e!nmat

voHendeter Réaction aacb Stunden lang h8he)- bez. anf 280–300"

erhitzt wird, doch kein BromwasaeMtoifmehr anftritt. Starke Ver-

koblung war bei dieser Bromirang aicbt zu vermeiden.

') DièteBettchtevII, 761.
') JahtMber.1866,492.
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Das wie Obtich vorverarbeitete und dann mit WaMerdSmpfen
deBtitMttaF'Mdnkt der Roaction Mefertoeine aUmaMgerhSrtend~Sab-
~taoz,weiohe gegen 72" schmob and, mit AoHin ond atttoh&Maebem

Kalierwarmt, den Mtchteftiehen Isocyaa&rgerach entwickette. Offenbar
warPerbrommethanund daher aehr waracheinMcb auch Perbromathyteo
MtBtaaden. Letz~rea liesa sieh in der That dorch anhattendea Kochen

mit Wemgeiat (Perbrpatm~tbaa wird dabei aUmatig zeMeMt), Aae-

ktystattistfeatLiegen au der Laft ood etaeates KfyMaUMfea i$oMrea
und ganz rein erbalten. Es zeigto deo richtigen Sobmetzponkt bd

M", die ebaraktenBtische KryataUbescha~eobeit, and war eine ïso-

cy<ma)rMaot!oanicbt mehr berbeizufübren.

Der koM!ge RackstaBd bei der Destillation mit WaMer gab aa

eiedendeaSohweMkohtenBtofFHexabromSthan ab, zadem erschienen

MW Mos etamal ondim getiagefMeBge aach weMa~ fetaeNadetchea.

DièseSabetanz Mesaeich Mb!!tn:ren, ohne vorher zo schmeizeo; sie

Merte dabei wiederom loae an eicander hângende, Mhae~wei96e

NMeïcben,welche indessen aadere grappirt waren a!a beim Perbrom-
benzolund bMmZerreibea sehr stark eiektfiech wardeo, so daas daa
Patter daroheinen eiagetaoohten GtaMtab aoMtnanderfabr; aacb fohtte
beimErMtzea der cbaraktenatiecbe Gerocb, wetchea verdampfendea
Perbrombenzolzeigt.

L~; im erwShntenKôrper ein Pwbrompropan bez. -propylen vor;
so maaste er wohl etwaa unterbalb 250" m reichlicherer Menge ect-
ateheo. Hr. Wahl erMett indessen bei 235–340" nar Sparen davon,

dagogentrots tangen Erbitzena noch onverSndertee Pentabrompropyten,
fernerperbromirteaAethylen und Aethao, sacb batte sogar unter dieseD

VerhSttniMeneine erheMicha KoMebMaog etattgefonden. Ob der Mn-

nadlige Kôrper ein Bromkobteasto<f aei, Hess sich aus Maogtl an
Material oicht entacbeiden. Aaffattend jedoch ist seine grosse Be-

stSndigkei~so worde er dnrch ranchende SaipeteraNare bei 850" nur
sehr langeam zerBt8rt, wâhrend die BromkohtenstoNe der Fettreihe
aonetleicht oxydirt werden.

Es ergiebt sich Sbrigens, dasa dae Propan darch energiacbe Bro-

mirengin Perbrommethan und Perbromâtban zertattt; letzteres wird

partieHweiter in Porbromâthylen and freies Brom zersetzt.

C,Ha+9Br,~CB~+Cj,Br6-<-8HBr,

C,Bre =' C~Br~-t-Br.

Demgemtss etimmtdas Ëndergebniss der erschôp~nden Bromirung
des Propana mit dea~enigen aeioer Chlorirang ûberein, indessen geht
die Ietztere dooh weit glatter and oboe irgend welche Verkob!ung
vorsich.
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698. V. Metz n. W. Weith: TebM- die BaapMdakta b~ der
MMMptM~n Bremiftmg einiger Mher moleMarer PMaMM.

[MiMheHnngaaademehem.U))iteMit5tataboMtMiamiaZMcb.]
(EingegattgenMB19.December.)

Wir haben ia einer &6hern MittbeihtMgQber das Verbalten des

Méthane, Aetbana und Propans bai ene~eher Brômiriang OodhaMgee
Brom) berichtet, und soll nan weiter dMt{ea!geein<g6fMber ato!e!m-
t&rer Paraffine ante~ eotchea UmstSadea besproohen werden.

Normales Batao.

AMgangematenat war con8tant e!edendas, normales Botytjûd&r,
weteboa wir der Freundllcbkeit des Cotiegen V. Meyer verdanken.

t)er Pe)rbrom!)'cagaveMnctt!et VONHeffn Bafkbardt anageNhtt
worden.

Es zeigte sioh, daes Brom anf daa Boty!}odar bezw. BromBr
be! 100noch nicht, gegen 140~ schwach, bet 160–170<dagegen
stark einwirkt. om 250–260" vollendet sioh die Reaction, so daae
be!m Erhitaen aaf 300" und dafaber kein Bromwameratot mebr
auftrat.

Der Bobrenihbah bildete nach EnKernang des Jods and Sber-

schSsBtgeaBroms einen dankien, kryatatHmachoaKôrper, welcher mit

Waeserdampten bis auf aehr wenig RNckstaod Nberging nnd in der

Vorlage za einer weiasen, ktystatHnisohea Masse eretarrte.

Ibr Schmetzpackt befand aieh bel 54", Set indessen bei ameuter
Destillation mit WaMerdampf and Umkryata!!iairea ans Weingeiet anf
53". Ea lag somit PerbromNthyten vor, was auch die abrigea Eigen-
aebaaao, aowie eine BtombeMimmnagbestatigteo.

GeOmden Betechnet

Brom 92.56 93.02.

Der vordem erwahnte, geringe DeMiXationarackstand ging fa:t

voUataadig in SchwefetkohtenstofFaaf und war sehr wabMcheiaMcc

Perbromâthan; merkwNrdigerWeiM.entetanden hier von diesem Kôr.

per und zwar bei wiederholten VeMachen kaum mohr wie Sporen.
An reinem TettabromSthytem worden 60–70~ pCt. der theorettschen

Menge erhahen.

Wir babem fBr die Zeraetzaag des Butans darch ene~eche Bro-

mirang den Ansdmck:

C~Hj,Br-<-8Br,~=2C,Brt-t-9HBr.
Durch Cbtor wird das Botan, nach den Angaben von Krafftl)

in analoger Weise gespalten.

')T)i<MBM!chteX, 806.
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Die Anabeute an Hexabromisobotan iat normal eine sehr gnte.
Sie Mngt fibrigena, wie Versucbe des Herrm Dattroffze!gen, ganz
etheblich von der Brommenge ab; ist dieae nur wenig SberscMss!g,
so bleibt erMecMioheVerkobtung nicht aas, and der Ertntg schrampK
}mVerh~tnisa zaaamtnea; dégagea geht die Réaction bei atarkem
BromûbeMchoMgtatt vor eicb, ond obne dam eine Spor von KoMe
entstebt.

Beispiet6we;8elieferte eine Miaobung von 1 Th. Bromisobatan und
7 Th. Brom blos 45 pCt. (starke Verkob!oag), die Miacboeg 1 18

dagegen uber 90 pCt. des theoretiscb mSgiichen Hexabromiaobatana.
Ea wird darch ein sotches Verbalten nabe gelegt, dass die nie-

dngereo Bfomderivate des Tsobotans bei weiterer Bromirung vorerat
BromwMseMtoSabspalten, dessen E!emente nun je nach den gerade
gebotenen Maasenverhattnissen vettstSndtg (glatte Reaction) oder aber
blos fur einen Thei! der Substanz dorch Brom ersetzt werden; im
te(ztera Patte'kann scMtesaHcb partiette Verkobtang eintreten.

Veranche,eine h6here Bromirang des Hexabmmiaobatans znerzieten,
zeigten, daaa es bei 350–270" noch nnver&ndertNe!bt, erat gegen320
Me340" ëntstand wiederBromwasserstoCf–indeasenso tangsam,dass die
Rôhren nach aetbst Z~atBndigemErhitzeo nur masNgenDroctteniHe!tea,

Oottmden BeMehMt
KchtenstofT 9.1~ 9.02
WMserstotf 0.69 0.75
Brom 90.35 90.22.

ïaobat&n.

Dieser KoMeawaaterstofF, bi~w. daa ÏeobetytbromNffeagtrt tatt

~dhattigem Brom, wie.die Vefeaehé des Hefrn Wabt zeigea, zonNettst
!e:cbter ~ie dae normale Baty!jod8r, apttw aber wéit sehwerer.

Es warde die Bromirung des IsobatytbMmara in der &M;ehea
Weise mit atafk aberaehSs~igem Brom vorgeaornatea. Scbaa in der
Kâlte erMgt teagMate Etaw;rkuag, sie ~Scbst raeoh boita EfMtzeB
und koatâtt bei ÏSO–170"zam vortRnagenAbseMoM,iodam eio erat
be! viet h8herer Temperatur vefSnderHobes Produkt entetandon iat.

Die Oporation beanaproohta bis zam AafMran aller BtomwMaet-

etoafentwicMmtggegen 70 Standen. Sie ergab einen Maeigen BahMo-
inbah, bezw. nacb d~m Sohattein mit Natron!aage e!ae braotte, aoohige
Masse, wetohe e!cbleicht in SchwefetkoMeaetefFond Aëthe~ sobweref
in s!edeadem A&ottol attd nur ep<r!ich in ka!tem Mate. Aos hetseam
Atkoho! kryataMMtte die Substans in Mh5tM&Nadeto, wogegen die

Sehwefe!koMenB(oNS9aogbeim VerdoBsten Prismen oder aaoh grosse
mit Fi&cbender Pyramideatotite combinirte Tafein absetzte.

Du wiederholt ans Alkobol amttrystaUiaifte Frodakt schmoiz
zwischen 108–109", und Mhrte seine Analyse zur Formel eines Hexa*
brombatans C~H~Br~.

t'lnM~dn~ Rn..e..t,W
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und die Reaction erat nach Woohon voUatSndig wordo. Dabei war

vietKoMeentaMMMtet~die Deattttatiommït WaMer(nMbH!ewegn<tbm9
dea Jcda and fr~ie~ Brome)lie eehr taagaam oine feste, weisae, aaf.
achwimmettdeSubstanz abergeheo, wetchebet53–53" achmotz, eich
tetobt io Athohot tSste und keine &ocyM9rteaet!oB ze!gte. DaMh
Aaakcehea des kohUgeo BMMtandes mit AIkohot und Zogabe von
WasMr bis zar Trübung warde io weimea, andcatUchenKrystaUen
eine noue Partie deaseiben Kërpera orbatten. Aach die seMiesaMche
ExtraetMB mit SchwefetkoMeastoEftieferte weiter nichts ah einea ge.
riagM Best der gteicheo Substanz.

Stittttnte auch ibr Schmeizj~Mnktcaheza 6berein mit demjenigen
des TetrabromSthytene, 90 Ueseea docb die abrigen Ëigenaohaftea aat
eiaea aadwa Kôrper achiieMea. WirhJich Me&rtedie Anatyse VM

sorgRUtiggereinigter SabstMMtWet-the, wetohe nocË am ehestea zOr
Formel eiaes Hoxabrotabatytens C~H~Bra, stimmea.

Ge~mden Beteehnet
KohtenatoC 9.00 – 9.06

Wasserstotf 0.42 – 0.38

Brom – 90.4~ 90.56.

Diegefaadene Zasammenaetzang entspricht anch oaheza derjenigen
eines Hexabrombutans, indessen dürfte der Uebergang des AtBgattge-
material,s unter den erw&hnteo UmstNadea blos in einen iaonteMa

Kôrper wenig wahracheinHeh sein. DemgemSea hStte das Brom aaf
das Hexabrom!sobotan niebt mehr aobstitmtecd, sondern blos eatby.
dnrend e!ngew!rkt.

C~H~Bre-~B~~CtB~Bre+ZHBr.
Das gebromte Isobutylen selbst ontorHegt dorch jodhaltiges Brom

obe!mtb 300" einer tangaarnen, weiteren Réaction – haaptaScMichVer-

kohluog, daneben waren in kleiner Menge auch Perbrommethan und
Perbrombenzol entstanden.

Isopentan.

Zo den Versachen diente constant siedendea ÏBOamytemdtbromBr
(aas GShrangsamyikoho!).

Es wird von jodhattigem Brom (gfOMerUeberachnas) in der Kâlte,
nur taogsam sngegnSèn: bei 175" bHdete sich (nach etwa 120stSnd{.

digem Erbitzen) ate EndptedMkt eine wenig eirqaickUehe,harztgûMaaae;
om 250–270" trat sebr stSrmMche Bromwas8er8toaentw!ck!nng(viet.
fttchef Rohrenbrach) and merkHche Verkoblangein; die Bromeinwir-

kaog h8rte erst oberhatb SSO" und nach mehrerqn Woohen auf.

Das Reacttoasprodakt eotbMt nur Sporen von Perbrommethan,
reichticber Perbrombenzol, indessen die HaoptmeDge war wie beim
ïsobotaa so aacb bier verkohtt.
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Hexao.

Die bezOgMohaMVemacheatcd von Hefm Wahl aasgeMhft worden.

E$ze!gte9!eh, daea ye!a68, normal aeoandSresHexy~odNr (Me

Maan:t) und Brom eehon in der Katte lebbaft weehMtwMMO;ais die

Reaction be! einem OMtenVersocham 175" MUsMndtg~worden war,
trat be! 230" und aoch b8heM)'Temperatur ke!o w~terer Bromwae-
Mreto~ aaf, dagegen erscMenen mebr and mehr lange, &iae, wie Pef!-

brombenzoï aossehende Nadetn. Sie tagen freivor oder dnrchsetzten eine

zaeatameagebacbene, dank!e MaMO. Wie Sbtich verafbeitet !no!M!ve

mit Wasserdampfdestimrt, ver!ordaa Reactiooaprodoktgeringe Mengen
eines weissen, kty8taMin!sohenK8rpeM, welcher siob dorcb die Isooy-
anarreaction nnd den Sohmetzpookt a!9 Tetrabrommethan characteri-

e!fte; Tetrabromatby!en war nicht nacbzaweMen. Die Bbrige Masse
warde mit Bénzd! (oder Schwe~tohten8toB) Mege~ocbt,wobë! JMbMge
Sobataaz zarOekMieb; ans den LBeangen krystatMaiMenNadetn, welche

omkrystatHaitt und aehMessHchsublimirt die federbart&hnMchenBitdan.

gen Itefeftea, welohe Mr daa Perbrombenzol, CeBre, ao characteristisch
eind.

In der That bewiea die Analyse daa Vorliegendes eben genanoten
K8rpem.

Gtfhnden Berecbnet

KoMenato<f 13.11 13.04
Brom 86.68 86.95.

Wird, nacbdem die BromwaMeratoSentwicketangbei t75"aafge-
h8)-tbat, nur tangsam hôher und nicbt über 810" erbitzt, so Mh die

Umwandinng in PerbrombeMot iaogsam an, aod die Ve~koMnngist
eme sehr geringe. Tetrabrommethan trat kaum in Sparen auf.

Es war von Intéresse genaaer zo ermittetn, in welober Weise

aus dem Hexan der Benzolkern eotsteht, beztebangsweise welche Pro.

dnkte dem Perbrombeazot zavorgeben.
Da dia BfomwassefstoSbntwioMaogbei !75" abtchtieaet, Bomosete

wobl achon hier ein Bromkobienstoffentatandea aein. Veraoche mit

einem weniger grossea BfomNbeMchaMHeseen bei der crw&bnten

Temperatur lange, breite, lose Cher étnander geach!ehtetoNade!n efhat-

ten, welche h8her erhitzt in eine dichte Maaae aas k!e!nen Nadeta,
oSeabar Perbwmbenzot, Bbei-gingen.Das bei t7& geMtdete Prodakt

wnrde durch Abtropfsntassen vom anhSngenden Brom befreit, mit et-

waaAether-A!kohôt abgewasohemnnd aohttesaticbans heiMemBeazo!

umkrystallisirt, wobei feine, weiesa and wie Perbrombenzol aassebeBd&

Nadeta ausacboeaen. Erbitzt, spatteten aie indeesèn Brom ab. – Die

abgetfopfte Brom!8sang secernirte aufZMatz von BberschaasigerLange
eine scbwarzbraone, harzige Masse,welche unter âtherhaltigem Alkohol

gerieben in ein brannea Paiver zer6et; dièses zo~aohat gewaachen,bM
die FM88igkeit blos schwach gefafbt aM!ef, ana dann ans Benzol am-
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Gewiehtezomhmo des Chtotcateiamtobra waf oicbtza beobachten.
Der BroNkobkaatotf CeBr~ kryataMMrtans Benzol odor Schwefel-

koblenstoff beim laogeamen Verdanaten in wasserheUea~ dnnaen, in-
dessen wobt aasgebildetoa und bis centimeterlangen, scbeinbar rbom-
bMehenPrismen; heiaa gesattigte Benzottasangen tietero we!98e,stark

gttBMcde und an daa Perbrombenzot ermnernde Nadeta. Von siedea-
dem Benzol,Tohot, Eiaeeaig,Qbloroform and Schwefetkontenstoff wifd
die Verbindnng 0~ Br, reichlich get8at, ziemlich aparMch von Atkohot
und Aether. Sie spattet gegen 2000 ohne vorher za achmelzen Brom

ab, and nan saMim!rendie fetnea, charakteriBtiachenNade!n des Per-
brombenzols. Daneben entateht aach KoMe, indessen bei voreichtigem
Erbitzen nar wonig, ond wird bez!enaBgaweisefast die theoretiache

MengeanPerbrombenzoterhaïten:

CsBr, C~Bre~Br,.
Es konato der Bromkoh!en8to6fC,B!'e ein Perbrombenzol mit

2 addirtën Bromatomensein, oder aber er batte eine noch offene

KoMenBtoShette mit eventoe!! alternirend ein&eh and doppett ~9r-

knüpften Atomen. Im eratea FaUe maaste bei Wegnahme der ad-

dirten zwei Bromatome z. B. durch weingeistige KaMtfmgePerbrom-
benzol entatehen, dagegen war im zweiten Falle weîtergehende

Einwirkang' zo gewSrtigen. Der VeMaeh bat im tetzteren Siaae
entachiedeo.

Wird die VerbindMg CsBfg mit atkohotiMhef KaMtaageerMtzt,
80 erfolgt e!ae raache, sowie taehr ood mobr zanehmendo. Donket.

fSrbang. Dabei eotstand BronthaMmB,kobMgeqnd eioe hnn)inartige
Substanz; !otztere scbied a:ch beim Verdanneo der a!kohoMechen

Maang iangeam in F~ckea <M8,Erhi~ec beacMeMigta die Absonde.

rMg, veraoiasste aber acMiessMcheine voMstSndtgeVerkobtoag.
Von sogenanotem motekatarem SHberwarde die in Benzol ge-

ISate Verbindung C,Br, aoch bei tangemErhitzen aaf 100, 150 und

8ogar 170nicht aogpgnSen. Darch rancbeadeSatpetereaore erMgte

dagegen eine complete Oxydation achon bei 180".

e"-o

Ge<hnden BeMettoet
Ko6!enato<f10.28 10.25 – – 10.U
Brom – – 90.1390.11 89.8~.

krystallisirt, lieferte wie vorMo erwShntbescha~eoeNadeln. Die
da~te Waec~aMgMth{nterMeMeioe ttthe~bafztg~ MMee,)-ea
heiss bereiteteBeazoUSaoageinige weitereNSdetche&abaetzte, ver-
donstetab&)'wiederklebrigesProduktergab. Variirte Vemochedtesea
Prodakt ia einen fiir die Analyse geeigneteaZaatMd NberzoMbreo,
blieben ettbigloe. Dorch mebrwëcheattichesStehen wordéee hart,
gingjedochimCoatactmitPiasaigk~tenwiederin den aitenZ)Mtand
aber.

Die Analyseder wdMea, nicht aabMmirbareoNadetmfabrte zuf
FormelCeBrs.
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Dièse ReMitate laeeen don BromkoNenatoCfC~Bfs cher anter
die Fettk5rper zCMea. Bei oiaereotûhen AnMabmeist woh) am ehe.

$<enptM9ibeldie8tnMtMfbMael!

CB~CB!CBr="CBr-CBr'CBr,,
welche den teiebten Cebergaag in Perbrombeazo! aogezwaogea er-
klâren !~8t, o&BMch:

Bf B~

,Btr ~<
\s

BtC C~B)f BtC CBt
m

.+
BrC C~Br Btë CBf8rC C!Dr Dr CBr

rr r,
~o~ ~c~

Br Br

Um die dem BmmkohtenatoC CeBr~ zun&chat Mfaagegangsaea
Denvate des Bexans zn erhalten, wurdeo vier Partieen deraeiben

Mischang von Hexy~odNr nad aberachOMigemBrom ofMtzt I) aaf

t50–175", H) 140-.150°, ÏH) 130–!40", IV) t20-130C.

Die drei eraten Partieen (130–17&") lieferten iosgesammt dem
BrotekoMeastofFCeBt,. Das zwMcben 180–140" edangte PMdakt
wurdo analysirt.

Gefhttden Berechnet

KoMenstoT 10.17 10.11

Brom 89.78 89.89.

Es entateht die VerMndong C6 Bra b~aondeM glatt zwiachen

130–140", indem der bei 175" mitgebMdete,harzige KCt-perbei nie-

drigerer Tempetator iMt ganz aasMeibt.

Die Hï. Partie (a. o.) zeigte aasser den Nadeln dea BMmkobten-

etoSa ancb got aaagebitdete Rhomboëder, welche aich in heissemBen-
zol leicht IS~ten and daraaa beim Erkalten in (einen,weiaaeaEryat&H*
chen attaaehoaaen. ïhre mit Atkohol veraetzte and langeam eindua-
stendû BenzoMBaaagiiet~rte hSaSg a<Mhza Biischein gesteHte,weiase,
scheinbar nicht kfyataUiniache AbsStM von starkeartigem Aasachea.

Schmelxpankt 184", beim Wiederscbmelzen 178".
Die Analyse der wiederholt aus Benzol amkryBtaHMrtenSabstanz

ergab Werthe, welche noch am ebesten far die Formel, CgH~Brg,

eimeeOotpbromhexyleMSprecheo.
Gefunden BeKehnet

RpMenstofF10,09 – i0.05
Wasaersto~ 0.53 0.55
BMm – 89.40 89.38,

Daa bei 120–130" hervorgegangeoe Bromirnngapfodnkt (IVte

Partie) entbielt aaaaer der eben geacMMerten und wieder in Rhom-

boëdern aaaktyatatMeirtanSobatanz noch zwei andere, im SbMschSMtgen
Brom gel8ste Kôrper. Die geaonderte aod dann mit VMdannterNatron-
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!<MgegesohSttehe BromtBsaog ecbted eine sy)'apart!g9 Masse ab; sie

gteg darch Aether M e!nbrtmoes, hrystatMntecbesPutver abe! welohes

darch UmhrystaUiatrenaua heissem Ligroin in kaltem ist ea wenig
tSstich gereinigt worde. Wurde dièse Substanz in beissemBenzol

getSet, die LSsang bis zar beginnenden Trabang mit AUcobotvermiecht,

dann erkalten und thaMwaiseeindunsten gelassen, so entstandenfeste

Kraaten ans centrisch grappirten, grossen, tanzettf5rn)igen, weiMenNa-

deln, aof denen ia Dfaaen grBnMch darchacbeinende und wobl aus-

gebildete 8Sa!ea mit zagespitzten Enden sieh absetzton. Die ktzten

Mattertaagen sccernirteo beim weiteren Eindonsten aMeer diesen zwei

Verbindangen aaeb die frSher orwabaten, weisscn, bSacMigenGebitde

(Octobrombexylen).
Es liessen sich die verechiedeneo KrystaMe durch Aasieseo an-

NSberndtreanenand~arden bïeraafeinzetB imdorvorMn beMhriebene«

Weise aos alkoholbaltigemBenzol ombrystaHisirt.
Der SSoteodroaeB bildende KSrper zeigt bedeutende Kry<tat!!sa-

tionatendeoz, ond entstanden bei doch ziemlicb sparMehemMaterial

bis 2 am lange Sinlen. ÏB Aether und Benzol ist diese VerModung
MMhMchtôslieh; sie sebmttzt bel 135~.

ïhre Analyse sthnmt am besten zor Formel CgH~Br~.
Gethnden Berechnet

KoMeMtoer 9.96 Ï0.03

WasaemtofF 0.93 0.83

Brom 89.22 89.14.

Dass ein Ootobrombexan vorlag, erscheint besonders plausibel,
weil die hier erwâhnte Verbindung beim atarhern ErMtzen mit Brom

verscbwtndet, wâhrend die Mher geschilderte Substanz von fast gtei-
cher Zusammensetzung jetzt weit re!ch!!cher suftritt. ïaomene ist

nicht gerade wahMcheinHch, und daher 8o!!te daa Emttingaprodnkt
eine Hexan-, das spater entstandene eine Hexy!enverb!ndnng sein.

Ein Octobrombexan bat Sbrigena achon Henry ans dem Dipro-

pargyl dargesteHt, indessen schmitzt seine BromverMndang nm 5" hô-

her wie die bier besprochene Subatanz, 80 dasa vieUeicbtblone ïso*

merie vorHegt.
Der aca Hexyljodûr zwïeehen 120–130" entstandene, andere

Kôrper, welcher oentnseh gestelite Nadeln Mtdet, krystalliairte anter

Umstânden auch in groseen, nicht dcreh8cbe!nendeo, we!eaenPrismen.

Er lôst atch ebenfalla reichlich in Acther und Benzol und schmUzt

be: 152".

Wie dieAna!yaebewie8, lagein Hexabromboxan, C~H~Br~, vor.

Gefonden Rorecbnot

Kobienstoff12.60 – 12.85

Wasserstoff1.&Ï – 1.43
Brom 85.71 85.71.
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Die MMdem Hex&nbM:ehaogawa:8etHMy~odBr dnrch Bromirung
MalZO–210." hmvorgagaageneo Karperehtd Mtntt die ~~nden!

CaHsB~CcB.B~C.H~B~C.Br.CeBr..
Ein dazwiecben stehender Bromabk6mmtiog des Hexana scheint

nicht~a entatohen, dean die Mutterlangen und WaschaaMigkeiten
wcrden geoM nntemaoht, ergaben aber niehte weiter a!a d:e schon
besprochenen Prodahte.

Du hSchate BromaabstitattonsderiTat des Hexans iat somit on.
IIIweifelbaftdas Oetobronthexan. Von iha) an wtrkt das Brom (wenig-
MPMunter den hier geBchUdertenVerha!tn!s8en) a!cht mehr aebstïttt!.
rend eint sondem apattet nur. nocb Wasaeratoff ab, 8&ontateht der
ebenfaHs8 Atome Brom

aafweMendeBro!nkoMeo9to~CeBrs,wetcber
schMesaMehia Perbrombenzol übergebt.

W:fd a.agenon<meM, dass dtc Bromatomo }m MotettCt des Hexa.
bromhexane gteMnaSsmgvertheilt sind, and aoch daa fentere E:ngre:fèn
des Broms aymmetriach ertotgt, M taeaec Nch f8r die typiseben Pro-
dukte der verachiedemen DebergBnge vom Hexabromboxan an Mwa
fotgende Fonneto setzen'·.

') DieMBerlcbte IX, t086.

') tb:d. X, 802.

HtMbmmhexaeOotebMmhtMnOctobromhexytenVetbtndengC~B~PerbMmbenzot
CBrHj, CB~H çBr~H OBr,

CBrH CBrH C&rH ~Br

CBrH CBrH CBr CBr BrC CBri
i t .1: if Il'

i
CBrH CBrH 6&r

~Bt B.c' CBr

CB)rH CBrH CBrH CBr

CBrH, CBr,H CBr,H CB~

Br

Ein weiterer Werth wird ûbrigens auf gerade diese Sohemati-

airaag nicht golegt, und mag aie bloe aodeaten, wie daa allmâlige
Hervorgeben des Banzotkema bex. Perbrombenzols ans dem Hexan
sieh atteofatis denken lâsst.

Es ist bemerkenswertb, dass die Chlorirung des normalen Hexans,
nach deo Veranchen von Erafft *), schwtenger erfolgen mass, ah hier
fur die Bromirnng gefunden warde. Diese veranlasate zodem keine
oder doch nm' sebr untergeordnete Spattongen, wogegen Kr&fft 9)
awser PercbtofbenMtje nach UmstSndenperchtorirtes Methan, Aethan
ond sogenanntes PeMbbrtnesot erbatten koontc.

Zoattmntenfaaettng.
D!o weseotticheo Résultée der geschildertenUntersncbaogen sind

fbtgende:
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t) Dae Methaa bez< Me&ytjodar geht bai 180° doroh directe

BMo!mag !o Perbrcmaetban Cber. ScbweMkoMeMtotfwMdet dicaa

Metamorphoee~orobjodhamgeaBMmpaftiettschon b~igewShaticher

Temperator.

2) Doroh Erhitzea dea PerbrommethansentêtenteaaachatPerbrom-

Sthytea, wetterMa ond zwar im gMcMoMenenRohr gegeo 850" Per-

brombeMot.

3) Aetban bez. A9(hy!joda)fund AethytcadibmntBrwerden da~ch

jodbaMgee Brom bel 300–250° in perbromirtea Aethyiemond Aeth&o

verwtmd~tt.

4) Propan (AHytbKttnar) liefert mit jodhaMgem Bfom bei 2t0~

glatt eio a0as!ge9 Peatabromdedvat C~HBr;, welches boi hShefet

Tempet~tar mebreatheMs terkoMt, zam MeinernTheHin perbfontirtes
Methan, Aethytea mtd A6than zwfath.

5) Normes Batan (Baty~e<i6f) geht dorcb jodbaMgea Brom

gegen 850" in Perbromathyten (PerbromSthan) Nber.

6) Isobntan (ïaobNtytbfomar)und SbersohBsaiges,jodhatttges Brom

ïaasen bei 175" ein sehr bostandigeeHexabromieobatan, C~H~Bre)

atchbitden; um 800~-340" entetebtantergteiohzeMgerKoHebitdang
vermathlich die Verbindung C~H~Bre, d.i.ein Hexabromieobuty!eo,
welches oberhatb 350" unter VerkoMaag und PerbrombeM~bitdoog
zersetzt wird.

7) laopeotao (An)ytendibrom8r aa< GShrangsamytatkohot), wie
QMichbromirt, lieferte bei 175 and 250–275" keine charaktenstiBchea

Prodakte; bai tetzterer Temperatar trat erbeMicheVerkoMang ein;
aie warde um 350" nahezu voUstaodig,aebenbei war otwas Perbrom-

benzol. eatMandeo.

8) Normales Hexan bez. normal secundâreaHexytjodNrwird gtatt

bromirt; zwischeo 120–130" eateteht Hexabrom- aowie Octobrom-

hexaa aod Octobromhexyten, achonam 130–140" der BfomkoMeostoS'

CeBra, welcher gegen 800" Brom abapaltet and ia Perbrombenzol

Sbergeht.

9) Die KoMemwaMeretoSederFettreihe, soweitaie bis jetzt anter*

eocht worden sind, zeigen gegen energische Bromirong im Ganzeo
dasselbe Verbalten wie gegen energische Chtoriroog, nar reagirt daa

Brom achwieriger ata das Chtor, ttttd .tritt leichter VerkoMaag ein.
Du normale Hexan bildet eine Aoanahtoe; hier erfolgt der Wasaer-

stoNeraatz darch Brom vie! leichter a!9 dorch Chtor, ond auch be!<n
t

normaten Batao acheinen diese Reactionen etwa gte!oh teteht vor sich

xa gehen.

ïn welcher Art veracMedea die Sketette isomerer Kohtenwaaaer-

atoffe aaf das Verbalten des WaaeeratoSs zn den Hatogen~o specie!!
za Btom in8o!ren, ist ooeb o!cht genOgead zn ersebea, und aottea

MerSber ein!aas!icbe Onterauchoagen TorgenomcMawerden.
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10) ÛieNe:goog e!a~ehtwKoMea~a~tomèwrie At&mgMppen
zMrBiHaBgfeohdea~f~pCotttp~xeso dea Benzo!k6)!'oatst eitte Fono-
tioa NiMaentUchaachdermtt thnenverbandeneo,MdefenAtome;BMtn
imp!:o}rtdiaee Rtchtangm~br~:eCh!or ond d!eMamehrw!eWMsef.
aMf~,w~attichtea iengneoiat, wena maaz. B. daa Verhàtteadee
Methaaeond normalenH~xaMand ihtn gegcaSbefda~eaige ibrer
Percb!er*ondpM~omdetivateaber8ieht.

693. VieterMeyeumdCaï'ï Noyer: Vat'&hrenzttrBestiïnmmuf
derDampMiohte oberhalb 440' aMendar K8rport aowie aotohw
SabetaMtea, welehe QnaeimUbN*oder Wood'schM Btotaïl aagfei&n.

(EingegangeaamM.DeMmber.)

Vor einigen Wochen berichtete der Einû von ans in eioer vor-

Maagen Notb: ~) über ein von ibm vor oa. 1~ Jahren erprobtes Vef
fahrea, DampHioh~a doMh Mesaaag des vom Dampf der Sabstanz

verdrangtenLoAvotameMza besttinmen. Wie damata m!tgethe{ttworde,
bedorfte das Verhhren def we!teren AasM'beit<u)g, da es bez6gU<~
der SchSr& der Zablen noch za waaBcben Bbr!g liess. Nachdem es
ms jetzt gelangea iat, darch eine geringfûgige Ab&adern'ng
des Appsfatea der Méthode die gewNnachte Précision za

geben, woUeo wir im ~b)genden die Detaiie dersethen mittbeiten.

Das Verfabren, OMpraagHchfSr Kôrper, welche die NMichenSperr-
aaasigMtea amgrei&o, beatitBntt, iat nat8rHcb auch fur aUe andeMn

anwendbar; von praMMbom Natzen aber darfte es hMptsachMchfir
M<cho8ubstattz6a aein, die aNfQaecka!tber oderWood'aches Metall

einwH-hen,and Mr diejenigea Kôrper, die oberhalb 440" aieden. Dena
da bei demeelben die Versachetemperatar nioht bekanat au
sein braNcht, (weit daa DampftoiMmenin Gestalt eioea ibm g!etohen,
aber aaf Zimmertemperator abgeMMton Laftvotamena gemessen wird)
erleicbtert es die Beatimmuog der Dampfdichte boi Temperatoron, die
mit den gebraaohiichen Thermometern nicbt gemessen werden konnen.

Die zo verwendende SMbstanzmeogeist bei dem Verfahrea eine
eben so geringe, wie bei der Hofmenn'scheo und den von dem Eiaea
von Ma besehtiebeNen Methodea*). Dor zor Verwendang kommeode

Apparat-iat leicht herstellbar. Ais SperrNCMigkeitenkommeo nur Loft
nnd WaMor in Amweadang. Die AtMfahraBgder Operation erfordert,
abgoaehen von der Wagang der Sobatanz, kanm mehr Zeit, GeseMek
und Uebung ata eine Sohmetz- oder SiedeponktabestimmaBg. Auch
die Berechanng der VeMaohaergebnisse ist sehr eiofacb, da die sonst

') V.Meyer, d!<meBetiehteXî, t868.

') EbendMetb~tIX, t2t6; X, 2099.
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be! Diohtebeatimmcngea in Betfacbt kommeoden Faktoren wie Ans'

dehaaagecoSMoieotdeaGtaaea, de&Q<tecM!be~apee.Gew,def8pe)'r-

BSMigkettetc., niobt vorkomoten. Da das Princip de& Vc)'&b~B9,
welches demjenigen ChnHchist, auf wetchem Bansen'e Vodeanags*
versaoh znrEtehtroiyBeder 8atza6)ire, aowiedieDomas-D o!ong'Mhea

Andentangen über Dttmpfdtcbtebes~tntonng(Compt. rend. 78, 536)

berabea, bereits in der e:Mgangeoitirten, vorMo6genNotiz d~ Einen

voa âne beaprocben worden ist, Bogehen wir sogMcb zw Mittheltong
der Eiozethe!ten aber.

') DtMeBetichteX, 2068.

Der benntzte Apparat ontersobeidet sieh

von dem in der vortSoCgenNotiz beftchrie-

beMn nar dadarcb, d&es dae GaaeBtbin-

dungsrobr o (F!g. 1)~welches frBherz!eat!ich

betr6chtMcheD}tae«eioBenbatte, aoktetnwi~

môglicb gew&h!t ist. Sein Darohmessef

bettSgt einen, seine Hnge 140 mm. Zt dieser

Modification wurden wir veraataeat, Mohdem

wir gefonden hatteo, dus die frShof beobachtete

Ungeaaa!gt!eitderVeMaehare8fïtatebedtngtwar
durch UnregetmSseigtteitenin dem Drnck- and

TemperaturzMtaode derio demEntMndnngarohr
beÛndHehenLaftmaMe. – Die Subatansmenge
wird ao gewâblt, dM9ibr Dampf weniger a!9

die HStfte vom Baominbatt dea Gtasappatates
b einnimmt. Dieser tetztero beeteht ans einem

cytindrischen GefBes von ça. 100 ccm ïoha!t

und 200 mm Hobe, an welèbes ein Otasroht

von 600 mm LSnge nnd 6 mm tichter Weite

sngoschmobtenist, daaobeo in eioe Efweiteraog,

d, mandet. In einer H5bo voa 50&mm iat

das enge Gaaentbmdangsrohra angeachmoizen.
Arbeitet man bei TetBperatorea bis zomSiede*

pankte des Dipheny!amina(310*~),ao wird daa

GefBss in den G!aekotben a eingehSngt, de8sen

Kugel etwa 80 ecm faaet, ond daseen Ha!a ça.

MOmm LSoge und 40 mmBorchmesaet hat.

Es iat dies der frBber von dem Einen von

aos *) fEr DampfdichtebeatitamnngeBbeaotzte

Erhitzongsmantel. Ais HeMBasigkettea dienen

W&gaer, Xylol, An!!in, Aethytbenzoat, Amytbenzoat und

Diphenytamin. Dièse Kôrper bMachen abrigena nicht rein zu sein,
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daeselbe mit den eieemen Waoden des Badcs in BerShraog kommt.

Das Entbindaogsrohr a tSast man ia einer Wanne unter Waa<er

BtSnden. Die obere OeSnMg des Ctaaapparates, d, wird mit emem

Kaotscbttchstopfeo verschtossen. Sobatd die Temperatur constant ge-
worden, und atso ans der MBndnng der EntMndoBgsrohre keine

LaUMasea mebr entweicheu, iB~et man den Eaatschcckstop~n,
wirft die in einem Flaschchen oder oifenen Eimerchen abgewogene

Betracbt kommt. Sobald Tempefa-
taren aber 310" aogewandt werden

aoUeo, bedient man Bioheines Bades von

geeohmotzemem Biei. t)as GefaM des'

setben mt aae oiner weiten, eiaerneo Qaete!-

taagstShre A go~rt'gt (Fig. 2), die onten zo.

geschmiedet ist, nad bildet einenCyMndervon

240mm H8he, 60mm Darchmesser and 4mm

WaodatNrke. Um daaeelbe ist ein eiserner

Ring r geechmiedet, ao wetoheat die 3 den

CyUnder tragenden, 8chm!edeeNe)roeaFSsse

befestigt eind. D!e Mnge d:eMf ietzteMh

ist so gewaMt~ dass sich der Boden des

Cyt!ndera in einer Hôbe von etwa 320 moi

beûodet. Die Fosse haben einen DarchmesBer

ton ça. 12 mm. D!es Blelbad erhitzt man

mit einem oder zwei 15-Brennern auf eine

anbeetimmte, aber fBr die Vergaeung
derSabstan~ gemtgend hobe Tempe-
ratar. Ob eine eotche erreicht ae!, praft man

in der Weise, daa6 man eine sehr ktc!ne

Probe der Subatanz in einem dSoowandigen

Reageoarohrehen obea m das Bleibad tamcbt,
und zoateht, ob d!e8etbe faaeb ood tebhaft

kocht. Bierbei erkenat man zagteich, ob die

angewandte TemperaMr keine Zeraetzang
der Substanz zar Foigo bat. – Mau be-

giant damit das CHasgefaseb, dessen Inhatt

nîcht bekaant zn sein braucht, ia den Dampf
mantel oder daaBtetbadeiozufBhren. A)tfden

Boden des Cotasses b bat man etwas aus-

gegMhtea AebeBtgebracht. Arbeitet man im

Bleibade, so ist das GetSss mit einem ans

etarken Drabt gebogenen Schatzapparat e

(F!g. 2) umgeben, welcher verhindert, dass

da beimKoohen unter RNcMoMj& auchGemieeheeoaetaateSiede-

temperatotannehmea, «ad der Grad dieserbat der ReehnMgnicht!B
n~6. t n..
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SabstMtprobebei in daa GtMgeKaaaad veMoMieaM-dïeOeS-

aaag wieder mit dem Kaotachackp&op&B;Merbe! tretea 1 edep
8 LuftMaaen, der Gr8aae des Ka<ttMhMk8top&n8entsprechend,
aaet wekbeman in die AtatoephSreentweichentSMt. Dapaaf atOtpt
man sogleicheioe,bereits in der Waeaeparat atehende,mit Wasser

gefBitto,graduirteRohre,wie aiefSrStichatoffbediMgongeadieot,aber
die M8adoagdes EatMndoogsrohra.Nachetwa Minateverdampft
die SabetanzunddtSngt ta rasehemStromeine, ihremDampfvolaaten
enteprechendeLafhnengein die Messr&hre.8oba!d keine LaftMasen
mehr acftreten,entf~ratmandea Stopfen,etelltdieMeserëhrein einen

gerNamigen,mit WassergetBtttenCylinder,so dus das Niveaaioner.
halb und aaMerhatbdes Robres gteichateht. liest nach einiger Zeit
daa Ln&voînmenab, DotirtBarotoetemtandand Temperaturdes Was-
sers im Cy!iNdef,und bat aaa aUeDetettsur Befeebnaagder B!ehte,
die sichans der einfaoheaFormeler~ebt:

n
8.760 (!+0.0036651)

(B–w)V. 0.001293
oder nachZoaatnmeaztehaogder ComMnten:

n 8(l-t-O.OOMMt).&87780D
~Br w)~='–––––(B~w)V––––'

Der LogarithmaBder Constanten587780betrSgt5.76921. ïn
d!e9erFormel1) bedeetet:

S das Gewiohtder Substanz,
t die Temperatnrdes Zimmera, reap.dea Wassemim Cy!iador,
B denaof 00 redMc!rtenBturometemtand,
w dieTensiondes Wa98efdamp&belder Temperaturt",
V du geateeseoeLuftvotamen.

Der Apparatwird zweckmNa~gaufden Fasabodendés Zimmera

geatettt; seineDtmeMtonensind derartig,dass man daaa die Glas-

') DiMtFometiatMgtndennMMeattbgdeitet:NachderbektNtten,aUgemein
gültigenFormelitt dieOampH!ehte:

n S.
760(t+ 0.00:66T)
P.t.OOtMS

weouS dieSobattnz,P denDrechdesD)mp< T die(unbekannte)Damp<tem-
peratm-nnd ? des(g!e:chMbuobettmate)w!rkUcheDsmp~tomenbe:der
TemptMtwT unddemDmekeP bedeet<n.Nonist oahnbM:

P~B+-
q

wennBdenBMemateMtaod,a die h~inoWMMn)te!egf («ieheNgttt1 undIl)
undq du apec.Gew.deeQueekailberseMdtOctt;feroerht C gte:chdemCbet
WMMrtnderMtM)'6hMatgetetenenI.aOtvoteme)!V, wennd<MaufdieTemperatur
T unddMDmetB-< getMohtwtre,d.h.Mht

q

V(B–w)(t-<-0.00899 T)

(B+~ (t+0.008661)
wenawdieTMMiondesWtMardtmp~beit" bedMtet.
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wanne nad die gradoifteRShFebeqaema))fe!n9nT!Mhvonmttderer
H<Mteatet!enk<H!n.

Haodeit es6!ohomdieBeatimt~ongdMjt)<napMiehtevonKSrpem,
auf welobe der Saueratoffder Laft e!awM[t,so wirddas GetNsa~b
vor dem Versache, aostatt mit Laft mit trockenem Stio~stoff

geMI!t, welchen man. mittetat eioër G)aM'8bf6,die bis aaf den
Bodendes GeNeaeab reicht,von d aus Mazn)pvSHigeaVerdrNngang
der Luft einleitet. Das Stiekgasbereitetenwir nach dem Qibba-

Bottger'acben') VertebrendnrohKoeheneiner t<8e<!0gvon 1 Th.

KaMombichromat,1 Th. Ammoniumnitrat,1Th. MoH.NatfiamnMt
und 3 Th. Waseer, faadones aber zwechmaesig,daaGaa vor dem
Gebraaehe darch Leiten Bber eine Schiobtg!BhendeBKapfërs von

jeder Spnr Saaerstoffza be&e~en.
Utftdie AMgem6{nh<i!td'eeVertabréMM pr9&n,Bàbënwïr aach

demedban eine AnzaMSebstanzea aus deKveracMedenatenKôrper-
h!a89enaof thre DampMichtegeprSft undthe!tendieErgebnisseim

Mgendeo mit:

A. VefMOhc!mOMt~eatedeade)'FNM~ettM.

t) Obloroform [:mWaMerdampt]
S == 0.1008 t 16.5" B =~ 707.5mm V 22oem

BereehnetMrCSCt, Gefunden

Dichte: 4.13 4.13.

2) 8chwefetkob!enstoff [imWasserdampt]
8 ==0.0495 t = 16.~ B == 717.8mm V=. 16.4ccm

BefechMtfurOS. Qe~nden

Dichte: 2.62 2.68.

8) WasBer") pm Xytotdampf)
8 == 0.0102 t ==16.1"a B 723.3mm V= 14.6 ccm

BaedmttOtrH,0 Mmdm

Diohte: 0.62 0.61.

Setzt man dièseWerthe vonS und P in den Werthvon D e!a, M etgtebt aich:

D a

8.790 (t + 0.00866 T)
(B

+
-~) (t

+ 0.00:961)

D)=a––––––––––––––––––––––––––-–––––-––~

V (B – wKt + 0.00866
T) ~B

+
~)

0.<M)1MS

d. h.
8.760 (H-0.008661) cj
V(Br-w)O.OOtM8

') Jahreah.desphye.Vereinaza ?)-<mt:fMta.M., 1876~77,24.
*')Wir waren begtertg',tu MtM, ob a:eh atteh die DieMe dN WasserdampSa

nMh unMMmV<rfa!)Mnwerde enn!tte!n ttMen; deon ~gent!ich <et!!tdaMttbe VM-

aua, dûMder Dampfder SabsteMachwarerah t.n(t <ei,damit deNetbea!ch mSgMdtet

wenig mit der dtttttbefateheedenLaft mitche; Wesseraber têt die einzigeexistirende

HOcbtigeFtttMigtteit, doren Dampf leichter iat, aie ï.c<t- Es wttre daher ntSatich

gewesen, daM des Vet~ten beim WaMetdatnpfvemgt hatte. Wie ebtge 8 Be-

etimmangen zeigeo, warden aber tetbst nnter <tieMB,bMenden)MgttmtigenVefMtt-

aiaMtt richtige ZaHm ethetten.
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4) Wasser 0mXytoMMnpQ
8 0.0130 t ==15.4" B =. 723.8mm V ==.17.8corn

BeKchnetfurH,0 GeUmdem
Dichta:1 0.62 0.64.

5) Wasser pmXyMdamptj
8 = 0.0110 t 16.0" B == 724.3mm V == 15.3 ecm

HofMhntt<BtH~O Ctehmdeit
B':chte: 0.62 0.63.

6) Bfombenzût[imAnitindampf]
8 0.0975 t 15" B == 718.8mm V == l5.8cctn

BeMohMtfurC(,H,Bf Gef~n<hn
D:chte: 5.43 5.42.

7) Xylol [imAntMadampQ
8 0.071& t =. 16" B 72MmmV ea lj6.5cem

BerechnetfurC,H~ Q~den.
DMhte: 3.66 3.79.

8) Phonol (imAethytbenzoaMampf}
S==0.0692t 17" B = 718.3mmV=. 18.3ccm

BefechnatMC~H~OHQt&tndM
Dichte: 3.25 3.38.

9) Anttta (imAmytbenzoatdampQ
8=0.0805 tt=15.5" B== 722.3mm V==21.Sccm

B<reehMt(~irCsa~NH,Gefhodeo
Dichte: 3.21 3.31.

10) Jod [imAmylbenzoatdampf)
8 ==0.1157 t = 16.1" B ==722.3mm V ==ll.6ccm

BerechnetfUrJ, Gefunden
Dichte: 8.78 8.75.

11) Jod [imAmytbenzoatdampt]
81=.0.1105 t ==16" B = 714.8mm V c= n.lecm

BeMchnetfurJ, Gefunden
Dichte: 8.78 8.83.

12) Naphtalin [imAmytbeMMtdampf]
8 ==0.0685 t = 15" B=='723.8mm V == 13.3 ccm

Betechntt{~C,.H, Gefunden
Dichte: 4.43 4.52.

13) BeozoëBSare[imMpheay!amindamp<]
8 =- 0.0855 t c= 16" B ==717.8mm V ==17.8 ccm

BtMehmetMrC,B~COOH GefiMden
Diebte: 4.22 4.24.

B.Verattohe<mBleibadebelenbekan~erTemperatur.
14)Dipbenytamin

8 0.0905 t == 17" B===714.8 tum V == 13.6ccm

BeKchnetMr(C~aj,NaCMmdea
DichK:: 5.84 5.92.
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Xetifhted.D.<h<c<-a<t<))<th<<ft.Jth)~Xt. }§()

15)û<pbeny!amiB
S<='0.0990t<~i8" B==7t4.8mmVeet4.9ecm

BeMehMtfur(C,B,),NBQettmdm
Diebte: 5.84 5.94.

16) QHecksttber') '),
Der Apparat WMmit Sticketo~ geMMt,omOxydation dea Qaeck-

aUberdampfeeza ve~meMen.

§==.0.0905 t==16" B~n$.8tnm V~H.Scom
BerechnetMr Bg Ûethoden

Dichte: 6.9t 6.97

t7) Anthrtteen

S <=0.0530 t = !7.2" B ==720.8mm V == 7.8ccm

~M~Mtf~C~H~ Qe!htdtea

Dtchtp: 6.15 6.01

18) Anthrachtoon

8 = 0.0780 t = !8~ B = 730.8mm V = 9.2ccm
BerechnetfurC,~H,0, 6e<hnden

Dichte: ?.19 7.05.

19) Chrysen
8 == 0.1125 t == 15" B ==. 716.8mm V == l2.2ccm

Bete<hn<tfat C, ,H, $ GtûmdtB

DtchM: 7.89 8.12.

20)Sebwefel

Der Apparat WMmit Stickstoff geMtt.
S <= 0.1030 t = 16" B == 713.8mm V == 13.9ocm

BeMcbMtfur 8~ Gehaden

Dichte: 6.63 6.58.

3t)PereMordipheayt

Dîeeer von Mera entdeckte Cblorkohlensto8'siedet bedeatend

h5hef alg Schwefe! and sein Gaa iet etwas eobtiter Natat. Wood'-

ecbeaMetall wirkt unterVerkohloog daraof ein, and erbitzte L<t&zë)-.

setzt ea anter Chierentwickelung. ïn dem mit Sttckstotf gefaHteo

Apparate Hesa sieh !ndee6 die DampMicbte ohne aHe Schwiengkeie
bestimmen. (Einige bampfdiehtebeatimmoBgendes Percbtot'diphenyb
warden schon vor circa Jabren in dem noch nicht verbesserten,
in der voftSaSgeBNotizbeachnebenen Apparate darch Hm. W. Kneeht t

im Meaigen Laboratonam anegetShtt.)

') Das Mr den Veucch dienende Qaeeheitber bete!teten wir dareh trockene
Destillation von umkrystaUlairtemMtpeteHaatemQeMMtbeMxyda!und wte<t9fhette

DeMtMfit!ondes Be~tHtttM,naehdemwir ge~ndea batten, dam die ?eMBtetn!goog<m
des MMSiehenQtteettBitbMtslcb <etb<t durch mebnnatigeDe<tiHatiottnicht entfer-
nen !ieMen.
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Wir erMeheo feigeade Reaa!tate:

~–0.2270t~.15.6~B-.716.9tBmV-U.5ccm
BeMchnetmfC,,Ct,,a G~mdea

CMtte: t7.84 17.43.
Wir beabeiehtigeadiese UateMachuNgen nocb fbrtzneetzeound die

Dampfdichte aoderer achwerNSchtiger und Met~Ue angreifeoder KSr-

per, wie ïndhnnchtm'id etc. sa beet!<a0!ea; ~mef gedeaken wir das
GetSas sach ans PorzeMao ao~rt!gen xa taMeo, om bei der Ans-

dehnang der VerMche nicht dorch die Erwe!ehaBg8temperatar des
Gtases beachrSokt za werden.

Die im dieser Abbandtang beaoMebenen Apparate Mn~ea dareh
Hra. GtaaMaeer Cramer in ZaHch besogen werden.

ZSrich, December 1878.

694. 8. Gabriel :SQbattMrtoPht~aniIe.`
[AnsdemBwt. tMv.-I.abomt. CCCLXXXHï.]

Dem von Laarent and Gerhafdt eotdecbteo Phtatanit (Pbenyt-

pbtalimid) entsprecheode Kôrper werden mit Leichtigkett ethalten,
wenn man PhtataNareanhydrid statt mit Anilin mit aobstitoirten Aoi.

tinen zasammeoschtnitzt; derartige VerM&dttagen sind in tetzter Zeit

aaa AmHophenot '), ans To!uy!eo. aod Phenytendiamioen ~) and MB

Toluidin 3) bereitet worden.

tm Foigenden Bndeta!ch die Beschretbung von einigenaabatitnirten

Phta(an!)eo, welche in dem direct an StMhatotfgebMdenen Phenytreste
eto AtomGh!or,Brom,Jod oder dieNitro* reap. Carboxyigfappeeotba!tec.
Zut' Heratettang dieser Kôrper warde ein Gemiacb der betreffenden

Componenten so lange im Schmetzen orhatten, ais WiMaefentwicb,
das zarNckMe;bendeReacttooeprodakt nach dem Erkalten gepotveft,
zaj- Entternnng dee stets im UebeMchosB angewandton PhtaMare-

anhydrides mit kochendem Wasser ansgezogen, und das UngetSate ans

dpm angegebenen Maongamittoi amkrystaHisirt.

(para) Chlorphe~phtatimid, CsH4C!.N:(CO)j,:C6H~,

aqp 4,TM, Ch!oraBit:o vom SchmeJzp. 64" and9 9 Thl. PhtatsSm-e'

anhydnd. Die neM Verbindung schieset aos a!edendem Alkohol in

!apgen, feiaen, seMeogtSazeoden Nade!n ao,wetc)tebe! !94–195" 0

(uncorr.) achme!zen, sieh leicht in heissem Àikoho!, Benzol und E!8-

eeaig, weniger !n hebeem Aether iosen.

Die Analyse ergab:z

t4.00 pOt. Ct, ber, 13.79 pCt.

') Ï.adenbnrg, dieseBerichteÏX, t6Z7.
DeM.,X, ttMxnd Biederntstt)), X, 1160.

') Mieh&et, ebeed.X, 679.
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(para) BfomphenytphtaHMtd, C. H~Br.N: (00)~:0. H~,
ans 1 Th. BroaiaaiMavom Sehm~bp 66"and 2 TM; Phtateewte*
aohydrid,ktyata!!Mrtans heiMemAthobo!in Mten, tbehen Nadetn
und St~ttppM,wetch~tetcht Benzol,ziemMchin B~eesa!g,wea!gef
gat :e Aether iSsHch9;nd and bei808–804" (aneorr.)achmeheo.

D!e8eb8<a<tzeo~Meh:

8M7pCt.Bt;ber. 26.49pCt.

(para) Jodpbcaylphtanmid.CeBftI.N~CO~tC.Ht,
eatMehtaoa3 Thi.JodanHiavomScbmelzp.60" ond 2 Tbl.Phtatsaare-
aahyddd, kryata~MrtMs EieeMigin g!aegtanzeodeaNade!n vom
Sehme!zp.227–228", welobeteicht in Benzol, wenigerin A~oho!
oder Aether!oB!ich9!ad.

Der Jodgehattdef VerModnagbetrcg:
36.25pCt.;bw. 36.39pCt.

(meta) NitrophenytpbtaHmid, CeH4(NO)a.N:(CO),:CeH~
ans 1Th. Nitran:!ia(Schmetzp.HO")nnd ZTM.PhtaMafeanbydrid,
wird ans 9:edeodemEiseastgin farMoaMt,laagen, bei 242–843" 0

(moorr.) schtB~zeadeaNadeltt.ethattan, welche M~bin he;9aemAI-
kohol,Aethernnd Benzolnur wenigtosen.

Nach der Analyseentbieltder Korper:
Gef~nden BeMchoet

C 63.16 62.69
H 3.21 3.21.

(ortho) PhtatimidobenzoëaScre, HOOC.C,:B~.N:(CO)j,.CeH~,
wird ans 1 Th. PhtaMofeanhydfid und 0.75 Th. AnthraBttsaure e~-
ba!ten; das Reactionsprodokt iost sich in viel kochenden Wassers aaf
ond scheidet beim Erkalten die neoe SSare in gelblicben, breiten
Prismen ab, welche darch UmktyetatHsiren aM8verdanntem, be;Mem
Alkohol anter ZtthBtfenahmevon Thieft6ob!efast farblos werden, anter

znvorigem Erwëieben bei 217" (oneon-.) schmeizen und B:ch teicht io
Eisessig, Benzol und Aether ISsen iassen.

Die Analyse ergab:
O_L.&. "<1>.Berecbnet Sefmtden

C 67.90 67.42

H 3.60 3.37.

Das phtaHmidobenzoSsauMSitbet wurde aus dem Ammomamaatz
ais weisse, po!vef!ge Fattang erbalten, welche bei 80" getrocbMt,
entbielt:

28.80 pCt. Ag; ber. 28.88 pCt.
Beim voraiehtigen Catciniren des Sitberaabea erhielt man unter

Verkohtang eines Tbeiles der Substanz ein Sublimat von farbtosen,
!angea Nadeln, welche in AaMehen und Schmeizponht (203 ") mit
Phtalanil 6bereinstimmten.

tC~
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(atete)Phta!!tn<dobeaz<tSsS(u'et
ans t Th.fhta!aSureM~ydnd ttndQ.75Th. AmidobenzoMure(8chtBe!z-

p«nkt !73") efhatteo, acbe!deta!oh beim Erkattea de)'a!edenden, at.
koboliacben Meang in Geatatt hugMgMKryata!bggr6gat9 pder haar-

feiner Nadetn ans, welche b~i 275.5–276" (aocon'.) aohmetzen Mpd
in heiesem Eisesatg, weniger in Benzol und Aetber tSaHobsiad. Daa

Si!bersa!< dieser SSnM sehiseat aoa he!Mef LSsnng in tadiat&aeftgett

KryataUkogeiB an und enthie!t an 8i!ber:

28.50 onA 28.78pCt.; ber. 28.88 pCt.

Endlicb sei einer Verbindung Erwahnang getbao, welche man

anatog den vbrhergehendeo aaa g!eicbeo Thei!eo PhtabSareanhydfid
und DtbMmbenzMin') gewinnt. 8te iat nur wea!g Map. kaarn !8a-

lich in Atkohot, Aether und Benzol und warda daher zacM" aus

aiedendom Nitrobenzol dànn ana kocbeadem Emoaaig amkryatattiaift,
wobo! 6Maich ala. eine MnkryataMinfMhe FSHang abecMed, welche
bei 300-3010 (aacorr.) achmotz.

Der. BfMogehatt du Këfpefa betrog:
26.55 pCt.; ber. 26.58 pCt.,

es liegt a!so

(meta) Diphtalimidodibromdipheoyl,

[C.H,:(CO)~N]~[C.H.Br3,, s
vor.

Auch aaK BenzMm und PbtataSareanhydrid koante ein gelber,

achappiger, sebr echwer !Sa!ichorund aehr hoch achme!zemderKôrper,
o<fenbar Diphtat!mîdod)pheny~ erbalten werden.

596. Josef Bemdix: Teber eMge AbkommMnge ttee OrthcBitto'

phenete.
[Ans dem Bett. UBtt..Laborat.CCOMXXIV.]

Die Einfahrang von Hydroxy!gmppen in dae MoiekMemes aroma*

tisohen Sa~hharnstoSea bat bis jetzt noch nicht gelingen wollen. Es

sind in dieser Richtung Vereoche von Danner') angestettt worden,
welcher in der Erwartang eines zweihch hydroxylirten Dipbeny!ant6<-
harnstoSa, nach dem bekannten Hofmann'achen Vertébrée, SchweM-

koMenetoffaaf Orthoamidophenot einw:t'tten HeM. Die Réaction ver-

Mefjedoch nicht in deMetwaaschtenSioné. &tatt deeethoirteathydfo-

xytirten DiphenyteottbharBsto~ entatand ein Kôrper von der Zo-

asmmenMtzaBg C,Hj,N80, we!chen Dannet- a!a ein po!ym~-
res Oxyphenytseafot ansprach, obgteich ihm der' charakteWstische

') 8. Gabriel, dteoe BejftehtetX, 1407.
M~e Bettchte tX, 466.
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echerfeGemch dw 8enNUeaod die F&MgkettAatMoniatcza Cx!ren
feMt. toh ea~htedaber dëa OxyMt~tt~sMO~aaf ~tnett aod~M,
ebëni~UtMo HofMi&B)t')M&<tn!at JattMt849 aogegebeM&Wege
zu-erba!MM,aamiicbdarchUattageMogim MoteMtdea 9<ttf<Miya!)9MreB
AmMo)tbeoo!a.

Zo dieMmZweokeerhitzteteh a&t<!Btm)-eatOfthoamMopheootmit
$twadem gt6!cbeoQewicbte6<~weMcyeat:aMa)mund Mv!dWaeeef,
~a aathig dieSabat&azott<nder WS)rmeza ~ea, Sbereiaer g&mz
hteiacaFlamme<tnterstetemUmrBhrenso lange,bia dieMttsaeantef

AbacbèMaage!na9gétMicheoKSrpera eiae die~itcheGonetatoMan-
nabm. Beim BMbherigenAmtEochënmit WasewgehtdergeMMete
HaMBto<fin Maaog, am e:ch beittt Erkalten ia schônen, weiMen

KryetaUeeaNMuacbeidea,dienacbmehrmaMgamUmkrystaHiaireaaoa
heissemWaeaer rein 6!od. Durcttdte ÂBalyaowardend!eMibenata
der Formel

entaprechendzosammangMeMterkannt.

DieRéaction war mMunanders vertaofen ais die von Hofmano ~)
beobacbtete Utntagefong dea stttfocyansaureo AnMoë erwartea tiesa,
wonach 8Mtt de$ Oxypbenyamtfoharnetoffe~ der Dioxydiphonyt-
sattbbamsto~ hNtte entatéhen soHea.

Der OxypheBytsatfoharnstoff !st m AthaMen t6sMcb ood
wird ans einer sotehen LSsaog dorch SNuren in anveranderter Form
wieder abgeseMedea. Keltee Wasser t8st :bn &8t gar n!6Mtaa<,
he~eses hiogageo z!em!ich !eicht, wâhrend Atkohoï mnd bMondeHt
Aetber grôseere QoantMten aofzooehmen vennogen. Uebetg!eaatman

die gepatverteo Erystatte deaSaitbharastoNa mit cône. Satzaaare, 80

Mtdet 9!eh oaeh wcnigen Mioatea, besonders beim Re!ben, ein satz-

saures 8atz desselbeo, iodemsich die hSMHgen KryataHe des Snttb-

harMtotb in eine !ocke)reMasse ïeiner, ~etStztet Nadetn vetwandeta.

Die wa88r!ge I~SMagdi~ea Satzes !&!at aufZMeat~ vonPtat!acMdfid

ein getbes ftattMatz faHen,von der Fonnet

2[~CS. HCl] 2PtC~.

C.H,(OH) HN )CgH4
H~N;

~°
s

') Aen. Chem. PhMm. MtejLXX p. 142.

')a.a,0.

BttMhMt <3<t(t)h<tMt
C 60.00 49.9

H 4.76 4.96
8 19.04 19.11.

Bwecttnet Ûefaeden
Pt 26.02 2&.60.

Der OxyphenybntCJhamBtoffecbm:tzt bei t6t" unter Zeraetzang.
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Bei dwDaMteUMg des SoM&!ta~Mto&maae mM eiobjedoch
Mten, di~TempeMMez<thoch eteigea MtMsep, tademsicb dM~
leicht httfztge, dantte!gef5fbteZeMete)tng9pMdMktebMden,aad.aioh

gteiehzeit~ Ammoatatkund SchweMwaMCfatotFeatw!c![etc.NtMth

einiger Ze!t têt der Sat~harasto~ gSnztich vemohwandea,und
staMdeeMBe!ehtheieses WaMBfatta demMobtattde einenin ha.

gca, biegeamen,weissenNadeIntaryststHeirendcmESfperaaa. Dieaer

ecbmMztbet 199" and e~weiM6!eheohoadarch aeiae BSgeMcbafteo
ah {dentiMhmit dem von PSnner erhattenea, eegenMntenOxy-

pheoyisenfSt. Zum UeberBo<9wird die ZaeMamenee~Mgnoch

dmrchfoigendeacalytiecbeZab!eebestattgt:
BM~tm<t Gethnden

C 55.6 pCt. 55.51
H 3.81 $.4&
8 81.18 21.03.f!i

61&.& NiIVV.

ïm Besitze des OxypheaybatfoharastoCa glaubte ich darch Ent*

C H (OH)HNachweMn Mcht zo dem emtaprëchendeo HarnatofF
~~<c0

gehmgen za konoen. lu der Tbat wird der KSrper darch die be*

kanateo Mittel toicht eatachweïett, wobei or jedoch e!ne weitergehende

Zetaetznog erleidet. Dofch Kochen maer aU[ohotiachenLSaoag mit

geaMtem QaeckeMberoxyd, bM ein TMpfen der attrirten PiBMtgkeit
beim Erw&'nten mit Bte!oitrat and Alkali sich nicht mehr schwarzt,
entatebt eine ganz nette Sabstaaz, welche beim Abdampfen des Alko-

bols in grosseo, we!MenTate!<t erhatteo wird and a!ch fret voc Sohwe-

fe! erwelst. Dieser neoe K8fper echmitzt bei 129~–130<'and lôst 8:oh
m Waaaer, AIkohot and Aether Mi weitem teicbter anf als. der 8M!<b'

harnstoff. Wie jener giebt er in sabsaorer L8aang ein sohSnea, gel-
bes P!at!asatz. Eine EoMen- und WMaerfttoffbesttmmnBgfNhrte za

derPorta~C~HeNjtO.tt–~–

BereehMt Ge<hn<!en
C 62.68pCt. 62.62
H 4.48 4.68..t0 t.UO.

Es sind mithin aus dem Mo!fM! des VMHeichtim ersten Augen-
b!!oke der EmtaohweMang gebtMeten Oxyphenyth&rnatoSesdie Ele-

mente desWasaem anagetreten. Da der Kôrper in batterNatt'on.

lange nicht mebr ioattcb, beim ErwSnaen aber aich damitanterBraa-

aong zemetzt, Nt daa FeMeo der HydKHtytgrappe sehea ia dieser

Etgenaebaft angedeatet. -Seine Straotor iat entweder

CaH~~

~HNs
)CO odet

C.H~N.
)CO.

~HN~
~;COoder

Hj,N~

;CU.

Es ist ein Phenylenharoetoff.

Ebensowenîg gelang ee mir bis jetzt dnrch EntschweMttng bai

Gegenwart von Ammdaïak ein ~aanidin za erbalten. Auch bier bit-
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doteaich ~eaar PheaytechMtMttoffydo<the!~ m~M.UoteMo~aogen
aber dieeeBGegeaattnd nophnicht abgMcbteaaeN.loh beÉMehttge
dieaeUntOMacbeegënweiter fb~MahMn<tad wobattf die Para<
und watttSgMebd!e MetaverMndangdee AmMophenebatiMadehoen.
BinnenKttMMa,eo hoMott, worde ïeb ~rQeMMMha~weiMMMit-

~eMMgMi!te<' dtM~GegoMtanttvodegea Mn~n.

696. M. Dennstedt: Ueber OfthotMea~eieMeSaMbenzyl&thM.
[AosdemBerLUniT.-LabOMtCCCt.XXXVJ

Anatog der DaMte!!ong dee OMhoameiaeB8SaMSthy!SttMMvon

~y Will.iamson, welche. Na~amaUcqhotat aaf Çhtqro<orm
e!ow!fken Meseen und im Aaacbtaaa an die DarsteUncg des Ortho-

thioatMeiseMeorephecytathemvon 8. Gabriel') wurde ehe wNaarige
Msung von NatnombonzytmeMaptid mit der motekniaren Menga
Chioro~fm am RNcMaaa~Bhtor erMtzt. Schon nach karzer Zeit
Mmmotte 8îch am Boden des Gefaaaes 8!n achwarea Oel, daa beim
Erhahec k~etat!ia;6ch eratarrte. Nach mehrmaMgemUmkfystatliattett
ans siedendem At~ohot warden wobt aaegeMIdete, woieBeKtyata!te
erbalten, die den Schmebpnnkt 98 zeigten, und in Aether, ChtoM*

form, siedendem Alkobol leicht und in kaltem Alkohol at~werert~.
!ich waren.

Die Aaa~aen Iteseenden Kôrper ab OftoothMameiseneanrebenzyt.

a<herC~HM8,~CH(CtH~8)!,erkeaBen.
Theefte VeMneb

Ça, 264 69.11 68.96 –

Haa 22 5.76 &.79

S, 96 85.13 – 25.M.

382 100.00.

Der Aetber wird dareh ranchende SatzeSore erst beim B''Mtzen
auf 2500 im geacHoMenen Rohr in Benzytmereaptan ond Ameisen-

aSarezertegt:
`

CH(CtH,8),-t-2HsO == CHsO,+3C~(SH).

VeMetzt man eine L8soag des Aethém in heiisem Alkobol mit
einer atkohetiecjhen L3aaag von PtattncHond, so erhâlt man einen

rothen, patvtigen NtedeMchtag, weteber vMHeicht die Zaaammen*

setzang CH(C~E[t8),+3PtCtt beeitzt. Ein solches Doppetaatz
wSrde 42.89pCt. Platin enthaHen; gefunden warden 42.2 und 42.28 pOt
IndeMen ntSeatea noch KoMenstoS- and WaMer~to~, eowie Schwefet-

beetimmnogen aasgefBhrt werden, nm dieae Formel festzasteHeo.

DtoM Bwtchte X, t66.
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Die heiMe,aU[oho!ieeheMaaogdesAetheMmit aogefShrdem

gteiehenGawichtSitbemitr~rereettt, Me&rteiaea getbeo, Coekigen

Niederaohlag.FUtrirt man deMetbenab and f6gt ta demFUtrat

nach demErkalten einenUebemehasavon8ttbe)'aitr<K,eo erbilt man

e!Mn we!eaen,kryataUtmseheaNiedeMchtttg.

DMAnatysenergaben,daasdièseNtederMNSgeMMDoppelver-

MndaBgendes Aethers mit SHberoitfatWMeo;VMtmehreFhMtman

zonSchstdas SUbereabdes BenzytmercaptaMand daao bei weiterem

ZaaatzvonSilbernitfatDoppelealaedessetbenmit SUbernitrat,deren

ZaaammeaMtzang nach deaMettgeaverhSttniasender angewendetec
Sobatanzenvariirte.

Es ergabensich naohden Aoatyseo:

l)CtH,8Ag, aachdefTheo)'ie6htMMnd 46.75pCt.Ag, g9'
fttnden46.71pCt.

2!)2CtHt8Ag+3AgNO, eBthaheodnMh der Théorie

85.55pCt.Àg.gefenden 55.38pCt.

3)4C,HTSAg~3AgNO,.

Theori~ VersuehT"~ i II tv V

C,s 3M 23.43 23.45 23.65 – – –

H,, M 1.95 2.30 2.13 – – –

8< Ï28 8.92 – – 8.71 9.!2 –

Ag~ 756 &2.73 – – – – 52.84

N,8 42 2.92 – – – – –

0. 144 10.03 – – –

1434 99.98.

in der That verh&tt eicb anch die a!t[oho!ische Msang des

Benzybctfbydrata ganz Nhn!!ch wie die dea AateiaenaâareNthera. Es

fatit znntchat das ge!be, e!n<acbeSHbersab dee Mercaptans; bei wei-

terem Znaatz erhilt man die weiaaeD,krystaHtaMchonDoppetaa!ze.

Nach der Analyse eines aaf dièse Weise dargestellten Salzes er-

gab sich die onter 2) aogefBhMeZasammenaetzong:
Theerte Gefuuden

Ag 55.55 pCt. 55.16 pOt.
S 6.56 6.4t

Alle d!eae Doppe!sa!ze zeMetzen aich echoo durch Kochen mit

Waeeer in SMberbenzy!taercaptidand SUbernittat.
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CM~
Ot~eeppeMagatM: Bimw&kaB~waSehw~te&MeMhyddd

~PtMyitt~aat.
.[AnedeatBett.Unh.-Ltbotat.OOCLXXXVÎ.]

Leitet tnan SchwefabSttMMhydrMdSmpfeSber PhenyiaeatSt, eo
achetdet9!ehnoter TempeMtOtetb&hangandEotwioMaagvonaohwef-
liger SNareeine getbMehe,~yataUMieoheSttbataazaoa, welchedareh
Waacbenmit Atkohotond UmkryetattM:Mnaas Benzotgereitt!gt wer-
deakàhb:

Dte An&tyMderbei 100"getMokneteaSobatanzMhrtza Werthen,
wetcheder Formel:

C.H~NS.O,
eaMpr6chen,wieMgeDdeZH8Mamenat6UangM!gtt

.rheorie Gef'onden
L II. III.

C~ 84 89.06 M.78 –

Ht 5 8.32 2.98 – –
N 14 6.&1 6.93 –

64 29.76 – 30.34
0. 48 22.35 –

216 100.00.mav ivV.VW

Der KSrpef ist aaMeMehin Waaser, Atkohot, Aether und E!s-
eeaig, t8st e:oh dagegen mit Leichtigkeit in sledendem.Benzol, Chloro-
form ond Nitrobenzol.

Die aoaBoBzoterbattiBBOOtwob~asgebMetenKryst&nescbmetzen
anter ZetsetMBg bei t80–183<

Um dieCon~titotion deaK5rpera aof.entd&reo,wardodeMetbe mit
Whaser ontef Dmck aaf 100<'erbitzt.

Attf diese Weise erhatt man: KobtemSaM, SchweMwaMeMtdï
und eine SSore, ~etche aich Bowobt nach denNgensehaften aïs auch
dorch die Analyse ab Sat&nitBSMfeetwîes.

Bei der Schwe~tbeSttmmttngin dieserSNore warde erhatten:
Theorie Venach

8 18.49 18.67.

Zieht man aan noch ia ErwNgMg, daM daa neue Prodakt weder
in SNoMnaoûh in Alkalien tMieh ist, und daeses aieh datch Behand-

iong mit AUcaMeateicht emtechweMoiSsat, ao witd ea wahtaeheiaHch,
daae dem Kôrper ibtgeade Constitution

CgH~ .-NH-~C'"8

80,-–680;0
zakommt, und daaa er eich atithin aia ein durch Waseerabapattoog im
Motekai entstandeoes Aobydride!oer PheBytenaottbnsaUbcarbaminsaore
aoNaasen tSeat.
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tch werdenan vemoehea,denK&'pw!mSinoe dieserAofhasoag
aof aa~eMn W~eB~àhiM~ett, aotMeMCh~itetMteh~ebèMRéacHdB
aof andere 8enf5b Mzo~end~, MBdbehalte mir vor, über die

E~ebniMe meiaw VeMeohèder OeMMaebaftapSMrMittheUangM
machen.

M8. 0. DoebMf u. W. SttKtkm&nm: SynCteae von Ozy~tenen
darch Binf&hnmg~von S&aref~dicaten in Phenole.

(Fortaetznn~.)
[AnsdemBer!.Unh..Ï<&borst. COCLXXXYïH

(Vorgetragenin der BitzoogvoeHerm O. Doebner.)

Die Cntérsacbang Bber ?0 BtMoog von OxykûtMea dateh E!a-

wirkung von SSar~oMoridenaof Pbeaote bel GegenwM't von OMorzink,
ats deren eMtesBeM!tat die Synthese desBenzoytpheBolaCeHtCO

OgH~OH vor einiger Ze!t*) m!tgethe!hwarde, hat in ihMrFortsotzmg
in wMIkommeaerWeise die attgemeiaere GSttigkeit d!ee~r Reaotion

bestStïgt. Ee hat sich gezeigt, dass sïch dte B6azoy!groppe aach in

andere, besonders auch mehratomige Phenole mit Leichtigkeit ein-

Ohren tasat, and nach im Gange beSndtichenVeraachon scheinen aa<~

FettaaarecModde, wie Acetykhtorid, der gteichen Reacttom Bioh sa

aatorwerfen, ao daes dieee Méthode der Synthese einen erhebHchen

Umfang gewinnen daftite.

Ea aote&ZMachat tût ÀnacMoae an die Mberen Mittheitangen
noch einige Versache erw&hnt, welche sicb anf die Einwirkang dea

Benzoytohtonde anf Phenol bezieheo, wobei, WM&aher m!tgothei!t,
in erster Phase Benzopheootbeozoat CeH6CO.CeH~O.COCeH&

eateteht, wetchea bèim Vetseifen Bsnzophenol CcH~CQ.CeH~OH

t!e<e~t. (EeeNb<M[te)rkt,dasaznrUBtetsche!dattgtottdem!BQ)cer8n

BetMoyt&therdie BMeichaoagBenzophenot etftt Benzoyiph~aot zweck'

mSaBtgetseheiat, ond da~s diese Nomendatnr aaeh Mfdie aaatogea,
von andern Phenolen abstammenden Oxyketone angewandt werden

wird.)

Der Versadh schien Dicht obme Interesse za 8Ma, su prBfèo, ob

sich aaoh in andere Aether dea Phenots s. B. den Acetyt&thec die

Benzoylgruppe ebanao wie in dem BenMyMthet eiaOhfea Ueaae; es

war in diesem FsU die Bildang des Beazopheootacetate za erwarten.

Es ergab sich indess, dass di&Reaotion aadefs vetMah. Phenolacetat

CgHsO.COCH, wird an s!ch dat-ohBeozoytcMond nicht afBo!rt; bel

Gegenwart von CMorziak dagegen er&tgt èiae heftige Eiowirkong
and zwar ûndet unter Abspaltung von Cht<M'a<M'tylein directer Um-

') D:eMBerichte ÏX, 19t8; X, 196t.
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taaMhder Acetytgrappegegendie Benzcytgrappëa~tt; e&Mdetetch

qoMtîtaMvPtteBotbea<!MtC.H;O.COe.~t(8~hmpkt. 69-70").
Es eet ~rner zar Oh&~terie~ikdea Benzopheaohaoeh ee!a Ver.

Mtea beita EtMteenmit ZinkataoberwNmt. BettMpheaotwarde
mitZ{ntMtaebgemiechtin eiaer VerbrettnaBgerShrfiefMtztund dae
DeetiUat!ooepMdaktge8<Mamett.Det gr8MteTheUdeaPmdo&t9siedot~
bei MO" aod emMae!ohah D:pheayhMttMm.In gedngerMeoge
hatteasichaobenbeiBeBzot.aowieandemProdaktogebUdet.

Ans ~eoTe~aeheh&rSadeetag d:e V~rtoctthaogaahe, dass aioh
bei der Einwirkangdes BenzoytcMoridaanf Pheaot nebendemans-
îah)'Uohbeach~ebeaMBeMophenot(Schmpkt.1340) atBgtteheFweiae
ein iaome~ KSrperbMdeaMnae, ahatMhwiedie We<~M!wMkaag
des Chloroforms.mît Phenol zWei isomeMAMehydeeMexgt. la-
desaeahabMtdie MterdteaefVoraoMetzaBgimgrSsMMnMaaaMtabe
wiederboheoVeMMhe&eiaeaieomefenKôrpererkemen tassen.

Il. Oxyketone dorch EiMwirtcattg des BoBzoytcbtorida aaf
Be6oro!n.

Me EinOBroagder Benzoylgrappein den Kern des Beaordha
geht mit deMetbeaLeiohttgkeitund anter doaadbemBediagongemvon
atatten wie beimPhenot. Undzwsr eatMeheaMerneben eiModer
zwei terscMedene,woMde&MtteOxyketone}Bemzoreeorcio

.OH
CeBjtCO.C,H3(

~OH
ondD!beMoresorc!a

C.H;CO..OB

C~HsCO~'C~H~~~OH08H,.CO' 'OH
Diô Méthode,welchezar OewinanngdieserOxy~atoce<Bhrt,ist

!m weseatti~t'endef beMnPhenot angewandtengonaneotaprechead.
Auchhier bildetder BeozoyMtherdes Reaordnsden Amgahgepankt!
derselbewird m!tBenzoytctt!ondondCblorzinkbehandeit. Hierbei
bildensieh daroh Eintritt weitererBenzoylgrappendie BeMoytSther
der neooa Oxyketone,entsprechendfolgendenGie)ohaag6e;

C.H~OC~BtOt+CeHtCOCi

= C,:Hj,CO.C,;Hj,(OCtB,0)j,-<-HCt,
C6H~(OC,H.O)) -t- 2CeH,COCI

==(CgH. CQ)a CeH:(OC,Rj. 0), -t- 2 HCL
Df~Prodakt warde direct verseiftand ans der atkat:schet!LSsang
die Oxyketone darobKoMeneSoregefaUt,wâhrenddie BenzoësNare
m LSsongMe!bt.

Der DtbenzoyMtherdes ResorcineCeH~OC/HtO)~ welcher
MoMatin*) zaorstbeschriebenwarde, WttrdëingewShn~crWélae

') Matttt,Ann.Ct)mt.188,?6.
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duMb getiadea EtMtzeo von 1 Mo!. Resorcin mît 2Mo!. Benzoyt-
chlorid bis zar Beeadigaog dee 8a!ze&mfe8MW:ekt)mg.dargesteUt. Er
kfystaHisitt M9 Atkpho~ in wetchem er ia der K5:te sohwer tSaUch
ist, in MiMgtSazeodeo TaMn. Sein von Mat in nicht aogege-
bcner –

Schme!zpankt liegt bel Ït7".

Wird das directe Prodakt der Binwirkung von 2 MoLBeozoy!-
·

cMorid a<tf 1Moi.Reeorcto von neuem mit 2 Mol. Bonzoytebtoridver-
setzt and trookoea gepâlvertes CMorzUttt zogesotztt su beginnt beim

geHndeo Erwirmen e{ne none Sabs&efeoatwicktaog. Die Reaction
mMs zor Erlangang eines gaten Resottata !n der Weisegeteitët werden,
dasa man daa in einom mit Luftk&htef VMMbenenKotbea beSndHtSbe
Gemisch bei einer Temperatur von 100–120" mehfere Tage lang or-
hNtt, indem œao, soba!d die Salzs&oreentwtcktong aacMaMt, von
neoem CMoKtnk !n kteMeo Mangea zaaetzt. Be! Mherër'fempM'attM'
&aden tiefer gr~i~nde Zersetzangea statt. Nach Beeadigang defEtn-
wirkoag wird das daoketgetBrbte, kryata!tin!9ch eratarrte Prodakt mit
Wasser aasgetcocht, aea das Chtorzmk zn trenaec, aedaBtt doreh Er-
hitzen mit alkoboliscbem Kali verseift. Nach dem Vetjagen des AI-
kohols wird der Mckatand ln Wasaer ge!Sst nnd die a!ka!McheLBsoog
mit Kohtensaore geaNtttgt. Zoerst werden die Oxyketone gemeagt mit
erheblichen Mengenharzartiger Prodekte gef&ttt;onterbricht maniadeM
nach einiger Zeit das Eioteitea der Kohienaaare, Bttnft ab und teitet
io das Filtrat von Neoem KohtensBare, so erbatt man jetzt sofort
eine ziemliob reine, hryatattinische FaUnog.

Das znerst getSMte,mit Harz veronreiaigte Prodokt lislt eich am
besten durch wiederboltes Aoeziehen toit Schwefetkobteostoffreinigen,
wobei das Harz unge!68t zarBckbteibt, wâbrend ein krystaMm!sche8
Prodakt in LSeanggebt und nach demAbdestittireo des Scbwefelkoblen-
stoNa Ie!cht rein erha!ten werden kano, indem œaa es einige Male
aus Alkobol umkryetallisirt. Maa vereinigt zweckma9~!g daa darch
SchwefetkobtenatoCfaosgezogene Produkt mit dem darch die Kohtcn-
6SoM epSter gefaUten, bedeotend reineren TheM. Darch wiedeAoites

Umkrystallisiren taaeen 8!ch leicht zwei veMcbiedeae Oxyketone tao-

tifen, daa in kaltem Alkobol leicht i6a);che Benzoreaorcin und das
sehwer i6atiche DibenzoresoretN.

~OH
Beozoreaorcia CgH~CO.C.Hjt~

~OH

D:eeer Kôrper ist darch seine leicbté Msttcbkott in Mtem At-
kohol eharakterisirt; er be6ndet eich daher beim UmkfyftaMimrecdes

Rohprodokts in den Matterlaugen. Man erbStt iha dorch wiedorholtes
UmkryetaltisireB ana atark verdanntem Atkobo! leicht rein. DieAoa.
lyse des Korpere gab d!ef5r Benzoresorein (~j,H,.0, paaaendea
Zahten:
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BMMhnet<a)rC,,H,,0, Ct~tt~K
C,, 159 7M9pCt. 73.08 72.95 73.05
Ht. tQ 4.67 Mt 464 4.86

–~L~ –

2t4iW.OOpCt. ·

Das Benzoresoroin Mt ontSetich In kaltem, te!phterJa h~iaMM
WaeM~ Jh'y6ta)ti8!rt deraaa in Mnep, f~rMosenNade!a; !eicht ~S6t:ch
ia Afther, Alkohol, Etaesaig, echwer MsHoh tu k~tetB, teieht M
heissem Benzol. Es krys(a!tis!ft aehr got, weon maa io aeme hetaso,
atkohoMsche L8sung hetesea Wasser eingieest; man erhStt es dann
beim Erkaiten in mebrere Cent!metar langen, 8p!eaaSha)ioheaB!Sttern.
Aas Benzol tcryata!tis!rtes teieht ia derben, Mschett3<m!g grappirteu
Nadeln, welchen eine ge!M!choFarbe eigeotbNmMohzo sein echeint.
DasBeti~resorcto sohmHzt be! 144". Es ÏSat sich inA!kat!ea mit

sebwach.gelber Farbe, wird darch SSnren wieder kryatatHniachgeCMtt;
auch in Ammoniak tSat ea sich auf. Eisencbtond bewirkt in seiner
a!kohoHschea Laaoog eine ecbmutztg brauarothe Parbnng.

Znr weiteren ChafakterisirnBg wnrde der D!benzoy!athef dar-

gesteHt, welcher im Robprodokt der Einwirkung des BenMytoMofidsauf
Resorcin enthatten :at. Der Dibenzoylâther des Benzoresorciaa

CeHj.CO.CeH~OC~HstO),, dorch Erhitzen des BenMreaorcina
mit Benzoytchtorid erhatten, :9t an)8s!:ch in Wasser, schwer ;n AI-

kohol, leicht in Etseasig MoHcb, krystatHairt aaa einem Gemisch von

Eiseseig nnd Alkobol in groMen, farblosen Prismen. Sein Schmetz-

ptMkt liegt bei Ml", tn Alkalien ta der Kiilte ontSaUch,wird er darch
Eochen mit atkohotischem Kali, wenn auch langsam, verseift unter

Rackbttdong von Benzoresorein.

Die Analyse ergab:
D_1.L n -r

BwMhMtM)rC~H,,0, Oofondon

Cj,~ S24 76.77pCt. 77.08

H,a8 18 4.27 4.54

0& 80 18.96 –
422 100.00pCt.

Dibett~ofesorcia C~H~CO ;CgH.( .OH
CeH.CO~

-c6
~OH

Dieses zweite Produkt der Einwirkung des Benzoytchtonda auf
Resorein ist von dem vorher beschrtebenen Kôrper durch seine Schwe!~
t8at!ebkeit in kaltem Atkohot aoagezeicbnet und daher Mcht von
jenem zu trennen. Die relative Menge, in'welcher sich diese beiden
Ketone bilden, bSngt wesentlich von der angewaodteo Temperatur
und der Daner der Einwirkang ab. Bei niederer Temperatur bildet
sich in grSsseret- Menge daa Benzoresorcin, bei hoherer die andere
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Verbindung. DM Dibenlllor9aorciuwird-darch dieKoMensSarevof-

wiegeadeaefat aaegetSttt and ihtdet McbdahergrNMe<ttMbin dem
ersien hareartigeaNie~e~ehtog,ans dem es date)!SchwefetkobteMtoff

ausgezogenwird. Da es in kaltemAtkobotsehtaehwefiSatichist,
so ~che!detes sich beimUmkryatattisirendeeRohprodoktezaerst aaa~
~Sbrend du BeozorMOfcin,wie bérets erwahnt,in der MaMer!ange
gelôst bleibt. Man eyhatt das Oibeazoreeofoiaobae 8chwier!gke!t
durch mehrma!:go9Kry8MtMe!renans Atkohci rein ta grossen, farb-
losen BMttern,deren Analysedie Formel C,,H~Ot ergab.

Berechnet Get~dea

Ça, 240 75.47pCt. 7M6 74.98

H~ 14 4.40 4.72 4.6$

0~ 64 20.M –.

318 100.00p(~.

Der Schmetzponkt des Dibenzore6or<ans liegt bei t4& Es iet

aotoetich in Wasser, aach in e!edendem, eohworin ka!tem, ziemHch

teicht in heiasom Alkohol, krystattisirt ana ve~Bntttem Alkobol in

basoheii8rm!g vereinigten Blâttern. Es iet leicht tSatich m Aether,

SchweMboMenstof~ Benzol.

Es bat. aHe EtgenMhafMn eines Phenoh, Mat sioh in AïkaMeo
mit geiber Farbe, wird ans der Msang d~rch SSoren wieder anve)-

ândert ge6iHt. Mit atkaiischen Erden bildet ea MhwerISsMoheSatze.

CharaktonetMch ist dae Verbalten seiaer atkohoMsdtenLSsmtg zn E!aon-

chlorid, wodcrch ea Matfotb gefarbt wird. Es worden zaf weiteren-

Bestatigang der Formel der Benzoyl-nnd AcetytStherdargestellt. Derr

DibenzoytStbe)* des Dibenzoresorctna,

(C.HsCO),:C6H,:(OC,H~),,

eotateht leicht durch Erwarmen des Oxyketons mit 2 Mol. BeDzoyî-
chtorid. Er kryataUMMans einem Gemisch vonEiseesignnd Alkohol

in langea, seidegtanzenden Naideln, die bei 151" aehmeizeo. Der

Schmetzpunkt liegt demnach eboMOwie derjenige der Acetytverbin-

dong dem des Oxyketons merkwBrdigerweise sehr nshe, obwoM die

Verbindangen im ubngea einen ganz verschiedenenHabitus zeigen.
Dass der BeazoyiSther ein neatrater Aetber iat, in welchem sieh keine

freie Hydroxylgroppe mebr beSndet, ergiebt sichansseiner Uotoetich-

keit in A!ka!ien.

Die Analyse ergab folgende ZaMem:
t~––t- At- tt ~t f!~A.
BeM<!hnet«!rC~B~,0~Sttha~en

C~ 408 77.57pCt. 77.86

Ha, 22 4.18 4.72

0. 96 18.25 –

526 100.00pCt.
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Der Diaoety!&ther des Dibenzoresofcina,

(C.H.CO),CeH,(OC,HtO),.
warde dorch mobretOndigesErMtzea mit EasigeSaMMtbydtMdaïgdstettt.
Das Produkt eMtartt nacb dem Behandeln mit eiedendemWaMer znr
Zaratôrong des SberachB~eigenEMtgsamreanhydt-idebald za einer festen
Maaae. Daroh Krystattiaireti aus vetdSnntem Alkobot eth&Hman den
Aether tn hagao, g~nzeBdex Nadeto, die bat t5<~ aohmejzen. Er
ist :n Wasser aehww, io heMaemAthohot leicht tBattch, ebenso in
Aether, Chtorotorm, 8chwefetkobten8to& la At~Men ist er in der
KStte ttntMtcb, wird dareh Koehen mit a~ohoUschem Kali rasch
verseift.

Die nicht eehr scbarfou ZaMent welche die Analyse ergab, be-
stStigen die Formel C~~H~Oe. ·

BeKc!tMt Ûehtndeo

C,~ 288 7t.64j~Ct. 72.12

Bt68 18 4.48 4.68
~e 96 22.88

408 100.00pCt.
Die Aasboate an diesen beiden Oxyketonen aué Reaorcio ist eine

befriedigende. Bei einer Operation worden aoa 50 g Resorein and
250g BeozoytcHorid etwa 30g Beozoteaorctn and etwa 10g D!benzo-
resorein erhatten. Bei einer andern be: etwaa hSheren Temperatur
anegefahrteo Operation war die Ansbente an DibenzereBorcin vor-
berrechend, wabfend BeazoreMrcin car in geringer Menge etbahen
wnrde. t)orch RedactiooemSKe!werden diese Oxyketone in secandSre
Atkohote verwandett, die nacb nicht nSher anteMeoht sind. Dnrch
Scbmetzen mit Atkatien werden aie unter Bi!dang von Spahoogs.
prodokten zeriegt, deren Untersochang noch nicht abgMchtosMNist.

Theoretisch sind dièse Kôrper nicht aninteresBaot, da aie manche

BeziebangenM andern bekscnteo Verbindongen darbieten. Das Benzo-
resorcin,

.OH
CeH~CO.C.H~

OH

ist ein Dioxybeazopheaoa und isomer mit der von StSdet and Gai! ')
aus Benzophecon direct dargesteliten Verbindnag, welche die beiden

Hydroxy!gruppen in dea beiden Paeoytgrappem vertheilt enthStt.

Das Dibeozoresorcin,

CeH&CO\ .~OH
0

C<H;CO~ ~C(tHa\ ~OH
ist iBomer mit Phenotpbtateïn und kann nebat diesem da ein Ab.

') NeMBefteMeX, 746.
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Mmmt!ng des voa Fr:edet tmd CraftB dargoMeUteaPhtatopttettùM,

CeHjtCÔs ~Ct~,
C<H~CO~

6 41

aafgefaMtwetdttn.

Die weitere Verfotgnng dieser synthetiachen ReMt!oet der Bta-

wttkang -von8<a)'eehto~!denaaf Phenbte bet GegettWMtton Ch!otz!ttk

Btettt noch eine erhebMoheAoznht von Synthesen nettef &!ieder der

nach 80 vielen Ricbtangen interessanton Grappe derOxyketono ia

AoMtoht. Ueber die Reeuttate dieser im Gange beBt)dt!ohenUnte~

Bnchnngwird bald wetteres bericbtet werden konneo.

699. 0. Doebae! Zw KenmMaa des Na!MMtgrama.
[AMdem Berl.Uoi~.Laborat.COCI.XXXVHt.]

(Eingegengecam 21. December.)

Vor einigeo Monaco habe ich in diesen Benohten ') die Resat-

tate der an&tyttschenUntereachattg des gr&nen Farb9totfa mitgetheHt,
welcher darch Wechsetwifkongvon Beozotrichtortd nnd Dîmethy!aniMn
sieh Mtdet und ale Ma)acMtgr3tt i<Bgrossen Maassatabe datgeateUt
wird. D!esetbe (Bhrte fûr die Farbbase 20 der Formet C;;H~~N~.
Die Analyse der dureb Rednct!on des FarbstoNs entstebenden Base

ergab die Formel C~H~gN~, und ich ertdartë tetztere aaf Grand

der UebereinBthnnMngder phyaiMischea nnd chemisohen Eigenscbaf-

ten, beeonders der Coincidenz des bei 97–98" beobacbteten Sehmo!

paakta fBr identisch mit der von Hro. 0. Fiacher~) aK9 Bitter*

tnande)81ond Dimethylanilin erbaltenen Base, dem aog. Tetramethyt'-

diamidotriphenytmethan,

CeH~C<,C,H,N(CH,),
0,

H~H,N(CH,)a

lob knSpfte an dieae Beobaebtungen die vortSange Hypothese, die

Constitution der Farbbase sei wahrscheinMch

.CsH~N(CH,),
C,jH.C<

!~CcH,NCH,
!–~–CH,

Dièse meine Angaben sind in~wiaohea Gegenstand der Discussion

von Seitem der HH. B. Ftaeher and 0<Fiecher ') geworden, deren

Dariegongen mich verao!assen, einige Bemerkoogea MnzuzufBgen.

')DiefteB<rtehteXf,1296.
')t!beodMttb<tX,t6M.
3) Amat. d. Chem.Bd.194,S. 296nnd<t:MeBerichteX]',S096.



3~&

BMt<:htod.C.t))tm.6Metheh)~.Jatttg.X!. t5t

D!e BH. E. aad 0. Fiactef aagen io ih~erAbhaadtong~Sber
Tr!pheny!meataBnnd BoeaniMB"(Aaa.Cbem.Bd.194, p.M~ atM~*
demsia die bei der OxydationvonmetbyMrteaAmiaenetattSodeade

Abspattaogvoa Metbytgrappeobeaprooheahabea:~BaM der Je~tere
ProceMbe! denAmModerivatendesTfip&enyïtaethanateMttnndgtatt
Mw8t~M<mgeh~ haben wtf bei dwMsBhtenBMdetStandDimethy!.
<m!MaentetehepdMtBaae,

.H,N(CHJ,
Oa8.°11(.
c,)HtCa( ~CtH~N(OB,),

be<tbaohtet,we!cheaehonbe; dwEinwhkooggeMadeWtrkeaderOxyda.
tionamitteté!aen TheHderMethytgfoppeninFera) vonAm~MoaMebyd
abepsliet. Ee eatatehtdabei ein .bereits~1"Bandel8proc1uktbèkaontel'

abspaitet. EseBtstehtdabeieimberei~&~HamdeiapMdoktbettano~rgrBcerFatbstoCF,der von demE!n6nVOBans zaeMterwShntwordec
iat and epS~r von ans àb in dieKtaaaederRo8aa!!io&rbBtoS~geh6)fig
bezeichnetw<!rde.Uo~ereAtMioht,dMSbei diMemPrûdnkteeben-
faHsdie Mr dasRo&aaiMno6arakterietieabeBindong zwiech~ndem
KoMëMtoffder Motbangtappeuad demStictatoCeinef Amid~gtappe
atattCude"–

eatspreehendder Fûïme!:

Ce FIs
.C.B.N(CHJ9

Ce H; C(
.Cs BeN(CHs),

~OsH~NCH,
_J

~!atvoa O. Doebner bezweitettworden".

Dieser daMhOxydationeatsteheodeFm-bato~–aoMgera dieHB.
Fiacher weitef sei ccn aberaHemAnMheinnaehideatischmitMa!a-

eM~rSa aue BenzotricMofid,abo aei aochdie Formeldue tetzterem
B:ohtC~s H;tNa (Boebner), sondernCt~ Ha~Nt, Qaddie darch
RédactionaMMatMhitg~SaeatstehendeBasemBaseCaaH~~N,sem,
aicht CgsH~eNa; Bie ad nicht ideatiMb,sondern veMcMedéovon
der Base emsBittefmandeMt,entgegeagee~tztmeinen Angaben.

Dièse DM-a~Uangiat in der That geeignet, bei jedem in der
betreSendenMttaratar aicht genan(Mentirtenden Eiadruekhervor-

zorn<eB,a!N hBttendie HH. Fiecher Mhon vor dem EmoheiDen
meuM)*AbhtmdtangNberdaa MaiacM~rBneinen voîtkommendeanM'-
ten FarbatotfdnrchOxydadonderBase)tMBittermmdet<MdargesteUt
oad eiogebendantorancht,and aia aeide~Mnïden~tSt mit BMachit-

grOnaneeor <HemZweife!.Es wNrdesicb gegenden Gang derBeweis-

Sbrang nichtseinweBdonlasaen,wenndieVoraassetzangenThateachen
wsren. ln WirkUchkeitverbattaiohindess,wieman~ohbei oiaerge~
nanen DorcMcbt der Litteratur ~beMeagenkann, die SacheaoderB.

Hr. O. Fischer bat aUerdingabeobachtet*),daes die datchEin-

wirtmogvon BittermandeISiacf DimetbytMiiindargestettte Basebei

') D:MeBedtMeX,t694; Xï, 960.
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-der.Oxydation ehMgrNaeFarbenreactioa giebt, and epâfer warde voa
den Hnt.B.MtdO.Fiactter') daa gteiohzeitige AaftMtea von Form-

atdehyd beobaehtet. Mess ist dièses Prodakt keineswegs a)N ein

greifbares obemisches Mividoam deûttirt~ geschweige denn anatyshrt
worden. Es liegen ferner koioertei Verauche vor, darch wetohe die

VoransMtzong von dessen ÏdentitSt mit dem anatytisch woh! eharak-
terMtten MfdachitgrSnaas BenzotricMorM irgeadwie begrSndet w<tM.

Weoo daber die HH. Fischer von einem ata Handetaprodakt be-

ttanoteo FarbatofFapreehen, ao Manon a!e doch wobl aer don durch

E!nwirkaog von Beazotnchtorid anf DimethytaoiMndargeateUteoFarb-

stoff, der a!!erd!cgaHandetaprodakt ist, meinen, nicht aber joaea Oxy-
dationaprodakt der Base aoa BittermmdetSt.

Nach meinen Beobachtopgen ist. der Proceaa dM O~dattoa der
saa BïMermandetoî eatatebendenBue ein heiaeawega glatter. Es bit-
det aich hier offenbar, Abnlicbwie bei der Oxydation desLeakaniUna,
successive eineReihe verschiedener anbeat&tdtgerProdnkte; bekannt-

Kch ist ea noch nie getangen, Lenkanilin in< Oroaaen in Roatmitin

8berzafSbren. Die aUemigeBeobachtang etMrgrSnenFSrbeBgQnd
des Auftretena von Formatdehyd dSrfte demBacb kanm die Fotgerang

begraodeo, daaa Mer ein Farbatoff von bMtimmter Constitution aich

bilde. Noch weniger liegt die Berechtigong vor, obne exporimeoteUe
Grondtage deaaen HentiMt mit MataebitgrBn voraaazmetzen.

Die HH. Fisoher fBbrenzor BegrSndong ibrer Aneicht einige Ver-

anche an, die von meinenBeobachtungen Nberdie Natardea Redoctiona-

prodokta des MaiachitgfBnaabweichen. Ich batte die darch die Ana-

tyae gefandene Formel des MatachitgrBna Cys Hjt~ N~ dadarch bestS-

tigt getanden, dass ich ana ihm dorch Reduotion eine farMoae Baae

erhielt, welche aich dorch Sohmetzpankt~ KryatatMonnetc. ale iden-

tisch mit dem Tetramethytdiaatidotnpheay~ethan aus Bittermandetot

erwiea, also die Zusammensetzung C~g Hqg Nj; haben masate. Und

zwar fand ich bei beidenBasen den Schmelzponkt bei 97–98". Die

BEL Fischer aind zn anderenResmitaten getangt; nach thren Beob-

achtangen scbmiizt die Base ans Bittermandelôl constant bei 93–94",
die Base, welche darch Reduction des MatachitgrSos entoteht, dagegen
bei 102–103". AafGrmid dieser DISerenzen, die innerhalb derGrenze

der BeobachtangsfeMer Uegen,eTktSrenaie beide f8r TeracMedeB,und

gebeo der ÏetztereB Base die FormetC~aH~~Na, somtt.detn Ma-

Jachitgrûn die Formel C)~ H;t N~. Ich babe, am dieseo Eiownrf

z~ praten, meine Versache nocbma!s wiederho!t ond mit aller Sorg-
falt die beiden Basen vergMchen, bin indess za der Mheren Ueber-

zeNgaog wieder getangt, dass beide abaotat identisch sind. Ich fand

allerdinge, dass bei wiederholtem UtnkrystaMisiren der Schtnetzpnnkt

') EbendaftetbstXf,t08t.
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der ans MataehitgrBa erhatteaea Base von 97–98" auf 1010 eteigt;

indeM geuaa das g!eichaVetha!teazetgted!e Basea.aaBittefm<mde<M,

deren SchmetepHnttt io Mioen ZaatMtdJch ebenMb hei Ml" beob-

achtete, n!eht M 93–94". Aoch in Bezng auf die ÛbrtgenEigen-
seha~eo: Kryeta!t~rm, M~lichkeit etc., zeigten aich beide zweifeUos

aie idemtisch. Um noch weitere KnterMB fir die !deNtitSt sa ge-

winnen, habe ioh noeb eia!~ Derivate der beiden Basen genaa veT*

g!!cbeo, nSmMchdie PiMMXtH'everMndnngead die Verbindang mit

Jodmetbyl. Die belden PikfiasSoreverMndangen ktystaMMren gteieh-

ntSasig in chat'akterietiMhen, bBeebeifSfmiggrappirten Nadetn und

sebmetzea bei derselben Temperatur unter GrSnMrbnng nod weiterer

Zeraetzang. Die JodmethytverMndoogea, welche man dorch mehr-

etOndigeaErMtzea der m Metbyta!&oho!geMateoBasen mit Jodtnethyl
im ~rMM<!9seBehRohr bei MO" ërMît, &y8ta!H6ÏMaaaa WaMer !n

farblosenTaMn and erweisen aich inihremgansen HaMtas ab ideotbch.

lob sehe m!oh aaf Grand dieaer Veraache verantaast, meine

&Shefe BahaaptoBg von der Identitât der beiden Basen, sowie die

von mir aotgeateUte Formel des MatacM~rBnaC~H~N~ aufrecht

zo erbalten. Was die Constitution dieaes Korpere anbelangt, M

bebalte ich mir vor, weiteres experimenteNes Material zor BegrSo-

dang der von mir ais ein vorMaBger Aasdrack" MogesteUten Con-

atitottOMCMmelbeiznbnngen, m8chte indeaa daraof binwelsen daas

die von mir angenommene Bindung zwisobeo zwei Methytreateo, von

denen der e!oe an eine Pheoytgroppe, der andere an Stickstoif ge-
banden iat, nicht ganz ohne Analogie dasteht. Bekanntlich nimmt

man auf Grand der Baeyer'Bchen Arbeiten eine SbnMche Bindang
in der Indigogrnppe an. Aebnliche Biodaogen anter SatzaSnreabspat-

tnog hat ferner WaUacb ~) bei den Produkteo der Einwirkung des

Phoephorpentachtorids auf AcetanIM beobschtet.

Ïch verkenne nicbt, dass die von den HH. Fischer aa%eete!!te

Formel eine wiHtMmmMMErweiterang ibrer Ansichten über die Con-

stitotioo detRoeanitingtOppe MidemwSrde, f3t derenBemriheitong aie

Mchst achâtabare neae OeeiehteptmkteerSSnet haben. Indeas sprechea
die Tbataacheo gegen die Aaadehnang dieeer Anaichtec aof das Ma-

tach{tgn!oans Benzotnchtortd. VietmehrfShMmdie wiederholten Beoh-

achtungen entschiaden zo dem ReeetMt: t) daes die Zosammensettung
des Ma!achitgr8M C~~H~~Ng ist, 2) daM dessen Reductionsprodukt

C~H~N, mit der aue BittermandetSt entatehenden Base identisch,

3) dass sich darch Oxydation dieser Base in Fo!ge tiefer geheader

ZeraetzanggrSo ge<SrbteProdokte bilden,deren Identitât mit Malachit-

grNn indeaa nicht erwieaen jst.

') Ana.d. Chem.Bd.184,S. 97.
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MO. P MoMte~ F.Revefdin a. B.NMtt& ?eber die meChy-
ïittM AnMimeund TeMdtae and die Ftu'babMmmMmge deraeHan.

(NiogegaegMamM.Deeember.)

Sait langer Zeit achoo ist es den Praktikern bekaont, daaa Bar

reinea Dimethytanilin eine gâte Aaabeate an sohonem MethyMotett

Mefert,wahread ein methytto!oidinbaMgea Rohmater!at, eet es, daee

daa Totoidîn in dem aMptBogMohangewandten AmiMa ea&att&Bge-

wesen, sei es, dass es 8!ch dercb UeberMtzang aaa dent TMmethy!'

pbenytammoniamchtorid geblidet, die Ansbente herabdrNokt und die

8oh8nheitdes FarbatoCiBavermindett. Bia je~t ist, aateres WieMna

wetigstena, jedoch noch nioht notereocht, wetohe Rôtie daa Mono-

methylanilin and Jedea der mono- und d!metayMrteoToluidine bei der

Rn'tMtoNfitdang spîo!ën. Es BcMenana demnach voa eMgamt Ïttter*

esee, dîcM sSmtBtHcheoKSrpe!' im Zo~tande der Beinheit darzaeteUoa

ond jeden fSr Noh der Oxydation za anterwMteo. Wir ertaoben ans

biermit, diese zanSchat zur eigenen Belebrong anteraoBunenen Ver-

eoehe der GesoUschaft korz mitzatheiien.

MonomethytaoUiN.

DMaetbe war dorch Réduction mit Zinn nod SaizaSare ans dem

MethytphenytoitrosamindargeeteUt, aiedete constant bei 193" und ent-

bielt weder AniMo nocb Dimetbylanilin.

Dimethyt&niiin.

Aaa dem teohoiachen Prodckte 60tg<Btt!ghera<t8<Taotionirt,aMet

bei 192' ond kryatattisirt voHatSodig bei WiaterkS!te.

Monometbylorthoto luidin.

ht biaber noch niobt beschrieben. Wir erhielten ee anatog dem

MoBomethytaBi!iodaroh Redoet)oo des Mothytortbototyhitfoaamins
mit Zinn und 8a!zBSnre. Das Orthotoïcidia war nach BindachSdIer's

Methode~) mit Oxatsaore sorgfHtig gereinigt worden. Ein an Mono-

derivat reichea Gemenge erhielten wir durch eint~gigea Erhitzen aaf

200–230" (Oetbadtemperatar) in einem kleinen AatoMaven von 750g

Toluidin, 400g Methylalkohol und 700g SahaSar~.

Zar Daratellung des Nitrosamma worden je 100 g des car mit

Waaeerdampfdestillirten Rohprodohtes in 120g Satzaam-e ond 300g
Waéaer geiSat, mit einer eoncentrirten Maang von etwa 40g ~aa~

licbemNatrïumnitnt unter guter AbkNMaog und UmschStte!a veMetzt,
and das Nitroaamim sofort der NBaeigbeit mit Aether entzogen, geaaa
wie E. Pischer es Mr die DaMtettncg dea Methylphenyinitreeamina

empBebtt.

') MeMBenchteVT,448.
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Du MethytotthotûiyhitroMtMaïat demPhenyMedMt!n Oemch
andNgeMptxtftemaehr ahnMeh.N9wetde eodaMafit Zhtaand St~"
eNareKdaeiM,dieNaMigheitmit Natfoataagc6b9M&ttig(,and (ti~in
FreiheitgeaetzteBaae aas einer kap(ernenBtMe mit den WM9M"

damp&nabdeatSUrt.

DaaMoB<HMthytotthotohnd:aiet eine fMMosePtaMigkeit,die bo!
30?–?8" «Met und 8!dt an derï<o~ sotmetIvtobttbMMfarbt. M:t

EMtgaaaMMh~Md!te~)t es eiu bei 5&–56"sobmebettdeaand gegen
260" ~edeadeaAcetylderivaL la terdaooMrSohwe&taSatetSat es
8!ohvotMmmmeoMap auf. Sein epeciCachesGewiehtht == 0.973
be{15". DieAnalysede8PhtiodoppetsdMabeatMgtedie erwartete

ZaeatnmeMetzBNg.

')Di<!KBet!chteX,t6M.
') MentteMMienMqMe1878,429.

Mf*--Ib*
BetMhnet Oef~nden

P~ 30.02 30.04 30.02.

Dimethytortbotoinid!n.
ht bereitavon Thomeen 1) aodNShing und Boaeson ') be-

sohnebeo. Wir erbielten es vollkommenrein und frei von MoM-
derivatMdToloidindarch zwe!tSgigoaEthitzemaaf 2()0–220<' von
750g Orthotoidin,670g Methytatkohotund 700g SatzeSafe, nnd

dar<mfb!g9nde,wiedethoiteRectification.Den8{edepanhtfanden wir
be:l83–184". Thomsen fand far daaatM Trimethyltolylammo-
BMmhydmterbaheaeProdnkt 183*.

DieAnalysedes PiaMndoppeiaatzesergab:
Befeehntt Gethnden

Pt 28.99 28.91.

Monomethy 1 metatoluidin.

Die MethyMet~ate des Metatoluidine aind bisher noch nicht dar-

gcsteUt worden. Wir erhielten dieadbea dttrch Einwi~oBg con Jod.

metbyt auf das pritom-e Amia. Beim Behandota von 2 MoteMten

Totaidm mit éinem Motekat Jodmethyt erbâlt man neben jodwMser-
etoSëaaremToluidin re!eMiche Mengen der secandSten Base. Da9

Jodbydrat wird zaaachet daïch Aetherzoaatz abgeacb!edea, die &the*

risebe LSeangmit 8ohwefe!eSoreversetat, so lange sich nochTotoidin-
satfat abacheidet,abattrit-t, mit Atkati bebandett,der Aether abdest!Mirt,
ond daa r9chstNnd}geOel aaob dem Trcckoen mit EMigaaareanbyddd
am BaehaMattahter erbitzt und scMieMttch der DeatiUatiom unter-

wor<en. Zoerst gehen Esaiga&aN and EsaigeSoreanhydndüber, dtma

gegen 300" etwaa D~methy~to~a~d~B,seMieMHebSber 280' dM Me-

tbylacettoluid;dorch w:ederho!te Rectiacation wird ee voMstNadi~vom

D!methyttotaid!ogetreoBt. Ea iat in aeinen EtgenMhaRen dem Me-
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tbylacetanilid cad dem Metbytorthoacettotaid aohr ahnMcb,bet!tet wie
dièse die E!gen&<~att &a<:bder BeeHttatian lange Meaig M Metbea.

Brstarft acbmMzt es be!66"; e8iet!8$Mch:o he:MtemWaMer,Atkoboï

and Aether.

Darch Verseifen mit 8chwefe!aSaM (1 Theil 8chwefeta6a)reanf

3 Theile Wasser) erhait man das Monomethylmet<tto!oidtnin Form

einer fM'MoaeB,bei 206*–20?" aiedenden FtNeai~ketttvon eigeatbCm-
lich aroma~achem Gefocb. Mit EsNgsaotesnhydfH regenerirt es das

Acettotmd, mit salpetriger SSare liefert es ein dem MethyhMfthotoiyi-
nitrosamin ShoMehesNitrosamin.

Analysirt warde daa CMoroptattnat:
Berechnet Ge~tn<!an

Pt 30.02 29.66 29.63 29.96.

MtBetbyttaetatotttidtB.

Durch Behftodetn von einem Mo!ekNMetatdmdin mit 3 Motek5)ea

Jodmethyl in Gegenwart von NatroahMge, zanachst am Ra~haaM-

Mbler, nacMMttbet MO", efMtt tnaa Mben einer z~mMehea Menge

Trimethyltolylammoniumjodid voUkotomeoreines, von der Monobase

frètes DimethytacettoMd. Das tteactionsprodatu wM zonSobst m

Wasser geiôst, mit Natrontaoge Sbersattigt und mit Aetber ans-

gezogeo. Der Stherische Aosxag MoteHaMtnach dem AbdestitMfea

das DuaetbyitotNidto. Die atkat!sche LSanng, dio das Jodid enthatt,
wird stark angeaSoert, und nach E. Fi8eher'& Methodel) mit Ferro-

cyankaUam daa Tnmetbyitotyiammonicmhydrat ais saures Fefrocyanat

gefSUt. Der abËttrirte Niederschlag wird mit EopCamotfat Mrsetzt,
das Kapfer und die Scbwefetsaore mit Baryt geKHt, und etwa ûber-

schBsNg zogesetzter Baryt mit SchwetetsSoreeMminirt. Man erhS!t

so eine Lôsang von reinem Trimethyltolylammoniumbydrat, die bei

der Destillation Dimethyttotmdin liefert.

Mit Sat~aNare ond PtaticcMorid veraetat, liefert die Ammonium-

base ein in ach8nen, getben W<irfe!cheokrystallisireades Doppetaatz,

[C,H,N(CH~Ct]j,PtC~.
Berechnet Gefttaden

Pt 27.8& 27.67.

Dienacb den beiden Methodea datgesteiltemDimethytmetatoMtdine

sind, wie za erwarten, voMkotomenidentisch. Siedepunkt 206–208*~

eigemthBmHeber, vom Ortbo-. und Pa)'ad!methyttoto!dtBveMeMedener

Geruch, eher an daa DimethytscîUn enonefnd.

DieAnalyse der Piatiedoppebatze beetatigte die ZMamtneMetzoag.

(t. and II. bezieheo aicb aaf ans dem Ammootombydrat, 11!.and IV.

auf direkt erbaltene PrSparate.)

') Hebtg'tAMaten t90, 1S4.
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tt~Mmh~t QeOMKieaB.M.tm.t

Pt 28.99 ?.56 29.09 28.7728.7?.

Monomethytparatoimdto.
Von Tb&meeo aoa dem Mouomethylacettolnid dargesteMt. Wir

erhielten ea durch Reduotion des Nitrosamiaa in derMtbea Weiee wie
sein JaomerM der Ofthoreihe. Siedepankt 206–207~. AMtyaift ate

Platiudoppelsab ergab ee:

BMMhnet Stfandeo

Pt 30.02 89.?6 39.95.

Dttaetbytpatatotaidia.

Bereita von Hofm&BC') und spS~ von ThomBen am Tri-

methyltotytaatmoBiMmhydratethattea, von aos aas Methytat~QhQi,Satz*
saure ond Paratottudm in analoger Weiee wie daa isomere Ortho-
derivat dargesteUt. S!edepanht 206–808". Bemerkenswerth Mt seine
ïndiaerenz gegon aatpetfige S&are; wâhMod das Ortho- und Meta-

dimetby!to!uMin~ait Amytnttnt in saizaaarer, aUcohoMacherLSaaog
krystaUMrte Sabstanzea Metërn, die dem Nitrosodimethytanitm zweifèt-
toa anaiog sind, bleibt daa Paradimetbyltoluidin bei gMeher Behand-

tung, und selbat wecn man bis zam Steden erbitzt, ~5!iig M~erSndert.
Daa Chtor&piattBat dea D!methy!patatotMdma ergab folgende

Zshtea:a
Berechnet Getandem

Pt 28.99 28.58.

Cbar&kteri8ti8che Reactionen der methylirten Aniline

und Toluidine.

Mit Chiorkaîk, ChromsSure, Jodstare nnd raacheoder Salpeter-
sSare, wetche wir nach Lacth 'a ~) Vofeehn~ auf unaere Basen ein-

WKken Mesaen, ze!geN sie sehr ~erschiedeoe und chafaktadstiache

Farbenreactionen, welche aie leicht z~ antetscheiden erlauben.

In Tabelle t sind dieselben zosammengeEMet.

FarbatoffabkSmmtinge der methylirteo Aniline

and Toluidine.

Mit Kap~rcMandt nach dem in der Metbytviotett-FaMkatMm ge-
btSochHcbeo Verfabren oxydirt, Uefern aMedièse Basen FarbstoSè,
die theilweise waMertostieh, theilweiae epntiëaUeh eind, und deten

Eigeoscha~en wir SberaïchtMchznsammeneteUeo.

') D:MeBttfichte X, 16M.

*) Wnrtz, Dictionnaire de Chimie. ArtiM PMnyhmine T. U, p. 8t9. Man
Mbe dMdbM dm Ntthere tber die Concentration derSeageotiw und dieAueBihmng
derKMetienen.
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Wie man eieht,giebt nar du D:metby!<tn!Hoeine gâte Anebaute
an bMMchbaremFarbatoff. Das MoaomethytMtMaeowoMwie daa

MmethytotthotoMdtnMe&mzwar e!a 8<~8aeeViolett,rStMichwwlô
das eioh vom DimethylanilinaMeiteade,jedoohiet die Aaabeateg&'
ring. Ans demMonometbylorthoioluidinerhs!tman eiae betracbttiche
ABabeotean FarbatoT, derselbeist aber !n Wasser wenig !M!cb.
Die MethyMenvateder beidenanderenTotaidineliefera endUchaet
brSonHcheund graueProduite, die gar tceinenWerthbabea, und die

B!MangderaethemMtoatarMehaOfgfBitigeo vermeiden1).
VoratebendeVeKachesind m derAa!Mc<arben.Fabrikder Herren

P. Monnet & Co.in La Plaine bei Geafauegefthrtworden.

Correspondenzen.

601. A. Mnner: Aotzûge M9 den in ~enmeneBten deatschenZeit-
acMften eraohienenem caendeohen Abhamdlcngen.

Ïm Journal f6r pract. Chemie beachreibtHr. 0. Lôw einige
Vereucbe aber Oxydation von stickatoBtaMgen SubatMzen darch

ammomakaHsehe K)tpfetoxydi8sang bet Gegenwart von Laft. Ans

Harnsaare entsteht EfarnstofTund OxateSare nebenanderen Produkten,
Kreatin giebt Oxateanre und wahrscheinHehMetbytgaaaid!o, GJycocoU
und Asparagin gebenOxabStre und KoMensaore. Bei der Oxydation
von EiweMS mit diesem Reageos konote dae Auftreten von Harnatoff
nicht nacbgewieMn werden. Der Aatnahme von SsoerstofFdarch atkaii-

scbeKapfeF~xydtSsungen Mt auch das aUmShMgeVerderbenderFeh-

ting'achen Msong zMaachreiben, welches Dmso rasoher eintritt, je
mehr Luft daa GefaMentMtt, darch welche die Oxydation der Weio-

eSore herbetgefSbrt wird.

Br. E. Dree!t8et aaaebt daraof aofmerksam,dasa die Erktarang
von 8ch6ne ûber die teichte Zersetzbarkeit deaWawaeratoSsaperoxyda
durch A!k&tieo(cfr.S. Î464) auch anwendbar ist auf eine reine Wasser-

atoSsaperoxydtSsNng, weil Wasser ans Glas weno aoch un&ndbare

Spureo von Alkalien anszieht.

In Dingter'B Journal (Bd. 230, Heft 1,2,3) befindet 8:ch eine

aaafShrtiche Tabelle über die Dichtigkeit reiner ZockertSsnngen.
Hr. G. Wolfram bat eine grossere Reihe Anatysen von ver-

sehiedenen Nitroverbindangen der Cellulose, die er aîa wirMiche Nitro-

') Ob dM vonHm.HofmtBa darchntotehahMUmtagetMtgvonTrimethyt-
tolyiammoninmjodiderhalteneD:<Mthyttet)tid!n.dMPara- oder Metaderivatoder
vielleichtauch ein Gonbehder beidenlot, wird sieh dtu-chdie ebenetwithnten
?arbeoreact!ooenanddaaverechiedeneVe~MtengeganAmytnitdtentscheldontMMn.
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k5rper, nicbt ata Sa!peteMNare«her aefzafaeaen geneigt iat, in der

Weiee aosgeMhrt, daea er dieeetben dafch Kocoen mit aaarer Eisen-

cbtorBrManng sersetzte and dae eatstaadene Mckoxyd votometfiach

beatimmte. Nach ~einen Dnteraachangenwarde die ThataaohebestSttgt,
dass die Nitrirang mit dem Gebatt der Sa!peteMtSoraan 8ohwefëtsSare,
mit der Dauer der EinwirkaNg and mit der Temperatur ateigt. Pnroh

sehf coocMt~tfte SNara werden d!e vetmehtedùneaAften der CetMosa

m daeeotbe Produkt vetwaade!t, dagegen durch ~tdanniere 88aM

vetscMeden boch aitrirt, aad zwar BaaatwoMe am hSobstem, dann

Haa~ Papier, StrobetoEF,am wenigatenLe!newaad. Diejenigen N!tro*

produkte, wwtehe weniger <j8 30pCt. NOg (Tno!tro?o)fMndaBgvon

~nHao~te) entbalten, sind )ta!8a!iebin Weingeist and Aotherwein-

geist, ihre LSaMchkeit ateigt, wenn ibr NO~-Gehait bis za 37pCt.

(TetranitroceUe!ose) w&chst and oiaMatvon d~ MaNun Gehattvcm

42 pCt. N0~ (PeataoitroverMndong) ab. ErhShang der Temperatu
erleichtert die Durchddngong der Cellulose mit der 8SnM and SadMt

oft die Straotar der CeMatose,welche dadarch patverig wird aad beim

Aaawaechen daa Wasser BchwachtrSbt Vermehrung der SchweMeSnre

befôrdert nioht die Pergameotistmng der CeUotoae, sondem verHngert

aie, weil dadurch die Salpeterstare concentrirter wird und schnetter

nitrirend wirkt.

Hr. C. Deite giebt eine interessante Beschreibung der Jodicda-

strie in Frankreich.

Hr. G. Th. Gerlach beschreibt sein Verf&hren zor Gewimmng
von SchweM sowoht aas SchwefoterzeBab aos GaareinigangamMeca
mîttetM ûberbitzten Wasserdampfs, wobei der Sohwefet schaeH abor-

destittirt.

Hr. 0. Korscheh giebt eine eehr MeMhrMcheBeschreibaogder

BereKang des ~Sake*, dea aus Re!8 dargeateUteo, atkohoHschenGe-

tr&nks der Japaner.
Ïn demsetben Journal ist ferner sehr e!ngehend die AnitiBMMfa-

brikation, die Verseifang der Pette mit SchwefeMare und die Dar-

steUuog von Konatbatter beachrieben.

Hr. Heriog berichtet uber eine Anzahi von Vereocheo über die

Gewinooog von Aodmon aus den SMgerrackstScden von Antimonium

crodom.

Hr. R. v. Wagner giebt einen intereasaoten Bericht über die

Methoden zur Verarbeitang der Mbenmetasae. Die io den letzten

Jabren vorgeschlagenen Verbeseerongen Nnd den Mitgliedern eotwe-

der darch directe MiMbeMongeaoder durch die Can'eapondenzen(die

trockene Deatillation der MetaMearBckstSndevon G. Vincent) be-

kanat.

ïm Liebig'a Annalen (Bd. 194, Heft 2 u. 3) berichtetHr. Aron-

heim 6ber seine Untersachangea uber Zinapheny~erbiodangea. Die
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BareteUang dMadben aa& Qoeckeitberdipheeyt aad Zinnoblorid !9t

bereits dea Mi~Mederodarch den Bertcht 6ber die vo~ahrige Nàtar~

fbMchèrvoMMtmtoog(X, 228$) m!tgethe!!t worden. Ëe aind jetet be.

Mhrieben Z!nnphenytcMorobMmidSn (Cg B;), CtBr, Ma Z:onphenyt-
bydroxy!cMor!d and Bromwasee~tof%;Merbahec, echmMztbei 39", let

in Waingoiat, Aether, SehwefeMtoMooMdfund Ligroin leicht MeHchand

wird dorch Waaser m Byd)'oxy!cMoridund HydMXytbfOitatdzefaetzt.

Das ZiaapheoytcMoNjodM, 8o(C~H~),CtJ, in aoatoger Weiee oder

dareh U~borMten von HJ Qber das ZiMphenytcMofM dargestettt,
bildet gtaaheMe, g!Snzende Prismen, die bei 69" scbme!z6n. Darch

Einw!f&oog von Bromwassersto~anre aaf Zinapheoytoxyd enteteht

dM bei 38" schmeîzendeZ!nopheoy!bromid,welobes dem Chtorobromid

in jeder We:8e ShoMchMt; dorch Einwirkang von NatfiomStbytat aul

Z'nnph~By!ehtoF!d djM Ziamphenytdi&thoxyL8n(CeHt)~(OCaB;)9,
wetohea kte!ne~stark gtaozende KryataMebildet, bei 124" noter Zer-

aetzang 9chm!tzt, ontSe!!ohit! Aether, achwer !SsMchin Weingeist iat

and durch Waaaer sehr leicht in Ziondipbenyloxyd zersetzt wM.

Darch Natriamamatgata) wenn es etwae Feacht!gkeit entbStt, leichter

noch darch Ammoniakgas wird das Z!&odipheaytohtond !o Zinntri-

pheoy!eMor:d Su (Ce Hs)s C) SbergefBbrt, we!ches grosse, bei 106"
scbmetzende Krystatte bildet, and aos welchem dnrch weiogeMges
Ammoniak daa Hydrat erzeogt werden kann.

Hr. E. Erlenmeyer giebt die Fortsetzaag seiner Unteranchon-

gen Nber phosphoreaore Satze (vergi. Berichte Xl, 146). Ferrophos-

phate kônnen nar erhatteo werden, wenn keine Spor Ton SaaerstotF

von BegMmder DarstettMg ao zugegen iat. So ist im Wasa~rstoS-

atrom dnrch Auflôsen von Eisen in BberachSasiger PboaphorsSare,

Verdampfen der LSaong und Waachen des R6cketandea mit Aether

des primire Ferropboephat Fe(H, POJ, -t-2H,0 ale wetssea

KrystaUmeht gewonnen worden. An der Laft baeht es zttaSchst zo

einer teigigen Masse zosammen und wird MaMgraa, dann wird es

wieder fest ond sprSde, wahrend eeine Farbe erst weiss mit etnem

Stich ins RotbHche und nach MngererZeit rosa&rben wird. Atadaoo

Mt die Oxydation beendet, es enthah nar noch geringe Mengen Oxy-
dahatz. Bet dieser Oxydation nimmt es nar SameMtoff aof, obue

seinen Wassergehatt zn Sndern. In Wasser Iôst es sich bis auf eine

geringe QoaatMt auf, durch Kochen mit absotatem Weingeist wird

es zersetzt, ondes entatebt, indemderWe!ngeMtSaareaoftt!mmt, ein

Eisenoxydphosphat, welcbes aaf3Fe; 7 P04 enthStt,
`

(Fe~,(PO,H),(PO,),-<-ï~H,0.
Das primâre Ferriphosphat Fe~(H~PO~ worde dareh Aaf-

toeen von frisch gefSUtemEisenoxydhydrat in Phosphot'aatu'e, bis ein

weisser NiederacMag eich za bilden begann, dargestellt, die Loaong

eiegedampft, and der RBckstMMtmit Aether gcwaaehen. Es iM ein
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rosarothea KtyataMmeM, daa Mj~actttw Luft zermeMt aod aich in

Fe, 0,. (P, 0~), + 8 Ht 0 verwaadeit. Beim Koeheomit WaaMr~r-
setzt es sieh noter Abeobeid"pgdes "'ei8Ié" Ferrjpho~pbat8Fe~(PO,).eetzt es sich anter AbMheidtMgdee W~e86aEwriphoapbttaFe~ (P0<),
-<-4H90. Die VerMndang dee primSren and secMtdaremForri*

phosphata,

F~ Os (P,0,)9 -t- 8 H,Q == Fe, (Hj,f0<), (HPO~ -t- SH~O,
acheidet 6!ch beim Verdonsten ela~r Lôlung des neotm!ea Ferdphos-
pbats in BbeMchOsaigerPhospborsaorein {ntens~ ro8a&rbeneD,.kteineo,

qaadratischeo Priemea ans. Es vetSodert sieh nicbt an der Lnft, iat
ao!88tieh in kattem Wasser und wird kaum davon angegriSeo. Beim
Kochen mit Waeacr zersetzt es sich wie das prtmare Pboepbat.

Beim EingiesBeo einer Manog von Eiaenoxydhydrat in 8ber*

schSaBigePhosphoKSote (lFe,03:14HsPOJ enteteht en gtaa-
getber NMeteebtag, wetoher ëine VërMndMgvon secoad~rem und
terttSrem Phoaphat iat. Beim Eiogiessen einer eotohen LSecag !a
ttochendesWasser entatebt ein Niederacblag, welcher ebeaM!8 eecun-
dStos ond tortigrea Phoephat, aber in anderem VerhNtaiMtenthStt.

Das neutrale Ferriphosphat ist Fe~ (PO~)~ + 4H;0.
DM pttmNre Atantinittmpbosphat warde dnrch Mbae!!eaAbdam-

pfen einer LSsong von Thonerde !n PhosphoreNore ats We!MesKry-
ataHmeMerbatten, At,(H,PO~)e. Ea ist wasserfret, zeraiesst aehr
leicht an der Loft, ist in Wasser leicht tSstich and zenetzt sieh in
verdSnnterMsang beim Koehen za nentralem Phosphst, welches sieh
aaMohe!det. Es warden ferner ZwMchenprodakte zwiseheBprimSren
und aecandSreo Phospbaten erhalten, A!g(H,PO~)~HPO~ -t- 2H~O
und (A!,), (HsPOJ, (HPOJji. Das oeatrate 8a!z bat die Zasam-

menaetznog A~ (PO~)a + 4 H, 0.

Die Herren J. Stemhottae and Ch. E. Groves beachreiben
eine Anzaht NaphtaMnderipate. Das Mtter von ihnftn dargeateute
~'NaphtoehtBon C~H~O~wM dnrch baisse, verdanate SatpetersBare
ia ein Nttrodenvat CtoH;(NO,)0; verwandel4 weicheaaas Etaesaig
im rothen, der Cbromaiure âhn!ichen KryataHen anacbieMt, bei 1580

achm!!zt, in hoher Temperatar achwach verpaNt ond dorchJodwaaser-
stofH)Sareand Phosphor zo Nitrobydrochinon ond Amidchydrochinon
redncirt wird. Bei der Oxydation ilefert es PhtataSore. BeimEr-
httzen des ~'Naphtochmona mit Mineratsanren and achonbeigewBhm-
licher Temperatur Mogere Zeit damit in BerohrMg getaeaeageht daN

Chinon, indem ea sieh daaMer fârbt, in Dinaphtytdiohinhydron

C:oH~O~ aber. Es iat ein Hanachwarzea, nar in E)eess!gtoeMchea
Pulver. Durch Oxydation mit KaUambichromat und ScbwefeMare
wird es in Dinaphtyldichinon,C~HtoO~, orangafarbettePriamen, die
in den gewohnMchenLBaoagsmittetaDursehr wenig tSsHohsind, darch
Redoctioa mitPhosphor oodJodwasseratoff odermitschwaNigerSSore

iadasDinaphtyMihydrocMaoB,C,~Ht~Ot, verwande!t. LetzteresbMdet
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farblose, bei Ï76-178" scbmetzeade Nadela und :et!eicht!oeHcb!o

Eiseseig.
Br. H. Tappeioer beacbfeibt aastSbeMch aeine berette 1873

(Ber. Vt, 12M) der GeeeHsebaOtkarz aogedeatetea UNtereachongem

über die Emwtrhnng von KaMmabtchromat nad Schwefetaaare aaf

ChotaSore. Er bat bierbei ataZeMetzaBgsprodnkte dM'ChotaSnrea<~

gefondea eine Stare C~H,,0~, die er Choteate~naSare nenntt Stearin-

aanfe, Laorinaaore und eineSanraC~~H~aOg, welche erChobasSox'e

menât.

Die ChotesterinsSare krystaHMrt in farblosen Nadeln, dMht die

Potansationsebene etwas nacb rechts, iet in Wasser, Weingeiet und

Aetber tSsHchand wird darch Erhitzen und dorch Saoren )ei<:htin Koh-

lensSNre and BrenMhoteaterinaSareCuEf~~Ot Mftegt. Sie iat eine drei*

baaMoheSSare. Ihre AHMÎhdze eind ia Weingeiet aehr sdtwe!' MsMch,

ihM Baryt- und Katttsabe in beMaem Waaser weniger tSaMchata tm

kattem, daa Silberaatz ist ein Bockig-tcasiger Niedersohlag.
Die BrenzchoteatenMCnrë, darch emst&ndiges Erbitzea der Chote-

Btennstare auf 198" dargeatellt, schantzt bei t08°. Hr. Tappeiner-

Mtt die von Redtenbacher and A. aus Choteeterio m!tte!st Salpeter-

eRnre dargesteUtc Cho!e8tenoa8oye, welche gQmmiartïg iet, f3r ein

Gemenge der ChotesteftosNoMo&d ibrer PyrosSafe.
Die Cho!aos6o)'eiat wenig io Waaser, leichter in Weingeist und

Aether tSsMchond iat~wioe9scheint~dt-eibasiech. threSa!ze sindeotweder

C),.H~O,M odërC~.H~Ot,Mj; d. h. C~Hj,.OeM~+Cj,.B,;0,M,.
t)&8 K&Uomaatz C~Hj~O,,K;-+-6H~O bildet feinePrismen and iat

lelcht !6sMchin Weingeiet und Aether. Mit Batytwasaer sind die

beiden Sa!ze (C~eHe~On~Ba; lOHgO und -t-146~0 dargestettt
worden. DnrchKoMensâtu'eworden dleaetben zam8a!z (CsoB[aTOe)tBa
zersetzt. AnMerdem wnrden als Niedemchtage erhalteo das BIeieatz

(C~(,H,tOt9)~Pb, ond daBSilbersalz C~HttOnAg~. Darch E:B-

leiten von Satzs6mrein die weingeistige SSaretosong ist der Aether

CjtcH~~OeC~H; gewonnen worden. Dnreh SaipetersSttre wird die

ChotansSore in ChotoMansSareverwandelt.

Die BH. E. ond 0. Fischer <<M8eoihre in den Benohten zer-

stMMt poMicirtea Uatersechnagen aber das Rosanilin in einer aas-

(Shrtichen Abhandtttngzasatamen, deegteiehen Hr. Stade! seine UBte)"-

aacboogeo Nber die aromadBchen Eetene.

602. B. SerstI, aae London, dem 88. November M78.

Chemiache Geseitachaft am21.Novemberl878.

A. H. Charch, Chemische Notiz Nber PSanzenatMniemna~.

Zah!Micbe Analysen von bleichen Blittern haben za folgendon

SeMSaseo gefahtt: Die Aache eotMtt mehr Kali and weniger KftME
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ate ieche van gtaaen Blattera; an Eieen waren die bMehea
Btatter nioht armer ale die gracen. BMohe B!attér von EM<~tMM
p<M~MMgaben mit Aether aaegezogea weniger- ata die HMRe von den
ans grScenBtattern aMztehbaMoExtractivetoSën; naheza 60 pCt. des
SticketoSe der bMcbenBMtter trat in nicbtatbMm:BoMerForm auf,
wlbrend in deo gtSeemBMttefnoofetwa 80 pCt. in ao!cbemZasteode
Mcbbeandeo} oxat- aod koMeMaurer Katk <eh!ten in den Me{«hea
BMttera beinabe voMstandig,wShrendsie in den granen in bemerkens-
werthea Mengen aiohvorfanden; der Waaaergehatt der Neichen BMttor
war 10 pCt. h8her ab jeaer der graaea. Ein auf dem rothen Ktee
lebender Parasit verhllt sioh gegen den Née, cbemiach.betracbtet,
genaa wie die M~iohengegen die grSnea BiNMer, der Paraeit i6t
reicher an Wasser nnd Kali, Srmer an Ka!tEaïs d!e MtMerpaanze~

T. Carnelly, ~Beztebaag Iwiseben dea 8chme!zpanktea der
Elemente and ihren AmdehnnngecoëMNentoa". Theorettacbe Speca-
tationen fEhtten Vetfaaaer zar Vermothcog, dass der Anadehaonga.
coBSdent eines Etementea mn eo h5her ware, je niedriger deasen

Scbmetzpnakt tage. Von 31 nnterMchteaEtemeatea Heforten 26eine

BesMUgaogder Vermathung; die fonf abweicbeadon Fatte sind Ao-

t!mon, Arsen, Wismutb, Tellar nad Zian.

F. Jones, ,Not!z über eine Wassersto~erMadang des Bora".
Dorch ErMtzeo eines Gemenges von Boroxyd mit Magneeiam<taob
und nachberigem Bebandeln des gewonnenen Magnesiomboridee,
Mg, B,, mit Sa!zsaoM ond 8a!petereaure, warde ein farbloses, eetbet-

entzandMohes,mit gratter Flamme brenneodea Gas, das Mzwei<e!ba&

BorhydridHt, erhatten. Um daa MagMsinmboridza gewinneo, mBasen
2 Aeqnivatente Magnesiumani je ein Aequivalent Saoemtoff im Bor-

oxyd genommen werden.

J. N. Lockyer ze!gt in den Chem. News aa, dasa es ihm ge-
lungen sei, die zaaammengeaetzteNator violer biaber fNrEtememte

gehatteaen KBrper nachzaweiaen. Er hat diese Entdecknng anch
Damas in Paris mi~etheitt, dem er die erfbrderMohonBeweise bald
za Mefernversprieht. Ee wird hier vermuthet, dass onter ~Boweiaen"
woM nar gewiaee CoYacidonzender Spectra ea veratehen waren.

0. Hehne bat in einom vomCap der gaten HoShnogetammen-
den, aaaer schmecheaden nnd ebenso reagirenden Mmeraïwasser die,

foigendenBestamdtheHegefonden:
ta tOe,OOOTM!en

HCt(froi) ..t. 9.30

Na0;(fre!) 0.64

Pj,0j,(frei) 14.58

Soufre;) 31.21

FeSO~ .1029.46

Fej,(SOJ~ 218.20
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ïoW~MTh~Ot

At,(80J, MM9

CaSQ~ 100.74

MgSO~ 188.87

(NH<)i,80t 28.20

tE,80t 2.39

N~SO< 7.24
21&&.43.

Gênera! ~ersammiun~vom 19. Deceïïïber 1878.

Vorsitzendef: Br. A. W. Hofmana, Vice.Pr&Btden~

Der Votsitzemde beg~asat die zab!reieh ersebienenen MttgHeder
and tbeHt mit, dasa die Ao%abe dee Abends faat &na8ch!ieBB)ichin

EtkdigMg der a~&hrUch wicdefkehMndeoQe8cb&(!tebestehen wetde.
Ana der Sta~stik der GeseUachstt, welche von den HHrn. Seœe.

târen znaammengestettt worden aei, erheUe, dass d!e GeseUMbaftnoch
immer im Wachœn begriSea sei. Die folgende Tabelle gebe eine

ZaMtomensteHangder Mitglieder in den letzten 3Jahren:

2Z.Dee.M76Zt.Dee.~77 19.DM.MM
Ebren-MttgHeder 12 12 15
E!nhe!mischeMitglieder 192 207 200
AoswSrtigeM~gtieder J394_1608 1731

«

GesMMBtzaMder Mi~Keder 1598 1827 1946
Zawachs. – 229 119.

lodem man die Zaoahtne tm !aafenden Jahr mit derjenigendea
vorigenJshrea verg!eiebe, etgebe aich, dase sich diese!bewesentttchver-

riagert habe und man dNrfedaherwoh! annehmen, dase dieGeMÏtscha~
daeMaximam ibrer MitgHederzah! naheza erreicht habe. Noch woUe
er bemerken, daes eine Zonahme von aar 119 aagesichta der That-

eaohe,dus an den meieten Abenden 20 bis 30 neae Mitgliederan~e.
nommen wordec 9e!en, auf den eraten Blipk befremdlich eNcneiaen
kSnM. A!!ein man darfë nicht ve~eMen, dasa eine GeseMechaft,
welche naheza 2000 MhgMederzSh!t, a!!jShr!!cheine sebr erheNmhe
Einboase darch den Tod oder dnrch andere Ureachen erleiden mOese.
Auch liege es ia der Nstof der Dinge, daaa einer aotchen GeeeHMhaBt
eine gewisae MitgMederzaht nur vombergehend angehôren k5nne.
Er branche nur an die grosse Anzabt von Stnd:renden zu erionen!,
welche attjShrMch ointreten and wâhrend ibrer Stadienzeit an den
Arbeiten der OeseMachaf~ein Intereeae nebmen, om nach Vottendnng
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ibrer Stndïeamit demBtntritt ïn Bere&kMiae,denen die Ziete dea
~ere!nâv!eUeieht&raef Megen,ans demaeibeowteder aaMOMheMen.

DieTodtenMateder OeeeMeehaftae:in dieaem JattMteMpyeine
besondemgnMM:den ÀameMacgeoM Foige. welohebel dem Vor.
atMdeeingehafea<ind~bat der Vwein wMM-eaddMJabree1878 die

tbJgendeaMi~nederdtttch den Tod vettûfen:
R. Apjoho !a Cambridge,
Dr. M.Aogaat!a tn Oaterode,
W. R A. Bobtea in Lyon,
H. Bteiteabach in EhMn<eid.CS!n,
PMfeMerDr. E. v. Gorop.Besanez in Ertangeo,
Otto Heinrioh in BrMbacb,

Adolpb Jeeabect: in Stmaabwg,

6~.(~mt!aeMïeBmthD!L.E<toht'tm!aBerUa,
C. A. Hboean in Amaterdaa!)
Dr. R. Symoaa in Mattaad,
Wea<et Umtfutft in PiMen,
Dr. B. Vob! in C8tn,
Dr. R. Wagner in C8!a.

Am~briicheNe~toge der HHrM.Prof. Gorap-Besanez und
Geb.'BathDr.Kanheim, welcherein Mitbegründerder GeseMachatt

geweaensei undJahre lang demVoratandeangeh8rt habe, seien der
GeeetiftchaftïeAtMaichtgeateUt;einNekrologdes bereitsimVorjahre
veretorbenenHm. Anton Fietscher werde gieMhzeïtigmit dem
Beriobtaber dieheatige VersammtNngabgedrocht.

Was die wiseenachaMicheaArbeitender Gesetbchaft aogehe, so
lasseaichans der ZaN der Mittheihmgaaond der SeiteoaaMder Be-
t!ohteerkennen,daes aoeh die dieajthrigenLeistangen denender Vor-

jahre nichtnachateheB.
~nea ~ov.r sn.rn
t9?c 1877 ta?a

Mitthe:!oogM 517 7 868 602

8e:tenzsM 1997 2299 3310.

Noch,fShrtderVof6itzeode weiterfort, MegeihmdieFStchtob,
der ÛeseUscha&wie in &Sheren Jahreo, so aoch heote Sbef den Stand
der Liebig.DeattmaMogetegenheit Benchtzo eratatteo. DMMitgtieder
wSrdea mit Genagthonng vernehateo, dass daa Den~mat im t<aofe

des Jahres 1878seiner VerwMtichong om einen weaentUehenSchr!tt

nSher gefBettt sei. In der Sttzoag vom 24. Jao: d. J. habe Hr.
Scheibler bereits aber die in Fo!ge des Aa6'o&') an die KSostter
aller NadoMa etogetroSèoen Modelle <a!'das t~tebtg~Denh.m~ Mit-

theilang gemacht. Die Veraammtcng werde eicb ericaern, da98 die

Execntit-Commi98ioadie HHrn. R.Begae, Berlin, L.Gedoo, MSo-

I) DieMBetMttwX, M98.
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chea, E. J. Hahnd, Bresden, J. Ptaht, BerMn, L. SMamana~

Hettbora, BerHoand M. WagmBiter, MBochen doMh beeooderen

Aoftrsg fBr die Conoapreaz gewonnen habe. Leider eei Hr. Prof.

E. J. H ah net durch CeberMrdang mit ABbeitenverhindert gewMen,

die von Ibm beabsichtigte Skizze fBrdas Liebig-Deakmat ao~zafSbrem

and habe eich desabalb bei der Exocativ-CommiMioa Mtaobotdigt.

Von den {SnfSbrigen aber aeien ModeHeeingMéadeit~otdea. A)t9aer-

dem bâtten aich noeb {b!gendeK9a6t!ër MdefConenFt-~n!!betheitigt:

Eberlein, Berlin; A-GiU:, Berlin; PaatHeiaaiet. Berim; Haad.

rieser, Berlin (mit zwei Ehtwarfen)! Lock, Berlin; M. P. Otto,

Berlin (z.Z.ittRom)~ Pile,Wien; L.Raa, Berlin; Saivatore,

MaUaod! Sohatz, Berlin Tondeur, Bertm; H.Votz, Carlernhe(z.Z.

io Rotn)} M. Wiese, Berlin; eodHch ein Uogeoaaote)' au Dresdeo

and etn Ung~amatet ana 6ea<ta. Atten die~n R8aat!e)'nw0ascht die

Executiv-Commis8ion ibren aaMcbtigeaDankaMZMpreehe!). Die ein-

geaeodeteo Modelleseien indemUhtsaatederAkademte earAnsateHoag

getangt, wo aie woM die Mebnabl der Anweseadea in Aogenaoheinge-

nommen habeo d3rfte. Die Execotiv-ComoHmioBsei bei denVorarbeiten

fSr die MeeigeAoBateHoogin h5chMdaakenswefther WeiMvondemBM-

haoer Hra. Prof. Alb. Wolff antemtatzt worden and ibrer Bitte ent-

aprechend, soi dorsetbe aoch noch nachtrSgtiohin die Jury eiagetreten.

Nacb einer dreiwôehentlichen Aoaateitong in Berlin seien zwei der ein-

ge!ie<~rteaModeUevon ibren Urhebem, nSmiiehvon den HHra. GiMi

und Look znrBckgezogen, die abrigen aber den BestimttBMgemdes Pro-

gramme entaprecbend nach Manchengeaendetworden. Leider aei wSh-

rend desTranaportes dasiaThon geafbeiteteModett desBrn.Schotz

verangMckt. Die abrigeo seien in einer sehr gescbtnaokMHdecOrirtem

AbtheHang des Manchener Giaspainates Ma zom 10. AagnataaBgeetettt

gowesen.
WShrend der AossteHaog in Manchen baba die ExecatM-Com*

mission noch d!e!lHm. Gsrteadirector v. Effner und MaterPassini

za Mitgtiedernder Jury ercanct, welchenMBmehraas den folgendenPer*

eonen bestanden habe: B. Brodie, London; M. Carriere, MSncben;

E. Curtiaa, Berlin; v. Effner, Manchen; A. Gaaath, NSrnberg;

H. Grimm, Berlin; H. Hofmann, Dresdën; H. Kopp, Heidelberg;

F. Lenbach, MBncheo; J. C. Marignac, Genf; F. Matier, Darm-

etadt, G. v. Nenrenther, MNochen; Passini, Rom; 0. v. Piloty,

Maochen; R. Seitz, Manebett; Q.8eHa, Rom; G. Semper, Wien;

J.S. Stae, Braeset; A.Wolff, Berlin; A.WBrtz, Paris; N. Zinin,

Petersbot~.
Von den Genannten bâtten sicb die HHrn.E.Cartins, M.Car-

rière, v.Effner, Croaath, Lenbach, MaHer, v.N&ureather, Paa*

sini, v.Pitoty, Seitz, Sella und Wolff zu deranfdenl2.ABgMt

anberaomten Sitzang der Jury in MBochenzaaammengefBnden. Naoh

einer zweitSgigen Berathung babe die Jury den eraten Preis von
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2000~ Bru. Pro<. MicB. W&gmaHer ia MOacbeo, dam zwe~ten
Prêta von 1800~ ïït'a.Pfb~Rûinh. Begas ia Bertin zoerkanttt and

zugleicb die AnsMhraDgdes Deahmaia in Marmor befSrwortet. Dieaer

BoscMaM aei dareh eîn von dem Voreitzenden der Jory, Hrn. v.Pi"

toty, and demSchnftfahrerdetsetben, Hra. M.Carrière, noteMeteh-
netes ProtoooU der EMoativ-CommiMion zuc Kenntniss gebracbt
worden, wetobe den MitgHedernderJoty fBfdiowichtige,in aBetgen~
Batziga<;erWeise geabte TbNtigkeit za tebhaftestem Danheverpaichtet aeL
Die ComtniBSMOsei atadann am 14. Aagaat zo eioer S!tzang zasammen"

getreten, an wetcher die HHro. Erhardt, v. Fehling, Hofmann,
Keknté KndVoïkard TheH genommen hStteo; die HHm. Scheîb-
ler and WÏU aelea varMndeft geweaen, an dem anbMaotNtenTef~
min in MSnoben za erechetaen. Die Execativ-CotMBiMion habe

sich daMf etttscMedeB~ dea ?ûB def <hHyin eTstey MNi~geb)fBat)Bt~
EntWMffd~s Hrn. Wagmattër Mr AMafahnmgM briagen, aad eicb
ztt dem Ende mit dieaem KNoetter io Beziebaag geeetzt. Nach einer

lângeren Besprechang habe man aieb in einer zweiten 8itzang am
15. August daHo geeinigt, dass Wagma!!er die ~itzendePojftraitSgar

Liebig's in soinem Modelle bei derAasf9hrong desDeaktBatabeibe-

batten, aber die Ornemente des Unterbaos einer noohmaHgenUmarbei-

Mng unteraiehen Botte. Ea aei dann verabredet worden, dass ein bis
za Anfang des Jahres 1879 fertig za ateUendes nenea ModeHder Exe-
CMt!v. CommissionfSy eine eadg3ttige BeBeMaM&saonganterbteitet
werde. Nooh habo eine Mngero Bespreohnag der Frage atattge-
funden, aaa wekheat Materiale das Denkmal in Manchon Mszm-

fShren sei. Man habe aich aeMieestMbmitdreiStitnmengogenitwei
f!!)'Marmor entschieden, wâbrend fBr die in Gieaeea ao~mstettende
Statue Erz io Aussicht genommen sei. Es aei hier der Ort nicht,
die Frage ztt erortern, ob dieser Besablass ein gtNcHicher gewesen;
er (det Vofsitzeade) mNBSe gestehen, datas seine Bedeaken

gegen die AatsteMocg eiBer Marmorstatoe in MBnchen, nicht v6!Mg
beseitigt seien; indessen d8r& die gleichzeitige Efrichtang deasetben
Standbitdea in Marmor und Erz anter nahezagteicheo Wittermga-
bedingangen ats ein iotereaaMter eScatarer Vereach betrachtet wer-

deo, dessen ErgeboiM don Obemikern des nSchsten Jabrhandertft

WMb~ge Aahalt~pao~te far die Eatscheidang der StMiKt~ge Ers
contra Marmor bieten werde. JedentaMBliege non der Exeoativ-

Commiastoc die PSicht ob, einen m9gUch6twiderstandsMh~eNMarmor
sa wShien, aber auch fBr die gewiasenbafteste Pflege des Denkma!a
cacb Kriiften Sorge za tragen, da !tt der That in recht vlelen FSHen
MarmordenhmNer nachweislich wegeo mangelnder Beaafaichtigong zu
Grunde gegangen seien.

NachNachrichten, scbMesstderVorsitzende, welche ihm noch
in den letzten Tagen der Schriftfilhrer Hf. J. Vûlhard in Manchea

nenc
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hahe aagehentaaeëa, aei daa neoeMode!!Bru. WagmSUet'e aaheea

~oUeadet,aod er boue it e!tter mehtaUz~raen Sitzaagder GeaeB-

adta~ Btittheiteoza Mnaen, daeeman mit der AtM~hmagderBMd-

SaateLiebig'a begoacienbabe.

Angeeiohtedes tebhafteoïateMMes,we!ch6dieOeMUscb~diesem

UaternehmeBvonAnfang au geeoheakthabe, woHeet ee nichtuoter-

I~sen, dea MitgMedetovomdomWorttaate dwProtoeoU~e!ceMe!tsder

Jury, andererscitader Exeea~f-C~mmtMioo~Nbefd!e lu MBachen

geha!teneaSitaaogenKeantniMau gcbea.

Sitzang der ExMMHv-Cemmtastott

vom 14. Auguet1878, Vormtt~a~ tMe~atMt ta MCnchM.

QegeawSrtig:Erhardt, v. Fehling, A. Kekalé, Volhard,

8eht!ftMh)r9r,A.W.HQfmann,VoMitzeader.
NachVerlesangdesBeriobtader Jury besohUeaatdie CoaMniSNOC!

1) DiefBtdieConcarMazaoagesetztenGetdpreiseabe)reinettm<nead

mit den BeecUBBaemder Jury, den eKtcnPreia mit 2000~ an Prof.

Mieh. WagmaHer (MN~chen)~den zweitenaut 1300~ aa Prof.

B. Begas (Berlin)zo ertheifeo;

2) DieStMamevon 1000~, welcheProf.HShnet (Dresden)ab

Honorar Str oineConomrenz-Skizzezogesagtwar, undin Fo!gedeasen

NichtbetheiUgtutgan der Coaoofrenznunmehr verfBgbargeworden

ist, an denBHdhaaerHaodrieeer (BerMo),dMsenzweitesSocket-

modeUbeidenAbatinMBHBgenderJury nachetden zweipreisgekrônten
BNtwNr&ndie meisten Stimmenerhlelt, a!a EmtacMdtgNDgfûrseine

Arbeit MM'MaMen;

3) mitHrn. Pro& M. WagmaUer bezSgHchder AMsfBhmngdes

Denkmateain VerhandtMgza tretoa.

Die Execativ-ComcMMioabegiebtsich atadaan za Hrc. Wag-

mBUer, ammttdetBseibeadjePrâiimiaaneneineaVertrageszabereden.
Bei Wagm5iler worde zMeratdie Frage nach dem MaterialtBr

die Statuebesprocben,ob Bronzeoder Marmor. Wagmaiier setbst

iat fûr Marmor,der namenttich,in Anbetrachtder parkartigenUm-

gebung,derBronzevorzozieheaM!, da letzteresich von demgr&nen

Hintergnmdnicht abhebe. Marmorgeatatteamcheine viel B(~Smere

AaBfBhrtU~ais Erz. Wagm&Her glaubt, dass caranscherMarmor

2. Sorte den WitterangsetnNNeaenhinreichendemWiederatandleiste.

Man beschHesstvor EntscheidongdieserFrage, die imNymphent)arger
Park atehendenMarmorBgarenin Augenscheinzu nehmenand ver-

abredethierzaTagfahrtaufNacbmittagéUhr.
FNrdenSockeiempCehitWagmSiier g!oicMaUaMarmor,farbig.

dunkel, wenndie Figur von cararischemMarmor,heti wenoaievon

Brouze werde,dieOrnamentedesSocketa,ReliefsoderFigaren,seien

von Bronzeaozafèrtigen,8owohl.desFarbeocontrastes,ab derSicher*

boit gegenmechamscheBeschadigangwegen. NachdemWagmBMerr
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Der VoranacMag wird za aU~mein gehaïtea behnden aad von
dom AbscMuBBeines Vertrages vorerst abgeMhen}dieser AbschïaM
soMverachobeB werden, bis Hr. WagmSUer mita~en Vûrân~eroBgea,
wetche ef vorzamehmen beabsichtigt, in'a Reine gekommen und eta
ModeU, so wie ea aoageMhrt werden aoU, aosgearbeitet babeB wird.

Die Exec)ttiv-CoB!tni8a!onin der Abaicht, den-von der Jury pfeie-
gekrBntea Betworfdes Hrn. WagmS!ter dorch denae!ben ont Aaa-
fShrang bringen za tasMa, fordert Rm. W&gmaHer auf, die von ihm
bf'baïchtigten VerSndernngeo in einem ModeUeMSzufBhrenund der
Commission emeo meOhrMchea and detattMrtenKosteavonmscHag
vorzategeo.

ïn der Frage nach dem Material <&-die AoafShrongder Statue
werden Vo~zage and M&nget von Marmor nnd Bronze wtedertM~
gegen e!nander abgewogea; wNhread man dem Marmor tn Mnat-
te~scher Hins!cht allgemein-den Votzag giebt, traat man der Wider-

standeMhtgheit deeadben nicht recht; doch schMoastsiob die Mehfhett
der Aosicht der Jury dn, welche von Hrn. WagmSUer auf'a Leb-
hafteate befSrwortet wird and beschMesat, die Statue t6r die Stadt
MNnchen ans Marmor ansufertigen, wahread für Giessen Bronze ii

ANMichtgenommettwird. FSrM~rmpr: Erhardt,Keka!é,Vo!hard
gegen;: v.Fehiing, Hofmann, wetche tetzteren ~bngena ihrem

VergnNgett, aberatimmt zo sein, anverhoMen AMdruek verteiben.

Zam P!àtz fer daa Denkmal wanseht die Commissionden n8rd-
lichen der beiden za Seiten der VerMndongMtraMeauf dem Maxi-
milians-Platz getegenea,für Denkmate in AaMicbtgeMmmeaeo Pt&tze.

Die Wahl des Materiata fBr den Socke! wird apaterer Verein-

barong vorbehatten, wobei Granit, Marmor oder ComNnation beider
in Aasaicht genommen ist.

SocketotOMaente MOOO~

Sookei 27000

Untefbtm 8000

KSnetleriMhe Mtang 40000

107000~.

die Ao&tftigBBge!oeaKostea-~ûfMseh!~9 Mrdec «tchetéttMorgea
zwgeettgt,wtfd dt9Vcrhan~angMfM!ttWMb,<!9~t5.A?gtt6t,Vo)'-
m!ttaga8Uhr,ve)'htgt.

Stituns v. M.âNC.te?8,Vo<m!tt~8Uhr, tmQ!Mta!Mttu MBnehett.

GegenwSrtig:aieVoTgen~atMsowieHr.BMhaMerWagmCHer.
Hr. WttgntaUeft~ etnemK<Mtenvot<tMcNagwor,der ~eba<ti

die Samme von 107000~ betSaft,geacMedenm 4Poaten:
TechniacheHereteMangder Figer nn4der
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Der SehrMMahMrwird beaafbragtt d!e AaazftMnngder beidec

Pr~ee an WttgmaHerandBegaaaBzoweteen.

Manohea,deat5.Aag<t8tl878..

Erhardt. H.v.Fehting. Aag.Kekat4.

J.Vothard, A.WHofm&an.
SehtiMthM)-. VetethiendM.

Beridht der Jury aber die Emtwttrfe des MeMgdenkm&ïs.

Die Mitgtteder tratea am 12. AagustV'ormittags MUhr tm Aos-

atoUangaraamvor den Bntwaftëa itNeaatmea,und erw&Mtea Director

v. Pitoty zttm Vomitzendea, Prof. M. Oarriere zam SohnftfBbrcr.

Nachdem eie tSngere Zeit die Skiszen betrachtet und besprooheo, be-

acMoss die Jury die Waht zanachet durch EMmtniruogin der Art vor-

ZttBebtae!), da9&d!~oigett EntwB~&t~rNOfnieht itt Betraebt kotatBea,
welche nicht ein Drittel der Stimmen erhdten. Auf dièse Weise

warden die Arbeiteovon Pila, Salvatore, Tondeur, Volz, Wiese

und die dea Uagcaannteo au Genaa an~gcs~Meden,denen Niemand

seine Stimme gab; Heisster und Pf<tht erhMteo je eioe Stimme,
.Otto und Sasamanm-Hettiborn je zwe~ Eberlein drei Stimmen.

Der Ungenantte aosDreaden erhielt vief, Gedomsechs, Hu n d-

rieser sioben, Begas sieben,Raa sieben, WttgmSUer zehttStimmen.
Diese sechs Entw6r{ë sollten am folgenden Môrgen nocbmals

genaa betrachtet werden, und eo den fremdenMitgtiedern Zeit gewShrt

ae!a, sich eingehend mit der Sache za besehaMgen. Am fbtgenden

Tag trat die Jory wieder znsammen und beacMoss, daaa non noch

einmat nach gomemsamer Besprechung ehe Abatimmang erfb!ge, bei

welcher derjenige, welcher ferner in Betracht kommen soU, zwei Drittel

der Stimmen fBr a!ch 'haben mSs9e. Der anbekannte Dresdner und

Ran acbteden ncnméhr aus ahd Gedon (9St!mmea), Handrieaer

(10 Stimmen mit besonderer RatiksMht at~setB zwetteaFtedestat),

Begas (îl Stimmen), WagmaHer (12SNmmen) bliebea fBr eine

WaM durch Stmmzettet far den ersten undzweiten Preia.

Far den ersten Preis erhiett WagtBatter etfStimmen,Begas N00..

Far den zweiten Preia erhielt Begae acht, Hundrieser drei,
Gedon eine 8timme.

WagmaHer ist a!so fBr den eraten, Begas Nr dea zweiten

Preisvotgeschtagea.

Pro~Mor Cactios, SeUa nnd Carriefe aprachem :m AUge-
me!nen demWaasch aM, daaa bei Denkmâlém die PortrStstatao domt-

aire, der Sockel mit sionvonen Retie& vomLoben and Wirken des

Mannes geaohmSctt, Liebig's Statue im A<mdracke geisttger Kraft

gebalten werde.
Oberbaarath Matïer wCrde far dea gewSUtenPlatz e!oe ateheode

Figttr votgezogenhàbea.
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Pae~ïai bMchte~eAM<ahtoaginT~ÏerMarwQp!pAaKgaDg~
detMH~we~6 mit WaehsgetfSnkt, ht~te dannveMMMich'ettATc~aae

gereinigtwerdea. BieJary86Mo88eic!tdica~Aae!cJhta«<

B~ der Bata~angaad Aba~mt~aogbptheHigtenaich: CuifUas,
M. C&rriere~ v. Effaer~ Gea~th, Lent~eh, MCUer, v. Ne~*
reathet, Pae~ot, T. Pttoty, Rad. Seitz, ~ataUno SeUa,
Alb. Wolff

Die ergebeMtDotOMeïchneteawardenBt!tdefBe)r!ohtwatattaBg

beaaftragt.

M6nchen,Mnt3.A<tgastl8?8.

MaVeMam~haggaht~naohBademWaMgeao~Die

Pfasenetiateweiatdie Anwoaeaheitvon 49 ordeotMcheaMi~Kedern

Bach; vec aaawNftigCBMttgtMderneiad 50 g8!tigeSt!mmzettetem-

geaandt worden. Za Scfotatcreo werdendie HHm. C. Biachoff,
8. Oabriei, B. Geaz and P. Raeeoaek cmaant.

Die Waht dea VorstandesfSr du Jahr 1879geaohietttin aed~a

Gangemund Hef~tdaaMgMtdeErgeboMB:c

B. Fittig. C. LiehemaBn.

LotharMey&r. H.Wtchelb&M.

EiaheMMache!

A. Geyger.
C. Scheibier.
B. Sattowski.
C. A. Martius.
G. Krimer.

A. BaoBow.

A. Franck.

C. Ssrnow.

C.~PUoty. M.Carttete.
VottttzeBder. SehtMtBhtM.

Praaideat:

A. W. HofmanB.

Viee-PtSaidemten:

Sobriftfahrer:
F. Tiemann. A. Pincer.

SteUvertreteadeSchdftfShfet:

Eog.SeU. Ë. Baamaan.

SohatztBeister:

EOehefiag.

BMiothettar:
8. Gabriel.

Anaadmtta-MitgMeder:
AaawSrttge:

P. GtieM.
W.Loaeen.

B.0tto.

0. Wallaoh.

F. Hoppe-SeyIer.
B. Boffmaen.

A.Lieb&n.

A. Lanbenheimer.



32&8

Za Reviaorot des ~<Mdem Hm. 8eha<zme!eter v<~elegMa Cttao-

eieUen Jahreaberichtea eind imLaafe derSUzang die HH.C Kefer-

stein, C. Sarnow acd L. Schad emanat wordon.

Nach aNgesteHter Pr9faog theHt Hr. C. Keferetein im Namen

der BevMonB-CommiBStoamit, dan dieeetbe dem Sehatzmeister De-

charge erthe!tt habe, macht aber die VersatnmtaBg gte!ehzeitig da)'<taf

aafmerkaam, dass die Aoe~b&n der Gesetbcbatt die EicMbmea

dersetben im vefNoaaeoea Jabre- em mehrere tansead Madc Cber*

ate!gee.

Nachdem der SehatzmeMter die eiozetnen Posten seines Jahres-

beriebteB eftSatert bat, betoot der Vors!tzende) daae der VeMtand den

vornehctl!ch darch das starke AnschweUen der Bertchte ve!'antaMtea

Mehraasgaben der GeseMachaft ooaMgesetzt seine Aafmerkeamkeit

schenke aad bere!ta MaMeregetn zar ËinschrSakaog deMe!bea getn~
fen habe. Er fordert gk!chze!tig die Beamten der Qe9e!!acbaftaof,
aac!t tm kommenden Jabre die grëeste 8paKamke!t za abea.

Hr. Jal. &088Btaao hebt dann bervor, daea es nach selner

Ansicht gereoht se!, den Beitrag der aMwKfttgen Mttgtieder von 15 aof

20 Mark za erhShen.

AaswSrttge and einheimiache Mttgtieder wBrden in diesem FaUe

&UerdtBg8den gteiehea BettMg bezaMea. Weno sich non anch ein

hoheref Beitrag der otcheimisebon MttgMeder dorch die Vorthe!te

motiviren liesse, welche denselben ans dem Beauch der Sttzongen,
sowie ans der Benutzung der Bibliotbek erwaehsen, ao gebe er doch

za bedeaken, daaa diese VortheUe darcb die portofraie Uebersendang
der Berichte an die Maw&rtigen MitgMeder vo!tatSndig aMgegMcheo
werden. Die Ausgaben f9r Porti seien bei entfernt wohnenden Mit-

gliedern zuweilen so bedeatend, dass zar Deckang dersetben fast der

geeammte Jahreabettrag dieaer Mitgtieder gebraacht werde.

Der Vorsitzende bemerkt, daBs eine Erbôhuag der Jabres-

beitrage eine Verandemng der Statnton involvire, welche nicht in der

hentigen aoodern erst in einer ap~teren Generat-VersammtNng nach

vorttngegangenen, statotencftSeaigeingebrachten AntrNgen beschlossen

werden konne. Die Veraammlung werde sicherlich die Bedentnng
der von Hm. Qosamtmn geltend gemachten GeMchtaponkte wNrdi-

gen, und derVomtand se!Hm. Gossmann zm Dank dafnr verp&ich-

tet, dasa er die Aufmerksamkeit der GeseMschaft auf dieee Pankto

getenkt habe. Er (der Voraitzende) zwei&e nicht daran, dass man

ans dem Schooaae dèrGeaethchafE geeigaete Antrago anfErhShaag
der Beitrage stellen werdo, weno die weitere Entwicke!ung der GeseU-

ecbaft dies erbeiache.

ScMieMMch sagt der Voraitzende, er gtaabe im Sinne der

GeBerat-VeraamtnhHtgM handetB, wenn er dent Maherigen Praaidentea,
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Hrn. Aog. Kekaté, Or dae tebhaftehterease, we!oheser der Gô-
9e!heha&etete entgegaagebraobtheb~ an dieser 8te!te beeondeM
dMtce. Aaeb wo!te ef nicht MterÏMsea, den Mehe~genBeamten,
Mw!edeBJeo:geeBrerren,welobeia der headgenSitzang ale SeMta-
toréa end Bevieorenfongirt hebea, fSr die geteïatetemD!eoateden
DM&derGe8e!!aobaftaa9ZMdrSett9B.

Die VeMammtaNgwirdgegeaM Uhr gescMoMea.

Der 8ohr!Mhïer: Der Vcr8!tzende:
Fard. Tiemaoa. A. W. Hofmann.
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J~hfes-

dey KMËe ,,Deûttt6h6&

Mtttf.K. MMtf. t~
Ka:Mnbe~andam82.Decembe)-1877 4,9i6 78

Etnnahmen.
j

Lebeos!5ngUche Beitr&ge.
No.44.J.AdrlanB!aik!e,Ediobn)rg. M. 200.00

45.!)t-.WiHiamRam9ey,Gta9gow 800.00
46.R.H.C.Ne)r(!e,Linco<asMM ZOO.OO
47. Dr. Th. B. Norton, Ris b. Paris 200.00
48. Fredr. D. Brown, London.. 200.00
49. N.ForsterMortey, tMachen 200.00

M. 1,300.00

J&&r!îc&6 BettrSge pro t8VS

1,200.00

1vom21. DecbF.1877 bis 19.Deebr.1878 M.84,240.00 25,440–

Ztnsen
aaf du QeseMsehaftstormSgenpro 1878 M.1,072.50
aaf &conto~ZftMangeozo 6 pCt.an Fer d.

Mmm!ets VettagsbaohhMtdhng 696.51

l,69j01Diverse.

Backterg&tnngvon UeberMtNmgskosten M.10.00

1

CoaMdtffereozeabel vont Amtandeinge-
MhttonBotMgen 20.02 3002

Besammt-Etmahme 27,239j 03
Ferner wordea der KaesezagefBhrt

Il
Il

dnrehVMhMÎven: M. 5,000 4~ pCt. BerlinerStadt-
I~Antetheà 101.90pot inel.Zinseo. 1 5,183;55

Somma.. )(~. 87,319)36

VermëgeMStand am t9. December t8?8.

Beatandlaat

Baares r Ksese.a s

e. M. 1,540.3$

"Mt. w. MM<t.M

Bestaadtant AbschhM M. 1,340.S8
Bereitspro 1879 gMaMteBe!Mge. 400.00 t,740 88

Stsate.Pspiofe (BorsencoorsvomIS.Decbr.1878).

1pCt.BerUnetP~ndbrtete à 101.40 M.9,000.00 9,126 –
4~ pCt. Berliner Stadt-Ante&eà 101.90 6,600.00 6,623 50
5 pCt.WMhe!ms.Bab<t-P)tOdMteBderOber-

acMe8.EtsenbahnM03.50. 3,000.00 a,M5 – 18,854 SO

SMBtM. ). SO~M88

NB. In dieser Snmmo CgudronM.9,800fm von 49MitgMederngeMhtte,
tebenBtaogHcheBeiMe~.

Ber!in, den l$.Decemberî878. DetSehatttMistet-:
E. Sehetiag.



~M

AbseMnss

(&en ~BeHso~b" pro 18?8.

Mtttt:' Mtttt. M.

Ausgaben.
Rechnnngder Fard. DSmmt&r'eehen

YeriagtbMhhMdtaag .M. 20,164.94
Porto deMetbenauf WMMdteBetiehte 4,(t4M9 24,3t2 78

RedMtioM-HoMMrprol878. M.1,000.00
ConrespondeaMn. 1,362.00
Aas!ag9CfS)'die BibMcthek $11.90 2,878 90

PttotogMptiieeadet Hetren Professoren
Oppenhttm and Varrentrspp M. MO.OO

NerYonebgesàmmetteBetMge M6.00 3V5 –

DivemeUBtoBteo:
––~

PortiderRedMtton,desSecrétariatsund
derKMse. M. 497.00

DractMehea,Ciroatdfe;fetoerSehreibe-
gebabceoundMeineAMhgen. 1,29S10

KosteadMRegist9r6p)fol877 600.00 2,392 M

eeMmmt-AusBabe 29,863 78
?en~f Wttrdender Kame entzogen

darch Ankeafvon: M. 6,000 4~ pCt. BerMoerStadt-
AnMheà 101.4&pCt. ZtmeB 6,125 25

Kassenbestandam 19.December1878 1,840 MKasSSDbeStandam 19.Decembsr1878.

'11'

1,840

88

Sntoma jj JJ37,3!9 86

Far die Richtigkeit:

KariKetextetn. Df. C. Samow. Bf. L Sehatt.
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Dieoacnatehend~M~cbaetec anMerordeatMeheaMitgMedara!~
oaeh§34 derStatateo am t.Oeeember1878 Md!eBeihederordm<-
lichenMitg)!ederabergetreteo<1

Ateïèyeff, W!ad:mîr,8t. Petersbarg,MNnae.
Anderson, Dr. J. H., Aahwetthorpe,Wymondbam,Nortbtk.
Andreae, Dr. PhM:pp,Chemikerin K. Michet'eB:erbmnereî,GB<

gingenbei AN~barg.
Aaobenbrandt~ H~ Cbem.Cn~M9.-Labot<Mtiam,G~eg~.
Asmas, G. M.B., Haar!emmeMtr.173,Leiden.
Au, Lad!s!Ms,Phys..cbem.Laborator)om,Leipzig.
Avordam, WHh.,Stod. ohent.,GotbmaMtr.7, GStdagen.
BS99maBa, Dr. Rad., Rath'eatte englobe Apotbeke,Hambarg.
Beoht, Oa!dovon, HocbgaMe6, Zaricb.

Beoker,B'erd!n.~UmverettSts~aboratoHnm,Baset.
BeU, ChM!eaJ., Jâgerstr. 63. ni., BerlinW.
Bendix, David, Prince RégentWharf,VictoriaDocks,Ï~ndoBE
Benjamin, Marcos,tl7 East, 70th Str., New.York.
Berger, Neue Kôn!g9tr.88.H., BerlinN. 0.
Bergtaad, Dr. EmM,QStebùtg,Schwedea.
Bisohoff, Kar), Villa am Steinberg,Wdrzborg.
Boa8son, J. Boas, ChemikerbeiHenriet,RomaoB&Vignoy,22 Rae

du Bourbonnais,Lyon.
B8cking, Eduard, Chem. Laboratorinmder Uai~M;tat, WaMbnrg
B6tsch, Conrad,Chem.Laboratoriumdes Potytecha!coms,Maochen.
Bonhorst, Carl von, Assistent,ïostttato !ndnstr{a!,Liseabon
Bonet, Magio,Pro~saor, 24 CaUeCabeza,Madrid.
Borchers, Dr. W:t!y, HHdegardstr.11, MSnchM.
Branner, BoKns!av,Cand.ph., Chem.Univera..Labora~Heide!bem
Braatlioht, J., WeodeborgbatBraonachwe:g.
Breuer, &r. Ang.,Cbem. Laboratormm,Marburg.
Bramme. Dr. Paot, Zacker6tbr!kStSbnitzbeiMacheto,beiMeMehan;
Bungener, Henry, Meckenheimerstr.142,Bonn.
Borkhardt, Dr. G. A., NeuMrcbEgnach,Thargao.
Ca!t:ees, Franz, Chem. UatveM.-Laborat.,Freibutgi. Br.
Caro, Heior.,BadischeAniMn-und SodafabDk,Lodwigahafen.
Cohn, Ma~,Oranienstr. 89, BerlinS.
Cano, EMer,Assistentam Potytechmcmn,HaMOver.
Deckera, P. J., Chem. UniMM.-Laborat.,MdeB.
Dennstedt, M., Watdemarstr.64, Berlin8.0.
Danze!, Jt<t.,Ubtandaptatz,TaMngen.
Deutsch, Alfred,Georgenatr.35, BertinN.W.
Diehi, Dr. Theod.,pr. Adr. Me!ater,Ï,ocM9&Br3n!ne,Hochâta M
Dittler, Frits, Cartstr. 31, Cartarohe.
Doraernaon, G. W., 190 Rue nationale,LMe.
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Drev&rntaaa, Dr. Aog., Hoerde 1.W.

Dan:n von Waaowioz, Dt.M.~ Chem.Ua!veM..Labcmt.,Lemberg.
EekmaBB, G., OoiwteitSte-Lab&ratoïinm,Cpaa!a.
Etckomeyer, Dr. Ë~r!, Assistent an der GewerbeeoMe,Barmen.
Elliot, Jamea F., Geotgeoatr.35, BerlinN.W.

Eagatrem, Dr. N., A!narp,Akarp (Schwedea).
Ereiagër, Be:ar!ch, Chem.Fabrik von Frey'BeMog,AMao.

EngHng, Dr. W., Dif{geatder agrtc.'chem. Vemnotm-StaHoadea
Laed. Vorartberg,T)Nabel FeMktMh.

Ftletit Dr. M!ehete, Vioedirettorede!' Laboratoriochita.dell' Uni-
WMit&,via Paoispema, Rom.

F!8cbU, B., Assistent am ehem.Laborat.deaPotyteohnicom,Za~eh.
Forrer, Kar!, pr. Adr. K.Oehier, AaiMa&rben&br.,OBimbacha. M.
Gibbs, Wohwtt,Pro~Mor, Cambridge,Maaa.

GSring, Dr. B., GrSneborgweg5, Frankfurta. M.
08tter, Herm.,Spittebtr. 25, Carlernhe.

eotdsohmidt, S. A., 142Weat 2tth Str., New-York.

6oM<naea, Arthur, Meckeaheimerstr.91, Bonn.

Goaamatta, Jot., M<tgdeb<trget8t.3&, BertinW.

Graeff, Franz, Chem. UaiveN.-Laborat.,Freibn~:i. Br.
Greene, Wm. H., Ï8t2 Greeoatr.,Phitadetphia,Pa.

GrantinK, Friedr., Cbem.Univere.-Laborat.,Straaaborg E.

6ysio, HaM, pr. Adr. Job. R. Ge!gy, Basel.

Haaa, GoM&ied,Domerp(a)'rg.4, WSrzbotg.
Hagen, ïagebricht Sevenn, Pbysiol. Inatitot,Chnatiania.
Hall, Dr. LymaoB., John HopMnaUnitersity,Baltimore,Md.

Hamberger, Paul, Assistentam chem. UoiveM.-Laborat.,Breeha.
Harnaek, Dr.Ericb, Aseist.am pharmakoLInetit.,Straasborgi. E.

Harrow, George,Chem. Unïvers.-Laboratonam,WC~batg.
Hart, Edw., Lafayette Gohege,Eaaton PenaylvaniaU. 8. A.

Haverbeck, Cari, Chem. UnivMS.-Laboratonom,Freibatgi. Br.

Heiner, Geofg, Speier, Rbeinfalz.

Heinzetmano, Dr. G., pr.Adr.Wwe.Piaoet, RoMmafkt29/30,Stettin.

Hennis, Wilb., Ganther Wagoer'aFarbeaf., Engetabosnerdamm67,
Hannover.

Hertel, Albert, Stud. chem.,Univera.-Laborat.,Eceiborgi. Br.

Herter, Erwin, Aasiatentam pbya.-chem.Laborat.,Straseburgi. E.

Heyden, Friedr. von, Fabfikbeaitzer,Leipzigeratr.,YiUa6, Dreadea.

H:gg8, Dr. Paget, Wootwich.

Binteregger, Fr., Assistentaa der <e<~n.Hodtsdtde Gras.

HSrmano, 0., Assistent am Laborat. der Gewerbe-Akademie,Elo.
eteretr. 36,Berlin. `

Horsford, E. N., Profeasor,Cambridge,Mass.

Humbert, Aagost~ChemikerbeiArzbetger,8ch6p6f<&Cô.,Eisenacb.
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tcety, Alexander, Assistent am Un:vers.<Laborat.,Basât,
ïhM e, Dr. Erost, Zackerfabrik, Wassertebea, Reg..BM!.Magdebotg.
lIes, M.Malvern, FeUow of John HopkinsDnivemity,Baltimore, Md.

J&cobs,Dr.Eneb,Ltadenstr.l9,BerMa8.W.

Japp, Dr. Francis R., pr. Adr. Frao!. Joistoa, Johaoneskreoz, OMner
Chaussee, Boon.

Jewe tt, Pro{eee<trF. F., 12 N:8b: Kobat Cho., 8<n-a~ Dat, Tokio.

Joordan,Fnednoh,Chem.UMveM.-Lab<tMt.,WaMbaFg.
Kallmann, W., Praparator an der K.K. tacha. Hoehecb~e, Wien.

Kasactzeff, Gabriel, Chem. Utwem.-Laborat., St. Peter~burg.
Kirchner, Dr. Rich., Georgenstr. 35, BerMo.

KisaUng, Rich., Hoatbotdstr. 130, Bremen.

Kîaye, Dr. Albert, Hammeratr. 23, Base!.
Ktein wa Wieeoberg, WHh.,FreibeH*,Prateratr. 48, Wiec.

Ktetziaaky, Viocenz, Prof. nnd Landeegerichta-Ghemtker,Watthef.
gas<e 7, Wieden – Wien.

Kaabtaoch, Dr., Chemiker d. Côtner Gas- a. Waaserwerke, Ebren'
fetd bei C8)n.

Kodotànyi, Victor, Cbem. Laborat. des Polytechn., MSachea.
Ko 11er, Dr. Theo., Rector der Kg!. Beatsebute, AechaCeob~.

K6nig,Hemr.,Babnhot6tr.8b.,Jje!pi!ig.
KSnigs, Dr. E., Handets-Chem~er, CreMd.

Korscbett, 0., Prof. der Chemie an der medic. S(Me, ToMo.
.Koaset, Albert, Assistent am phys.-chem.Laborat., Strassburg i. E.
Kranseer, G., Chetniker, Stockam bei DBssetdorf.

Kreeke, Dr. P. W., Chem. Univers.-Laborat., Leiden.

Kruger, Dr. Otto, Tettowerstr. 45, Berlin.

Kunz, Johannes, Chemiker, Oberbe!fensw!elbei8t.Gai!en, Schweiz.

Kupferberg, Dr. Hugo, pr. Adr. K. Oebler, OBenbaeba. M.

Kardw&nawakt, B. von, Chemiker, Boleelawiec,Goav. KaMach,

Kathe, Dr. E., Biendorf in Anhatt.

Landsberg, Ludwig, Chem. Univers.-Laborat.,StraMbnrg i. E.

Lange, Conrad, Biedenkopf a.-d. Lahn. [tion, MaNoheater.

Laqaai, Goorg, Chem:8t, Anilin Manof. Co. (Mmited) Olifton Jane-
Lawrie, Dr. A. D., 480 Shamot Ave, Boston U. 8. A.

Lehmann,Artbt!r,Gewerbeschnt-Lehrer,Iaer!ohn.
Lenz, Dr. Witb., Corps-Stabs-Apotbeker, Nettestr. 23, Maoster i. W.

Lepaiae, Bernb., Cbem.Untfer&'Laborat., GoMingen.
Leabe, Dr., Apotheker, UIm.

Leverkaa, 0., Faotknerstr. 6t. Mancheater.

Lieven, Dr. Oscar, Cement-Fabrik, Kanda bei Wesenberg, Eadand.
L:nkmaan, Theod., Phys.-cbem. Laborat., Leipzig.
Lipp, And., AMistant, Chem. Laborat. des Polytechn., Manehen.
Lippert, Dr. Qeo, Vorst. d. Bttramarinfab., Schwainfar~Oberadorf.
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Uppmann, Dr. Edmond 0. v., Zaekejf&br., NagySoramy, Ungara.
Liachke, Goat., Chetn. Uaivera.-Laboratodmn, WNrzbntg.
Loewer, Dr.t Obor'StabMMt, K8o:gtB~A)tg)MtMtr.Ht BarMn W.

LchmaBn, Apotbeker, TMerarzneiechate, Berlin N.W.

Love, Ed. G., Assistent, Sebool ofMtnea, New-York.

Maokenzie, Dr. J. J., Dathoaa!e CoHege,Ha!i<M.N8.(<;Mada,).
Marx, Hena., Chem. Laboratoriom dea Potytechahinms, MOnchen.

Meldola, Raphael, 21 Johastr., Bedfot'd Bow, London.

Merz, With., Cbem. Laboratotjam des Potytechateama, MCnohen.

Metzges, 6ëorg, Cbem. Laboratoriam der Ua~erMMt, WOrzbttrg.
Mtchet,A!f)'edtFabrikbesttzartEiiettb)u~

Moe,Ff.,That6tf.8it,Hottiogen–Zi!riob.

M8sliager,DF.W.,8chwe!dn!tze)'atr.40,Bte8ko.

MSwee,Fran!P~inzëtt8t)'.79,Bët-!taS

Morse, Dh Harmon N~ Jobn Hopktns Univeratty, BaMmore, 6M.
Moser, Dr. James, Unter den Liodem 3a. III., 6efMa N. W.

M OHer,Artbo~BcrgBtr.im, Leipzig.

Nage!, Arao, Atbrecbtatr. 12a, Berlin.

Kebef, QMrg, Chem. Laborat. des Potytecboioame, Za~ch.

Neordenbarg, Dr. J. J., Gasfabrik, Leidea.

Nttzsch, Haos, Georgenetr. 35, Berlin N. W.

NoeUMer, Alex., Ritterstr. 10 ïï, Leipzig. [OMe.
Norton, Dr. 8!dney A., Prof., Agrio. and Mechan.College, Columbus,
Norton, Lewis M., Georgeaetr. 3&, Berlin. N. W.

Nott haft, Dr. J., pr. Adr.Chnst. Notthaft, Sandweg39, Ft-anMtrt a.M.
Nuys, Dr.Tbotn.C. van, Professer, State UBtvere!ty, Bloomington,
Offord, James J., Norwicb. [Monroe Co., Indiana.

Ohtgatt, W., Fabrikant, Kehl a. Rh.

Oet, Dr. Herm., UoiveraMta'Laboratoriam, Mpztg.
Peoile, Dr. Domenico, Professore, Mmto tecnico, Catan!a(8î<:Uien).
Petaloezi, Max, L&bomto:re de la faculté des sc!ences, Lyon.
Petri, Oamitte, Schwestergasse 16, Stra8f:tburgi. E.
Pichter, Adolpb, Angerstr. 6 H, Gottiogen.
Ptanta-Reichenaa, Dr. A. von, GabeiebergeMtr. 17 ni, MSachen.

Plate, Dr. D., Assistent am agr!c.-ehem. Laborat., Kie!.

Polie, Alfred, ~rosamandetgaaae 19, Heidetberg.
fonamoroff~ Iwan, Assistent am chern. Laboratoriom, Odessa.

Poppe, Dr. Fritz, Gtanehac, Sachaen.

P os e n Edaard, Chem. Univers.-Laboratorium, Strasabarg i. E.

Prette, Dr. Albert, Oker a. Barz.

Preusae, Dr. C., StabsarBt, Lieeenstr. 1, Berlin N.
Prins Visser, A. A., Chem. Univera.-Laboratonom, Leiden.

Przibytta, Cari, Portiattd-Cementfabr..Merenr' Jatznieek i. Vorp.
Rack, G., Chern. Univers.-Laborat., G8tt:ngen.
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Bay, OrtandoDenaie,Norwich,Eagtand.
Boibenechah, Dr. Ant. Fr., Piofeeaora. d. Reataehote,GtM.
Be!aaatdt, G.,Modchem,Fhye-cbem.Laborat.4.Cn!vem.,Leipzig
Bieketta, Df. Piene de, Pro&ftMr,Schoo!of Mines, New'York.

Boessiger, Ar~or, Mbai~etr. 18, Leipzig.
Bombargh, P. vaa, WoakeMte~8, Leideu.

Bothe,JoHea,6eotgeBet.85,BN'MBN.W.
Boateny, J., HN-tMstKMM26,Amsterdam.

Royie, Thomae,Thé Cedaoe,WestDam Park, LoodoB E.

RSdigeF, Betm., Mag!eterder Pharmacie,Stadhmbei Wiea.

Badzinaki'Rudno, Ed. v., Chem.Laborat. d.PoïveM., W9rzbMg,
Saehtier, Hermann,Chem.LaboraLder UaivetsitSt, WaNibm-g.
Salathé, F., pr. Adr. Bm. Veatara Canato~ro, VaMa d'Oglio,

Lombardia.

Sandow, Dr. Efaet, Beaitzerder Haaea-Apothetcennd vereideter

Handeb-Cbennker,Bambaïg.
Schack-Sommer, Dr. G., TheNewcaatteChem.Worhe (Mmited~

NewctMtteon Tyne.
8chaertl:a, Gott&ied,Cand.ph.,HmtMerBargweg 4, Basel.
Schaii, Car), Mttteiatr.t6/17,Berlin.

Sebindier, Martin,8t. Satamh les, Avignon,Dep. VaadaBe.

Soblieper, Oscar,B&fothemtr.8,Berlin.

Schmidt, Dr. ÛoM.,HôtetPhoni~ FIaatern–Zanch.

Schmidt, Walter,TaMchaeMtr.6b., Leipzig.
Schaapp, Dr. Beinr.,Calcar,Rheinpro~oz.
Sohnatz, Theod.,Chem.Univers.-Laborat.,Freiborg i. Br.

Schober, Dr. J. B., Beataobola,Amberg.
SohStter, Btcb.,pr. Adr.L. Baker,15 WindsorRoad, DeamarkHiit,
Schreiner, Lad.,Stad.,Univ.-L6borat.,Tübingen. pLondoaSB.
SchrStter, Hago,Chem.UniveM..Laboratonam,W!eo.
Scbattze, Dr. Hogo,Prof.a. Etirectorder tandw.VetaachB'8tat:oo,
Schattze, Lndw.,KoMtr.11.1.,Berlin C. [Braanschweig.
Schatz, Rudolf,Chem.Univ.-Laborat.,Wiirzbarg.
Schwab, L. C., Aae!atemta. chem.Laborat. des Athenaeamittastre,

Groenebargwai,Amsterdam.

Sohwarz, Dr. EL,Profeseoran der techn.Hochsdtale, Graz.

Seidel, G., stud.chem.,Phye.*chem.Laborat.der Univete., Leipzig
Seidel, Max,Fabnk-Director,Wormsa. R.

Seaff, .Oswatd,Calbea. d. Mitde(AttmMk).
SeaemanB, FrSaI.Lydia,Dr.pb.,Phye.-ehem.Univ.-Laborat.,Leipzig.
Seubert, Carl, ABs)atentamChe)n.ï.<aborat.deaPo!ytech.,Cari9rohe.
Sieg, Paot, Battptatr.155,Heidelberg.
Stepmano, Hemneh,Chem.Univera.-Laborat.,Freiburg i.B.

Smith, Dr. EdgarF., AMiat.a.Chem.Labor.d. Univ.PhNadeIphia,Pa.
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BMh:Me<).D.th<tN.O<w:UMfm<tJth~.Xt.

Soaae,W:!h.,CbeNt.Laborat.derUn!ver8.,Woritb)trg.
Spte~s, G.,8eoreh der Kah. Lëopotd. Caro!. DeatMb. Akad.der Natur-

Steimmtg, Rad., Battermarkt 15, Danxig. t<crsc!<or,Dreaden.

Steinauer, Dr. E., Prh'atdoeent, Atexanderatr. 66, Bertin C.

Stevene, Fredenc Rob., Raya! College. of Eng:neen, London.

Stiefol, H.C., Chem.LabortttOrmot, Wiesbaden.

Stromeyer, Aog.. Chem. CatMM.-Laboratorîam, Q8tt!ngex.
StOaket, C., Getsmarer Cbaxsaee 4 B, G8tt:ngen.
Stttoa, Francis, Norwich, Engtand.
Tatartnoff, Dr. Paul, Chem.Laborat. des Potytecbnic., MQnchea.

Tbanisch, Dr. H., BernoMtet a. d. Mosel.

Traan, Dr. H., Manenthtd bei Wandabeek i. Holstein.

Typkociaer,Ha!nr.,Wiihetmstr.3,Tab!ngen.

Vatente, Df.I< Ïsdtato oHmico, Via PaaSsperna, Rom.

Vetdea, Dr.Ad., pr. Adr. J. W. Weiler & Co., CS)o.

Ventura, C., An~yt.Laborat. des Po)yt-, OborstMa-Zaricb.

Viacher, S., Bad. AnHia' and SodttUtbrik, Ladwigahafen.
Vôlker, Dr. 0., Wotie i. BShmeu.

Voorheee, Herm.) Renn8e~aerPotytechB., Troy, New.York.
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Nekrolog.

Anton Fleiseher.

Die jange, aafbtSheode Univerait&t zo Ktaaeenborg (8iebeab(irgen)
bat einen ibrer beeten M&nner,die ongarieohe Nation einen der Mreb-

samsten und tScbtigsten ihrer jNngeren Cbemiker, dessen Namen &ocb

aaMer den Gemarkungen der Nation sicb einen ehrenvoiten Raf er-

worbec, ~efterett. MSge es mi' ab eta~tB vie~Sbrigea Freoo~ Mnd

Coitegen des DabingesebiedeoeQ vergonot sein, in diesen Blattern

einige Worte der Erionerang fNr ibn niedertalegen.
Anton Fleischer worde aot Ï9. Jati 1845 za Eeeskem~t in

Ungaro von israelitischen Ettern geboren. tn seiner Vateretsdt abso~

virte er sa dem dortigen reforœirten Oycoottsima die vier antefn

Ktassen mit amgezeichnetem Erfolg. Schon w&hraod dieser seiner

eraten Studien maeste der Koabe, in dem seine Lehrer ongewShnticb
reiche F&higkeiten entdeckten, tnsnchertei ZorSckaetzangen er&bfen,
die den an Kenntniesen seinen Mitechutern weit ûberlegenen tieffef-

letzten.

Ais daher imJahre 1860 durch konigt. Ertass, die bM dabin den

IsraeHten verechtMaene Laofbabn der Pharmacie erSBaet wttrde, eat-

sohtosssich der damab Mn~ebnjSbrige Knabe der Bitdaagaanstatt, in der

ibn so manche Unbill getrotfen, den RBeken za kehren tdM eich der

Pharmacie zazawenden. Er trat am 1. Aagaat 1860 in eioe der Apo-
tboken aeiner Vaterstadt ais Lehrting ein, woaetbat er bis Jati 1863

verMiob. Von da an bis zam 15. September 1864 attchte er seine

Keootmsse theitain Budapest, tbeiia in Steyer za erweitern acd bezog
bieranf im Herbst 1864 die Un!versitSt za Wien, woselbst er zwei

Jahre tacg eifrig den pharmaceotiachen Stadien oblag und 1866

den Grad eines Magisters der Pharmacie er!angte. Wahrend seiner

zweijahrigea UniversitStsatadien batte er Getegeobett, die Vortrâge
&edtenbaohers aber Chemie za horon und die Ao<angagr8adeder

chemMcheBAnalyse aich an~oeignea.
Wie so viete vor ihm darch die teaaeindeo and aBregendeo

VortrSge Rodtenbacber'a von ïhrer Lsnfbaho abgetenkt und dem

ehemischenStudium zagefBhrt worden, so ergiog es auch dem Dabi))-

geschiedenen.
Mit anermMMchemEifer aoobte er von non an seine chemischen

Kettatoisse za vervo!!atNadigen, was er aoch wShreBd eines Jahres
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wo wtr ibn ale Leiter eiaefApotheke in Wiesetborg CndeB, icminen
treiea Smadeorastios aaetrebte. Docbaaoh mdieser seiaef SteHang
batte or vieten Chioanea von ~eitet) dee M(nit6t8.XMt!MheoPeMon~ea
in FoigeconfeasioneMerUadutdsamtteitza begegaen. Hierduroli erbittert
und in Poige des BntscMasses, dernach and uach m ihm gereiftwar,
siob voHat&ndigdem Studium der Chemie zo widmen, entsagie er der
Pharmacie ganz und bezog von NeMm daa Gytncaammsetner Vatet*

9tadt. woMtbet er nach einem Jahre dae Zeagniss der Rpife et!aogte.
Hiermit aaagerBatet, bezog er die Hochachule zo Budapest, an der
er stch nan ganz der Chemie widmete Im Jabre 1868 worde
er za<nDoctor promovirt. Von da an, bis zam Jahre 1878 bekleidete
or die Stelle e!nee Assistenten am neuen ohemisehon Univeroitâta-
Laboratorium anter der Le!tong deeProR Tbao. In diese Zeitperiode
fSMtaoch aeioe MhSne Afbett tibér daa tabMtfbcyankatMn!,sowie d:ë

Untersachang Nber die Wirkuttg des abermaogansaat'en Kalis auf
Weineaore und aodere organiscbe SSnMn.

Ita Jahre 1872 wurde Fteieeher zum ord. Profeseof der in'a
Lebea gerafenen Universitit za Ktansenburg ernannt. Die bohe

Regierung genehmigte seine Bitte, vor Àntritt seiner Professnr ein
Jahr !aog in Boon 6tod!ren za dNrfen. Dass er bier in der Wirkoogs-
sphtre des grossen Lebrers einen Mfttgen, ge!st!gen Aastoaa erMett,
braocbt kaum gesagt sa werden. Er batte sogar daa CHScb, an der
Seite Prof. Kekaté'e und mit ihm gemeinschaftHchzo arbëiten and

einige Arbeiten über Oxycymot, sowie Nber Carvol und Carvacrol
zm pabHcireo.

Reich atMgerSatetmit KenntniMenund Erfabrungen, die er wah-
rend seiner Hinreise aueb in Laboratorien anderer UniversItSten ge-
sammelt, kehrte er Eode I87S auf Minen, von der Regierang ihm

Sbertragenen Poaten oaeh Ktaoseobtu'gzarBek. Im Aufange batte er

mit der Eiarichtoog des neuen ehemiseheoLaboratoriums, wobei die

geaamme!tenErfahrnngemnicht unverwertbet Mieben, votiauf zu thun;
doch bald ging die Arbeit rSstig Mrw&rta, aod wâhrend der kurzen

Zeit, in der es Fieischer vergônnt war, in Masse der cbemischen

Fonchang zn obliegen, gelang es ibm, trotzdem dass beinahe seine

gesammte Zeit durch Vorieanngen und durch die Oberattfsicbt im

Laboratoricm absorbirt wurde, zaMreiche und intéressante Resattate
zn erreicben, die von seinem ernaten Streben Zengniss ablegen.

ïn Fo!ge aoieh* angestrengter Thâtigkeit in einem ungendgend
veoti!irteeArbeiteraMBe, litt seine ohnebic nicht sehr kraftige Geeand-

heit merkMcb,woraaf schon seine fable Gosiebtsfarbe hindeutete.

Am 20. November vorigen Jabres erkrankte Fîeiscber inFotge
einer Erkattang am Typhus, and am 27. November ging der erst

34jN)nge Mann zar ewigen Ruhe.
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NScbste Sttzaag: Mont&g,IS.JaMM 1&79.

A. W. Sebtde t BaohdnMtteret (L achadt) tn BetHo. StttOtehreibOtttr.tf.

Zwei Tage daraaf wordeo Fteisoher's Miaohe Reste in seiner

Vatorstadt Keeskemët za Grabe getragon. Seine CoHegeo,sowieseine

SchNer geteitetea iM feiariiehen LichMchoinbrennende!' Facketn ~<m
aoMh dahiog~Mbiedenûtt Forscher auf dem tetzten Wege xttm B~hobof

derjungen UoiMMit&tastadt. Ehre aeinem A<!d<~nkeo!i

A. Steiner.
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Aethy)identnnmont(tmn:trat, A.

Cof<&cAm)'A1198.

AethyHdenargeotamta A. CeM-
schmidt 1198.

A9thyHdenchto)-:d, Elnw. v. Brom
J. Denzel 1740.

Aethyttdendis)ttfo9&are, Bant.,
Eig., Satze (Bariam, Cadmium,Cal-

cium, Kalium, Kupfer, Magnesium,
Natrintn, Zink) J. Ct«tM<eAt1692.

AethyHdentmid<Ubemttrat,B:td.,
Eig. A. CcMtcAM)M<1198.

Aetbytjodtd, BM. aae Coo:fefyM.
kohot R aittMatM670. EMeMpf.Bro-

ntiMng V. ~e~, W. M~<Au. Wahl
2238. Verh. b. Erh:tz. mit BMoxyd

~te<;«y414. Einw. aof NitMsyMbey
!P: Zorn 1630. 2217.

Aethy)jod!dth!cha)TMtoff, DaMt.,

Eig., VeA. z. Reag., Conat.,PM)Mt!z
A. ~OTt<~<tt a. B.JHM<~ 492.

AethytoaphtèHn MM Nemthatz <?.

<X<M«c«mt<M4,

Aethytoaphtyttmto, DMs~, E!g.,
Sabe (bKxawaeMKto~ mtM.,Phttn)
A. B<n«A<etta. H. 2~)m)xt«f n6L

Aethytox<tytehtor:d, D~Mt.,E!nw.
auf

Q'!9oks:)betd:pheayt C&tMm
F. B: Af.~ IM-

AethytexybenseëetinM,BM.,Eig.,
~t«.c« t209.

Aethytphenyttatfott, Darst., Etg.,
0. J3M~<MK1688.

Aothylpyrrol, BM~, Eig., E:M-. v.

S&tM.,Brom C. &K t8t0.

Aet~yh)ttf<a$&uM, BiH. C. Pa<~
N. B. 0«e 2074.

Aethytsatfochtoirtd, Vetb. gegen
AmUa und An!MdeH~r 149.

Acthytsutfos&<t)re, BMd.<M~ u.

~.0«.20'r8. Umw.htAMhytbtMnM
t933.

AethyhotfoMarea Baham, apac.
Qew. F. tf. C<e~~<u. J. P. Geppert
Ï506. E!nw.v.achwefels.Ammonium,
v. gas~ MM. B. JCM~ 1926. 1929.

– K.t!!um, Etaw. gasf. SahM).B:
~A&r 1939. t)M~ mit Mtpetdge.
Natrium Zaa<~«<~ 1825. TtochM
Dest. mit koMeos. Amnoniam B.

Schmidt u. B. &!cA<Men732.

Aethytsutfoxyd, E:ow. t. Satpotera.
& 0. Bectatamt 1689.

M.Aethy!tet)!ot,<nM Bixin durch

Zhbtaab (XEtti 868; aw EhoMban:
G. Ciamician t344.

p-Aethyttotuot, Darst.,Einw.v,Brom
& ~bt-w u. J: jReatMa2M, jE'.v.

GeneAtM366; atMEtemihaMG. Oîa.
n'tetan t344. Eicw. v. Brom J. ~ïem.

~921.

Aetteatron, Anz!ehangtkMftgegen
W~Mer M~~9~f.~t&< 409.

AfHcit&t dwEtemente~ !K!eeA<erl4.

Aff)oit!Hoge!)etM W. 0<OeoMM7.
254.

Afftntt&teanteMehMe det Htto-

gene ztt den MetsKm JB.TMMBonn

981.
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AttzarintUtunid, BiM., Eig. x. f~e)-
1986.

&tizar!n:nAa6tr~o, g~ganw. St~ad

<?.Graebe 58t.

AtizHfmofaHge, Absofpt.-SpMtf. a.

n~. t~ 1372.

At!iSfttinpaFpa)'e<t)fosaat'e f. Per-

1936.

AUxtt~tnstth'osSutfe w.Po-~)- 1986.

Attmtieo, Best. mit XMthogexMnMm

Kalium Grete 147.

Atkattmctrte L. ~te&oM1834. NeMr
Indicator W. f. J/K~e!-460, ~«Hye
1944. ApMMoentincturnh Micator

B.B.M)t-Syer M4&.

A)ka)o:de, SuMimatioMtemp. ~1. Ft'.

B~<A 9~(!. Efk. neben Ptomaïnca

&&t)<808. Au~mittLbat ger.chem.

Unters. jS. Retn~ ~984. Ëi<tW. AMe-

hydon )mf fcstc MM::entttknM<!e B.

SeA~ g34.

Atkoho) C,. H~ 0 Mo Hainhrn. n.

Bt<Mrian6tG. ~rM~otth 449.

tAtkohote, Aethen<!ctttioa <t. prim.,
sec. u. tort. JV. JMe«~cAt«~«)ta07.

2H7. 2t48. Ëinw.v.Schwt9ij;s.A

P«~<ton) :~4S.

~A)!antoin, Vork. itn Hundehnrn JE'.

&<Aotp~t500. Utt<-et.,Ëig.,t'orm.y.

J~Meew~ 2155. Emw. v. t'arfuro!

jEf.'S< 1694.

AUantox<tidin,BiM.,Eig.J.~oM<t)-<~
8t56.

AUttntoxttns<mre Setzc (Amnto*

omt!, Barium, Blei, Kttimn, SHber)~

Acthytather J. AxoNtare~' ~taë.

AUantursiture J. feHomftr~' 2155.

Anophtm~tn-cathe)-, Ë:nw. v. A!-

dehydeu, von AMehydatcmeniak

.SfAt~ 83t.

AttyhUkohet, Bit< O. J. 2224.

Aethetif. 2V.J~McA«~x. 1;H)7.

AHyt)tnHot(o.a.) t~J~~tn515.

A!tytbfom!< E!nw. v. B~cmwasser-

stotF.Beycmo&s1257. ËMcMpf.Bro-

mirant; jMer~, t~eM u. H~M

2242.

) At!yt<tipropyteMbmol&ty<ze~*

A~)trtc)t8 etrotomentowMt, b<tt-

beMt und tntegef, BestaodtbeMeM~

T/fen)ef533.

Atxanwefke von tot&, Gesch. ders.

G.~Mt 153.

Atb!nisnm be! paaxMn CMMMA

MS8.

AtbtnHn e. E!wei!)f).

Ahannawurzete~ttact, Absorpt.-

Spectr. R fF. t~~ 1366.

Atdehy<!) Vork. im Itobspiritus ~t.

&<t<Aer2098. Einw. auf BeMMin,

Guanidin, fMte Pftanzen~kateide B.

Mt~'832, v. Ammoniak M.s<t)peteM.
Silber <?oM(c~t;W<tt9S, von

CMorottmtMoaittkR. 5cA< 2t66.

Cmw.mMercnptan C.JBe«ot~e)'2203.

AMehydammontak, Einw. aafA)to.

~MitufeStho- Il. ~cA<~834.

AtttehydgriiM, Abtwpt.-Speetr. H.

tf. 1367.

Atdehydtno, ~i. Z<t~)&M~590.1C48;
<<ef<u. ÏX. ~e/txc~< I<!53; ders.
u. L. ~ttyAet'MeriSSC.

o-A)Jehydooxydt-<tey)sSmr6, Red.
C. ~etater 7~2.

At<tehydooxyisophtittsat))'e(<m.

D~t., Kig., Oxyd., Satxc(B«rhun,tCtd-

<«<!),KiseM,KMpfer,Mt)gnet!ium,Sitber)
C.L. ~ome)- 7HS.

o.Atdehyd<«tt!:cyt:Safe, BiM.MM

tt-OxyisophMtsSure. Ked., Einw. v.

Cbloroformu. Kati C. L. ~e)me)-79t.I.
??.

Atettrometcr ~?. B«n<t 344.

Alizarin, Absorpt.-Speetr. e. Lepel
!t50, N. tr. t.~ 1368. Einw. v.

Ammoaiet:,rtmch.SehMefoh. ~Peryer
1935. Uatogendcrivate ÏX. D<eA<187.

Alizarinamid (a- u. ~.), Bitd., Kig.,

Aectytverb.f. Perger 1935.

Ati:!n-inbt&u, Darst., Eig. H. Brunck
522. Formel, Red. C'. Graebe 582.
1646. ~46. AbMrpt..Spectr. B: W

~e~ 1371.

Atizttrincttfbottsaajre, Darst., Eig.,
Const. H~ Romm~MeA~ 86.
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Ï85&.Aetber)Ho.jMiMMcMMtt2t48.

Rinw. v. SchwcMt. /t. u. P. ~<îe~' i

K. !iV~b<y 8t&3.

Attytjodtd, Einw. (mfBntyron n.Xink

A. n. 1939.

Attytsenfa), E!nn'. auf BeMMtn &

.<e~833. ï

Atstonamin, O.Be<Me1548.

Atston!a constricttt, Chiningehatt
d. B!nde 0. Be~ 1546. 1753. 2834.

Atston:n, DaMt.)Eig. c. ~tM/ef n.
L. ~Mmme<2146, 0. a<tM M34.

Ahtminium.Oxyd. C.J~tt360. Oxyd.
beint Reib. t~tt QueoMber oder Be-

ri!hrnng mit feuchtenMet«t)ettBen~e

677. lied. u. Vert!, der at~at. Erden

durch desa. J. jt~~ 146.

phosphors. JMemM~er2886.

Atmn!niama!t:oho)(tte G&t<&<mt<'u.

ÏW&e t835.

Aluminlumbromid, Verb.m. Benzot
u. Totao) Git~a~n t84L 2!J)t.

A!um!nmmchtor:d,Verb.!n.B9mK)!,
Tetuot ti.Acthytben!!oietM<<t!<Mn1841.

2151.

Atnnt!ttiump!atojodonttrit, t.f.
Nitson 884.

Amatgame, ~<tMt)~i255

AmeiseneSare, aus Boitessig G.

~'r&aer u. M. GMf&Mt356. Eut.

steh. bai- d. Gahtang von Gtyeetm
u. Mannit 1894. Einw. v.

Brom u. SchwefetkoMenstofrC. HeM

n. 0. JKNAMtMer241. Efnw. auf

Phenytendimnine E. t~MnA886.

Ameisonsaures Kobalt tt.Nicket,

spec. Gcw. F. T! Clarke a. B: &o~

1505.

Am!d i neO.W<M<!ettt.Go~)oM753.

Ami(<<<acetophenen,DaMt.C.Ft)~<r
«. ~ï«mme<932.

An)idoaUzafi!t 1~ B. ~rMtt 515.

Atntatmrtteh~s~ere, BaMt., E!g. G.

~Mwart 2081.

Amitto&zobenzot ats Indicato)-J<Mt)ye
1944.

o'Amidebenzoës&ttre, s.AnthmnH-

Mnre.

M-Amido))e)))!o8e!tMt~, Eittw. von

~M'hto! 7?: .ScAi~t694; von Cyan
SfM~ t985. 8t80! von Pbtttt-

sHamanhydridS. Gatn~ 2262; von

Sntpetrige.R ~'«tc<t 120*?.

AmidobeaeoeaS~ren ~Ft~m~o

I8M.

w-AmidobenzoëeSa~opefoytnht
P. GHeMJ98&.2t80.

Amid~bt-cnistftteohtn, DaMt., Eig.
& BeH~t'~ 362.

j9-Ami<!obuttere{!tt)'e~m:d, Bitd.,

Eig. L. Balbiano 848.

AmidoeapronsMure, s. Leucht.

Amid(K!osoxybeoz.o!t), GoMt~*
1939.

Amidodthydroi~tim v. ~Mx~o.

~a !085.

An)idodiimidonMphto!,Da)-st.,Ei);
Eixw.v. ZixnIl.Satzs.~v. B)-otnWMM)-,

Stb)., WaMer, Essigs., Soda; Sahe

(chroma.,satM. Platln) Th. Diehl a.

F. ~M 1663.

AmidodHmidoresorctn, Einw. von

8<tt!!s.M..C.<-Mu. 1229.

Amidoerythtooxyanthfachinot
tt. Stttfos.f.P~ef t935.

"-Amidomaaityrensiturc, B!!d.,

Eig, Umw. in OxymeftttytMsaare 0.

./<tm~ett2055.

AmidomosttytotsSnrc (oc- u. ~-),

Eig.,Deat.mitKatk B.J. 5c<Mt<!1829.

Amidonaphtttit)s&Kre, Darst., Eig..

Hed.,Oxyd., Ëinw. v. Situren; Satïe

(Batiam, Bloi, Kupfer, Sitber) Th.

2)«~ u. r. JAr~ 1319.

~-AmidonephttthydrocSinon
.SMxAMMeu. ÇA. CrocM 2287.

Amidooxtnde). Omw. in ïsatin o.

ïndigMftu Baeyer 1228.

i Amido&xytmthrftchtnon n. SaKi~t.

Perger 1985.

o-Amidoptuaot, EiaWt v. tM:Bm.

eatfoeyanHJ. Bet<d'M2262.

) m.Amid~phenot, BiM., Etg., Umw.

in RMOMinAi BoK~m 2101.

p-Amidophonol, Eiow. v. Fo'fmot

B: SeA~' 1840.
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AmtaeeaUeyhtate, EhtW. t. gw.

it4tro!JK&~1840.

AmMotTimethy!betyttet!d, Omw.

in AatMo<r!ntethy!exirbatt9KaeMW.
Bem<e t465.

Amtdetttmethytoxybatt~raSofe,
DM~, N!&, Nitrile &<a« 1465.

AmidotftoxyntphttHa, Bild. M.
.Df<Mn. A<M!1881.

Am:<tovet<m-tmit)tte&thef, D~Mt.,
Eig., K JM.<M~<.t85.

Aminbasen, BM. to-t. bei d. Synth.

<n'g.SSaren JS.Schmidta. R. ~<,eA(-

~ton 728.

Amine, Etttw. v. CMotjed anf aromat.

JMM<«~a. L. M. Nm-<<Mtt07.

Ammelid, B:M. ans CyanamM C 0.
C%e&n. B. 2MM M9.

Ammoniak, Bett. :m WMMf A. &

Z.M<&t882.

Ammoniak~ttnmiharz, Behandt.

einM mankkan. mit sohmelz. Kali
G. C'eHtc&xtedt850.

Ammonium, BwxyttM~s., Naoxyhy.

povMads. K .Ba&ef!724.

hoNeM., ZM; d. MaB. w. Veth. b.

Liegon an d. La<t H. Po~er 2139.

–, M!pete)-9.,Bild. bei Verdampf. d.
WatMts R~-a&t IM5. E!e~M)yM
J. Bl e'&!<&<cnea. ~t. ïftt< ?22.

Mhwetets.,Ei))«r.MfSthyMtbma)-.
Battam XNAtert926.

eeteM., Ve<-h.in d. HitMDo<y n.

Ctoxron 1834.

–, MtfocyanMnret, Anw. ln d. M<MM.

analyse (Best d. Halogene, v. Kap~t
n. SBber) t~Mar~ 145.

teU<tM.,apM. Gew. t~ C~Jbe

1507.

Ammentamchlortd, Gew. anfVnt-
MM A. Cossa 847. DtMoeiat. C.

BaMM~tf 2004. Emw. aaf N!ttc<yt-
silber W: ~ont 2817.

Ammontmmeteenoxyd, tehwefeb.,
E!nw. tMeha. gMf.8<!M.C BoMmM
1780.

Ammoniammagnetinm, :chwefet-

Mar., <? gebmwt~jf ï~tnta~Mhcf

MaMeJKC~ni~pS~.

Ammo~iampt&tejodcBHrtt Z. R

M&oa881.

Ammontnm<atze, E!nw. antetbK)-

m!ge. Attutien J~<<f 1695.

Ammonta~trUodid 0. J«<M<M.

!268.

Amygd~ttn,G5!tntng v. GtycoBe in.

MMagen R ~<<&t 846. Etek~ot~

<~ppo~ t247.

Amytatkohot, Vo)'tc. {m OMoreform

Werner 1M2. CoMt. A. Wischne-

yr<MM~258. DiS<hy!cMMnot &~<-
«~Sn. i83L Àeth~Cc. v. Mathyt.

hopropyl-, D)BthytcMMnote. Aethyt-

OimethytearMno!N. ~<M<e&t«jMM2U7.

2148.

Amytam:n, Einw. v. BMi ~cAmMf

a. A ~ocA~etett 780.

Amyten, Coaat. ~.WMe<t)~ra<&<y253,

~Sll,f&MM«~998. E!aw.

v. Metby~dM a. Bte!oxyd, BMd. aa~

boMBy~oda);~'&<~o~'4t2. 414.

Amytenbromid, Finw.v.Bleioxydu.

WMww~&<~o~990.

Amytengtyeot ~(e&<990, Flawitzky-
992. Oxyd. <f<r~6e 679.

Amyï:demim:daHbettt!trat, Damt.~

Etg. A. <?eM~)aM<1800.

Amytmereaptan, Ëmw. v. StttMSOM
a. Ben<!ontt)nt Pttrno- a. X&w
1825.

Amytsatfosaares Bar!nm, spec.
Gew. J: W: C~J~ a. J. WXe~(<Mt&

1506.

Amyteotfoxyd, Eiaw. v. Sa!petem.
jB.0..BectaMntt 1689.

Amy~in aas Etemt 0. B<Me 1247.

Analyae, Anw. d. Ammoa!mnMMo-

cyanaM in d. MaMMMtyM PbN<tt<f

146. Volametr. BMh v.CyanMm J:
A JB&<M<ty807. Meth. <. gaMM~yt.
Beat. d. WaMefatoCaa. KoMenoxyd~
~~tntta H98. Noue Meth. d. quant.
Schwefetbest. C. JFM&~ u. M. Iv.
~ftt 1187. Beat. d. PhMphoM. ab

phoephono~ybdan~ Ammon JR.Fï)t-
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kener 1988. EiementaMxatyae àaf
nM<. Wege ~t n. (~po- 1835.
New M<th. ders. Bax~ 2029.

Ger.-ehMa. Untem. der A!)M!~MeE.
~)<t 984.

AngeHkat&orc M6 Ho!zeM!g C.
~r~ef a. M. <?nK&M1856. verseh.

UKpn<ag< p. Miller 1526. 22 <6.

Aahydrobeaz~m!d<noiay!a5are)
Daftt., Eig.,C<MMt.,S<the(Ammonium,
Ba<f!am,BM, Ca!e)a<n,KaMom,Man.

gan, NatttMt, Sitbe~ Z!n)t)t Aethy).
âthe)-J:Kg«)<M!<t~3M.

AnhydMMttyMmntdobea~

OaMt..A Stoddard 293.

Anhy4)fototyt)tet<tmta, DMat.,Eig.,
sa!M.a.PM)tdoppehtatz.J:<oJ<&t~
296.

AnhydrotaterytdtaNtidototaet,

DaKt~ Eig. TA.Friederici t974.

Anngiyoxyh&ttfe, B:M., Eig. C.

B<!«M)y<ft560.

AntUn, DampH. F. a. GJM~~ 2258.
Verb. m. KobatteMorB)' Lippmarm
a. Par~aoMtt069. Elnw. v. Satfotyt.
n. Aethybatfeehtottd tyot~~ef 149;
v. BenMMehydo. Kati<tmcyan!d <X
0. C~:A246; v. Gtyoxat H. Se~~
881; v. SchweMhoMenMotTn. Kali-

hydmt oder xMthogMM.Kalium B.

N<t<Me958; v. CMwdMtMbenzot

(î. 8. 4) t<t«6<nAem!era. ~!w<Ae

1Ï58; v. HatogeMehweMverb. B.

~cA)!tM<U68;w.ahe)'mMgMM.KaHam
S. Beo~oMt~a. W. vanDorp 1202;
v. Thiony!cMo<«<X-B<f«w~ef1407;
v. CMorMk B. Se<n;tM t937; v.

ChotMtedMeModdW. H~«K<~ IM~;¡
v. Furfurol & ~M~ 1694; v. Fenta-

bromteaorein Benedikt 2169.

atnciMMMtes, E!nw. Pho~phor-

pMtMnMd A. B~atM 339.

–, eMigMMM, Einw. v. Chlorjod. ~t.

JWeA<M~u. J' Norton 109.

sakMMtM, Ëittw. v. CMotjod. A.

~MteXee~a. t. JM.Norton lH. v. Ni-

tMsyMtber t~Zont 22t7.

AatHnMM, R~r. g98&. Abtorpt..
Speetr. A ÎM&.

AninnpyifotrtubeaB&are, Etnw. v,

WaMwC'.J3<f«~erM4.

Ao!t!nsohw~ft, E!nw. v. AniMn,

A~thytJodM, v. EMt~SareanhydWd,
Red., Sahe (MtM., MhweMe.,P!«t!o~

2VM«-Mt098. BeHCMnntMeAr.d.

t~<<M~ C~ef~. 3&6.

Att!nsotfosSo)-6, B!M. H~~
t49.

Acttnvttontns&ote.CBeMMt~efSM.

Aaisatdchyd, E!ew. von Stao~afe

~r~e!- <t..Sc~at~e~ t49) von

Atnmoa!a<ca. BtM~we F)-&)tBt~<r
149; von o.Phenyten~amtn, e.To-

toytendiMMaA. Lo~tM~ a. J!
Aemte~t660.

Anthracen ans BMMttMtMenthewN

C. Z,M&en)tamto. O. B«<y 723; a<M
H&htheef A. ~«e~6<fy t~M; aM

Petroteam o. BnmnhoMenthMtM A.

tt<~ 12 tO. Dsmpfd. n. C. ~<f
22S9. !m roh. vo)-k.Snbst. 0. ~eM/er

803. NachweisMeinetrMengennooMn
in dems. R. ~)xe<9<t 18i6. E)nw.v.

a.CMo~in.tMbenzotC. Wt~en~<604; i
v. SchweMa. <X~M6ennanttï6tt,
a. Boeck t613. Umw.in ChtyMt!n
n. AnthMM6n C~ tte6etmao)t 16!0.

Anthracettde)f:~<tte 1%.DM! t73~

ABthracendtaatfoB&me, DaMt.~
Etow. v. Kali, Sahe (BMiom, BM,

NaMam) CL~Mt<n)t<mttn. & BMe&

t6!S.

Anthraconhydrürhydrochinon,

CotMt.,Ba)-htntMt<:<XZM~-nNonn1610.

Anthtaceasntfostere, Dent. C.

iKe6<!ntt<M<ta. & jBotet t6t3.

Anthrachinon, B~t. der Daop~

spananag A. J~itMttOtM33. Damprd.
u. K Jt~tr 3269. EfMb. mit

AetzMtc, Conet. R. AtM&af 1213.,

AnthraehinoneatbettBSnte, DaMt.<

Eig., Cenet. W. BaatOt~teMty 82,
R t<e6en))<Maa. jR ~M~&<-Î606.

Anthrachtnoaderivate M. PMt

H9.
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Anth)raf!HYtnsit)t)-e, MM.,Ei{: Knti.

«chmetM,Acetverb. ~eA<M~n. N. [

.JRoeBw48!.M9.

Anthraftttvon, -E*.<SeA«))cJ(:uod B.

7!oeM<r43!, L. Barth 1570.

Anthrta:tsit<tro, Einw. v. Cyan f~

Cf«'M t9S5. 2t80; v. Phtat~afeen.

hydrid S. Gabriel 826t.

A!tt))rapn)-pttrami<),H~A~<'t)5!5.

Anthramfin, Daret., Eig., Hinw. v. j

KftsigtNut'eanhyftnd,v. ){atittt<goJ?.

$eAt(~ a. B.~emer m6. Synth. j
C. J&t'e6e~mo)Mt6t0. Dar: Ëig.,

Kinw. v. Satpetertt., v. Kttt <&)-M~e
u. ~oect !616.

Anthmxtmthinii&nre, 7?.~cAamcAu.

~c<Mr43 L

An timon, G~. J~n'tt~ 2285. Etek-

tro!yt. AbschOd. ans Minortttien~'a-

xx~ta. ~/<M<ftMt'att384. Atomgew.,

Ha!oidverb.J. P. Co~e M5. Trenn.

v. Arson JR.JBMMmt464.

Aotimonoxvbromift, Eig.P.Cbote

257.

Anttmonoxyjodid J. P. Coote 257.

Anttmonpcntaehtorht, Ëinw. anf

SntfKrythv4roxy!ch)ottd C/otMMMf

2on.I.

Ant!montrich!orid, Kig. f.CM<:e

i!M. E!nw. auf SMtfttrythydroxyt-
ehtorid F. C/«MM)~raOtt.

Ant!montr:jod:d, Eig. J P. C~a&e

8M.

AptUit, Vor):.v. Ceritmetttten :n dems.

~.&M« 18S7.

Apt'e)s!t)enttnctMr tds Indi cator Mr

d. A~atimetne Bl ~SontM~ergt40.

Apoaeonit:n, Wright a. ~t< t267.

Apop~eadaconin, C. K. A. Wn~< u.

~t. P. ~t~- 849.

A)topsen4M<ntit!)t, C. R. A. tPKy&<
u. A. F. J~ 349.

Apporttte, < Be~h d. epoc. Gew. t!.

LoMhtgasea ~et-tM~ 842. GtMbii.

rette B. BtttXe 843, BSctner t!36.

Atearomete)- (Kleberprürer) & JSonfe

344. Tabutirte Ketbet)xamKhMttea

Verdampfen JBm~Ma~K345. Ni-

trometer C. Zx))~ 438. Vorbe~Mtte

W~ohaMche J. jB<ty&y516. OKat's

verbes. App.cAerC77. WUnne'

regulatur für Trockcnapparate Nattft't)

G77. App. x. WMserxtoffdtn-st.C~ar~
67S. Pigc:;ttOM<!asc!t<!n~i. ~n~-

maMM'f98. Thermoctokt)'. Pyromcte)-

~oM~t 8M App. x. Best. d.

Schtnett:- M.SttMinMtioMpMtctM~t.

tr. ~{y~. 996. Mnasac M. Gewichtc

ans Bcr!;h'yst«)t~ ~t(~' 1076, von

Glas ;<f 3028. App. gas-

nnnht. Rest. v.WosSorstotyu. Kohicn*

oxyd Il. ~)H«t 1123; z. UampMtchte.
bcst jE'. ~Mtw It99. NcmWa~e

J~H~f~' t26L ChamuteonbMrette

&)Me)-<(466. Colorimoter GtfM-

A~ !467. App.z. BMt. d. Kohtcna.

in MinemtwitsMrnH'. ~o-c/te~ t686;

x. ParM.v. Mtthy)atdehy<!~t. H~.&
mann {686, z. Vermeid. d. Explosion
beim Vcreinig. exptos. Gasgemenge P.

Perotti i69t. DtttCkregatntotr~. Htt/tH,

1735. Exs:ceMomn<sa~t833.

App. x. FettbMthMnunj; B. ?o~e<M

1833. K<ttt:)icMampejR.3/ti)tc<:<-t932.

App. z. Brnunsteinbctt, ZX.~roM'.sM

a. J. 5(tny< !935.. Th&rmoregu))ttw

fUr ï.aftMtder C~esO 2030. App.
x. OampfdiehMbost. t~. u. C ~/ey<f
22&3.

Arab!ns~ure, Beh. m. M'<gen<i«ft7~.

F'M~a~-otMMM73. Î848.

Arahiniitteker, ~«~t~'otc~f 1078.

!S48.

Arac<)insaM)'e, Einw. v. 8chwc<e!s.
.Acctytchtorid, V(ttcry!chtond, Phos-

phortriehiorid, SatpMcr u. Sehwefeh.,

Oxyd. G. ïaoHttart 203t.

ArachytchtorBr, Bild., Eig. G. Tassi-

nari 2031.

Arraroba-, o. Goapatvcr.

Arsen, NachweisJ~ &&nf t691. Trenu.

v. AMimon R. Bunsen 1464. Einw.

v. ScbweMbMmM B. Banney 1365.

Ar<en:gsmtfe, FISchtigh. Se~

1691. Einw. v. Salpeters. G. Z«<nye
1229. 1642.
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1 < < _r.
Rt~thtt d. 0. --hem. GeMH<t)t)ft J<ht~. Xt. ~c

A<ehenbe<taedthe!!e h) PnmM~
t~ t<M~ 836.

Aepat-agtx, Oxyd. O.J~MM.

Asp<tt<tg!m&uj'9ttMK<tfb;<M<ot;ngen A

~Att&o a. J: Barbieri 7!0.

Aspidospertua Qoebmha, Vort.

f.~eA<e<'<n<<Mt.PhMmaecga.BMehtf.

Dingler. Zce. G. i~~< 2t89.

Aep:detperm!K, DaMt., Eig., Stthe A

(M<M.,Mhwe~b., P!at<B<toppet)G.

Fraude 2!89. m

At<tmgew!eht,AMdehn.<t.tttt)- Etem.

aie Paect. deM. H. F. ??<&<6)0. m

Atomgew!chte, BetMhoag. twitehem

dMM def EteMeaM ~H'ttee~ t!. e

Atomv<tta)ec ofgM).Verb. R. B!)m«Mm

508. 138t.

Aurin. fMmet & Ztt~tMty 1428.

Reindfttst., beoMës. <t. eMige.Satz.

R. & Dole n. C. Seto~t))))))~'!08. m

!566. Bitd. ans Phoact a. p-RoMntHo,
E!ow. v. EMigx5a)feaebydtidN. Ot~

tt. C. Cnte&etlt6. CoMt. & a. 0.

Fischer 4'!S. Omw. tn DtMybenzo-

phenoo C. ZMtnaotM t435. Verh. A
b. EtMtt. m. WaaaM, Synth. «M Di.

oxybenMpheaoaJ9. Caro a. C. Croete

t848.

–, a. Corallin u. RotoMafe.

Autdehnaag d. atturr.Ëtem.«h Fanct. A
d. Atamgew. B: H)7e&<t6t0.

AaedehnnngscoSfncte~ten d. Ele-

mente, BM:eh. z. Sehmp. <~mt~ A

9889.

AnBtrt!en aM ntM. TerpentMt Fla- A
~tMK !846.

AnazSge, 9. Correspondemea. e0

At9!aina5are, Darst. t. ~.mp<tdt352,
aes UndecohSwe F. i&<~ t4t&. A

Azetttdehyde&are, nog. Vers.

Darst. t. ttMpaeA 25~. A

Atoathytphenyt, Bild., Nig.?. EA)<-

~M& a. E. ~f<e&o-6t3. A

o.Azobenzoëaaere, BaKt., E)g.
Claus a. JMft~&NatN)760. m

Azobenz&ësatfoaaure-tt.Oxyotph-

t<~ës5a)-e,BM., E!g. P. Cn<M2t99.

Azobeotot, Darst. Ne~ttK 1937. p

B)M. BO~wo~'o. ~.Mt C<Mp
Ï202. Etnw. «.CMordtnttrobenMt

€?.603.

Azcheazo!eceteMtg~are,R!M.,

Eig., Red., Etnw. v. Kali. Saht.,
Sehwefeh.; 8a)K (BedMm, Bte). Kt.

!:ma, Kapfw, SMbw). Aethytathw,

B!M., Eig., Ve)-<e!f. ~<:Mm t4n.

Azobenzotdte<t!fo~S<t)reN.t)M;f«'Af
1049.

m.Azebeneeteatfamid B: &~)pwA<

u. ~aA~nto~ tMC.

ot.AzoheBtetentfoch!or!d J'.Mt.

p~eA<o.JMoAt~)MMtM6.

<t-Azobeaz<ttsatfûsS)t)'e M~«-(tx.)

N<tMbenMhatfo$aoMt Darat., Ëte.,
E)nw.v. PhoaphotpentttcMorid,Baryt.
satz, trockne Deet. dM<. €'&!«<U.

~M~.MMe<-762.

m-AzobeBzotaHtfoaSttte, ï)am,

Etg., 8ed., Einw. v. 8atpet)r:gs&aM;
Salze (Ammonium, BeHam,Bloi, Ntt.

trium) & Lémpricht u. ~o~Mttte~

41. t046.

Azobeneet -Sotfoxytnaphtct,

D<Mt.,Eig., Bed., BafimnMb P-CneM

2197.

Azobenzot.Satfoxypttetto!, Darst~

E!g.,ConM, KaMaoMh A Gn<œ8Ï93.

Azodibromantfoxylbenzol ni.

oxynapbtalln, PaMt., Eig. P.

SnaM 2199.

Azooapbtatiaatttfoxyt.Napbtot.

Darst ,E!g.,BMtnmMh R G'ne«8!99.

Azophenetot (c. a. p.), Bild., Red.

A ScAmfM.). B. M!A&w1937.

o-Azophenol, DftM<Eig.P.~<Me~
a. B. B<M~,JK398.

AB«pt)eny!acetes<!g<Sore, s. Azo-

beMottceteMtgt5a)'e.

Azophenyten, Einw.v.<~Chb)f<tht!tro-

benzol C. ~~ero<~< 603.

AtophtaMare, Ad C&Mto. Jt~ay
768.

m-Azosfttfoxytbenzot* (a- a. j?.)

NaphMt, E! Red., Banamsatz
CrtfM 2197.

p-A~osn!foxytbenïot-j9.Nephtot.
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<mt fétide, Oan~, E!g.,BMtmnM!e

JF-.GWtMZm

p'Azosatfoxytbenzot o mtro-

phettot, DafM.,Eig.~ CrMt<2t95.

P-Azoen<foxytben!:«).Ore:N,E!g.,
RaMamM!: SwM8t96.

m- a. p.At«sn!foxytbeneo!.Pha.

nol, D<ust.,Etg.,CoM~ KeUomtatz

<~)'<M2192.

n). u. p-Azosatfoxytbenzot.tte.

<orctn, DM<t.,Etg.. Red, CoMt.,
StttM P. en<M 2t9&.

p- Azotntfcxytben~o!-8&t:eyt. ·

a&Me, E!g., BadamMte en«N

2196.

AzMM!foxytxy!ot.Re<o)rcin, Eig.
P. GneM 2!9?.

Aeotottttdtn, DaMt., Eig., Red.

Bttc~ t453.

Azototao!, D<Mt. B. ~e~MtK.1987.

DMst., E!g., Deriv.Bf!~<«tf~t2t53.
Azototaot (o. u.p-), BtM.,Kig.,Vwh.

6eg. abennmgtns. Kalium S. Boeye-

tM< u. n~ MMDo~t 1203.

m-Azototaot, DaKt., Einar.v.Sohwe-

MwMtfeMteWA. CeMMtmMt t625.

p-AzotottK<tacetessig<8M)re,DaMt.,

E:g. ~a&<m1419.

/t-A::o totaotacate:sig<6M<'e&thyt-
Bt h e r, Dm-M.,Eig.,Vetaeif.J. ~aMm

1420.

~-Azototootaatfos&afO, BtH., Etg.,

Red.; SahC (BMitnn, Btet, KaMom,

Natnan)) Limprichi 1049.

Azoverbtndnngen, gemisehte J.

.ZCMMt946.

ttt'Azoxybenzotsoffoehtoftd, R.

&ta~pncA<o. Bnmoen«t)t!t1045.

M.Axoxybenzoteutfoeattfe, Darst.,

E:g. Sahe (Ammonium,Berinm, B!c!,

Calcium, Katiam), Einw. v. Zinaehh~

htr, v. Sfttpetrig<au)'eH. Limpricht
a. ~Mna<MO)Htt045.

c-Axoxypheneto), Bitd. ~i. ~o<Mtt«

K. JMeA/nxt937.

Azoxytotaid:n, DaMt., Eig., Red.;
Sttke (MtM.,Plutin)E. BtteJbM~14&t.

Atur!n, BM.,Eig.a<~t)&«t-y 598.

B

Bacn!))nabtU:e~4S.Î892.
B~~M. dnfoh deM.C&t!t<)M)m

609.

Batd)-itB6t, Be~Mdth. G. Brtty&Mt*
452,

Batdt~neSare (notm.) aua Hoizessig,
SttM (Oatctom, Sithef) <?.JiMmer a.

M. Cre<&K1366.

Bsrtomhyperoxyd, &~eA&te M64.

Barinmoxyd, Red. a. Ver6. darch

AluminiumJ. Jt&~< t46.

B<nr:n)aptatojodowitrtt, ~M.

«~?2.

Base C,a;N im ThierMt-pe)'.DaMt.,

Eig, Satze (phMphoM.,M)M.,QoM.

a. PMndoppeb.) PA.~eXt-eto~2028.

– C, H,, 0, N au Fttfatbatyten,
B:M.d. MtM.u. PMndappeMzea P.

T~ttXtMM~.

– C,, a, 10 N ânePhenytbatytetttB!)d.

<6atN).a.Ptat<ttt<oppe)M!MsP.?~t)n(f<
1512.

– C,, Ba CI, N, S,aMCNontit)fothM-

phenol,BiM., E!g.,Emw.vo))Sttpetere.
~obfeM a. A. Xt~otc~ 2057.

– C,,H,, N ans Acetenttnt u. ?.

phenytemtnA. Ben<<&Mtt1242.

– C,,H,~N,0~ aMAethytpvrfotC.
A. Bell t8tt.

– C,tH,,N aae AttMttnbtaa, DaKt.,

E!g., Salto (jodwM<emte<&p:MM.,

MtM.,<chwefett.,Hat)n)C. CrNte1646.

– C,,H,,N ans BeMOMtnt M. M.

phcayfMnm,Bild., Eig., Einw. v. Sa~

peten, v. Aeety!eMori4,v. Chants-,
von NttttonkaMc, Salze (aa!M., <at-

peten.) B<n)««a t242.

– C,,H~N; <M Bensalchlorid a.

Ani)i)tC. JBe«tMy<r276.

– C.,H,,ît,, Darst., Ëtg., Eirnw. v.

QMektHbeMhtorMC.-B<t«ft)~ 84t.

– C,, H,~ N, 0 am FMht-ot M. Dt-

me0ty)eni)in 0. ~cAer 951.

C,,H,eN, ans DtmethytMtUina.

BeeNtdohyd, Oxyd E. n. 0. MMA<r

108t. 0. De&o<r2274.

C,; Ht, N, 0, amEopitton M.Am-
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"'1&ç.U.U"lIt;I'

t56*

mmthttt, DtMt., Eig., CM~ A. tf.

B<~M<!)mM60.

Be<eC,,H,,N~ ansGtyoxat e. AniMn,

DaM~ Efg., f.MW.v. SfdpeteM.Fh.

tioMte B. &~ 88L

– aoe D!M)idodtphM<<<tMb. Dett.

mit Mk a~. C. ~<'M« 2n.

BM~n, org., Vorb. Mtt QaecMtbet.
eMorM0. Nem f43. n4t.

–, teMMM,arom. CendMt.-Prod. 0.

~Me<- 950.

Bt~e~gemenge, T)fe)ttoJP.ff<e&~146.

Beneke'eehe pM!Mt!tt«ng 1872.

Benz<deh!ot}d, E!nw. v. AntMa C.

jMKm~tr 2M, t. AmmonM,AniKn,

DhnethytMttht, e- Mt~.ToMttin~er~.

841 v.MmethytMttin 0. ~Aet-MO,
0. ~bt~ 1237.

Benz~dehyd, Bad. 0. ~cJbmmt

2004. EiM. v. AnHio n. Mtamcy<t.
"M C 0. 0~ 246; v. m. o. ~To-

hytendiamtn, p.Pheoyte)tdiatniB d.

i!.<!<~t~ 591. 599. 888. t649, B:

~cA{~830: v. Benzidia, fetten Plian.

zenalkaloidenjH.ScA;~832, v. D!me-

thytan!Ma0. ~%cAer950, den. u.

fMC<er108t, 0. De&Ber2874; v. a-

a. j9-NaphMMiMn:n Za~entxr~
t649; v. e-Pheny!et)diamia <~r<. n.

M. ~eafeeAf 1658; v. oxais. Di.

acetonamin Berna: 1826,v.CMora).

tt. BMytcMetammoBtak~&!&t~2t66.
Anw. z. EfttWMng von Orthodia.

minen ihrm ïsom. gegenabef La-

<&M6~ 600. 1MO.

Benta!dtaeetoeam!n, Dant., E!g.j
Satzt (oxab.,satzt., satpeMM.,achwe-
fols. Hatin~ppeh.) W. BMMb1826.

Benxamtd tas Eestgsaure n. BenM-

nitril beiGegenw.v. WMser ~i. F&)o<r

u. Klein 10.

Benzamidototytthiam!d.DaM<.E!g.,
A. Bent~ex u. B. Trompetter 1760.

Benxonnid, E!nw. v.Phtuphorpenta*
suifid ~t. Bem<AMtt608. A J9o~
M<!t)ttS04.

m-Bensdioxyanthrachinon, BiM.,

E!g.,EinK.T.Es<a<t)-eanhyd)-:d;Sa!M

(BwttMB, Catetmn) &AtMt and
a: .~ey 4SI. 969.

Bentcaytantid!n, Dedv. 0. H'M<aeA

a.A<?(Mwxm))754.

BeazeBytam!dototy)amtdin, Dar.

stet., E!g.. Einw. v. SehwefetkoMen-

atotf; SaiM (ehMmB.taaht., Ptat!n)
~t. J?eMt«<mc. B. ?~N)p<«e)'1?M.

Benzenyt!sodtphenyîtnnid!n,Dar.

stet., Eig., Binw.v. NtMSaMhat~em

WMMr, v. Mttby~odM~SatM(oMts.,
Mhs., a~peteM., mtfocyane., Math))
A jBem~~n t34!.

Bentenytnephtytttai<<), Darst,

Btg.t Ein~. tM ~chwe~tkeMMetoa't
SatM (chrome., oxals., M)~ PMn-

doppeh.)~.Ben)~<t a. B.?~!))pe«er
1757.

Beozenyhotnyteoamtdin, ï)MM.,

E!g.; Salze (MtM.,Platindoppels.)A.

.BoMtAMttu. B. K~t)pe«tf 1759.

BenzMyhotytamidie, Etnw. von

8chwc(eHoMensto<fA. Bernthsen u.

B:J'~M)tp«<e<-1769.

Boniserythrea, DaKt. aa: Benzol,

E!g. C. Schultz 95.

Be n !6 hyd fotaaa D:phenyheet~dehyd
Breuer a. Th. Zincke73. Eiow.

v. Toluol n. PhoephoMSareanhydrid
u. 0. ~«cA<r 197; v. Pho:pher-

peataMtCd C. Engler 925; v. Dime.

methytanHin 0. ~'M<r 951 v. Ben-

MpheMtt tKM&t)era.M.~Me&el399.

Benzhydrolchlorid, Eiaw. v. Ka.

MutmaMM,von NaMomftmatgatnC.

Engler 925.

Benzbyd)'ytptopionca)'bons&are*

anhydrid, Dant., Eig.; Einw. von

BarytwaMe)-;BafiatMatz & Gabriel

o. A. JMM<t<f168t.

Bcaztdtn aMDiam!dod:phent<aare <?.

&Att~ 217. Ehw. GtyeM!, At.

dehyd, Va!eratdehyd,OeMMho),Fur.

ferot, BenMtdehyd, 8a!ioy!aMehyd,

PhtaMorMohydfid, BarMtûtT,SenfBte

N: &A<~ 832; v. Phtatsitateanhydnd
& G<t&n~226~.

Benzide! a.Hohthee)-S!<?.MeH<tM983.
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Bentim!dottcetat, D«Mt aas BeM*

!m!dobtttv)athe)',Etg. A. f&)<t<fund

f.ntO.

Ben~imtdoamtd, ea)M.,Etnw. v. Na-

trontaogt! v. JodSthyt; t. EMtgtSwe-

anhydttd SitbenwMndnnc ~'tmtef

n. R Klein 6.

Benxim!dobeato6eâttre A. Pinner

n. Klein 705.

BeM)mnidobtttyttther,E!tw.v.Jod.

Sthyt, RMig'aaKttnhyMd; Mtpetrig-
MOMmKatiam, Satpetrigsaare, Sobwe.

MMOMA. Ffmxr <t. Klein 9.

BeMtmidoth:amy!Sthet, OaMteM.,

Etg. P<M< f. F. Klein 1825.

Benzodiphenytam!<t, BM., Eig.,
Btnw. von Scbwefels. n. Atkohot A

~en)<A~wo1241.

Benzodtphenytthtamid, Bed. A.

~enXAtetta. & 2Tw!p<(f<~t76t.

BenzoëSthefntt~bemioëSther.f.
Fittica H34.

BenzoBharz, Dest Ob. Zinhstaeb G.

OKMtMMM274.

Beozoënitrobe«toë9Sttre,K~'«M<t

HM.

Beotoëeantre, LSat. !a WMMtf &

O~t 1135. Dampfd. V. a. C JMtytr
2258.

BenzoësSnre&thy!5thef, B~ d.

Damp~pann. 2~tW)t<ttm83.

Benzoëatiftteaercs Kallum, Verh.

b. d. MiMhmehe J. JRem~tma. A.

D. J~tMM 238.

Benzot, Tmnspimtioa L. Myef 208.

Conxt. P. Fittica 1687. Lenchtkraft

~<mMtM<<B.Moit2&7.BM.aaantM.

Petreteem R. i.MiMaJht942; «M

BtMmtMMeMhee)f8!C. ~tettnxann a.

0. BM-y793; &t&mon«und H.

H~c<eM<KM808.143t ans PetroteMm

a. Bnm<t)MNenthee)rS<~t ~«ny 1210;
ans BMttheer ~«o-6or~ 1222.

E!nw. v. FhMphcMamfeMhydrMand

p-To!no!sutfot5are ~t. McA<M<u. A.

~ffat) H7! v. Phenyttotytem-bhMta.

Pho8)')w<MC<Mnhy<)'MF. n. 0. Fischer

!97; v. NtweMtkohot u. Phosphor.

wSorMnhydrid~~m~<m20a;v<m
BeitMt- a. BeMoMtMttbeMorM und

AtamtniMncMortd? B«'t«f~ a. N.

0«e47Z.S066. 3070; voeSehwcfet.

<&a)'<bel Gegenw. v. Zink E. B.

~e~<f( tn8; v. Propyl. und ho.

propy!. und AtomhtumbMmM <?a.

<<<K'<M1251; v. ThionyteNortd CL

~K~e!- !409; v. Methyt. a. Ata.

mtninmeMe~d J5'. ~<f<M'a. A. Billiet

t627; v. AftencMofOt t~ La C~~

n. A MfeAMfMt888. Verb. mit Ah-

mMnmhmmM u. -eMotM 6'M<at'«ttt

1251.18<t.

Bentot.o-ttttohottSot't BM~r<

238.

Beoeotderivate, C<tMt. E. !~o&.

~«H 1319.

BenMt~He~tftd, B!M. C. ~t<t~ <tttd

& Otto 8070.

Nt-BeBtotd!eetfoehto)'!d, E!nw. v.

Bentot- und Att)min!N)BeMoHd

B«ahtrf< a. R. Otto 8070.

ot-Bento!d!ta!fot9are, Be&tte~

rnatM14*f.

Benzotdisntfoxyd, BtM., Const.,

Elnw. v. Benzoha!(hydMt, v. fth~.

mangoea.K~Kom C. P««~ n. R. Otto

2070.

Beazo)naphtyhb!am!d,DM<t.,E!g.
A. BerattMn <t. H.~)t)peK<r 1760.

Benzotaothmtd, E!nw. v. Bonzoyt-
chtorid 0. Wallach a. ~i. CoMMont

754.

Bent:e)«ttfhy<ï)rftt, Kinw. anf Ben.

zoMi6a!<cxy<C. Fat~ und R. Otto

2070.

Benzohtttftne&efe, <X Pa«~ a. R.

Otto3070. Eiew SatpeteM.tt. Sat.

petWgt~fe W. J~~ 61&. 1588.

Benzo!eMtfoehtof!<), Etnw. ta Oe*

genw.v. AtmmttMamcMotitt&cfBenzot,

Chlorbenzol, Brombeozot, Nitroben-

zet, Toluol, M.XyM, Naphtalin A

Bee~tt <t.K. Otto 472. 20€7; Mf
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BMzeMnktneMopttd, Mf Pheoohft-

tnam C. ~«~ u. A 0«e 2072.

BeazottntfoeaaTe, BiM. C. Fa<t~
o. Jï. OKo2070. S:ow, t. Fhosphot.

NMtnMmbydtMmdToh~ JM)e<ae<
e. ~d<tw ti6.

Beoxeteatfea&afephenytather,

B!M.,Eimw. von PhMpho'peettMtttBd
6~f<tMJ~n. A 0«o 207~.

Beaitchntfûeantee K<em, ZtM.

< KatMXt. odM Na(dmaby<i)-atP.

~en«-1687.

Beatottrtoxychtnoa, DttKteM.rA.

~A<a. r. Jt&M 132!t.

Be<not:tnkmetcepti)t, Ëinw. von

BeaMhetfeeUorM C. ~x~ und Jï.
0«o 2070.

Ben!!0«!t)'n, potym., DMst.M~ BeM-

itni(toba~tS<het~1.J~'tM)«-o. JC&M

4: Etaw. v. ÏsobMytatkohot o. 8ah.

MM[etN~e~M 4; von CMomthydmt
u. SatM&tU'o;v. EseigsittMeu. Wasser

<?«;. tO; v. fMtch. Schwefett,, BiM.

Kyaphenio, DtbenNmMooxyddt'M.

?64. E!aw. von Dtphenytamm
Bent~Kn 1242; v.MtM.NtphtytMBtn,

<t.'Mttytend!sm:a ~er<. u. A 2~ext-

~«<~ 1757; v. SatMSure andAmyt.

mMe&p«m Ptmtt)- u. JHem1825.

Bentophenot, B!M., Eig. O.Dc~xr
a. f. ~<ae&)B<tM2268.

Eentophemon, E;nw. v. Zink a. 8&tz-
tim)-eod. Sehwefeb., wa Benzhydro!
tf. Mc~f u. 2X. ~me~ 65. 1396;
«n AmmoaiwmsatB<tC. JEtt~er 922.

Bemophenonchtotid, Einw. von

tMtMMut&ydmt, von Ktdiaman)6d,
Umw.in TMmphenyt5)hM C. ËHpter
923.

Benzopheaonse!fhydm, Bitdang,
Eig.; QeeektMbwvetb. C. ~<tr925.

Bentoresorcin, DaMt., Eig., D:ben-

MytBther0..Oa&Mr ?. tK ~S~e~manB
2269.

BeezothianiHd, Red. A JBen<<Aten
u. R TrontpeMer1760.

Bet)tothtotola;d:d. DaM., Eit;jà.
B<~a<~e«u. B: 2fompe<hr H59.

BeazotftchtofM, E!aw. $~Pheeote
M)t.<M-<t)fO.Baeen0. D<;tt)<rt286.

Beaeoytatti!<d, DwM.,Etg., Addition
von B!aas6n)reC. 0. <~<-A246.

Benzoytapottcoatnt K~A< a. Z.x~
1267.

~(o).BenMy!beo:OM5M)fe aus M.

pheaytMphMytmethM.Sehmehp. W.

B~Watt 837.

p.Be))eoytbenzoSt)anre.)~M<tn)e!-
a. M. Zincke 1994.

Ben~y ichto t-td, Ë!nw,aaf Dimethyl.
MHm 0. ~tcAer 952; auf ten. Mom.

BMOR!a Qeg~nw.v. ZtnkeModd 0.

Dc&Ner1286; anf Dtpheoyhmin
~<n«AM)t1241; anf Phenol, BeMretn

0. DMt.o- W. Stackmaim2268,

BenzoytttoxybeniKtphenen, C

~«!6e<t)tea)t1435.

Benzoytomtthm, DmrM., Kg. ~M.

~~407.

Beozoy~tttfophenytamtd, t)ar«t.,
Ë;nVf. von Pho~photpcntaeMond 0.

Ho~ttA u. Ce<tNta)M754.

a.Benitpinakohn, Bild., E!g., Einw.

v. AeetyttMotM,Bcnzoylcblorid,cône.

Sttb!' und JodwaMeKtoMm-c, Zink-
u. StUMSuM,Coust., Oxyd., Verh. zu
NaM<mtm!k?. Merxty a. TA.Zincke

68. 1396.

~-Benzptna!to):o, Datet.,Eig,CoMt.,

Oxyd., Red., Veth. muNattoniMM:W.

Monter u. M. ~ncte 65.

Beazptnakon, Bitd.MsBeaMphenon
W. rA6nt~ n. Th. Zincke 65.

Be)tzytteete<B!g6the)., DaML,Eig.,
Ëtow. v. NtUnumSthyhta. Judmothyl
.M: C~d 1055.

BcnzytacetsuccinsSttreather, Af.
<~Mtnt<<1057.

Bentytatkohot, Aethenf. N. J~n-

~M<MM1507.

BenzytantttB, s. BMM!y!phe)tytMBMt.

Benzy!eh!ortd, E!ow. v. Brem and

Dimethy)tm;!in ?~rjMe 699; v. Di-

t tMthyhmitin 0. ~Mner 1237.

t Bettzytdiphenyttnn!n, Dant., E!g.
t ~BenXAMn n. 3roM~«er 1761.
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B6nzyt!<tenehtc)'atft<a<non!<t!t,

CaMt., Ë!g., E!nw.t v. PhenybanRH

~.NeA~-3166.

Ben!!ytidenphta!yt,BiM.,Efg.,E!aw.
v. Alkali S. Gabriel a. MeA<M~

1017. 1682.

Benzyltctetol, DaMh, E!g., E!nw. v.

AcetytoModd,v. Nftttfiama. Kohtens.

Po<eM<Ao. G. ~<M'MM1384. 2030.

Beazyth)'esot!ns&a)'e, E. ~t<<~&

a. G. ~MoMOMt3030.

Benzytmereaptan, Bild. Af. Denn.

~e<a 2265.

Bcn~ytphenytemin, DarM, B!g.,
Sabe (setzs.,P!atindoppeh.)ji. B<M<

*en u. B. ~om~e«<-<-1760.

Benty!proptons5cre, s. Phenyl-

buttersâare.

Benzyteantont&ure, KryM~a. opt.

Béat. R. PoHeKatx'o n. G. ~S<fM!;ef

2032.

BemateinBam-e, Eotstob. bei Q&h-

rungen A. ~M 42. 1890. Bild. ans

DtbrombenMMiMNMeStheru. Kattam-

eyanM A. Claus a. Callies 495.

BerytUum, spec. WSnne L. A~.

ton and0. P<«erwn381. Spee. WSnne,

Doppebahe E. n~noH~ 1835 Atom-

gew. Z. ~Meyef576, B. Brauner 872,

L. Nitson n. 0. A«erM)) 906.

Bery!Httmpt&tojodoHttt'it, L.

~&M. 884.

Bessemerprocese, C*.G. ~MNMer

586.

Beta vatgt~s zmm Wemtitfben v.

Lepel 1552.

Betatin, tPt~))an55. Const. H~X&f.

t)<r; E. Po<en!ou. P. Spica t53.

Bivet'bindangen.s. Mverbtndonget!.

Bier, Best. d. GtyceriM(P)'ei<aotg. d.

VoMiM f. Gew<Mb6.)356. Dest. d.

QtycenM u. HopfenhaMes F. G'-te~*

may<')*39S~. Naehw. v. Otycerto

Senier a. J. G. Low 1268.

Bierontersachangen, JS. ~!<MAa~<

150.

B!gNen td, Darst., Eig., ZtM.B. RotAta

967.

BtUtobtn !n d. Voge!eierscbaleu C.

Z.MtonMahHSOS.

B:t!ve)'d!n ia d. Vogete!eMeha)eoC.

~et«TH<Ma606.

Btttetmtmdotot, a. BeaM!dehyd.
Bitterstoff d. Hopf~Mapfee C. F«t

1466.

Ëiaret, B:H. J. P<M)OM<tt~'2t56.

Einw. v. AMehydea B~ &A~8M;
v. HypoeModten ?. 'bKnoiten J.

H. Fenton 2146.

Bixin, Darst., Eig., KathMn-, Natfiant.

n. Ammeniumvcrb.,Veth. gag. 8eh<e'

Mit., Oxyd., Bed., E!nw. v. AettkaK

C.jE'MtSCé.

B!<tMhot~,Aboorp~8peetr. c.~ep~

1148.

Btaut&ere, NtchteBtsteh. bei t)M<tV.

Pheaot mit Salpeters. G~<&<efMt943.

Nachw. R ~M< 1692. ~t'st und

R. ~dM 2!39. Anw. m. salpeters.

Sitber z. T!tr. d. Alkalien L. Siebold

1834. W!)-knngswe!MA. C~M 499.

Einw. v. Sak<. u. Attohot a. ttoba.

tylalkol Pinner u. Klein 147o;

auf Thalliumoxyd C. ~OMS~ 93.

Bte!, etektrol. AbMheH.aas MiMt~iea

Parodi e JMa~ctMa'Mt1384.

Bteiehen baumw. Gew. mit WMMt-

gtas .B. ~~er 678.

B!e!eh!ortd, apec. Gew. d. Damptës
Bf: N<McoeH9<

Btetoxyd, Eiow. d. Halogène b. hoh.

Temp. C. Ct~MM.& Siguira 1696.

Btetoxyde, Red. <X R. tt~At
u. A. P. 2t45.

Btetoxydetseaoxyd, Darot., magnot.

Eig. R. List 1514.

Bteip!tttojoden!t)':t, L. R ?&<?

888.

Bta thea, Zachefgeh. A& W&ont83a.

B!ut, Anal. G. Ro~~ 8034. XeM.

dese. dMeh BaciMot subtilis C.tax/L

ntaon 509.

Bt~tfarbetoff, Naohwe!s ~mt

169t.

Btatf!ecken, UnteM. ~e&n<n.D.

Pï/oK 1248.
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Btut<eraM, Beataadth.,4ie<tteKoMen-

e&arMbM)-ptionbedingen Ne~e~

~ro~cMfno~ ~trex't~, ?~f(t~

a. ~AteAoOo)~ 41T.

Bo )- c h 10)-1d,Biaw.auf Aetbytengtyeot
C. OMMM~1106..

Borneocampher, Einw.v. Phoa~hor.
pentacMwM J. ~acA~- 4CO.

Borneo!ehto)ftdJ.&tcA<~460..

Boroxytriehtotid, Dmt., E)g. C.

CaMe~- 1)03.

BorsSnta, QewinnMngauf Vatcano
C<MM847. Aoftreten den to~'

kan. MM-MomM ~eAt 1890.

Fitmmcnreact. B~ G't6a 712.

Bors&nt-eMhydt-id, Etnw. aaf Iso-

propyfatkoho),anf tee. CftpryhdtMhùt
C. C~axe~r U07.

Borwaâ&entoff, Jenes 2289.

Brawnkohtentheetot, Umw.i.aMtO.

KohtenwasMntotTe(Honor.AttMchre:-
ben d. Vereine f. Gewe~bf).) 356.
Ze~. in der OMhMtzeC. Z~ensoMn )
u. 0. J~ 723, ,s.,&MMw,u. B:
~cAeMatM 802. Ï431; ZeK. 4.

Goborhitzen Zet)~ 1210.

Brauttttein, Best. 2%. ~oro<p~t a.
J. N<fa~ 1935.

Brechnngetodex, Math. z.Best.Sef~
994.

Brenz-, 9. a. Pyroverbindungen.

Brenïcate<:h!n, CoMt. B. ~teAN

146t. 1946.

Brenzoatechtndtaatfoaaafes Ka-
Hmn jE. J9a«t))asn1913.

BrenxeateehtnsutfoB&tn-ea Ha)!am

jBoMma)))t1918.

BrenzchotMterineSMre, BM., Eig.
H: ~ap~mm- 2288.

Brom, Emw. anf MetaMoxydeb. hoh.

T<:mp.C.R ChMtu. & ~M<M 1619;
auf SchwofMJ. B. B<!Mn~ 1265.

2147.

Bfomacet&mtd,DaKt.,Eig. F. &<M<

2116.

Bromacetnaphtalid, D<tMt., Eig.,
Einw. v. Brom R. Meldola 1904.

Brotnaeetephcnon, DtMt., Ehtw,

Amwniat!, t.An<MoC. ~&f ?1.

BmB!fteetwtt~!t<:etSttr~DaMt.,E!g.
P. ~M)ç«. 1S8.

BtomaeetytbfemK, B<M. aa< Dt.

b)-ot))M9thytM,Etg. & JOeme~3t6.
1807. E!nw.Mf Ztnhnethyt a. -Bthyt
M'. K?!t)t~<tt~!t675.

B)rcmaeety!ehtor!d,BUd.&Dm)eh
a. A. DSn- {304.

Brom&thyton, Ktnw. v< StOMstoff
& D<mM&1309, <t~. u. B: DSrr
13<N.

Bton< ~.&thyttotMot, UaKt,Oxy4.,
CoMt. & A<OMttt. ~N<m

8M, & v. CfMcA«m366.

Bt-om~tt~rtxt, DaMt., Eig. M.DMM
190.

B~omamytett, E!ow.v. SaMrstofT B.
DeMo<eu. M<r 1306.

p-Bromaa:Hn, Eiaw. v. PhtaMttM.

nnhydfid S. Ga~r~'e<2261.

Brom-o.anisidia, Dant.,Eig.; Sttbe

(MlpeteM.,eatM.,schwefob.) t~~M~tt
o. G. Domm 1751.

p-BrombenMtdehyd, D~Mt., Etg.
C. L. Joc~-Mnn. J: H. H~)<et012.

p-BrombenzoBeulfos&nre, C'.Be<.

<M?<!ra. ?. CM&m675.

Brombenzot, Dampfd. nnd C

~et- 2258. Einw. v. 8chwefete6aM.

monMMorbydtia H. ~<ctw<t o. R.
OK. 2069; v. BenMMtbtMotM u.

A!nmiaimncMotM<?<?.2067.

p-Brembenzûtsutfochlortd, BM<t.,

Eig. B: jSectm-~u. & OKo80<;5.

Brombenzo~ntfosSttfe, Zon~~
u. B&taaxtt 677.

p.B)r<tmbemotsnUo<9ttre, Bild.,

Eig., MiamM!z H. B«A!tr<<)t.A 0«o

2065.

tt-Brombetyry)b)-(tm:d, Etaw. wa

Z!n!nethyt M .Ko~i,~ 985.

Btomc&mpher, H. ~M<MMyu.

JMet~NM150.

B)romeam:n<Sare, BOd., Eig., Red.,
BtriaaNatt & c. GerteA<<n1719.

Brcmcyme!, Bmw. ia Bfom-p-totMyl*
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eaafe .E. G'enc&<M868. Eiow.

8atpe<eM.o.8ettwefets.<~<ef~i093.

~-BtOBteymo!~ Vête. a. Darst. aa<

Thymol F. v. ~«~<e)t 1719.

BtromdtmethytantUa, Eiaw. v<m

BMtnwaaMMteN,Vwh. b. h3h. Temp.
& B~<M)M)-a. JR.Bnt<t<&ttt«ry?00.

Bromdtnhfobeneot ft. 8. 4),Verh.

geg. Natront~uge A. Z<mtet)~«')wra.

B. j!te)y U59.

Bromdiaitrocymol, DttMt., E!g.
v. C<nc<<<aMU2.

Brome«iga&a)'e, BiM. R &? a.

0. ~.MM&MerMl, E. ~fm~e t7t0.

Bromeee~a&ufeitthyt&thef, Ntg.,
Verb. gesen wSMCtig.Atamonieh

~<Me< i9n. 2115.

Bromgtycots&ttre, neg.Vers.z. Umw.

ta T<tttroM&atef«ft~' 416.

Bromgxftnidin, Dantt., Kig J. Ka-

attH~f 620. 1600.

Btfomhexyten, Oxyd., Vefh. gegen
8chwefe!s. 0. BeeAt 1420.

Bfomhexytendtbromiir, BiM. 0.

~eeAf t428.

Bromhydroitimnttseare, Darat

~<Me<S<fu. L. &'nnMMM1221.

<t-Brotntsobntyrytbrom!d, Einw.

v. Zinkmethyl ~M.&tr«c&tr<~ 385.

B)rotnkohteast<t<fCs Br,, BiM. V. ~e~,
R~M il. Wahl 2247.

Bj'omm&tonsSMre, DaMt.,8a!zc(Ba-

)fMm,Sttber) Pe<~ 415.

Bfommatoae&ttfe&thyt&ther.BiM.,

Eig.; Sahe (Brn-tumo. SMber)AM'
4t5.

Bro)mme<:ty!en«anre(<t.)t.~),BM.,

Bit; Sahe (Bar:um, Calcium) H. V.

~eAm<M1~9.

Bfommothytenpht&tyt, BiM., Eig.,

Be' Verh.geg. Brom & Gotrt'e~a.

J/;e&t~ ÏOtO

BronnnueobremsSate, Darst., Ëig~
0. Jae~H a. Jf. B. 167~.

Bfotxn.tphmtiaastn'e, Dant.. E)g.;
S.<tt: (Atamininm, Ammonium, Ba-

t.ut, Btei, Ehien, KaUea!, Kapfe)', j

QtMMtbeF, Sttber) M. Of<A<a. P.

JM~MM.

B~nt-e.Bttfoetttot, Parât-, Eig.,

Bed., C<MMt.tK&M~a. C.~amM

t?50.

BtomaH)ropheaMth)reB,Ï)*Mt.,Eig.
R. ~Me&a<z 1218.

Brotonttfop&eoe!, BUd.,Etg.;MM

(Batium, Catetaat, Natrium, 8itbw)
~aM~Aett~r a. & ZtM~<y1160.

Umw. in Brom.e.nitMan:eot W.~SM*
<MM.G. Damm 1750.

Bromoform, Einw. v. KaM«nge B.

Long 2027.

Bfompheaanthfen, G.~Mert69.

Dw<t.,Ëig., Ojtyt, Eiuw. Satpetwe.
~hMc~S~ 1217.

Brompheno<<t)Batfot&)t)'e, Darst.,
Etg., E<nw. v. !Mi, Veth. z. Metatt.

Mtzen; Stttze (BM)nm,Btet, KatttMt~

8itb«r) M. u. &h)tM<852.

y-Bfomphenytphtatitntd, MaMt.~

Eig. & G'a&r.e~?61.

Brotnpreptois&are aos Mucobrom-

eanre, BUd., E~ ËMiatMaiz 0. R.

~aeti~ u. B. œM t6'!j.

<Brompropionytbrom!d, Ë:nw.
v. Zinkmethyl &Me~ 984.

Bfompteadoottmenot ~<ïet<<e)'29.

B)rompyro8chietm<Sttre,DaMt.,K!g.

~cA<~u. G. ?aMtt.«rt 842. 1840.

Bt-ot~eaoctunon,DaMb,K!g., Red.
A ~a~er a. C ~A~xte 1301.

Bromfeeohy<!foct!no<t,DM-$t.,K!g.,

Oxyd. Bayer a. C.&:&,m&e1301.

Brom.Nt.s~ntcBine ChoMtorc und
C~nte~Mt 20~1.

Bromtet famethyirosftaiUntr:.

bromhydrat, DwM.,Eig.
ne)-u. R. J~MMden~ 698.

p-Bfomtotaot, Eiaw. v. norm. a.

Ïwpropy~M u. NatHamO.J<Me6«~

2050; v. Aothy~o<iMu. Natrium R

Z..MorM J. ~:«MM 225.

Brom.p.totnytsgare, BUd.M.
<en ~t. t~Mt., Nx. & JV. Morse
a. J. ~em~en 2~, E. v. Gerichtea

36G.
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Bfem-totayteanre Sahc, (BaritMa,
Ce!ci)tm)OM<tt.,Eig. H. Jt&~e

<.J.~emMn~&.

Bfcmveteftfma&ttte (&tM leobmyt.
tywM) F. &!AmM<aad ~~f&tm
MM.

Brem~ntma~ato, Dwst., Stg.,
Ve)rw.i. BMatweMtdMSMfmeethytSthw

C. JM<tt<Met<t1S3.

Btromteratfiae&et9, Damt., Etg.,
Omw. !n QaUttMBare, MethyMther

U. JMatMM<o136.

BrOmw&aseratoff, Addit. mitMbt
eiBMMa. dMt. in EtKM!g B. An.
MMtt a. Xtn.oeet l~t. Eto~
tMetn. auf Nitrile u. Atkohoto A.
~Me)- u. Jf<eM4.

Brom-m-xyteaot, DttMt., E!g. 0.
Jacobsen25; Emw. v. Schwefeb
Weinbergt063.

Brom-p.xytenot, 0. J~ce~a 87.

Bt~tn-ct.M.xytottutfamtd, BiM-,
EiS. & Weinberg 1062, 0. Jacobsen

E. Weinberg 1535.

Brom<t.M-xy!otB)t!f!)chtof!d,Bit-

dung, Eig., E. Weinberg1068.

Brom.<t.Bt-j[y~taatfo,&re, (1. 3.

4.6) DttMt.,Ë!g., CoMt.; Sabe (Am.

moniam, Bartam, Kapfe)-, Notrium,
Zint) Weinberg 10E2.

Brct, Erk. v. VerStsch. J. ~t<
982.

Bruein, Eittw. v. schwefttgef SSaM
ZM<~617. Verb. geg. MpeMrs.,

M. tt. erb. Prod. E. ~~e 741.

BraBnenwaseer, chem. Wirk. auf
Zink J. C. ~tt<tM 946.

Bachenhotzthee<-ot, Bestaadth. A
M~B<~<m 329.

Badapeet< MiaëmtqMetten JSaNo
1900.

Min0talq,leilon jr Baao
1900.

BaerettefBf ChamSteonto!. J~Mx~t
1466.

Bamn, (nonn.) eMeh5pf. Bfom!rang
f ~M, tfet<& o. Bt<r<&
2M4.

BuMaytanisot (o a. /).) tK H P~.
&)))ato.

Bnttet, M~ogtmMhod.
514. OnteM. C. JMo 984, F<<M~

m<M<ta.~Mt&1888.

Bette)f<&m-e, BtM. J. f~ca~2l82.
EnMt. bei GahtMgea ~« 42.

1890: «M Gtyeertn Ber~ U67.
DaMt. a<M HoheMig <?. ~&N~ a.

<~)<&JM1S56. Oxyd. 0. BijeAt

1053, R. n88.

Bntte)'<&n)re(nmzy~th~, Ëiaw.
Natt-MmM. CM,ra<(u. !f. A ~i,
tttMOMt88L

Batytstkohe!, noM., Stedep. d. tm

Gemoace mit WMMr f.~ 42.

Aethenf. JMe<M<!At~jbmt5<H. EM-
steh. bei d. atyeafiagShrtmg ~«
42. (be.), Aetbedf. N. M~~f~
1507. Etttw. eaf Mta. und B)t6):
Cyan o<!erPtoptonittit f&,M6ra.

~ttn 1478; anf~CyMnaphtatitt
R ~o&!)<M))t1486; mfBenMn!trHa.
SatM. f~Mer tmd f. S'<e«t4.
Aetherif. v. eecantt. u. (ert. N. ~a.
MA«<tM2H7. 8148. E!nw. v. Sat.

peteM.Mf 'MmethytearbMotao«w<Mt-
1881.

BatytohtoMtantmotttak, Einw.von

BeaMMcbyd ~cA~ S167.

Batytehtoreteyanhydtat, DttMt.,
Eig., Eiaw. v. Ammontak, v. HMn-
aMS,AcetyteMotM,8chwefcb.,Saba.
o. Atkoh«!, S~M. ~Mr u.
XM'. 1488.

Btttytchtorathydf.t, E:

M!igs. Ammoniam, eMige. Anitta
PfMer u. Nen, l~t.

Butyljodid, (nonn.), erscMpf. Bro-

mimng K ?“. n?. )~~ “
<<t~<2244.

Baty~enM) (tert.) B~ ~<t<& 988.
Btttyron, E!aw.MfAny!jadid «.Zink

f 1939.

Betyfytey<tMmid 0.<M507.

c.

Cacaoschaten, Anw. z. Dant. v.
TheobMmin /))-<t~<n<&)~'1689.

Ctteothetm jf. Z.M<&517.
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CadaverathaMde R~e&a<808.!83S.

Cadmium, EtektMt. Beeh H~:C/o~

1409; & J. Smith 2048. Naohw.

Ba~ !264.

Cadmlumchlorid und Doppelverb.,
Beet. d. epM. Gew. F. IV. Clarke a.

W. ~tyA< tS05.

Cadtniumkatium, M!peMgeanf. ~i.

~«M&<nA<M)t<r,KtyttaMbeBt.C. jBefte-

305.

Cfuimintttptato~odoutth~tf.
sort 883.

Caemeat, Druc~ )t. Zugtbetigke:t R.

~yc~~ t466.

CM~ttm, Vatk. a<tf Vttteano, Ttenn.
v. Rubidium Cossa811.

Caes)amp!at(t~odonitritt. RM~-

~.t SSt.

Caesittm'erbindtmgen R. (?t«~

/r<~ 344.

Calabarbohnen, Pbÿtosterin in den$.Catabat-bohoett, Phytoatenn !n dent.

0. Bi.<Mt246.

Catc!am, kohlons., Einw.v. sohweMs.

Magnésium JBeMty1882.

acbwefebsur., Verh. in g~Sttigt.

SMistw., DoppottaJM JR. J%~6e!)<&r

!96S. Einwtfk.v.koMens.MegneMom

J5'BeMy 183~. Ersatz dm-ehDo!o.

mit Jtf. G&!«n<t~)344.

C<ttciomchtor!d,AMiehongs!<Mftge-

gen Wasser M'. ~M~tacA 409.

Catciumoxyd, Be<. u. VerS. durch

Aluminium ~Me< 146.

Cttciumo~yd-Ehenoxyd, Darst,

magnet. Eig. A. List 1512.

Ca)ciMmptatojodo)t)tf!t P. ?7-

son 882.

Californin 0. Hem !542.

Camphen, Darst., Eig.,Emw. v.Sa!M.

K Spitzer !8)5.

Ca mp h e Const. R.JF.~nx~fony 51.

:698, ïïM~H 152, M<!M-t<~ !847.

Isomerisation M'M<&n989. Oxyd.
~ae~&r 676. E:nw. v. Jod F.

~raMfftMtyu. ~mM 151; v. Phos-

phot-peMaeMond F. P. ~'f<z«- 363.

1818.

Camphefdichtot'd, DeKt., Eig.,

Ehtw. v. Natrium, Natrium a. ÀMhyt*
od. iMbttty~M J~ F. ~«er 863.

18t5.1818.

Camphersiiure B~ JR ~rm~tteM~u.

J~MAw~ 150, J. &teA~ 676.

C<mph!n B~E. ~rm«Mny u. &tt<-eM

tM.

CatBphofoa~&ore, J. JEoe~~ 676.

CfunphreBtaaSure, ~ocA~r 676.

Cantharent DMM., Eig. <~ Piccard

8t20.

Canthar:&are,Dan)t., Ëig.: Satze(Ba-

rium, Kalium, Kapfer, Natriton~Dest.

mit K"!t:, AethyMtherJ. P<M'ard2t20.

C&pd.gate&HeShang, MtMmtmMMt-

anat. 0. ~e&)t 3289.

Caprocs&ure ~<~5Ï1. t88t.

Entsteh. bel Qahrangen ~t. ~'<e 43.

t880.

Cftprytatkohot (sec.), E!nw. v. Bor-

BSnreanhydrta C. C~Mte~f1108.

Ct)'bam!ne<a!gautfoft&ore, Ment.

m. Catbttn!nthtogh'eob&afe ?))<:<'<

508.

Ca)rb<no!neaMres Ammonium, Ëinw.

v. BypochtoUten u. -bromiten y.

& ~M«<.o2146.

Cfn'btnninthiostyoola&Ofe, ident.

m. Ca)'batntne<t!gaat<bs5ofCM. ~VeHc~ti

508.

CerbantXd, BiM. L. MoB~M

2188. Umw. in TetMnitrodiphenyt-
hamstotr & M. ~<M<ts«eA1541.

Cerbezot !mBohenthmcen, Nitroso-

tefb. 0. ~etW~-803.

Cerb<teotneBs&ure8ther,Da)'et.,E!g.

Dr«.<s<<a. JM&M~510.

CerbogttnnM&ure&the)'D)'«'A~
a. B. 3~~ 510.

Carbopy)fotr!we!nsaure, G.BofroM'

t695.

Ctfbothiatdtn, Oxyd., Cot)<t.,Einw.

v. EbcncMottd n. Sahe. J. C<«tr<~cAt

1383.

Carbot)riphenyttriamin,t~et<&t946.

CatboxamtttobenzoësSure, Bild.

ana UtcthanbenMësËttt'e,C. H~cA<a.

J.~ 701. y
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Carbnsmeïn, Heat. <nttUenetttt~M

JR~n~ t839.

Carb<tBn!n<aor~, Ment. mit Cmtx-

otnte Pa(<M)&1839.

Carmtn, AbMrpt.~Spectf.K !K P<
1367.

Carwacfol, DaMh. E!e., BeMt,Vwh.

Kali 0. J<t<!ot<M973. !0~

Casteggio, AMh d. MtnemtwMteM

u. <?. Denogri 1249.

Cedriret, BiM. aaw Pyn)gat)M<S«te.

<timethy<&thw,Etg. A. W. Bo/otaott
~Mv~?.

CeHtttoso~Atohen~hatttt~ JC.fmy<
825. N:ttiMng <?. M~~ntMM8é.

Vet5nd. d. Atkohot., BMtQfs5ar<!gah.

rang n. ttoctme DMt. G. ~r~t<!)-tt.

M. G'-<if&M1356.

Cer, Vw!t. C~Mo1837.

Ce)rptatojodonitr!t &&oa884.

Cetyttttkohot, Aethenf. N. Jt&xmAM-

kin t507.

Covadillin ~M~< u. ~«~tM8.

Cevadtn Wright u. ~u~'t26S.
Ce vin W~At n. ~tj~ 1268.

Chamada, ChtnattdtM <. Vabnia.

ChamatconbO~&tte Kkinert 1466.

Chicaa!katoide 0. B«Me 1549.

C/aMJtn. C<fc< 1820.

Ch!nar!nden,AH:aMde ders.O.&Me

983.

Chinas&ore R. Fittig o. BiY&trett~

1830.

Ch!xettn nW.2?«)Mayu. J. J. Dobbie

826.

Chinhydron C~~ H,, 0~ MMStyM-

teMtkohot, Bitd., Eig. A. Breuer u.

?X. ~e t40S.

Chinidtn 0. ~Me t247. &hw. v.

HypocNorttcn o. bromMen~?.J. B~

Fenton 2146. Umw. in Dicttt-tMpyH-
dinsaure W.~a!Mey u. J. DoMM258.

BehweMtt.0. NtMe lt62.

Chtnm', Oxyd. t~. ~e)m<tyu J. J.

Dobbie ?4, jR.&At~l2oO. Const.,

Emw. v. Kali JBM<~omo. ~M<-A)M-

~<-a<&<y1253. Abwe:enhe:tin Abto*

nia coastrieta 0. Be~e 1546. 1753.

Omw.in OioarbopyddtManM ?. ~«M.

~ti..7;ZMMoaS8.

Ch n, go-bMar.J. Je6« 988~

–, p!pe)'ony!Mt)f.J. Jot« a. O. B<M<

10S3.

Chin:as)tr)roeate 0. B~e 1S46.

Chtno!i<t aas Ginchontn .Bt«~r<Mf<t.

H~c~<o<&~ 1858, t«&«M~t 1364.

Bed., Etnw. v. Saht. aaf d. Prod.
C. C. H?~'<MM517.

Chinon, D<Mt. aae Bydrochtnon R.

~t«ïJM H02. Einw. v. Mech. Satpe.
ters. ders. 469.

Ch!)!onC,eH,oOj, nus Styrolenalko-

hot. B:M;, Ë!g, Petymetr! Oxy&,
E!nw. v. Kali, Ammoni~ A. BrcM«

n. M. ~tt~e 1404. 1995.

Chinonartiger KS)'pot C,, B. O.
ans Agarieus atfOtomontOttMs,Daret.,

Eig., Verh. ïa ttesgr. EMtgs&areSthM
W. 'in5Nrno-583.

Chlor, Entsteh. imDeftconproe. Bem-

gén 678. Abso!.8!edep. J~oAn&xry
u. f. Wundt 880. Best. )m WaMer

R. teeA 1832. Ëinw. fmfMetaM.

oxyde b. hoh. TeMp. € €~o<s u.

S. ~«na 1696.

Chtotfaeet&t, Etnw. v. Natrium J.

R~&-eMM<rJ244.

Chloracetanilid, Bild. H~)~A<

t49, -A.Fwner 1489. E!nw. v. CMor

F. -B~'&«w 680. 2182.

Cht(tracetophenon,E!nw. v.KaHum'

quifid o..satthydrat C. Engler 931.

Chtoraeety!bfomid, Bild. E. De-

mole o. B. Drirr t304.

Chtofteetyten, BiM.,Eig., Vwh. geg.
Btom C. MM&~ tt. 0. ~M<'A< 76!.

ChtofSthytcn, Umw. in CMerbrom

8thy!en Demoleu. J7. Dan- 1804.

Chtorathytenchtofitr, Einw. v. Na.

trinm B. B~«))ter u. R. J3rcto<&t).

burg 61.

Chloral, Einw. v. D:methy)anit{n 0.

~cAef 951. E. a. 0. Fischer 2096.

Umw. in DicMo)'eM)~tthe)rA. Claus

498. Vetb. mit Naphtatin J: 0~.

towski 298.
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Ch!o)fa!ammeoia~, Elaw. v. Benz*

ttdehyd, VatetaMehyd, ~ttffttrot, Oe.

n~tho~ AeetaMehyd&<Sc~ 2166.

Chtorathydrat, Eiaw. v. Bensoultril

a. SahsNore A. ~t'mtn- a. Klein

10. DoppetverbMaag mit Acetontot!

~Mt. Il. Etnw. v. Mitehe.a. Schwe-

feb. JK ~ett n35.

Ch)ora!td 0. ~Mo<-<1826.

Ch!of<ttizai-if), Dttrft, Ktg. DtW

187.

Chtoran~etacttntSare, Einw. von

Brom, Phosph<t)fpentMMo)rtd.Salse

(Calcium, Kepfer, SHher,Ziatf), Ae-

ttiy!- a. hQBatytathet P<Mtr n. F.

Klein 1496.

Chtofangetactina&areamid a.Ke-

ton dese. A. Pinner u. Klein 1498.

ChtorattgetiktUtâare M<D!ohtorM)-

geMhMaare, Darat., Ei~. Aethyt~thef
d. Pinner u. Klein 1498.

Chloranil, Bitd. R t~tottOMMa1880:

ans Dimetbyt- n. N)ttwt!methy)bydro-

chinon J. Bit4<nt«tt)t)1036.

M-Chtoranitin, Otnw. in n<*CMo)'-

phenot, in CMortttttOphenot(8.6.!)

M~onn tKU.

p-Chloranilin, Ëtnw. v. Phta!<t&we-

aubydrid & Gabriel 2260.

f-Chtorbenzatdehyd, Darat., E:){.

C. jt,. J~ct&oo u. 7: B: y&«< 1042.

p-Chto)fbenzoBsa!fof!attte C..B<K'

<Myefu. M. C~&n 675.

Chterbenzot ans Benzola.Schwefet-

chtorN)-jE'. B. ~<dimM<1173. Einw.

v. SchwefeMuMmonochtofhyctnn JS.

Bee~ttr~ u. N. Otto 2064; v. Benzol-

suMtMjMorMu. AtumtaiMmeMctid<N«.

2067.

p-Chto)-beaxotentfoch!cf!d, Bitd.

A Beckurta u. R. OMoM64.

p-Chtorbentotottfoaaufe, Bitd.B.

~8<ctM<-«a. R. Otto 2064.

p-Chtofbeazytatkohet, Sehmp. C.

Z. Jaduon u. ~i. H': ~M 905.

p'Chtorbeazytamtn, Chlorid, Bro-

mid, CtMtbotMH,Schmp. C. L. Jackson

a. ~M 905.

p-Chtotbenzytbfomtd, P~t., Ëig.
f 6~ Z. Jackson a. t~ fMM 904.

E!nw. v. Mtpetwa.Btet a. W<MMt

C L. ~ac~n a. J. R t~«< 1042.

p-Cht<t)'henzy!ch!otid, Darst., E)g.

C. L. ~ct~ u. tf~<M 2o7. 904.

p-Cbte)fbeazytoy&o!d, Sebtap. C

Joc~~M a. A fMM 905.

p.ChtofbeMytettfocyaaat C L.

Jackson <t. W. fMM 905.

ec-Chtorbrom&tbant DttMt., Eig.,

EiBw. v. Kali J. ~<!M<<1?39.

Ch!ortt)rom&thy!en, Dwet.,EtnW)V.

SaaeMtofF, Polynierisat. F. Démode

M09, <~r< t).C. Da~ t303. DttKt.,

Eig. J: ~<M<~1740.

~-Cht«fbattere5nre t. Dariv. L

1
B<t&t<n)o848. 1248.

Chto)-crotoMm:d,BMd,Kig.Pm.
nef n. ~<M 1488.

Ch!orcrotonythatnBtoff, Daret.,

E)g. Pimer u. ~W 1489.

Chtofreymot 7. NtOMet)921. Oxyd.
v. Cerichien 364. Umw.in Chlor.

p-Mtuyls5u)'e<&M.368. Einw. v. Sat-

peteM. u. SchweM«. <&)- 1091.

a- a. j9.Chlotdib)'etn&than, DafM.,

Eig., E!aw. v. Kali .J9m~ 1739.

a.Chto)-<ttbtom&thylen, D&Mt.,R!g.
J. Z'<~e~ 17M.

Chtofdibt-omoxyvatertansaare,

D&Mt.,Eig. APttM«r a. ~X<e«t 1497.

Ch!orttibromte<orctn G. Reinhard

1381.

Chtotditnethytreso);ci<t,DarM.,E!g.

JU. ~~nt~ 1010.

a-Ctttordinitrobenzot (1.2.4), Ein-

wirk. &ttt Thioeacbenitid, OtbromOt-

1
pheaythamateff, Azobenwt, Azophe-

1
ny!en, Naphtatin, Anthracen, PheMn-

1

thtea o. Nattiamama!gam C. Wï~e.

j ro~ 601.

Chlorditutfoben~td.g~Ëtn-

wu'k. v. Ammoniak Lat<&eKA<t)!)<r

303. Verh. geg. Aethyhtmitt, p.To-

luidin, tn-PheaytendMmin, Napbtyl-

am}B, AB!!M, Hantst~, AcetamM

1 ders. u. Aoiliti, IlamstolT.

Aeetamil)

<f<t~.u. &«Ae H56.
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Chto)fd!ottr«ben<o)e, Rtnw. von

Sehwtfe!wMaeMtoTF. Be~<eM and
A. JT~&o~ 5!4. t9S9. 205$.

<t.Ch!otdiàtt)'oben~e).tttpttftn)tt

DeMt.,Ë<tf., Vefh. t. SatM.e. BaeenDaret., Lig., Verh. s. $airs. n. Baeon

C ~~<-nM« 603.

<t-Chtord!nit)f~beMoi-Pheatn-

thren, Darat. C. tMNy<nx~<604.

Chto)fd!n!t)'oeyt)Ktt,Dan)t.,E~ B.

f.C<McA<e<t.t09L

Chtot'es~!ge&<tfe, Bild. L. J%&a<a.

& 2188.

Ch)tt)re<t!gta<tretth«', Etew. aaf

SatdamthtMetaaiMd 0. t~MocAund

B. ZetM~ t595.

Chtoreseigteof~s Kobalta. Nickel,

Derf~ tP: Clarkea.B: <S«.M.tMC.

€*htorg)tMid!n, J. JfoMOMM620.

1602.

Chto)-imidû9nge)ti)ttB6o)'eam!d,

Darst., B!g. A. JPtM)~0. P. Klein t493.

ChtorttobattefeBnre a. Denv. L.

Balbiano 1693. 2033.

Chtorjod, Einw. aaf <romat.Amine

~MM<M~ c. L. Norton 107.

Chto~ttobtenoxyd, Btnw.aaf Xylol
in Gegeow. v. AtamMmMhteWdB.

~<&)fa. Rilliet 399.

ChtorttohteeeeofeMhytSther,
Dtrst. JF. Paternb 1838. Einw. anf

cy&M. Kallam M. tt?ht 1379; aaf

DibfMndtyMkohot, D!eMm-tty)Mnn.

ËpicMorhyd~nO.J. K<~ 1697.2220.

Chtornaphtattn E. f~die)- 788.

Ch!crnaphta!!nd:eh!oridF.FM<'A<r

740.

ChtornaphtatintetrMhtor!d ~.f!.

MAer741.

Chtornephtytamia,Bad.,Eig.,Verh.
z. EheMig P. Seidler t80t.

~-Chtorntt~o~eiaot ans Ga~aeot,

Dars~ E!g. B: J~tetK 1463.

Chornitropheeet(3.6.),BM.,Eig.,

MethytBtherE. M&xtaatt ït61.

Chtort):ttopheoyt8tty!em!B,B:M.,

Rig. Z«Mt<nMt)tO'MMt ~w«e

lt$7.

Chtoreitrephenyt-Ot.phenyten-

dtamtn, Bad.,Etg. A tfXtt~eMNff

M.J?.X.<~eU59.

Chto)fnitropheayhatf:d, BtH..Eig.
f. B<t&«)ma. A. ~&o«~ 2086.

Cbto)ra!tropbenyt.p tetytamta,

BM., Eig. totf&tnAet'mefnntt

X.<~ US?.

Chtefnttreea!tcy!ftauteaM~ B<g.;
Sahe (Bartam, Kattom) J. Smith

n. J. MtecAaM1227.

Chtornttrothtepheaote,BHd.,Etg.,
Einw. SehwefetwaMeMtoffR Beil

<«m a. A. ~n<r6o< 2056.

Chtotochfcm~Sefe, Speetf. d.wae.

M<Of,'S<M~ e. J~!)c&b 1834.

Chtorofofm, DampH. o. C. JMeytr
2257. Geh. an AmyMkohet Wenter

t882.

Cblorogenin 0.~<M 2234.

ChtotrophyH, Abt0)fpt..8peetr. B: !K

~622. t3M. DMt. mttZ~tNtttob

B. Church 2t47.

Ch!oropa)rpa)feooh)rom8&tze &

.M)y<M«t2142.

Chtorope)'pafeokebattea!zt&

J~yen~n 2140.

Cblorpbenanthreo, DaMt., Eig. G.

~«<<- !65.

m-Chlorpbenol, Darst., E!g., E:nw.v.

SatpéteM.; QnM)M)!beMa!z Mh-

moMMtt6).

Ch!orpheByte)td!am:n,B!M.RB«<.
«e<t! n. Xttrtoh~' t93&. 2056.

p.Chterpheny)phttt!mt<<, Oamt.,

Eig. & Ga6rM<2260.

Chtorretorctn, Darst., Etg.,Eiow.v.

MpeteH., v. Kali, v. Brom, v. Ben.

MyteMond; tMonMat< G. BeM<<~

t38t.

Chtoretare, Red. JO. Tommasi 345.

Chto)'Mtieyta5nre, Acet-, Aethyt-a.

MethytBthe)', AmM, 8a!ze (KaBam,

t.ttMnm, RtttftM)) J?. J. ~atf<&a. J.

M.e<-<aa Ï227.

Chiorsetfobenzid, Synth. B: B<-

th<< a. R. OKo2067.

«-Chtortetrabremaethea, Damt.,

E!g., Euw. v. Mt J. D<Me~ t?S9.
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p-Ch!6)'tbMc!, DaMt, Eig., Einw. v.

Chtot C. ~t~e<t a. A ~M

904:

Ctt«rto!<tyh:tn'e ans !sott. CMot-

eymet,E!g., BadamMtz & < Cenct.

865.

Chtor.p.totoyis&ntea, Conat. JX

?. J~M-Ma. J~<M<M22S, t).

S<n<~<ea8C8.

p-Ch!ef-e tot<tytB!mre,Sohtnp. <X

L. Jackson n. A. ?: .KeM905.

a.Chtottribretn&than, BaMt., Etg.,
Emw. v. Katt J. De~e! nS9.

ChtôrwteaeMtoffa. SabeSare.

ChQt&Maare,BM.,Eig.,Oxyja.;8a!M

(Batinm, BM,KaMam,SHbef),Aethyt.
Sther N. ï~«pp«Me<-2288.

Chote<te)f:a, aus Erbeen wed QaNen-

ate!aen0. ~te J246. Oxyd. P. Lat-

~M<~ IMt.

Chdeftettntmttta, DaKt.,E!g.; Satze

(aatpeter9.,sa)M., sehwefe!e.) t~ tfo-

litzky t&37.

Cho)eBte)finchtofid,Einw.v.AaiMa,

Toluidin, <t.Nephtytam:nW. WaM~
tM7.

Chote<te)fiMnaphtyt<tm!n, B)M.,

Eig. ?: WaK&~ t938.

Chotefter!na5<t)re, B!M.,Big.; 8a!ze

(&!Mi, BMimn, Calcium, SHbetf)H.

~a~ottef 2288.

Chot9!te)r:Ntotnidin, BM., E:g.;

Salto (M!peMM., satM., Mhwe&!s.)

W. H~K~ 1988.

Cho!o!daaB5are, BM. H. K~pet-

ner ?88.

Chotsaajre, Oxyd. B. ~oppetnef 2888.

Chondra a. Valonia.

Chromammouium verbindungeo,
S. M. J<!tyo)«M 2142'.

Ch)'omoxy<ti'aehzt5n<te,Beoxyd.
v. Wagnér 678.

Chfomoxydverbtndttogen, Ab-

wfpt.'Spect)'. H. ty: ~e< 918.

Chrotapt~tojodooitrit L. F. ~Vt'&ott

884.

.Chrysanissâure, Damt., Etg., Ae-

thy!5ther TA. ~M~fct 1975.

Chrysarobin MeGoqmlvM, DMM.,

Ëi~ Deat. ?. ZMMhmb, Ë!nw. v.

Kal!, EMtgtSmMohydtid, C«Mt. C.

Z~wMdt)" if. f. ~eM~f 1603.

Chtyeatin, Synth. v. Aathmcen em

C. Liebemann 1610.

Chtyten aaa BmnmkoNeatheetS! C.

~Mt<H)t<mto. P. ~Mf~723. DMnpf~
o. C. JM~tr 2259.

Chrytoohtoon, Oxyd.& ~«;c<e<:a.

JF. & Japp 219.

Chry<ophansanre tMs ChfysafoMB,

Darst., Eig., 8:nw. v. EMigt&uMMhy.
drid <XtMermaHMa..P. Seidler 1607.

C!eho)'« ah)KatfeMan-sg._B!achxf.C.

J&< 2'?7.

Otnehontetn Z. B. S~ot~ 814.

Cinchonidin A Claus n. JB«e~&r

Î820. Formel, Oxyd.; Sahe (setts.,

sohwefeb., Ptatin) Z. B. Skmup 314,
< a. S. VcfOHoxa16! 6, C. Se<M

tS20.

Ctmehcn!n, CoMt., Einw. v. Kan

BM<&)'mcnnd 1'!Tte~te~)'o<&~1258.

Oxyd. R. jScA~125&. Fonnd, Oxyd.,

Sa!ze (jodMsteMM~ MhM.,sehwe.

fob., Platin) Z. C. StroMp 1516, 0.

.N~e 1MO. Umw. in D!cMbOpytt.
densiure tf. RoNt~y u. J. J. De&M<

327. DiSthytjotttdverb. C<ew u.

BM< 1824. Hydroderivttte Z. B:

Ntroap 311.

Cinohotenioin, Bild., 8:g. 0. BoM

1983.

Cinchotentdin, B:M., Eig. Z. B.

&b~OMpu. G. Pe~BXMtt1519.

C!nchotenin, Umw.ln CincheMnicin,

Golddoppelsalz0. BeMa 1983.

C!nehotin, Rig., Oxyd., sehwefeh.

Satz Z. A Nt~Mp 1516.

C:ttie! ans HobthewBt G. Men<tM9M.

Cttronena 5are imSafte ttnre!~ MMt-

beefen ~ny&<a. P~efMn 152. A~

wend. x. T~eM. d. Zin!<s v. Nickel

&.&«-M 1716. 1843.

CitronenNaft, Nachw. d. Sa!peteM.

in deos. Dolto-Scribani 1838.



C:t)r«tt9nefm)fea Calettc~ Gahnmg
~?1895.

Cteyto~a ~tmoiaea, Znettetfgehatt
d. BiCthe & t~&M 1835.

Code:n, Na<:hw. ~&)< 809. Neae~

mit efNnmtydhatt.SehweMt. 0. B~Me
988. Reaot. ?:< SehweMo. a. EiMn-

cMotid ~M~) M7.

Coe)fMt!gBon t. Oed)r~f9~

Co)tetnr!n,DftNt.,Big. O.B<el542.

CotophoB:Mm, Dest. Ob. Ztnksttab

G. GmaMatt269. Trockne Dest. mit

Ketk C. B~an~ 448.

Cotorimetef, R. CatM~oy146?.

C<!nohiai)t),O.BeM<t5&0.

–, pipMOnyh.b6Ma.O.BeMeI032.

–, schwe<b!e.0. B~Me U62.

Concrettomeo, Aae!. C.~M<<r8034.

Ceniferytatttoho), CoMh, BtM von

AMehyd a. EM)g<6are, von Methyl.
c. AethytjotM, v. Homob)remeateeh:o

nua dents. y«m<tHtt667.

Consertttfnng von Trinkwasser B.

~<-A(ft628.

Converter, metattarg. PMCMe in

dem<. C G. jM:~T 536.

Corallin, BiM. d. roben A 6'tthM-

M<H)~1179, JC.~«H-ote~ 1426. Be-

standth. derselbe89t. 8039. Âbsorpt..

Spectr. B: t~. Po~ 1868.

B. a. Annn, RosoMMc.

Co)-a!)!n-Pht&teïn, BtM., Eig.,
Einw. v. Btem, S~peteM.,Ammoniak,

AnMia, EMigeSufMnhyMd, Aee~f!-
chlorid JT. ~M~ea'~ 1437.

Corre<p<tndenzen. jB. 6~~ a(M

London 150. 857. 349. 410. 515.

807. 994. 1?63. 1695. 1884. 2143.

2288. W. Gibbs ans Amerika 255.

H~ ~MH- ans Zaneh 5!8. 1944.

A. Pinner AaszOge acs den in dett

neuest. ZettMhr. erseb. chem. Ab.

handl, 145. 251. 341. S07.675.808.

981. !133. 1841. 1379. 1464. 1686.
1826. 1830. 1932.2026. 3139. 2284.

A .St!~ MM)Tonn 153. 345. 808.

12~. 1883. 1690. 1837. 2030. C.

t~~er M<St. Petwsbotg 4M.OU.

679: 98~ tMt, t84!. M87. 8148.

C~rreepondenzen, a. Paten~be-
<'iehte.

Coffidot aat HotzthM)f8t C.Mea.

nxM983.

Cotortadea, neaor Bestandth.J. Jo&<<

a. BanM t03t.

Crossoptertn, OaMt, E<g. O.M

t548.

Cfotonatdehyd .Z<M805, JÏ<~
i&!9.

CfotonSt, Biiehtige8&UMB4eMetben

& ~<~m<<&a. J. ~~md~ 675.

C)f<t~Mt~<'e <tts eMottmKeMMMMa

Aethyt Z. B<t&«tMo348; âne No!e*

eoig G..Kt<tt)tera. M. Gn)<&<H~56.

C«nt&<-{o,M..Sac~<677.

Cwmtnatkoho!, Ehtw. v. Zinbtaeb

A~M !379.

Comi~Bt, Verk. v. AethyMkobot !a

deme. iC. XMM<t379.

Camtnot, Oxyd. ~.jM<gf<ru. J.Ro-

tfeM 1790.

CMmtnsSare, BUd. JE. o. (?o-M<«M

369. 17Ï9, J!. ~M~e<-t288. 1495,

<&rMM.u. J: ~<M,< t790.

Cam{neSarede)'!vate, Coc~JE.

<<M&2030.

Cnmot aMPetroteum a. BMOttkoNen-

theejrM A~o~ 12t0.

Cnntyfs&are,BiM.,CeMst.i'M<e<-81.

Cttrcnme, AbsOtpt..8pect)-.JR<t.J'pe<
H50.

Cntsch, CMa~nre dada B. J~ a.

G ~)~« aao.

Cyan, E:Bw. v. SatM. n. Atkohot a.

IsobutytaUtehct ~'nno- u. j- JReAt

t48t; v. ot-AmMobenMM. n. An-

thranMs. P. CrMM 1985. 2180.

Cyanam!d, Dwst., Umw. in AmmeM

C. 0. CM o. B.Z)eA)!M<349. B!M. A.

Ben~MM t. B: ~Efttt~w492. Einw.

Mf Tenri)), Methyhaodn JS*.JM«~tcA

19SS.

Cyanc4)'bimidemid«bet)zoeaao)-et

BiM., E!g., Const. P. CneM 1985.

3180.
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~'Cyatnaphtattn, Einw. v. Salu.

w. Atkohot oder ïoebatyMkeM

~c~nt<t<"t!485.

Cyani<!e,X9Tt.Mg. ~.C&tMt675.

Votant. BMt. J. B. ~tttno~ 807.

Cyan!o, Absorpt.-Spectr. H. n~ !~ye<
1365.

Cyanon, L. 7Xem<Mt$17.

Cyanaenrea KaMatn, Emw. v. Ch)or*

koMens&areSthM7t. ~t~ !S79.

Cyanwe)'b!od<m~a ans SntfocyM.
verb. (Preitaufg. d. Verolns f. Ge.

we)-be) 866.

CyeBwaaeetetoff, e. BteaoBore.

Cymot ans Cempher, B. & ~nM<)~)ty
a. Bo~eft 151; M« Catn!x~ohot X.

J~«< 1379; au: Ho)z8t G. J&&))ef

a. Jtf. GrfM&tt1362; ana MM.Ter.

pontittSt ?ÎMM t&t; aaB BMttem

schott- Fiehten ders t52. RetndaKt.,

E!g. Û Ja<w&«ttt058. Umw. in Ça.

nt!M&nre & f. GtDe~eo 869. Bfo-

mirung <?M<<wMM1261. BTomtntng
a. CMotimng JS*.v. CeWct<<n3C8.

Conet., Einw. v.Schwefets. O.Jaeo&tot

2050. Coast. E. f<tfet~& 2030.

Cyntotea!fam:d, Darst, Eig., Sttber.

veA. 0. JMehtet 2051.

Cymotsntf~&ore, Dent, Big.;
Salle (Battam, Natnam), Omw. !a

Carvacrot 0. Jacobsen 1058. 2050.

Da~t.~ Bartnm~z A. &-aM<1379.

Cym<ttsa!ftnett)'ee NMWnm, Kryst-
Wasser J?. f~<<-n)&2030.

Cynanchin aM CyMnch&t 0. H.-me

t247.

Cyaonchocer!n «ns CyMnehot 0.

Be~e 1247.

D.

Daempfe, 'rMmptnttion /<er306.
M~ht. ConM. d. A~MnaM!t429.

Dahtia, Abao)'pt..Speetr. v. Z~e<
tt48.

D«mpfd!chtebe)ftin!tnung,ABeM<-
nt<Mn204. t287, A. 2~M))<mn428,
A. ~c~ 6S9, B. J?. X<M<-<xtt76,

~.tP:B<t/mamti684, t~t867~

t940, <&~< u, (XJ~o- ??. <A~.

«?< u. J~~MM t869.

Dampftpanaxagen ein!ger ohem.

Verb. e. deren Best. Nattotatttt38.

Darmtteine Ma Pfor~n, Zut. G'

Ro<f<r1837.

Dehydrotchteim~So~e ~<!M<!&«tttn
!830.

Re6ox!mi<te:eat!n, Damt.,Bej.R
f. &')Mttanty<ttOSS.

Dexoxybent~e, E!nw. M<tch.Sat.

petert. Go~&e~ t939.

o Detoxybentoïne~tfboBt&aïe,

B:M., Eig., Sitbet-s~, Eiaw. Jod-

wMMrttoN:f.tihtHumematg., v.Am-

moniac& CoM~ M. WMM<Mt9.

tC88.

Dextrose, Bildong act Leptnh E.

~M&e u. Bot~et-t 2200. Best

Ro<ttMH <t. B. ~«aM 20BS. E~h.
im Wein Neubouer 1883. O&hrang
in Mean~en von Tannin, Sxtieinu.

Amygdalin P. ~e<& 346.

Diaeet.e. hoBtopfotoeateehu-

e&ere, Darst., E!g., MetbylltnngN.

Nagoi 658.

DtaeeHtaffeef&ure, BM.amKaffe.

f&ttMu.sus FfotoMtechMMehyd,E!g.,
Einw. v. KtHttMge !TfaMt)H

~<tt 656.

niacetmetoxahaere, BiMmg.Eig.,

CoMt., Saho (Alkali, Btei, Sither)

P«M<~ 4t5.

Diacetmetoxateanreaethyttther,

Bild., Eig. Pe<n~- 4!5.

Dt<eetobe)'nate!t<t&w)'e, E!nw. v.

Scbwcfeh. e. Boww t69S.

Diacetonamia, oxab., Emw.~Bexz-

aMchyd t~BeM~ 1826.

–, saar. oxate.,Emw. v. VaaHNaW.

Hemtt 3028.

!)iaeety)at)thraraf!n,B!M.,Eig.B.
&A«)td!;a. ~Mme)' m8.

Diaeetytchryaophana&are, !)aMt.

Elg. C. JMe&onMfmc. R ~e~&r t607.

D!acety!cyaMam!d 0. ~y«M 507.

D!ace<yt<ti<ntyaa<hracen, !?Mt-,
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Bmidttt d. D. chem. SeMttMt)~. Jabrg. Xt. Ig?

Eig. Oxyd. C.J~MttMMentta. ~Boecit:
1616.

Dia<;ëty!dt~xyat)thraeh!noB, )I

DarM.,Eig., Btow.v. Alkail P.~M~
Mom)a. & J?oeet 1166.

Diacetyt<tioxybenzophettoo,B:M., ]

Eig. A. Ate~ u. J. Bw~~ tSOO,
H. <~M u. C. CMe&e1348.

Dtftcetytdtoxyn~phtoc binon,
Darst., Eig. Th.Dt'e~ u. 3~e 1324.

Dtaeetytdithymotathan,OMtt.,Big.
Oxyd. A. &<M)<f288.

Diacc(ytnMO)-eM6ïncarbo<ts5nfe,

!)M«., E:g. J. ~eAredert84~.

Dittcetythyd)-och:nûtt, DaM(.,E:g.,
Einw. v. SatpeteM. R. Me~M 469.

D!tteetythydroohinonphta)eîa,

Dantt, Ng. G. JBb.<Mn~7t5.

D!acetythydfochtno))phta<!a,

DftKt., Eig. G. ~~roH~ 7t6.

D)acety!hydreto)<tch~on, B!M.,

Oxyd. R. Me~tf 1279.

ï):acetyU8opheno)phm)!<}tn, K.

~u&aw~ 1429.

Ktacetytreeofcin, Etnw. v. Brom

B. C&!<Mten1441: Vers. z. Umw. in

ToUraaitmfesoMinL. ~i~er 1229.

Diaoetytrhamnettn, DaMt.t Eig. C.

Zfet<fmanau. O.B&nxonn 1619.

YïtacetyUttoxyehoteBtetitt, BM.,

Eig., Aether P. Z<t&eA<no~'t942.

Dtaethytat!ytcnrb!no!, Dant.

1:59, AM. n..ye<t~~r2t58. 1

AetheURc.2~.j~Mc~M~M2148.

Diaethytamin, Trcnn v. DiSthythy-
drMin .E. ~tscAe)-2206.

Diacthylcarbinol s. AtnyMkoM.

Diaethylcarbopyrrolamid, Eiaw.

v. Brom C BeM18t~.

D:sethytd:oxybe<t!!oësSare,De:t.
mit Kdk L. Bar~ 1569. ]

D:aathytd:ph<:ny!tetrazon, BHd.,

Eig. W. JMo)-<t(t. E. Fiacher 613.

Diaethyldithymoliither, Darst.,Eig.
A. Steiner 288.

DiaethyteMtgeaore a. CepronaBaM.

Di<tcthy!gtyoxyhaare, Bitd., Eig.,

Sa!M(Kalium, SMbet), AMM~mf<t-

u. f. ~M 1475,. 6'<<t<A<f?93.

Diaethytgtyoxytsitareathytather
B!M., Ei~ Verseif. A. ~~er a.
~em 1475, A. Cesser 2098.

D!aethythyd~MtO, DaMt., T~Mn.tr.

DMthytamtn, Etg., Ë!nw. v. cyans.
Kalium, v. Jod, f.Sttpëtngs. Oxyd.;
Salle (ptky:M., ~be.) E. J!McA<M-2206.

Diaethy)hyd)roc))inon,Kiaw.v.8at.

petets. R. 2VM~t 1448.

t):aethy!naphtytphosph!n, Damt.,

Etg.,Ve)-h.zaSa<M.,8<mersto<~Sehwe-

fe!, Aethy~odM Xe~~ tSOt.

D~ethytnttro.taatin, Red.jS'ettr
?06.

Di~ethytthioha<:nstoff, Eiow. v.
Jod t~RM~ne~'988.

Di&ïtyt, Const., Oxyd. W. ~o-eJM),
2!53. t9&7.

Di<tttytcarb!not, AethenSc. ~V.~n.
<cAM<Mn8m.

DiaHytpropytetrbinot, DaMt.,Eig.
P. u. A. ~«~- !M9.183L Aethe.
rMe. 2V:J~«.At.<Mn2148.

Di<ttyB!ron durch gxMwtatt. B:te<et-
Mure e?<<ct 2124.

Ditmidoanthrachinon f. J~reer
19S6.

Diam!dobcMzoe<Sa)re (t,3,6) th

Reagens auf Satpet~gsaate P. G'n<œ

624. (t, 3,6) Dant-, Eig., Const, P.
Gr<~ 1730.

Bt.Diam!dobe)t:ot ah Reag. aofSt!-

petrigsSate P. GntM 634.

Dtamidobenzophenon, Darst.,Eig.
~&M~a. J9:Aa<<M-w744. Damt.,

Eig.,Un)wandtongi.Moxybenzop!teMn
H~~<&&<u. &!<My1747.

Diamldodiphenetol, BtMung R.

~))t«t a. R. ~~a t937.

Ditm!dodiphen<&o)'e, Darst., Eig.,

CoMt., Umw. in DtphensaaM, Defth

m. Katk C. 81&.

8.Diamidodipbonyt, Datst.,Eig.,BI
~!))M< a. G. ~tAt<f«1754.

Diamtdodiphenytam! MM Anilin.

tchwarx, BHd., Eig., Einw. v. ËMig-



38M

Dt b e n z i mt d o oxyd,BtM.,E!e., Ve~h.

geg. St~aare, Ptatineab f&mer

a.et'M~.

Dibemoresoro!)), Da)tt.,Eig.,NMe-

tyt- u. MbeMoyttHhef0. Dee&neru.

tF. Stackmann?69.

Dtben):oytapo<eon!n,H'Ms'A<a.f

t26?.

D!benzoytdicxyanth)'acen,Darat.

Eig. C.~t'eteMttMMtu. K. Boeck!6t6.

Dibentoytdioxybenzophcnen, J9.

atro u. C. GMtte 1848.

Dtbcoz&ytdtphenot&thttn, DaMt-,

E!g. J:. fMt'~) 286.

Dibeazoy!<t!th]fmot5theo, Datât.,

Etg. ~«Mo' 288.

Dibenzoytphexytgtycet'insSore-

athyt&the' BiM.,Eig. ~mcAatz

u. L. XtantcMM!Mt.

C!ben<.oytth<n)H)et!n, DaMt., E:g.

C. ZMtenMon))t. 0 H!!)M!<tnn1620.

D:benzsntfhydroxamsaure, Bitd.,

Einw. v. SatpetrigaSMe H~ JCo<Mty

6t8. 1589.

Dtbettzyt aasDiphenytathytenoxyd~.
Breueru. TA.Zincke76.

o.ï)tbenzytcatt)oasSo)fe,BiM.,Eig.,

Saho (Ammoni)t<h,Bte!, Kupfer, Sit-

ber) & Gabriel u. ~MtcAo~ 1020.

Dibenzytideae)B!dobenzo6s5ure,

Darst., Big-,Emw.v.Sehs.;8<thto(Ca!-

ciam, SSbet) d. Ladenburg 595, <~

u. L. BayA«m<r1656.

D!benzy!iden-p pheny!endtam!n.

Darst., Eig., Emw.v. JodSthy! ~t.La-

denbarg 599.

Dibren~catechin aus a.Dipheoo),

Bitd.,B!g.L. Barthu. J. ~cAr«&)1336.

Dtbtom<tcetaBttd, DaMb, E:g..R

Jt<2tt6.

D!btomaeetnat)ht&ttd, DaMt, E!g.

R. JMeNob 1904.

Dibrom~eeteB.BiH. ~oeMer 1244.

Dibrontacetytbrontid, Bitd.nntTn-

bromSthyten, Eig.JE'.Dono&!3t8.

Dibromacotytpyrro!,C~.BeM18i2.

Dibtomteetytrhtunnettn, Daret.,

E!g C.~Mterexma. 0. ~fNKMtt I62L

sitareMthydfM, von MpetngMMe,

CoMt. Saké, (chtOtM., MJM.,achwe-

?)* F!at!n) Nietzki 1093.

Dt&m!donaphtot,Einw.Y.Sa)Maufe,

Oxyd. Th. Dfe~ a. Y. JM<~13t5.

o.U!)tm!ttC, Exper. Meth. M thref

Ettt. :hten hom. gegeniib.~t. ~m&n-

6~ ~00. t650.

Diamy!enbr~tntd, Rinw.v.BMoxyd

u. WMte)- ~t< 991.

n~mytenoxyd J?&<<99L

Diamyladfon, Darst., Eig. 0.

Bec~oan t688.

P~oteote aae «- a. ~.DipheaotJ~.

Barth a. J. ScAr~er 13S5.

Diastase J!B<t~to<<z t443.

D!<t!:oSthox<tn, Daret.,E)g,tnw.v.

Kalilauge, v. WMMr, Med. W. Zorn.

Dt~oemidotottiot MsCMofdMtM.

benzol (L S, 4) a.'Mmdm ~.Coxtm~

A<M<ertt. G. A'M<~e1157.

DiHzobenzoës&ore, Bitd, Einw. v.

Wasser, v. Atkohot Fitlica 1207.

M:a!!obeBZoësutfos&Nre, Emw.aaf

a.OxyoaphtoesSnte P. Griess 2199.

Dtttzebenzo), satpeteM., Emw. v. 0-

PtMnot- e. «' o. Naphtûbotfot&nre

P. Gn<M 3<93.

Di<t!!obeozotsatfcs&are, (ni-n.p-)

Einw. anf Fhenot, e-Nitrophenot,Re-

NOK:n, u.~-Naphtot P. CntM 2192.

Diazobromben zetsntfoe&afe,

Einw. <MtfDioxynapbtalia P. CWMî

2199.

Diazodt5ther s. Diazoathoxan.

Diaxo-«-ntphtatinfatfot5Mre ats

Micator Lunge 1944.

D!tttonapbtton85are, Einw. aaf~'

Naphtol P. 6Me~t 2199.

p-Diazototoot, satpeters., Einw. aaf

Aee<eM)6S<herJ. ~'iM)M1419.

Diazoverbind ungon, Eiow.v. Mer-

MptM 'ScAMt« a. 0. MMenaeey

1987.

Dtbettzenytamtdebeotoes&nre s.

DibettzytMenam!d<tbenMMKt)fe.

D!benzcny!!m:<teim:d, DaMt.,Eig.

A. Pinner B. Klein 8.
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~-PtbrotnaoryteSajce MM Muco-

btcmeSaM,BUd., E!g.,Sabe (BMiam,

Btei, Silber) 0. JR.Jaekson M. H. A

?N1673.

a.Dibromathan, D<tMt.,Ëig.J.D<tt.
«< 1741.

Dtbrom&thytea, E:BW.v. SeeaMtoT

F. D~e $t6. Oxyd. a. Polymer.
<&M.t807. Umw.!e H~MbMmmethyt-

âtbylketon mtt tm~brotniger SSaM

E. D-Mxc/et7t0.

D:br<nnatizftr:o, DaK~E:g. M.D«M

190.

0!btomeUyta!kohot, Eiow. v. Nt-

t)'nnBMm!g.«. CMMtoM~M&ttte&thei

0. Ae~ 1697. 222t.

Dtb)rom-o-&n!tt{Hn,DttKt.,E!g.,8ehe

(oxah., salpeters., sabs, sehwcfete.)

.SKhMu. C. Damai 1749.

Dtbrotnanthraohtnon, Darst., Eig.

TA. D.~ 18t.

Dibfombenztdio, Eiaw. v. Phtal-

eSaMmhydrMS. G'cMe< 2262.

p-Dibrombenzol, Einw. v. nenn.

PtopytbrontM u. N&tttam B.~5n)tr

u. P. Jannasct 1863.

DtbtombetBetetce&nte, BHd. ans

tetMbrcmpyMMMeimtSMeP. MaNt'M

1087.

DibtombernatetnBS areStheï,

Einw. v. KaMnmoyantd C&!Ma.

<~N.M495.

DtbtombTen!.aehte!m8&~tetD'Mt.

Eig., Oxyd. P. :R&M«Mr1088.

Dibromcamphcr, Damt., Eig. B.

~)TtM(n)n~a. ~a«A«M 150.

Dtbtomdintethytbrenzcatechtn,

Darat. Eig. X. K JMa~sM)e<o137.

mbtomdimetbythydfoehtnoB,

Dertt., Eig. J'. Botermaon 1036.

Ctbromdimetbytreeorctn, Darsb,

E!g. J5fo.~ 1041.

Dibromdtnittodiimtdophtateïnd.

Fhenoh B~~ef a J. Burkhardi

1299.

D!bromdipheny!enmethan .R.Fï<-

<)~u. ~eAmf<< 1828.

Dtbîomdïphenytharnstoff, E!nw.

v. CMordtnMt-obenzotC tR%treJ<
602.

DtbcomestIgeSarc,Umw. in Ttt-

tronstate Fetn' 416.

Otbromeee:g8Sute&thytat)t9t,

CottBt., Einw. v. Alkohol, v.Fho~hof*

pentabromid a..cMorM, Y.Brom,v.

Antooniak Xe~t 19t6. 2115.

D!bro)nn<toranthe)t, B)M., Eig.N.

Fittig a. Gebhard t8S8.

Dtbromftaoren, DaMt.,Eig.Z.&)'tA
M. G'<)MfcAn)t«/<848. KtrystaMbett.v.

Lang 848.

D!b)fomftuo)'«e!aea)'bone8are,

DaM~Eig~J.~<~<!<fer-M43.

DibromgaUwaft&are, BiMaag, Eig.

AetbyMthcr C. ~«t t882.

DibromheitemethoxytdipheBy),

Datât., Eig. N: &c<tM 1628.

Dibrommatons&ufe, Red., Umwin

BrommatoMStMather Petn~ 415.

Dibronttnethytftnthfacett, BiMang,

E!g. Einw. v. Brom C. ~M&erm<;tmu.

P. ~<-t<Me.-1606.

Di b rommethylau thrachinon, Bil-

dong Ë!g. C. Liebermann u. P.&M<er

1606.

Dibromnaphtochinon, Dant., Eig.
Einw. v. NttronhMge oder Soda TA.

~«~ u. V. ~Mere1604.

Dibromnitroanilin («*u.p),Bed.
t~ .SM~ u. G. Damm 1749. 1751.

D!b<'oma!trophem<tt, DtKt. C<M-

«eM 1943.

Dibromphenanthren, Eig., Tmn-

nung G. Zetter 169.

Dib)-omphenot(«-)s)ttfMMres Ka.

Mum ana PhenotdiBatfosaafe <t.Brom

e. &AHH<<t865.

Dtbromprop:onf)5ar0, Umw. in

Ao-yMure f. J~oKe 1244.

DibrompBendoeBmenot ~m<<r

30.

Dibrom pyftttchteitn s&ttre Sther,

Darst. Bmw. v. Kali R. &a. S.

3Tt~nor. 842., 1840.

Dibfompyrott'tmbenaSttre~.CMe

<ett u. J. ~a~tp<H 1563.
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Dibfontpyroxttnthht, BHd.,Eig.~ )
B.~458.

Dibrompyt'oxantbtntetrabromid,

Bitd., Eig., Ked., Vorh. gegen Brom

JBT.B. BïH 457..

Dibfomrhamnetin, !)aMt.,Eig.,Einw.

v. EaHg~SoreaohydrtdC. Liebermann

tt. 0. N~mantt t630.

D<brontt<t!fobenz!d, Bild., E!g. B.

~ec~rM a. R. Otto 2065.

D!bromthymooxyca)n!n<tmte, A.

Barth 1575.

Dibromveratrol s. Dibromdime-

thytbrenzeateohta.

Dtbfont-ot-syteBo!, O.Jaeo&MxZS.

Dibrom-M-xytot, Eiow. v. Schme-

fe!?. 0. Jacobsen u. Weinbergt534.

Dibfom-nt-xy!otsntft)ni(t, O.J< [.

eotMtto. F. Weinbergt535.

Dibrom-M.xytottK!fechiorid, 0.

Jacobsen u. M~M~tr~1835.

Dib)-o<n.Nt.xy!o!eatfotâare,DaHt.,

Eig., CoMt-t Einw. v.NatnMBMttte;
Salze (Barium, Natham) O. Jae«tt<s

u. Weinberg 1534.

Dibutyllactinsaure, L. Ba/Maxo

1694.

Dtcftrbamineattgsaure, D. Atato

810, A. C&!<M1043.

DtCMbopyridumitufe ans Chinin,
Chinidin u. Cinchenit), ident. mit d.

«M HcoHn, Darst., Eig. W. ~antmy
u.7:J.D.&&M258.324. tf:.R~y
1836.

Dtch!ofacetan!!)d,BiM. )~«-
149.

Dichloraceton, BiH. P&M;e<-1244.

Darst. Cbwecf 2177.

/?-Dicht<(facry!sitnfe, Verh. gegen
Wasser a. wasange A!ka!. 0. Wallach

M. O.J9M<-Ac/'751.

Dichtorathyten, Eiow. v.Saaer:toTj
E. Demole1307, derselben. BIDNn-

1903.

Dichtoratizartn, DtKt., Eig. M.

Diehl 188.

Dtehtotamtd&~henot, BMd., Bis., (

Einw. wn Satpetttgs.; Salte (eahM.,

aehwefeb.) A m~A 1981.

D:oHortBge!ikasan)'e aas CMor.

angetactiMimte, t)erat., E)g<E!aw. v.

Brom, Red.; Saké (BttntMn,Natrium)

Finner a. F. Klein 1498.

D!ohtor<anine, DaMt.,Eig. ~B<

MemM. ~'t<y&<th~'988.1267.1860,

DichtftrtathfacentetrMchterid,

Darat., Elg. TA. Dte~ 17S.

Dichtortethrachinon, Darst-, Eig.
TA. Dt<A<179.

Dieh!ort!ophet)ot ~.Bït-A 1980.

Dichtor~ïoxybenzid aaa DtcMof-

ttttrobeBMt (symm.) RJ9«&<<m «.

C
~r6a«~' 988.

p-Dich!orbenzy!am!n,CMo)'!d,BM
f mid, Schmp. C. /<. Jackson n. A. W,

~'<-M909.

tt.Dichterb~rotntithaB, Damt.,E!g.,
Einw. v. Kali J. Dmt~ 1740.

et-D!chterbrom9thyten, Darat., Eig.
Denï<<174t.

Dtchtorbfonore~orcin, G'.R<MAard

t38t.

tt-Dich!ordib)-omiithan,DaMt.,Eig.
DeM<<1740.

<!t*D}chtordib)rotnathy!en, DaKt.,

Eig. J; ~t~e~ t74t.

Diohto)'d!m~thytaniUn,B:H.tF<'M~.

A~r 149.

Dtchtordimethythydrochtnoo,

Darst., E!g.J. Habermann !OS5.

D!chtotdimethy)reBore:n, DaMt.,

Eig. J~B!!n!y 1040.

Dtch!ores:!g9Sare, Cmw.MDiSthyt.

gtyoxyb. ~t. Geuther 2093.

DichtoreMigs&nreSther, B!M. a<M

Chloral ~t. C&.M 498. Emw. v.

KaUnmeyMM~eMe o.R. tP<Ms496,
v. Ka!iBmeyanMD. ~maf~ 8t0,
C&tM 1043.

Dichtofhexamethoxytdipheny),

l,

Darat., Eig. B: JS'tf<!M1624.

Dichtofhydrin, E:nw. v. Natrium.

amaig. (t. CMottmMeMaoreather 0.

( J. &~ t697. 2M2.
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Dichlornitroanlline F..Be<~<<Ma.

~«rtef~ 1978.

ï~iehtotMitfOttenzote, E!nw. von

SehwefetwMMKtoar ~e&MMa.

~~&<!«~-988. 2056.

Diebtorphenaothren, Darst., E!g.
C. ~eMer165.

DtchtorphenanthreBtetrachto-

r!d. Dont., Eig. G. Zetter 168.

<t-Dichtorptopiona&are, BtM. ans

Pyfotfattbenstate ~ecJh<r<s u. R.

Otto 386.

«-niehtorpropionsSare&thyt.

Sther, & BM~rta n. 0<fo 390.

«-Diehtcrpfopions&ttraehtorid,

Dfjrst., Bg. H. .Bectm~ u. Otto

888.

DtchtotDrMorctn, Darat., Ë!g.,E!nw.
v. Brom, v. BenzoyteMond, v. Satfa-

rytoxycMwM, v. Setfa)'y!cMotM G.

~<Ma~ 1881.

Dichlorsalicylsaure, DaMt., Eig.,
Salze (Betiam, B!ei, Ka!inm, Mag.

ttetiotn, NaMam), AetbyMthet B. J'.

~«A 1225.

t)ich!oraahcy)e5oreamtd, Darst.,

Eig. E. J..SmM 1226.

D!chtorsatiey)B SateiBObaty)-
iUber, DMt., Ëig. J. Smith t826.

DichtorsancyhanremethytSther,

Daret., Eig. E. Smith 1226.

DicHottutfobenzid, Bild, E!g.B.
Actttftt a. R. Otto 2064.

<t-Dichtortribtom5than, Darst.,

Eig. J. D<MM<1740.

Dichfokobettchtortd, P!eccb)'o!s-

mas deM. Rote 1746.

Dtcyfmanttdobenitoyt, Bitd., Eig.
P. ë~ 1985. 2180.

Dtcyaabefastaine&OK, B!M. aaa

DibtombenMtemsaMea.KaKameytmM
A C&.Mu. Callies 495.

U.iey)m<ttftm!)t aas Aethyt*n. Methyt.

jodtdthiohWMtoff B~nK~ot a. B.

Klinger 492.

~-Dicyand:totytgnan!din, E:nw.
v. mbs. Anilin, v. Sahmm-e 0. Land.

y'-e6e 975.

~-Dicy(mdito!ytphe~gaan:(ttn

BiM.O.~tM<~e97a.

DicyaneaBtgsaare, D. omette 8t0,

A. (V<MMt044. NiehtbtH. aoa Di-

eMoMM!gMterand Ka!ienteyan{dder.

selbe a. R. H~œ 496.

e.Dtcyantrtphenytgttanidin, E!n-

wifkang v. <a!N.Anilin, Tetaidtn 0.

Landgrebe 973.

jS.!)!oy&ntr!ph9nytgoan:d:a, Um*

tag. aus d. ct-Verb., Ve)'h. geg. At-

Mien O.~an<~re6e 9'!3.

~-Dieyantritotytgu<tnid!n, Bild.,

Eig. 0. ~a))<~f<&e976.

Didym, Vor):. C~wo t837.

U:dymptatojodonitrit, ~.f.~K&cn

885.

Dtdymvetbindaagea, ~ncA) und

Smith 804. P. C<eoe9t0.

Dtg~ttttws&Mfe, s. GerbeKore.

Digestt.omn<H)chcn, ~.tKBo~tann
798.

Dihexylen Pax~to 513.

Dthydrocmchonin~tntMpâlS.
D!hydrodtctnchonin,Eig.,Mhwefeb.

Sa!z RJ~Mp1517.
Dtimtdohydrindincarbom&are,

BiM., Einw. v. Atkatien, v. Natrium-

amalgam E. c. '?on<mar«~<tt034.

D!im!donaphto!, B!M.,chroma.Satz,
J%. Diehl a. ~M t316.

Ditntt<topht)t)e!<t d. Phonols, Daret.

Eig. A. ~o~er u. J. B. Burkhardt

1298.

Di!sobotytgty9xytseHre,BUd.E!g.
Salze (Kaliom, Silber) Aethyt&ther,
Amid ~1..P&tmf und Klein 1475.

Ditsobntytptntkon, tF.«~ 252.

!):!sobaty~Mt{on, DaNt.,E!g.JE.O.
~C~NtOHn1688.

Diisoptopyts~ntf~a, Darst., Kig. B.

0. B<etmom<1688.

Dtjodaeeton, DaMt., Eig., Emw. von

8Hbe~ehtond, .bromid, -cyMid und

-oxyd, v. Qaeeksitberoxyd n. -jodSr
mM:< 1244.

Uijodamidodi&xobenitot, Ch. Ru-

~A 8t.
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DtJodaoiHn, DtKt-, Eig.,E!nw. v.
BenzoytcatotidÇA.Rt«&/pA78. DaMt.
E!gt A. JM)cAa<<e. L. Af. ~<w(<Mt110.

D!jod&ni[:tmhe(M!zaaa)'ea,Mtpoter-
saares,nornMtMhweMMWM,CMoro-
p!ftt:nM) ÇA.a~o~A 80. A. ~te~a~
u. Z. ? ~r~Mt tOT.

Dijo<!benzaaU!&t Dent., Eig. C&.
N«~c~A 8t.

w-D!jodbenio), DMSt. aoe Dijod.
amMin,Etg. ÇA.Badb~A81.

p-D!jodbeazy)t)nitt C f. Abte~
a. C. A.<Mftw))&8.

DiJod(!!phen9anre,Da)':t.,Eig.,Cmw.
<n DiphensaureC. ~cA«&<217.

Dtjoddiphenythydroch:non,t)aMt.,
E!g., Cmw. in Tetra{oddipheny)(phe.
nyten)chiaoa H. ~Smmefefund B.
~eM~tM~er557.

D!jo d nitfanttiB (m-a.p-),Dafst.,E!g.
A. Jt/tcAa~u. L. ~M.A~WonHZ.

Dijod.p.totuidin, Darst., Eig. A.
3~fcA<te<u. L. M ~orto)) 115.

Dimethoxah&are, A.~a/6«tno t<;93.
Dimethoxytbenzot-o-atkohot.

1
sa are e. Mekomnstture.

Dimethytacryhtare s. AngeXka*
e&nre.

D:tnethytitthytbenzo( 6. Cyoto!.
Dïmethytathytearbinamin,

2î(«t. !938.
Dimett)yt5thy!<:trbinot s. Amy!-

atkohot.
Dimethyta!)y)Mtbino!, AethenOe.

0. ~eoMAM~tx2!48. EtM'. von
Schwefeb. A. u. &ty~-e~ und tF.
W~My 2tM.

Dimethytantidotriphenytmethan,
B;M., Oxyd. 0. ~tAer 952.

Dttnethytamin in roh. Hokgeht
~e&n<Mtu. B. N<KA<&&en733.

Ditnethyt~nitin, Oxyd. P. 3&nt)<<,
~<eo~m und ~M~My 2278.

E!nw. von Sat~ty). a. Aethy)<u!<b'
cMond tt~n~A~er 149; ton Brmn

BrMtmerN.JB.JBratt<~))&t<ry698;
v. Btwn und Bentytehtend?~M<<
699; v. BenMteMorMC. ~«Myo-

848: v. BenitttMehydJ& a. 0. Fhc~f

!08t, 0. D~oer 2274; v. Qaecktitbet-

chlorid. Dftrst. c. Eig. der Doppel.
verb.0. ~em1741 Benzy! BeoMt.,

BeMoy!- u. BenMtricMorM0. C<!6t)<r

!236.3274: v..CMoMio.ZtnkchtoHd,

v. BtMMtaie u. Schwcfeb. a. 0.

KtcAer 8096; v. BeaMtdehyd, Far.

fttMt, Chloral, Benz~chtofid, Bent-

hydtot, BeMoyteMortd, Saticyt. u.

PhtaMnrecMorM J~cAet- 950;

Verb. m. QMetceitbeMhhMM0. Klein

743.

Dimethytan))!ndiazobenzo!s)!t-

fotimre ab îndieetor ~«)t~< 1944.

D!)nethytani!!nstt)f<nSore, ~Bitd.

t~A~f 149.

Dimethylcarblnol s. PMpytatkoho!.

Dimethytcat'bopyjfrotamid, Emw.

v. Brom C. A. ~eM i8t4.

DimethytdioxychieoB, Bild., Eig.
A. )~. ~«/m<nMS32.

Dimethy!dioxybyd)foehmon,BM.,

Eig. A. ?'. ~o/m<mtt332.

Dimethytharosâere, Darst., Eig.,
Einw. v. Sat~s.; Setze (Bancm, Na.

tnam} C. J..Ma4ery a. B. B. BtK

!329. ·

Dimethythydrochinom, Einw. vott

Chlor, Brom, Sa!petert. J. Boter-

mann 1034.

Dimethythydf<ttotoehinen,DaKt.,

Oxyd. 7!VM&.H t879.

Dimethylisopropylcarbinol siehe

HexyMttoho).

Dimethytkaffcesaare, Datst.,Eig.,

Re< SatM (Athat:, Btei, Erdalkali,

Silber, Kopfer) T't'eBMnaa..? Na-

gai 65t.

Dimethyinaphtytamin,Darat., Eig.,

HattMatz, Eittw. v. Metbytjodid L.

/,on~< 643.

Dnaethytprepytcarbtno! s. Hexyt-
atkoho!.

DimethytprotocatnchasSofe tiehe

VemtnBtSore.

Dimethytresorcin, Einw. v. CMw,

Brom, Salpetera. J/. Bëtt~ 1039.
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Chaetbytt-hamnettn, Darst., Eig. tI

C. JMet<MM<MMtu. 0. B~Mtttnn t622.
1

Di)nethyteae<:tns&B)F6 (<ya)!n.) aa< t

~-M[ethytacetsaeei))ft5a<eather~B«t-~<-
muth 1245.. i

D!methyttotBtdt)t(o-,m-«.), DaKt.,

Eig., Oxyd. P. ~Mmt)~ ~e~m u. ï

E. ~/<m~ ~T8.

Dinaphtylacetylon, Dattt., Eig. ï1

Grtt&MMtt30t.

Dinaphtytamio, Bild., Eig.,Einw.v.
t

I

EMig~aurcttobydnd,Ss)petngfS<tM
1

~tM~o~ 638. t

Dtnaphtytattthryten, Darst., Ëig.,
J. <?ta6etp~f 80?. f

Dinaphtyldichinhydron, J. Sten.

tctMe n. Ch. Gn)):M2887. 1
Dinaphtytdtchinot J.~<eHAo«Mund t

L

Ct. <?ntM~t6M.

Dinaphtytdichittoe ~enAe~e a. i t
Ch. E. Gro~ t695. 2287. t

Dioaphty)<t!chtorSthyten (tf- u. it

~-), DaMt., Eig. J. Gf<t6e~sM299.

Dinaphtyldihydrochinon J. &ot.

Ae<Men. ÇA.E. CreMt 2887. t ï

D!naphtytphosph!atSttr&, DaMt.,

E:g. ~.JCt~e t503.

Dinaphtyttr:chtor5than («. u. ~.) I1

DaMt., Eig. CraAtw~t, Ktys<att-t
form B~mM298. t I

Dinitranilin, Bitd. & JU. 2,Mao«cA

15t0.

Dinitroaeettotaid.Eig., Oxyd. Th.

~.M&ftct t976.

Dio:tr(taN:$ote{y-<-), B:)d.,Rig., t
Einw. v. Ammoniak, Coast. Bant.

<M2t05.

o-!)in'trobenzo), Verh. gegen Am- e

moniak, gegenSehweMwasMmto~~t.

~<ttt4enAe)'N)<rtt55. I I

m.Dtnttrebenzot, Red.E. tf«)t~<828.

Dinitrobenzophenon, Darst., Red.

W. S«K~ MBtt~.Ft-tte<en'M 744;
W. Staedel u. E. &Me~ Ï747. t

Dtn:t)rode6oxybentOtB, Damt,Eig.,
Red. CoM~T t939.

Dia!trodiace(phenytendtata!n

'1Norton a. J. F. jEMM<327.

Din:trodt!H)ty!hy<troch!nf)n,CaKt.,

Eig. R. Ar.~t 1448.

DttHn'otlunethythydreehinon,
Dam. Etg. ~tt-MMHMt037.

D~!t~o<!)methyl)-e<orc)n, t~ant.,

Kig. M ~!))~ t041.

Dtnttfo4!phen<&a)'e,BM.,Eig.,Ba.

riomsatz ~<<ya. J. ~«a)m~ 1827.

D!nttrod!pheny)(t!ntn, Darst.,Eig.
0. ~.« 758.

t){n!trod!phenytbenzot.Daret.,B'
H. ~t-~MMt a. C. &At.~ H65.

EHo!trod!phonytenmethao, R. Fit-

u. ~t. &<)<«?1828.

DtBttrodtphenytmethan, Darstc)!

Eig. t~. ~<at~ a. B:PraetontM 74~.

Oxyd. t~. Staedel a. ~<tMer1747.

D!nit)'o.p*dipropy)benzo!, Darst.,

E:~ Ji~nto- n. P. Janno~ t865.

D:<t!troftuoren, DaMt.,Eig. Barth

w. G. GM&cAmt'eA849.

Dini(rohephty)<Su~e aM Campher,

Darst., E!g., Red., Const. J. Kachler

676.

ï))tt!t)-ohy<trochinon, Darsh, Eig.,

Oxyd., tted., Banumsah R. ~VMbtt

469.

Dtnitrooaphtetto (a- u. ~-), Red. ~t.

Za'<~M~t<ry165t.

Dtnttronaphtot, Dmw. in Triaitro-

Daphtol ~i. G. J?t<<f<t<)ff161; in Di.

bMtmaaphtodtiBen ?X. Diehl u.

JMfrel066; )eN<)pbtaKn< Einw. v.

Salpeters. Jfe~e~ot 1314. 1661.

Dinitrophenote (y-, e.), Dartt.,

Eig., Sahc (Barium,KaKan))~i. Bant-

?. 2103.

«-MnitrophenytanUin, Darst. C.

m~eroA 601.

Dini tfophe)!y)beai:oës5ttre,Der9t.,

Eig., Oxyd., Einw.v. Kali, Salze (Ba..

rium, Calcium) B. F<K~<t.A. Schmitz

1827.

ft-Din!trop))enytb)'eman!tin,DM<t.,
Ëig.C H~~otM602.

~.Dinitrophenyleadiamin, Darat.

Eig., neg. Red.-Vers., Etnw. v. Acetyt-
chlorid Z.br<M n. J.RJSMto<337.
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!Dt)ti~epheny)<tt!n< B!M.,Eig.,

Oxyd. Bm&«t<t a. A. ~'«~«o~'

~<

U!nitfoto!t!d{nt Darst., Oxyd. M.

~W~fet 1976.

Oittttrotrieht&rftcettettHd, Da~t.,

Eig.,E!n~. v.Ka)t ?X.~'«<enc< J975.

PinitronraM}do''atyt<&ote, Umw.

te e.NttMmi<!obMMo6e5xreP. GrM«

1730.

Dtaitr<my~n!fob)m]:!d, E!nw. v.

Salpetore. AMo&a~Ï668.

Dtioxyaoth)'to6p, PaKh,E!g., E!aw.

BMzoytcMmrM,von Eœig~~Mn-

hy~rM C Liebermonn u. K. ~o<c<;

t~5.

Dioxyanthtfechtnoncarboas&ure
s. A!i)!atinearboBMMe.

Dioxybenzhydrol A. Bo~er u. J.

~«)-Mo~< !300.

Dtaxybenzoës&ore, Conat. Barth

1969. t!!chtexistenzeioer ~eiteo M~

BeazoëentfotSMeJ. ~!em«)t u. D.

fatfne 283.

Dioxybenzophenon, Dant., Eig.,

A~thyt., BeaMyt- u. EMigSther W.

~<a«Mu. f. CnM 746. DMSt., E:g.,

Emw. v. Kali, v. EMigsSareMbyJrM, [

v. Brom, v. Natrontaege a. Z!nkstaub
t

A. Ba~er und J. Burkhardt Ï299.

Darat., Eig-, B~nMytBthe)-W. ~<aeJe/

a..E. Sauer 1747. BiM. aas AM:n
a. BoaemMnC. JHeto-maMt1434; aM

Aurin, Umw.!n Aarin Caro und

C. ~<te !348. )

DioxymatonwitttfeaasOibKunmaton-

sSxre,ident. m. MMoxaMore .Pe<W~'f

415.

Dioxymethytditoty)chino)t,Da)'8t.
1

E~ Be< Emw. v. SatM. R. .Mf<aH

tM9.

D:oxyn)ethytdito)ythyd)-och!noM,

Dant., E:g., Red., Oxyd. A ~««At (

1280.

Dtoxyaaphtatin, Etnw. anf Mazo-

brombeMotmtfMwKeP. G~)6~2t99.

<t-D!oxynaphtcehiBon,beMt.,E!g.,

Red., Oxyd., Einw. v.EsMg~Sereaahy-j f

drid, Salse (Atnm!o!nn),BattMMrBM,

Bison, Kupfer, SMbw) M. Diehl und

3~: 1068. tMl.

Dipheact a; ~.), Dan< Etg., D~t.

ab. Ztn~taab, E!nw. v. Mothyljodid,

v. Schwefete. L. J?<t!'<Aa. J. <SeAM<<H'

18S2.

DtpheaotSthao, DaMt.,E)6..Ëi"w.~

BeMoyhibtwM R. ~M)~ 283.

«.Dtpheootdteotfosaure, Damb,

E! Pow. in DtbreatcaMcMn,Sabe

(BwtMn, Kalium, NMdam) L. ~BawA

u. J. &A~«- 1335.

D!phen~it!t)'e aoxPhenMthteoeMnon,

Umw. io PhtabSere A .~<t<eM<<a.

R ~p 212; aue DiamModiphen-

t&aM, Umw. in MphenytenkMon G.

Mu~ 8t7. Oxyd. E!nw.Mttch.M-

peters., AethytSther ~ï. ~)«~ Md

Hummel 1827.

Diphonyt ans a- n. /?-Diphenot L.

J3«r<Au. J. ~c~<&<-1334. Einw. v..

PheByiMMncMot-a)'und ZinMtbyt tF.

Coste u. A. ~'c~aeNt 1884.

D!phcnytacetatdehyd aaa Hydro-

u. teobydrobenzoio, Eig., Umw. in

DipbeoytessigeSefeA. Breuer a. M.

Zincke 72.

DiphenytatbytaMfn, Bitd., Ei&,

Ë!BW.v. CMor tK La Coite a.

~Mo<& 1886.

DiphenytSthytat-xtndichtorid,

B:M., E!g., E:nw. v. WM~ef, Aetbyt.

jodid H~.La Co~e und Mc~~

18S6.

D!phenytSthy!enoxy<t ans Hydro.

tt. tsobydrobenzetn, E!g., Einw. v~

Benzoëstiore, EMigsSafe und derett

Anhydr.,PhotphorpentwcM<tttd;Oxyd.~

Red. ~t. Breuer u. Th. Zincke 72.

Diphetty!5thy!n)ethytmethan, W.

M~er tt. M. ~tse~ 1990.

D!pheay)amin, Dampfd. K und C.

~er 2258. Verb. mit QoecMtbe)~

ehlorid 0. JÏ7em 743. Einw. v. foh.

Sa)petr!g<&areSthy!9ther;v. rein. Sat-

petng!!ita)rea<ny!athe)',v.8<ttpete~BMeo.

AtttoM od. EMMsig 0. Witt 755;
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v. SehweMs.e. Sa)pe<W)!h')-e~B.
~<r<<M 846; w. BMzeyteh~M, v.

BeMonM)-!),t. Aceteaitri! B<ntM-
«? t24t; Etnw.v. FoffaMt K ~eA;
1694.

DtphenytafMxbromar, BiM., Eig.
W. La C!M<,ta. A. Michaelis 1886.

Mph9Byt<nMacht&r&btoa~d,BiH.
W. La <~<e a. A.~'teAee&'<1885.

PtphcBytar8eBehto)-)<)f,Datsb,Eig.,
Etnw. v. Chlor, Brom, Kali, Zink.

Sthyt tF: La <~<e und ~t'diM<M
1885.

Dtphenytamnoxyehtortd, Bild.,

E:g., Emw. v. WMset ?. La Co~

w. ~.Mcte<<i<!886.

Dtphenyt&fBeaoxytt, BHd., Big.,
E:nw. v. BtomwMseMtoa',CMor H~
La <~<e JM:cAae&tS86.

DiphenytaMentrtchtortd, DaMt.
W. La C~~ H. ~ft'cA«e& 1885.

!))pheoytaMiee6nre, BiM., E:g.,
8alze (AtMi, Ammonium, Btei, Erd.

<t!kati) W. La C<wt<a. A Mc~o~x
1886.

D!phenytb)nen ~<M< und 0.
~eMte t7M.

T'-Dtphenytbenzot, BtM., L. Barth
u. J: ~e~er t388; R. ~f~ u. J.
&M~< 2~2. Emw. v. SttpeMM.
H. NeAMMta. G.~cAtf&z1795.

DiphcoytdtSt&yta)'aoH:umeh!o-

fid, BitJ., Big., ptatinsab W. La
C~<<a. JMMo~ 1887.

Diphenytdi5thyl&r6(ta!umjodid,
Bild., Eig. tK La C~<ea. M~<K<M
1886.

Diphenytendtttttfit!, Bitd. aM Bea-
Mt &~M<« n?a.

D!phenyteagtyeottaare,BiM.,Eig.
H. ~MeANt:o. R R. Japp 2H.

Dtphenytenketotn Ms Phenanthren-

chinon, Cmw. in Ptttatsmfe R.~e-
~S<t ond R. Japp gt~ ans

Mphensaure G. ~c&t<~ 217; aM

Anthrachinon, BMd.,Eig., Con«. A.

~<McAa<K~ttM)Mt.J5.<&.Myt3t3.

Oxyd., Eitw. v.. !Mi, ?. Zinketaob

Fï«~ a. ~cAM.~!837.

DtphenyteBketpnearbone&~c,
Binw.v. Ka! a. C<Maf~t828.

Diphenytenmathan, E:g., Oxyd.,
MentMt mttNaofen, P!M)M&w<}VMb.

~f«W tt. &&))«< 1838.

&:pheNytenpheayt)Neth<tn, Syntb.t
Ëig., Const. W. J~~ot. 20! S14.

887, JF.u.O.~<cAet 613.

D!phenytemKttytmeth&n, Syntb..
Eig. H~. Be<M~M«20~. 5t4.

Diphenytoovetfbtndangea, Conat.
~<tMAe~u. N.Ja~ 8t3.

Bt~~he~~y~e:aafe titM Dtpheny!.

«cetatdehyd Breuer B. M..Zmc~e
7S.

Diphenylguanidin, Umw.!)t TetM.

nittodiphMythaTnstotfS. M. Lo«tn«ct
1541.

Diphenylin G'.&<«~2t7.

Dtphenytmethtm ana Dtpheaytacet.
aMehy't A. Breuer M. M.~Mc&<78.
BiM:0. Dc~e, ~<!<<tan2?69.
Einw. v. Stttpetett. W;Staedel u. B:
Praetorius 744.

DipheBytmethyteasige&af~DaMt.,
Eig., Sa!M (Athat:, Ammonium, Ba.

nam, Calcium,Silber), MethyMthef
W. Monter u. TA.Zincke 199t.

Diphenytmetbyttnethant~ïXenMr
a. M.~nx&e t88&.

D:pheoy)pho<ph:a<5or<!t DaMt.,
Ëig., Verh. gegen Nutronkalk, Cal.

e;am8a!z, Ae&ytather ~T.G<fKerMd

~.JMfeAa<~887.

D:pheay!tMoherostoff B. ~<,<Me
959. Eiow. v. Jcd ?. J:<K~~ 987.

Oxytt. y. GMen~cAt1384.

D:phanyho)ytcarb!not JP. und 0.
JRhcA<ft97.

p-Diphonyltolylmethan, DaMt.,

Eig., Umw. in RosaaiMn& aod 0.
~~c~er 197.

M-D!phtaH)N!dod!bfomdiphenyt,
DaMt., Eig. S. Gabriel 2262.

Diphmtimtdedtpheny!, Bt!d., Eig.,
S. Ca~~ 2268.
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Dipht~tytbernste: at&nfe, Form.&
ea~M u. A. ARcAaetf. t0t8.

Diptkrytamto, Ofu-st., Eig., E!aw.
v. Naphtalln C. ~«-«M 845. ]

D:p)'op!onytrhsmnettn,DaMt.,Eig.
C. ~K&ermanttn. 0. B~TMM !620.

Dipropylallylearblnol, NM., Big.,

Oxyd.,Essig5th9t~. a.t:<yi938.

p.Dipropytbentot, Da~, Emw.

v.Moch.SttpeteM., nmoh.Schwefeb.,
v. Brom, Oxyd. B: ~)w und P.

JaMO<c< 1363.

p-DfpropytbenxotsatfotSate,
Darst., Ëig., Sahe (Badum, Bloi, Cal-

etem) ornera JimttMeAt8M.

Diresorein, B:M., Eig., Deet. mit
Z:nkstaab B. B«M<~< 2171.

Dietyrot AMJbaMt260.

DittUn, Darst., Eig., sa)M. Sa!z &

B«nMc~ 2004, 0. Bf~e 1546.2235.
Di t a m1 0. ~e~e 1M6. ?35, E.

~<n«tcJb 2004.

Ditarinde, Be<tMdthe:te Bontoe~)

2004. 0. BeM. 2235.

DitbtoacetanHid, BiM.,Eig. AB.

~<~ntM<1170.

Dithioanilin, BiM. E. B. ~c<mt<&

1168.

D!th!oneaure Satze, LBsangswarme
J. MotMtK 1021.

Dtthytnaiathan, Darst., Eig., Einw.

v.EestgtSMrettnhydrid,BeMoytchtond,

Jod&tbyt, Oxyd. Steiner 887.

Ditolyloxalylguanidin, Emw. von

Anilin 0. Landgrebe 978.

Ditotytptttabans&~rc, Oxydat. 0.

/<at)<~ret<976.

Do!om!t, gebMnnt-, Anw. etatt Gyps

<?<oMnapp344.

DonfttesqaeUe zu Solla, Anal.
f. P<et«<t-Re<cA<aeMt793.

Donaaw~MF bel Budapest, UnteM.
3f. BaKo 441.

DrehMKgsvermogen SSMig.a. ge-
tost. Sttbst. 0. Be~e t246.

Drnckregtttetor JS. ~oA). t735.

Daboia:a, Darst., Eig. c. ~M<rDnboisin, Darst., Fig. F, Il. :ltâtler

Ia. j&.Rummel 2t46.

Datett, Qabtraag~t.~<t 45. Ëia~r.

ObefmangsM.tMhMaB~<M;otMM

!076.t848.

Durol, CM)t. A. 2!<M<<<-31.

!)uryle!Ht)-e, <. CamytsettK.

Dydimea~o R~~teAt 1151.

t)yoamik, chem, C. R. Wright “.

~.P.t<2t43.

Dyuantit, SHc)tM«<%eh.d. Nitroglyce.
r!t)ain dem<. B<o)t. C.&At<M&198.

E.

EchitamtnjE'.B«n)<t<;j(:2004,O.BeM<
ÎM8. 2235.

Eteen, BMt. A Phosphore.ic <!ema.&

~ey 35t, & ~ntM~ t64L Etek-

trotyt. Abscheid.aueMinemlienAreJt
a. Mascazzini t384. Etnw. v. Verun-

M!n!g.aufd. BraeMgk.BWw~ t467.

Bcssemerptcceet, aMtyt. Methoden
C. G. JM:~ 536.

–, phospho~aures JFr~Meyet-2286.

E!seokatitttnataM, Emw. trockn.

gMt: SatM. C. BtM~<tt1780.

E:senmangt<nt9g:rNngen(~eMOM/y.
<t Peret'Mf. CeMer~.) 85(;.

Eiseoottyd, DaKt. magnet. Verh. mit

Blei, Calcium, KatiMm,Kapfer, Mag-

nesiMm, MMgeo, Natrium, Nickel,
Zink AT.LM<1512.

E:aeaoxydammon!atn, achwefeb.,
Eiow. trockn. gatf. Sa!M. C. Ben~t
nso.

Et~enoxyde, Bild..W-arme,Bed. C. R.

Wright a. A. P. ~M~ 2144.

Eisenoxydhydrat, Redact.d. organ.

Verb.,Nachwe:av.G)yeo8eG.~o~aK!,
E. PcMocet1248.

Eisenoxydul, sehwefeb., Emw. waa

tt-ochn. gasf. SatMattre C. Beo~eM
1776.

E!senp!atojodonit)-!t L. FI M&o))

883.

Eisenschwamm Mm Fihnrett G.

.StMAe/'806. 997.

Eises<!g, s. EseigaanM.

Eianadeto, Qeh.an WMaentofFhypet.

oxyd J?. ~SeACae874.
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Ett~T oh Gahfaog~en'egef fïtz t898. E

E!weia< ans PMtatbaana Dant~M~
-1257. BiM. <r.Xan<h!nk8rpem dmtch E

PaaeMMYefd~ttnng <?.~a~NtoM6'74.

Beeh tn PBeozenMmea J. B«rMen B

1935. 1945. Gednn d. HahMM:w. B

imVM.~e~cA<t)<99L ZeM.dareh

MhtMb. KaR JM.Nencki 509. ZoM. t

<B KtimpBanzen, BiM. v. sehwefeb. )E

S~Mt &cA«&< 520. t334. MaMa:

W. <Men)ta«8t43. B

Ekatettnodtuf, Anal. d. M:aeM!qMeHe

H~~<ew~ 1848.

EtatUn, Natn)9sprod. <?.~MK509.

Etektrotyse mit Watse)rs<o9batw.au

beH. Poten E. ~MMer M7.

Etekt)-oet)'!et0)f J. E. ~<& 258.

Eté mente, Hfataf ders. J.2V.toctyer
2289. BeziehaogM zwisohon den

Atontgewiehten den. M~<eA<<rH.

Be~ieh. zwischon Schmp. u. Ausdeh.

aongteoëR T. Camelly 2289. 1

Etemthar~, Bestandth., Red.-Prod.

duwhZiokst&nbO.BtMet 247. 1844. 1

Ettagen idoat. mit Naoren, E!nw. v.

Ptknns&aro, v. Brom, v. Suipeters., I

v. Aetzhtti L. Barth und G. Gold.

M~t))<Mf<846. Schmp. Oser 847.

EU~geagerbs&are, Umw. in EMeg. 1

eanre~.BowA o. G.GoMtcAmfMf<846.

EU~gtitor~~ Darst., Red. L. Barth I

u. G. CeM~eAmMd<846.

Emait (~<&<tt< d. t~reM~ Cetcer&/?.)

356. ]

Eaneachtorphenanthren, VetgeM.
Vers. z. Darst. <?.Zetter 169.

Knt!adang, Beact. bei danMer ~M. t

~M 126t. t

Eotin, Abtorpt.-Spett)'. c. ~epe< 1

1148. W: t~~ 1366.

Epichtothydf!a, E!nw. von CMo)'-

koMenMafeStbytStherO.J:~e~ 1697.

3225. Einw. v. ey<HM.!MmmA. L. 1

Mentten 2136.

Equisetum btent&te, UBten. v.Satt ]

a. 8ttûh dess. W. Lange 822.

Et-btamptatojodenitt'tt~Vt&tm

884.

Etbfeehen beimCMMotbfmhententer

1982.

Efdbeere, Oat~M. der WttMetJ. Z.

P~M 1836.

Ef~eh, neae B. W. <?<-r&M<<1887.

Erdobe~fUche, Vetth. d. Temp. auf

dere. H%~< 1261.

Brythïtt, Gahnmg<à~. 4&. 1890.

E)rythroexyMthrach!noMtttfo-
saure ?. Peryer t936.

EeBigt)5a)'e, Kn~teh. b. d. QShnmgen
A. ~o: 42.1890. Dampfd. A. Be~<-

BM"!t204, A. Naumann 428. Const.

d. DampfesA.J9~t-«n)atm128?. Vork.

v. Fnfturot im kSaa.Ë!MM:g ~eyef
1S?0. Ms.-Verm9g. f. Bt-emwfUM)'*

MoftA. ~MM~aten. /Kt'noMttK 122t.

Einw. v. BeMoniO-itM QegMWMtv.

Wasser A. F&MMfa. F. Klein 10;
t. Brom tt.SchwefetkohteMtetfC.B<M

u. 0. MAM~~er 241.

Esstgs&ureacet-p-homosftticyta!-

dehyd, Darat, Eig. (7.~cAe«e)t786.

EMigsaufe&tbytather, Ehw. von

Brom C.BeM M. 0. ~S&M~MMr245.

E~ige5o)'9benzy!Sthe)', Einw. v.

Natrium CM)M~u. ~ï. B<x~MoaMt
1831.

EMigs&<n-ed:bromi< B:M, C. Hell

u. 0. ~fMMa«Mr241.

Essigt~Otes B&)*!am, Dëppaherb.
mit propioneanr.Banam A. fît)!,ktyst.
Best. f. ~t~&tdtr, Gto<At897.,

Essigsaures Koba!t und Nickel

<pec.Qew. F. tF. Clarke u. B. S<«~

1505.

Eugenet, Coost. ?TfemaMs?9.

Enphorb~t), Darst. 0. jBeMt 1247.

Eupitton <~ ~e&orBXMO1104.

Gf«<M<2085. Synth., Coast., Eiaw.

v.SatM.,v. Ammoniak t~. Bo/!))<Mn

1455.

Exoremente, Sitchtige Be<tM<tthe!te

rneBechMehefBrieger 510.

Explosion, Vermeid. beim Verainigen

explos. Gasgemenge P. PeM«t t691.

Explosivmischung ~Atc<~ 149.

Ext!ccato)-en&afsatz ~&<1833.
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1
t58t. Einw.v.Btom ~'«~ e. (M-

A~~M~.

Ftaoren im RohMthMcot 0. Zef~ef

803. Ident.mit Diphenytenmethac

~K~ Il. A. ~m«t 1828. BiM. aM

EMagifitMe,Ment. mit EHagen L.

Barth u. G. <e&&eJtmM<846. Nach-

weH kleinerMengenneben Aatht-acen
a. FheMMhfett ~<!<cAa&t8t6.

B'tOoreMttfohot, Emw. von Benzol

resp. Toluol und PhoephoMSttfean-

hydrH Bt~tAott 202.

Ft<toresco!t), Sahe (Barium,Catoiam)
J. ScAnder t34Z.

Ffa(treseeïcca)-6on<atit6, DaMt.~

f

Eig., Red., Einw. v. KM!g)tihtreanhy-
drid, v.Brom,Sa)M(Badom,Calcium)
J. Schreder 1340.

Formamid, Einw, v. Phosphorpenta-
en!6d B«/m<MMt340.

Formanilid, Eiaw.v.SehwefetwMBM*

etoC,v.Pho!phorpentM)t!a<! Bo~
mann 339.

Ffagatfiaoin J.tp~on t836.

Ffagarin J. L. ~t~MM1836.

F)tche!abtath9, Zuekergehatt &

~t&on 1885.

Fachttt), AbMrpt..Spectr.R Voget
622.1363. Nachw.im WeinF. f. Zq~ef
!552.

FamareSere, Isomerie mit Malein-

saure R. A)<c<a<!t644. Umw. in

AepfeMtre 1244.

Fmnars&ete<athyt5ther ans fo-

tnaMaur. and mateMtaa)'.Silber R.

~~cASt! 1644.

Fumarsaures Silber, Einwirk. von

Aethyljodid R. ~.tttM~ 1644.

Farfurbatylea, Ehtw. v. SatpeMg*

same, Med.d. entetand. Add.-Pfod.

A ïtMUtiMt5U.

Furfurin, Const. M~Ramsay t836.

–, achwefeb. Emw. v. Salpetngeaure
~î. &<tf t250.

Fttffttrot, Vork. im M<t6.EtMMig1~.

~eyer 1870. Einw. v. o-Totoyten-
diamin A. Z<t<<ot~ 595, ~«-MMe

a. L. ~S~tMao- !658; v. BeBHd!m

F.
Faeeser, WeMSTQmneeheaneMt &

v. &&r<t508.

FaeotnitS, chem. Mechan. dere. Jt~

~<Mctt 509. v. Eiem Selmi 1691.
?. EtwehskSrpem ? Odermatt 2142.

Emtdtt deM. nar bel 8aMMtof!gegMt-
wart t380.

e. a. Fenaent, Cahfong.

Faradayvortrag H~))-~2147.

Farbttoff, rother aa~ Mthospennnm

arytrorhizon M. J~«nt 2146.

Farbstcffe, WMtdtaog der Speetren
MMett.B. ~f 622. v. 7:~
1146. Béat. imPapier C.RTo~er1137.

– Cj~HtO~ aMKemfcin und Oxats.
P. GnJhtmtOttt1184.

– der VcgeteieMchateeC.~Mtermona
606.

Fohttng'ache LSaueg, Beteit. und

Aafbewah)-.& R<M&o)aMa.B. 7M&)M

2076.

Fermente, Wifh. ~~eoc~t 509.

–, s. a. Natahs, Gehrang.

Fermentorganttmen F~ 46.

1890.

Fe)'u!as5ate,DaMt.,E!g.,Re<Coast.,
Einw. v. Kali n. Methyljodid,v. Sah~
Salze (Alkali, Ammonia):,Blei, Eisen,

Erdalkali, Kalium, Kupfer,SMber)
Tiemann u. ~af 649.

Fettbest!mmnnge<tpparat.B.?M<'<M
1888.

Fette, Verseif. mit Schwefels. 2285.

Fettsanrea, Dest. v. GemengenaBch-

tiger ~&. 46.

Ficus gummittna, Wachs F. Ae~~

2112.

Filtrirmtttet, Eiseuschwamm G.

Bischof 806. 997.

Fi!tr:)'papier,Verh.geg.MetatbaJz!Se.
T. .B<M~ 1264.

P!am<Bco, TemperatumessangF. ~ïo-

~eKt809.

Flavin, s. Diamidobensophenon.

Ftaeranthea, Formel ~t. ~««~
1224. Ment. mit Idryl &.CoH.tcA)NM<&
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B: NcA~" 882; t. D:<n~thytMiKn0. €
~-MeAer951; v. «.Phenytendt)tm!n A.

~«~&«~ u. ÏX. ~,ye~ec« ~55;
v. Mphenytamitt, M- u. o.Totaytea.
diamin, Anilin, Toluidin, Amidobea. C
zuës&ûtre, Hamstotf u. AHMtoio If.

~<-A~t69<; v.p-AmMophenot.Am:.
<!osa)!cyMa)-eAr~o 1840; CMo. (

Mtam)a<mmkR.~c~2i66. V~nchte
Umtf. iu Pyridin tP: .R«MMy1886. (

G. (

GaehtMgen, f. &.ppe. 62;
durch Sp~pihe (Oatcit, Ery<brit, (

ety<Mttn,îo<t)ht,MMtnM,MaeXMe~er,
Quercit, Starke; :pfet. oitroMM.,

Otycob., mitehs. Calcium) A. ~f: (
42. 1890.

s. a. FMotM, Ferment. (

Galactose, BM., Etg.,Einf. v. ËMig-
s&ureanbyttnd, v. Salpeters. R Fuda-
A-o~M 1C6M848. (

GaUSpfet, Qet-bstoa~eh. grteeh. B:
Ja~ 2M8. (

GaUenBtetne, Cbolesteriu in dema.
0. Hesse 1246. )

Gallium, Odlinq 516.

C~HnesSare, Freda, & ~e~ <
346. 2033; ana BretnvemtnasSute

E!g. X. 0. JMabmoto139; aua Mimo. <

sarinde u. Cetach B. ~a~ a. C.

Jï'Mt~e« ?0; aue K:noM, Schmp.,
Eig., Einw. v. Brom G. Etti 1882.

Gattaa~atfoftaatee Kalium F.~ax-
mann 1916.

Gat<nei, Anat.Ztot~er 894. Lager
Ostmonn ?5. V. Oneta, indhmMt.

u. <?. Denegri 1249.

Gaabarette B. B<M<e348; VetheM.
~SeAttef 1136.

Qasot, s. NtanakoNeatheoM!.

Getbbeeren, G!ycMM<teM.C. Lie6er-
mann u. Û. J3&~na)t!t952.

QanetalvetsamtntMng v. 19. Dac.
2290.

Gerben
taitEMeno)tydmizen&)opp342.

Gefbmateriatien, griech. B. Joân
3107.

G.rbt&a~ &M~ 1248. E~. Best.
N. ~ttffn. C~~AtM~eM 860. CBh-

remg v. Qtycoae in GC!1'baiiurol6s..P.

~<&J?.&~ 846. 2088.

Gefbfttoff, Beet.Xa~)-onef981. 1187.
JMo- 1933; d. HopfeeMpfeo C. ~'«t
1466.

GerolatoinerSeMombmBoen, Ba-
<tM<!th.H. PoM 877.

Geechwtndtgkeitd.Motchete ~eA-
<e'-8<M.

Geeetz <t.Octaven R. 2V<'w&a<&

5!6.

Gewicht, speetf. der EtemenM F.

Wae~ 1S; d. ergah.Ver6. B. Ber-
moNttM8. 1881.

Gew:chte aue Be~ryeta!! B: B~-
1076.

G!aw, Verh. nortnttAtMt geschmob.
Gt&tMP. ~t,M HM. At< Matwtat
für Gewichte F. JM.&-2028.

G!atte:s, Geh. an WMaento6fhypef-
oxyd A ~cACae874.

Gtovefthnrm Bit~er 806, C.

Lange 1137.

Gtatamins&ttte M MrbMkeimMngen
E. &~t<bou. J. Barbieri 710.

GtataMSure, BiH.,Eig.J.<.MM
n. L. 2.))Mp<tc<1245.

Gtycerm, Nachw. in Mileh a. Bier
d. Seniera. J. G. ~ote 1268. NMhw.
im Wein C. JMM6<tt)t!-a. JE. Bory.
MatM8189. Best. im Bier Gn<M-

Ntayer292. Boat. im Bier (Prohaa%.
d. Vereinaf. Gewetba.)856. Gahrang
~/&. J''Y«42. 1892. Ehtw. schmeb.
Kalis E. JB~«r H67.

GtyeerintSare, Umw. in ihr Anhy-
drid ?. Sokoloff 679.

G!ycerin<anreanhydrid, Darst.,

Eig., Cmw. in FyretMubeM&aM

~~o& 679.

Giycochot, Einw. v. AMehyden B.

ScA~' 8M.

Gtyoocott aaa Elastin G. 1M:M~
509. Oxyd. 0. i'.ew 2284. Verh. dar

waMeng. Lôs. b. Erh. Nencki u.
&<<«-1689.
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GtyeoeyamSn, BM.JM.AoxM a.

N«!&efl689.

G!ycot, Parât. ~«~n<!M~f 1379. &

J5'<t)M<yo' 1379. Einw. v. StKaryt.

chlorid G. ~Ma<~ 1382.

Gtycoteam-e, DaMh-Meth. A T.

Plimpton 5!6. BiM.aus PichtoreMig-
saure a. KattanteyanMd. C~«t 0.

H~tM 497.

G!y<!o!a&)t)-e< Calcium, negat. Gah*

ruogsversttch ~M. ~*t<.e46.

Gtyeo~e, CoHecttmMnenfür Zoekef

der Formel 0~3,~0,, dte atM.

K)tp{e<-t5a.red. A~&nt 1801.; Bild.

a<M St&rke e. AmygdaMnC. B<!M~

1246; aua MaMit y. C~MoK 1386.

NtM:hwe!sdarch Eisonoxydhydrat E.

Pollacci, G. ~Ma~am 1248.

–, p. e. siehe Dextrose.

Gtycyrhtzio, Dant.aM d. SOsshotz-

wurzet, Kathvetb. F. ~<t'M 1690.

0!yox<tt, Bild. C. JB~«M~ 1784.

Einw. v. Aa!Un, v. m-To!aytet)d!a-

min, v. BeoHdmB. ~c~t~'831.

Gtyoxyts&ore, Damt., Nachw., Einw.

v. Anitin C. J?~«myet-1784. 1559.

Goapntvef, Bestacdth. C.J'<M&e<Ta<!nn

n. P. Seidler 1603.

Goidamatgame, JC:t<aKïe~'1255.

Getdchtorid, Vwh. icaMotybdangtMtz
Cb~t) 153.

Graphit, Best. im Eisen u. StaM

C. <?. JM~ 551.

Gnajftc&t, Eiaw. v. Phosphorpeota-
cMond ~cM 1463.

Goajakt!nkta)'<Erk. gering. Kupfer-

mengen E. fttr~oKt 1248. Einw. v.

TerpenttnBt &&tt n. D.Vitali 1248.

Guaatdin, E!nw. v. Atdebyden Bl

~834, v.Thio))MMteB'.8.~o<A&e

967.

–, essige., Ëinw. v.BMtn ~ametM&t

1603.

–, hoMens., Verhatten de)- wBMC~g.
Lôs. b. Erhita. M. Nencki u. ~'eter

1689. Etow. v. Brom, CMor, Jod u.

CMotkaUt. AornoxM619. 1600; v.

Jod, v. Btom v. 2ï<cA<nte~870.

Gatt~tUn, salpeters., Eiaw. v. Brom

~.&!meMttl608.

GaMtdekohtenB&n~athet, (Mo.

no-n. D!-), Einw. v.a&ob. Ammoniak

Nencki 1135.

QMaoHa ~xoM tt35.

Geerneeybtao, Ab<C)'pt.-6pMt)r.F.

c.Ze~H48.

Gammi, Beb. mit MageaMft B. ~<-

t~~tftM t073. 1848.

Cummigntt, Ve~h.geg. schmetz. Kali

G. Go~cAmMA8$8.

GMJOttbatsfun, HaK d<He A.

f~e~er 845.

Gttittftperchtt (P~iMa%.a. Ver9!M

QewerbajSM.

Gyp8 s. Catctom, sohwefeh.

IL

Halogene, Béat. mit AmmontamtatBe-

.cyaoat FoMard 145.

Harn, Anal. G. J~<<<r2034.

Btrns&nfe, FonneÏ H. B. ~M, <7.

!e~<f< 1670, R. jHM~ 1792.

Oxyd 0. 2384. Einw. v. Methyl-

jodid C. J. ~a~ry n. B. B. BtM

1329.

Harnstoff, E:nw. v. T~-iohtonniteh-

tSure C. 0. Cech726. 992; v. Boa.

~MinB:&A)~833; v. Tolylglycocoll

McA<c<M1138 v.CMordiMtMbenzot

(1.8. 4} Zatt~A~mM*-a. E. Jfa~

1158; v. ootereModgt. Salzen & J.

H. Fenton 1268, v. B~cOtfotB: &A{~

1694; v. antetbtomige. Atka!iea ~F.

Foster 1695.

Hertgtat t932.

Herz C, Ht t N~0~ f. ~OMmarMyct

253.

–C,,H~,0~ aM Bix!n durch E:n-

wirh. v. Phosphor o. JodwmMKto~

C. E«. 867.
–

C,,Ht<~ ~M GotjonbatMm

fïScMye!-345.

Berze, Ve)-h.b. d. Dest. Nb. ZmtMtaeb

G. C!<!)))Mt'<tn269.

Harzôl, ErMtzen mit Sehwefet, Etnw.
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v. PhotphorpeBtacMotM W. ~te

2t74.

HafMantttt, VMb. b. d. DMt. Bb.
Xt~stMb G. OhtMtcftm269.

Hefe, Zt)<.v. ~.M t687, <<. a.
~Sw 1831.

Heptabromaathrecen, Daret, Eté.
Th. DM< 118.

Heptabromphentmthfen, Daratell.,

Eig. C. ~««r t72.

Heptachloranthracen, Darat., Eig.
?'&. Diehl 176.

Heptttchtotrpheoanthfen, Vergeb).
Vera. s. Daret. C. ~e«<T 169.

Heptytat~ohot, PentàmethytiMto),

Methy!&ty!tMp)-opytc<MrMMt~M. Xa-

scAt~ 985. MethyMsamyearbino!t~.

~!«<tt 252.

Beptytec.Synth. J?&<-t<4t8.

HeubactHen, A. ~<: ~92.

HexabtOBtathao, Bild. y. J~n,
W. Weith a. tt~A~ 2288.

Hexabtomanthracen, Darat, Eig,
Oebetf. in Tet)fab)'on<Mth)f<cMnonTA.

Diehl t78.

Hexabïombenzo!, Bild. G~o~o

1251,F:J~<, W:tFe«Aa.H~A<2835.

BoxabtometBige&ateathytather,

D~m~ Eig., Ëiaw. ?. WMser, v. At-

kohol F. ~estet 1920.

Hexabromhexan, BtM. K Merz, ~F.

Weith B. WoM 2247.

BexabtomiBobutan, BiM. K ~Uae

W: W«<A, Wo~ n. Da~< 2245.

Hexabtom~obntytûn,B:M.JM<M,
TP: WeXA,tPa&! m. Da!~ 2245.

Hexabrcmmethyt&thytkBton,
DaNt. ans DtbMmathyten, Eig., Red.,

Oxyd., E:nw. v. Brom, KaN, Aee~.
chlorid E. Demole 17 tO.

HexabtomphetKmthfea, DaMtet).,

Eig. G. Zetter, 172.

Hexachtotathet, Pa<tn~ 75L

Rexachlotantbracen, DaMt., Eig.,
Ueberf. in TetfMMoMBthMchinonM.
~M~ 175.

Bexaehtofkohtenatoff.DaMt., Eig.
R Bo&) 1735.

Hexaehtot-pheoftmthren, DaMteM.~

Ei~. G. Zetter 168.

Box~methoxy!dtpheayl, D~tteM.~

E!g., E!ew. v. BfMMtMMtB. ~BwxtM
1628.

Hexemetbytenamtn, E~e~ 836.

Hcxamethyttr<~midot)-!pheoyt-
methan, B!M., Oxyd.Ë. Q. ~f<e<tet-
2096.

Hexan, eMch8pf. Bromitung )~~&t<,
!PeM u. ~oM 2M7.

Hcx«yten aus Maonit, Ï)M-xt., Etg.,
Einw. v. StdpeteM., v. Brom, Oxyd.~
Const. 0. &cA< MaO.

Hexyta.!&bftot, NmethytiMpropyttttr.
MMt M JCMcM~ 984; Umw. in

Bexylen J~tte&Mfot3. DimetbytpM-

pyt- a. MethytdMthyhiMbtMt,Umw.
ta H~xyteM Jateem 1258. Aetherif.
v. DimetbytptopytMtMMt, Mmethyt-

hopropytcarbmot, MethyMiSthytearM.
nol 2V.~<tMcAu<Mn2t48.

Hexy!en,Synth.~<e~4t2, JM.&t-

M&f)~~ 984; ans DimethyUsopMpyt-

eafMnot, Ï)eMt., Eig. RtM'tMo5i3,
aus Maontt, Oxyd., Veth. geg. veyd.

Schwefeb., Conot. 0. B<cA< 1152;
ans Dimethylpropyl- a. Methytdi&thyt-
CMMnotJ~tceM ia&8.

HexytenbtfOtnBf ana MaM!t, Oxyd.,
Veth. geg. Schwefeh. 0. ~eeAt 1420.

Hexytengtycol 0. &ct< 1424; am

Menait, PaMt., Oxyd.< n. J. JM<.

nier 1154

~-Hexytjoditr, Oxyd., Verh. zo

Sehwefeb. C. Hecht 1420. Cmw. in

ÏMheptybSure ders. a. J. ~imt'er

1781. EMehSpf. BMB):r)tngF. 2tfeM

u. W. tF«<A 2247.

Btppnraaate, entatena. aM Aceto.

phenoa im Thierkotper ~M.Nencki

2t43. Vork. hn HondehM-nJE. Sal.

Jh<~M 500. Eig.,Einw. v.Amyta&o-
hol it. 8a!M. E. Campani124'

H!ppe)'B5n)featnyHther,C~))t~o)tt
1247.

Hotzeaa: SSoren deM. 6'. J~tiMer

a. M. Gnx&j~ 1S58.
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Hohigeitt, Mono.. Di- n. Trimethyl.
amitt in rohem F. ~c&x~t aad N.

&<?A<Mea733.

Ho!zhohte, Einor. von WaMetdaopf
aof gMhendeJ. H. J!,<at~1464.

Hotzoete, G. Kramer n. M. G'~<&JH

t856.

HoteattbtttM, PMotogtnetOah Reag.

H~tMM~ef678.

Hotxtheer, Zers. :n d. GtahhitM A

~Mer&<t-yt222.

Hotztheet-Ct, C. ?Xo)t<M982.

HomobreBteatechto, BMd.aaeCo-

nifetyMtohot 'n<Motm672.

HomocfncKon!<Ï{n, Z. S. <S'Jtr<!op

314, <<o-<.a. G. ~fOMMt t5t9, 0.

BeMe t520. Darst., Etg., Einw. v.

Aethy!jodH, DNthy~odverbindaog
A. C&!<Mu. Bt<eA&)-1820.

Ho~oc~Bohon~)~, Z.K ~S<y<Mp814.

0. BeM< 1520.

Homocomaritt, C.'Mo««t 787.

Homocemananfe, C. ~cA«Km787.

o-Hotno-p-o:[yben)!t!<!ehyd,DaM<

E!g., Verh. geg. Beeg., b. Schmoiz.

mit Kali J~ ?teMoottu. C'. &AoM<t)

772. Eiuw. v. SatpeteK. C. ~t~oM<n

789.

'n-H<nnc-p-oxybenta!dehyd,Da)'-

stett., E!g., Verh. geg. Roag., beim

Schmeken mit Kali F. ?Te)!t<B)ttund

C. Set~M<t773. i

Homo.p.<!)[ybeotoë8&ore (o-a.p-),

Damt., E:g.,Veth.geg.Reag. F ïlfe.

mann u. C. ~o«<n 777; (o-) DaMt.

0. ~aco~ea 900.

c-Homopt'otocatechns&ore, E!nw.

v. EMigaSMeMhydndN. Nayai 658.

Verh. geg. EiMncMotidF. ÏYMMtm

a. <&M.657.

Homos&tteytttdehyd (o-, <)<-n. p-),

Darst., Eig., VetMten geg. Resg., b.

Schme! mit Kali R ÏY<tMm<tand

C. SdtoMat 772. (p.) Einw. v.-Na-

<i'!om<m)atgem,Methyljodld, Essig.

sSoreaBhydrM,Esoga&areaohydridn.

eMiga.Natrium,Satpeters. C. ~<M<n

1784.

p-Honto<a!!cyta!kohot e.BoOM-

eatigeoin.

Bomo~aticyteSafe (o., nt- a. p-),

Darst., Eig., Verh. geg. Beag.

mann u. C. &~Men 776.

p-Humosaligenin, Darat., Eig. <~

~cAe«M784.

«-HoBtOw&nttHmB&ttTe, VMw.in «-

HoatoterattiMSare rtf'MftM <t.X.

U. ~Ma&a)o<o148.

<t-Hometeratt!tte&are (a.Homodi-

nt9thy!protocateehMt)Sure)aM tt-Bo-

movaoiMineaare,E!g. J~ ?T«aoott e.

jr. U. JMotMtoM143.

Honocefaeeschreïbnngen, s. An!-

Mmthwafz, Umw. hochaied. Braun-

koh)entheet3!ein arom. KehtenwaMef-

stofre, a. PMiMa%a&eo.

HopfeegerbsSare & ~«t M66.

Hopfenbarz, Beat. hnBtet «. <?ne<M

Ntoyer292.

Hopfenzapfen, Gerh. und BitMMtof

dent. C. J?«t 1466.

HttckstcUe, Aaa!.<Matienbnmnena

& PcM t677.

Hnehnere!wei<e, a. BiweiM.

Hundebarn, VoA. v. AMaoto!n and

HippOKaMtcdarin &t&otMiH500.

H<tnyadi-Janos-B!tter«tzqNe!!e,

atM. roag. Beatandeh. B. ~eMtxtM

2140.

Hydranzotin, BiM.J. <?<MM~tI88S.

Hyd)'az!nve)'b!odangen E. ~eto'

146.

Hydfazobenzoï, Einw. v. SaïzsSeM

B: Scllmidte. <?.~cAx~ 17M.

Hydraz<tbenzo)d!6n!foe&Nre, B. f

tt'm~eAt 1M9.

Hydrazobenzots)t!fos5are, Bitd.,

Eig., Einw. v. Fhospho~peaMeMetfd, ?

v. Wasser, v. Satpetng~aK!, SatM

(Batimn, BM, Ka!ia<B)B~ ~<xpneA<
0. &W)Mt)MMH1045.

Hydtazophenetût, Bild. jK.~e&a«&

a. B. 3~A&!« t937.

Hydfazetotctdin, Darst., Eig. F.

BHctney 1453.

a
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BerMhted.O.chem.CeMHMhxtt. Jtht~Xt. j-g

't-Hydftnoto!aot,ï)aMt.,Eig.,Um.

!ag. in To:M!n <M<&eANHW<t6Se.

Hy drazotolaole, Datât., E<g.,Dert~

~of~/ote~t 8163.

p-Hydrazon)tuo!entfo8S)t)fe, &

~t'mpfMAt!049.

Hydr:nd:n8Sare, Umw, ittMigMan

~t..BfMycf t328.

HydroHthyteedrtret, Damt., Eig.,

Oxyd. tF. ~Mans 80?.

Hydrobenzoio, Einw. v.verd.Schwe-
fetsitOfe Breuer n. ?%.~Me~e 72.

Hydroeh:non,DaKt.,Oxyd.7:.JVMbjM
11&2. D~t., Einw. v. PhtabSatean-

hydrid G. ~c~fmxt 713. Conat.
/y. ~McAK!46t. Eiaw. v. mach. Sat-

peMM.A ~V<e&M470.

Hydrochinonphtatcïn, DMSt.,E:g,
Einw. v. Reag, v. EMigoSoreanhydrid,

v. Brom, Red. G. JB~ran~ 7!3.

Hydrochinonphttttin, Darst., Eig.,

Einw. v. EMfgeSMeanbydnd A G.

JH«nMd 7t6.

HydrochtnoBtMtfosaures Kalium

E. Baumann t918.

HydtootachonineJ.B.~jfrattpStÏ.

Hydroeinnameïn, B!M., Einw. von
Natriam ~W.C~M~ u. R~ R.

Be~-
AtMMM183!.

RydrocSrattgnonkaHttm, Darst.,

E!g., E!nw. v. MethyMkohot u. me-

thy)M)(![«.tMinm B. JE'te<ï/<<1683.

HyftrottimethytkaffaeaSore,

Darst., Hig., Salze (A)Mi, B!ei, Erd.

atka! Sitber) 'Kem<M n. Na.

?< 653.

Hydroferntas&ure, Datst., E<g.,
Coost., Sabe (A!Mi, Btei, EtdatbaM,

Kupfer, SMber) KeBtonn a. ?.

2V<o< 650.

Hydroisoferntasaafe, Darst., Eig,
SatM (Alkali, Blei, ErdatMi, Kttpfer,
Sitber) rMaMmt u. ~~0. 656.

HydrophtaHd, Bild. JBeMer/ 239.

Hydroaantonid, BiM., Eig. €4to))!'<-

zant n. Fa~enfe2032. j

Hydroeantottttare, Etnw. v.EiM<e!g
Canizzaro u. PMoXe2083.

Hydfototuohinon, Einw; v. Acetyt-
cMorid, von Methytjodid ~JK
1278.

Hydrotttuxmure, BiH., Eig., S~M

(Ammonium, Barium, Btei, Kattom,
Magnesium, NaMam, 8i!ber) J~.P~

HOMtare~'2157.

Bydroxycamphorone&ufe J. ~cA.
676.

HydroxyUfHng durch directe Oxyd.
?. ~er Ï7S7.

Hypoxanthin am EiwetMdotcb Pen'

ereMverdaMcg 6'. ~<t&mw574.

I.

ïe&e:n ans Etatxi O.e Ï847.

ïdtiaHn, t)aMt., E!g., Einw. v. Brom,
Oxyd. C. CcMtc<)MM<&Ï578.

Idry!, Ment. mit Ftaomnthett G*.GeM.
MAntte~ tSSI.

Im!de, Bild. aM NMten ~t.~ n.
Klein 4. 764. t475.

Itn!dodesoxybeBzoineatbonaSn-

reanhydrid, DaM~ Eig.& Gabriel
n. 3~f<-Aa<<t682.

ïm;<(oth;oathet A. Pinner a. r. Klein

1835.

Indicator, MM)-<ar AtMimetri

f. ~t~&r 460, ~Mnyei944. Apfe!.
sioentinctur ~BontM~er 2140.

ïndigbtau. Syxttt. Baeyer 1228.

1296, v. Nommorayot085. Me.

!ei:)t!a<-gr6me~er~&e 1355. CoaM.
</<Me~&e253. Absorpt.-Spectr.H. H~

Vogel 1364. Béat. d. SpM<r..AM!.
& Pt€r(.r<&1833.

ïndigoktipen, Votgange in dens. A

Fitz 1892.

Indigschwefehaare n. Kaliumsalz,

Absorpt.-Spectr. B: t~ Vogel 1365.
Indium in Galmeiv. Oneta a. G.

Denegri 1249.. 6
Indot ans Macia G. tt~MN 509. BfH.

W. Od~MM 2t48. Be«andthei)e d.
Pseadotndob J)~Nencki 509.
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1 tutimt of Chembtfy of Gr. Brth &

M. R. <?<Mt<351.

ïnahn, Gahfaog ~&. ~e 4$.

Inveftto, Daret., E~ZM.,Wit)Mam-

keit JM.Barth 474, ~e<!<t<A1089.

Iridium, Atomgew., DoppebatM des

!twe:wetth:geaC. Seubert t76t. 1767.

ïr:dot a<MHohtheetS! G. MeatM 982.

t!aeth!oa8au)r;e, Bild. B. D«<M'c&

1933.

ÎB~ethiont&nre&ther, &o)!~)ttMJty
514.

ïsatin, Sycth. aue N)trotoox!adot

Ba~er t228. Format, Eiaw, v.Am-

moniak E. f. ~ommtcu~o 853. 1082.

2028. Coott., Umw. in Acetythatin
Suida 584. Umw. ;n hdigbha

A ~<teyer 1296.

ÏB&tindiamid, DaMt., Eig., Redact.,
Salze (chroms., satpctets., MÏM.,

Mhwefeb.) v. Sommaruga 253.

1082.

Isottm!dophta!s5ofoSthytitther,0.
.MV&rH93.

Isoamyt, &«&)~' t938.

ïsoemytendtbromid, erschSp<.Br«-

miMng F. ~M<H!u. tfet~ 2246.

Isoamyljodld, Verh. b. Erhitz. m.

Bteioxyd ~~< 414.

tsetnth~nattns&nfe.JE.~cAtmcjbe.
H. ~tfm<r 969.

Isobatan, eMchopf.Bromifang f. ~er:,
W. ?<-? a. Wahl 2245.

Isobnttere&ure, Oxyd., Zink~tha~.

J~<r 1788. E!nw. v. PhtaMaMan-

hydrid u. eM!g*. Natrium S. Gabriel

u. ~MeAoe~ 1683; v. CMor L.

-Ba~&MNM1693.

ïecb)ttytaceteeeig&ther, tK~An
332.

laobutylaikohoi, <. BotyMkoho!.

laobatytameisena&ure s. Vaietim-

aMtre.

teobatytam!n am hobntytntttii E.

~mMt u. ~ae&<~<tt 729.

Itobxtytbremtd, enchSp~ BMmintag

1K M~, W. !F<t~ t). Wahl 2245.

ïeebutyte~Otpbeo, DsMt., Eig. K

P:~(&er t8î8.

I<ob)ttytehtot!d~ Einw. v. cyana.
SilberE. ~Mm<m<tmta. Brauner 1243.

ï<ob)tty!disatfoe~)rbon<!&nreBKa-

)!am, <!pec.Gew. R. B. Warder u.

B:&a~ 1505.

îtobatyten, Bitd. ~«t~ 414,

~<M<cAtt<Jb<!t2148. Damt., Einw. v.

Trimetbytcatbinotjodur n. Cateinm.~

Magnesium- od. Zinkoxyd, v. Me-

thyljodid od. T)'imethy!ca)-bMo)jod:d
and Zink- od. MagnesMMMxyd

~e!T)t«))«'4t3. 1256.

ï«)betytenbrem!d, ËitMr. v. Bte!*

oxyd n. Wasser ~«~ 990.

~~ob~ny~eng~yeo~ ~&<~<990.

taobatytesaigsSore, s. hocaprtm*
<Sate

ï«ibntytjo<Jt;d, Vwh. b. Erhitz. mit

Bteioxyd~<t<414.

t9obety!n:trit, Darst., Einw. v. Kali

E. ~eA))tM<n. R. &MA<&i6<M.729.

Isobatytett)fo<aoteeBari)tm, <pec.
Gew..7. RtClarken. t~ ~cAto-nnoxtt

t506.

leoeapronaSure H~ ~oA<t2&2.

Itocrotons&are aus Holzessig G.

~&Mt- a. JM.Cro~M 1856.

Iaod:butyten, Bild., Einw. v. Trime-

thytcarbiaotjodBr«. Calcium-, Mag-
nésium- od. Ztokoxyd J. I<<rmea<<{~'

1256.

ïeod!phensit<t)'e, Bild., Eig., Einw.

v. K~t:, SahM (Barium, Calcium,

Si!be)-)A ~K~ a. Gebhard 1328.

Isodiphenytbentot,Oxyd.JK'?cAMt<~
M.G. ~e~tt~ 1756.

Isodatcit <X ~t<&efm<t<Ma. 0. BXf*

o!<nm955. Ident. mit Rhamnoduteh

2.B<rendl353. KtystatMontt~McA-
weM 1355. Etow. v. JodwasseratcfF

R. S. Da<e a. C. ~eAor&BtBttt-H&7.

laofetat~e&are, DaKt., Eig., Red.,

Censt., Sahe (AMmM,Blei, EfdatM!,

KBpfer, gMber) 2Teman<tund

Nagoi 654.

ïeoheptytsSMre ans ~.HexytjodOr,
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!58*

Darst., Eig., Oxyd. 0. ~<eA<a. J.

Mtmier t78t.

tsohydfcibenzotn, E!nw. v. verd.

SchweMs&ttre ~B~ef und M.

Zincke 72.

Iso!ttd< ans BMtttMetopheM)) (X

Englw 932. E!g., Bed. W. -S«M<~<

n. JHettMe&XMft1744.

Isomerie, neoe Art, B. JRm~er t028.

ÏBonitrodtmethytprotocateehtt.

oSo)-~ DaMt., Etg., Aethyt&thetK.

C: JMttM~ t34.

lt<mit)rophtat9&<t)fe5thy!5ther O.

JMM<n-H92.

teooxyenmiBa&afe, Bild. ans Car.

vacroi, Etg., Verh. gegen SaMure,
MM (Batiem, Calcium, Kalinm,

Rupfer, QnectaHber,Z!nk) 0. Jacobsen

573. 1058.

ï:ooxyphtat<Sn)-e 0. Miller U92.

!<opentan, eMeMpf. Bromirung P.

.MM-zu. W. tt~M 2246.

!eophta!aotfam!)tsaare, Bitd., E:g.
JM.W. ~&i. a. J. BoMMn464. 579.

t328. 0. Jacobsen 902. t532. J':
J!entMn 20S7.

hophtatentfoa&are, Bild. ~Jf&<

o. JÏem~n 1328. 0 Jacobsen 1532.

NenMea 2087.

Isopropylacetyleu, E:g., Einw. v.

Schwetels., SMbetverb. ~hxttttty u.

A &~&1939.

Itopropytathyten Amylen.

Isopropytathoho) < ï~opytatkohot.

t~opropytbettzot, Darst., Einw. v.

atomintombMntMhttt.Brom CtMMcwn

1251.

leopfopytboreSere&ther, Rant.,

Eig. € <~m;c~ tî07.

taopfopytbromïd, Einw. v. Benzol

a. AhmMnhmthMmMG'«i<f<wwat851.

î<opropytjodid, Einw. v. p-Brom.
tolnol <?.Jaco~ 2051.

!B«t)-!btttyten, Bild. J. Lermontoff
1256.

Itoav!t!ns&Nte, Ntchtentsteh. aM

Gammigatt C. C'o&&e<ott«&852.

1Ï~ovanitttBt&wfe, Con<t, Dant.,

Etg., 8a!M (Atkat), Ammentnm, Ba.

rium, BM, Calcium, Magnesium,

SMber),Aethyllther K. K Mtt~~c

125.

Î6overbindnngen,e. a. 4.Verb.M!b<t.

ta<t)ty)ot ana HoMt G. Jîr~~ a. JM.

<?nMM<!362. E!nw. v. Schwefet.

aSMemonecMwhyhmJK B<ctt<r&a.

R. Otto 2064.

J.

J~hmabechtase 8800.

Jod, DampH. V. a. C. ~<f 2258.

AbMrp<8p~ethRW.Fey~M9.
Nachw. im MeerwMeetf~ee<&<ot~«-
1838. E!ow. aef MetaMoxyde bei

hoh. Temp. C. <~o~ n. & ~MM
1696.

Jodeeetanttid, DaKt., Eig., Ve~w.in

Jodttn!){n MeAoeta. M. ~wtMt

108.

Jod&eetnaphtaUd J:. JMe/t&h1904.

~-Jod&niUa, Bild. Ch. 7!<<t&<~)A78,
A. Michael und L. JM:Norton 108.

Einw.v.Phta!sSa)'eanhydri<!S.CtttrM

826t.

p-J<tdbema!dehyd, Dfn-at.,Eig. C.

L. JactMn n. J: B: ~t<< 1042.

p-Jodbenzylalkohol G JMa6<ty
a. C.Z. J'acihon 56.

p-Jodbenaylbromid C. F. A~t6oy,
C~L. Jite~wMo. A. ~M 56.

p-Jodben)6ytcyan!d C.JM<!6oya.
C L. Jackson 56.

p-Jo<tbenzytsatfoeyanat C.F. Ma.

bery a. C L. ~Kbon 58.

Jodgran, AbMrpt..8peet)r.Rl)~Pe~
1373.

Jodittduttrte !n fmnhreich C. D<t«

2285.

Jod())t.n.p.)nttran:t:n ~.J/M~
u. t.~f.~M-tOtt 113.

p-Jodphenylphtalimid, ï)aMt.,E:g.
S. Gabriel2261.

~-Jodprop:ona5[Hfeather, Emw.

v. NatmceteMigMter,Natrinmmethyl-

aeeMMi~ther ~ït~cctXM und L.

Limpach1245.
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~-Jott-«-tch<y!eSafe, PaMt, Eig.,

NiedeMchtagemitMetathalïea; SatzeNiodersohlilgemit Motallsalzen; Salze

40(Barium, Catcitua, Sitbef) C.~JMa~ty
u. C. L. Jae~-mn 56.

K.

Kaffee, Erk. t. Surrog. im gemahl.
C Krauch 876.

KaffeesSare, Synth., Einw. v. Kali

u. Methyljodid, v. EsogsSateanhydn~,

Verh. gegen EtMocModd r«a)<x)tt

n. 2V:A~at 651.

Katium, chlorsaures, Etehtro!yae J.

B. Gladstone u. A. ?W6e 7t7.

–, auoxyvanade. ~f. Bo~o- t728.

–, kohteM. Eiaw. v.Ehenoxyt), mageet.

E!g. R. List tal5.

sa!pete)'6at)'ea, E!ektfo!yM, Red.

dutch d. Kopfantinkpaaf aaeh a)e.

Vortes.-Vers. H. G'<o<&«MMu.

?~&e 400. 717.

–, eetencyaM., Eiuw. v. PhtineMohd

F. Clarke u. L. Da~&y 1325.

übermangansaur., Absorpt.-Spectr.
?: Vogel 914. Bod. JbttM258.

Ka!mme!aenataan, E!nw. tfocke.

gMf. SatM. C.BeM~M 1780.

Katittmjodtde G. &JoAnwt<516.

KaHomknpfer, schwefebwr., Emw.

tfocke. gasf. Sa!zw.C. B«Mye<t1779.

KaHantptat<nchtet!< apee. Gew.

W: Clarke 1507.

Katinmptatojodon!tfttt.t&M<

881.

Kat):, Extr. amKnochenko)tte&-M?<a-

254.

Kalklichtlampe AM.&)cte 1932.

Katatyt!scheWi)'t.Ptat!osohwamnt,
Kohie etc. D. ?o)))m<M<811.

Ka~ataobok J~<M<M{/y.<t PerttW

Gemerlyd.356. 1G'<tcer~. 356.

KetmpftaMen, EiwebsMrsetzMBgin

dena. 5cA«~e 520. Bitd. von

schwofols. SatMB bet d. EtweiasKM.

in deM. E. 'SeAt<&<1234.

Keasetsteinbitduttg, Verniadentag

~ï. GStM6<ry1467. f

KtesehKwfe, VwMehez. SehmetMng
K ~r: 5t8. AtM)rpt.-Verm5geo,

WMaetgeh. J. JM.o. BeMM~ett8MK.

Méthode :a)r TremMg der tttrystatti*
nitch. von S!)tctttmE. ~<aM/o-60.

935. !):fFMioMt9tt)5gea W. Lange
826. OaHeMattigeots Membmn

M~ 2t34. Au~tr.v. KoMens. aas

tMhteM.KaMombeimQH:hen P. ~<t<-H

HS6.

KteeettSnrehydrat im Sehachtet-

halmaaft W. ~at)?<?3.

Ktnogammi, malabr. C jE'«t 1&79.

Ktnoin, Darst., Eig.,Einw. v. Sa!~B.,
Co~~s~C'Kt !$?.

Kinorcth, Dant, Eig., tMekaa Dest.

C.JEM tS79.

K <9 n g ea, Anat. d. SehSnbonMqceMe
dM. e. G'on<p-CMO)tt:t687.

Kits, der «m OMa oicht angegr. w!fd

Jeremin 988.

Ktatschmohn, s. Paparer rho~M.

RteberprOfor, s. Ateorometer.

KatUgae, EattOad. v. damit geMtt.

Se:f5nMMenJ..KaMttt 234.

Knattgasver<tache,chaeWMae)-ato9-

behMter t~ .MeM520.

KBoehen, Vork. v. CeHtmetaUen in

dene. Cossa t837.

Knochenkohle, Extr. des Katka

.&«~ 254.

Knoppern, Gerb<to%9ha!t R Jahn

8U1.

Kebftttttatmon!ttmvtfb!mdongen

S. M J~~e<M<H2t<0, G. t~rMMM)

8181.

Kob&ttchtorar, Verb.mit Anitin E.

Lippmann )t. G. Pet<m<tMn1069.

Kobehoxyde, Red. C. JX. Att~f&t
u. ~t< 2145.

Kobahptatojodoott)'!t L. F. ~t&oa

883.

KobahvetMndon~n, ÀbsM-ptiûM-

Spectt. ~<< 916.

Koetper C~HeNCtO, ans EpicMor-

hydrin n. cyans. Kalium,Darat., Eig.,

Emw. v. EMigeaaKmhyd.; v. Anilin

L. Mom~en 2136.
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Koerper 0~8,0~0, aM AMbytm
u. UnMr<!Mo)-<gsaat9anbyd)'id,DaN~,

Eig. F..MitMa- a. G. J. W. Bh~a-

ÏM8.

Ct Bf N0, S ans Aceton, E:g.,Veth.

geg. Beag. F. CrecA467.
–

C,H,CW,8 ans der Base C,,H,

Ct,N,8, Bet'&<eMa. A. Xar&a«~'
2057.

– CcH~O~ aM EpteMothydrin und

CMorkoMeMSMeM~athMO.J. Xe%
2226.

–
C,Ht.C!,0, aMD:cbto)-hydria a.

CMotkoMaasBatreMherO.J'e~ 8383.
–

0,8~~0; a)MTnBttrod!5tbythy.

drochinon, Elnw. v. Kali R. ~VtebM

1448.

– C,H~B)r,N,0,aasDiSthytMttx).
pyn-otamMC. B<Mt8!3.

– C,,H,,0, aM FbtuMateanhydnd
t. bobotteMauro mit esttgs. Natriam

& Gabriel a. A. ~teA<t<~1683.

– Ct,H,,N,0~ aM Nitrodiphenylni.
ttoeamitt 0. Witt 757.

–C,tB,,0, aM C~H,j,0,
~«Mf a. TA.Zincke 76.

– C,;H,,0 ans d. Wachs v. Ficus

gamonant, DaMt., Eig., Einw. v.

PhosphofpentacMorid, Acety!cMond
F.&Me~tt4.

–Ct,,H,,0,N aos dem CMaon

C)tHieOt Mnd Ammoniak W.

rA&-Mra. yA. ~'nete 19&7.

C,~H,,N,0, aM IsattndittmM &

t).&)mm<tn<ya1083.

–C,,B,,N~O, aas ÏMUn .E.f.

'Sammaroya253.

– C,,H,tN,HCt nus CMnotin and

C,.H~N;,HNO, ans Lepidin C.
G. ~.WmM 5t7.

–
(C..H;SO,),NO aas DibenMntfhy-

<tmMtn65aMW. ~n~ 618. 1589.

– C,.H,~Oj MMPhta!yipropM)M5are
S. C<ttWt<)t. jMae/ 1680.

C,,Hs,0 ans d. WMha v. Ficus

gumminua, Darst., Eig., Einw. v.

PhotphorpentacMohd, Aeetytchlond
&<M<f2113.

`

Koefpef C,, H,, 0, aut Mphenyt*

aethytenoxyd Breuer aa< ?.

~Mcte 76.
–

C,,H;,K,0, Mmo.Totey)9nd!a)))):o
u. SaItcyttMehya A. ~a~mttoy S96.

–
Ct~H~aO, aas Bixtn dafeh Na-

t~M)Mnatg<t)aC. Etti 867.
–

C~,B;,N~ H,0 MB Chloraiund

DimMhytanitio,0~.0.er95t,
<<er<:e&<u. F!~er 2096.

– (C,H,,0), «M d.Waehs. v. FicM

gamoMua, DeKt., Eig., Eiow. v.

Brom, Oxyd. J~~e~ 2U6.

Kohte, Einw. auf Mhwefeb. Atkatien

J. Muctear 1696. Bed. v. Metan-

oxyden C.R. H~)yA<M. AP. ZM~'
2t43.

Kohtenoxyd, Bild. ans KoMeMSuM

u. S<:hweMwM8eKto<rJ5T.&A&t-X05.

Naehw. B: Pbye< 235. GMMa!.

Beat. H. Bt<n<ett83. Absorpt. d.

KnpfereMorBrJ. Mfm<« t52. Verbr.

durch Stueretoff in Gemengen mit

WasserstoiFJB.v. ~e<- 2143. Red.

v. MetaUoxyden C. R. A. Wright a.

P. 2t43.

Koh!ens&<tte, Best. im SeewMMfJ.

Buchanan 410; iaMioenttwSssem W.

~eft~erï 1686. Absorpt. durch Be-

standth. des Bluserums 'Se~c~o~;

~MnMMAtotM~,R)&MWtj!:y,Ï~OthJby
u. 2%cAMoMeA<4!?. Verh. geg.
SchwcMwMseMtoS~bei heller Noth-

gtoth ~f. XcA~er205. Red. v. Me-

tattoxyden C..R. ~t. Wright o. P.

I.M~'2t43. Aastr. durch Kieseb. b.

GtEhen v. koMeM. Kallom P. ~M

1!36.

Kohtenstoff, Be$t. R~ B.-mp<<2029.

BeM. !m Eisen nud StaM C G.

JM6~ S5L

Kohten<toftsc9<;aiohte[id, Einw.

von PyrogattuM&afedtmethytatherA.

ty.&t/mmm 1455.

KehtcnwoBsefttoff C~H, aaaDt-

methyM)ytcarMn<d u. P. ~he~'
u. tK ~?0~ 2152.

–C,~H~ ans AUyMipropyteafbinot
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a. P. h. t~ ~)te&~

2152.

KohtenwatseMteff C,,) H~, ans

Camphin B:J6'n)M<fw<~ u. &tJbK

151.

"C,,H,aaus D!methytattyicafMno!
A u. P. ~ay<~H. ~tc&~ 2152.

C,,B,eMa<t.Benzpi)MkoBn, B!M<,

Kiar.,Oxyd. ~M~DO- a. M. ~mete

t3M.

– C,~H,, aa~BMn dorehZie)Mtaeb

C ~Mt 868.

– C, e H,, au 8tyro!eM)tMhot,Datât.,

Eig., Kinw. von Brom, SaipeteM.,

Schwefeh., Oxyd., Coott. ~«tef

a. 2%.<SM< t408. t995.

C,tH,,j aua Xytytketoa ~<&ru.

A ~.W« 399.

Sehmp. 86" ans Batzot H~:Kelbe

2174.

K<~htenwatte)fst<tffe, te:ehtaaeht. za

Mrbr. A <~M&e!yt467.

unges., Einw. Y.salpetrig.8&atoP.

ï!&tt)tat1511.

Ko!bet), tubulirte zar schneHemVer-

dempfong ?'. ~n<~o~< 345.

Koprolith, Vork. v. Ceritmotaen <a

dem:. Coma t837.

Kreatin, neaeBeact.mitNitroptaMid-
natrium und Natroahttge TA. M~y~
2175. Oxyd. 0. ~<t-«.2284.

Kreat;a!n, noue React. mit Nitro.

p)'MsMMtr!am und Natronlaugo M.

~< 2175.

Krosol (o-,Bt-o.p-), Re!ndamt.,Einw.

v. Kali u. CMorofotm,Votk. !mStein-

koMeotheer ?M!aMMttu. C. <&~«<M

768. (p-)Eittw.v.BeMyt<:Monda.Z!ak
JE'.Paternù u. G.3&MaM 1384.2030.

AethenSe. ~eM~M~tm 2151.

Kt'esoteatfotaorea (p-a.o-)Ka)mnt,

JE.CaMMHMt9H.

Kreaottn~Sare (a*, u. y-), !deM.

mit HotnosaMcyMuM(«-, m* u. ~.)

F. ÏVeotoMu. C. &~oM<tt776.

Kritiacher Punkt /.<!<&Mtmyu.

E. Wundt 818.

1KaerbitkeimHage, A~patagMMSnM,

Leae!n u. TyMttn !<tdons. Zmthme

d,Mhwe<b!B.MM bet Mcbtat~eMtM

E. ~eAM&eu. J. ~afttM 710. t2S3.

Kaerbttaamea, Beat. d. FMteXMtoO~

J. Barbieri 1936. t945.

KttnetbMttef, Deret. 2286.

ttapfef, Be~t. mit AtnmontMM~ttb'

oyMMt PcM«n<t4$! mit xaathegea-

aaurem KaMem Crète Î47. Votent.

Beat. Fr. H~t 2029. T~enn. v. Zink

G. Larsen 1833. Nachw. genogM

Mengen durch Qaa)aMnktM Pur.

yoK<1248. AbMtpt. v. WwwMto~

G. S. ~~M<t t696. W:rk. v. Schwe-

MMaM & ~tt<r~ 258.

–, schwe~tMttMt, Verh.zn MotybdMm-

gtaoz C~MMt$3. Abao~-Spect)-.
W. 9t9.

–, onteMchweaigMMM.Doppebahe~
~e~~ t581.

BLttpfefehtorSt zw Absorpt. v. &oh.

tenoxyd J. Thomas152.

Knpferdrahtnet:, AbMMpt.v.WMMf.

~to<F0. ~M~otox~er u. ~<at<t306.

K<tpfetk&ttnm, echwefeb., Einwirk.

tfocko. gaaf. Sebe. C. Ben~ea 1779.

K<tpfe)'oxyd.Et<eno)cyd, DaKt.,

magnet- E!g. 2Ï.J'.t«<1515.

K)tpferptatojo<tonit)'i<! .?'&<)«

883.

Kapferantfid, Zm. d. aafaaM. Wega

gebild. ÏXcm«;)2C43.

Kcpferv:tr!ot, s. Kapt~f, eehwefeb.

KnpferzinkpMr, Binw. auf altal.

OxysatM B~ 6'&Mb<<M)0c. ÏW6e

400. 7t7. Analogie d. Wit! desa.

mit der eMgesch).MM. WasseMMSa

~t«!6<6en1265.

Kyapheoin, a. Benzooitnt.

L.

Labftitsstgkeit.hattbaMJR&mMe<

1466.

Lactocyansmid, 0.2~<f<en<507.

Lactogtucose, Bild., Eig. H. ~M!t-

tat~b. 1069. 1848.

I.akritzeosaft.AMt. R~mtl249.

t.iumng'ffehe Ma~e, echwe~h. Am-
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monhwMagnMhtmin dera. ~f.G&tM-

napp 844.

I.anthanp~tojodMttfttt.JRJVt&M
884.

LanthanM~e, P. T. C<<~ 910,
~cne~ H51, Anf. u. Smith 804.

Laaten, BMd. B. & ~nat&wt~
~attoK 15t.

L<mrin8&nre, Bild. B: ïntpB~ner
2288.

Leimung d. Papiera C. tt~~ef 677,
TMMeo25S.

I<eineamettach!e!m, Beh.mitMegen.
Mft H. ~<&tjhMt.<JH1073. 1848.

Leptd )n, Bed., Eiaw. v. 8$!peteM.aaf
d. Pmd. C. G. mWaaM 517.

Ï.eachtgaft, App. z. Béat. d. tpec.
Gew. Recknagel 342. Vork. v. Stick.

ttoSbxyd. !o d. Vetbr..Pro<}. L. T.

Wright 2146.

ï.ewchtkraft des Benzols ~amMan~

e. Thora 257.

Lencin ans EtMtin G. M~&-Mt,ane
B!at <X~ttt/mann 509, aue Karbis-

keMmgen E. ~eAtthe o. J. Barbieri
t233. Elnw. v. Aidehyden H. &At~
834.

I.euk&n!t:nMtAniKn o.p-ToMdin,
Umw. in Triphenylmetban n. 0.

Fischer 196.

I.evntins5ore, Darst., Eig., SHber-

salz 3<: Conrad 2178. Phy~. Verh.
B. &M~ 2t78.

Li<keard!t, Anal. W. ~tyA< 1836.

Lithtam, Verk.aafVotMno ~.Cb~M

Stt.

I.ith!nmoxyd, Beet. C. J~meMe~
2146.

I.ith!nmptatojûdon:trtt,f..f~M&<Mt
88Ï.

Lithoehemische Untem. d. tMet

VtttMne A. ÛMMt811.

Litho~pefmam et-ytrorhiMn, Farb-

9to<fdamna JM.AM~a~ 2146.

Loesnngen, Const. B~ j8M~<r 1876.

LoesnngtwSfme em!ger Salse J.

7Xom<e<t5H.DMdtth!oM.,MtpeteM.
u. schwefeta.Salze <<'<-<.102L

Loturidin, DMtt., Etg. 0. B<-Me

M42.

Loturin, DaMt., Eig., Mz$(chMm<

M~gt., getb~ joawMMNM'ttb.,phOt.

phofwotfmmt., pthdne., salpeteM.,

M!zs., ~hqrM)e.),DoppdM!M(GeM,

Ptatin, QttMktMbet)0. B<sM 1542.

Letarrtade 0. B.Mmt542.

Lu f t, Ve~OMigangp~jh'ttSOS. G9h<dt
M

WamemtotrhypeMxyd J?.SeA~e

56t. Nechw. v. KoMenoxyd dMio
A W. Vogel236.

Lupigenin, Bild., E)g-, Antmoninn)-
verb. JE.ScAtt&ea. J. B~ttert 2200.

ï.nptneNttetmt !ng_e, Eiwe!M!eKeb!.
in deM. F. SeA«&<620. Zanahme d.

MhweMt. S&tt i be! L)chtabMM<M<

E. NcAa&ea. J. BarMe~ 1234.

Lnpittia «m Lapinas tateas, DMet.,

Eig., Zen., E. &Atf&ta. J. Bo~Mert
8800.

Latidin, CoMt. tf.RotttMy 1836.

N.

Maasse, StoiT(ar (t!eBorm.~M<At-

3028; MXBe~htyetaM Bt~'1076.

Mftge nttft, Eiaw. anfPaMzenMMe!m

a. Gammi B. ~~o&me~M1069.1848.

Magneeitttn, ):oMeas.Einw. v. schwe.

fels. Calcium~.B"A~ 1832.

–, Mhwefeh E!nw. v.koMene.Calcium

F..BeA~ 1883.

Magne<[t<nnoxy<- E~enoxyd,

Damt., mttgaet. Eig. K. List 1512.

Ma6;aes!nmpt&tojodon!tr!t, J'<

M&oa 883.

Magnettsehe Ve)rb!adaneen, D~tt.

solcher v. d. Permet BO, Fe, 0~ od.

B"Ee,0~ & ZM<1518.

Mat(tch!tg)rao, DMst., E)g'. Rëd.,

Formel, Coast pMas. Satz 0. Doeb.

ner 1S36. !874. Const. Bed. & n.

0. J~cAer 2095. AbMtpt.-Spectr. H.

?. ~<< t367. 1373.

MateïnsSnre, Itom. nt. E'omaKSnre,
SitberMh R. ~«<eANtt1644.

Matons&afe. B!M..E. Démode1714;
ans MacebMmoacfe,Eig. Saké (Ba.
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num,Btei, SHber) 0. A Joe~ a.

& B. ~?K 889. 1673.

Ma! P<-a<h))gJ~. ~MM'<&1443.

Man<teIa&at9,BiM.O.S«fcAet))t«2002.

Mangan, BeM.im Eisen u. StaM

C. C. ~S~r 552.

Mangaohyperoxydkati, Forme! M.

JMeraw~t ~S(m~ 1934.

Mangaoophotphate Fr~ameyer tt.

0. BttttncA 146.

Maaganoxyde, BiM..Wanne, Bed.

C. & A tt~)~ u. ~t. 2144.

Manganoxydot-Eiaenoxyd, Dttrst,

magn. Eig. K. List 1514.

M&ng&&ptato}odo<t<t~t, j<. .KM*

son 883.

Mangantetfach!ortd, ~)~McAer

1696.

Mangaaverbindan~en, saaeKtoN-

hatt. M. ~oratMjMa. ~<ftt~<1938.

Maonit ana Agatioasinteger W. 2X~r.

Mr535. Oxyd.J.Gt~M<ï3S5. Gah-

tnng Alb. Ft'&43. 1895.

Maremmea in TMtfona, Auftret. v.

BoMaare in dens. E. ~BecAt1690.

Mariettbfuanen zuttuet~teHe, Aaat.
P.~ 1677.

Marmor, Vork. v. Coritmetallen in

dems. GMM1837.

–, MhwatMt t)o Material ftir UrmaMee

J~oAt-2028.

Marpiogor Quelle, Bestaadth. R.

~A< 878.

Masse (!ir Abgusae von KttMtwerken

(PreiMutg. d.preasa. Cuit.-Min.) 357.

Maatbeeren, CitronensSare in anretf.

Wright u. AKe~MM152.

MeerwaeNer, Nachw. v. Jod AoeM.

~<<n~er1832.

Meht, Etk. t. VecMsch. J. St<tt<

991. E)niucae)-ang~ora<~ef2029.

Mekon!n, CoMt.J.BeMer< 2â7. 240.

Mekontos&are, CoMt., BathMmatz

~/eMer<MO.

Me mb )' a o,MMtganMche Mf<A2124.

Mercaptan, BiM. ans Acetatdehyd
C. ~~<Mye<-2203. E:nw. v. Diazo-

¡

verb. R. ~a!«< and O. JMHtt~wey
1937.

Mercuptanglycolsaure C.BrittingerMercaptaogtyeots&atre C~BeMmy~
1899.

Merear!atin,

Ident. mit Methy)an<!a
& Schmidt 1826.

Meeityte n,t)Met.B.<-aM(n<~ 1797.

} MeeityteotSare, NitMten, Emw. v.

Brom B. &~t~ 1828. E!nw. v.

Salpeters. 0. Jacobsen 2052.

Mesocamphefsitare, ~acA&r67<

t Metoxats&nre, Const., Heot. m!t

MoxymatoMtare aM MbtomtMdoa

sam-e, Red., Am<oon:nmeatz~<ne~'

¡

414.

Metaeryh&nte L. Balbiano 1693.

Meta!!oxy<(e, E!nw. d. Halogène b.

hob. Temp. C. C~c~ u. S. ~fyt«ro
1696.

MetttBtyrct, Krakau 1260.

Metaverbindangan, 9. m-Vefb.

Meteor von Sokot-Banja S. JI. Z<M«-

<t<~cA96. Bahn dest. ~<rt</ 97.

Meteorit, Z~d~oyer, Anal. K ~r<Aft

2029.

Methaa, erschüpf. Bromirangf~.3~<n',

1

f~M a. R~aA<2235.

Methenyt.e-pbenytead)a<nin,Dar-

ste!t., Eig., Sabe (eMig~ satpeters.,

1
satM., ficbwefeb. GoM, Piatin) E.

Wundt 826.

p-Methoxyph9oy)g!ycohaare,

Derst., E)g. &-&MMte~ra. &~au~e/e<t
149.

Methytacetesaigs&uteetbyiather,
Umw.in NUtOMmethyacetonP.~eyer
u. J: ~6~ 322. 692.

~-MethytacetsMce!nsaareather,

r
Umw. in <y)xM.Oitnethytiiaecintanre
F. Hardimuth 1245.

m.Methyt5<hytbenzot, BiM. bei

Dest. v. AMetios5nr« und Colopho-

1

n:mn aberZietNMnb6'. C'MmtCt'm269.

MethytStbytcarbiool s. Butvbtko-
hol.

Methytathyjnopropytcarbinot

Hepty'&tkohot.
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Methytitthy~eton, BMd.&Demo~

Ht3.

MetbytSthytsotfon, Dftt<!t.,Eig.E.

0. jBee~atttt 1688.

Methytatdehyd, Bitd. W.B<~
moK))!<?$. Einw. v. Anmeaiak a.

Mtpttws. 8i!bef A. <?<.M!c~M<t200.

Methytf~kohot, reiner J. Wf~aM~

807. Acthenf. JV..MMtMAtt«:)')tt507.

Methyt<nn:tt, BiM., V~rt:. io foh.

Bohgeist & ~cAmtAu. R. &eA<Met)

732.

MtM. Einw. v. t!:tros.yMber tf.

Z.n. 2217.

MethyttmUm, Oxyd: P.j&tm<<,

Reverdin a. E. ~M<)'~ 2278.

Methytanthracen, Const. W.Ham-

mef~/ay 89. Bitd. <HMAMetinsaute

M. Cotophontam C. CMmfcxftt269.

Ms ChrysaroMa,Ëinw. v.Chroma&ate,
Brom C. ~.tetermmtn und f. &tJ&r

1605.

Methyttnthmcttiaon, CM:t. H~.

BttmmerM~&ty39.

Mttbytbenzytess:g9it)t)-e, Darst.,

Eig. Einw. v. Benzylcblorid, Satze

(Natrium,Kapfer,Silber, Zinit),Aethyi-
Sther M. C)wf«< 105&.

Methytbromid, t)aMt., Eig. ~<tvM

2143.

p.Mcthyt.o.chtorhydt-ozimmt-

!)Sare, Darst., Eig., Coast-, Batrium-

salz JF.p. Cerichten 364. nt9.

MethytchtoUd Ms VinMtC!0. JV.

Witt 807.

Methy!diiithytctnrbino! s. Hexyt-~
atkohot.

Methytd:ttHytc&rb:not, Aetherifie.

JVL~MeMcAa~tn2t48.

Metbytdistttfocarbonsaatet Ka-

lium, spec. Gew..H. B. H~rt~r a.

P. BMop 1505.

Methy!en dinitrobrenzonechin,
y. J<'&«u. 0. FeMe 1034.

Methytecnitrobrenzeateehta, J.

Jo~ a. 0..H~e 1033.

Methyten n!treprotoeatethc-

t&)tre, s. NittOpMpyMnyhime.

MethyteaprotoefHeohM5m-e siehe

PipeMnyMtMM'.

Methyteogonot, Oxyd. F. ytemaHa

u. Jf. U. j&~mote 141.

MethytfefMtaeattree.Mmetbytkatt'ee.
siiute.

Matbytgtxtareanre, DMM., Eig.,
Salze (SUber, Zink) J. ~M/M~ u.

L. Limpach 1245.

Methythexy!ttkaho!,e.OetyMk<th~.

Methythexytketon, Dant C.Cb«ttc.

1108.

Methyt-p-hemOttttieytatdehyd,
Darst., Ei~. C. Schotten 785.

M~hythydroctnnametn t. Metbyt*

benzyteesigsSarebeMytBthet.

Methythydrotot)tch!non, Darst.,

Eig., Oxyd. R. ~e~f 1282.

~-Methythydrozitttmtsimre, DM.

steM.,Ëig., Salze (Ammonium,Sitbor)

E. v. Gericleten!7t9.

MethyUdenimid~itbet-nitret.BM.,

E:g. A. G./t&cAMMt1200.

Methylisamylcarbinol, s. Heptyt-
atkoho).

MethytisatuyUctoe, t~~c&)252.

Methytisopropyton-btnot s.Amyt.
aihoho!.

Methylisopropylketon, J. .KacA<fr

676, ~'AeJL<990.

Methytjodtd, otchSpf. Bromimngf.

~< W. t~M u. M~ 2335.

Methytjod:<)th!oha[mtoff, Darst.,

Eig., Verh. za Reag., Con~t., PtMin-

salz A. Bent~eH u. H. Klinger 492.

Methytnaphtaitn, BiH. b. Dest. v.

Abietins&nre, Cotophoniant M.Ben-

zoëhaneQb.ZintMtaabG.Ctamt'cM))269.

Methytmphtytjunin, Derst-, Eig.,

PtMineab, Ëinw. v. Essigt&ureanhy-
drid L. ~<M<&A<638.

Methyt.p-oxybenzatdehyt! siehe

AniMtdehytt.

Methytoxy;<ophm)sihtre, Darst.,
Eig. 0. ~aeetM))398.

Methyt.o-oxypheny!ttcryt<5ure,
Etnw. v. JadwaMerstotr tf. Il. Perkin

515.
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Mtteh~Htee Cateinm, GShmng/m.

~?46.1898.

Mnehenckor, Veth.zaathat. Knpfor-

t6t. B. Re<<<tMHa. B. 2~M«M2076.

GShmog 45. Eiow. von

SatpeteM.H. ~«<eAox'~t 1069.1848.

Mtxt~artode, GaMe~Sare dana B.

j'a<t<u. C. T. JH~«« 350.

Mtnefftt~, Béat. m Ccm~chea mit

Ootea u. FetMB W. MeMWtt t835.

Mtner&tB&a)'en, Naohw. in Fabrtht'

pro<t.A <Sp«)cea. ~EMnttnM 1264.

Mtno'tttwttaeet, Boat. d. KoMeM.

W. Borchers 1686. VertheMMngder

SiMMn Mf d!e BMett~. Bo~1832~

Atatysen: Quetten be! Peim J5f.F~<

605, v. Castoggie A. u. G. Z)<M<~)'t

1249, v. SohtMgenbad ~MeMtM

13St, v. Fejc G. ~ù!<o1385, v. Ten*

niger B<td 3~ye<-152J d. Manen-

brxeoene za Hackste!teB. VoA<16'!7i

d. Ofner BakoezyMMerwaeacMd'er~~e

1678, M~o~ 1902. QtMMenv.

EttaMrinodar H~&~<tc~ 1848, v.

Budapest M. Ballo 1900, v. Cap d.

guten Hoattaag 0. ReAno 2289.

Motekate, Ge<ehwMd)gke!t Wfh~<f!-

801.

Molekulare Const der Dihnpfe A.

AottmaHM429.

Motektttargewichtt bestimmung,

za A. Natum~an'a Meth. defe. A

Kopp 689.

Molybdaonglanz von BieMft, Anal.

He<M!t-,Verh. z. Gotd-, K)tpfe)'- und

SttbwsatMN A. Cb~o 153.

Moneverbiadongen s. d. Verbdg.

setbtt.

M orphie, Erk. ~5e&)t< 809. RMct.

mit Schwafets. u. EMen<:MondLindo

997.

Moat, Gypset) dMs. E. fM&Mct 2033.

Mucit), B&tttniMpMd.G. WB&Mt509.

MacobromaSare, Darst., Etg., E!ow.

v. Alkobol n. SatM., v. Phosphor.

pentabromid, v. AeetytcUond, Einw.

v. Baryt, Saize (Bariom, Silber) <).

Joe&tMtM. JX B. B!« 289. 16~1.

Methylexytolayta&Bt-e, Bild.,Eig.,

Batitt)B<alzE. C<net<m und tt~

BCM~ 1587.

Methytpcopytcaybtno! e. Amylal-

kohol.

Methytpropyleestgsitare t. Capron-

saare.

Methyipfotoeateehm&afe s. Va-

aitKo- n. hoMoHMosSafe.

Methyhosatttttn, ptMM., AbMrp.-

Spectr. R W. Vogel 1873.

Methy)eu!fosauret Barium, spee.

Gow. F. M~.CAtr~eu. J. P. Cepp<~<

1506.

– K~tnm, tto<i~aeDe«< mtthoMeBa.

Ammonium E. &'&a«& u. R. <Sae&t.

<etM<732.

Methyhfuttta, D<Kt., Eig. Eiow. v.

Salpetrigs., v. CyMamM Dittrich

1933.

Mettty!tserocyamin, Darst., Eig.
E. Dittrich 1&33.

Methytthioharnstoff, jodwas<er-

ateao., DaMt., Etg. JÏ<nxA~atu.

A: A:~<r 493.

Methyttotmdin (o-,m-n.p-), D&Kt.,

Eig. Oxyd. P. ~Monnet, Reverdin u.

E. ~M~ 2278.

Methyt-e-to!y)o!t)'oaantin, Daret.,

Eig. Red. f. JM<)nne<, JXe~<~<t)u.

A~M~2878.

Methytviolett, /?. J9)'tMn<ru. R.

BmHt&aAxry697. BiH. u. O.

~McAer2096. Darst. R JMonoet,F.

BeM~tn u. J?.Mny 2278. Ab-

sorpt.-Spectr. e. Z<e~ 1148, H~

P.~ 1366.

Milch, Nachw. v. Gtyeena in ders.

~aHt~u. J: C. ~oto 1268. Sulfate

und StttfbcyMate in dors. <?..Mt~o

154.

Mitcheiture, EnMt. bei der MaMit-

gShrMngA. /tb. BiM. Mts PyM-
traubeMSttfe Chus 499; sus Gty-

cenn B<'r<<-r1167 Deot.m. Fhos-

phorpentachlorid C. Be«M~er 1353.

Mi)eb<aMretr!chlorSthyliden-

iithef, A~cM H3&.
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M<mj!atia ~«n~ a. ~MtMef 1696.

MMchetkaItt, Vofb v.Ce~tmetaMen

in deme. ~t, Cosau1837.

Mtttketzucber ~~«MwtM~t KM.

1848.

Myo<:n, TMMt. v.V:MtUcJ.J9orMen

1935. t945.

N.

NahtungBm!ttet,HehwetthbMt. H~mj~
u. Cxper 1836.

ttapbtaHn Ma PetMteam a. BMaa-

koMenthec~t A ~eM~ 1210; aM

Behitheer ~<&~<r~1222~ BM.

au AMettMSttM, Colophonium und

BenzoehMzG. Ofaoo'eKM269. BM.

aM DimethytanMin und Brom, aus

BMmdimethyhMtHiau. BMmwaMet-

stoffB..BrwMer u. B~tn~~Mt-y

698; ana D:metbytan!ttn, BeozytcMo-
n< u. Brom ?%mme699. BMt. d.

DampfspNtn.aM))tann33. Dampfd.
K u. C..M~er ?58. Verdampf: in

A)Bmonia&gasJ~ ïî{/ïnm& 1466.

CMenfMgMnethode FMsr 735.

Einwirk. v. «-CMofdi<t!tfobenzot C.

H1f~eM<f<608; v. TMony!chtorMC.

BM«a~<f.l409; v.BMzebutfocMond

u. A))tmin!tUBcMond& B<abt<rt: u.

R. Otto 2069. Verb. mit Chloral J.

Gmtoa'~t 298.

Naphta!!nd!<tmi<t («-o./9-),0rtetest.

mitBenzaldabyd ZodieatMy 1651.

Naphtatind!ohtcrtd, J6'.J'ÏK-Aer73T.

NtphtaHnroth, AbMrpt.-Spectr. H.

If. Vogel. 624. 1364.

Nftpht&tinNaure, Dant., Sohmetzp.,
Emw. v. SatpeteM. M. Dte« u.

1314. Eiow. v. Brum Th. Z)MA<

u. V. JM<M~1066.

N&phta!tntetf<tcttto)rtd,DaM6.,E!g.,

Oxyd. jE*.jc&cAer738.

~.NephtaHotetrachtorid, ExMtenz

RfM~<f739.t4H. NMttexMteaz

~Mer&<fy1223.

a-Naphtazarin s. <t-Pioxynaph-
tocbttKm.

~-Naphttmtd<t&thyt&ther, DtKt.,

E~, Mtt$.8aht, E!aw. v. Ammeatak

J"~AM<tMl485.

~-N~phttmtdoamid, Damt., Ng.,

MtM. Satt P. ~oAataox1486.

~-Nttphttmidotaobnty!&thef,

DaMt., Etg.t Btthse.Sab, E!ow. voa

EM<g<aareanbydtM ~AMfMX1486.

a-Naphtoabinon, Dedv. M. 2)teA<

«. K ~M 1314.

~-Naphtoch!no)t, Efow.v.Satpetet-a.,
v. 8ehweM~.t Nittir. J. F««A<KMeu.

Ch. <?MfM1698. 2287.

«-Naphto!,AethenBo.3<etM<;At«~Mt
8181. Umw.tu BtbMtnaaphMcMnott
TA. Dt'eMa. F. A~ 1064. E:nw.

anf p.MazobeaMbotfMitat'eP. Grt'eM

2198.

~-Naphto!, Ëinw. aaf p-Mazobeazo!.

a'~fes&afe, DMMtMphtMoMSBteP.

<?n<M2198.

NaphtohuIfoeSare (a- a. ~-), Einw.

von salpeters. DiazcbeoMt P. GMeM

2197.

Naphtep:krtne5a)-e e.TMaitMBaph-
toi.

Naphtylamin, Etaw. v. Oblordiaitro-

benzol (t. 3. 4) A. ZoH&e~Mme)-u.

AMe 1153; v. Aldehyden B:

&'eA.y835; T. Z:ancMMidP.&tM~

1

1801. Verb. mit QaechBMbetchtond

0. ?43.

a-Naphtylamin, Einw. v. Metbyt-
chlorid u..jodH L. Zam&Ao~638;

von ChotMtenoehhMMW. H~t<«z~
1938.

satm., Eiaw. auf BeMonitrit, Aceto-

athit ~Bo-n<A«)) e. H. ~oN)pe«er
17&7.

Nephtyttu~iasSare, WJ!M&el503

NtphtytphcsphofigeSSMrc, DMSt.,

E:g. IF. Ae~e 1499.

Nttaexsehtetm, Sa!petti~. darin

CrteM 625.

NatraceteB~tg&the)-, Emw.v.~od-

propiontSaMathe)'J. !FiMtc<ntMu. L.

J~tM~xMA1245.
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îtotraceMaoc:ne&a)fe&that, Einw.

v. Jod5tbyt C. Bit~en~ 1246.

Natrium, kobiensaur., Wassergeh. J.

MoM~en2042. Einw. v. EtMnoxyd,

magnat. Eig. 1!. ~M< 15IS.

tchwefeb., Wassergeh. J. MexH~

2042. Eiow. von Koltie J..Mae<m~

1696.

Natrmmtlkohet&t, Einw. v. Ammo-

nia):, v. S~miah J7. ~A& 294.

Natriomamid, Einw. v. Aethylehlorid
B: ~A~ 2094.

Natrt)tmben):yttnercttpttd, Emw.Y.

Chtorofofm J~: DMM~~< 2265.

Nattmmmathyt&oetestig&ther,
Ëiow. v. jS-Jodpropioasacteitther J.

~M<t'cet)t«!u. L. Limpach 1245.

Natriamptatojodonitrit L. ~JVt~

~<"t83t.

Natr:umthiacetani)i(t, Emw. wn

Acthylbromid C. ~<t&teAu. R. ~<eft.

<reM159t v. ChtotessigSthe)' ders. a.

Laiblin 1595.

Nebet, Geh. an WasseMtoC'hypetroxyd
JP. ~cACat874.

Nekrolog aaf A. F)e:~chef ~«Mo-

2308 auf E. v. Gorap-Beftanez
F. ?. GMeAMm3!63.

Ntcke), Schei'tang v. Xiak Bet&hm

t7!5. 1848.

Niehetoxyde, Red. C & Wright
u. A. P. 2t45.

N:c!:etoxy<!tt!-Ë)senoxyd, Darat.,

magner. Eig. ~{. List 1514.

Ntcketptfttojodonitrit L. ~2V)&mt

883.

N!ob, Oxyaconfte B. ~n<-e<-t789.

Nitracet-p-xylidid, Bild., Eig.
&:A<M)Ma<Mt1538.

N!tramio&enzoosSare (a-,Y' n.e.),

Eig., Const., Un)w. in Oxynhroben.
Mëe. P. e<-)eM1730.

o-Nitranitin /<<<M&enA«<ne)'1)55.

M.N:tranit:n, Etnw. v. CMorjod ~t.

Michael u. JI. Norton M2; wn

PhMbMreanhydrM S. Gabriel 226t.

Umw. in tM.Nitropbeno! Bao~tM

2099.

~.NttranHtn, Ehtw. v. CMcqod

(j
JMtc~ae<o. L. Norton U3. Umw.

in p.Pheny)endiam:n E. M~)t<<<828.

Ntt~niteaure, DarBt.R. 2Vfe<~t469.

NittUe, Umw. tn Imide ~i. Pt'NMtru.

~a 4. 764. t475.

Nfttto~cetitovani!t!neStt)fe, DeMt.,

E!g. K. U. JM<t<~M<ot33.

NUroacetophenone, Oxyd. <XJ?n~.
u. ~mm~ 932.

N!troaoetvtniUinsSote,DMSt,Eig.

K 3<at0))<)<ot38.

Ntt~tutthtn, neaa BiM. P. Lauterbach

1225.

NttfQ&UzM~, Absorpt.-Spectr. tF.

Vogel 1872. Einw. v. G!ye9)-inand

Schwofels. & .BnMejb522.

NitFC&oi<i<!nB (~- a.<-), Darst.,Ëig.
d. Ban~nt 2106.

Nitrean!set (M-a.p.), Bitd-.Eig. ~4.
~<ta(<M2t00.

Nitroara<:hina&m'e,DaKt.,Eig.tHed.

G. KtMMan 2031.

mtrobenïttdehyd, Umw. in m-Ni-

trozimmtsanM .R. jScA)~'1782.

o-NttrobenzoëaSare, Beindaret.,

Schmp., Ëittw. von Kali u. Natrium.

anMJgam A. C&!t<sund F. ~M<t«monn

760. ·

NttrobeoxoBsSnren ~~K)Mtlt33.Nitrobenzoësûnren F Fittïra 1133.

1207.

Nttrobentot, Best. d. Dampfspann.
~t. ~««MaMM83. Nachw.Meine~Meng.

G/a~oxe u. Tribe i267. Emw. v.

Bouzolsulfochlorid u. Aluminiumehlo-

rid B. Bec~« u. R. Otto 2068.

a ( m-) Nitrobenzottutfos&nre,

Ked. A. Claus u. ~M<.~Mo<!er762.

xt-Nitrobcozotsutfoseares K<t-

ïmm, Eiaw. v. athohet. Kali, v. Z:nk.

stanb u. Ktttitattge B. ~t'm~rtcAtnnd

-Br!tnn<tM<m)tt(M5 v. NatnMMtmtgam

ders. u. ~ftArenAo~ t046.

Nttfottrenïentecttin, BaKt., Big.,

Bariamsth JÏ. B<n~)<-<362.

Nitrobuty!en, Darst., Big., Red.,

Etttw. v. Brom, N<tront<mge~a)<))ty«'

183t.
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Nitrocellulose; Anal. <?. ?0~0~

2284.

Nitrocymo) Ro.GtncAMtt 1092.

~itrodetoxybenzoin, PaMt., Eig.,

Red. Goht~'1939.

Nittodintethytbrenzcatech!)) s.

Nitroveratrol..

'S!t)rod!methy!hyd)'och!non,C'tKt.,

Eig-, Etnw. von CMor und Brom J.

B<t&erBM)t"t037.

N!tred!<nethyt)'esorcta, Vers. ï.

Darst. M. Kanig t0<

Nitro'tipheoytnttrosttmin, Darst.,

Eig., E!cw. v. Brom, v. AniMa, v.

Katitaoge 0. Witt TS6.

Nitt-ogtyoefin, Stie~tcHgchaït F.

J?e~ u. J.&cAtoat !92.

Nitrogruppe, qnantit.Best. H. ~M)p-
ncAt 35. 40.

Nttr&hephtytt&are, Darst., Eig.,

C&nst. J. ~a<<M-676.

o-Nitro(o- a. p-)homo(p- u. o-)-

oxyben~~t~ehyd, Darst., Eig. R

&Ao</ex788.

Nitroieovaniitins&are, DaMt.,Eig.
jr. P. ~Ma<t))to«'133.

NitromeBttyteaaSare (a- and ~-),

Darst., Eig.,Salze (Banam, Cateiam),

Aethy!5thet H. J. ~c~t~ 1828, 0.

Joco~en 2054.

Nitrometer, G. Zt<H~e434.

Nitrometh~n, BtH. taa~rtacA 1945.

Nitronaphtattne&ttte, DaKt., Eig.,

Oxyd., Red., ginw. von BafytwaMe)-,

Saho (Barium,Btei, KaMom,Kapfe)-,

Sither) M. Dte&<u. ~Mim1317.

/9-Nitronaphtoehinon, Darst., Eig.,

Oxyd. J.~tHAoMe u. C5. E. G~eeM

1695. 238~.

~-Nitronaphtohydtochinon, J.

S<<m&tMtw. Ch. E. 6~oee<2287.

Nittophenetol (o- a. p-), Red., R.

Schiniti a. B. ~Mi!A&M1937.

o-Nitropheao!, Einw. v. Zion o. Bis-

Msig B. JMbf<e282; T. SatpeteM.,
v. Brom Goldat. 1948; v. p-DiaM-

benzotsotfet&oMP. Cne~ 8195; Cmw.

in AtophenolP. H~ebty u. R. JNene.

<?< 398. Oxyd.-Pfod., Metallverb.,

Etnw.v. BeazoyteMofid,CoMst.<?cM-

<««'ttt848.

m.~f~trophenot, DaKt., Eig., Bed,

Etow. v. taaeh. SatpeteM.,v.Salpeters.,

Salle (Kalium, 8i!&er) A. Bott~w

2<m 2101.

p-Nttfophenot, Einw.v.Zton u. EH-

eMig H. N. Morse 282.

Nitrophenole, Darst. C~<&<e)'nÎ94S.

<t)-Nitroph9ny)pht~!im!4, Darat.,

Eig., & Gabriel 2261.

N!t)fophtahBcre aas Trinitronaptol
TA.Diehl a. K ~<M t667. E!ow.

v. ~triumamaigant A. (?<«< a. 0.

JMay?62.

(homMe), !)arst., Eig., Barium-

M): 8!)beMa!z,Methyt- n. Aethy!-

Sther 0. M~ 393. 992. tl9L

Nitropiperonytt&ure, B!M., E!g.,
Salze (Btei, KaHnm, Knpfer, Sitber)

J. JMu~o. 0. BeMa 103S.

Nin-opraeaide, Einw.v.CNM E. R~

Da)~ t834.

t!itroeeHcytsSu)-c, F.G'n<Mœt730.

Nitrosamine, atomab 0. H~M755.

807.

Nitrotoaeete«!g<&nre5thyt&ther,

Darst..Eig. J~y<r a. J.~aMtn 320.

NîtroBo&thytaceton, DaMt., Eig.

~er n. J. ~SMM323. 695.

Nitrosoeafbazot 0..Z<!fd&a-803.

N!tfo<odimethy!hetoa,Dant.,E:g.,

Verh.geg.Reag. V.J!~M-n. J. ZS&a

695.

Nitrosodinaphtylamin, Darst., Eig.

L. ~a))<&<o~'641.

Ntt)'osofnrfa)'in, & Ne~ 1250.

Nttfoeogoaatdtn, Damt., Emw. v.

JodIf. Rechenberg870.

Nttfoeontethytaeeton, Daret., E!g.,

Dampfd. Y. Meyera. J. ~MMn 322.

693.

Nitrosoexinde!, Umw. in Isatin a.

M:gM<m ~i. Ba~m- 1228.

NitrosopetargoneSnfe, Bild. L.

Limpach 252.
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Nitrosopheny!g!yeocoH, DoMt.,

Etg., ~-AtpeM 1182.

t'!<itfo?opropio)ts&ore,DaMt.,E!g.,

Sitbers)t!i!,AethyMHter,Verh.& Reag.

y: JM<~e<-a. J. Za&~M694.

Nitrosyleilber, Einw. v.AethytjodM,

oatM. MethytamtOteatzt. AnHio,Am-

n!on!nmch)e)-id,Phemet,AeetM<!g5ther

W.~on. 1630. 1945. 22H.

o-Nitrotoluidin, DMtt., Red.

&o<fe)t&<~?1652.

m-N:tro.p.tota!<!in, Eig..8atze(Mt.

peteM., «atM.), E!nw. v. TdeMot-

MetjrteMetM,Vate~yteMoMa"< We-

derici 1971.

N!tfo*p-totn!dtn, E:ow. v. NaMam*

amalgam E. Bu<~t;f 145L

M-Nit)-oto!oot, Daret., Ng., Eiew.

v. Nttttomamatg., v. alkohol.Ka!t A

G'oM:<~mt<&1625.

p.mtto-o~totnotawtfot&aTe, Red.

FI Limpricht a. Rt~M 1049.

!)t.Nitto.p-tttehto)'&cettotaid,

Datât., Etg., Re< Umw.inChryMaie-

sSoM M. ~Mtdtn'et 1970. 1975.

M-N!tro-p-va!ety!tot)tid, Damt.,

E:g., Red., M. ~WedertCt1970.

NitrovanttHnsitare, Dartt.,Eig.,X.

<y.Matsmoto 133.

Nitt&ferattfiBt&mfe, DaMt.t Rig.

P. J&<M<!<0131.

Nttroveratrot, Darst., Eig. K. U.

J&tMtMte131.

Nttroverbtndaagen, znr GeecMehte

.ders. AJ~<tt<&<nA<t<!t<r30S. Red. mit

ZtnncMotfar& JE.tmpneAt35. 40.

Ntttfow~tBe&ure, ZeM. d. WMMt

Pe<n<f 416.

Nitro-p-xylol, Bed. tF. &~MM)Mm)t

1537.

M-Nittoz!mmts&UTe, Dant., E!g.,

Oxyd.,Aethytather, Salze(Ammonium,

Saber) & &~ 1782. 1839.

Nonyte&ttre au Undecytemanm
Beejha-1412.

0.

Oetobromtmtttraoett,Darat., Etg.
K.J&MM17&.

Oetobtfombexan.BM. P. JM~, tf.

H't<A a. ttMt 2347.

Octob)-<nahe<y)en, BtM. JMere,
tP. W«<A o. tf«t< 2247.

Octobt'ompheaanthfea, Ve~geM.
Vers. z. OttKt. <?.Zetter 172.

Oetoehtoranthraee)), DttMt., Ëig.
M. Diehl n7.

Oetochtotpheoanthten,DaKt.,Eig.
6. Zetter 168.

0 ctyt a 11: oh ot, MethythexytcarMno),

Ae(hMt<Jt<aMe/iw<Mt2n7. 1507.

Ce), Best. d. 8aaM tn <temo.J5*.<?fM<&r

343.

Oelfarbe, sch~atee 3~ C&tMM~p344.

Oe!gem&tde, Reinigang alter f.

Bibra 508.

Oenanthodith!oore!d, H. ~eA~'
838.

Oenanthol, Etnw.anfBeMMta, Thio-

hMBStoar, feste Pftanzenalkaloide R.

.ScAty 833; auf o- c. m.Totaytead!a.
min ef~. 830, A. Ladmburg 835;

anfCMoM!ammoo!a)[ S.3t66.

Oeaaothyt&BoenfOt ~cAt~'833.

OenanthyteRure ans UndecoteSMM

~~a~ 1415.

Ofner Ra)tOMy-B!tte<waMet,Anal. B.

~A< 1678, B<~ 1902.

Olefine, Synth. JBM~ 4t2, J.

~etTNea<< 413. Coast. 2'MJM<M~

u. ~eMM 2146.

OUvU, CcnM. ~~Mer i53. Einw.

v. JodwaMefstofr D. ~Bm<«1251.

OatHat, Gerbstoaj~eb. & Jo&t 2108.

Opinm, A<ehenaaat. C.J.~f. tt~r<&n

1837.

Orangé t n. 11 v. PoMw, DaM~ Red,
P. CWeM2198.

m ats Indicatif jE,t«ty<1944.

Orangen, Ent&rtmg G. BrfoH 2034.

Oïgan!ache Verbindnagen, redac.

EtgenMh. R ~Ratt 1248.

Of!ean, Bixtndamt. daraus CL Etti

864.
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Ofa:th:n, Einw. ?. BeMoy!eMe)-H,
8e)M(<nMb.,MtpetOM.,Mht., Mhwe.

fela.) Jcj~e 408.

OrnHha)-e&n)-e. Formel, CoMt; 8~e

(Bftfiam.Ca!c:am) J~ 406.

Ore~t'e Apparat, Ve<fb.F. J~cAer677.

Ortboverblndnngen <. a-Verb.

OeteoHth, Votft. v. Ce~tmetatten :B

den)t. C~Mot8S7.

OxSthy!ea)'box~mtdobenzo6.

dure s. U)'ethaabeo)!oë<aa)'e.

Oxah&ate, Btnw. v. ObMtmmgMB.
Katitun & B<w~etf<r~'a. tF. A. Mtt

Defp t806.

Oxat.sytidt~, B!H., Ktg. ~<!«.

MtatM1538.

Oxamtd, E!aw.antefbrotnige.A!)Mtien
)~. ~<«<- 1695.

OximideSthef, B:M.,Eig. 4. Pinner

u. F XMn t48t.

Oxindo), Synth., Form., ~i..Baeye-
582. BiM. ana HydrtndiMSnre, Ace.

tytir. W. NM.~ 586.

OxommeTe, J. Pon<Mnfn~*2t55

Oxyanthrachinon, Einw.v.AmnM.

niak f. Perger 1985.

OxyattthfachinancatbonttSntre,

Damt.,Conat., Etg. t~. HmnmeMeMtg
83.

Oxye))thrach!Bot)su)fos&aren,
v. Ptr~er !??.

OxyaBthfarafin, D<mt., Eig.
C. Zxtermatmn. Beejb Ï6t6.

c.Oxybenzatdehyde.SatieyMdehyd.

p.Oxyben~atdehyd, Einw.v.Phenet

u. Schwefeb5aMC. &xt<r)!)<t<m1437.

OxyttMftnttide, VeA. ~M~/ifte~
148.

Oxybensoédisalfosaares Bariam,
Entot.ânedem triBat<bs.Banam, Eig.

~«cAy 862.

M.OxybenteSBaare, Darat., Eig.F.
fttftM 1209. L8st. in WMMrB. 0«

H3S. E!nw. v. SchwefeMnt-e und

PhotphoMSaM J&e<M&y858; v.

SehwtM<6n)-eE. .SeAtOtta. BT.~<httr

969. )t76.

p.Oxybenzoëaaofe, M<t. WMMf
<~< tt85.

Oxybeneo8<&a)'en, Voth. ~«~~er~
148. B;M.MoThymot L. Barth 1577.

(8cbmp.l88-t90~ od.!94")OtKt.,

Eig., Badomaab Fittica t20f.

Oxybeozo6<atfM<te)'et KaMam(m-
w. p.) J9eao«HMtt914.

Oxybenzo6t)-!sn!foa&n)fe, Bamt.,

E!g., Einw. v. Brom, v. Kali. Salze

(BaHom, BM, Cadmium, KoHotn,

Kupfer) JM.~~t<te~ 858.

OxybeaMphenon, E)nw. v. P~)eno~
A Caro u. C Gr~e 1850.

Oxybnttere6ere, BiM. K. JM~er
nss.

OxybetteMSnre (/t.), B<M., CM)t.t

8a!M (Bft)r!om,NaMum, Sitber, Ziak)
L. Btt~t'a. 848.

OxyeamphOrOD8&Ure, mit ders.

isom.Siure C,H,,0. J. XaeM~676.

Oxychtaon C,ea,(,0,, BHd., Elg.,

Seke, Acety!- a. BeaMytvetb., tted.,

Oxyd., W. Menter a. TA. Zincke

1995.

Oxycamioa&are, R. 3<~er 1285.

Oxydat!on, beacMenn!gt durch das.

mindett. brechbafe Ende d. Spectntms

~&n<y996.

Oxyde, Einw. auf Satze Jt~& u. ~f~

M<t1368.

Oxyd!Hni<ioamido!satta, Dtmt.~

Bed., Pfod., Oxyd. deM.; E!nw. *oa

sa<pet)fige)-SSttre, Sabe (aatpeten.~

M<M.)E. v. ~ommamya 1082.

Oxyforfnrann!n, BHd., E!g. H.

~cAt~ 1840.

e-Oxyisophta!aSare, DMst., Eig.,
E:nw. v. e«oc. 8atM&m;e,Satze (Ba.

riam, Cadmtan!, Kebàtt, Kapfer.SH~

ber) 0. Jacobsen 377. Eiaw. v. Chlo-

roform n. Katt G L. Reimer 793~

Bitd., E!g., Const.; Sa!M (Batiam~

Cadm!mn, CaMmn, Nther) M. W.

lies o. J. B<mM)t579.

~-OxyteephtataSnre, 0. J<Ma&Mtt

903. E!nw. v. CMoMfonn n. KaH

C. L. Reimer 793.
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Oxytotttytatdehyda MM<t.<!re!Kre-

solen ~o)ttmn a. C. ~c~«<M 770.

Oxytotuy~Surea, E. v. G<rfct<<H

368, ders. u. tf: K~er 705. !586,

0. Jacobsen 374. 570. 897. 902,

W. //M u- J. Bem~) 463. 890, F.

?ïea!onMu. C MoMst 775, L. J?"r<A

1578

Oxytotttytsanre Salzo, 0. Jacobsen

375. 571, JM: ?. Iks u. J. ~<m<m

462, E. v. G<neAM))a. W.~~er 1586.

Oxytr!!nes!nt5ttre. BiM., Eig. C*.

Reinter 796, 0« t380.

Oxyvttter!<nts9)tre E. ~cAm<Wfund

5<t<-A(<e<'en182~.

Oxyxyty!:ttare, Ra~t., Rig., I)est.

mit Katk; Salze (Bariam, Catoinm),

~ettfer 30.

Ozott, Aufbewahr., Kitt der nieht an-

gegr wird ~'retaM 988.

P.

Pancréas, Einw. auf PHanMMchMm

M.Gummi .H.~MaJbMM~'t069. t848.

Papa ver rhoeas, Saft znn) Fiirben d.

Wc:ns f. /,e~ !558.

Papier, Leimung Todesco 253, C.

tFar~er 677. Best. B'MbstoS~eMtt

ders. 1137.

Pairaffittot s. BrauokoMentheeriit.

Paratdehyd, Einw.v. Pheno) u. Zinn.

Mtrachtorid R.~Mnyt 283, v.Thyntot
u. Z:nntetntch)ori<t A. Steiner 287.

Pararosanttin s Rosanitin.

Parasit auf rothem Ktee ~.JT.CXMMA

2289.

Paraverbinitungen s. p-Verb.

Passugg, Anal. d. C!nc<tS-a. Theo-

phitsqoeMe A. f. Planta-Reichenau

t793.

Patentberichte, R. Ae~ermoMt259.

35!. 420. 523. 680. 8t2. 997. t)L37.

t268. î386. !467. t699. 1849. )946.

2034. 2t58.

Petargons&nre, BiM. L. ~tBtpoeA

252.

Pelm, neu erbohrt.Mineratbmnn. das.

.H. ft~ 605. 877.

Oxyisopht&tft&aroMttd,
DarsteH.,

Eig. 0. Jaeo&MH380.

Oxyi<!OphMta&ttred;athyt&ther,

0. JToM~M380.

Oxyieophtats&Mroditcethytathor,

0. Jacobsen379.

Oxymotitytcns&are. Const., Einw.

tone. Sahs. 0. J<Ko<'Mtt2052.

c-Oxyntethytsaticyhsttre, Darst.,

Eig.; Sa)!e(A~ati, Boriom, Calcium,

Sitber) C*.L. Reitner 792.

/0xy)))othytso!icyttmtre, Darst.,

Eig., Oxyd.; Salze (Alkali, Benutn,

Btei, Cateinm, Kttpfar, Quecksitbw,

Sttber) C. L. Reimer 79t.

«-Oxynaphtoësattte, 'Etnw. anf

D)MobeMoës<tt<bsaa)'eP. G'W<&<2199.

<t-0xynitrobenzoëaa<trc, DarM,

Eig., Conat., Barittnmtz P. Grt'eM

1733.

y-Oxynitfobonzoeaattre, Darst.,

Hig., Const., BoriantM)!. P. G'rx~!

1734.

t-OxynitrobenxoëtSHre, D~~M~,

Eig-, CoMt., BahttnMahe P. Grf<M

n3&.

Oxyphenytaenfot, Bi[d. -B~m/t-c

2268.

Oxyphenytthioharnstoff, Darst.,

Eig., EnMehwefetn;Salze (satzs., P)a-

tindoppels.) JSen~tj-2~62.

OxyphmttScren 0. ~<t<-o&~eH374. j

&70, W. u. J R<MMten579.

Oxyprepytbenzoesimre, Bttdung,

Darst., Eig., Oxyd., Const.; Salze

(Ammoniam,Blei, Kupfer, Sitbet) R.

Jfeyer 1285. Darst., Einw v. Sit!z<t.,

v. Acetylchlorid, v. Essigsanreanhy.

drid; Salze(Bafinm, Calcium, Kupfer,

Sitber) Methyiather ders. n. ~Mtc~f

t790. M72.

Oxypurparin ans TnbromanthraeM-

non Th. JMeM185.

Oxy9t)tfobenz:d, J. Gxat-ascAt1384.

Oxyterephtats&ntfe, Eig., Uimethy)-
Sther O.aco&f)«<&71.BiM. L. Barth

t57t.
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-M., ~-v. M. Mt~u-~M. u. ) Juan ~tttrM< u. *~t ~c/treac

Berichte d. D. chcm. G~Mtt~haft Jabrg. Xt. tM

Pejo, Anal.4. MioemtwaMeMC.~MM
t885.

Peatabtonanthraehinon, Dent.,

Eig., Vefh. geg. Mamek. Alk. ??.
~<M t83. 187.

Pentabfomeaatgaaut-eSthyt&ther, j

CsKt.,Eig.,Einw.v.Atbohot~~«t~

t9ZO. j

Pentabrcmhydrochinfmphtateïn, 1]

Darst., G. ~<ron<f 7t5.

Pentabromorein, Einw. v.Antet<ene.,j

EMigMOfMnhydnd C&t<~<~t440. ]

~entabrompropyten.BiM., t'.JMi.
H~.~Pet<A<t tfaM 8342. ]1

Pentabromresorein, Einw. v.

AmeiaetN.,Atdehyd, EssigsSttMMhy.
drid, Schwerels. R: C~oMen 1488;
v. Aoilin, Phenol, v. Zinn a. SatM.
A Benedikt 1559. Ned., Verh.

geg. An!)in a. Pheno! do-t. 2168.
s. a. TnbromresocMnonbromM.

Pentacetylgalaetose, Bild., Eig., j
& ~KMaMMJMt07t. 1848.

Pentachloranthraehinon, Darat., 1

E!g. M. jO.~ t8t.

Pentachtorphenanthrea, VetgeH. <

Vera. z. Darst. C. ~tKer 168.

Pentach!orpheno!, B!M., Eig.
B<t&teM2t82. 1

Pentachlorphenoteblorid, DaMt.,

Eig. y. Beilstein 2182.

Pentaehtorresorc!n, Verh. beim 1

ErMtzen, geg. Ameisens., AMehyd,
saur. schwefligs.Kalium A ChejMem

1441.

Pentamethyt&tho!, M A'<H~o-~ 1
985.

PentaMitrocettatose, Anat. C.tPo~
'-<tM2285.

Pepatn, Einanss anf d. Z~erbiMang
Ff. ~<&tta«t~t t073. t848.

Perchlordipbenyl, DampM. n.
C. ~er 2259.

Petalit v. Ëtba, Anal. C. A<Mt)M<&t~
194.

Peteraquette zn Tiefenkosten, Anat.

e. F&m&t~~cAeaaM1793.

Petroteam, Gew. a. Eigeosch. d.

t«M., Entateh. v. Benzol ans de<M.
R Zt~ento 341. Xera. in d. GtOh.
h!tze C. ~M&enaonatt. 0. BMro72S,
durch Deberhtben, A. Ae<ny1210.

Pfttmzen, d:e in deM.vofk.SiMoiam.

verb. W. Lange 838.

PftsnxenetbiMtsmns A. & C/tMr<'A

2288.

Pf!antenphyeiotog!ev.ohem.Sten't-

punkte S. ~f. Vines t263. Preisauf.

gabe emea Probl. dors. 1272.

PftttMentatg v. Vatena indica G.
D<~ Sie 1249.

Phe~anthran im Hohantbmcen C

Zeidler 803. Const. R. ~McASte u.

f. JB.J< 2t3, G. ~cA«/« 215. BHd.

aus FeMoteom u. Btaaokohtentheefot

t«)!y t210. Naebweb kleiner

MengenFluoren in deme. ~MeA~b

!2t6. Chlorirung u. Brominmg bis
z. Spnlt. d. Mol. G..ZeKof 164.
Einw. a-Chlordinitrobenzol C. tf?~-

gerodl 604.

Phenantbrenchinon, Oxyd. R. ~n-

MAMfea. 2ï. Japp 2n.

Phenanthrendibromid, Cmw. in

Bromphenanthren, E!nw. v. Kalium-

cyanid R. ~M~cAS~1217.

PhenanthrenstttfotaareB Natrium.
Umw. in PhtaMure R. ~McAs<z u.

R. Japp 218.

FhenenyttfibenzoësBnre, Bi)d.fm<

o-Tnbenzoyteobenzot, Big., Salze

(Nstnom, Sttber) S. Go&n~ a. A:

Me~<!<<1007.

Phenot, BiM. tf: 0<f<nt«!K2142.

Dttn)pM.r.H.C.M!yer2258. Oxyd.
F. KtmotMt668. AetheriOe.JV:A~n-

<eA~MH679. 2t5t. Titrimetr. Bo~.

Degener 1687. AttMcheid. im

Thierkorpe)- ~c~e~- 2143. E!nw.

v. Patatdehyd a. Ziantettwchtortd

& ~Moy; 883; v. in Kaliumjodid

getoM. Jod ~r. ~ffmB«fef u. E. ~<n-

:f))~er 557; v. Oxals., Ameisens.,

B!ot)a)!genMtz od. B)Ms5arc u.

Sehwefeb. P. 6at<t~,<m< tt79; v.

Kali L. Barth n. J. $cA)-«f<rt332;
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v. OxybeMophenon H. Caro u. C.

Graebe t350; v. p OxybenM~ebyd

od. SatieyMdehyd a. SehweMs. C.

Liebermann t437, v. 8a!pete~. <?oM.

stein 1943; v. Peotabrontt'emtctn

~J!!<xe<M< 2169; v. m- u. p-Diazo-

benMtKttfo~ttre P. GMeM ~t92;

v. NitfMyhtHbMH~.Zorn 8Z!8; v.

BeMoytohtot-M 0. DM&Her a. W.

~<acJbM))tt2268.

Phenote. AethefiCcation ~en«'~M<MH

679.

dreMarigc im BochenhobthMrot

A. !y. B'0/Mtton329.

a- Phonot<t!ea)'bonsSnro~ Hent. mit

<t-0):ytMphMk&<tieM. W. Iles w.

J. ReM<M&79.

PheBetdtsotfo9aare,E!aw.v.BM)n

3~ p. &An)M<8a2.

Phen~tfarbetoffe, C.~A<trt tM.

Phenottohtone&nres Kalium E.

BaMMOM1910.

Phenotphtatein, Umw. in d. Di-

!tnM(tphta!e!nd. Phenob, in Dioxy.

benzophenon ~.JSoeyer a.B.BM~-

hardt 1297. 1299, in Bromrosoehinon

<f~t. o. C. ~cArottte 1301.

Phonotso!fosSafe~.FaMmao<tt907.

Emw.v.OMh. JK.&Dafem.C.&Ae'~

/emm<f1556, v. salpeters.Dtazobenzo!

A Cn<M 2193.

PheneteatfoBttares KatiMa, DMst.,

E!g., Verh. gog. Beag., geg. Baa!n:M

JF. BotMteon !907. Kryst. Best.

C. jBo~M~ 1908.

– Natriton, Damt., Eig. E. Baumann

19ÎO.

Phenytacetatdehyd aas Styroten-

athehot, Einw. v. Sebwefeta. Breuer

a. M. Zincke 1399.

Phenytacetamid, Emw. v. Phos-

photpontasntM Benx~ien M3.

Phenyt&cetothiam:d, Etnw. v.

BenMMehyd,v.MethytbMtnMa.-jodM

A. Bernlhsen 1243.

Phenyttnntdoesstgs&ure, DaMt.,

E!g., E!nw. v. Acetyleblorid, BenMyt-

ch!ond, EMtgsSttfemobydnd, Phos-

photpentMhhwM, Satpetrigt.; SatM

(exats., phoephott., MtpetOM.tsaiM.,

sehweMe.) 0. SMei!-eH<)M2002.

Phenytani)i)!sehwa)'z,B!M.,Forme!,
eaht. Stt!z R. Nietzki 1096.

Phenyttm:<a!dehydia, Pant., Eig.,
saiza. Sati! ~t. J'mAtry a. ~!<
<<tM<r1660.

Pheny)aTseneh!orU)f, Darst-, Eig.,

Einw. v. CMor, v.Mphenyt u. Zink-

Sthyt, v. QuecMtberdiphenyt W. La

Coste n. A. JMte&MMt1883.

Phenytaraenoxyd, Umw. in Tri-

phenytaMin t~.taOt~ea.c~~
1887.

Phenytafsens&m9,Darst.,Etg.,8tbe

(Alkali, Ammonium,Barïum,Catciam)

La Caste a. ~tt&ae<M!884.

PhenytbeozatdehydtB,Damt.,E!g.,
E:nw. v. Aethy!. a. MethyJjodM,Sat:e

(salpeters., satM., ochwofels.,Matin),

A. Za~ett&wyn. M.~e~K~t 165S.

Pbenytbonzoës&efe, DaMt., Big.,

E!nw. rauch.Satpeters.,S~e (Barium,

Catciam, Kalium,Silber), Aethytsther

R. ~«y u. A. ~cAott<z1827.

Phenytb)'ome<sig<Surc, E!nw. v.

Ammoniak 0. $<Sct<n!M2002.

Phenytbntteït&are, BM., Eig.,

Banumsa! M. Conradc. tF.~ï. ~fo<
MtMott1831.

Phenytbtttytea, Eiow. v. Mtpetftg.

Sattt-e, Red. d. eahtaod. Add.-Prod.

J' ?&MttM1511.

Pheny!crotons&are, Bild., Eig.,

Eiow. v. Natriumamalgam, Sa!M

(Barium, Sitber) JM.Conrada. )~. R.

J~O~tMOM 1831.

Phenytd)Sthytartio, Dant, Eiuw.

v. AethytjodM tP: La Caste n. A.

JM.<-Aa.~1884.

Phonytdibtompropi&na&arù-

athytStheif, DaMt., Eig., Eixw. v.

Toluol u. benxoes.Sithet ~<.ANcMtz

C. L. ~UtHtCMK1220.

Phenytdtbromproptonsaareme-

thytSther, Darst., Etg.A~McMb
u. L. XtiMteaK1220.
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Phonytdhwtfid, BM. ~B.M< )
1lt7â, ~SecAwti a. R. Otto 206S. 1

Pheny!ditoty<<B<ttha<t, BtM., Etg.
W. M~~ “. M. Zincke 70.

Phenytonbraan, P. CWe~ 627.

<PhenyteBdi<n)tt)t, Etow. v. Am-

eisens~M, v. Proptoa~M tt~~<

826; v. BeMaMehyd,Parfarot ~t. Zs-

<tHt&u~n. Th. ~e~r<cA< 1658; v.

An:eatdehy<! A. /<a<~4«r~ w..&.

~a~e,mer 1660.

M.Phenytendiamtn ats Reag. auf

Salpetrlge. P Griesa 624, C ~«Me
n. n~!<M. 627, DaM~~Eig. Einw.
v. AmeiMMËUMJ?. Wundt 829.

p-Phenyiendiatain, Eiew. v. BeM.

aMehyd 598. DaMt., Eig., Einw. von
Am~MasSare Wundt888. Bild.ans

AttHinMhwMz,Eig. ~e«K 1898.

Phenytetthtnfn&toff, Bild., Eig. J:

Bea~tt 2864.

PhenytenentfonBatfoMfbamin-

BSareanhydrtd, OaKt., E!g. G.

Magatti 2267.

Pheny)ee9:g8aare, Umw. in Oxindot
Ad. JSo~yer582. Eiow. v. PhtahSore.

<mhy<hMa. e<Bigt.Nattiam S. Gabriel

u. JM.cA~ 1017.

Pheaytferfar&tdehydtn, Darst.,

Eig., E!nw. v. Aethyt- n. MetbytjodM;
Salze (satpoteK., sa!M., schwefeb.,
Platio) Z,<M?eo&t~n. M. JEny~.
brecht 1655.

PhenyigtyceftneSere, Vers. z.

Darat. R. ~<t<eAi?~and J'<KMn<cM<

t2t9.

PhenytgtycoooU, E!nw. v. Brom-

wasscr, v. sa!petrig. Saure R 5cA<oeM

H3L

Phonylglycol a. StyroteMthoho!.

PhenytgtyexyteSefe, DMtt., Eig.
L. Claisen n. BT.~«~ 1596.

PhMytgtyoxyMnreathyt5ther,

DaMt.i Salze (KaKam, Silber) L.

Claisen u. A ~o~ey 1597.

Phenythydraztn, Einw. v.BtromSthyt,

Trenneng d. erh. Prod. W. ~A~arJ<

u. ffacAe~ 613.

PhenyttnereH)ridammoaoht«f:d,
Eiow. v. Jod CK.J!tMb~A 78.

Phenytn~phtyhetfon, BM. R
~eetMf~ n. & 0«. 2069.

Phenylphospborwaeserstoff,
D<Mst.,Etg.,VMb.)B.phosph9nyng9f
SaaM A G<f«ef A JMcA<t~M886.

Pheaytpropyten, Bild. aus Zimmt.

aittohot, Eig. F. ÏtMxtnn 671.

Phenytsenf61, Eiaw.v. BeMM!<tB:

&A~833; v. GtyMntt «. Kalilaugo
S M ZM<M<<eA1S42; BetttytHen.
ehtoMtammoniah & ~cA' 2t66; v.

SehwefeMaKanhyJtid G. ~a~aMt
2267.

Phenyteatfhydrtt.BiM. ans Benzol
E. B. ~c~M< ttM.

Phenytsatfid, B)M.ans BeMot F.
B. &-AM<W<n?3.

Phenyttht&cafbemittS&ttre, Datât.,

Eig., KatiMb, Vwh. dess. za Anilin

B. R<t<~< 958.

Phenyttoty!c~rbtnot, Einw. von

Benzol n. PhoxphenSMeaahydnd
n. 0. ~Mc~ef 197.

Phenyttety!hydtot,DaMt. t~ M&

ner u. M. Zincke 71.

<Phenytto!ytp;ne)[o!!n, Const.

T~fnt<t- u. M. ~tttte 70.

j?.Phenyttotytpin~onn, Coatt.,

Oxyd., Verh.zaNattonMk t~M~r.
ner a. M. Zincke 70.

p'Phooyttolytsntfen, DaKt., Etg.,
Comt., Oxyd., tM. 3~cJ5<te<o.

Adair tl6. H. &c~f« u. Otto

2068.

Phenyttt-tâthytar8eni)tmch!orid,
Dant., Eig., PhtittMtz H~: ta C4M<e

a. A. ~MtcAaeK:1885.

Phenyh<'t&thytanon:nmhy(!ro.

xyd, Darat., Emw.v. Satzs. !)?. La

C~<e a. ~î. Mc&ttKt 1885.

PheaytttfiathyttttMMamjcd!

Darst., Eig., Emw. v. SitbeMxyd u.

WaMer t~. Ze Cottee. JMfdi<K~

1884.

PhenytxytytsatfoB.Bitd., Etg.B.
B<ejh<r&!o. Otto2069.



2894

Phtobtphen d. Hop&M C. ~*«t 1466. P

Ph!cfhin, Zue!ter deoa.0.~<M< 1246.

PhtoTogtaotn, Reag. Mf Hohswbst.

tt?~<r 678. Etnw. v.ealpetrig.SSaM

A ~Boeff~ 1874.

Phlorose 0. ~~e 1246.

PhospheBytchtorid, Etnar. v. WM-

Mt-t ton pheaphenytigw 8&ttM ~r.

<??<«-u. ~cAoe~ 885.

Ph oepheoyttge 8aare, BM. aaa Pho~-

pheoyMttotM,Vetb. taMPhenytphes-

photwoMeMtoff.Einw. aaf Phosphe-

nytchbtid ~f. G<tMo-ti. Me&<te~

885.

Phosphor, Nachwe!s f. ~e/Mt t69i.

Best. in Eisen a. StaH E.
P

35t, F. C. <7. M!Mer 552. Beet. im
P

Eisen B. ~V!)~er 1641.

Phoephorhattige Sebttmz aus Let*

cheaMtea o. &aten E!etn F. <Se6n<

1691.

PhoepherntotybdSBe&afe, Zna. P

R.~htener 1688.

Pho~phe)'pentasntf!d,Anw.z.DaMt.

gMchwefett. Amide A. m Hofmann
838. 5M, A. BerM<&!<tt503.

Phoephors&Bfe, Best. aia phoephot- P

mo!yM5ns.Ammon JR.Finkener1688.

Phûaphot&tttz zMt T[ena)0tg d. kry- P

atatMn.KiMeh&m-e o. d. Quarzes :n

Gemeagenmit Silicaten Z,at{/ef60.

9~. P

PhtatatdehydeSare t. BeoMt-o.at-

ttohoMare.

Fht&tMU, BUd. S. CoMet 2260.

Phtalid, Conat., Verh. gegen bydro-

BchweOigs.Natriam, JodwasseMtoN, P

Anitm; Entst. aus Phtab5MecMtnrid

J~ ~exert 2S7. p

Phtalidanil, Entât. J". &Nter< 289.

PhtaHmidobenze6e6~te (o. m.m-), P

DaKt., Eig., SmeM&)z S. Gabriel.

2861. P

Phtttte5o)'e, B;M. aus Diphenyten!te.

ton, DiphcMihtfe, pheMnthteasatto-
MmremNatriam, ChtyMchiaon ~ï. P

~M<~Bba.~R.Jh~21S;a<Mt!aph-
taMntetmcMe~dE. ~!Mer 738. P

Phtttatureanhydttd, Eluw. v. Hy-
0

<foeMno«~4. G. J?t<<ra;<~713; von~

Ben~Mto~f. ~e<t~ 833, v. Mmethy!-
Mitio 0. ~c<e)-952; v. PMptonsSare

mhydtMnnd propions. Natfium, von

PttMyteMigaNaMa. eMigs. N&tdem

8. Gabriel u.. Michael 1018. ton;

v.Toluol éd. Aeetophenox u. wassor-

mtz. Mitte! S. Gabriel a. A. M'c<a~

t0t8; v. bobattersaure a. eB6!ge.Na.

trium& Gabriel n. A. M<-A<te<t683:

v.p-CMo)' Brom-, Jo<!an!U)t, m-

NitroMitin, o- tt. m.Amtdobeneoë.

<5xM,BtbMmbet«Mie, BMMMtM,&

Gabriel2260. [288.

Phtat<S)t)-eehtoftd, Rcd. ~feM<r<

Pht&tyteaft!g<5afe, Denv. S. C<t-

6ne<a. A. W~e~ t007.

Phtatytptreptooamtd S. Gabriel u.

Michael 1014.

Phtatytp<rop:oneitttre, B!td., Eig.,

CoMt., Etnw. v. Kati, Red., SMbetr.

suis & Gabriel u. A. ~t'cAee<t0t3;

Yerh. geg. Schwefeh., Nat~maMMt.

& Gabriel a. A. ~M<M< 1679.

Phytoeteftn aaa CatabMbohnen 0.

&<M 1246.

Picotin, Oxyd., Co)Mt !y. RanM~

1836. Umw. in Diearbopyr!deM5are

<fM.a. J. J. De&MeSM.

Ptttam«, DeMb, Etg.Etnw. v.Ben-

Mt, Teteot, Anitin, p- n. e-Totmdin,

Di'nethytaciHo K. ~f. J&rt~tM 834.

New. v. AmtMmmnmM L. ? ~r-

tona. BNtot 387.

P:kry)ch!o)rid, Einw. v. Benzol K.

H. Mertens 844.

PttBarsSare, Daret., CoMt. G. Brt~-
&)))?448.

Hma)':aate< Calcium, Vefh. bet d.

ttMha. Deat. G. ~rt<y&mb447.

P!at~oline t~ ?%<fMe)-u. M. Zincke

65. t396. 1988, A. Breuer a. Th.

Zincke 1399.

P!atkon, CtsH,,St ans BeMephe-

nen, E!nw. v. Knpfef C. ~a~~er 922.

Fin~kone tF. M<fnt<ru. 2X. Zincke
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65. 1896. 1988, A. J9~ n. M.
Zincke 1899.

PiperoByttKare Mo Cotwtnden,
Darst., Eig., Vefh. M Rexg.; Aethyl.
&the<fi8<be (Ammonium, Badum,
BM, Calcium, CMnin, CoachiMM,

Ei<ea, KaMom,Kepfet, Natdnm) J.
J<< H. 0. &M< 103t.

Pittakatt, CZMenxatM 1104,

Binant) 1455, G~M~ 208S.

PtMttHoa, G,eM<8t0.

Ptattaehto)':d, Einw. v. Beteneyan~.
Kat!tua C&f~e nad L.

2M~ t325.

Ftatojodonttrtte, L. jR ~t&ot, 877.

Ptatejûdonittoayt, Z. M&MtST?

FteochfOtamne des boMob

Stâdel a. ~ttMe~N)M<n44, des Di.

eh~tfobatteMefMa ~Me 1746.

Pô h' di Bahia t. Goapuiver.
Pottucit v. Etba, Anal. C. &!B!me&-

6~ 194.

Potyjodide, G. S. Je&tMon516.

Potyetyrot ident mit Stitben ~&t~aM

1261.

Pone&tioc, L. MM~Moa517.

l'o)-phy)-!n, 0. B<«e 2284.

Praectpitat, phenyMtterweisMfB.Phe-

aytmereandatnmotKhtodd.

F)'aectstonsgew!chte) ans; Glas R

J~oAf a028.

Preisanfgaben s. Ema!~ KaoMehak,

GoMapetcha,ËheamMgantegtMngen,
Umw d Bbodae- !n CyaovMb., Béat.

d. Olyctdnt in B!er, Masse R Ab.

gaMe v. KnMtwerk.,PaaMenphya!o-

logie e. a. HonontMMtehr.

Propan, eMch6pf.BtomiMngt~JMe~,
~M a. Wahl 2241.

Propane, Bege!maM:gt[eiten m d.

Siedep. geohlorter t~ ~<&&t746.

PropeBytbeNzoee&ete, BiM., Eig.,

Einw.v.Sab99nre, Const., Polymer.;
8a!M (Ammonium, Barium, Kapfef,

Silber), Methylâther R. Af~e~ u. J.

&M'c~ 1792. 2172. J

o'P~openytphenytendiamio, Dar.

ttd)., Efg.; Sabe (ptMae., eatee.,
MhMfeb. PMn) R. Wundt 829.

Prop!onam!dto, Datst., Efg., satM.
Satz A fit'mxru. ~Mn 1484.

Ptoptenttrtt, E!nw. v. Sahe. u. At-

k«M A. ~mter n. ~&t<t t484.

PropieaaKaM MB HotMaatg G. &-<f.

mwM.JM.em<~H Ï3S6. Darat. durch

Gahmngv. Sp~ a. mHcha.Catctnm

~<t 1896. Ë!nw. Mfe-Phenyhn-
<!tam)n Wundt 829.

P)'op!one&a)'eaohyd)fia, Etaw. v.

PhtahBareanhydcMu. prop!oM. Na-

mam & CaMe~ M.~jtfM~ Mt8.

Pfop:oe<&a)'9beMeytiHhef, Dat-st.,

Eig., Einw.v.Natt~m, JM.Conrad u.

tF: A BM~hMMt t831.

Propioneanres Baifium, K~yetaU.

WMMtgehattA. ~'<t, )o'y<t. BMt.

f.~He<Mat<&r,Doppe)ve)fb.nt!tMB!g9.
Banam dM: ktryet. Best. defs.

~M&fa(/<f 1897, R CnxA 1899.
–

Natdom, Emw. auf PhtaMare- c.

PMpiotMBafeanhydrM& <?a6rte< u.

A. 3&-A<M<t0t8.

Propiephenoncarbcns&ufe, BHd.,

Eig.,8)H)ermIt &C<!&f,e<a. Mc~oet

1014.

Propytfttdehyd ~990.

Propylalkohol, Aetherif. ~<tt-

ac~MH t507. (ho.), Einw. v. Bot-

eaoteanhydtid C. Cbtm~ef U07.

Aetheri6c. 2V.JMetMcA<«t)n2117.

e-Propytbeateësanre, BMd., E!g.

&e<tM~o.AM'e<< t014. Darat.,

E:g., Sshe (Batftnm, Catctnm) B.

~n)tr a. ~Jmmo~eA1866, ~t<en<&

2233.

Pr<tpy!brotnM, Eiaw. v. Benzol u.

AtttmininmbrotnMG«t<ocMt) 1251;
v. p-DtbMBtbenzo! Natfiam H.

&t&D<ru. J<MM<M<:&1863.

Propy!enbrom!d, E!aw. v.B!e!oxyd
M. WaMWJS'&ett< 889.

Pfopytenehtorid, Eiow. v. BMoxy<t

a. WMM)-~teto~' 989.

Propylen dibromid, Bild. O.J.~M~
222t.
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P)'opyleng!yeo),~bo~989.8)edep.,

Oxyd., Einw. wMtetentz. Mitte!,j

F&ttpfs~ 1Z56. 1940.

Propytengtyco)chte)'hydf)o,E!cw.
v. Bloi- od. Zinkoxyd~<<j&< 991.

Propylglycol, Veth. bc! haherea

Temp. A ~MoeMomt1243.

M-Propythydrexytbenzol, Bild.,
CEig. 0. J~co~m 1062.

P''<'py!<sopropytbenzot, Oxyd. J?.
R«eni& 2833.

Ptopytjodtd (nenn.~Emw. p-Brom-
toluol 0. Jecc~tn 2050.

P)-epy!pyrogMtttt9ean)'e<ii methy[.

Sther, Re!nig.,BfO!n., Acet-, Brom-

Met- u. Benzoylverb., Emw. v. 8)tb-

eBure, Oxyd. H~ Bo/moMM329.

Propylsulfosaures Barium, spee.
Gew. t~ Clarke tt.f <?<pp<r<
I50N.

Protalbumin, Venv. in Albumin

Dant&tf~t 12M.

Protoeatechaatdehyd, E:nw. v.~

EMigs!!tt)re<tnhydddu. essigs. N&MiMm

??<mann u. A'.~Voyot657.

Ptotoc&techureihe, z. Kenntn. d.
Glieder dem. ~emanx 659.

Protocstechasimre, BiM. J. JO&tt
u. 0. jBe~e 1032. Coast. U.

~<e~<Mo/e122. Einw. v. Sttpeter*
~Me f). Z<Hon<234. Verh. gog.
~EiseoeMotid 2!<M<M<ta. Noyai

l,
657.

PfOtocataohmSaremethyt&the)',

Darst., E:g. P. J. Meyer129.

PtOtokott d. Sittang v. 14. Jan. 1,
v. 28. Jan. 157, v. 11. Fobr. 267, i
v. 25. Febr. 359, v. 11. MSrz 427,
Y. 2&. Marx 531, v. 8. April 685,

29. April 817, v. 13. Mal 1005,

v. 2?. Ma: 114t, v. 24.Jaal 1275,

v. 8. Jnli 1395, v. 22. Juli t474,

v. 14. Oct. 1707, v. 28. Oct. 1859,

v. n.Nov. 1955, v. 25. Nov.
2039, j

v. 9. Dec. 2163.

d. Vorstandssitanng v. 27. Jan. 160,j
v. 31. M5n: 686, v. 11. Mai 1006,

v.31.JnH ni0,v. lO.Nov. 1957.

t
Peeodeconin C N. !fn~A< u.

Zu~' 349.

Peead~con!tfo C. R. ~nyA( u.

~.P.349.

Pteadocamenot, DaMt., Eig. A.

Reuter 29.

ptendocumettotsatfeaSaro, Bild.,

Eig., Const., Salze (BtMrtam,Ka!!om,

Kapfor, Zink) A. Reuter 30.

Piiexdocaato!, Treao. v. Mesttyten
H. ~nn<<FOny1697.

Pttendoeumot<t!sutfid, D<n<t.,Big.

J. &t<~ 32.

Pseudocntaotsatfhydrat, DMtt-,

Eig., Eté! SHbe)'*u. Qiecksilbervetb.

J: Radio 32.

Pse)t<toe<tmotsMtf{B9&ore, S<!]!9

(Am<noniunt,Barium, N~tHant,8t)bef)

J. ~!<t<f&33.

Peea<ioo&ma!sa!fechtor!d, E!g.,
J. ~a< 33.

P~ettdocmnotaatfoa5<t)t9, CeoM.

A. Reuter 29.

Pseudedith!oan:t;o, BiM., Eig.,
Salze (s~ Mhwefet!).)F.A&mt<C

1171.

PMHdoindol, Bestandth. ~.J~eNc&t

509.

Peeadophenanthren im Rehanthm.

cen 0. Zeidler 803.

PtomatM, ~e&nt 808.

Purpurin ans Trichlor- a. TnbMm*

aathmchiaoa yX. ~M< 180. 183.

Absorpt.-Spectr. ~T. t~ Po~ 1367.

NMart. Trmnttcg d. BMtandtheite

de«. W. ~«atmef~cA&ty90.

e-Purpttrttt, Vergleich BtitderParpur-

oxanthincarbonsiMre E. ~eA«McJ6:a.

H. JMBxr 431.

ParpttuncarbonsSafe, Const.

JBtBMMMdM~89.

PnrpuroxanthtnctrboM&Mre,

Cen~, tP. ~«Mtttet~e~y 89. Ver-

gleich mit t-PtMpurin, E. ~Mct a.

~m<r 4SI.

Pyren, Formel ~Keftef? 1224.

Pytridin, veM. Syntb. aus Furfurol

W. iÏotMoy 1836.
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Py)roeondeoMt!on, GeMtz d6M.

R. ~cAa& !2t4.

Pyrogallol,. Bild., Sehmp. C ~«f

t88~.

Pyrogattohatfoeaxree Ka!!um

Botfmantt19t8.

Py)-osreHaex&(tre, Einw. v. AetzhaM
u. athyhchwe~baaf. Kalium H~

J?0/iMtM797.

PyrogattKiteSare&thytather.DaMt.,
Eig., Oxyd. M~~~oatt 799.

Pyo~ttM titure dt5thyt 5the<

DsMt., Eig., Oxyd. ?: Hofmann
799.

Fyrogattas:ure<!imethy!athet,

Darat., ReMg., Eig., Umw. in Ce.

ddt-et A. W. jab/aMMM889. Einw.

v. Koh)eMto6)fe<qoteMandders. MSS.

Pyrogatt)tss&u)-et)ri5thytSther,
DaMt., Ë!g., Oxyd. A H~.jHo/menn
800.

Pyrometer, therntoeMtr. No)!e«<

8t0.

PyfoschteimeSore, Eiaw. v. Brom

P. ~MM t085, 0. R. J'oc~H u.

B. tf~ t671.

ryfOtohtetmsattifeather, E!nw. v.

Brom, R. 'SeAt~u. G. RMstMttt-f842.

i840, F. MwMM1085.

Pyroechwefets5ure, E!nw. v. Sa!zs.

H. &fAM~ u. R. Otto 2058.

Pyroa)ttfutyteh!orid, Einw. aaf

SetentetmeMond Oh«MM<f2010.

?ytotraMbûn6aere, B:)d.aM Acetyt.

cyanM,Eig., Sa<M(Barium,Netnam,

SHber)L. ChMMu. J. ~a~tpeM 620.

1563; aus Q!ycehmattreanbyd)rt<!
A &)t<t&~679. CoMt., E~w. v.

FiMtphotpentacMond BeeJb«r«tu.

R. Otto 386. Umw. in MMehsSarc

C&ttt 499. t)Mh mit Phoaphor-

pentacMotidC.~KM~tr 1352. Const.,
Emw. v.seh~fMga. Atkatiee u. Erden

C. C&)t..).yt379.

Pyrotreubene&are<nni<t,BHd.,Eig.,
Einw. v.Sahs. L. Claisenu. J.~a<<-

~eN i5M6.

ryrotrtweine&are, C.~Nfroto t695.

Fyrowetaetafe <MMAcet<)tce!c~M-

Sthet C. AreMwr 1M5. Dost. mit

PhottptxurpentaeMofid <7. J?<t«M~f
1352.

Pytoxaathtn, E:g., Vefh.geg. Brom,
Red. JX B. a',M 456.

Pyrrolkalium, DaM~ Etnw.v. AMhy!-
JadM C ~t. B<Mt8t0.

(t.

Qtmrt, Meth. zMr'J'rennung von Siti.

caten Zatt/er 60. 935.

Qaeb)faeho)f!o<te a. Asp!dMpen)M.

Qoecksitbef, BampM. K a. C'.JMeyer
[ 2S59. JËtoktMt. Béat. ft )~ C/a~e

t4(M.

Qcecksitberamtdoehtortd, Etow.

v. Aethytehlorid H. XM&r 2093.

Quec):sitberbrom<d a. Doppehrefb.,
BMt.<t. spec. Cew. M~.C~a!-&eu.

Beamer 150-1.

Qnec)nHbcrchtot!d, Verb. mit org.
Basen 0. ~eM 743. t74t. 8pce!f.
Gew. v. Doppetverb. W. Clarke u.

Beamer 1504.

QueekaUbefcyantd, Etaw. v.Aett.

kali «. Schwefetkobtenato~ L. MoMp-
Mtt5n; u. Doppolverb.,Best. d. apee.
Gew. C~te, t~: .H. C~A«Mt
a. jE. ~Maxmtt 1504.

Qttecksitbefdinaphtyt, E!nw. von

Ph<Mpho)rm<!MotMt,v. de<M. u. Ziak-

Sthyt, v. ArsentricMerid, v. Aatimoa-

trichlorid jKt<&e1500.

Qaeckattberdtphenyt, Emw. von

Aetbyloxalylchlorid L. Claisen u. f.

K J!&r~ 1597; von PhenytMaen-
ehtorat W. La OM<eu. ~teA<M&

1835.

Q)teckei!berd:totyt (o-w.p-), Einw.

v. AKeneNetOf ?. La Ct~M a.

JMeMM t889.

Q<teeks:tbefjod;d «nd Doppolverb.,
Best. d. apec. Gew. W. Cbt~e u.

M. E. CtcetM 1504.

Qaeehsttberphenytchtortd, Bitd.

L. Claisen a. J!~B: JM~r&!y1597, H'.

La C5M<ett. ~Mae/M 1885.
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Qa~cks!tberpt<Mojod(m:tfit L. F.

2~&~883.

Qttettea a. MineMtwaMet.

Qneffcetio, C.tMte~Htmx u. O.B~.

tnonn 95?.

Qaerott, Homontt 252. Gah~ne~A.
45.

Quercitrin, Spattwogapfod. R.& Pa&

n. C..ScAM-<tBmMf1197.

B.

Bebdtsta s. Valonia.

B&;afatnoet, BMtaadth. G. Broy~n~
449.

RaA.oo~y-BtttofWM~ep ztt Ûfee,
Anal. B: y<~ t678, JM. Balla 1902.

Raucbg~sc, Untere. F. ~<cAe'- 677.

Ra<thf)-oxt, Qeh. an WMserstoffhypM-

oxyd E. ~eMne 874.

Reactionen bei dxnMef Eettadang
fc«H«)tt 1261.

Regan, Gehalt an Wasser<te6rhype)'.

oxyd ~c~M 482.

Keif, Gehatt an WaMC)'sto<fhyperoxyd
JF..ScASne874.

RMorein, BiM. L. ~«~A t569, A.

Bantlin 2101. Entsteh. aus Ammo-

ntshgamm: G. Co/<&c~mM~<852.

Const. H. FtMAN 1461. Ehw. vcn

Oxab. u. Sehwefota. 6'Mt<MMOM

1184; v. TnmetHthsattre J: &AM<~er

1340; v. SatforyMttorM, v. Chtor C.

Reinhard 1381; v. Jod CAta~M

1442; v. m- a. p-DtazobeMoimtfo-
a5ure P. Griess 2195; v. Benzoy!-
oMotM 0. 2)oe6aer u. W. Stackmann

2269.

ReNorciodiSthytather, Darst., Eig.,

E:nw. v. 8atM. L. Bar<& 1569.

Reaore!nd{sntfos!mTe9 Barium

jB<t«e)ana1911.

Kfttiom ~S'.jS<!t<man«1911.

Retiaapigment, chem. Reaet. S. Ca-

pfaKtcs 153.

a-Rhamnegin, Ment. mit Xantho-

rhamnin C. Liebermann u. 0. B<~r-

1maM 952.

RhamaegtnzttchM C ~Metwo~

t35&.

Rhamnetin, Datat., B:g., EiMW.rem

EMtgtitttre-, PropioBtSMre-,Beozoë-

aaeManbydrid, v. Brom, C<MMt.C~

~Mennawt u. 0. S~nnamn963. t6t6.

Rhamncdatett a)MQe!bbMren,DMw~

Eig. C. /.M6efn)<))Mu. 0. B!jtneo!w

952. KtrysMHtbrmBtracAtcaM 95?.

Ment. toit tM<MeitL. ~etwx< t85&.

KtyttaMfcnn BïwAweM 1355.

Bhedaa- s. SttM'ccym..

Roggen ab KaBieeterrog.,Nachw. <X

JïntMcA276.

Rottr~ackert. Zocker.

RoaaaiHnt Conat. a. 0..fMcAtr

K)79. 2095, H. C~ C. Graebe

1H6, Graebe t9<5. Conat., Synth.,
iMmere u. Homctege a. 0. ~&cA<r

195. 612. Bitd. Ma DimethytanHin
n. Brom H. Brunner u. & ~rotx~n-

6~~ 699. Eiow. v. Wae<er, BiM.

v. Dtexybemophenon C. Z.M&enMamt

1434. Emwirk. Mf SeMe ~'& e.

?X(.B)Mtt2147.

Rosoteeure, Conat. u. 0. j~dio-

200, B. Caroa. C. Cn<e&eli t6. 1348,
Graebe 1945.

–, s. a. Aurin u. Cofattitt.

Botbhotz, Abaorpt.-Speetr. v. Z~
1148.

Rothwe!m, VerSaderMehkeitdesFMb.

B<otfes j6t'ntMM t870.

Babidinm, Vork. wfVBttaao, Trenn.

v. Caesium Coma811.

Rabid:ttatptttojo<toBtt)-it~<.
88t.

Bubidiumverbtndttngen R. Co<&~

frog 344.

Bnbidot aus HoMteerot G. ?%a<t!<t

982.

Rttûbcnmetaste, Verarb..R. c. ~y*
ner 228a.

Rueben~aft, Vortt.v.TttCtMbattyhaare
0. p. ~tppMoox707.
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SttHcyteaot~,a<MWintefgrSeStJ.
H~M«MM!807.QcnaMMemerMMgM

&~ 1388.Ma!,io WaMer
0« 1136. E!nw.v. CMorF. J.
~)«A1225.Vetw.z. Cooae~.B:
~cA~'t5Z8.

8attcyt<5a)-ecbtortd,E!!ttf.v.p:.
methytan:Mn0. ~fM~758.

StttteytsHtfo~aereBKatiam~ao.
matM<9t4.

SaHgeBia-o.carbonaam'oa.e-Oxy-
mctbybaticyMare.

S&gen:t).p-c~rbons&ere,DsMt.,
Eig.;Satzo(Atka!Battam,Ctteiam,
EtMB,Qaectteitber)dZ. ~eMter799.

Satnttakt. A)ataoaiumeh!ond.
S~tpetereaure,Best.<?.Z<m~4M,

JS. <?r<~t557,H46, f«<&
1838,J. ~<f 2029.NMhw.in
Fabrt~prod.Jï. ~Mcott.A.~~ma)m
1264.EHt.imCitrooeMaft~«e-
'Sen&ttM1838.Einw.aofStSrke,aaf
AnenigtanfeG.Za~e 1229.164Z.

SaJpetetaaufeSa)ze,Lasongew5rm~
J. Monwn1021.

SatpettfigeGaseaas SatpeteM.u.
StarkeoderA)-sen!gs.,whdin den
SchweM<a<tfeJkammemG.~x~t 129.

8atpet)ftgtam)'e,Bttd.<?.~<myel229.
1641.1945.Vo~.imNtMeaseMeim
M.Spetchet ~te~ 625. Be<t.&
~tM~e484.DMHBidobeMoMtKe,m-
DiamidobenzotundTottty~ndiMttn
(1.3)abReag.R GMe~624.Best.
durchat.DmntMobeo~u.ZtoMo'M-
StSfkeC.f~e~e u. 7?<.)M<,oa6B7.
N:tntbi)dangam Satpeterdorchd.
B:opfen!!nkpaarJ. H.C&ï<&<oa<a.
'?K&e400. Ven.z. DaNt.d.MM
einer!someren~<Mtt<~et)n~??.

Stttttot,&&nt )t. ~M.f.jM~
1264.

S~tze,thefmoehem.UateM.abwdie
C«Mt.wMMrhatt!ge)-J.MottMen1938.
E!nw.v. SatzaattMJ. M~Mom<M;v.
OxydenJM.7&u. H~&en1268.

Salztëauttgen,ehem.W;rk.MfZink
C~n<&r~936.

8.
SabadUltn{MSSabadiUftMnen0.

1847,H~~ n.~t{~1268.
Sabatrin au Sabadithameo 0. ~Me

1847.

Saeu re, Bo~ in Oetea F. <?<t«~ 343.
aus o-Nttropheod mit &t!petet<&ar&

Go~M'o 1943.
–

CtH,,(~ ans Campher ~AecA&f
676.

C,a:0~ aas Campher J.~<tcMe!-

676.

– C,.H,,0~ aua ntatokhae. Ammo*

n:à&gttmmi6an(G. Ce~c~t)~ 850.

– C,,HsC~S,OtatMDicMMreMM!a

o.Stttfu)-y!oxychtotidC.JÏemAardt881.

(C,H;SOj,)j,HNO aMBea:ob)tMo.

eSMe,Darst., Eig., Verh. z. tteag. W.

&)a)t~ 615.
–

C,,H,.N~O~ Ms Ditolylparaban-
eSare 0. /.an<~re~ &79.

Saettretnn:(te,Einw.v.Ph<Mphofpent<t.
NHtad~i. W. Hofmann 388. MM.

~ern<&te)t503.

Saeo-eanhydftde, Einw. wMserentt.

MittelS. Gabriel a. JMtc<<M<1007.

1679.

Seenreimidehtonde 0. Wallach a.
A. Co~moan 753.

Saeuren des HotzeMigt G. J&&)to.u.

JM:Gtw&M 1356.

Safranin, Abaorpt.-Spectf. c.

1148, J~<M<tMer1772.

Sago, Farben G. C tP«M<M 343.

Saké, DaMt. 0. ~<cM 2285.

Sa)be:o! ~.ym~ u. M. P. JMM,r

1264.

SaUcin, Ktebtrot. 2M.<~tpeh 1247.

Gahnmg von GtycoM !a Msungen
F. ~cfa 346.

Sat:cytatdehyd, Einw.v. o-To!ay!en-
dimin Z.a<&!t~t<!y§96; v. m*u. <~

To!ay)end<am:aH. SeA~'830, La.

<&t)6t«y835;v.Bem:dm ~&~832;
v. Phenol u. Sohwefeb. C. Liebermann
1436.

Satieytige Sattre, s. SaticyMdehyd.
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Saht&a~e, Nachw. in B'abrikspMd.
A -Spotca u. A. ~t&xatttt t264. E!nw.

auf vefseh. SatM W.Thomas1268;
auf Satze w. Doppe!Mhe d. SchweM-

s&ttMC. Bett~m 1775. 1778; auf

StbyhMtfoe.Sahe B: .~M<r t929.

Sfunattktt, Anal. C.Rommebberg254.

Sand elhohex tract, Abs«tpt..Spectr.
p. Zep~ HM, H. W.fo~ t366.

Santatin, Ab~orpt.-Spectr. J?.~fo~
t366.

Santonid, BiM., Eig. C~MOtMarou.

Valente 203 L

Santonin, Kryst. Best. d. Dehv. G.

.?<rSeer2092

Nt.Stntcntnc, Bild., Eig. ChMm<!)~

a. Carnelatti 2031.

Santon<itM)'e~ Einw. v. Eisessig, v.

JadwaM~Mtoa*o. Phosphor Ca<Mts:<!)-o

u. Cttnte~M«t303t.

m'Ssntonsatu-e, DaM., Eig., Einw.

v.Phosphortrichlorid, v.AeetyteMond

MetbyMtherCtmnMMrou.]~&of<!3032.

p-Santotta5(tre, Darst., Eig., Einw.

v. Acety!ch!o)-t< Fhoaphortrichtond,

BenamBah, Methyt- und AetbyMther
Cbwtmoro u. )~&j))M2032.

M.SantottytchtorMr OMMM-Mround

Va/ente 2032.

Sauerstaff, Verb. mit Stickstoff b.

Erhiazen /~W~M 126t. UebertM-

g«ng durch Fermente F. Bb~e-~ey/er
62.

Schachtethotnt s. Equisetam.

Schartach, Absofpt.'Spectr.f.f. &<pe~

lt48.

Scheettt, Vorh. von Ce)'!tmettt!e<tin

dems. <X~a 1837.

SchtffetabtUftttoftttn), Emneht. J.

~M<<t)tOM4t0.

Sohtitomycet, s. Spattpih.

Schlangenbad, Anal. d. warm.QoeMe

A ~reMtMtMt3Sl.

Schleimsiture, BKd. H. fa<&tto!e<M

1069. 1848.

Schtoel~pMnkt, App. z. Best. A.

~<A 996.

Schmetzpunkte der EtemMte f.

~foecA~T!5. BMteh.s. Ausdehn)tng<.

coM. 0)n)~ 2289. Best. hoher

~M~< t265.

Sohnee, Geha!t an Wasseratoffbyper.

oxyd E. &~M 483.

SchSobotrnsqueUe bel Kissingen,

Anat. v. CerM~-B~ottee1687.

Sehrift, WtederheMt. a!<e)r antese)-.

licher A', f. Bibra 50T.

Schwefe!, Gew. Lunge 52t, G. M.

Gef&!c&MM, aus aUtohot. M~. v.

AtntnonimnMXtdA Barilari 1385.

Dampfd. u. C. ~ytf 2259. Qoant.

Best. ~t~M<fya. M': t t8T,

J. CtforMcAtt384. Best. im chto-

benzoeMtfM. Kalium Hart, in

ZittkMende P. B. ~roen, in neuer

K<tochent:ob)e J. B. ~c<-ef 1190.

Nachw. im SehwefetkohteMMH'E.

(MaeA 2t42. Werthlgkeit in den

SutftMSaret)u. Saffonen A. J~teAce~

u. A. Adair 118. Fonnet z. BerechM.

d. verbr. ia d. Btethamm. ttmye 254.

Einw. auf gMohmoh. Gias P. ~'t<M

t!36. Einw. v. Brom J. B. BftMnoy

13C5. 2t47.

Schwefethohtenttoff, Dampfd.

u. C. JM~o' 2257. Best. m. xantho-

geasiturem Kalium<?fe<et47. Httehw.

v. ge!o:t. Schwefelu. Seten JE*.<36<!c~

2142. Anw. z. Comerv. & ~c~

1528. Katat.Wtrtt.aafBMmu.E~tig.

od. AmetMM5MeC.&K u. 0. J/Mf-

hâuser 24t. Einw. auf alkal. Queek-

sHbercyanid L. Kompsen 517. Et-

schSpf. BMmimng K J/ere, W. t~M

u. H~.A<3235.

Schwefe!oxytetrabroB)id, Dartt.-

Vers. F. Ch)MMM<f2012.

Sehwerelsiiure, Siedepunhtb. veMeh.

Concentration G. ~tmyau. F. jSa&ttAe

370. Dichtigke)MB)M[itttnmAoA<<-tt<MeA

981. NMhw.myxbtihspMd.&~etM-e

u. A. J?~m<!nn126l Wtfk.auf Kupfw

Pfe~n't~ 2a8. Einw.v. Phosphor*

peotabtomid R Ch)Mnn«'2012.

8ehwefe!9aMremther, ~eaytetM~

514.
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Sehwef9tt5u)'eaohydfid, Kinw.v.

BMmwMBeMtot!,v. Brom n. Sebwefet

C&tttM&er2012.

Schwefets&aretamme)', Mtpetdge
Gâte denn G. ZM~e 1229.

Schwefettaufemeaocbiofttydr:n,

Darot.,Umw. in 8<t!fofytcMor!d,Emw.

aaf Toluol, Xylol, CMotbenxot,Brom-

benM!,Th:opbM~, p-TohMbnMtydtM

Beckurts u. & Otto g0ô8. Einw.
aof Sulfobenzld R. Otto u. ~mM

2075.

Sehwefettaare Salze, Vort. in d.
Kuhmilch G. ~MMo î54. BiM.bei

d. E:meMt):eKetz.in KeimpaaMen E.

~eAtt&e 1234. MMngswanae J.

MoxMett 1021. E:nw. von trockn.

gasf. SatM. C. BiMMyeMn75. }778.

Sehwefetsetenoxytetrachtottd,

Dant., E!g., Einw. v. Sehweteb.

C&tMnMer2007.

SehweMtitaaoxychtorid, BiH.

C~MMM<rZOU.

Sehwefetwasaefetoff, DsKt. von

reinem ~a<;<at<r164t. Verhatteo

gegen KoNeMitare bei hetter Roth-

gttth B: ~A&r 205; gegen Nitro-

Mrper F. J3e)&«ut u. A. &rt<!<o~'

2056; z. Aldehyden o. Ketonen C.

JSC«Myer2203.

SchweftigsSttre, Zera.eonc.atkoho!.

Msangen S. JF~&oat 155.

SchwentgaSttreanhydrid, absol.

S!edep. ~<t<&t)6x<-ya. E. Wundt

819.

Sebaciaa&nre ans UndecytenMete~
Becker t4t4.

Secrète, patholog., Anal. G. ~Mto-

2034.

Seeweasef, Béat. d. Kohteos. in dems.

J. B<«AaMtt410.

Séide, Einw. von Rosanilin 3~& u.

M<M)t«w2147.

Solen, Nachw. im SchweMkoNtMtotT

E. Obach2143.

SetenigaSureanhydrid, Eiow. auf

SutfarythydroxytcMoHd C~MMbef

20tt.

Seteooeyaoaaare Sfttxe tt~C~~
M. ?: D«< !385.

Setenoxychtortd, Etxw. v. Satfmyt-

eMorM, v. SutftttythydfoxyteMo~d F.

C/a«mfeer 2010.

Setontat)f~ehtc)-id,Einw.v.8at{hfy!.

hydroxyteMorM, v. Pyroschwefels., v.

PyrosulfurylohloridF. C~t<MMw2007.

Seofote, Eotateh.,React. H~~t)<t)e~'
987.

Siamben~oS, Vork. v. Vani!Mn!a dors.

R .AnuxMcAu. C. ~tt~p t634.

Stedepankt, absout. A Zo<~t6t<fy
a..B. Wundt 8t8.

8ie<tepanhted. Etemente F. H'oee~Mf

15. Bent. C. Jones 35t. Best. hoher

T. CM)<~ u. W. C. H~MMOM1265.

itegetmasttgkeitea in dons. fF..S<<M<M

746.

Sitber, Best. m.ABtmonitttnsutfoeyattat
~MarJ 145.

–, salpeters., Mot. in Atkohot J. Jt

Eder 508. Verh. !tt M«!ybdaenghn:!
A. CbMa153.

Mhwefeh., Les), in Wasser J. M.

Eder 503.

Sttberehtoftd, Red. durch MetaMe,
d. Lid)t D. 2~MmMt1249.

Sitberhetinntjodid G.&Jo~oa316.

Silberplatojodonitrlt &&eH

882.

S!ttc:)tm, Be<t. !m Eisen a. SteM R

C G. ~«Mer 551.

Sttictumtetrachtorid, Eiow. von

Sn!fufythyd)'oxy!eMorM C&ttMttteer

20i2.

St!iciu)nverb!ndaagen, Ueb. d. in

d. Paaazen vork. JV.Lange 822.

Skftto), Vork. Brieyer 5M. Bestand-

the:t d. Psecdoindob JM:Nencki 509;

Ma Macia C. W6!M<t509.

Sodarack~tSnde, SehweMgew. dar-

ans Luge 521.

Sobot.B<mja, Meteor dMett~t &

ZoMMtttc~96. Babn dess.L. i&r<~97.

Solis, Anal. d. Donatusquelte p.

P&tttM-R<tc&ea<t<t1793.

8pa!tpitzgShrunge<t~h42.1890.
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SpectfM, Wandhmgde~. B.t~<<
622.918.1868.t96S,~f.J5t~fH46,
J. ~MoMr1416.Ueb.AbMtpt.8pecty.
J. ~<t)t<&m<1772.

Speetroskop~ebe Untot.d.Conat.
v. Ma.B: JSar~er1876.

Speett-am, BMcMettmgongd. Oxy<t.
d. d. mindestbrechb.Ea<tedeas.

996.

Speiehet, Geh.aoSatpetrigs.P.Cne~
626.

Sptrttas, t. Aethyhdkohot.
St&rke, E:nw.v. SaIpeteM.C.~Mtt~<

1229.1642.QShntng~t. fïc 44.
St&h!, BMMmarprocMs,Mttyt.Me-

thodea C.G.~M~fr§36. Béat.
d. FhosphoM Bt~ 351.

8teafina&ttf9, BMd.JK J}o~eM<r
2288, ans Hnatin Go~&nt'eA
t580.

Steafott&nre, Oxyd.-Pfcd.J'tM.
~M«'A252.

Stearoxyttante, DaMt.~.JMBtpacA
8&2.

Stc!nh.ohtengrnbea, MUtgende
Wettefmdeaa. ~~&r Mt.

SteinJtohteatheerkreeoi, ZM.
Tta)to<mu. û ~c~oMot788.

StetBtohtentheerat, Z<M.in der
GtahMheC.2<MemtO))oa. 0..Bufy
723.

Storeoge<etzB:&~<~ 1109.1111.
1142.1464.~Ot7.2128.2ZH.

Sttekoxydat, Sabe(N<MnMB,S!!b<M)
JE.~Meote1696.

St:ctt&toff, NachweM~eM1692.
BMt. tKBao~ 8029. B< bet
FBeMeMna).~M<Mt1249;{not-

gan.8n)Mt.JE.ACfe«1558.Ve~b.
misStaeMMfbeimErMtzenJMXt~M
1261.

S11c t s toffoxyde,Vork.:nd.Verbr..
ï'fod. v.Leach~asendWaMeKte<f
L. K H~A<2146.

StUbeo, ïdeat.v.Po!ysty)rotmitdema.
J~aJ!;a<t1261.Emw.v.BfomwMsef-
stofrin EheMtgR..AMe/)B&u. L.
~E&M)MaM1221.

St!tbench!o)r!tt, BfeMeftt. M.
~M<~e75.

Stot~x, Sty~gehatttF.f. ~0~t460.

8ttoot!amoxyd, Red.tt.Ve~.dMCh
A!am!oiamtK J&NM146.

StronUttmptatoJodonitrit~f~
<M882.

Sttactaffotrmetn, VeMin&eh.0. J.

Ze<~et834.

Strychmitt, Oxyd. ~Atf 1260'.
Verh.za JodeSafe~&&tt 1692.

Stapp, îdtyt !ttdeme.S.GoA&eAmM~t
19SL

Styphnins&nre, Bitd., Cpnst.
Ban<&n2101,kryst.BMt.Be<ce8102.

St) fd ~rtt&attt259;aMStofax,Eimw.
v. BMm JMt~ 1450.

Styrothromid (ansAetbytbenzotéd.

ZtmmtsaaM),Darst.,Eig.Umw.!n

8ty)-o!eoaikohot~.B~Ntra.'M.~he&e
t399.

Stytotenatkoho!, Damt.,Umw.ta
dieP!nako!ine,:n d. KoMenwMMf-
MoSeCj,H,6 ~.JSMtMrn.M.~mete
1399.

Styt'otenbrtmtd, BMd.~.BrMeftt.
M..Zmdh!1402.

SMbtimatteBBtetoperator, BMt.
A ~M 996.

Sneaehotzworzet, Anat.JR<Sa<<Mt
1249.Dmst.v.GiyeythizinamdM<.
~~<mt 1690.

Stttfobenzid, Syttthes. BeeJtw<~
ond7!.ÛMo472. 2066. Ehw. v.

~chweMsSMemonoeNorhydifin& 0«e
u.A.~teN 2075.

p.Satfobenz:dca)rbomt&nre,DaMt.,
Eig.S<the(B!e!,Kepfer,Sitber)
.McAo~a. ji. ~<<mf119.

Satfobenztddtcafb$ne&nf9,Da)'st.,
Eig.Satze(Ammonian!,Batinm,SU-
ber) JMteAa<<u. ji. ~ttA-t2t.

8ntfobenei<!<)t!foa5ure, Damt~
Sabe(Banam,Natdem)R. 0«o u.

Xn.M2075.

SntfocyansttareSatxeind.KahmUch
C.Af<tM.154.
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Sntfoeyanth&tU~m Mt TbatMnm-

cyanaf C. ~~mC~r 9L

Sntfocyanvetbtndungen, Umw. tt

Cyanverb. (PteiMMf~.a. Vereins f.

Qewe)M.) 856.

Sntft.N (C,B;NHC,B,0),SO, aw
AeetaattM H~t~~t- !4&.

SctfoBe, <M'omati8e))e JMfc~~ n.

~<&.<-US, 1946, A

B<e&«f<ta. B. Otto4~ 2066.

SntfosSto-e C,,H,(NB),SO,H,
2.5 H,0, BMd., E!g. 8a!M (BM!nm,

Bte:, KeMom).H:JKmp~ 1048.

atttfctetxid~ Syath. A~c~e~ a.
A. Adair 1!6, B: Btei~<jta. R. Otto

472.

StttfovefUndnngeB, <.a.ThioMrb.

Satfoxytid JST~«;t<t~ a. Otto
2069.

Satfotfytchtojftd, Md. B: ~cJho-~
a. R. Otto2058. Verh.gegen AnMta
a. AniMe MT-tt~~i-r 149. Etnw.
MfReMrein und Qtyco!G'.RtMAar~

1881; aaf SeteaoxyeMwM!R C!!mM.
nMer 2010.

Sotf<t!-y!hyd)'oxytbremtd, Darat..
Vers. F. CbtMXMer2012.

Sutfurythydroxytchtortd.Einw.Mf

Se!entettaeUend,S9tmo.CMor,8e!ea.

oxychtOftd, Setenig~Kmbydr., d.

CHoride v. 'RtM, Aatimcn, Z!nn,
SHMam R C~Nm&o-8807.

SynanthreehnRohMtttMeen O.~M~-
ter 803.

T.
Tabak, Ane!. L. B~a~, 1385.

Tan&eetythydi-Sr aus Raia&fnoe!,

DaMt., Eig. Verb. m.aehwefMgs.Na-

tnom, Red. Chlorprod. G. Bruylants
450.

Ta an! a, a. Gerb~Stn-e.

TartronaSnte, Derst.aMBrommaton-

sSaM, DibromeMigsSore;negat. Vers.
znr DsNt. aua NitroweimXBM,Bfoo.

gtycohaare; SUbenatt R)<n'e~'415.

Taurin, Oxyd. Cttwadtt t384.
Bmw. v. CyanamidE. Dittrich 1933.

TaNto~y~Mia, D«Mt.. E!g. F. Df<f.

wAtass.

Tetephon, <7.MtMM<m<518, W:J:
C<tn-e<997.

Te!to)f<tan)-e, <pee. Oewicht y. W.

CÏ<M~ tSOT.

TemperatHf, Ve~~t!. aaf d. E~.

ebetasehe )H%t)'~ 1261.

Tena:get Bad, Anat. 2!. ~0. t$3t.

Terephtateao-e ans Cantiae9we B.

3~ ï285.

Tefpen C,.H,, aM BaMent. nnd

Batdrianoet &J9n~&!)t~ 449. 452.

Terp6me,CoMt..SR~MMfn,))~M98,

~'M~~ 1847, a. ~&,y<a.
W. 2~.&~ 2152, B: -E.Aw~Moy,
ÏYMeM 151. Aoo rMa. TefpMt!nSt
dM-M~&e151, F&tw~ty 1846; aaB

BtSttent schott. Mehten KM~ 152.

TerpentinS! voBPiaaeaytv.,KoMenw.
dose. 2?&&tt 151, fV<!<pt<~1846.

E!nw. auf Qa~aktmbtar ~e&at a.
D. ~a~ 124S.

Terptn, W. A KMat 994.

Terpinol, W. A. ~MM 994.

Terpioyten, B~KMen 995.

Tetralithyttetrazon, DaKt., Etg.
E!nw. v. SSarea. P!atiodoppeba!z E.
Fî~e<- 2209.

Tetrab)'ontSthy!en, Bitd., E! K
W. H~ Wahl, J5'<nf<t&t-a.

j8«r~<M~<2235.2244. E!aw.v.SaMf.
etoff E. Demo~ a. B..D&v 1302.

TetrabromSthytpyrrot, Damt., E!g.
Const. C. B<M1812.

TetrabromaHzarin, Darat., Efg.,
TA. Diehl 191.

Tatrabromanthmchinott, DaMt.,

Eig., Verh. gegen schmela. Aalkai.

TA. Diehl 182. 186.

Tetr&bromchtorSthM, 0. HMacA

a. 0..BMeAo~ 752.

Tetfabromco)ftU!npht&te!a, D<n-

etell., E!g. ~x~toto~ 1427.

Tetrabromd:<tcety!reao)fctn,BiM.,

E:g. B: Ch~ea 1441.

T~ttabromditmtdophtateïnd.Phe-
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ttoto,Ï)aMt., Eig. Einw. v. Satpettig.
titare ~t.~a~ef n. J. B(«-M<!Mf<1298.

Tettabromdioxybeniiopttenon,

Ba~o- M.J. J?MrMo)-~1300

Tetrabiromdtreaot-cin, BiM., Eig.,
Bed. R. Bene~t 1M9. 2171.

TetfabromeeBtgeSttte&tbytather,

Darst., Eig. Keuel !920.

Tetrabrontftnoreace!nearbon-

eSare, DaMt., Eig., tMhteaab

~~<9- 1343.

Tetrabrommethan, BiM., ErbitzeB

~M~, W. tfe,<A a. Wahl ?35.

Tetfabremmethyternthraceo, Bit-

daeg, Eig. E!ow. vott Salpeters. G

Liebermanna. &t~er 1606.

Tetrabromphenantbren, Darste!

Eig. 6'. Zetter !71.

Tetrabromphtatem, Eiaw. v. Am.

BMnMcA ~oeyo- und J. J&M!-Mor<&

1298. Oxyd. <4e o. C'S'c~-<!ttte

130t.

TetfabTompyroschteimaaare,

Daret., Eig., Formel, Red., Oxyd.,

Einw. v. Kali, Aethy!5ther R J~ontm

1085.

Tetrabfomretorcin, BiMang, Eig.,

Eiaw. von EssigsBareanbydrM H.

C!<MM<n1440.

Tetracetylchrysarobin, Bitd., Big.,
Veth. gegen Kali, gegen EiMMig a.

Chrome. C. Liebermann a. R ~M<er 1

1603.

Tetraehtorathef, ~<eM<&750.

Vetrh.geg. Katiomeyanid a. aikohoi.

Kali J. -B<McA445.

Tet)[tch!or&thyten, Emw.v.Saaet-

aM<rjS'.~<Mo&a. B. DMn-1303.

TetMcbtotalizarin, DaMt., Eig.

Th. DM~ 189.

Tetracbto)rani!ine, Darst., Eig. F.

Beilstein o. JE«rt<!t<~1860.

Tet)raeMoïfmth)raeeB,M.DfeMn4.

Tetrachtoranthrachinon, Dars~

Eig. 3T5.DM< 180.

Tetrachlorazoxybenzid, BiMmg,

Eig. P. Beilsieinn. ~t<r6a<o~'20a7.

TettMhterchtaon, TMaa. v. Tf!<

cMoreMnon & H'f«t)!)t<Mttt8SO.

Tet)'ach!of~}met hythydroeht-

non, Darst., Etg. t~Bo6<n)t<M))tt03S.

Tetrachtorphentmthfee, DanM!).,

E!g. 6. Zetter 165.

Tetraehto)'tetrabrom5ther,J?.Pa.

<<nt~7&t.

Tetrahydr&xyttetrtphenyt&th~n,

Darat., Eig. C.a~~r, Z<t(«M<ema.

~M 930.

T9tra!8obutytammon!<nnjodid,

N. ~<tcA~<!&ea784.

'~ctta~ed(Hphenyt(pheByt6Br~cht-

non, B!H., Eig., Red. B.XSatm~er

n. ~eMO~e)-557.

TetramethyUthytex 9. Hexytea.

Tet)famethyt&thyteag)ycot, E:nw.

v. Schwefete. jRtM'~M'1258.

TetMmethytdiamtdotrtpheayt-

methan, O.~w~t-950. Bild. aoa

Ma<Mhitg)'<tn,Eig., Const.,Platingalz,

PiMnsaarevefMad. O.Do<&<ter1239.

2274. CoMt. E. n. 0.2-ÏMAef2095.

Tetxametbylhaxuatoff, W.Mc&~r

Î946.

Tetfanitifocena<o<e,Aaa!.G.tPb~

nKM3285.

TetranttrochfysophaNsStttfe ans

ChrysMoMn, Darat., E!g. C. Lieber.

xMtmn. P. S«<He)'1609.

Tetranitrocorallinphtalein, -S'.

~«~t.<p~ 1428.

Tetranitro-~ -dioaph tyldichlor-

athyten, DaKt., Eig. J. Gratotc~M

301.

Tottanttto-di))tphtyttr!chtct-
&th a n, Darat., Eig..7.G~<t&)tc~t300.

Tetratutrodipheoythafneto ff~

DaMt., Rinw. v. Amatonisk, Kali,

KatkwaMe),ZeM.d.KatiomTerb.dnreh

WasMf,SaaMtt&~Zc«!t)t<tcA t539.

Tetranttrotetraphenylathan.DM-

eteM.,Eig., Bed. C.&y/er, Jt,<t<Mm<eut

n. ~z 930.

Tetrani troxya ul Cobenzid. Darst.,

E!g., Verh. !!aEiMMig, Einw. Y.Zina
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a.SatM. S<tbei(KaUum, Natttam) J.
~t)K«Ae<m1668.

T<!tmoxy<:to!yt, B:M., Eig., Dett.

Ob. Zinkstaab N.~e~t 1282.

TetraphenytSthan, Bild. «os~.Bena.

pinakolin, Eig. tP. Monter u. M.

~Mete 67. Dt~t. <HMC,.H,j,S,,

aMBenMphcnonehtoftd, C&Mt.,E!nw.
v. SatpeteM., v.B)-o<n C.J?~~ 825.

Verb. mit Benzol G<)~<tno<m928.

TetraphenytSthantetrasotfo-

sitare, DaMt.,B!g., BM-ybatz,E!)tw.

v. Kali C. Engler, ~QuenfXtM)u. JHce

929..

Tetraphenytttthyienoxyd, Ident.

mit «-BonzptMkoti)) )tp. Menter a.

M.ZmcJbe 1396.

Tetroxymphtatin, Th. DMM u. t~
3~~ t324.

Thattiom, Vottt.fmfVa!cM«J.<~M<t

811. Veth. v. WasMMt«a'hype<-oxyd

geg. d. SMeKto~erb. desa. JP.~e~ne

992.

teMoM.,<pee. Qew. Clarke

1507.

Thalliumchlorid, spec. Gew. des

Dampfes f. lioscoe 1196.

ThtttHactcytm!d, Verh. b. Kochen

<n:tSchwefet<))MaM<9ï. Doppel-
sake mit SMbefeyaaM, Zintoyacid,

Qnec~Hbercyanid, KoMtidcyanH C.

~)))H)S<!er91.

Th&tUamcyenateyamtd, DaKteM.,

E!g., N!edersch)Bgemit SchwermetaU-

Mhen C. ffonmM&t- 93. KtystaM-

meMoog ~MoM<a94.

Th~ttiuntptatojodonïtrtt, J! R

~t&ott 88t.

Th&a, Geh. aa Wa9sersto<Fhyperoxyd
E. &~He 874.

Thee, Gerbato~~e~~ Eder 1932.

Theobromin, Damt. aM Cacaoscha-
ten 2)rayendbr~' K89.

Theophi!sqaet!eM Fasso~, Anal.
v. fih/tt.Tïetc~MM 1793.

Thermochemtsche Untersucb. Bb.

CoMt.wMserhatt.Stttze o.GeaatMgk.
d. Resattete MooMnn1933. 2183.

TbermometeMM!co B. JSt~'1078.

Thormopyi&e, warme QaeMen B.
Jamais.

ThermotegatutotMi LaftMdw L.
C~M« 2080.

Th!~eetathy!tn!nd, BiM., Etg.,
Etnw. v. Sehe., Const. 0. Wallach

a. B. BM&~M1591.

ThiacetaatHd, Einw. v. Nan;Nm

Aethytbromid.Methytjodid O.H~~&tdt
M. H. ~&tt<r<t<1591.

Thiacetmethytani! 0. tP~&tct e
J?. ~ef&<r<M1595.

Tht&<t<~phen<ntt Damt., Eig., Einw.
v. Knpfer C ~~r 931.

Thtaceto5tt)-eSthy<&ther, Einw. v..

NbcHMngMX.JMiam od. SUber E.

0..BedbB.Mm 1688.

Th!acets&atMnhyd[:d, Eluw. v.

Barmmhyperoxyd E. O. JSecJbnett~

1688.

Thiatdehyd, Oxyd.J.6!M<trMcAt1384.
1692. Vwh. C. B<t«My<r2203.

Thialdehyde, B: Klinger 1083.

Thtaïdin, Oxyd., CoMt- Guareschi

1383. 1692.

Thiam:dc, organ. SSuMn, Darat

H~ jSc/momt?8. 504, Bentt~eM

503.

Th!oacetamid, BMd.,Eig. A. tF. B<~
manM 340.

ThioacetaaHtd, BHd., Eig. A

Bo/n)tt)M 389.

o-Ttttoameisent&ufebenzyt&th~f,

Darat., Eig., Eixw. v. Saks., Mtpetem.
Silber JM.D~M~t 2265.

ThtoanUtn, ~B..SeA)nM< 1168.

Thiobenzan:d, Darat., Eig. A
.B~t~t 503, ~t. tF. Bo/xtcttM504.

Th;obeMee<5<))reamyt&thet'.E!ftw.
v. ttbennangttM.SHbe)-.E. 0.BtcAnxMtt

1688.

Thtobenzophenoo, DaKt., Eig.,
Einw. v.SchwefetwMsentot!,v.Kupfer,

Oxyd. C. JFtty~ 922.

Thiocarbanitid, Bi)d., Umw. ia

Teu-atUphenythanMtotr&JM.Losanitch
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1541. E!nw. «.CM«fdt)tttMbeni!ot

C. tfK~~t 601.

Thiocarbooy!eh!o)'!d, Êtnw. eaf

ThMwmtofr B. /ïa<M<962.

Thiftticyandtatnin, Darat, Big.,
Verb.geg. Wacme, geg.SehwennetaM*

M)M, SatM (satM-, oxttt.) B. J!<!t~e

962.

Thtodtgtycots&are, C. BaK)n~er
1899.

Th:ofo)-m~m!d, BM., Eig.

Ba~awn 840.

Thiofofm<m:!M, Bild., E!g. A.

Bofmann 888.

Th!og!ye&!e&tt)re C.B<«M~e<-189~.

Thiobarnatoff, Oxyd. J. a'«ar<we<t

1384. Etnw. v. Oenanthol N. ~cA~*

83S; v. TMocat-bonyteMertd,v. PhM.

phwpentacMotM, v. Satfo~anam-

monittm, v. Gaantd!n B. ~!a<Ate962.

Verb. mit Methyt. a. Aethyljodid A.

Ben«A<enc. B. ~Mrn~ 492.

ThiomUchsSot'e C. B<M<~<t-156t.

Tbionytohtoftd, Rmw. auf An:):n,

Benzol, Totao! u. Naphtatin C. B~<-

tinger t407. 1409.

Tbiophenol, Einw. v.SehwefeMafo.

moxocMorhyMn H. B«'jhn'<<n. R.

Otto 3065.

Thiophenytacetam:d, DaMt., Eig.
A. B<n)<~<M503.

Tbonerde, B!H. ans Aluminium C

J~n 360. Vers. zar Schmehang
3~: 518.

Thymochteon, B!M. sus Dithymol.
athan Steiner 289.

Thymol, Const. jE*.v. Cerfe~m 364.

1719. Aeth6n6c.2V.~o)<cAMt~a3151.

Ë!nw. v. Kali /<.JSar<A567. 1571,
0. Jato<'«!t 570, v. PamMehyd u.

Zmntetmchtond ~<M<r287. Umw.

in m-Kresot 2'MtnMxa. C. ~SeAoKen

769.

Thymo!oxyeom!t)s5))re,DM~,E!g.,
E!aw. v. Brom, Sa<M.,Katk, Kat!,

Const., Sahe (BaTimt, Cadmium,

Nattrmm) AethytSther ~ertA 56?.

1571.

ThymeMofe, Bild., Eig. L. B<tWA

567.

Thymm tOfpittnm, Bth.Oe!JP.~Mrf

1382.

TtefenkMten, Axât. d. St. Petwt-

1 quelle c. P&m<<t.Betc&!H<M1793.

TitantetMehtofid, Einw. auf Sat-

(ttrythydMxy!<!MoHttRCAttMt)M<f201L

Toktoviotctt, N. Kuhara 8146.

To!and!am!dobenzo6e&are &.Di-

benzitMeaamMobenMës&Me.

Totfe, GMeb.d. AtMnwefke <?. J%!Mt

t&3.

TottA!!t Me m-HydtMototaot, M4.,

E!g., Mhwefeb.Sstz A. Oe&&c&)tM<

1626.

TotUtne GoMtc&m<f<1624.

Totaanitttdehydtn, DsMt., E:g.
A. Zo<&x&M)-~a. L. ~S~Mmer 1660.

To!abentat<!ehydtn, &ant., E!g.,

Satze (Mtigt.,Mha., schwe&b.P)ft~n),
Binw.v.AMhyt.n. MetbytjodM,Oxyd.

~.j',<!<&t)&to-~591.t649.KtyetaMhest.

Bodemig592. Oxyd. Ladenburg
a. /<. ~Aet)!)M-1656.

To!ttben:atdehyd<!tathytehtorid,

(jodid), f«<&)ttt~F593.

To!obeB:atdehy(tiBmethytj&did,

~adesttoy &94.

Totcchieoat Darst. JR.~M&MÎ102.

Totttfetforatdehydtn, D<~K. Eig.;

SatM (eetts.,Mhwefeb.PJatin),Einw.

von Methytjodtd J~<!<&at«)-y595,

ders. a. L. JÏS~Aa'Bteri658.

TotafaTfaratdehyd!nmethtchto.

rid, Bi)d., Eig., Einw. v. Jod A. La-

denburg(L J~ayAtMMf1658. Phy.

eM. Onten. J~~ 1659.

Toluidin, COMiges,Einw. v. Aldeby-

den, v. ForfeMtB: $c<ty835. 1694.

(o- o. p.), Einwifh. von Bematchterid

C'. JSoe«m~<fS42; v. abennMgMM.
Kaiinm & ~oyetcer~' o. W. A. van

Dofp 1803. Vorb. mit QueeMtbe)-

chlorid 0. ~m 748. Umw.in KM.

.sole R ïixoxmn n. C. Schotten769.

(p-) Einw. mf Cho!esteHncMot{dW.



3407

BMMKed.D.ctteat.GtMfttrhaft.Jthrg.Xf. tg0

!fa<«~ t938. U<nw.te p.Chtorto.
luol C.L. Jec~H o. ~t.?. ~e~ 904.

Verh. a. CMwdMtMbeoM! (1. 8. 4.)

J~mteHAetmwu. & X«<Ae UN.

(e., M.,f-), Oxyd. Bat~MMJM 2153.

p.To!a!d!a, M:MOM9,Elnw. ~.CMw*

jod A ~<c~a~ t. JM:Norton 115.

Totno), BtM. aas AMethMStMe,Colo-

phMia<au. BeMoëhMz C. C«tMtet<m

269; au Zhmntatkohot f. ?Yemat)n

671 M*BraonkeMentheer C. 7<t<&<~

Mann0. 0. J&M~723, Af.<Sa&m<MMU.

R tM~eMaM.802.1431; ans Petrol.

u. BtMnkoMenthee)'A Z<e<t~t210;

aus Hohitheer ~tMo-tefy1888; aM9

EtemihMz <?. Ciomtct'att1844. Best.

d. DMp&paon. A ~MmanM33. E)n-

w:rtt. von PhosphoMSareanhydrM n.

Benzol(resp. p-Totao!)eutthiiSore ~1. c

3<M~<<a. Adair H6. 121 von

BeMby~ot n. Phosphof~ureanhydrM
J?. n. 0. Fischer 197; v. Fttttu-ena). c

kohol n. PhoaphoMeoreaahydnd H'.

~mt<)<M202; v. TMonytchtond C.

B<K<A)~t-1409; v. Methyt. u. Ata- 7

mmiumeMond C. ~or u. ~t. ??<<

1627; v. OMot'hdk R. ~ScAnoM1937;
v. SthwttehiMt)'MMMtoeM<H'hy<MnR t

~ectxrb u. R. Otto2061; v. Be~zo!.

oder p.TotttobotfocMorid a. Atam;. 1

nmmcMond jB. jBec&M)-~u. R. O~e

472. 2068. Vetb. mit Atammmmbfo.

nud a. -cMorid, Damt., E!g. G'<M<a~-7

son l!Mt. 2151.

p-Totuo)disatfid, Bi)d.B..BeetMr~

u. R. Otto 2066.

Totaotdisntfoxyd, Bild., Con<t. C.

RtM~ u. Otto 2070.

p'Totaeteatfhydrttt, E!nw. v. Schwe- 7

Mi&atemoBOcMorhydtin& JBeeJi~tr~

u. /Ï. 0«a 2066. 9

p-Tott)ot<n!fochtorid, Bi!d., Einw.

von Tolnol u. AlamintamcMorM .B.

~<M/:NW<a. R. Otto472.2062. 2068; 7

v. m-XjfMu. AtnmtnMmcMorMdte*.

2069.

p-Totuo~atfosSuro, BHd. Be- 1

e~ur~ u. Otto S062. Etnwirt:. v.

PhwpheMaaïMahyMd and- BenMt

(fe~p.Toho!) A. JtfM<M~a. A Adair

117.121.

Tctwytend~mtn, B!M. & BMeiboy
1452. (a., Nt.),DoHt, Ortebest. mit

BeB!!atdehyd~.Z<!<&)~Myt651.(«.).
att Reag. auf Mtpetr.~uM P. <&tt~

627. (e.) Eiow. v. BMMidebyd, v.

Furfurol, v, SatteyMdebyd A. Za<&n.

&t<ty59t; v.Benzatdehyd, Oeaaathot
u. SattcyM~hyd H. ~eAt~'880, A.

Z.<t<&n~M~8S5. 1649; v. Farfarot,

Anba)(tehyd <~M. 0. L. ~s~ttm~

M58,B:N<!J;<yi694. (~,E!nw.~

GtyeM) H: &~ 8SÎ v. BeaMtde-

hyd, OMatttho!a. SaUcytaMehya~t.

880, A. /.o<&n6B!835; v. ~<aMt
H. ~e~i~ 1694.

tt-Totoytendiamtn, MtMaar., E!nw.
wn Bensonitrit A. Bent~MM u. H.

Trompetter1758.

e-To)nytenhydratcarbon<aa<-e,
tMtMart. Anhyddd den. S. Gabriel

u. A. JMiftAe~1020.

Toluyl-o-nitranilid, Red., Omw.!a

Anhyd)'obenMmidoto!oyMn)-6J. T.

&e<Ma~ 294.

e-To!ayte5n)re aus PhtaMdJ. ~eœe~

238.

TotttytButfaminsao-en 0. Jacobsen

896. 902, A!: W. 7~ a. J. ~eM~t

229.462.889.1326, < ~MM 2087.

TetytaMcnch!oraf(a.o.p.), Darat,

Eig., Einw. v. CMof,hoh!e<N.t!atr!am

?: La C~<e «. A. JNcAa~M1889.

Tolylarsenoxyd (o- u. p.), DaMt.,

Eig., Verh. b. Erhitz. ir: La CM<e

u. A ~teA(M~ 1889.

Totytareensaet-e (o- «. ~)-), BiH.,
IV.La C~<e a. 3f.eA<t~M1889.

To<ytarsentetraeh)«f!d (o. u. p.),

Bitd., Eig., Rinw. v. Waeser ?. La

CM<<t). AJMteAae~ 1889.

To!ytttt<ins5are (o. u. p.), Darst.,

Eig., 8HbeM)dMW. La €5Mteu.

A. JMt'c~<te<M1890.

TotytgtyeoeoU, Eiaw. v. Htntstotf

P. ~e~eM 1128.
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TotythMMatoff, BtM.,E!g. P. ~cAwe.

MH80.

TotythydMtoîa, P. ~eA~<!&~îtM.

Totythydamtoïnsaare, Bild., Eig.

~eAtMt~ HZ8.

Totytxytyhatfon,BM.,B.Bectttr~
c. ?. Otto 2069.

Transpiration v. Dhtpfën L. ~ef
206.

Tranben, NachMtfe R Pollacci tMj
Mate C. &t<Mt80M.

Tranbeneaare, Eig. tt~ 'S<ee<&<o.

GaM n&2.

Tfanbetnacker e. Dextrose.

Trlaoetylaurin, ~.(~e. C~Gratte

un.

T)'!acetythydroey<maartn, B.C~o
a. <XGraebetH7.

TttacetythydfooyMtfcsota&nre,
& Caro n. <XCra<t< tH7.

T)r!ecetyHenhorosot<aa)r9,B.Ctro
a. C. Ct~e 1H7.

Triaethylamin aus Sthyhchwefeb.
Kattam~cAnxA a. &~<!e<(Men732.

TrtaethytMoniamjodtd,B)M.,Eig.
FMcAer2206.

Tr:aethytenbo)-aaere&ther, Dant.,
E!g. C. Counc&r1106.

Ttt~ethytnaphtytphosphoninm-

jod:d, DaNt., Eig. &?<: 1502.

Trtaethytsotfinjodiir ~f. JE&nye<-
1026.

Trtamtdoaxobenzot P. Gn<M 627.

Triamidonaphtol, Darst., Eig.,Z:nn-
0

doppe)M!z G. JBt«rottd'164.

ochwofels., DaKt., Eig., Etnw. v.

Besg. M. ~MM u. JMi-n:1665.

Tr!&mtdotripheny)methao, DaHt.,

Btg., Umw. iu Lentmnitin a. 0.

~cAer 196.

Tf:benzytam!n a. Salze, Opt. <t.

kryst. Bost. JB. F<m<Mat)«ta. G.

~acer 2032.

Trtb)'omacetytresefe:n, BM., Eig.
C&!<tM<t.1442.

c-TrtbfomtethM, DaMt., Eig.
J. DeMe~174t.

Tfibtom~ethyten, B)g., E<nw. v.

SaeeMto~ ~Mt~e 318. Oxyd. u.

Potymerts. <&M.1809.

Tftbt'ometotttn, B:td. B..B<t)e<M<:<

2t69.

Tribt'omanthfaehtnoa.DaMt., Eig.,
Vwh. ~eg. echmete. AtM. M. DîeA~

t8L t83. 190.

Tribromdiacotylreeorcin, BMd.,
H. C&MM<n1489.

TribfOtndtaethytcarbopyrfot-

amtd, Bild., Etg., CoMt. C.ANe~

18t2.

TMbTomeMtgeaoreSthytâthef,

ÛMtt., Eig. &<«<<1920.

T)'tbfOtno)'Ct)t,B:M.B.C&MtMettï440.

TUbromphenaethren, DaMb, R}g.
C. Zetter Ï7L

Ttftbrompheno!, BiM. R. Ben«M&<

2169. Entateh. bei Etnw. v. Brom

auf PhenoMisatfosSare 3t v. N<~m)M<

857.

T)-tb)fomphenytg)yoocott, Oafst.,

Eig. P. ~ettoeM tt31.

Tribromresochinon, Red. R. Bene-

dikt t859. 2170.

Tribromreaoohinonbromtd e. a.

PentabtcmrMOfcin.

T)'!b)-omfe<erctn, BtM. ~r.C&!<M«a

1439, R. Beo«f<t<2169.

Trlbromxylonote (o-, m., p.), 0.

</acotMtt25.

TrtcarbaUyIsaare, Synth. Michler

252. Vork. im aabenMft, Sabematz

& 0. v. ~tppt)t<t<M707.

Trichtoracetytch!or[d, Einw. aaf

m-Nitfo-p-totaMtnM.~W«~tct 1972.

Trtchlotan!t:n, Bild. tt~tt~~af 149.

D<MM.,E!g.~Bet&<emtt.J~&a«~'
1860.

Tr!ehtotaBthmch:<Ktn,DaKt.,Eig.,
Umw. !n Parparin TA.~)te~ 180.

p-T)ftchterbeMy!<nnin, CMoUd,

Schmp. C. L. Jac&Mttn. A W.Field

905.

T)-!chtofbntyHdenttn:d,DMwt.,E<g.
~i. ~Mer a. Klein 1491. Bild.,

E:g. JS.M~"2167.
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tV7l~

160*

Tuohiorcbtnoo,Tfeno.v.Teha-
cMoteMoootF«<&M«Mt<tMM.

Tr!etttord!methythydrochinoe,1
J.~Ba&ermatm1086.

TtffchtoresstgteoreeKobatta.MeM,
epee.Gew. t~C~ar~an.&~<a~

iÏ506. j
T)f!ch!ormUch<&N<'e,Etow.v.B<m-

etoa' <X 0. (M 736. 992.

T''toh!orta!tehsa<tteSthe)-, Ehtw.

t. Ammonittt A J%)ttef u. F. ~tM

1476.

Tt:ehtorB:ttOMHin, F:jB<!<&<tMHt.

A. ~t«'t«<< 1980.

TttehiQfoxyt~tat!<ma& aM,Daat.,

E:g., Eiow. v. EM!gs&N)'eMhydrid,
v. PhoaphorpentacMo-M, SatM (Am-

I¡,

mMtmm, Bte!, NMtrtant) A. fMXtra.

Klein 1492.

Trichtoroxyvatertfms&areathyt-

&~her, DaMt., E!g., Etnw. v. Am-

moniak A. Hnn~ u. F. Klein 1498. ¡

Tnohloroxyta!er!amaSareatn!d,

B:M., Eig., Einw. v. AmmeBttk

A FftMer a. f. ~em 1490.

Tr!eh!oroxyva!er!nttdo&thet, ~t.

~)nn<-ru. ~<eM t491.

TrtchtorpheaanthreB~ve~eM.Vem.
z. DaMt. G. ~<Mer168.

Trichtor)'e<orc!n, B!M., Eig. &

C<o<t<Mn1441. Darat, Eig., Eiew.

v. BenzoytoMotid, v. SalfMyMdorM

<?.NeMAa~ 1381.

TrtchtorvateFotaettoa&are t. Tri-

eMoroxyMtetiaMhKe.

Triisobutylamin, Bild. bei Synth.
d. bobatyhmeiMM&atfe &A)Mtf<

n. R. ~aeMetex 728. Reinig., Big.,
E)Nw. v. hobaty!jo<tid, Saize (exate.,

M!M., satpeteM., schwefeta., GoM,

Platin) JR.NeeAtMM 733.

Tr:jod!tat!:n,DsNt.,Etg. ~<

o. Z.br&Mt 111.

Trt-jodbea~ytamta C.ittoy
a. C. L. Jac&Mtt57.

T)'<jodd!acetyt)'eao)'c:n, DM*

E!g. ~T. C<o<M«t<14.

Tr!jodrese)-c!c, DftKt., Eig., Einw.

v. EMigtaMcanbydtMt & C%KMWt

1442.

TrimeU:th<aare, DaMt. aMAMzartn-

earboMSttfe ?. BfmMMfM~ey 88.

E!ow. v. ReMfctn J. ~cAf<&<-1340.

Tttta~thytSthytenbfonttd t. Amy-
tOtbromM.

Trtmethytamta, a<Matethy!«)hwe&)e.

KaMum,in roh. Hotz~eiet R &'Am)A

n. & ~<MA<<e&<M782. Yeth. beim

Leiten durch gjtah. B3hr. Romeny
835.

T~methytcarbta&mtn, B!M., Eig.,

8a!M, Eiaw. v. Sehwefet):eMeMto<f

?. ~<«&<e~988. 1938.

Trtmethyteafbiaot e. BatyMkohct.

Tt:ntethy!carbioottnnin, ~Mxe-

monn u. Brauner 1248.

Trtmethy!o(nrb:octjoda)', E!nw. v.

hobutyten od. ïsodtbntyten u. Cal-

ciam-, Magoestom- od. Ziahoxyd J.

/.em)OH<o~1256.

T)f!methy!diamtdotrtpheByt)ae-

than, J?. n. O. Fischer 2098.

Trimethytdtoxybottere&are, W.

~<Mb 1466.

Ttttnetbytenbroma)', Damt. JSoyo-
mo~ 1257.

Tf!ntetbytnaphtyttnnmo)ttamby-

droxyd, DaMt., E:g., Satze t. ~ott<&-

Ao~ 646.

Tttmethyinaphtyt anmtOB!amje

d!<t, DaMt., Eig., PtaMMth, B!NW.

v. SHbMexyd L. ~<M<&Ao~645.

T)-:methyto]tybuty!actid, E:nw. v.

Basen H~. B<Mb1466.

Trtmethytphenytammonion)-

jodid, E:nw. v. 8a!M. N. J~tT.<

Ï38t.

Tr:tHtroce!!a!ose, Anal. G. !t~

~raM 2285.

Tfi n!tre d tathyth yd~o ehiooa,

Darst., Eig., Emw. v. Ammoniak R.

2V«&Mt448.

Tttn!trodtmethy!brenzcatech!n
s. 'Mnitroveratrot.

Trinitrodimethylreaorcln, Darst.,

Eig..M. ~t.~ 104t.
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Trtnttrodipheoytbentot, Darst.,

Eig., Oxyd. ~c&a. u. G. ~<-AM~

1755.

TrtttUfohydt-oehiaot!, DaMt., E!g.
J. Habermann 1038.

TfiahFQnaphtot Me D:n:tronaphto!,

Dafet-t E!g., Sa!e (Ammoniom, Ba.

)-:om,Btei, Calcium, Natrium,Kalium)

<?. JE~<ra))<<16L Datet., Eig.,
E:nw. v. Zinn u. Sat~ Oxyd. Th.

Dte~ n. ~efx 1661.

T)-in{troph)o)'ogtuctn, Dant., Eig.,
Sahe Ammonium, Bar:am, Biei, Ka-

lium) ~me~t 1374. Krystailform
~<<:cAe<n~-t377.

Tttmtrosophtorogtnctn, Darxt.,

E!g., Ëiow. v. Salpeters, Sabe (B!e!,

Kalium) A B<Me~< t374.

Trin!trotr!pheny)carbtno!, BM.,
Re<t.(Vorl.-Vers)E. u. 0. Fisclier 1079.

Trin:ttot)'iphettytmethan, Darst.

Eig., Cmw. in Leakanith, Oxyd. E.

n. 0. Fischer 196. 1079.

Tfinitroveratrtaeattremethyl und

.Sthytather DaMt., Eig., K. 6'f A&t~

"M<o132.

Tnaitroveratrot, Darst., Eig., t/.

.Mtt~n~o Mt.

Tr:akwasaer,CoMerv.eA<1528.

Trioxyanthraehinon, Darst., Eig.
M. ~MM 186.

Trioxycholetterin, BiM., Eig., Sal-

pettige., Aether P. J',<t<«-Mn<1941.

Tripbenylacetonitril s. Triphenyl-

BtethaneyanM.

Triphenytarsin, DtMt., Eig., Emw.
v. Aethy)j<M):d,Ch!or, Qaecksitber-
chlorid tt~ La <~j!Mu. A. ,MtcA<!</M

1887.

Tfiphenytartindtchtorid, Bitd.,
E!g., Einw. v. Wasser, Ammonmk

La CM« u. ~MM<K.~ 1SS8.

Triphenytarsinhydroxyd, Bild.,
Eig., Verh. b. Erhitz. H~ La C<~
u. A. ~Mtc~a~M1S88.

Triphcnytbenzot, & Ga4!-tWu. ~1.
JMf'e~~ 10U9.

Tfiphenytaenzytmethan s. Tetm-

phenytathan.

T)riphenytcarb!not, Bild. aaa

Benzptnako!:n, Eig. ?%~n)o u.

M. Zincke 66. Einw. v. Phoephor-
pentaehtorid W. J~eM~Mt;837.

Triphanyteseigs6ore, CMst., Eig.,

¡

E. 0. f,MAer M98.

Tripheny~naaidta, Umw. m Tetnt.

phenytharMtofT&Af.ZoMttt~cA t541.

Tiripheoytmethan, BiM. a<M u.

c.BenzpfnakoMn tf. M~to- o. M.
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u. A 6'aMcAe~425 Betieb.Spananog
Darst. J?. J9e<'ns 1702. Anw. compr.
bei An)mnton<alKodaverf.Perty<851
z. Umw. v. StMtemeM in Dextfin tt.

GtycosoJ. Jaf. ~o~« a. D. ~oe<t//e

17Û2.

Kohtenwaaserstoffe, Behandi. zxr

Gaedatst. <?. <~nM&s 1855. Be-

handtttng mit AtuminiMmehtondC'A.

~M<&<u. J. J~. &a/; 2035.
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KfyoHth, VetrMb. auf ThmetdeptfS.

pareM a. AetMMtaMenC. a. ~Rji~M'ty
1699. 1859.

Ka~fet, Gew. ~-«ttxt und J. <h

J9«~<t~ tb a~tve< 1389. Extr. v.

Sitber aa<MedCKcMSg. G. ~W~o
8086.

KNpfefrerze, Behaadt. an)ter~.JM<MM

1383.

L.

I<ede)-, Gerben ?. Coa~M 814. Aus.

zieh. d. Get-betoNi;aM attem A u.

H~ ~M<<~1003. K<taett. S. ~h-Men

n<M.

Lederabfsne, Verw. za Diin~ef P.

.SmtM u. J. ~«AtMOtt423. J?. 0.

~Moya~ 1703. Verw. z. FabHk.

kanatt. LedeM S. ~M~et. 1704.

Legnfongen ans Otintmer mit MeMMen
J. ~~mctttf 864.

Leim, DaMt. <~A. SsA~Mm 1703.

Leuchtgasbereitua~, <S.<X'S«~M&Mty
586. ~«ten u. tK Toan~ 1000. jR

D. J&~cAaH 100t. Z. B. Clair

~n~o~, J.j9.ny, ~t&on t948.

Z'. H~ ~tta< 2160; ans EtdM, Rei-

mgang J' Sucjbotp 426; fUM Fett.

stoffen FM~eA 1705 aus aiiesig. ¡
KoMenw)MMtsto<F.G.~C~eKtM 1855;
ans Oo!eo H. Bït-~ 433. EnMebweB.

J. A«&coo<<1386. Retnig. B. ?: )~M-

/«ee )t. C. C&txa263. J. u. F. M~.

C&<~1001. JM<ttT«~1469. C.

~'romtcAt-oa&r18&4. J. jBatXtaond,

.f. Q~a~o1949. CMbnnracgJ.~<?.
~rom~cAroe~o-1854. Trockoen und

C~fbanMn&~t~en 1000. Erhohang
d. LeochtRbtehett 2%. C«r~ 422.

Leecbtgaeretoftea, VermeMung d.

Kchtesahanfongindens. t~~arr526.

Luft, ËnMtehung v. 8<meKtoff<?.jl.

~e«< 999.

Lumpen, Zer!eg. )n DBoger u.CeM<t-

tosemMse L. jRteMmSMtfu. H. H~M.

1tmye'- 1952.

M.

Magentttjroth, Verwetth. v. JMctmt.

~.WtfcMa<~eMll39.

Mat)!<xt)'act, Hemt. 0. F. ~ooMer u.

B: JR.&<tH 1952.

Marmor, Mmtt. J: <XH~Mme Ï008.

Bof<:<iw<<~70.

Médicament f.aoMteMee~.B<tr<~«

1855.

Medic:a:Bchee Mttte! R und M.

BafttM t00~.

Mehtpfaperete, Darat. dextrin- a.

t)'a)theaMeke)'h&!tig.~eWe~, J&Meu.

S<rom/eH<682.

Meta t te, Mtttwang getohmotMn. W.

Drake 852.

MetbytviotettsatfoeSui'c, Darat.,

E!g., Einw.v. Atkohothategetv. JB<t~

~ttn&tt-w. ~<fo/oMA 1950.

Mit eh z. consetrv. P. ?bnme«t 688.

Best. d. WMse)-geh.H. 6'e<M<<rt27~.

Mitchg!aits.oaten, Verbees. in d. Be-

feaMg.b. Thennometen) R. ~tMx424.

Mineratgamm!, J. T. H~ !853.

Mo~ttet, achwarz. C<.D«M<H813.

Mofia, Darat. J. A~Ma~'N.S~ne u.

K. Benda i95t.

N.

Nahrangsmittet, concentr.

CAecet nM. CoMetv. ~E.Georges

1003. f. Marie t39i. ~f:

~AMo« 1382. C. ~<n~< 1704.

Natrium, chwnM., Fabnk. C. S. G'fr-

M<Kutt387. 1?01.

–, doppettkoMcM.,DaMt.J?.$e<t)oy998.
1701.

–, koMens., DaMt.~.&)~ 998.1701.

–, schwcfeb., Darst. J. Bar~reacM420.

B. f~Me, W. JoM~ a. Walsh 1269.

W. B&t<~u. D. 1137. EaM~ef.

d. kryot. R. Ae~tt~ u. Cb. 1701.

Natmumhydtfat, Wtede~cwtnmng J'.

Schneider n. & JAtt~ 261.

Natrtamstttf:d,l)aKt. H~WeM))n265.

tt:e k e!, DaMt. aMErzen N~~480.

t!:cketto9nag z. gatv. Verniche!n .7.

CtttpM52a.
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Nttrogtyeerin, E'abftk. v. Explosiv-
IttoStm ans deme. J. ~StenAetMeJ470.
1

Natachapparat f. naMe Starks A

Fescean. L. CAtoMo425.

0.
1

Oele f. Farben G. H~er 682.

Oetgtuberettang, BetorteB.~frte<

H39.

Oeheife, die mit Harz verMtzt M,
Fabrik. Z<!OMu. C~pM35~.

Ofen, sehwingMdef z.Ei~ofebrik.

Gidlow u. & u. J. ~M.< 9~. z.

G<w. v. HobeMig G. ~<~<F!M-355.

f. meta!t. a. chem. Zwectte ~tea-

1yM~&cAtt~ d. RAeinbergwerkeIâ90.
f. 8tt!(at<chmeben H~ H~Men265.

3&<pra« 680.

Oteomargnrin, App. z. AusMhmetz.

aus Rlndstalg J.J~M~te~t t4?t.

Ottvat, J'3tt~< tt. Beomr/ttt~ 587.

Osteïn, Th. Pîlter 354.

Ozonapparat, W. $oN~«r 8t5.

f. Nar<&« t469.

P.

Panze~ptatten, HeMt. H~B.~mM

8t3.

Papier, onvetbt-ennt. Navarro u.

J. Salamanca; 264. mentzandbar.

H~xA~~poott1854; beim Befenchten

diePatbe8n<tem<!MM. u. IV Kromer

2t6L

Papier<toffaM Ho! A M)y<r<-f999.

Ptn-aveseUne, A«M 68i.

Paeteor!siren (App.), C. ~Mf! 262.

Petite um, BteichennKt5fen~.JU.
ZaM&422.

Pfennem f. Se!ttt, Verbess. ~Joaes

u. J. R~tM 68t.

PhosphorsSafe entbaltende Mine-

Mtion, ZeM. mit Schwenigs. M.
~<ef 2085.

Phtttteïnfttrbttoffe, DaMt.& H~~t,
G. Bouchardai u. Ch. Girard 1950.

P!atinapptn'(tt f. SehweMs. f. H~

&<MC& 9M.

Poeketappen-at, B<~ 683.

PotMchet Fabr. F. S. j~~ooM 1890.

DMtncA2036. f~cAt't)~2188.

Pfe<sha)-tgtax ~ftoxM 1270.

Pyr!te,B5MenJ..iM<t~<Ml388.

Pyfemete)' B: C~MMn2085.

R.

Rahm coaMM. P. a~tn'MKt682.

Ret~fte <. Oe)gMbe)'e!teng~KBMr<<

H39: koget<8nnige f. Lemch~Mbe-

reitung (~e~e 423.

RetMtenofon, HeizenmttGeMfatot-

g«Mo F. Ï~MMa;-1469.

Rîodittttg, App. z. AMschmetz. d.

Oleomargarinsn. Battetint J~.J<tr<

~<Hf~tM7L

Roestofett f. schwefelhslt. En!9~.

J3<tM)tc~ey261.

Roeetfitctnt&ndev.Pytitm.Behaadt.

J.jM<M.a 1388.

Ro8ttMttiMo!fo)tS<tM Darst., Eig.,
Eiaw. v. At)tohc!hatogenverb. Bad.

~))<Mt-M.$0<&/<!M!:1~49.

RoB!nen, ais Cichoriensurrogat t~.

Daumer t8'?3.

RougepMte, BM<M681.

RabeoOtt, Dant., Eig. E. t~t~m, G.

~oMcAart&tfM. ÇA.Girard 1950.

Rankettttben, Ma)-5hn).GeMott aus

deM. J&Mt-nt1952.

8.

Saccke,Seha~mKtetdafBr~e~t)t, J~<&r

<t.Co. 261.

S&earen, BehM«f f.dies. J. BbMo),
S. Turton a. J. Barber 1003.

SaHcyh&ttre, Dar<t. N. Kolbe 429.

S!t)<n!ak s. AmmontucMMorMt

Satpeteteimre, ûew. B. C. Jfolloy
M.J. D. H~trfM 8t2.

SahaSare, Darst. & ~«&ay 262.

Vetw. gebranchter W. Connack269.

Saaet~toff, Entfern. aus Luft C.A

~«f~ 999.

Sehie~3baamwotte,Fabrit:.&Da))~
1390. BehMd!. i'. C. ~~«<e 1390;

dMerhaRere m<t minder geRhrtiche
Muencke682.
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Schte~aptttvef obae Kaat! verbr. jF~.

3'Atteae~ 2086.

Seh!ttckenwo!t$, DaMt.~(.2M~

!?'

8chme)i!ofen f. Metalle A. ~~Manf,
813.

Schmet~tteget f. MetatteJ. ?~MM&<<

49S.

Sehm:ernt:ttet, G.~«M~er,RN<ceot~
a. W. OM~r, <?.J~AmteM814.

Schmierse:fe, J.t!~ Bartlett 587.

8ehoen:t, Venf. z. DaMt. v. Mhwefeis.

KaKom <?.BwMt6 1851.

Sebwefet, Gew.MeErzen u. Lencht-

gaste:n!e.'tgM<tM<ene. ï%. Ge~heA

261. W:edergew. aMSodafaekst.D. B.

BiKP«<3&1.

Sehwefeta&Bre, DeMt.J.~<<Menl888.

AJMaMe~MS. Reinig.D.JMe.nM
o. W. <?<M<~1469. Concentr. F. W.

J!i!~<Mc< 999. Verw.gebraachta265.

8chwefets&n)-9anhyd)fid, DaMt..7.

W. tPc&er<1946.

Sehweftigt&ate, nMst.B. ~xM

1269. Verw. a. Zors. phcspho)-s5cre-

haMg. M!netatie!t Piller 2035.

8e:fe, bera9tetnhat<!geC.2%SM))n~l70<.
z. DestaNeiren R. 0).ron 1!39. Dmt

phosphors. Natrium enthait. K. JRm~
o. A. jS~M 1138.

8eifeneompoB!tion, A. Dece 422.

Sicherhe!ts!an)pe, J.Z). t~iate~Mar
425.

Stchefheitszender, ~M~ M. ~&h
682.

Sitber, Gew. Lyte, A. Drouin

and J'. de B<~er<! de Torres 1389.

AbMheitt.gering. Mengenans Knpfef-

tBMBgen L. ,M<y<r525. Extr. aus

KNp<entiedeneM5gm A. C. PA<<~
2036. Tronn. v.Blei R. J?a<M,1470.

8itberhn!t<ge Oxyde, EnttHbemng
d. WerkMe~ durch Zink C ~~imM
352.

SiHcato, DaNt.athd. JS.~&ro'n353.

Anw. z. So~Mk. B. Sebay 262.

Sittoinmmetane, DaMt. J.&Nw<M
52&.

Smirgeipaete, B<KH681.

8o~,haaM.E.Neh~t268.
8odafabr:):ttt:on M. CM'eA,

Bo«M<t<M638. & Be« u. R. JM~n~

S24. Ctt&J~w812. & .KiMMH

1850. ~t~ !468. NMh Lebtaoc'e

Veff. JR.~tett'tx~2Î58. Vatf. u.

App. belm.Ammoniaks.odaproeo8sIT

App. beheABMneniakMthtpMeoMBl~<r 1849. Vefw. 8<KMte&<t.

Atom:)Mtm~.&)~ay 862. Aawe))<.

eompf. KoMent. heim Ammoniakver-

&h)r. Pe~t 35t.

8ptMgpntve)r, JB.C~ttte 2086.

Starke, NatschappaMtf. nMM ~<t

u. C%tMM485.

8t6ftcemoh!, Umw. ta BexMin oder

GtycoM d. Einw. v. KoMenataM J.

JM:~aetet u. J. D.~aco~e n03.

Stfth!, P<bnh. J. L. B<M524. tF: C<ay
68L Ba<r.n!.<tn812. HeMt.

ans Erzen n. Oxyd. <n BegeaenttO)'*
<ifea C. tT. S.em<M2t59. Schmett.

ofen A. jRwtMt~,8t3.

8te!gen be!mK<Mihen,MtttetMrVer.

hinderang L. <J~«y 355.

8tetne,MMa.t~BtN864. ~<M~<w,
AfatM 42L R &~Jh~ 1002.

Stickoxyd, DaMt. O.~c~ttr 355.

8tichatoff, Verwerth.d. aa< Mocren

& G~oaMtt2034.

8t!fte Mf G)M!:o MichnenJS. J. Ci~te

681.

Sttoatttun, koMem.,Datât. & GnM<-

&e!y 1701.

8ympathethche Tinte, M. e. M~

.Kt~m<r2t61.

8ytBp,BeMg.DMHa!t)n.~etp&m~l856.

T.

Temperance beer, T. H. J~antoc~
815.

Tempern v. RMMMenMBekeoB. E.
GtmmeMn. J. Dtt~eM2t58.

Tcxtitstoffe, Beiatgenm. Entfetten
P&M~tt527.

Thermemeter, J. BtMMb~ett815.
VerbeM.an der 8ea!aA ~MM4M.
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TtetmometertiSfpef, VetheM.<!eM.
f. Wag.e. epM..Gew.BMtr.NSMtgh*

~<mtOtM68a.

Tht~tMhe Steffe, CooM-v,
~&MMtM98.

ThoNttfde, DaMt.geMiM& &)<~

293. Oew.mMp!tMp!MK.MMn<X

BMt~ t467. Behaad!.~oaMde-

Mt. MtMK~ett A (Stx~tMT.

–, «)hwe&!s.tReMtc.eta~aMor~~Mf

t4S7. Anw.z. BeMg. r. Syropen
~?tM<!«!ta. jMmttM<<t8<6.

Theoef~everhtadoMgM, PaMt.J.

BiwMMt?1. C. n. ~JMtMyMM.

18S3.

Tont~ehet Sett&nk D..MMMt20&?.

TraMbeneaotet a. DMEtMK.

Trewtet, Gew. v.WeimeoMJRD~MA

)t. <?.&-& Ï703.

TfoekeMppaMt <?.Ci~fp~438.

TeMtcttehfothMfbo'et, Betze

M!<~)~J<M!e&it1471.

V.
Uttremarta, U<nw.t&MdeK?Mb-

ete<~ 2!. ~o~otM Ï867. ~otettM

J. ~<a)tM-8&3. Bothes<&fMaa359.

V.

V<m:!t!n, DttMt.W. B5MMMM537.

Vaporfine, M!ttet z. VeA. ASMtgaM
beimKochen <<'Betoy855.

Verdampfftppar&t, J. JaetMtTt.JK.

~Mof 528.

W.
Wage &epee. 6tew.Beet.v.MMgk.,

Ve~beM.(t. Thennomete~MrpeteL.

iMmatM688.

WMehenv.WoMe n. ~1.ft<ee&688.

WeMltee!fw,Vefbes<.M.WM~422.

WaMer, Mnig. J?.B<'ANy2160.

WMMt'thmtp~, CaftKMfhrongJ. ~&~

~<~<~<Mt681. & S«t(~ 4S&

WM~etaichtet Steff B.~fM<lOOl.
F. ~MM/ t27t. & DeeMfA<

Qeba~ea~m~ÏSM.

Wa~erfUter, JMM&~t270.

WMaefge&att<&)- MMeh,Béat.

<MM&rM78.

We~er~ mf Betëst. ttMMe-

<htbemA.B«~f~OM.

Wetoet&nfet ?a~ D<e~~3086.
Z'~M~o. N..9e~««Mfï708.

Wette)f$Bzeige<'Z~t<~etX90.

Wtaae)rMt!taBgeapp&Tat M~

~?426.

Wc!te, R)a<ëtteaJ~~« n. AmM<
?7. J.&w~a.8t4. E~

CittMtO.JB~Mt1391.WMe&en,Eat~

fëttean. BMoheaP. w. A~ee&688.

.Z.

Zettiteiaerangemattettine Etz~
8te!n0CjMM&t-a~.

ZeraetzaNgepfaBae <BrM!twefehJ

Mtetn ma Natrhm B. JR~Mt,
JcttMu.t~t~ia69.

Ztek, <chwe~tMW.,BehanN.C~f~tM-

t<~ SIS. BMtt.v.MhwefKgMStaM
ana demB.& ~t.~MeM 1M9.

Ztnkcht«)f!d, E!nw.aof KoMenwMM)f-

Mo~ <?. J~«&< J~.JM.Ch~ SOS5.

Z:B![0-Ca)'be-Cao!!n, PaMt. <S<t-

M~y u. ChM'Mo«358.

Z;ntcoxyd, DaMt. C. JMitMMr

2M9.

Zacker, Gew. aua ZMketMkmit

MagBMtmMat&t~.Z~<Mfm<maS087.

Betnig.v. SStMaPtmefMta. ~e<e~m<t
Ï866.

Zaender, conttnaffMcheH~J?.~MM!~

428.
Zaendechnnr WBlJ?<t~t 17M.



BerichtigUDgenzaJahrgaogIX.

Sotte Mt,Me 6 o. !!<?: ~C,.HeBtO..H,0–H,0* etett

,o~a.B<t0.8H,o–3a,o'
MM, 7v.ti.MM:,e6''et.tt,M'
i4t0, 8 v. e. têt eittNMchattont .Sehmp. H9.6–t2C'

BerichttgungenznJahrgaogX.

Sette t667, AameAtMK,Ze!te 1 v. e. MM: ,A!MtM* etatt ,8aaMn*.
MM, M)t.t6v.e.MM:.v<to<!w!ten<t9t<tzteMahbaM.e9tOtttt*

atatt ttWeteheabb~td ztr&UeB*.
2096, ·

16v.MM:,C,~H,~N,<Mtt,C,tHttOt'
3098.. · 18 v. o. MM: <,?.M'* etatt .8.09".
2166, 24 v. o. tteo; .SMot.SO.* etett ,1 Mol.80,
216t, 17v.<t.tiM!.C,,B,.N,0*t-H,0'<t<tt

,C,H,.Nf,0-t-H,0'

Berichtigungen zn JahrgangXI.

No. t, 8titet6t, ZeMetB v. e. lies: ~KoMen~MMMMab*etatt.KoMMhydtate*.
3, 224, 7v.c.Met: <BM!nttthytM!tteb''tt<ttt,Aethytte<neh*.
3, – 324, ta v.o. ttee: ~ttgMt'fettM.ÀgeM*.

CH, OH..

2, 9X7, 7 v. t!M:
<' i~' <tatt

i'

~Bt

C,B, 0,H,
2, M&, t2 v. «. Mes: ,B<acttoaNt*Btatt ,BMeUo)t".
9, 390, 9 v. «. ttM: .99.79* statt ,28.79'.

2, 289, ITv.u.NeB: .MoxybMmeeBaMt!' atatt .MoxybmMe-
e&Me".

S!, 9M, tOv. e. Mes: ..IpM ?<<* <itatt,,tpCt".
2, 267, 20 u. 22 v. o. MM;.PMeeMMbenzyIeMettd*atatt .Para-

eMetbMt~tbtotnM*.
9, 29t, 8 v. <t. tteet ,.M.a a. 67.9* atatt ,66.e a. 67.8".
& 297, S v. a. Meadie Fennet. ,C,,H,,N~0.2HCt.FtC~
S, 9H, t6 v. a. MM: ~Gtatt* atatt ,atnee'.
9, ea8, t6v.o.Mea:.<!M*at<M,<ten*.
4, 8S2, 6 v. M. MeB:~von ThMMdeund M)['' <t~t n~'

zeManodMfFMn*.

4, 9M, 4 v. a. ht ~PomeUam*ZMMteteheo.

4, N89, t6 v. u. MM: ~OMpMtMegetn*atatt .GtapMttmgetn*.
4.. 4t8, ? v. o. Mw: ~wetchemtmMth*atatt .wetehe~eathMa*.
4, .4K. t4v.~Met:wPNa,RO~atatt,PNa,(m,

4, < 410, 17 v. o. MM: ,,dMch die, antef'' atatt ,der unter*
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No. 6, SeKetes, Zett. 2 v. o. MM:.Xy!.t<e!0~d. statt .XyM.aMbMt.M."
6, 464. M v. 0. MM: .M.M- ,t.tt .96.36'.

'<'<

r ~m~M.etMMdeMF.m.t"

~<Mtw8Bt!(6t)",t.tt,Mt)'
-499,

mJMtt976hib.t8EMftQM.gAt.
H,0,e.344''«<Ht,a.B44".

~MMbt.h..Ru.M~tMfWhMehtmg.~

tt ~n ~.OM.~ftMe&tnH,0,M.a4<8hHt.M.994'

<' ~W'yP'M~<tatt,WMttMM'
i' ~<t~e~<xde''staM,~ttM~d<Bde'
6' i~' o.

-?' '«"t .MMhytMt~r .~Met- et.tt .Mhw.t.r'
6, M2t M-v. e.HM:,&H.6"g~

6, 6H, Stv.o.Meet.MbeMootett'~tt.amemttMt'.
6, M~ Z2v.e.UM:.ntet~tt,t7.io'
<' ."Mtea wM" <Mt .erMtW.
S, 618, a v. e. !.t ,ft)t <tMT.bp)mn' MMw,~twtM' .tazu-

MhattM.
6, 622, 6 v. o. MM:P)n<t'ho!<MM"statt .Proadhomme'
î'

~MM'<'Mt,~t.ttnt.tHt<h'.e, 662,(M<tM'OtbetMhft~(He).derh~t<nCetuauM<tw'rtbti!tA.Me'<
,Cbom.* etatt,Cc.

0, 666, a v. a. ebeM..
6, 666, t~ v. «.

t .Cbcmll statt "Co".0, 666, 9 v. a. {
-Cbem*ttatt .Ce'.

C, 608, &a. C v. a. MM:.DiMetben Mittet taMea aach' Il statt
,MMeH)eaheM))".

6' ~<g<begi..te!.n.MrAbMb.

'C~~H:~&'o?~"CHa CIi9 OHOIL cas-.
i~' ~.16" statt .Ma-.

<' "?' *M~Mo!.<'a<att,etnM<)!
7, 698, 10 v. o. u, ,54. etatt ,6.64*.
7'

~y't.AMt~hMMt.fF'.7,
~N.<id.MM.tMtt.

7, 771, .t<'PCt." ttatt.20 pCt.'
-827, 20 v. lies: .?8" etatt .S2.76".

8, Me, 26 v. o. lies: .Mbeetehende" ttatt ,,MtheMtMd<
.,?'

.S.M.htM'ehtMecbattM:,dwEt<b.den8'a' 19 v. o. 'S"" 'ta<t ,6<M w.ht.
a' t 4 v. ist .eht* zu atM~hon..

8, <
.M't<tt,S<!hw~MtoM.Mt.<r'.

aeo, ta u. 18 v. e. lies: .o.taMchtMftigMttMtn''~ttft .mter-
Mhwe<MMetem'.

18 v. lies: .Dieyaadittn:a" thUt .OKMMmh'.î' iîl'
~-°-M~.C.S(~Mt~SO,-a, .686,
7ï.~M~.(CH~ COtî.C.(CH,),t.tt

a

8,

.(CH~.COa.~H~

statt

i
'î' '=.CH,)'~tt.(OZ.CH,)-.M7, C~ t:M.Mh i. di.M. FN).. d~'V.f der

a OM
BeMMMtin demetbta' etatt ,M.h lu dMe!)xa'.8 M9' < o. ~w6h.ti.h.n'. ~tt .~Shdteh de. 1.9' M9'

"P,0,t.tt.,wt.P,0, e1 î'
.y'MMhy~~

H' v. u. lies: ''M.Mt~' .t.tt .M.MtM".

o' .M~'
< .Wthe. atatt .W.Mtr'

}~P'r",t.tt.j.d..9
'0,t.tt,0,,H,,A:0~.9, -1030, 9v.a.!tM!,M.ots.wi~~tt,MoM6Mh''
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No. 9, Nette tOM, Zet!e 4 v. tt. Ke<: .mebf atatt ,nh)M*.
9 M88, 10v.e.Mes<,MgemhttM''etaM,<MgemhMB".

< 9 MM, 12 <. e. ht M)'~Mpett««<M".MtdCtmte'' <tMmc6attea.
9 Me4, Mv.o.HM!.tttttt''ttttt.ehttte*.
9 tMt, Mv.o.MMt.toh'ttettthf.
9 1067, 10~.<t.Ueet,MZ''etatt~68*.
9 '1076, 9v.Otl!Mt,mM~ttatt,)n!tMigM<
9 1076, 18v.o.letvw,dMvettMgehMden*,ven"<tMMe!)ttte)t.
9 t076, · 8 v. o. ttw ,99 pCt." etatt .90 Cf.*

M, 1162, tC «. Mmt MwoM mtetf den von Ohtpmatt
u. Tho r p, aboatordwt von mtr.

M, 1168, iCM.20 v.u.ttMt,UM<tMM:gMt' atatt .UnZMer-
.MMtgtMit'

t0, H64, Mv.<KUea!,Httf)t9)f'<taM,H<tbn9r".
10, HM,Amaettt)tBt('),ZeMe9t.a.MM! ,ZeU<Tna<tH)t.fa<!)-*

statt ,He!te)' und Hobner*
M, tl99, te v. <t.MM!~AethytMeattgentamtaees. AothytMmMa.

mwtamattMt* atatt .AethytMoatitgentaaitn,A<thyt-
MMtatnmoniamBttMt'

M, ttM, at o. M<Mi.wMMtheMg"etttt .WMMt&t!
10, t209, 8 v. Mea<,B<ttH" ttett .Heinte".

te, 126B, t8v.e.Mea!,0,B,Bt''<tatt,C,H,Br,
10, 1X64, 19 v. o. Uee: und Battet." etett oder Bnttet-
10, 1267, 20 v. Mee: ,0, B, Br* etatt ,0- H, Brs
tC, 1268, M v.«. Mes.,0.796'atatt ,0.796".
10, t268, 18 v. a. Mes: .0.71Z* «tett ,0.702'
10, t2e3, 10 v. MM! ,(+)" ttatt ,(t)'.
10, tM8, 10 v. u. lies ,J' etatt ,0'
10, tM4, 17w.o.MeB!,gogea*<th<tt,w<ge)t*.

10, 1267, 4 v. u. Mee: .Mb~Ma' ttatt.MberdtMt*.
11, tM6, llv.«.Uee!,?.W.C!attte*atatt,J.W.OlMhe'
M, t4t9, ·

2v.a.tteB:,M6''<'ot<tt.396<
M, 1412, 18v4U.Ue8!,K)rtfA''t~tt,Kfaff.
M, t468, Mv.o.MM;~MderI.8<attg''<t<tM,tM.Et)M)tee".

K, t468, 4<f.B.MM!,tt)hehMmWMMtMet)tw,)tadtaA!tt<t-
hol" etatt ,ie hatMemWatM)-,MWtein Atkehûl".

1:, 1464, 6 v. o. MM: .Dte aus AtheM nmtt~tattMtte'' atatt
~Dta geMMgte".

12, t468, 7v.n.MM:,0,,H,,0,<tttt,0,.E[.0,
M, t400, 12v.<t.KM,,0,tt.O,

a
<< e

19, <620, 14 u. 16 v. o. UM: ,77.86 77.88 77.98* <httt
b

~78.89 78.81 78.91't
M, t6ZC, :1 v. o. Uee: ,u)Bti))dett*atatt .antettadett'.
M, t686, 16v.c.bthintef,À~chot''ebzomge)!<,wdinA9thet,

ztemtteh teMtt, ta te)M<mWt~er nor WMttff.tM
kaltetn &«'.

M, – 1642, 8tt.6v.N.MM: ~etttboMt'ettM~Qatbettet".
M, t648, 19 v. a. lies: .mit hebMmAtheho!"atatt ,~t heitMtn

.WaMer".

M, 1648, 16 v. o. lies: .FeeM* statt .PoeM*.
M, 1616, 11 v.e.Mea! ,Dtaeetyldioxy<nthraohta<)n(&hMetyl-

mthMman)'' etatt .0!tcetytd<<txyanthf<mna'
.M, t631, ·

8v.u.Met)!0,B~O,'«a(t,C.H.,0,
M, t686, 1 v. o. lies: .Mtt' ttatt ,&.<
19, l<ee, ·

8v.a.t!ee:,S)hB!tetzwatMl''<tatt,NM<hebMn<el'
M, 16M, 8v.e.Mea:,wttnge)Mtge)n*<tMt,emmett!t)[<thehe)))".
19, 1696, 19 v. o. eetze .ht* e~hehee ,pym" amd,w<ht" und

zwhchMt" CatbepyM*'<md,we)n".
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A.W.~ohtde't BMtMnttkeret (L.Settdt) th Bet)th, SMhdtMtMMtf.tT.

N<t. te, MteKM, ZeHeU v. a. MM: .PyMMwetne&aM*etatt ~~MwetnOtwe*.
18, t6M.. )v.<t.MM!S)eot)'<t''t)«ttt.,8<ttft!r<t'
t3, 1M6, ew.e.MMr.themttMtM* ttott ~<MceMtM)<e*.

14, t7M, MT.e.ttM:<aeeha!ettt*et<tt.n<Mh'
t4, t76t, M?.e.ttM:,N'«ttt.C'
14, t76t, 29 v. t)<~eh Pitt<MfM<t ,B*.
t4, tSSO, tOv.«.Mw:.Mh)'MehttMteh''Btttt.M!Mteh'.
t< ï8e< Mv.o.MM!.D<ty*<tttt~Otty'.
14, ) 897, – 8 v. u. YiM!.Keapw' atatt .Keft~

14, 1848, 8)t.9v.o.t<tM)ttet.V9tMtttaag''e<t)MMhattm,<md
der zoMMtnt))geM(tttnAethM".

14, 1846, t7 v. o. t)Mt ..KeMMHMMeMt~tRt'etatt ,KoM<HMt«a%
M, MM, · 2<.n.t~SigatM'statt,L~tM'
18, 1974, t6T.o.MM<,Petto<Mm'etatt,ÂttMt)e!
18, :t87, t6v.B.t)~,Z8M9'<<att,28:76'.
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Kirehboff, G., Profeasora. Geh.Re~erangarath,MargaMtbeastr.

Berlin (erwShtt21./12. 1877).
Stenbouse, Dr.J., 17 Rodney-Str., PentonTtUe,London(erwSHt

21./18. 187?).
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B. tebMMMngiMtemtgBedM.

Abel, Prof. F., F. R. g. Royal Amena!, Woo!w!oh8. B.
B~rker, Dr. &.F., Prof., University of Peneylvanla,PMtade!pb)a,Pa.
Bettatein, Prot. P., Teehnotog. iMttmt in St. Petersburg.
Blaikie, J. AMaa, 9 Pa!mer8ton Road, E!obarg.
Bohon, Dr. H. C., Prof., Trinity Cottage, Har~rd, Coan.
Borodin, A., Prof. a. d. med.-chir. Aeadem!« in 8t. Peto~borg.
Browo, A. Cmm, Prot., UB!veraity EdtaboTgh.
Brown, FredN-ic,London, 83 Adebide Road, Haveratock HiH.
Branïag, Dr.A., FabrikbesitMr, HSchata. M.

Chandter, E. F., Schoot of M!nes, eora. 49Str. Md 4~ ave, New'York.
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Ferguson, John, Prof., Cnivers:ty, G!aagow.
Forater Morley, MOncheo,Univers.-Laborat., Arcie-Str. 1, (MMer~
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Fritzache, Dr. Theodor von, Fabrikbes!tzer, FranMarta./M.
Girard, Cb., 20Rue des ~co!e9, PariB.

Groves, Cb. E., Upper Kenn!ngton LaneOO; LondoaS.E.
Gondet a oh, Dr. Cart, Fabrikdirector, Mannheim,

Harcoart, A.Vernon, Prof. F. B.8., CMs'tcbMrchCottage, Oxford.

HaaohecorBe,W.,Bergfath,Enkeptatz4,8W.Beriin.
Hofmann, Prof. Dr. A. W., Gch. Reg.-Ratb, DorotheeaetramelO,

NW. Berti)!

Jobet, J., F!rma Friedr. Jobst, Stuttgart.
Kioch, Edw.,Agricottarat Cottege, HomeDépartement, Tok!o, (Japan).
Korbatow, Apollo, A99:at. am technot. Institut :o St. Peterebnrg.
Lette, E. A., Prof., Un!?era!ty CoHege,Bnato!, Engiand.
L:ebea, Dr. A., Prof. a. d. Univerbitât; Wien IX, Wasagasee 9.

Lacia8,Dr.E.,Fabnkbe9itzer,Boch$ta.M.
`

Memdetejeff, Prof. D., Onivorsitat, St. Peterabn~g.
Meaaet,Dr.E.,Riegattz,Piaetenetr.3.

MSUer, Dr. H., F. R. S., HOBanMMRow, London E. C.

Napier, A. 8., Atder!ey Edge near Manchester.

Nerile, R.H.C., WeUingoreHatt.Graatham, LincotasMre, Englana,
(auMeMrdent!!cheaMitgtied).

Norton, Dr. Th. H., Ria près Par!s. v

Pedler, A. L., Prof. ofChemiatry, Prea!deocyConége, CatcnttàE. I.

Perkin, W. H., FabDbbesitzer, Harrow, (Engiand):
Preyer, Dr. W., Prof., UniverSttat Jena.

Ramr8ay,Dr.WiM.,nAebtoBTen-ace,DowMH!G!a~ow.
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~i' 8. Ow.C.U~.M~h.~r.
T Dr. r ~P~ Mt.m-.rra.<,

8t'JoaeaW<M'd,Lo!tdea.

Sa!ter,Mor<ynJ.,HgFoFMt~ad,Dàhtoc,Loadaa

8~ ~M~.rk Pi!!i~ Arg~ R~pabMk.
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Zimmermaa., Fwd.Aug., Fin Court, Pe.char.b8(r. 7,LondonE. C.
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Arzrnni, Dr. A., Pr:vat-Dooeata. d. Un:v., KSthetKM~.3ea W
Aacher, Dr. M.,Liodenatr.4t ÏI. 8W.
Aogoatia, H. W. Th., Apothettep,MpzigeMtr. 74. 8W.
Bannow, Dr. A., K6pmckeratr.l67t.80.
Ba8witt!,Dr.M.,NeaeBMedriohatr.39.C.
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Byk,Dt.H.,KaetaaM<t.AHeeM.N.
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Deobend, Dr. F. von, DentscheReiottabank.W.
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Dennatedt, M, Watdeotaf8tr.64.80.
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Eichbora, Pr~esor H., Dorotbeenstr. 88/39. NW.
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GrSmer, J., Fabr!kbeeitzer,K8pnickemtr. 74. 80.

Hattock, Ed. J., Charlottenatr. 36 ÏH.
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Hey!, G. F., Fabrikbesitzer, Chartotteabarg.
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Koernor, Dr. Geo~g, Umvem.-ïjaborat., Georgenatr. 34. NW.
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K''ager,Df.OMo,Te!towemtr.45I.8W.
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Liebretch, Dr.0., Pro~sora.d. U~efeit6t,Lon!Ma8tr. 26. NW.
Hnehe,Pao!,8tTa!aoeM~.54.0.

°

Lindhorat, Dr.ïUch., Ka~aietatf. 14. SW.
Loewor, Dr., ObM-.St&bath-zt,B:6n;gia-Angast<ah'.HÏ. W.
Lohmano.tApotheker,TMomi'zoeiachtt!e;NW.

Lohao,Dr.E.,JSger8tr.46.W.

Mara8ee,Df.8.,Sch8aebefgeMtr.t6.W.

MartiN6,Dt'.C.A.,Fabrikbe8tt!<er,VoM8tr.28W.
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P etri, Dr. F., MetcMorstr.80 H. 80.
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Philipp, Dr. Jal., Landsbergeratr.18a. N0. t!
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Pp08kaaer,Bemh.,Chemiker,Art:Merieatr.26n!.N. k
Rammetaberg, Dr. C., Pro&saor,Kteinbeeronetr.6 Hï. SW,
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R&8ea&ck,D!f.P.,JohMate8tr.l4a.aï.N

Rathhe,CMt,Âpotheker,AtNMndr!neaMr.41.8.
Reichenheim, Dr. G., Fabrtkbe~tzer,Bargetr. t6. C.
Béiohert, 8, Febr&besi&er,Hagetabergerstr.6. 8W.
Reimann, Dr. M.,EMzmarktatr.,Ecke Aadreaastr.0.

Reimer,Dr.Car!,Ha<ienptatz3.SW.
Richter, B., Chemiker,MagMhetr.6, Chartottéaborg.
Robrbaok, Dr. Herm.,KSni~-at~eratr.112.8W.

Botbe,JoMoe,Oeot~eastr.85.NW.
Radorff, Dr. P., Pro&Mor,Annenstr.58. 80.

Batgefs,J.b)tkbMi~er,Ethterb~BerHtt.
Saikowaki, Dr.B., Professor;? Pethotog.Institut.derKgï. C~~té.
Satzmann, Dr. M., Karfaratenetr.170. W. [NW.
Sarnow, Dr. C., Kônigt.PoneMM-Manafactorim Thiergarten.W.
Sehacht, Dr. C.,Apotheker,Modrich8tr.lS8a.NW.
Schad, Dr. L., vordemSdtIee.Thor,a.d.TreptowerBracke.80,
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Schwarze, Dr.FeMxv., Chem.Laborat. d.H~t.Potytechn., Dreaden.
Schwarzenbach, Dr. VaL, Profeasor a. d. Univeramt, Bern.

Schwengere, F., Chemiker, Uerdingen a. Rhein.

8ehw5dër, H., Zackertabnksverwatter in Austerlitz bel Braao
Séide!, G., sted. ehem., Phye.*ehem.Laborat. der Univers., Leipzig
Seidel,Ma~,Fabnk-DiMCtor,Wormaa.B~

Seippel, Dr. 0., Alleestr. 70, Barmen.

Semper, Br.Aag., 17PatahaM Road, Kontish Town, London NW.

8eadtner,Dr.B.,LMdw:gstr.2ILManohen.
Senff, Oswald, Calbe a. d. Milde (Altmark).

Senfter,Dr.Rioh.,Oppenheima.Rhein.

Semhofer,Dr.C.,Pro<ee9or,InBab!nck.

Sesemann, FrSat. Lydia, Dr. ph., Leipzig, ThomeMtr.18.

Seabert, Cart, Chem. Laboratoriom, TOMagen.
Seybel, Paai, Liestag bei Wien.
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Seyberth, Dr. Henn., par Adr. Me!ater, Lacina Br0o!ng,HSchet a.M.

Seyferth, Dr. A., Direotor der ZookerraMnerie, Braoaachweig.
8hadweU, John, Poppebdorf. Attee 94, Booo.

S~ch&rer, J. C. It.,Ho<ap<ti (v.Gaa!eo), 'S. Gravenhage (HoHand).

Sieber,Dr.B.,Chem:ker)BtMMt,EateNtr.78.

S!eg, Paot, Heidetbefg, Hauptatr. 155.

Siegle, & FabnkbM:tzer, Stuttgart.

Siegwart, Ed., Chemiker der Fabrik zx SchweizerhaHe bei Ba~e!.

Siepertnana, Dr. W., Dresden, WtoMmanostr. 12.

Steweft, Dt'. Max, Prof., Director der !andw. VeMaoha-StationPog-

geopfnttt M, Daa~g.
e

8!get,D'Otto,Chadottet<8tr.!9.8tot(({art.
SUber, Dr. Paat, Blaufarbenwerk, Marienberg bel Beazbeim.

SiWa.B.D., Rue aooMot19, Paria.

Sintpaoa, W. 8., Raodotpbgardena, Car!ton Road Hllbnrn, London.

8!nteat8,Dr.,adr.F,Bayer&Co..EtbM'fdd.

8ip8oz, Lndw!g, AMtsteot atn Laboratorium des ProfeMor Ludwig,
K.K. eHgem. KrankenhaMa,Wien.

8kr<top, Dr. Zdenko, Aseiatent am Univets.-Laborat., Wien IX.

Smhh, Dr. Edg~r F., Assist. a. Chem. Labor.d. UBiv.PMt<tde!phM,Pa.

Smith, Harry John, 27 B)Mtdngh<tn)Tetrace, Great Western Road,

Gtasgow.

8tn!th, Dr. Angus, F. R. S., Manchester.

Smith, Watson, Frac Wittwe Schreiber, Piatteoetr. 42, Flontern,

ZSrich, Schweiz.

Smith, Dr. W. French, SomerviHe Station, corn. Somerville Ave

&Bow9tr.,BoMoo.Maaa.

Smyth, GenA., CniMraityofVermt, Box 115, Bartington, Vermont.

Sommarega, Dr. E. Frhr. von, Wien.

Sonne, With., Cbem.Laborat. der Univers.. WNrzborg.
Soatmann, E., Zacker~brik, Mioslebenbei Wernigerode.
Sonthworth, M. S., WiMiamstown,MaM.

8oaza, A. Ennea de, Peterstr. 76, Freiberg <nSachaea.

Specbt, C., Fabrikant, Lftngegaase 736, Prag.

Spiegelberg, Dr. Lndw., tandwirthschaM. chem. Yeraachaatation,
Hal!<' a. S.

Sptesa, Ernat, ProieMor der Cbemie am Rea!gymnaamm, NNrnberg.

Spiess, G., Secret. derKaia. Leopoid. Carol.Deotach. Akad. derNatar*

foracher, Dresden.

SpHter, John, 2 8t.Marya Road, Canonbary, London N.

SpiHer, WiM.,9 Feneht)rcbatF.,London.

Spindter, Dr. H., Sahanen bei Herford.

Kpitzer, Dr. F. V., Maxhnitmnptati! 12, Wien IX.
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8pr!ng,Wahert32RMBeckmanB,MM!cn.

8taokmann,Dr.W.,Lehrte.

8tadet,Dr.W.,PM~MQr,MaMgaeee,TaMegen.
Staht, Dr. 0., TacoayChemtcat Works, Bridesbarg, PhMaddpbia Pa.

Stahi96bN):dt,Pro&Mor,Po!ytechaioam,AMheo.

8techer,B.,Apotbeker, Stade (HaMover).
8te:mn)ig, G., Dirigent der Zookerfabrik, Bttbfeadorf bei Langen-

weddingen.

Steitnmig,Rad.,BattermarkH5,Danz:g.

8te!n,8!egfr:ed,KaufmMn,Gte!neaMtr.4,Bono.
81é i h o r, Dr. A.; Chem. Lat<6mtor!am, LoetMtMa,Ob. UngarN.
8te:nep,Dr.A.,WMn,WMdm,Haaptatr.87H.
Stelzer, Dr. W., Pegau boi Mpztg.

8thamer,Dr.B.,Pabrikbeaitzer,8cMst!l,H<HBbxrg
Stiefel, H. C., Maoheim.

SdUman, John M., OBivetaityaf Californiea,Oaktaad, CaMforoieM.
8tohat~on, Profeasor F., UotversHat,Leipzig.
8t8tzel, Professor C., Ilolytechnicum,MOnoben.

Storok, P., Chemtker, Catmn.MaaM&etuf,Prag'Smicbow.
Strakosoh, Dr.J., Zooker<abrik,HoheoaabeiLondenborgi.MSbren.
Stransa, Dr. Jul., Lebrer an der HaadebBcbate, Narnbwg.
Strokirk, C. G., lageaMor, Agric.-chem.VeMacbs*8tat:OB, Skara,

Schwedeo.

Stromeyer, Aug., Chem. UniweM.'Labofatonam,GStHagen.
Stroof, J., Techniacher Director der chem. Fabrik, GftMheim bei

Ffaoktarta.M.

Stf~ve, Oscar, 8tad.ehea).,Ade!byeto<tt bei B'!eaab<trg<
Stfuve,D)r.H.,T:a:8.

Stmart, Prof. A. P. 8., Lincoln, Nebraska. U. S. A.
StOber, Dr. 0., K8n!gstr. 14, Stuttgart.
Stackenberg, Dr.K., Chem.Universitats-Laboratorium, ErtMgeM.
Stanket, Cari, GSttingen, Geiemarer CbaMMe4 B.

8tMtzer,Dr.A.,Laadw.yemMha'Stati<Mt,B<MUt.
Sachstand, R., Sw~NSea(England).
Stekert, Dr. Jul. Care of Heary GeUen,156MaMemiame, New-York.
8 aida, Dr. WfMt.,Wien, 8cMSMeiga6ae24.

8fttoa,Ffaode,N<trwioh,Eagtand.
Swarta, Professor Th., Univeraitat, Gent

Szembek, Georg Graf von, Batoryatr., Gebhardts Haas, Krakau.

Tatarinoff, Dr. Paul, Chom.Laborat. des Potytecha!o., MaMhen.

Tappeiner, Dr. H., AMtsMntamPathotog. I)tat!tat, Manchen.
Tawitdarow, Dr. Nicol., téchnotog. Institut, 8t. Peterabarg.
Taabe, Dr. Ë., Privatd&centan def OaiveHMt Jena.

Tetie, Apotheker, Leipzig.
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Thaa, Dr. C. von, Pro~, Uait'ersHSta'Laborat., Laadetr. 42, Pesth.

Thaniech, Dr. H., Berocaete) a. d. Mosel.

Thiet, Dr. C. E., Prof. der Chemie, 44 HeinMchsetr., Daroetadt.

TDom9on,Aloa~t<pr.Adr.ThOMtBon&Math,Ba!t!n)ore.

Thomson, John S., 8 8o. Graystr., New!ngton, Edmbargb.

Thomson, George C., GttMgow,77 H!HStreet, Garnet Hitl.

Thorne, Leoa. Temple, Etapbanteagasse 20, WUrzbarg.

Th8raer,D)'.Wiih.,Osnabruek.

Ïibtfi~a.Piratin!ng<t, Jorge, FfMbotgMao 6, ZSnch.

Tieftr)tBk,GaasB8ta!t,Magdeborg.

Ti~ga, ï* Apothekef, RegenweMe (Poatmet'n).

Tttden, Dn W. A., Ito CoUage,Cliftoo near BHetot, Eng~ad.

Tittmanne, Dr. C., FabMkbMttzef, Crefeld.

Tjadea Meddermann, Dr. R. S.~ Prof. a. d. Univ., GtoaMgen.

Tooigt, Johann, Apotheker, Spatata.

ToUeaa, Dh B., Profeaaof em .Agncat~*chem. Laboratonom der

Topf, Gnat., MCncheo, Amalienatr. 75. [Univers., G6ttingeo.

Topp, Dr. HeTtnana, GnMer, SchrQder & Co., Harborg a. E.

Tra)tbe,Dr.Montz,Janke<-8tr.7, Breatau.

Traaa, Dr. H., Mar!enthat bei Wandabeck i. Holstein.

l'rautmann, V.. InatitotevoMMher in Frankenthata. R.

TreadweU, F. P., Univ.-Laborat, Heidetberg. '<

Treamann, Dr. J., Kramerstr. 18, Hannover.

Trommsdorff, Dr. H., Fabnkbeaitzer, Erfurt.

Tachermak, Prof. Dr. G., Wien. i,

Tacheroiak, Dr. 8., 1 Ptacede la Croix Rouge, Paris.

Tacbechm!dt,Dt'.C.tProf.,EatteadabNGtarus. t)

Typke, Pao! Geo W., 3 Wimpolestr., Caveodiab Square, LondonW. [)

Tykooiner, He!<)r., etod. chem., Car!arahe, Watdhorn6tr.3î. t

U1bri eht, Dr. R., Prof., Laadwtrthsch. Lehranstalt, Uagar. Altenburg. r

Upmana, Dr. J., Oestricb a. B.

Urbania, Silvie, Chem!ker, Trieat.

Urech, Dr. F., Assistent a.. d. potyteohn. Schnte, Stattgart.

Urich, Dr. A., Micheln bei Merseburg.

Vale&te~Dr.t<Jbttmtoe!umtco, ~iaPan!aperna,Ro<n.

Valentin, Will., Bchool of Science, South-Kensington, London.

Vetden.Dr.Ad. toodeo,pr.Ad~.J.W.Weiter&eo.,CSht.

Ventara, C., pr. Adr. E. Bernoni in Geaôva p. Ponte decimo, Ober-

ataas-ZBricb. i

ViefbaaB, A., Tcohotker, adr. J. C. DnnMenberg, Elberfeld.

Vierthate~, Aag., Prof, a. d.Ak&demief. Haadeta.Naattk, Triest.

Virchow,Cart,BremM,Tiefe9.

Vischer, S., Bad. Anilin- and 8oda~br!k, Ladwigahafbn. t

Vital, Dr. G., Rom, San QaiMppî Capo de Case.
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V~erket, Bado!ph, Fabr!kbes:tzer,Wet'ttMr be! Bie!e<atd.

Vogel, Pfo<eesorA., Jagerstr. 7, MOnehea.

Vogt,G.)ïttgëniear,t4Baod8M?oH,Pan8.

Voigt, 0., Chem!ker, Parbenfabrtk, Neawerkbe! Odze.

Voigt, Dr., Director der PafaMn. a. M!aera!o)&br!kQ~etewiM bet
WetMenfeta.

VoigUander-Tetzner, Em!~ Schweizerthatbei BargatSdt Bachaen.

Voit< Dr. 0., Professor, UaiversiMt, MaocbeB.

Volhard, Dr. J., PM~seor, UniveraMt, MOtteheo.
Vôther, Dr. 0., Votlo, BShmMt.

V&rbach, EatH, HaMentMetaterd. Pragof EtseaM~n~G~aeMschaft,
Kt&dtto,B~hmen.

Voofheee, Herm., John Hopkins UniMM!ty,B&Mmore.

Vormb&am, F., per Adr. J.W.WeMer & Co., jEhrenMd be! CSto.

Vortmano, G., Chemiker, Wien, Wieden, Hauptstr.&TM., TMr7.

Voss, Dr. Ad. de, Chetntker, Frcaenbttrg pef Oideatoe in Holstein.

Waehendorf, Dr. Carl, Meckeaheime)'str.47, Bonn.

Wagner, Gost., AmaMenstr.8t, Cartsfabc.

Wagner, Oeo., Chem. Laborat. d. Uah'e~iMt, St. Patarsbarg.
Wagner, Pao!, 27 Hoinrioh9tc.,08theo,

Wagner, Dr. Rich.. Assistent am agftc.-ohent. Laborat., K!e!.

Wagner, W., Apotbeker, Atter Markt 36, Frankfort a. M.

Waht, Emil, Assistent am Uaivershata-Labofatoriom, ZNnch.

Wald, Heinrich, Practicant a. K.K. Ha)tpt*MBM.Amt,Wien.

Waldschmldt, D)-. Eroat, Wildangen i. PCfatenth. Waldeck.

Waldthaneen, Adolf, VUta SonnehbMrg,Weeseling bel C8ht.

W<tHace,SMppen,BarMBgtoo,N&w~eMey,0~8.A. A..

WaUach,Dr. Otto, Profeasor. Unit.-Laborat., Bonn.

WaUer, Ptof. Etwyn, Schoot of Mines, New York. ·

Wametratt, Dr. R., Mafttixkade Q. Q. 7, Amsterdam.

Warder, B. B., Cincinnati, Ohio, U.S.A.

Warnecke, Dr. Georg, Hof'Apotheke, Hannover.

Wartha, Vinc., Pro~asor der Chemio, Boda'Peath.

Wasserfnhr, Emit, Chemiker.Einergraben bei Barmen.

WaB8eFmMm,Dr.Max,89RaedeaÉootes,Pat:9.
Watt, Aiex., eare of Mess. Macne&Sona, 34 Moefâeids, Liverpool.
Weddige, Dr. A., Pritatdacent a. Aasistent am Oniv.-Lab. Leipzig.
Weidei, Dr. Hugo, t. Chem. Dni~eM.-Laborat., Wabnngeretr. 10,

Wien ÏX.

Weigelt, Dr. Cart, Dir. d. landw. Vers.-Station, RSfach, Obere!s.

Weil, Fr., ïag. desarta et maao~RaedeaPetites EcnneaNo. Ï3, PaUe.
Weiler, Dr. JaMaa, per Adr. J. W. Weiler &Co., CBtn.

Wein, Dr.Ernat, Assistent d.!andw.VerMehe.Sta<i<Mt,Lo)Mae!Mtr.46,

Weinmann, Job., Chemiker, St. Ladwigb. Mathanaeni. E. [Manchon.
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Weir!cb,JoHNe,Cbem<kerbeiÀag.Sohamann,L!ngohheimbei8t)'a96-
WeiBS, Dr., Apotheker, Lodwi~bafea a. R. [barg !.E.

Weiss, Bernhard, Cbem. UoiweM.-Laborat.,Freibarg i. Br.

Weith, Dr. W., Prof., Un:Mreitat, Sonneabaj, Ftootwo, Z8rich.

Wetd6, H., Stod., Ritteretr. 45 ïî, Leipzig.
Wetkow, Dr. A., Profeesor a. d. Uu!ver$itNt,Agram.

Weaghaffef, Dr. Lmdw, Lehrer am TechnMom in Rhaydt.

W eppen, Dr. Herm.< Biankenburrg a. Harz.

Werner, E., UaiveMttSts'Labomtorittm, Odeasa.

Weselsky, Dr. Ph., Professor am Potyteebn!otMn,Wien.

WeskMt~ Ftteddob,H6& KSai~Str., Ëtbet&M.

West, Dr.Paot, Verein. Chem. Fabnken, ï.<eopotdeha!tbeïStassftft.

W!bet, Dr. Ferd., Hamburg.

Wtdmaao~ Dr. O., Univers.-Laboratorium, Upeala.

Wiabet, Dr. Kad, Prof. der Chemieam akadem. Gymnastom, Dometf.ô,

HMtbarg.

W!dnmaon, Dr. E., Assistent, MOnchen,Landwehmtr.28.

Wiegand, Df.Fr., 211 BHthoeraer Roehrendamm, Hambarg.

Wieser, Heinrteb, Favontenstr. 2, Wien IV.

Wiesinger, Dr. H., AMMteut,Chom. Laboratoriata, G8ttutgeo.

Wigmana, L. W. Th., UniveMttats-LaboraMnum, Loidea.

Wilde, do; Professeur de Fécote militaire, BroseeL

Withetmi, Dr. F.~ Reudnitz bei Leipzig.

Willgerodt, Dr. C., Pnvat'Doeent, Fre!burg i. Br.

WilUams, John, F. C. S., adr. HopkiM & Williams, 16 Cross-

Street, Hatton-Garden, London.

W!Um, Dr. E., cb~f des tt'av&)Bcch!nt!qoeade tafacatté demedicMe,

Boulevard Monte Paraasa 82, Paris.

Wtnkethofer, E., Prof. a. d. landw. Landeamittelscbate, NeMitsehein,

Mahren.

Winkler, Dr. Cietmens,Prof. an derBergakademie, Freiberg, Sacha.

Wiather, Dr. A, WeUingore, Graotham, Eag!.

Wiochta, Dr. G., care of Hardman, Esqu., Milton, Stoke on Treot,

England.

WtBchnegradaky, Atexi~ Chem.Laborat. d. Umv,, St. Petefabttrg,

W:sticena8, Dr. J., Professor, UtuveraitSt, Wa~barg.

Witt, Dr. Otto N., Star CbemieatWorka, Brentford, London W.

Witto,Dr.Fr!edr.,Senator,Rostoch.

Witteaatein, Dr. E., adr. Gastav Wtttenstein, Barmen.

WittUnger, Dr. C., Speyer.

Wotz, Adolf; Chemiker, AaiHn-Fab.rikM Ludw~ah~B a.B.

Wolf, Dr. Alfred, HaddeMNeM,London, 2 Gtedhott Road.

Wolf, Dr. Theodor R., Newark, Delaware.

Wo!ff, Dr. Joe., Btbpnch a. Rbein.
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Wolff, Dr. G. E., Chem. Fabrik von H. TrommadorN,Ërfart.

Wo~ffhNget, Dr. GMt., Pritat-Doceat und Ï.AeebMat <mt byg!en.
ÏMtitMt,MNachea.

W<ttkenhaar,Dr.OMo,Apottteker,LeeriaCstMe8!ana.
Wotmana, St., Firma Gebr. Gi&Mier,DampfkeMeisohmiede,Frankea*

tha!,Bayr.PMz.

Wolters, Dr. W., Kaik bei C6!n.

Woodoock, RegiMtd CowdeU, Aastatent, 28 AMagdamS* Weat*

miuster, London.

Wreden, Dr. Felix, Bergtnat!t<tt,Qu. M, St. Petersburg.

Wt:ght, Dr. C. R. A., t<ectorer at 8t. Mwys Hoep:tàl, LondonW.

Wroblewaky~ Dr., techaoh tantôt, 8t. Petersbarg.
=.

Wrabl, F., Aesistent a. cbem. Laborat. der Hochechate für Boden-

cuttur,LMdottstr.t7,WMnVm.

W)'j)eB:nak!, SMoMMe, J.Br6Mner'aAtiMr!n&b~):, Frankfurt a. M.
W ander, Dr. G., Prof., D!Metor aa der Kgt. hSheMnGowerbeechaic,
Wunder, JaMiN, Lauf bei Nttrnberg. [Chema!tz.
Wurater, Dr. C., Chom. Laboratorium, MBacbec.

Wydler, Wilh., Chemiker, Aarao, 8ohwe!&

Wyss, Dr. Georg, Fabrik chem. Producte, Thann i. E.

Zaengerle, Prof essor M., Rea!scb(t!e,MBachea.

Zfmder, Otto, Chem. UniverBitata-LaboratorMtn,Gret&watd.

Zanni, Dr. Jos., Stamboul 1 u. 2, Coastaatinopet.
Zeidter, Dr. Franz, Retz, Nteder.OesterreMt.

Zeidter, Dr. Othmar, Assistent am Univers.-Laboratorium, Wien.

Zeitschot, Dr. Emil, Marburg i. H.

Zerener,Dr.H.,Ber!:aerstrla,Magdebarg.

Ztegesar, Hein., Bar. v., Etgersteben b.Egetu, Reg.-Bez.Magdeburg.
Ziegler, Dr. J., FeMatrMse 8, Frankfurt a. M.

Zierold, Dr. Geo., pr. Adr. J. R. G~igy, AniHnfatben-F&brik,Basel.

Zincke, Dr. Th., Professor, Marborg.
Ziratté, Dr. Georg, Landw. Veratchs-StaHon, Altmoreoben.

ZoeUer, Dr.Ph., PTûiessor~ Chem.Laborat. d.K.K. Hoehschute
fâr Bodencultur, Wien.

Zoeraîg, C., Chemiker, BeMbergbe! C6to.

Zorn, Dr. W., Analyt. Laboratorium des Potytechnioun, ZNnch.

Zotta, Vict. von, Adjunet a. OniveMMt~Laboratortnm, Prag.
Zabtio, Dr. JMMaa,pr. Adr. K. Oehler in OCeobacha. M.

Zmikowsky, K., Prof. d. chem. Technologiea. K. E. ïnetitat zo BrOM.

2.A<tMwo)'<)M<tt<!he.

Aleberg, M., Dr. phil., New-York, 43Johnetr.

Andre6a$cb,Badotpb,Gmz.

A n tz, K., Chem. Laborat. deB Potyteehmcema, M6cdten.
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Aofsehiager, Cf. G., AMieteot, Chëm. Lttborttt. d.Po<yteohn:CtHM,
Breaden.

B.aboook, 8. Mootton. GCMagoa, Univemtt&ts'Laboratortam.

Barsilowsky, J., Aseiateat,Cham. UmTeMit&te*ï~bora<or!tt)B,K!ew.

Baaknecht,A.,Chem. Uo)vera!f6te'Laborator!am, Erlangen.
B.aumert, Georg, Assistent an der agncohorohem. Versachs~t&Uoa

zu Ha!te a. 8., Kartfttr. 1t.

Baar, Albert, Chem.LaboMtor!am, M&Mhéa,Aroisstr. 1.

Bayoe, Herbert A., Hat:~ Canada.

Beckmann, Ernat Otto, Gata!aoo-<Lata)'eth,Straasbarg.

BStohoabet, AasMènt, Chem. Laboratoriam, Prag.

Berendes, Dr.Joh., Assistent an der iandwtfth. Veraaohea<at!oain

Bree!ao,Matthiaep!atz6.
Bornheimer.Oecar, WienVm,Lena)tgas8o76.

Beyer, Brano, Uniyersitata'Laboratoriam, Leipzig. [Zorge.

Br!e6t, Otto, Betnebe-BMgeht dér Hat~er Werke zo REbetandottd

Bock, Job., Chem. techn. Laborat. des Po)ytechn!oo)ma,Cartsruhe.

Bogdanoff, A., Aeatat., Chetn. Un!we!'aita<8'Laborat., PetetBbarg.

Buchter, Herrm., Cbioinfabnk, Bfaanachweig.
Buaah, Jatius, Dr. phil., Bonn, Hond9gaMe&.

Baachka, K., Dr. phi! M6nchen, Àrcoatr. 14.

Chapman-Jonee, Henry, AMistent, Chem.Laborat. a RoyalCollege
of Cbemistry in Londoa, Higbbury !66, Btackstock Road.

C!amician,Giacomo,t.Uoiver«i[ata-Laborator!ttm, Wiea.

Claassen, Dr. Herrm., Ascbboden p. Gronau, WestpreaMen.

Ctark, William Juglie, Edioborgb, 26 8. B. CMongate.

Ctetnm, Dr. Hogo, Ladwtgshafëo a. B., Direotof! der Bad. An!)!n-

uodSoda-Fabnk. [(England.)

Crossiey, John H., Bridsh Alcali W&rks in Widnes, Laoeasbire

Bamtn,G)t9t., Neoea Chem.Laboratortom.TNMngen.

Dobbin, Leonard, FranzMhanergaMe 2, WSrzburg.

Dndtey, William L., 320 Johnstonst)- Cavington, Kentacky.

Ei8enberg,J)tt!oe,t.Ue!teM!tSta-LaboMtor!NO),Wien.

Emmert, Attgoat, OniversitSts-Laboratorinm, WNrzbnrg.

Endetnann, Dr. Herrm:, tSSWorth-Street, New-York.

Er!enwe!n, R., Kônigabachbe! Neustadta. d. Hardt.

Fatk,Dr.F.A.,Prot<eMor,Kie!.

Feder, Ladw., Dr. med., PhysMog. Institut, MNncben.

Fick, Dr. Ad., Professer der Physiologie, WSrzbarg.

Ftecher, Jos., Chemiker der Ssterreioh. A!!iMrM<abt'ttM-GeseMschaf<,

KoBigabërgbetEgèrinBSbmen.

FIeck, H., Teplitz.

Fleischer, Rich., Dr. mod.; Privat-Docent, Erlangen.

Frank, Dr. G., Fabr!kbea!tzer, MppeMteg be! Coto.
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Fr! ck, W., Cnèm. UN!wrsitats.Laboratot!ant, Fretbarg i./Br.
Frted~)'ici, Dr. Theodor, Chem.Univ..Laborat., Kon:gsberg i./Pr.

Farth,Bago,Ï.Uaitet-a!tSt8-Lab6ratorium,W!en.

GaH!k, Geza, Apotbekef, Sator AMyaUJehty (Uagarn).
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86. AHgem~MDentMh.BiegMpMe, htMMf~. dMeh die hM.ïiMhe Commis-

shm der Kgt. Bftyr. Atcadentieder WtMMMhttaeB; 1. Mefentng.

Mpzigl876. (Q.)
69. B:rnb&am, K. Loitfaden der chwaMehetiAnatyM, t.etp~g 1878. (V.)

70. Bo!ley et Kopp, E. TmM des matières cotottUttee,detMetxM gou-

dt«a de honiMe. Traduit par M. G<mtte< PMH1874. (v.)
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Kàt.'Nammtt
9e. OtftMea,Ahx.GfMadrteBdotMMttyMMhwChemté<ï. TheM:QaaM-tattv.Anf.tytt;Bem1878.(V.)M. C!&M<a,At9]t.Q)mnd)'ts<de)rMatyt!Mt)wCheBtte;n.Then:QMMtt

ta<tveAMty<e<ttB~ep!e!<!a)8tMttgattt876.(V.)
M. OzyM~Mtty,Bm«.PMXgtmbeheOtMmtejKtatanÏ874.(tapéta.

8prMht;V.)
16. !))'eche9t.Mtfedtnta d«<StndtamderohemhehtnReacttcMO!

Mp<!tgt874.(V.)
99. Eteno-,?. QntadfisaderphemaceuttMhenChetniagomNMdmaxxhmm

AMtohten;BetHaK76. (V.)
M. ~ehUag,H.v. HandwSttwbach<twChomte)Bd.t, He<ttO,bbBd.n, Htft6{ BM<tMoh~)gt874–t876.(QJ99. F:(tohe)-,RCteVerwetthMtg<twetMthtehehotdMmM~AMMbM~!

"MtM!M')'6.(V.)'
M. Freeetttoe,B.AntettongMrqttMttttMvettchembehMAnntyMtÏ Bd.:

BmeMchwtig1876.(G.)74. GMetiMhattMttttfeMchenderFftMde)nBo-ttn,Fe<t<cM<tzurPeiwdes
hmda~thttgenBmteheMderoetbM:Be~Mnt67e.(G.)20. Gmetta-KMat.HanfMmchdetChemie,Heidetb~i878–t87&.An.
M'gMtMtMChemte,Mt.Bd.,He%.9–20;!t.Bd.,De~.t–4. (G.)v. Get-ap.BeMne)!.t.ehtbuchderMMH-gMtiMhenChtntte:6.Axa.,
BKUMehwttgi874.(V.)77. Hanshofer.DttCeMtituttwdefnatarMeheaSmcate;BmaoMhwetg

87. H.tm.nn,A.W. Be~chtMwdieZntw!.k.l),ngderchembche.în.dMMewahMaddeatetztenJahrMhnto:ï. undn. Me<k.,BMon.
M~B:g187$.(G.)

M. Kcrt,Btane.Raportoftamdot-t~chatschenï.tttmt"t!2.m)d8.Ue<!t..
Bw!tnl872.(G.)

8t. Kopp,Bm.BoHey'*HMdbuehderteehnbeh-ehemheheaUnteMtt-
ohengen;4.Aaa.,t. AbtheitMg,t.9tpzig1874.(V~90. Kopp,Befm.AMtchten<tbMdieAa~tMderChemteundaberdie
GntndbettMdtheHederKOrpo-betdenbedeetendemChemthMnvonGênerbitSt<tM.– DtoEatdecknngderZuMmmeMetztmgdesWoMen).Ht.SMtekderBetMt~zurGMobtchtedefChemie.Bwm-
<ehwe!gt876.(V.)

98.KrSaig.DMDMetttQotteea.dMGMo~de)-MemcheB)B~Mn1874.(V.)72.K)tb~nndT!em<ma.AotettMtKzwUntemnchMgvonWttMer'a.Ana
BraMMhw~t874. (V.)

e T<~r, <.Ann.,
97.Landaner,J. N<MthMbMnnttyM.Antettaneza<})Mtitat!venchemt-B<ihmCnt<tNehùngenanftMctmemWege.Mt<et BmntzmtgvonWnt.Etdethoret'aMaanatofqMtitaMMB)twp!peAattyait;BMne-

Mhor<d6t876.(V.)
92. Lenz,Ï,. KxM.AetettansMrq~MtsMvoncheathehenA~atyM;îg!àat87s. (V.)
67. I.oreohetd,î.ehtbnchdefaaetgoaiMhmChemte,Z.Aua.,~MtbMg!.B.!872;(V.)"
82. LorBOh9M,I.ettbnchde)'<n'gantMhenChe)nie,FM:bnT~t.B.t874(V)78.Mch)-,P.ChMimheT«~to!oe)e!BMaMe!tW9tgl874.(V.)89. N~Mtaye)-,Q. AnMtoogzo~MMOtehaMieheaBeebaohtungana<tf

Reisen;Borlin1876.(G.)
9t. Otte B. AtiMhtitgzarAwmitMu.gderQi{t.;6.Ane,BMnnaehweig1876.(v.)
66. PtBu<~A.aepet!t<M-:mBderanotsaniaohenChetate;BertioT874.(V.)79. v.Rtchtet,V. MtfbMchderanQtganiMhettChemte;WaMohatt1874.

(ÏnMm.SpMehe;VJ
84. v. N~hte~V.KntzesLeM~ehder<m<wg<m!.ctMnChemie:Benn

_1S76.(Y.)



.'4

ttet.'tfamotm'
M. Sehwanùtt, H. Hat&baehittttAMtMtmagaMothehetAtbttten; Z.Aua.,

Bttan<ehwe!gt874. (T.)
9t. Setm!, Franc. Naevo PMMMCgenem!epet !a tteMca <M!aShMhtMe

Tm<ache<B~ogml876.(V.)
100. SitUman, B. Amedean «ntdbaMMe te ChMttetty; PMhuMpMa

t874. (V.)
66. Smtth.J.t.awtenee. M!a<n)t<gya!)dChe<nbtty;~<t!evNet878. (V.)
78. Wtsttc~BBt, J., Stfecher't tmMMÏ~tartteh <tMofganbehenOhemte;

t. AbtheUaag, 6. AuB.,BMaMch~g t874. (V.)
98. Ztngerte.M. î<eh)'baohdMChemte;MaMhentM6t (V.)
9<. ZSngefte, M. emn<!)<MderChemt~ NtUtchM t876. (V.)

nï. KttrMre AbhM~iaagen, NewgrapMeeB a. 8. w.

t98 AmwieMtÀcattemyof Arto MdScieneM,FtoeeediNgeor t6e. – New Série*;

ve!.t,B~nt674. (a.)
169. Atterberg. UndeKSkntngxt StVw MeteNen Bety!)!am) <8<~o<ng<tF;

S<oe~!mM?8. (G.)
m. Atterberg. ObMfvatteMremnSgMBeKyMOBtSMtttaget. (G.)
166. Atterberg. NSgra Mafag till Monedemettom NMybden) StMkhohn

187Z. (C.)
lOC Baeeb OttctaMef AaMteMmgtberteM.Dte ehemhehe aMMtB~MMe!

Wten 1874. (V.)
99. BayttMhe Akademie <<)' W)<Mmcht(t<nta MOnchen. VMMtchMbtder

Mtt~HedM-iMOnehenie?:.
200. Be~gettao~, J. 0. BMMKtM KttnMdemeoett de Sïmeka Atte)rjo)-d-

aftentM Ab<o)fbttee<{Srm5e<)jUpsala te?6. (G.)
t8t. Bte!. J. Cotetsuohnngea abw den KamyB!W:en 1874. (V.)
M6. B!et,J. FhytMegbctMhem.BemefttM~eBz.TMetrNattMMOMteB.(V.)

84. Birnbaum, K. Ein SMek Atebemteaus dem Aa&ag* du MMZtttttten

JahthnettMts. (V.)
128. v. Blechoff, T. L. W. Oete)' dem EinNoM des Fteiherta Justue

TonI.:eb~anfdteEBt<tic)teta))t!<erPhy<Megte. î)tntmeM<t. (V.)
116. Btttte, J. On the cemteettenbetw<M!Mtaorphb)n, MehcMtm'We!ght

and PhyaMogteat Action (8op.Abdt., V.).
207. Bf ayants. BeehtMhMMttMHydMMfbateedeb&nneteC'H~

Leava!nt87&. (V.)
936. Buchner, L. A. Ueber d!eBMiehne~mder Chamte aM-Reehtepaege.

tfettMde; Manchon 187t. (V.)
ttO. Campant. Lavori dt Ch!mt<Nagnu~, megat! ne! tablât. eMm. deMa

ae~Mtta di Siena. 187:. (V.)
14t. Campant, Gif. t.'odtMM ceeeettceMatende) Corpi! Stena1874. (V.)

2:8. OaBntzzaro. DhMMod)apettaMde)!tCtaMetn,deti".C<agM8te
detht Social :tatiaM per )t pMg)rMM'deMeeet~nze. (V.).

M7. Chttatea, ht, al XII. Congraeaod~rSeten~at! Mimt, rhmKost a

Patetme. (G.).
Ml. Oieve. OmBSgM~aOKB)fWN'me!hBQw!dMM<~e)Thcdmtdetc. (vj j.

162. Cteve. Om ay& Bhedaog~Mtenineef. (V,)
168. Ct<ve. Bidrag MUjofdattmetaMefMekemi. Thorium; StoeMwtnt

1874. (V.)
166. Cteve. Om PtatiatbMef été. (V.)
166. C!tve. Omn5gMmMkMsttMmMteï)))'denei'gtnM[athm!en(Y.).
t67. Cteve. Om BitgMhemem PMnabMer. (V.)

t68. Cleve.. Otn nSgre brom- oohjodhattige amme)t!aMhtm PbttnaOte-

MBgM'.(V.)
169. Cteve. SoNter af de iMMMttbMenotptatoMUNtninooh ptaMMmMt-

ammia. (V.)
t70. C~ve. N!Mte)faf nagM phHaabMet. (V.)
t76. Cteve. Om AmmmtaMt. P)<t!ttambMW;StoehMm 1872. (v.)
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177. 0<9ve._<)ma~dMtv<(wefden CMt'~HattMbMM, StM~!m
t8o8t (V.) stoo"t78. Ot~ ~W ~<th EMt.m WMt !.dt. M~t 1

OMCttMMnIMI. (V.)

Otett. pat M'BWteMtBtM PMaaf8Matt)~f) U~ tM~ (TJ1M.
C~~e. BMMgM<Mtanea.meBtrMomM).Mb)taKMn)MMn)nmr.(V.)!64. G~ve eeh

H6~tttn<t,
Om TMUam oeh ~fMam<SMn:ngM<StMMtn

n<'B. (y,)
ttS. Ceeke, J.aiah.p. Th9V<)-.xbtt)~the!f.ty<(aM.gHtpMe<M~.J)a-

mteat feMoBOto. thé mtMe. – 8ep.-Ab<<r.am! eMMedtMe of tbe
Ame~eMAMd<my«f Arts and 8e;WMe)Beeton. (V.)tM.

Ce<th.<t.t), tt.tMMM.htt, MWMtaeMttpMtM. – O.twe
vM« ef tMmie~)t<w. (Sep.-Ab~. V.)

t72,-Ctentn4a)'. OmFMfw6<tpMMMM.~mtti9?9. (Q.)
t0t. DmkMMft~MO~bMhMVMf. f.~aMt~de ow8th).t~tw derSett.

h9nb.e.hw6t)<t).Bg(Dt.Me4.Meyef,T)).ret<ttMn,Dr.mtd.
"D'm~W<Htef,ï.ehmaa<tJ <a.)M6. D.ttfuM, N. et G.ppetBr<id~. Étude pMttqa..t tMo~qa. sur

tMOMtrem~Yett.M~etvt.t~. Math.W6.
~1' "<E~ MeoegMpMede)rAtttohot.QMtraofr;BtaMtt874.

!48. EtehhorB. EMs~ Bettte~ M don AbMrpMeM.EMebe~tmgani. den
A<M<etWf)ea.

MSt. E~~)~~n, ?. L. OmTttMbh~yMMeatter, Meiderooh <t9n~tM. Stook-
htttmIMI. (G.)

?~' Ekstrand, A. E. Ret~Booh nSgMdeM DeHMtWfCM<~t1876 (G.)t87. Emmet-ttcg, A. B~t~g. zm KtantaiM der ehem. V.t~age in der
Manze( KM t874. (V.)

!M. Etteamoye)-. UebMdM BMttM des ?M<h.Jn<toav.I.febtK attfdte
&ttwtehe!)mgder reteen Chemie. DmhaehdOt. (e~t. B<:r. Ak. d.
WtttMMcttOtM.) (V.)

tOO, ?eye. Sur la tttaaaon aetueUe du Banau dea Ï~ngttxdM, 28.Dee.
1872. (V.)

tM. ?M<h~ z. F. d. N.tm~K<AMdmQe~t~h. M FM!b.~ f. B. !a7i. (G.)HT. F<a«eh)-t&zut Etmeihmg dM BentowtManMM.-HMeabeeh, Aph~e-
MM.~jM.t~phy~. pi.d,M!ttt.M.~n.n,d.md.

ï.aboMt.dMpntvemtMtBMet.MT~. ?.)148.
'<a'MM.)S<t~b).~te74. (V.)98. ~h. ?. C,, 'M.tWM.M, ..t.. B~eM~t, C.~uchM~ und

ï~tntfjtmg) aorn). 1879. (V.)
t88. PtBchef, Perd. SMeMMMMe;amn. M7&. (V.)t86.

B'<'t~,0_B~9MrKMt.t.hM<!eraydf.bMM! tMt.g.-DJM.;BONnlM4. (V.)
~M7~ Wiesbaden; Wt~.

badm 1898, (V.)
224. Qa~it.wthy, A. Directe BMtimmMg dés Schw~tcetoiom mbM

a~ ~B.tM<!hMtz(8podtam). (8ep..Abdt. V.)94. ~(~ ~8~ t~
Erlaug8l11878. (V.)

W.
v-OMiehte.~d. Theod.

dM-SaM.a.MdSabbtMMe and .H..hetfe-
~<"BiMh.T)M!0)Ftt;E)f!M)e<W6. (~.)204. ~76~~ quelques
Mtllho1l881876. (V.)

t~a. Grete. OebetMetabMmMtto!. Cette. (V.)
tf". Ôtr.th, P. ~.r dM8t.<!tam dM.M~Mbgh) .<tf(tmdMtt<!h.nB<Mt-

sehwtM. SttMebntgi87&. (V.)
198. 0)tMeachi,tcUtc. îdrecMbMt. Sep-.Abdt. (V.)
BM. G.Mes.ht, ï_'hM~m~.M ddh Bm~mide ln Aldeldeed AK.h.t

MoBZMCO.~YJ
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.219. <ïn~)'e<eht,t. Bteerette <)tt pMdettttteM'azieae ft~M'MMMtt'MpaMgttttt

e<t<tt'Mtdo&ep<Mftte6.(V.)
1C6. Gtmntof;. U<bef8<Mhattmett!enadZoo!6e)'bMttmmtag. D~techeÂM~

v.P.8cheibl(t)-;Bad!nta?6. (G.)
lie.' Hemtttttn. U<tM-d:e S~~de~Mte dw Mtmattn BetttKtmM, ÏBMg.'

PiM.QStMttgMttM:. (V.)
M. Htttftcht, QN)t..On thé Sp~etm end ûempoetttoa of thé Btemtnte.

t9t. van't Beff, J. H. La Chimie daM fBepaM. Nott~tdaM t875. (V.)
2~t. Jweebete, 0. O~bw die Ï.<t{tde. MeMWMMtB.BMt!a 1874. (V.)
222. Jacobsen, 0. Mephy<!haMMh-~9m.BMb<MMttagM<)af<.B}qM<!ittcn

z.Ua(eMaetaagd.OttM<tmSomMwM7t. KMtS~a. (V.)
88. JahKsbeticht<tMttese~eMineader <t<ttt<chenStttdmtoa Wtenat 1871 Me

iaM.(Q.)
167. Ihre. Om8<terjod<yMMmatt))!Bgttmpac!t9t< OeMbMMM.(G.).
1M. J~Htt; Otoi C~ttam <<!<! deMfBM~gaf. 8<p<'hhoÏmia?4. (Û.)
3H. JSrgeatta, S. M. om don Mahat~te NeMpatMt: og MgMndeAotpM'*

)odMet. Stp.-Abdr. K~enb. 1816. (V.)
213. Kateer, J. A. Etn Beltrag eutn Naehweh dM AMent~ ht getfteMtthen

t~Uen. St. QzUeo 1876. (V.)
216. Kammorer, H. UnteMmhangen Ober die ï.aft ta SehttbtMMem bel

Latt-Md O~nheizwtg. Sep.-AMt. tMMhen 187t. (V.)
187. Koefnet, W. Stodj entt'ttometh deUe coet d~tte Mttanze aMtMtiohe

a Mt ttMt! dt ctn~onto. (V.)
t83. Koerner. W. Fattt par Mirvtte alla detenttiMzt~a<)de! taoge chhntco

nette mttanM aronMttehe. Palermo 1869. (V.)
108. Kettt. aMchtehteder Jaeqnard-MMehtNe.fKtMcbt. vom V. z. Bat d.

Qew..H.la Pr. Berlin 1874. (G.)
184. Kepp, B. Wiener WethMXMteMtmf:;Schweb; Chem. Industrie. Scht~a-

heuxoalMt. (V.)
280. Ktefft, F)-. Ceber dte En~chetaag der theof. Chemie. Vefttag.

B<Mdt876. (V.)
281. K)'<me, C. Zur KeeaMM du CMeMphyH~rbtto~ und Mtae)' Umwand'

!aBg<pmd)tct~.înMg.-D)M. Manetteo. Stadtemhof t876. (V.)
282. Kraat, C. PftatMMnphytMogitteheUntemMohuttgec. Sep.-Abdr. (V.)
tS&. K~Snig. Ritwo)'feiMaerfht)tnng<pN!oMpMMhmSyatenM.Beirt.t974. (V.)
106. Heben. Ofae.AaMteHgebtt. Dtechemtseheïndaatfte. Wta~l67<. (V.)
HO. Lnbtvttt, N. AtnmeBMt-VerMndongM des VateMit. 8t. PeteMbatg

tS74 (ln Nm. Spt. V.)
t84. MathttB, C. Oeber PettMte der Photpheaytatmre. ÏM~DiM. ZMch

t876.(Q.)
98. Metsene. Sur tes boteMMalcooliques g!ac<!Mété. (Y.)

t08. Metaene. Sor la eeag~ttett des liquides ~ceoMqnea. Stp.-Abdf. (V.)
t09. Mettent. Netea eMmt~OMet ehtm<«.phy«tqe<B. (V.)
t96. Meedetejeff, D. Ueber dteAmdehttbMkett dMaMe: Th.ï. St-Fetett-

batg iM6. (ïtt MM. 8pr. V.)
t4e. Mey,M*)t. ZarAetMo~emdTheMptederL<~Mch~dMcttt;Mpz.

t876.(Q.)
ti2. Mte<eher, Dh 8p<MMt<MMeneMgw WhbattMtM. BeMMg zur

Hietaehemte.BaMt t974. (V.)
2t0. Nemin af, Ed. tfebM dte ohemhete ZtMmmeBMtiiMgdw Me}~tt.

Sep<Mt..Abdf.Wteo. (V.)
9Z. Naabatttt. Ueber die FwteoMtte der Chwh lu den It~tMt CeceMieB)

WtMb~n 1878. (V.)
140. Nttson. Om ThMdtn. UpM~ 19M. (0.)
160. Nnsea. OmSeteMyttiStSattet. (G.)
i&l. NUeon. &a<MChMoa thé Mt< of 8eteniaas Aoid. OpMttt 1876. (Q.)

217. N6tttng, E. Zur Conetitl1tion':derBenzoMer:vtte. iMM~Mm. ZUrich

1876. ~V.)
178. Norbtad. BidtagttUMmtedcmenemVaMdtonMmMa~ter. UpMÏai874.



_i__JL-–

trat.-«U. ;0,
t74. N~tbtad. BMh!<h~t~tt~appw~t~t8<Mh<mm~daMMBgi~

o<~ ttOMtantogMtttSatntatM<M<tfen M~erte efteppttMttghet.
M9. O~aeh,E. Ueber.du V~hattea der Amatga~e a, dw ~M~mebMen

ï<ef:)"'a~x gegen den gatvan. StMm, a. abef d~ Nattf dmbet d.

~maMon dwMeMe ao~temdwett~tf.St~tne, ïoeugt-
Letpt!g M76.

MO. Ott, Ad. Btïe<t6Mm([det Ch~ndewi<t<')-don B~ndao~Mtat)!. Seh*f!L

hm)M MM. (t)
140.- OMtetbrtdge, Atex. TheSpMttMeepe !tt th appttMtiott to ttttott'~

Mytag t874.
tM. PtM. Om pyjfotiM~yMiaeMttM. BpM<a 1M2.
97. BtgtaaittveMtatdtMetmo. ï.aboMtOrtodiCMattcegeMM!e.

114. Paveet, Aneeto ~Ermeeegttd<t Retend!. Reteetonede! !Mori

w~tt~Jab.~tm.d~ae~toMd'<~MKMttB!t!hat<t;AMe
ia?~7a.

t9S. Petafmfmn. t.MeepxitohhptqeM~t'Etpe~ttea <tBtvo)'M!httoV<Maet
Brux. iM4..

144. PetermMB, A. Le PhMphtt~ de ohattx ~Mtte en Bet(~~ B)-tt<c.
1674. (V.)

928. P«te)rm<nm, A. La p~ctpttattM dM Eaux d'dgout par le pMe~~
WMtth)-ead;B)nx.t9?6. (V.) 1

121. v. Pettentofet, M. !)f.Jnet.ytethen-tt von Liebig zemMNehhtiM.
Bede. (V. d. K. B. A~xd. d. Wb~nech.)

168. Pettereeee. Bidrog UN kannedomen oui SetMMMtdeAtmmtm'M;
QSm. t~78.

!71. PeteMBen. tfntemndnmgenaber die MohkahtM!ma!n~ etatger Betten
vottiMmo-phen.SdMa. ï. Upmtat&78.

Z08. Samtetsoa, B. OmaSgMef-meMttea NteMametSMntngttt)Ups.1876.
t8t. Soaoohl, Angeto. SuMefefm~ crhtaUine dt e!e)t))icempoiM d! Te.

t)teae!NapoMt870. (Q.).) d
t97. Schetbter. Feetaohtiftzur Fatef des 96jttM~tt BwteheMdMVerehiM

Mr die BObeBeaohor.MtMttted. DeotMtMnMehet) Bwt. 1876.. (V.)
1:7. Schmidt, 0. Hyatetoghohe UntMMcbtmgm. ~.StMthdteSeen.

(AM: BMm.de rAMd. ïmp. de* ScimeMde 8t. P~iaMb.)1678.
1M. SehMtdt, 0. HydMb~M<&ettatemuchattg~o. ïtî. Des EtNBeorwamer.

(AtM.iBaHet.det'AMd.tmp.deaSo.deat.MhMbont~. V.)
129. Sehmtdt.C. HydMieetMheUBtetmchmt~en.Tï.AMd.andKMptMe.

(Aaet BnM.de t'Acod.Imp. dee Se. de St. P~tMobMtg.V.)
182. Schmidt, C. Mmte B~dea. Ans. Btt! de t'Aetd. ïmp. dM Se. do

St. P<t<MB)M<Mg.(V.)
!t t6. 8 eh ranf. UntotMMtHMgdnet neeee Mtoerate, de$VwMtytt.(Sep.-Abdr.V.)
86. Sehr8d9t, H. t)Mtt)f~e!t<)Mmmgm.(V.)

118. S!tbet, L. LtttM de Jean Beraeatttt Jean -Jacques de
Ma~M. (G.) 7

96. Smith, Aaga~ AtetUAet t6M. 6. MMMdtepwt; London t870.
208. Spring, W. Sur la <))hMoa, la oMear tpeeMqoedosatMa~Mflueiblea.

ett9MMMppO)rtetVtc!<MdehcapM!teMet<')t)e<de<Mq)s
ttmptM et eotnpoB&pour '!a ohaleur. (T.)

218. aptcing, W. Rech6Mh«Mr tea aeMesdu OMete. Sep.'Abdr. (V~ <.
M6. Spfittg.V. Hypett~MaattttMttaMtMttM). L!tgelM6. (V.).
180. Sttng!. ONe. AaMtettmmbettcht. ApptMte der dtem. atOMtndmMo;

Wten 1874.

t46. Sting!. fetthatttgM CmdemaMoMWMM)-ah KeMehpeteeWMMtund

d<tMeBReto!g«)!g. S~p.-Atd)-. (V.)
86. Struve, H. a) Zar BBtdMkong der BhMa<tM. – b) Nt~Ua und

CeteMeto. (G.)
169. Senahefg. Omt!S((t<tny~a!mM!tere<c. (0.)
t86. Tagebhttt der <t7.Ven. dea~tetNat~ a. Ae~ MBïM~ t8T4~ (Q.)



;–

A. W. Seh*ae'x Bnfh.tntftttrt.) (L.aehtdt) tf Bef))08M)t<ehre)MmtMt<e<t.

170. Thatea. Om epehtm, MMMMttdeTtMum, EfMMt, DMym eeM.MthM.

StMth<t!mt874.(6.)
Ht. t&tat,G,E. Ntt))'M(;f)-andGenMS!nttte!ebE!zeugMtMede)'MMM9! 1

Bman<M)hwe!gt874.(a.)
t64. ThotMder. FSMCk att wMo< Mttatxgene tnOytande p5 mogneMetc

Jentmàtm cet Medtten. (Q.)
t88. refirent,?. 0!aQ)Mbete)t<)Mm)tt)St<tt<sa~tt874. (V.)

t47. frtette. BoMeMn«deU~ Me!et& ~drtaMw d<! <etM!)eMtaMMta, Ne.11876.

!2S. Odtne. Anna)! de!)<t tteetoae tpeiftmenttde egraria. AoM 8M. 1872.

U~net&7! (Q.)
t04. Otbtte&t, N: Bettr. itMf Méthode def WetMnetyae. (2 He<t<.) 1874.

320. TetbMdtnagea uod MiKheMoogMt des VwetMt fa)' SMntttche aeomdhett~-

pa~e M HMnevetr. (1 Hett.) HMmeMf t8T6. (G.)
tM. Veget, AHff. Jùet. FMih. v.ï.tebtg ahBepOndet-d.AgriMttMehenXe.

DeatM~. (K.B.Atc.<t.W~.)
2t4. Veget,Bdm. TheMvehttoMoftheSpMtMM. 8.PKtnc)ecol876. (V.)

t86. Totttett, Dr. J. K~at'a ka~ottteher ImpeMttv u. die GtjjMtwMt;
Wten t876. (0.)

t6a. W&tter, Edwyn. Bepott en MetnfecHen Md OMa<bcta!)t<. Ctmbftdge,
U. S. t&74. (V.)

190. Watz, Ietdo)f. (!oBMbaMotM to thé Theety of 8<ttaMMty. PhthdetpMa

1876. (V.)

206, Webeif. DteepecMLW&meBderEttm.C.BoMdSt. Stuttg.lMl. (V.)
90. WethTtoh. Dte AMtehtM der neMren Chmate. Mataz t872.

89. Wtebet. Dt9 tnM! Kephatont~ und die MeennttMeB von AtgeetoU:

Hemb. 1879.

142. WMhetm, Fraez de Ptat~. Die KoMehydMte. Sftbb. t874. (V.)

209. Wttt, Otto. Zar KettttntM des MetadtoMetbeazob. – Uebtf a)-e-

mttthebeNttMMmhe. InMg..DiM.tZ<Meht876. (V.)

<24. Zteeken, D)-. JahMahef. ttbw die Kgt. und Stttdt. aewerbeMhate zo

GobtM!)! 1874; entM!t: Zwtc~, Bettrage BnrBetttthethMsdm'Mnk-

wameM. (Q.)


